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XVn.  Jahrgang.        1.  u.  2.  Heft.    Januar-Februar  1900, 


Bio  Fortsebiitte  der  Palaeographie  mit  Hilfe  der 

Pbotographie. 

Eio  bMognphbolier  Yetnidi. 

Mit  der  Znnabiiie  der  littorftrisoheD  Produktion  wtohsft  uoh  das 

BedHrfnis  nach  orieDtierciulcn  Übersichten  und  bibliographischen  Zn- 
sammenstellnngen.  Es  ist  iM-kunnt,  wclclu-  •:ror>:iriige  Anwendung  die 
PhotojErrnphie  nnf  den  vorscliitHlcnstcn  (ii'bieteu  der  Wi>sfnschaff  und 
Kuugt  bereit»  gtifuudeu  hat  und  immer  mehr  findet.  Aul  die  Falacu- 
graphie  wurde  sie  schon  bald  naeh  ihrer  Erfindung  dnreh  Dagnerre 
angewendet.  Im  Jahre  1840  wies  Biot  der  Ahndende  der  Inschriften 
Reproduktionen  eines  hebrälsclicn  Psalms,  einer  persischen  Zeitung  und 
einer  lateinischen  .Urkunde  vom  Jalirc  127'.)  vor,  welche  von  Talbot 
in  England  auf  lichtempfindlichem  Papier  hergestellt  und  hübsch  ge- 
raten •  waren.  >>  Dennoch  dnnerte  es  noeh  lange,  bis  grftfsere  Werke 
mit  Hilfe  der  Photographie  hergestellt  wurden.  Erst  seitdem  das  Ver- 
fahren bcdeiitcfid  wohlfeiler  geworden  ist,  haiiptsächlieh  in  den  letzten 
Jahrzehuteu,  sind  photof^aphische  Keproduktiooeu  von  Ilandschrifteu 
und  Urkunden  etwas  Alltägliches  geworden.  Das  ist  uameutlich  der 
Fall  bei  solchen  Bibliotheken  nnd  Arohiven,  die  eigene  Bftnmliehkeiten 
nun  Photographieren  eiag^ehtet  haben.  Ich  habe  dartlber  ausftlhr» 
licher  in  einem  Vortrapre  prepproehen,  der  im  August  1897  zn  Freiburg 
auf  dem  internationalen  Kuogret's  der  katholischen  Gelehrten  gehalten 
wurde  nnd  auch  bereits  nnter  dem  Tit^^l:  Die  Photographie  im 
Dienste  der  PaUographie  im  Compte  rendn  dn  qnatri^me 
eongres  scientifique  international  des  catholiques  tenu  a  Fribourg 
(Suis<«e)  du  16  an  20  aoftt  1897  eraehienen  ist  Frib.  189Ö.  8ect  5. 
p.  43Ö  —  445. 

Dort  habe  ich  auch  die  verschiedenen  Arten  der  Ueprodnktiun, 
speiiell  die  Controyerse  swisehen  Sybel  nnd  Pflngk-Harttung  (Photo- 
graphie oder  Dnrehpansen?)  besprochen.  Heute,  bei  der  hohen  Voll- 
kommenheit, an  der  es  die  Photographie  gebracht,  darften  ihre  Vorteile 

])  Bibllotheque  de  TEeole  des  Chartes  1  (Ib3e-4U>  4ü8. 
XVII.    I.  2. 
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allgemein  anerkannt  sein.  Eine  derartige  Reproduktion  erscheint  nicht 
mehr  als  Luxus  oder  Liebhaberei  einer  Anzahl  reicher  l'.ihliMp}in«  Ti. 
Solche  Ans?jrabon,  wie  «ie  jetzt  .inFprcffthrt  werden,  können  in  den 
meisten  Fallen  das  Original  ersetzen,  m  dafs  bei  allen  palaeographischen 
mtd  textkritiBehen  Stadien  dieses  nur  noch  selten  beraten  werden  ranfs. 
Und  fttr  den  Fall,  dafs  es  zu  Grunde  ginge,  wogegen  ja  auch  die 
gröfste  Vorsicht  der  Bibliothekare  eine  absolute  Garantie  nicht  bieten 
kann,  (man  braucht  nur  an  den  Uortus  deliciaram  der  Herrad  von 
Landsberg  zu  denken)  wäre  der  Kachwelt  der  Verlust  bei  weitem 
nicht  so  empfindlich. 

Die  Photographie  bleibt  vor  der  Hand  auch  das  einzige  Mittel, 
um  den  Text  der  Handschriften,  fli»^  <Iera  Verderben  ausgesetzt  sind, 
£U  sichern  und  die  internationale  Ivuutetenz  von  Bibliothekaren,  welche 
in  dieser  Angelegenheit  am  30.  September  und  1.  Oktober  1898  in 
St  Oallen  ▼ersammelt  war,  hat  in  der  Sitsnng  ^om  I.  Oktober  Vor- 
mitta<:  ilie  folgenden  Resolutionen  angenommen: 

1.  Die  Konferenz  spriolit  den  Wunsch  ans.  dafs  eine  IJste  der- 
jenigen ältesten  und  wichtigsten  Uandschriften  liergestellt  werde,  die 
allem  Anschehie  nach  sidierem  Verderben  entgegengehen. 

2.  Die  Konferenz  spricht  den  Wunsch  ans,  dafs  von  den  in 
dieser  Liste  aufgenommenen  Handschriften  j)hutoi^raphiselie  Aufnahmen 
zum  Zwecke  der  Feststellaug  des  gegenwärtigen  Zustandes  veranstaltet 
werden. 

Hier  wire  anch  der  Ort,  von  der  beabslch^gten  Gesellschaft 

zur  phototvpographischen  Vervielfältigung  von  Hand- 
schriften Txi  reden,  wenn  nicht  davon  bereits  in  früheren  .Talire:Sngen 
dieser  Zeitschritt  (X  |lH9:i]  411  —  417;  XI  [lM94j  225— 228,  319  — 
320;  XII  [Ib^aj  33i*j  die  Rede  gewesen  wäre,  so  dafs  os  genügen 
wird  darauf  hingewiesen  sn  haben.  Dn  Bien  starb  leider  den  Sl.  Decbr. 
1896,  doeh  aber  hat  das  von  ihm  angeregte  Unternehmen  keine  Störung 
erlitten  und  es  sind  als  Cmlieef«  prraeei  et  latini  photographice  depicti 
dtiee  G. — N.  Du  Rieu  (jetzt  Öcatone  de  Vrioti)  Bd  1  n.  II  erschienen, 
Codex  Sarravianus -  Colbertinus  (I8ü7)  and  Bcrncnsis  (1H97),  woran 
sich  1898  IIL  Plate  Ozonien^  angereiht  hat  Dagegen  scheint  ein 
Mheres  ftanzüeisches  Unternehmen  von  M.  CUdat,  Reprodnctions 
photolitbographiqnes  integrales  de  Manuscrits  latins,  pro- 
vencanx  et  francais  par  les  proccdes  <le  M.  M.  Lnmiere  ins 
Stocken  geraten  zu  s^ein.  Die  bereits  verötteotliehteu  Baude  werden 
am  betreffenden  Orte  anfgefhhrt  werden. 

Heute  giebt  es  kaum  mehr  ein  palaeographisches  Werk,  an  dem 
die  Photographie  nicht  heteilis^t  wäre.  Eine  fTtersielit  bis  znm  Jahre 
1887  gab  L.  Delisle  im  Album  pal^ogiaphiquc .  der  ich  eine  Anzahl 
Titel  entnommen  habe,  während  hier  einige  Ergiiuzuugen  dazu  kommen. 
Zwar  handelt  es  sich  l)ei  dtoser  Anfzfthlnng  meist  nm  grdbere  kost- 
bare Werke,  die  erst  seit  einigen  JahrzehatNi  enelüeneB  sind,  dagegen 
sind  manche  davon  nur  in  klein  r  Auflage  erschienen,  oft  nnr  in  ganz 
wenigen  Exemplaren,  so  dais  sie  schwer  zu  finden  sind  und  in  den 
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blUiographiscken  Verzeichnissen  fehlen.  Letztere  sind  zu  dorn  oft 
mnnp;nlhäft  nnd  es  ist  nicht  immer  crsiclitlich  rlnrnus,  ob  die  Tafeln 
auf  photojJH'aphischem  Wege  hergestellt  sind.  Ich  war  darum  nKiglichst 
bemüht,  mich  an  die  Originale  und  wo  dies  nicht  geschehen  konnte, 
«n  die  besten  bibliographiaoben  HUtoittel  ra  halteiit  die  llbenll  eitiert 
eind.  Die  Ladenpreise  habe  ich  tiberall  herübergenommen ,  da  sie 
ebenfalls  bibliographisches  Interesse  haben  nn  1  für  die  richtige  Sohätznofp 
eines  Werkes  einen  Anhalt  bieten.  Die  Zahl  der  Titel  ist  bedcntend 
gröfser  geworden,  aU  ich  anfaugä  gedacht  hatte.  Wenn  nicht  alleä 
Uuebt,  80  dttifle  diese  Übenieht  den  Anfimg  einer  langen  Belbe 
Ulden,  von  deieii  Ausdehnung  min  sieh  noch  gar  heineii  Begriff 
aaefaen  kann* 

L  BandbUdliar. 

1.  Manuel  de  paleographie  latine  et  fran^aise,  da  vi*  au  xvu"  siöcle, 

solvi  d*an  dietionniire  des  abrMations  avee  S8  fiu-tfm.  oi  phofto* 
typie.  Par  Maurice  Prou.  Paris«  Alplumse  Pieard.  387  ppw  8*. 

Preis  12  Frs.    Erschien  1889. 

Es  giebt  Exemplare  ohne  Jahreszahl,  andere  mit  den  Jahres- 
zahlen 1890  oder  1891.  £ine  zweite  Ausgabe  trägt  die  Jabressahl 
1892.   Fflr  Anftnger  ein  empfehlenswertes  Mittel  sor  Einfllhrong  in 

die  Geschichte  der  Schrift  und  als  Anleitung  zum  Lesen  der  Hand- 
schriften nnd  Urkunden.  Die  Litteratnr,  auch  die  dentsche  und  eng- 
lische, ist  tieifsig  benutzt  und  eitiert  Die  Erörterung  schwieriger  palaeo- 
graphiseber  Fragen  oder  Regeln  fttr  die  AltersbestimmaDg  von  Hand- 
schriften darf  man  darin  nidit  snehea.  Das  Wertvollste  sind  die  28 
Tafeln  mit  46  Facsimiles  vom  7.  bis  17.  Jahrhundert.  Eine  Art  Er- 
gänzung dieses  Handbuches  sind  die  Tafeln  desselben  Verfessers«  von 
denen  später  die  Bede  sein  wird. 

Fflr  die  späteren  Jahrhunderte  dient 

2.  A.  de  Bourmout,  Lecture  et  trunscription  des  vieilles  dcritures. 

Manuel  de  paldographie  des  XVI*,  XVII*,  XVm*  sitoles  eompoatf 

de  picces  extraites  des  eolleetions  publiques  et  partionlitees  et 

destine  aux  instituteurs.    Caen  1881.    Fol.  25  Frs. 
KnthHU  15  Tafeln  nebst  deren  Transcription  tind  Erklärung  der 

AbkürzuQgeQ. 

Edward  Maonde  Thompson,  Oberbibliothekar  des  Brittisehen 
Moseoma,  ist  der  Verfasser  des  Artikels 

8.  Pnlaeography  in  der  Eneyolopedia  Britannien.   Edinburgh  1885, 

Bd.  18.   S.  143  — in.^. 

Eiae  Übersetzung  davon  erschien  in  der  Keihe  der  Manuali 
Hoepli  \ü  Maiinnd: 

4.  Thompson,  E.  M.  Paleografia.  Tradoxfone  dall  toglese  eon  ag- 
ginnte  e  note  di  6.  Fomagall!,  Biblioteeario  della  BibL  Nazionale 
di  Milano.  Con  21  incision!  nel  testo  e  4  tavole  In  fototipla. 
Müaoo,  UoepU  1890.  Vit,  15ö  p.  kL  8<>.  2  Lire. 
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Weprpelnsspn  ist  daraus  die  finp^ehenderc  Besprechung  der  irischen 
und  englischen  t>chrit'tarteu,  d&füi'  sind  einige  Zusätze  gemacht^  die  sich 
entweder  auf  Italien  beziehen  oder  Einzelnes  ei^ftnE«n,  was  in  einen 
Uneyolopftdie -Artikel  nicht  gehört,  wie  Abkürzungen  n.  a.  m.  Dam 
kommen  dann  noch  4  Tafeln  ITaiulsclu  iftenproben  mit  Erklämng  nnd 
Transscription,  so  dafs  hier  Alles  geboten  ist,  waa  bei  dem  beaoheidenen 
Umfange  eines  Manuale  möglich  war. 

Yon  dem  gleieben  Yertoer  ersehien  dann  noch,  ebenfalls  ila 
Teil  einer  Sammlnng  ein  Handbacb  der  Palaeograpbie. 

5.  Tbompeon,  E.  M.  Handbook  of  Oreelc  and  Latin  palaeography. 

(International  scientific  series  vol.  73.)  liOndon,  Trtlbner  and  Co, 
1893   8".  XU,  343  p.  6  Sh.   £ine  seoond  edition  revised  Cfr- 

schien  1H94. 

Fflr  Antaiijrer  ein  recht  praktischer  lieitfadea  in  die  f^riechisclie 
und  lateinische  Talacographie ,  der  bei  aller  Gemeinfafslichkeit  der 
wissensebaftlieben  Tiefe  niebt  entbebrt.  Naeb  einem  Oberbliok  Uber 
die  Qeachichte  des  Alphabets  werden  zuerst  die  yerschiedenen  Schreib- 
materialien behandolt,  Acronte.  Tachyp-aphie  usw  «Irmn  die  griechische 
PalaeopTraphie  von  ihren  Anfängen  hi«  zu  den  griechischen  Hss.,  die 
im  MA.  bis  ins  16.  Jahrhundert  iu  Westeuropa  geschrieben  worden. 
Es  folgt  die  lateinisebe  Palaeograpbie ,  wobin  natflrliob  die  brittisehon 
Nationalschriften  am  ansführlichstcn  behandelt  sind.  Im  Anhang  ist 
daf  \vichtip:?;te  über  die  mittelalterliche  Chronciln^ie  naeli<;etrap:pn.  Kin 
Verzeichnis  palaeoiiraphischer  Werke  nebpf  einem  alphabetischen  Index 
bildet  den  Schluik.  Auf  drei  eiugebelteten  Tafeln  sind  verschiedene 
lateinlsehe  nnd  grieehisohe  Alphabete  sasammengestellt  nnd  mehr  ak 
180  in  den  Text  gedruckte  Schriftproben  von  je  8  bis  7  Zeilen  geben 
einen  Begriff  von  der  Mannip^falfiirkeit  der  verschiedenen  Sclirift- 
gattungen.  Leider  sind  diese  Ziilen  »elteu  voilstiindiir.  weil  das 
Format  des  Buches  für  die  ganze  Zcilenlänge  nicht  hinreichte,  so  daCs 
man  nur  knrse  Fragmente  sn  lesen  bdcommt  Übrigens  meint  aneb 
der  Verfasser  (8. 194),  da(8  seine  Faesimile  nicht  hinreichen,  nm  den 
gehörigen  Begriff  von  einer  Iis.  zu  gewähren  nnd  verweist  daher  auf 
die  von  ihm  aufgezählten  Sammlungen  von  Tafeln.  Vermifi^t  habe  ich 
nur  einen  Abschnitt  über  die  Orthographie.  „Zweifellos  das  beste  Hand- 
buch",  sagt  Wattenbacb,  Sebriftwesen  im  MA.  3.  A.  (1896)  8.  36. 

Das  folgende  kürzere  Handbuch  ans  dem  gleichen  Verlage  geh^lrt 
ebenfalls  einer  BQChhAndIer<  Serie  an: 

6.  F.  Madan,  Books  in  mannscript:  a  short  introdaction  to  their  study 

and  uäe.  Wilh  a  chapter  on  records.  Illnst.   fBooks  about  books.) 

Ivondon,  Paul,  Trench,  Tmbner  and  Co.  1ft'».K  XV.  IR«  p.  6  Sh. 
Das  Buch  wendet  sich  an  ein  weiteres  Publikum  als  Thompson,  mit 
welchem  es  übrigens  vieles  gemein  bat,  w  ogegen  ihm  das  Kapitel  Uber 
Miniaturen  eigentflmlich  ist  Acht  anf  photograpUschem  Wege  her- 
gestellte Nachbildungen  gehen  meist  auf  englische  und  irische  Orii^inale 
zarttok.    Es  folgen  Kapitel  fiber  Schreibfehler  nnd  ihre  Korrektur, 
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berfllunte  Haadschriften-Sammlimgen,  berühmte  Hss.,  Fftlschnngen,  eine 
Anleitnug  nur  Besehrelbmig  von  Hm.  De&  SeUiift  mMhen  «uoh  hier 

bibliographisohe  Verzeichnisse. 
Das  neueste  Handbuch  ist: 

7.  Elements  de  pal^ographie  par  le  cluiuoine  iieusens  profes?enr.ä 

rUniversitc  oatholiqne  de  Louvain.    Premier  fascicole.  Louvain, 
efaei  raotenr  1897—99.  8*.  496  pp.,  5S  planolies  et  deedne  dans 
le  texte.   Preis  des  vollständigen  Werkes  15  Frs. 
Pron  nennt  das  Buch  zugleich  wissenschaftlich  und  praktisch, 
Bibliotheqiie  de  l'ficole  des  chartes  5H  1 18y7)  677—681.    Vgl.  Poly- 
biblion  80  (lö97)  450—452;  87  (^1099)  99.  —  N.  Archiv  23,  28*9; 
34,  785. 

TL  TafiBln. 

Ein  widitiges  HiUSnnittel  ftr  den  Unterrielit  in  der  Palaeographie 

sind  die  Tafeln.  Noch  geeigneter  wSren  freilich  die  Originale  selbst, 
die  aber  nicht  immer  zu  beschaffen  und  nur  zu  leiclit  der  d'efahr  des 
Verderbens  ausgesetzt  sind.  Im  Jahre  1872  begann  (.^uicherat,  der  da- 
malige Direktor  der  Pariser  £cole  des  chartes,  das  von  Diu^^^^  g^* 
ftmdene  heliotypisohe  Verfahren  nnf  die  Wiedergebe  von  pnliographisehen 
Schriftmustern  anzuwenden.  Der  Erfolg  war  gllnatig,  wenn  anch  die 
Absflgc  keine  weitere  Verbreitunir  fanden. 

Schon  vorher  war  indeiweu  in  Rufslaiid  die  Photographie  2U  einer 
hervorragenden  Festschrift  verwendet  worden: 

8.  Materialien  rar  Geeohidite  der  Schrift  der  Orientalen,  Griechen, 

Kömer  nnd  Slawen.   Znm  hnndertjfthrlgen  JnbiUam  der  Moskaner 

Universität,  herausgegeben  von  den  Professoren  Petrofl',  Klien, 
Mensehikoff  und  Bnslajeff.    Mit  82  Tafeln  Facsimiliu  alter  Hand- 
schriften, mit  Ornamenten,  Initialen,  Kopfleisten  und  Miniaturen 
mit  Photolithographie  in  Gold  nnd  Farben  ausgeführt;  ferner 
schriftvei^leiehende  Tabellen.    FoL  Moskau  1855. 
Enthält  22  photolithographische  Tafeln  in  Gold  iiml  Farben,  zur 
Illustration  der  Geschichte  der  slawischen  Selirirt  aus  15  Manuskripten 
zusammengetragen.  Petrufi^  über  die  wichtigsten  Alphabete  der  Oiientalen, 
ilire  Erfindung  nnd  Form-Umwandlungen,  mit  8  sohriftvergleichettden 
Tafeln.  '  lüien,  de  literie  eammque  usu  npud  (»raecos  et  Romanos. 
-  Loci  Graecorum  et  Romanorum  de  literarum  inventione  et  usu  apud 
utrosque.     Mit   2    sprachvergleichenden   'l'ahellen.    —    Huslaieff  F., 
palacographische  und  philologische  Materialien  zur  Geschichte  der 
etawischen  Schrift,  ans  16  Manuskripten  snsammengctragen.   Mit  32 
photolitliographischen  Tafeln  in  Gold  und  Farben.    58  S.  u.  A.  m. 
Vom  Anti(iuar  Hiersemann  in  Leipsig  1897  für  70  Mark  aasgeboten. 
Kat.  190.  Nr.  4H0. 

y.  Monvnu  nta  i;raphica  medii  aevi,  ex  Archivis  et  Ribliothccis  Iraperii 
Avstriaci  cuUecia  udiiu  ivssv  atquo  avspiciis  Ministerii  CvUvs  et 
Pvblicae  Institvtionis  Gaes.  Reg.  Vindobonae  ex  oflicina  Caesarea 
Regia  Typographica  Avlae  et  Statvs.   300  Facsimile -Tafeln  in 
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Llolildniek,  mit  erkUr.  Text  toh  Th.  Siekel  und  K.  Bieger. 

U)  Licfernngen.    Wien  1858—1882.    Imp.  fol.  480  Mark.  Die 

'l'exte  der  in  den  Monimirnta  crrnjiliir.i  mcdii  aevi  enthaltenen 
Schrifttafeln,  heraosgegebeu  von  Dr.  Th.  äickeL  4^.  Wien 
1859  —  1882. 

Die  Tafeln  erregten  bei  ihrem  Erscheinen  Bewnndemng.  Die 
Anewabl  imfb&te  äea  gnnien  KAiserttamt,  wom  damnls  noch  Lomhiidien 

und  Venetien  gehörten,  doch  waren  viele  Archive  nicht  dazn  zn  bringen, 
ihre  Urkanden  beizusteuern.  Schlimmer  wjir  der  Umstand,  dafa  mit 
der  Zeit  die  Tafeln  za  verbleichen  begauoea  und  die  älteren  i'ublikationen 
fiut  nnlMerUeli  worden.  Aneh  Uber  den  Ifangel  an  einheitlieliem 
Format  worde  geklagt,  am  meisten  aber  über  den  tenem  Preis  (jede 
Lieferung  zn  20  Tafeln  mit  Text  25  Gulden),  wodurch  das  Werk  fflr 
die  grofse  Mehrzalil  der  Gelehrten  ein  unerreichbares  (iut  wurde. 
Nachdem  bis  zum  Jahre  1869  in  9  Lieferungen  131  photographische 
Tafeln  ersehienen  waren,  geriet  die  Pnblikatlon  ins  Btoeken,  bis  Sickels 
Sehliler  Dr.  R.  Rieger  eine  letzte,  die  10.  Lieferung  herausgab  und 
zwar  in  Photogravore  von  Zamaeski.  Sickel  hat  eine  Vorrede  beijjefügt ; 
ein  dreifaches  Inhaltsverzeichnis  gnebt  eine  Übersicht  über  da»  ganze 
Werk.  Dagegen  vermiftit  man  die  notwendigen  Erläuterungen.  Watten- 
bach, Schrlftwesen  des  Mittelalters  3.  A.  S9.  —  Blblioth^ne  de  r£cole 
des  Charter  44,  89. 

Im  Jahre  1870  gründete  Eduard  Augustus  Bond,  erster  Direktor 
der  Manuskripten -Abteilung:  des  Britischen  .Museums  in  Lomlon  die 
Palaeographical  Society,  mit  dem  Zweck,  eine  Sammlung  photo* 
graphischer  FacMmlle  von  Proben  der  Utesten  Handschriften  nnd 
anderer  alter  Schriftstücke  zu  erstellen.  Auch  die  Linder  aufserhalb 
Englands  sollten  dabei  berücksichtigt  werden:  doch  waren  fn-irntnli^rlie 
Handschriften  zunächst  ausgeschlossen.  Die  Zahl  der  Mitglieder  sollte 
nicht  über  250  hinausgehen  und  die  Sammlung  nur  an  i>ie  verteilt 
werden,  weil  eine  grOftere  Zahl  von  Altdrttcken  nicht  von  Vorteil  er- 
schien. Jährlich  sollten  25 — 30  Tafeln  mit  Text  orscheineo.  Snb- 
scriptionspreis  1  Guinea.  fVergl.  den  Prospeet:  Bibüotheque  de  l'Ecole 
des  Chartes  34,  312 — 13.)  Bond,  Präsident  der  Gesellschaft,  und 
Thompson,  sein  Kollege  und  Nachfolger,  wählten  die  zu  verviel- 
ikltigenden  Stfleke  aas,  und  seit  1873  ersdiienen  jflbrlioh  2  Liefeningen 
mit  etwa  12  Tafeln  unter  dem  Titel: 

10.  The  Palaeographical  S(*ciefy.  Facsimiles  of  aacientManuscripts 

and  Inscriptions  edit.  by  K.  A.  liond  and  E.  M.  Tliompsou.  I.  Series, 
3  vols  in  13  parts.  —  If,  Series,  2  vols  in  10  parts.  London, 
printed  by  Whittinghum  a.ud  Willkins  at  tbe  Chiswick  press. 
1873—1894.  FoL 

Im  Jahre  1875  kam  dasn  die  Orientalische  Abtcilnng: 

1 1.  The  Palaeogra|»hical  Society.  Facaimiles  of andent  Mannaoripts. 

Oriental  Series,  edit.  by  W.  Wright.  8  parts.  100  plates  of 
facsimiles  with  corresponding  leaves  of  text.  London  1875 — 83,  FoL 
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Der  HerauBgeber  dieser  Serie  ist  der  bertthmte  Orientalist  William 
Wri^ht,  seit  1H70  Professor  der  -pmitisclien  Sprachen  in  Cambridge, 
get-torbcn  22.  Mai  18Ö9.  Nach  Büuds  Tode  besorgte  G.  F.  Warner 
die  Auswahl  der  griechischen  Texte.  Die  erste  Serie,  1873  — 1883,  ent- 
halt 260  Tafeln  in  tecbniaeher  Vollendung  wie  sie  bis  dahin  noch 
nicht  erreicht  worden  war.  Jeder  TaÜBl  ist  ein  Blatt  beigegeben, 
worauf  knrz  die  nöti'j-sten  Kri.-internngen  über  Herkunft  und  Alter  des 
betreifenden  Schriftstückes  gegeben  sind;  darauf  folgt  die  palaeographische 
Beschreibung,  Einband,  Schrift,  Linien,  Initialen,  Verzierungen  u.  dgl.; 
hieninf  die  Transeription  des  Testes  mit  Anfldsung  der  Abkflnnngen. 
Im  Vorworte  bringt  E.  Maunde  Thompson  eine  übersichtliche  Geschichte 
der  Schrift  Auch  wird  eine  systematische  Übersicht  über  die 
2t)0  Tafeln  gegeben,  die  ohne  alle  Ordnung,  wie  der  Zufall  sie  fertig 
gebraeht,  ausgegeben  worden  waren.  Man  kann  daraus  ersehen,  daCs 
diese  Tafeln  einen  Zeitraum  von  3000  Jahren  umfassen,  von  600  vor 
Chr.  bis  1500  nach  Chr.  139  Tafeln  sind  naeh  Vorbildern  im  brittischen 
Museum  gemacht,  etwa  50  nach  solchen  in  anderen  en<rlihichen 
Bibliotheken,  20  aus  französischen,  die  Übrigen  ans  andern  Ländern. 
Eine  Übersicht  dieses  Bandes  giebt  L.  Delislc  in  der  Bibliotheque  de 
rßeole  des  chartes  45,  537 — 549.  Das.  50,  298-— 300  die  folgenden 
hundert  Tafeln  bis  zum  Jahre  1881).  Das  letzte  Heft  der  zweiten 
Serie  ist  1891  erschienen,  womit  die  schöne  Publikation  geschlossen 
ist.  Die  palacographisclie  Gesell scliaft  hat  sich  aufgelöst  und  voll- 
ständige Exemplare  der  3  Serien  siud  im  Handel  selten  und  nur  zu 
teoem  Preisen  sn  erlangen  Dieser  Umstand,  sowie  das  Unsystematisehe 
der  Sammlung,  die  vielfach  von  blofsen  Zuf:illigkeitcn  abhängig  war, 
machen  sie  zu  Unterriehtszwecliea  nicht  geeignet.  Uierfflr  passen  viel 
besser 

12.  Schrifttafeln  zum  Gebrauch  bei  Vorlesungen  und  zum 
Selbstunterricht,  herausgegeben  von  Wilhelm  Arndt.  Berlin  1874. 
PhotoUthographie  der  könlgl.  Hof-Steindmekerei  (Gebr.  Bnrehard). 
25  Tnfeln  mit  2  Bl.  Text  Fol.    11.  Heft  Berlin  1878.  Tafel 

2j;_60.  2  Bl.  Text  Dasselbe.  Zweite  Auf lafr»'  2  Teile.  Berlin 
ib87  — ISKH.   Fol.  mit  fU  Tafeln.   In  Mappen.   CM)  .Mk.i 

Hier  ist  von  Urkunden  nur  eine  merowinqriThc  f;eg:el»cn ;  haupt- 
sächlich sollen  die  verschiedenen  lateinischen  Bücherschriften  mit  den 
Verindemngen,  die  sie  während  des  Mittelalters  erfahren  haben,  zur 
Ansehannng  gelangen  und  zwar  möglichst  aus  Handschriften,  deren 

Alter  genau  fcs*jr(>setzt  ist.  Da^^  \  on  demselben  Verfasser  beabsichtigte 
Ergänzunirsheft  für  den  Unterricht  in  der  i'alaeographie  ist  nicht  zu- 
stande g^ekommen. 

Im  Februar  1897  erschien  die  dritte,  erweiterte  Auflage,  besorgt 
▼on  IL  Tangl.  Fol.  Heft  1,  V,  9  &  mit  30  Tafeln.  Berlin,  6.  Grote. 
Heft  II,  1898,  40  Tfln.  k  15  Unrk. 

In  dm  80  er  Jahren  folgten  sich  rasch  nacheinander  verschiedene 
Sammlungen  schöner  Tafeln  von  nicht  zu  hohen  Preisen.  Zuerst: 
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13.  Recueil  de  Fac-similös  ä  l'iisage  de  r£cole  nationale  des 
Chttrtes.  4  Serien,  jede  sa  25  Tafeln  [in  Mappe  k  95  Frs  ]  (die 
letzte  entiiilt  2G  Tafeln).   Paris,  A.  Picard  1880—1887.  Fol. 

Der  letzten  Liefcnin^  ist  eine  Einleitnnf?  nnd  ein  Inhaltsver- 
zeichnis beigegeben.  Die  ältesten  Proben  f>ind  aus  dem  6.,  die  jünf^sten 
aas  dem  18.  Jahrhundert.  Der  Text  giebt  genügend  Auskunft  über 
die  Handsehriften  oder  Urkunden,  woher  die  Proben  genommen  sind, 
Alter,  Herkunft  nnd  einige  Zeilen  dea  Textes.  Die  versprochene  Fort» 
setznng  ist  bis  jetzt  ansgeblieben.  Yergl.  Gentraiblatt  fflr  Bibliotheka- 
wesen  11. 

Ein  Jahr  »päter  trat  Italien,  das  so  reich  au  Photographien  und 
Handsehriften  lit,  mit  einer  Sammlnng  ans  Lieht: 

14.  Honaci,  Erneato,  Faesimili  di  antichi  manoseritti  per  nao  delle 

acnole  di  filologia  neolatina.  Roma  1881  —  1893.  Fol. 

i  Tiiefemnp^cn .  jede  zu  25  Tafeln  a  20  Lire  ^ind  erseliienen. 
Das  Werk  i:-t  für  Seminare  der  romanischen  Sprachen  berechnet  und 
enthält  unter  anderem  die  Kasseler  Glossen,  das  alt-provenzalische 
BoethUialied,  Fragmente  des  Alexanderliedes.  Text  ist  anflwr  einigen 
knraen  Notizen  über  die  HandschrÜlen  nicht  beigegeben.  Die  Ana- 
stattnng  läfst  zu  wiln<:clien  iil)rig,  namentlich  ist  das  Pa])ier  viel  in 
schwach  bei  dem  grofsen  Format.    Viel  besser  ist  es  damit  bei: 

15.  Schorn .  Wilhelm,  Exempla  codicum  Amplonianonim  Erfurt- 
ensium  saeculi  IX. — XV.  Mit  55  Abbildungen  auf  21  Blättern. 
BerUn  1883.  Fol.  30  Mk. 

Die  Amplonianiache  Bibliolhek  in  ErAirt,  1000  Nnmmern  um* 

fassend,  von  Amplonins  Ratingk  gegen  Ende  des  1 4.  Jahrhnnderta  ge- 
sammelt,  enthält  Proben  internationalen  t'liarakters  ans  verschiedenen 
Jahrhunderten.  Öchum,  der  im  Auftrage  6ft>  konigl.  Kultusministeriums 
einen  «inftthrlichen  Katalog  davon  herausgegeben  hat,  aammelte  hierbei 
55  Schriftproben,  von  denen  die  meisten  datiert  sind.  Auf  38  Seilen 
Text  sind  die  Umschreibung  und  die  notwendigen  Erläuterungen  bei- 
gegeben. An  den  Tafeln  fällt  unangenehm  auf,  dafs  der  bei  der 
Photographie  verwendete  llilfsapparat,  Schnüre  und  Nägel,  allzu  getreu 
nachgebildet  ist  Was  den  Text  betriflft,  so  bietet  er  reiche  Ab- 
wechslang  durch  Stücke  ans  den  schwer  an  lesenden  mediainisehen, 
mathematischen  und  philosophischen  Kollegienheften. 

Das  folgende  Jahr  brachte  die  erste  Lieferung  von: 

16.  Archivio  pal entrrafico  ifaüano  diretlo  da  Ernesto  Monaei. 
Vol.  I.  Miscellaneo.  Koma,  Aug.  Martelli.  1883—1807.  Fol. 
Fase.  I— VUL  Tavv.  1  —  95. 

1 )  i:s  scIk  int.  (lais  flir  den  Gebraneh  der  £eole  das Chartea die Saaamluiig 

tortge.setzt  wird.   IMU  irschien: 

Nüticrs  des  heliogravurcs  de  TEcoIc  des  Gbartes,  (n«>  341 — 355  A—B). 

Nogent-le -Kotrou,  iiiijir.  Ihiupelcy- Motiverneiir.  In-S",  l(i  p.  1  Fr. 
(Tire  ü  öu  cxenipluircs  pour  distiibutioii  nrivee.)  Bibl.  de  l'Ee.  d.  Ch. 
53,  197.  nr.  fsZ. 
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Der  erste  Band  ist  noch  nicht  abgeschlossen.  8 — 10  Fascikel 
mit  10 — 15  Tafeln  zu  verschiedenen  Preisen  bilden  je  einen  Band. 

Der  zweite  Band  hat  den  Separat -Titel: 

17.  Monumenti  paleografici  di  Roma  pnbblicati  della  K.  Societä  romana 

di  «tori»  pntrin. 

Ersehienen  sind  5  Fascikel  mit  Tafel  1  — 5s.  Fol. 

Vom  dritten  Bande  ist  bisher  nur  der  1.  Fawsikel  enohienen, 
mit  Tafel  1  — 12.    Text  ist  keiner  beigegeben. 

Dieses  prächtige  Facsimilewerk  beabsichtigt  das  ganze  Material 
tor  Gfeeohichte  der  Schrift  In  Italien,  die  linoptflAolüleheteB  Littontnr- 
denkmäler  eto.  in  wuhl^a-oi  iri«  t  r  Folge  zu  bringen,  nnd  Italien  tritt 
damit  den  iibrijjen  Ländern  l^uropas,  wdche  schon  derartifre  Unter- 
nehmen aufzn weisen  haben,  w  ürdig  an  die  Seite.  Der  erste  Band  ent- 
hält charakteristische  öchriftproben  ans  verschiedenen  Städten,  der 
sireite  war  tm  Rom.  Ee  hnben  sieh  danm  die  toditigsten  Pnlaeographen 
mu\  Historiker  Italiens  beteiligt.  Aach  die  teelmiBche  Reprodoktion 
rechtfertii^'t  den  gnten  Ruf  MnrteUia,  desaen  Namen  wir  nooh  mehimals 
begegnen  werden. 

Schon  im  folgendem  Jahre  trat  iluiicu  mit  einer  neuen  Sammlung 
«u  Lieht: 

18.  Collesiene  Fiorentinn  di  &edmiU  pnleognfiei  greei  e  latini, 

illnBtrati  da  Girolamo  Vitelli  e  Cesare  Paoli.   Fase.  I~1V  Fol. 

Firenze,  Snccessori  Le  Monnicr,  1881  — 1807.  O^ni  fascicolo  L.  50. 
Das  wichtige  Werk  sollte  in  12  Fascikeln  von  je  24  Tafein 
(12  griech.,  12  lat,  ans  dem  6. — 14.  Jahrh.)  mit  Transskription  nnd 
erUir.  (ital.)  Text,  Tollstandig  werden;  ee  lind  aber  nur  100  Tfin.  er- 
schienen. Die  SnmmliiAg  bezweckte  VerOiTentlichnng  der  mittels 
Heliogravüre  hergestellten  palaeographiseli  wichtifj^en  Fac?imilia  ans  zum 
Teil  bisher  noch  gänzlich  nnbekauDteu  oder  wenig  bekaiiuten  Iland- 
Bohriften  Florentinischer  Bibliotheken  und  Archive,  der  Biblioteca 
Lanrensium,  Nadonale,  Bioeardiana  und  Mameelllana,  des  R.  aieliiWo 
di  Stato,  des  Mnseo  di  San  Marco  und  verschiedener  Privatsammlongen. 
Die  Ilelioprravnre  be?or^ten  Gebrüder  Cardini  in  Florens. 
T)i  li:.I('  erwähnt  auch  eine  kleine  Sammlung: 

19.  Tavole  grafiohe  ad  oso  deUe  scuole  di  paleografia.  Documenti 
tratti  dall*  areliivTo  di  Btato  in  Torino.   Ohne  Jabrsahl. 

20.  Album  raleugruphit(ue  ou  recueil  de  documcnts  importants 
relatifs  k  rhistoiie  et  k  la  litt^atnre  nationales,  feproduito  en 
h^liogravnre  d*aprte  lesoriginanx  des  biblioth^nes  et  des  archives 

de  la  France,  avec  des  notiees  explicative*?  par  la  Sociale  de 
l'Ecnle  des  Chartes.  Introduction  par  L(''(>i»nl<|  Di-lislu.  Paris, 
(.^uautin,  1887,  albom  gr.  iu-foi.,  eu  feuilles,  dauä  an  carton. 
150  Fn. 

Auf  50  Tafeln  sind  67  Dokumente  vom  5.  Jahrhundert  bis  1685 
wiedergegeben.  Ein  jeder  Tafel  beigelegte«  Erednickles  Blatt  enthält 
die  'l'ranskriptiun,  Zeile  für  Zeile  nebst  den  notwendigen  Erläuterungen 
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▼OD  DellBle,  ü.  Robert,  Lasteyrie,  H.  Omont  q.  A.  WHurend  mehrerer 

Jahre  sind  im  Auffange  der  Gesellschaft  14  Mitglieder  an  der  Be- 
arbeitung thfitig  gewesen.  Der  Präsident,  T.eopold  Delislo.  ^i^iebt  in  der 
Einleitunj;  eine  f^bersiclit  über  die  bis  dahin  mit  Hilfe  der  Photographie 
hergebtellten  palueugruphiächen  Werke.  Ein  Verzeichnit»  der  5Ü  Tafeln 
ist  «bgedmokt  im  Gentralblatt  fttr  Bibliothekswesen  IV,  976—277. 
Es  sind  nur  350  numerierte  Exemplare  erstellt  worden. 

Auch  die  kleine  Schwei/  wollte  hinter  anderen  Lftndem  nicht 
zurückbleiben  und  so  erschienen  denu: 

21.  Schriftproben    aus   Haudschriften    des  XFV. — XVI.  Jahr- 

hunderts, zusammengestellt  von  Dr.  Rudolf  Thommen.  Basel, 
C.  Detloib  Bnehhandlnng,  1868.   20  Tafeln  fol.  in  Mappe  nnd 

VI  u.  18  8.  Text.  40.  Preis  10  Prs, 

Im  folgenden  Jahre  erschien: 

22.  ünterrichtsbehelfe  zur  Ilandschriftenkunde.  Handschriften  aas 
dem  16.,  17.  u.  18.  Jahrh.  Zusammengestellt  von  der  Direktion  d. 
k.  k.  Kriegs-Arehivs.  20  photoltthographiseke  Tafeln  mit  SehiiAen 
▼on  1529  bis  175B  nnd  22  Blatt  Text  Wien,  Seidel  n.  Bolin. 
1889.  Fol.  30  M. 

^Ein  für  diese  Zeiten  dringend  nötiges  nnd  sehr  willkommenes 

Hilfsmittel."    Wattenbach,  Schriftwesen.  35. 

23.  J.  Kaulek  et  E.  Plantet.  Recueil  de  fac-similes  pour  servir  ä 
V^tade  de  la  paleographie  moderne  (xvii*  et  xvin*  siecles)  public 
d'aprös  les  originaux  conservi^  principalemcnt  aux  Archives  da 
Ministere  des  affaires  t'tr.-itifzere?.  1  ?(^rie :  Roig  et  Reines  de 
France.  Fol.    Paris,  A.  Colin.    lööD.  24  Tafeln.  30  Frs. 

Mehr  ist  nicht  erschienen.  Kaulek  starb  1893.  Erst  nach 
lingerer  Unterbrechung  erschien  eine  nene  Sammlung  von  Tafeln: 

24.  Pron,  Manrice,  Recneil  de  fac^simil^  d'^eritnres  du  XU.  an 

XVII.  si^ele  (manuscrits,  latins  et  fran^ais),  accompagni%  de  tran* 
ücriptidn?.    12  pl.  phototyp.  avec  transeriptions.    Paris  1892. 

4".   b  l-'rs. 

Bildet  eine  Art  Supplement  z.  Manuel  de  paleogr.  desselben  Ver« 
fassers,  bat  aber  auch  als  selbständiges  Buch  für  palaeograph.  Übungen 
Wert.  Die  Texte  umfassen  die  Zeit  ron  1114  bis  nngefthr  1640  und 
sind  alle  duticrt. 

Neu)-^f(  [IS  hat  derselbe  Verfasser  eine  neue  Serie  herausgegeben 
unter  dem  Titel: 

25.  Nouveau  Recueil  de  fac-similes  d'eeriturcs  du  \ii    au  xvir 
siMe  (Manuserits  latins  et  firan^ais),  accompagnds  de  transeriptions 

par  Maurice  Prou,  bibliotheeaire  :i  la  Hibliotk^uo  nationale. 

12  planche?  (  t  lt  \(e.    Paris  189().    \'\    In  Mappe.   6  Fr^. 
Auf  12  Talelu  sind  20  Dokumente  von  1151  bis  1G87  dar- 
gestellt, alle  datiert. 

26.  Eine  von  der  Lyoner  Faculte  des  lettres  su  Unterrichts- 
zwecken erstellte  Sammlung  von  heliographischen  Tafeln  aus  den 
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Urkunden  and  Handschriften  von  Lyon  ist  mir  nicht  näher  bekannt 
Vgl.  Bibliotheque  de  l'tcole  des  C'hartes  51  (1890)  210—211. 

27.  MonnmPTita  Palppo^raphica.    Denkmäler  der  Scbreibkanst  des 

Mittelalters.  Abt.  I:  Schrijfttafcln  in  latein.  u.  deutsch.  Sprarlie, 
m  Verbind,  mit  ii.  Schnorr  v.  Carolsfeld  hrsg.  v.  Dr.  Ant,  Chroust. 
Serie  L  84  Zweimonatlielie  Liefeningeii  ä  30  M.  VerUgBasstalt 
F.  BraokiiMiin  A.  G.  Hinehen  1896. 

Jede  Liefemng  enthält  10  Lichtdnicktafeln.  Den  Grundstock 
sollen  die  reichen  Münchener  Sammlangen  bilden;  es  soll  ein  Bild 
der  Veränderungen  der  lateinischen  Schrift  vom  5.  bis  Ende  des 
15.  Jahrhunderts  geboten  werden,  namentlich  die  grufsen  Verschieden- 
heiten beim  Anagang  des  Mittelalters  sollen  reiehlieh  Tertreten  sein. 
Fttr  später  ist  eine  griechische  und  orientalische  Serie  in  Aossicht 
genommen.   Vgl.  C.  f.  B.  15  (1898)  '2^"^. 

Die  bisher  aufgeführten  Tafehverke  hatten  einen  mehr  allgemeinen 
Charakter,  ohne  anf  einen  bestimmten  Gegenstand  eich  zu  beschränken. 
Znnftehst  sollen  nun  nnter  den  spesiellen  Werken  die  Ober  grieohisehe 
Palaeographie  aufgeführt  werden.  Hier  ist  vor  Allen  Wilh.  Watten- 
bach zu  nennen.  Zwar  seine  Anleitung  zur  p^riechischen  Palaeographie, 
Leipzig  1807,  2.  Auii.  1877,  3.  Aufl.  1895  ist  wie  seine  Anleitung  zur 
latänisehen  Palaeographie  das.  1869,  4.  Aufl.  1886  noch  ohne  Mitwirkung 
der  Photographie  entstanden.  Die  Photolifliographie  wurde  zuerst  fär 
griechische  Schriftmnster  Terwendet  in  dem  Werke  des  russischen 
Bischofs  Sabas 

28.  Spccimina  palacop^raphica  codicum  Graecorum  et  Slavonicorum 

bibliothecae  Mosqucnsis  Synodalis  saec.  VI — XVII.  Edidit  Sabas 
episc<)]iuh  Mojaisky.  Moskau  1863.  4^*.  In  Kommission  bei  Kittler 
in  Leipzig.  34  H. 

Die  Sehrifktafeln  sind  rortreiflichf  die  datierten  reichen  von  880 
bis  1630}  rie  fanden  aber  wenig  Verbreitung. 

Einige  ausgezeichnete  Pbotographicen  griechischer  Handsdiriften 
aus  Venedig,'  besürf2;te  Dr.  A.  v.  Velsen,  vgL  Watteubach,  Das  Öchrift- 
wesen  ioi  Mittelalter.  2.  A.  S.  33. 

Wattenbach  seihet  verMbntlichte: 

89.  Sohrifttafeln  zur  Geschichte  der  griechisohen  Schrift  und  aum 
Studium  der  grieehtBchen  Palaeographie.   2  Abteiinngen.  Berlin 

1876/78.  4*>.  Weidmann  in  Kommission.  Die  1.  Abteilung  hat 
20  Tafeln  mit  4  Seiten  Text  (10  M.),  die  2.  ebenso  viele  Tafeln 
mit  12  Seiten  Text  (12  M.). 

Davon  erschien  1883  eine  2.  Auflage  mit  einigen  neuen  Tafeln 
untw  dem  Titel: 

30.  Scriptnrae  graecae  speeimina  in  usnm  seholamm  eolleeta. 

Libri  cui  inscriptum  erat:  „Schrifttafeln  zur  Gescliiclite  der  gr. 
Schrift"  cd.  II.  Berolini  1883.  Grote.  30  Tafeln,  FoL  mit  17  Seiten 
Text.  16  M. 
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Wichtiger  ist,  samentlioh  fOr  die  Gesehiohte  der  griecbisehen 

Minuskelßchrift: 

31.  Exempla   codicum   graecorum  litteris  minusculis  scriptomra 
edidenmt  Guilelmas  Wattenbach  et  AdulpLus  vou  Veloeo. 
Hddelbergae,  1878.  Köster.  VI,  16  pp.  Text,  50  Ttfeln.  Fol.  6011 
Die  Tafeln  sind  im  Atelier  von  Obemettei  in  Hflnchen  nach 
dem  die<:eni   'Mi^'Mitümlichen  Verfaliren  hergertellt    28  Tafeln  sind 
datiert  aub  deu  Jahren  von         bis  1494. 

Was  Wattenbacks  Taleln  für  Deutschlaud ,  daa  leistete  Uenri 
Omont  fnr  Frankreich.   Er  verOffentliolite  snerst  in  300  Esemplaieo: 

dS.  Fae-gimil68  de  mannserite  greo«  des  xv*  etxTi«  sitelea  repro- 
dnits  en  pbotolühograpliie  d'apr^s  lea  orig^nx  de  In  Bibliofh^ne 

Nationale.    Paris,  A.  Picard.  1887.  4<>.  12.50  Fr. 
50  Tafeln,  rot  und  schwarz  gredruckt,  and  16  Seiten  Text  Daranf 
folgte  18'J0  imd  1891  das  Hauptwerk: 

33.  Fac-sini  il  (^s  des  manuscrits  irrecs  datt-s  de  la  Bibliotheque  Na- 
tionale du  ix*'  au  xiv^  siede.  2  livr.  Paris  1890.  Fol.  100  plchs. 
E.  Lerottx.  60  Fn. 

Die  100  Tafeln  entlialti  a  121  Nachbildungen  von  890  bia  1390. 
Die  Einleitung  giebt  eine  übersieht  Uber  die  bisherigen  Arbeiten  über 
griechische  Palaeographie.  Das  Verzeichnis  der  Tafein  giebt  die  Biblio- 
theqae  de  l'Ecole  des  Charles  52,  176—179. 

Eine  nfltilielie  Erginzong  dasn  oder  ?ielnie]ir  die  Einleitung 
bildet  desselben  Veifasaers 

34.  Fae-simil^8  des  plns  anciens  mannscrits  grecs  en  oneiale 

et  en  minuscnle  de  la  Biblioth^ne  Nationale  dn  tv*  au  xu*  si^e. 

Fol.  Paris  1H92.    E.  Leroux. 

Auf  52  Tafeln  sind  43  rnzialliandschriften.  meist  kirchlichen 
Inhalts,  dai'gestellt  und  29  Miauskclhandschrüten  mit  Proben  klassischer 
Texte.  Vgl.  daa  Veraeiclinis  Bibliotbeqne  de  Tfieole  des  Cbartes  53 
(1892)  503  -  504. 

Charles  Granx,  der  erst  30 jährig  1882  starb,  hatte  in  Spanien 
das  Material  in  einer  griechischen  Palaeographie  gesammelt.  Albert 
Martin  venitientiichte  dieses  unter  dem  Tife!: 

35.  Graux  et  Martin,  fac-similds  de  manuserits  grecs  d  lispafrne.  >\\ce 
transcriptiuns  et  notices,  18  planches  trcs-graod  in -toi.  gravoes 
d'apr^B  des  Photographien  rt'prösentant  63  mss.  et  1  YoL  de  texte 
de  134  pg.  8».   Paris,  Uaehette  1891.  25  Fn. 

Im  gleichen  Jahre  erschienen  von 

36.  {].  Wilcken,  Tafeln  zur  älteren  griechischen  Palacogi'aphie.  Nach 
Originalen  des  Berliner  könicr!.  Mr!«eum?  mm  akademischen 
branch  und  zum  Selbstuutei  rieht.    20  Lichtdruck  -  Taf.  in  Mappe 
mit  16  Seiten  Text  Leipzig,  Giesecke  &  DoTrieat.  1891.  Fol.  10  M. 

4  Tafeln  aeigen  UnaialBehrift,  16  Knrsiye.  Der  Mangel  der 
Transskription  macht  aber  das  Werk  nicht  geeignet  fllr  Anftnger. 
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Eogland  bat  den  in  letitor  Linie  genanntoii  Werken  niditi  Ent- 
sprechendes an  die  Seite  sn  stellen  als  etwa 

37.  Allen,  T.  W    Notes  on  Ahbreviations  in  Greek  lianiuoripts. 
Oxford,  ClareuciüH  Press  1889.   5  8h. 
11  Seiten  photolithographische  Facsimiles  aus  Handschriften  der 
Bodleiam,  des  British  Hnsemos  and  einiger  innsQfliaehar  nnd  italieniseher 
BibUotiiekeD. 

87a.  De  tribns  Homeri  Odysseae  codicibus  antiqnif«imi8  diss.  Dr. 
P.  V.  Mnihuvsen.  Leiden,  A.  W.  Sijthofl:  1896.  a".  154  8. 
5  Tafeln.   4.20  M. 

Zwei  Florentiner  Handeelniftea  dei  10.  Jahrlinnderts  Bind  dureli 
je  eine,  nnd  eine  Heidelberger  ans  dem  Jalire  1201  durch  drei  Proben 

?eransclianlicht.    Vgl.  D.  Litteraturzeitung  1897,  S.  1254. 

Damit  sind  die  griechischen  Tafelwerke  zq  Ende,  ficlicn  wir 
n  den  lateinischen  Schrifttafeln  ttber,  so  ist  der  Zeit  nach 
dis  eiste: 

d8w  Exempla  eodfonm  latinornm  Ktleria  mijaaenllB  «eriptomm 

ediilnimt  Carolas  Zangemeister  et  Gnllelmus  Wntt<-nbach. 
Hci<l»'lt)orirae  IRTH  apud  r!n5tavnm  Koester.    VIU,  3  Bog.  Teit, 

51  Tafclü  Lichtdruck.    Fol.   60  M. 

Das  Werk  erschien  mit  Unterstützung  der  Kdnigl.  Preuis.  Regierung; 
nnd  der  Subskriptionspreis  betrag  tot  Erscheinen  nnr  S6  M.  An  der 

Spitze  der  Sammlung  stehen  die  Schriflrollen  aus  Herkulanum.  YgL 
das  Verzeichnis  bei  Petzholdt,  Neuer  Anzeiger  1870  8.  70  77.  — 
Sybel.  Hist  Zeitschr.  41,  484—486.   Dasa  ersobiea  mit  dem  gleichen 

Ihiupttitel: 

39.  Supplementum  contincns  tabulas  LI — LXH.  Edidcrunt  Carolas 
Zangemeister  et  Gnilelmns  Wattenbaeh.  Heidelbergaei 
Koester.  1879.  Fol.  In  Mappe.  12  Tafeln  und  8  Seiten  Text 
Der  Pränumerationsprei^;  in  M  ,  Ladenpreis  25  M. 

Es  scheint,  dafs  von  diesem  Werke  spatere  Ausgaben  mit  ver- 
schiedenen Jahreszahlen  herausgekommen  sind. 

AnsHandaebriften  lateiniseber  Klassiker  sammelt  E.  G  batelain  seine 

40.  Pml^ograpbie  des  elassiqnes  latins.  Colleetion  de  Fae>similäs 

des  principanx  manuscrits  de  Piaute,  Terence,  Varron,  Cic(5ron, 
C^sar,  Cornelius  N<'i)n-;,  Lucr«*ce,  Catulle,  Salluste,  Virgile,  Hornee. 
Tiballe,  Properce,  Uvide,  Tite-Live,  Justin,  Pbedre,  Seneque, 
Qninte-Cone,  Perse,  Lneain,  PNne  TAneien,  Valerias  Flaeeua, 
Staee,  Martial,  Qnintilien,  Juvönal,  Taeite,  Pline  le  Jenne,  Suetone, 
etc..  publice  par  Emile  Chatelain,  anoion  Memhre  de  l'EcoIe 
fran^aise  de  Korne,  Maitre  de  conf«'ri  rues  h  ri>(de  pratique  des 
Haates  Stüdes.  (Heliogi-avure  P.  Dujardin).  Paris,  Librairie  Hachette. 
Fol.  1884—1898.   Bis  jetzt  IS  Liefernngen  k  16  Frs. 
Die  Anordnung  ist  chronologiseb  nach  den  Schriftstellern ,  von 
den  ältesten  bis  zu  den  spätesten.    Jede  Lieferung  enthiilt  15  Tafeln 
nnd  swei  Blatt  Text.   Es  waren  nrsprttngUoh  10  liefernngen  in  Ans- 
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sieht  genommen;  1894  erschien  die  8..  die  erste  des  zweiten  Bandes. 
Die  neueste,  12,,  ^cht  von  Martial  bis  Phädros.  Es  sollen  noch  zwei 
weitere  Lieferungeu  erscheiuen. 

Abb  Oxfoider  Handsehriften  TerOifeiiflichte  Robinson  BIlie 

41.  XII  Fftosimiles  from  latin  mannseripts  in  tlie  Bodleian  libnry. 

Oxford  1885,  in  4«  12  Tafeln  in  Zinngravure. 

Damit  sind  die  lateinischen  Tafelwerke  allgemeinen  Charakters 
aufgeführt.  Es  gicbt  nun  aber  nocli  einu  kleine  Anzahl ,  welche  ein- 
zelne nationale  Schriftarten  ausschliefslich  enthalten;  so  die  westgotischen 
ans  Spanien  in 

42.  Exempla  seripturic  Vlsigotica;  XL  tabolis  expresäa,  libcralitate 
Hiniaterii  qnod  Regni  Bonudoi  rebns  EeolefllaatleiB,  acholastieie, 
medicfaialibna  pneest  adjuti.     Ediderant  Panlns  Ewald  et 

Gnstrtvn^  Loewe.  Tabulas  photographicas  arte  Antonii  Selva 
escunalensiä  maximam  partem  confectas  phutotypice  descripsemnt 
A.  Nanmann  et  Schrccder  Lipsienses.  Heidelbergae  apad  6. 
Köster.  1888.  FoL  30  pp.  8nbskriptionspreis  SO  M.,  Ladenpreis 
50  M. 

Die  Original  -  Manuskripte  der  Madrider  Könic-1.  Bibliothek  oder 
im  Eskurial  gehören  der  Zeit  vom  6.  bis  1 1.  Jahrhundert  an.  Anti- 
quarisch ist  das  Werk  billig  zu  haben. 

43a.  Die  Buchstaben-Verbindungen  der  sogenannten  gotischen 
Schrift  von  Prof.  Wilh.  Heier.   Mit  5  Tafeln.  4«.  124  B.  Berlin, 

Weidmann  1897.  9.50  M.  (Abhandlongen  der  königl.  Gesell- 
schaft der  Wissenschaften   zu   Oöttingen.     Philologisch -histor. 

Klasse.    Nene  Folge.    1.  Bd.  Nr.  6.) 

Die  BuchstabenverbinduDgen  sind  von  Hand  nachgezeichnet,  za 
einer  Tafel  zusammengestellt  und  diese  dann  photographiert 

Die  angelsiolisisehe  Schrift  lernt  man  am  besten  kennen  ans 

48b.  Slieat,  Walter.  12  Facsimiles  of  Old  Eoglish  Mannseripts.  With 

Transcriptions  and  an  Introduction.    Oxford,  Clarendon  Press. 

1892.   4 36  p.    12  Taf.   Sh.  7.50. 

Die  12  |>h()t()litho£rraphischen  Kopieen  aus  dem  9.  bis  15.  Jahr- 
hundert reichen  hin,  die  Eutwickelung  des  englischen  Schriftwesens 
zu  zeigen. 

Von  orientalisehen  Sehrifttafeln  sind  sahlreiobe  Samminngen 

erschienen.  Schon  1867  hatte  Dr.  Walter  Friedrich  Adolph 
Behrnaner,  .Sekretär  der  köniprl.  «"•(T'enflifhen  Bibliothek  zu  Dresden 
den  Plan  für  ein  Fliotol ithographiäcbe»  orientaiisches  Album 
entworfen,  das  in  4  grofse  Abteilungen  zerfallen  sollte.  Serapeum 
von  Nanmann,  28  (1867)  S.  177 — 190.  Es  scheint,  dafs  das  Unter- 
nehmen an  der  grofsartigen  Anlage  acheiterte;  es  ist  nie  erschienen. 
Teilweise  ist  der  Plan  verwirklicht  durch  die  Palaeographical  Society 
in  ihrer  Oriental  tieries  von  Wright,  von  der  bereits  die  Kede  war. 
Kidit  alher  bekannt  rind  mir  Ae 
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44.  Schriften  der  Orientalischen  AbteUnnp  der  kiiserl.  rassischen 
archaeologischen  Gesellschaft.  Ueraasgegeben  von  Baron  W.  R. 
Rosen.  7  Bände.  Mit  57  Tafeln  in  Lichtdrucic  und  Lithographie, 
und  mit  zahlreichen  Holzschnitten  im  Text.  8".  St  Petersburg 
1886 — 1893.   In  msBischer  Spraehe. 

Indem  ich  zn  den  dntelnen  Sprachen  übergehe,  aber  vurlftnfiif 

von  den  Inschriften  Tm^ang  nehme,  ftlhre  icli  ;/ini;ichst  die  Saminliino-cn 
hebräischer  Texte  auf.  „Zur  Literatur  der  hebräischen  Paläographie"* 
betitelt  sich  eine  Abhandlung  von  Moritz  Steinschneider  im  Centralblatt 
fttr  BibliothekBweaen  IV  (1887)  S.  155—165.   DanuB  Ut  ansQfUiFen: 

46.  A.  Hnrkavy,  Nen  aufgefundene  hebrftfedie  Bibelhaa^hriften. 
Berioht  an  die  k.  Akademie  (Mömoirea,  tome  XXXII  n.  3)  Fol. 

Petersburg  1884,  mit  5  Lichtdrucktafeln. 

Eine  sehr  bedeutende  Leistnnp,  die  alle  früheren  überragt  und 

sozusagen  eine  vollständiL'e  Jiehriiiöciie  l'alaeographie  bietet  ist 

40.  Neubauer,  Ad.  catulii^u  *  of  the  Ilebiew  Manuseripts  in 
the  Bodleian  Library  ami  in  the  College  Libraries  of  Oxford  iu- 
cloding  Mas.  in  oUier  langnages,  whick  are  wiitten  with  Hebrew 
characters,  or  relatin<;  tu  the  Hebrew  language  or  literature;  and 
a  few  Sam.nrifrin  Ms.s.  Oxfur  1.  Tlarcndon  Press,  1886.  4".  With 
40  facsimiles  (with  transcriptiun  in  folio).  Oxford  1H86.  Tafeln 
m  i^ortfolio.  5£  5  Sh.  XXXII  S.  und  1168  Spalten. 
Die  Tafeln  worden  anch  eepaiat  aoagegeben  mit  dem  Titel: 

47a.  Faeaimilea  of  Hebrew  Manuscripts  in  tho  Bodleian  library, 
illnatrating  the  Tariona  fonns  of  rabbinieal  ebaraeten  with  tran- 

Bcriptions  by  Ad.  Neubauer.  Oxford,  at  the  Clarendon  Press, 
188ß.     Titel  und  Vorwort  4  S.  80  BL    2  £  12  8h.  6  d.  Vgl. 

SteinHohneider  a.  a.  0.  104  — 1<35. 

47b.  Description  and  cnllatinu  of  six  Karaite  Manuscripts  of 
portions  of  the  Hebrew  Bible  in  Arabic  characters  by  R.  Hoernig. 
In  43  Facflimilee.  London,  Williams  and  Noigate  1889.  Roy. 
4«    52  Sh.  6  d. 

Die  42  Tafeln  enthalten  Exodus  I.  1— Vlll.  5. 

48.  Docnments  de  paleographie  hebraYque  et  arabe  pabli^S  par  Adh. 
Merx.  Avcc  7  planches  ])botolithogTaphiques.  Leiden  1894.  E. 
J.  Brill.   4".   59  S.    18  M. 

Eine  neue  Sammlung  wird  soeben  von  der  Trinitarian  Bible 
Society,  Oxford,  angeltflndigt  unter  dem  Titel: 

49.  Hebrew  Bible  Facsimiles,  selected  by  Dr.  Christian  Gins- 
bnrg  LL.  D.  Palaojrrapliical  gupplement  to  bis  Massoretico-Critical 
Text  of  the  Hebrew  Bible.  London,  published  by  Mr.  Hyatt.  Fol. 
Die  Autlage  ist  auf  350  Exemplare  vorgesehen.  Subskriptions- 
preU  121/,  8h. 

Wie  der  Titel  andeutet,  soll  das  Werk  eine  Ergänzung  bilden 
SU  Ginaborgs  hebräischer  Bibel  und  in  Originalgröße  Nachbildungen 
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von  18  dpr  ftltesten  hebräischen  Handscliriffcn  bringien,  welche  in 
seiner  Einleitung  Ö.  4ti9 — 778  beschrieben  werden. 

Da  die  biblischen  Handschriften,  die  hier  zu  erwähnen  wären, 
besser  eine  eigene  Reihe  bilden,  so  verweise  ich  nirf  jene  und  gehe 
Uber  sn  den  koptiseben  Tafeln.  Ein  pricbtiges  Werk  tat 

60.  Album  de  PaliSographie  eopte  ponr  servir  k  rintrodnetion 

palt-ographique  des  Actes  des  martyrs  de  TEgypte  par  ITenry 
iiyvcrnat.  Fol.  (1  Planche  en  chromnphototypie  et  50  j)lanche8 
eu  pliototypie.)    Pari?,  Lcnmx;  Rome,  Spithoever.  1H8S.  KM)  Krs. 

Die  Tafeln  bind  im  Atelier  Danesi,  der  Druck  in  der  Propagaiidu 
ansgefithrt.    Es  werden  Proben  vom  6. — 18.  Jahrhundert,  mebtens 

datierte,  fjcpeben.  Vgl.  ßanmgarten  im  Iiistor,  Jahrbuch  d.  Görres- 
Gesellschaft  9  (IS^H)  s.  597.  Ein  grofser  Teil  der  Anflage  ist  beim 
Brande  des  Ateliers  Danesi  vernichtet  worden. 

51.  Coptic  Manuscripts,  brought  from  the  Fayyum  by  W.  M.  Flinders 
Petrie,  Esq.  D.  C.  L.  Together  with  a  papynis  in  the  Bodleian 
library  edited  with  commentaries  and  indiees  by  W.  B.  Grnm, 
M.  A.  London,  Nntt  1893.  XI,  92  &  4  Tafeln.  4«.  8b.  7.5. 

Bibliaebe,  patrietiaehe,  lltnTgi>che  n.  a.  Texte,  die  im  Jabrc-  Issti 
in  Faijum  ausgegraben  wnrdon.  Vgl.  (^arl  Schmidt  in  Hamaok  und 
öchürer,  Theolog.  Literaturztg.  Lpz.  IH.  (1893)  566— 5(>8. 

52.  M.  E.  Am^linean,  Notier  des  Manuscrits  foptes  de  Isi  Riblio- 
theque  Kationale  renfermaut  des  textes  biliogues  du  Nonveau 
Testament  in  Notiees  et  Extraits  des  ICannsorits,  Bd.  34  U.  363 — 
427.   Paris  1895.  4» 

enthält  6  Tafeln  mit  Schriftproben  in  Phototypie,  aber  nieht  in  kop- 
tisober  sondern  in  grieehiseher  Sprache. 

53.  Ph.  Virey,  £tndes  sar  un  parchemin  rapporte  de  Thi;bes,  aveo 

une  liMiogravnrc  du  paichemia  en  4  plandios.  (ii**  fasoicnle  de  la 
Mission  da  Caire).  4".    Paris,  Leroux.  30  Frs. 

Über  Sprache  und  Inhalt  des  Dokumentes  weifs  ich  Näheres 
niebt  anangeben. 

Proben  armenisoher  Sehrift  findet  man  in 

54.  Sifsouan,  Pantograplnc  des  armenischen  Cilicien  und 
Geschichte  des  Königs  Leo  I.  des  Prächtig»!!,  von  Dr.  Leontius 
Alishan,  Mecliithari>t.  Vonedijr,  I.a/.zar«i  lsR5,  in  4"  in  ar- 
menischer Sprache  mit  2  Heliogravureu  und  zahlreichen  photo- 
graphisehen  Abbildungen  im  Texte.  Vgl.  Bibliotlieqne  de  TEeole 
des  Chartes  47,  155. 

55.  Verxeiehnis  der  armenischen  Handschriften  der  kdnigL  Bibliothek 

ZQ  Berlin  von  Dr.  N.  Karamianz.  Berlin,  Asher  und  Co.  1888. 
4".  fllandschriften -Verzrichni?  der  könitrl.  Bibl.  10.  Bd.)  enth.llt 
auf  5  Tafeln  etwa  ein  Dutzend  liandschriftenproben  in  Lichtdruck 
von  Albert  Friscb. 
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56.  Katalog   der   armenischen  Ilantlscliiiften  in  der  Mechitharisten- 

Bihliothek  zu  Wien,  von  P.  Jac.  Dasjhiau.  1522  S.,  deiitech- 
ariueuiäch  mit  7  Licht-  uud  Faibeudriick-Tafela  nnd  lUastrationea 
im  Texte.  1896.  Wien,  MeehithariBten.  36  Fl. 

m.  lüflolivlfteii. 

HaoptsSchlieh  für  die  orientalische  Palacographie  sind  die 
Dcnkmfiler  von  grofser  Wichtigkeit,  so  dafs  wir  «lic  I  ii  s  c  Ii  r i  f t r  n 
nicht  tibergehen  können.  Auch  hier  leistet  die  Pliof*  ^'r  iphie  rasche 
und  vorzQgliche  Dienste.  Die  ältesten  bezüglichen  Denkmäler  durch 
die  Heliognvore  Dnjardin  reprodnsieit  findet  man  bei 

57.  Berger,  Philippe,  Histoire  de  l'^critnre  dane  l'antiqnitd.  Paria 

1891.    Ilachette;   Denxi^me  cd.  1892.  H".  10  Frs. 
9  Tafeln  Heliogravüren  und  zahlreiche  Figuren  im  Text 

58.  Ch.  Förster.    Sinai   pliotographed  or  contemporary  records  of 

Israel  in  the  wilderuesa.    Lond.  18G2.    Fol.  84  Sh. 
Mit  28  Tafeln  z.  grössten  Teil  Inschriften  enthaltend. 

59.  In  den  Abbandinngen  des  Orientalen- Congresses  an  Leyden 
(1885)  TerftffiKntlicbte  Aug.  Eisenlobr  eine  Abbandlnng:  An- 
wendung der  Photographie  für  Monumente  u.  Papyrusrollen. 

In  Zeitschriften  nnd  Rammlungen  gelehrter  Gesellschaften  finden 
sich  noch  mehrere  Publikationen  der  Art 

Wichtiger  sind  die  emt  in  neuester  Z^t  enldeokten  Tbontafebi, 
Cylinder  n.  s.  w.  mit  Reilsehrift,  von  der  es  bel^anntUeh  mebrere 
Arten  giebt.  Durch  PIi<itr)i:raphie  veröfTentliebt  wnrde  daraus  anerst 
der  berühmte  Bericht  über  die  Sflndflntt 

öO.  riialdacan  Account  of  tlie  Delu^-e,  t'rom  terra  cn^Tn  tal)lets 
found  at  Miuevcb  and  now  in  tiie  British  Museum.  Two  phutugraphs, 
with  translation  and  text  by  George  Smith,  of  the  Oriental 
Department,  British  Museum.    Fol.  3  s.  G  d.    London  1872. 
Auf  2  Blftttem  3  pbotographiscbe  Darstellungen  von  Ketlsehrift- 

texten. 

In  den  Jahren  IrtTG — IHHI  machte  Herr  von  Sarzec  in  Tello, 
Unterehaldia,  wiebtige  Entdeeknngen,  worunter  sieb  die  Sltesten  Keil- 
schrillen  von  Urban,  Gudea  u.  s.  w.  befinden,  von  denen  einige  4500 
Jahre  alt  sein  sollen,  Sie  liefinden  sich  jetzt  in  der  Sammlung  des 
Louvre  und  sind  meisterhaft  heiiographisch  reproduaiert  in  dem  Werke 

61.  Deconvcrtes  en  Phaldee  par  E.  de  Sarzec,  ouvrage  accom- 
pagnö  de  planches,  public  par  L.Heuzey.  3L£rgQ.lö84 — lÖUl. 
Fol.  Paris.  Leronx. 

62.  ti.  De  Olercq.   Cataloque  m^tbodique  et  raisonn^.  Antiquit^ 

assyriennes,  cylindres  orirataux,  eachcte,  briques,  bronses,  bas« 

reüefä,  etc.  Public  avcc  la  collaboration  de  M.  J.  Mcnant,  membre 
de  rinstitut.  Tome  1:  Cylindres  orienfaiix.  Fol.  Une  carte  et 
39  planches  en  beliogravure.    Pariji,  E.  Leroux.  loü  fr. 

XVII.   1  2.  2 
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Ein  wic}iti<;er  Keilschriftftind  wurde  1887  zu  Teil  el-Amama 
in  Oberägypten  gemacht,  einige  hundert  Thontafeln,  Briefe  an  ägyptische 
Könige,  etwa  iiin  1450  t.  Chr.,  enthaltend.  82  davon  befinden  sieh 
im  Hrittischen  Museum  zu  London  und  Bind  herausgegeben  Yon  Dr.  C. 
Bezold  und  Dr.  E.  A.  Wallis  Budge: 

63.  Thf  Ti^ll  el  Amarna  tablets  in  the  British  Museum  with 
autütype  tacsimiles.  London  1892.  XCV,  GO  S.  22  Tafeln.  1  L.  8  sb. 

Kürzlich  erschien: 

Gl.  The  Bible  aud  the  Muuumentü.  The  pnmilive  hehre w  recordü 
in  the  light  of  modern  research  by  W.  St.  Uhad  BoBcawen. 
Witli  2 1  Photographie  illnBtrations.   London,  Eyre  &  Spottiawoode. 

8*'.  5  Sil. 

Dip  'riilt  lii  -(('llrn  meist  bab\ ltlni^c•llc  Denkmäler  vor,  davon  8 
mit  Kcilschritten.  Der  Verfasser  will  zeigen,  dass  sie  übereinstimmen 
mit  den  biblischen  Berichten. 

Verschiedene  Inschriften  in  Keilschrift  o.  A.  enthalten  anch  die 

65.  Mitteilnii  ^^en  au»  den  oriental  Sammlangen  der  kgl.  Museen  an 
Berlin.    Da-.  W.  Spcmann.  1.  — 6.  u.  11  Heft.   Fol.  IGO  M. 

Ausgrabungen  in  Sendschirl i  ausgeführt  u.  hersg.  im  Auftrage 
des  Orieut-Comitus  zu  Berlin.  (II.)  1.  Heft.  Einleitung  u.  In- 
schriften, bearb.  von  F.  v.  LuschaUf  Eberh.  Schräder  n.  Ed.  Sachno. 
1893.  VIII,  84  S.  m.  1  Karte  von  R.  Koldewey  n.  H.  Kiepert  n. 
8  Lichtdnipk-Tafeln.  25  M. 

Adoll  Erman.  Die  Märchen  d.  Papyrus  Westcar.  1.  Bd.  (5.) 
1891.  VI,  72  8.  m.  12  Lichtdr.-Taf.  28  M.  2.  Bd.  Glossar, 
palaeogr.  Bemerkgn.  n.  Feststellg.  d.  Textes.  (6.)  1891.  V.  84  8. 
mit  7  Schrift-  u.  16  Text-Taf.  13  M. 

Paul  Horn  u.  Georg  Hteindorff,  Sa->«nid.  Siegelsteine.  (4.) 
1891.    VIIl.  49  8,  m.  6  ziuliogr.  u.  1  Lichtdr.-Taf.   24  M, 

Hugo  Winckler,  Der  Thontafelfhnd  v.  £1  Amarna.  Nach  d. 
Orig.  autogr.  v.  L.  Abel.  (1.)  1.  Bd.  1889.  33  Taf.  m.  9  EL 
Text.  20  M.  ^  ii>)  2.  Bd.  I.Hälfte.  1890.  Taf.  34  — 92  b 
m.  2  Hl.  Text.  24  M.  —  (3.)  H<1  2.  Hälfte.  1890.  Taf.  93 
bis  Diti  b  m.  4  S.  Text  u.  3  Lichtdr.-Taf.  2Ü  M. 

Anch  die  Verwaltnng  des  Hrittischen  Museums  beabsichtigt  die 
wichtigsten  Keilschrifttexte  ans  Babylon  rasch  zn  veraflentlichen  nnd 
so  erscheinen  nach  nnd  oacli  in  Pbotolttb()gra])hie 

66.  Cuneiforui  tcxt.»  frum  babylonian  tablets  in  the  British  Museum. 

Part  I  tind  II  in  klein  F(dio,  je  mit  .')0  photolitliographischen 
Tafeln  in  Mappe  zum  Preise  von  je  7  sh.  Ü  d.  äind  bereits  189G  er- 
schienen. 

Von  Sanskrit'lnschriften  wniden  anf  photographischem  Wege  ver» 

vielfttltigt: 

67.  Inscriptions  san-rrtte';  du  Cambodge  p:ir  A.  liarlli.  IVemier 
fapcifulo  nvpf  iiri  .itlas  in-fol.  de  17  planches  de  lac  Mniil»  Paris, 
Impiiuietie  nationale  1885.  2U  Frcs.  —  Secoud  fascicule,  avec  un 
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atlas  in-fol.  de  28  pl.uiolios  de  fac-siuiiles.  Ibid.  (Noticcs 
et  pxtrait?  des  manuHcrits  de  la  Bihliotlieqno  nationale  et  autres 
bibliulbeques,  publies  pur  i  iustitut  de  Fiauce.  Tome  XXVÜ,  premiere 

Die  45  Tafeln  giud  nicht  direkt  von  den  Originalen  aufgenommen, 
sondern  von  Papier  -  Abklatschen  and  meist  aiiif  Vs  ^^^^  1* 
sprflnglichen  Gröf-ie  reduziert. 

Die  persiücben  KeilschrifteD  finden  sich  gesammelt  in  dem 
priehttgen  Werke  voa  Stolze: 

€8.  Persepolis.  Die  aehiemenidtechen  nnd  BasanidiBcben  DenkmIIer 
und  Ins^triften  von  PerBepoli«,  Istakbr,  Pasargardae,  8h&hpftr  znm 

ersten  Male  photographigch  auf^'enommen  von  F.  Stolze.    Im  An- 
schlüsse an  die  cpifrraplii-cli-arcliäologische  Expedition  in  Persien 
von  F.  C.  Andreas.    Herausgegeben  auf  Veranlassung  des  fünften 
internationalen  Orientallsten -Congresses  zu  Berlin,  mit  einer  Be- 
sprechung der  Inschriften  von  Th.  Nöldeke.    ir>0  T>ichtdruck- 
Tafeln.   Berlin  1^-^-'     A-ber  u.  Co.    Fol.    2  Hände.  Ladenpreis 
450  M.    Die  ur»piün};liche  Auflage  war  110  Exemplare. 
Hebräische  Inschriften  veröAentlichte  der  russische  Gelehrte 
Daniel  Ohwolson,  der  Abknnft  naeh  Jnde,  geb.  1820  xnWilna,  mm 
Christentum  übergetreten,  seit  1855  Professor  der  orientalisehen  Fakultät 
an  der  rniversltüt  zn  Petersburg.    Er  veinffentlichte  schon  I8G5  in 
den  Memoiren  der  russischen  Akademie   18  hebräische  Grabscbriften 
aus  der  Krim  mit  9  (lithographischeuj  Tafeln. 

Daa  Hauptwerk  Aber  hebrliache  Insohriften  ist 

69.  Corpna  inBcriptionnm  bebraicarnm,  enthaltend  Orabschriften 

aus  der  Krim  und  andere  Grab-  und  Inschriften  in  alter  hebräischer 
Qnadratschriff .  ^owie  aneh  Schriftproben  au??  Handschriften  vom 
DL — XV. Jahiiiundert,  gesammelt  nnd  erläutert  von  D.  Ghwolson. 
Mit  4  photolithographisehen  nnd  S  phototypisohen  Tttfeln  nebst 
einer  antographischen  Schrifttafel  von  Professor  Enting.  8t.  Peters« 
bürg  1882.  4».  XVIII,  528  Sp.  20  M. 
Desselben  Vcrfa^^cr?  „Syrisehe  Grabinschriften  nm  Semirjetsoliie. 
St.  Petersburg  188G"  .^ind  mir  nicht  zu  (iesicht  «gekommen. 

70.  D.  Chw  olson,  S)'ro->iestoriauische  Grabinschriften  aus  Scmirjetschie. 
Mit  einer  Beilage:  Ueb.  d.  tflrk.  Sprachmaterial  dieser  Inschriften, 
V.  W.Radi  off.  M.  3  photot.  Taf.  n.  Schrifttaf.  von  J.  Enting. 
Petersbg.  1890.  4'».    10.  40  M. 

Dazu  kommt  Nene  Folfre.  lleraii->irep:eben  nnd  erklärt  von  D. 
Chw  olson.   4*^.  Mit  4  photot)  pischcu  latelu.  l'etersburg  1897.  ti  M. 

Die  ilteste  semitiBche  Inschrift,  die  belcannte  Hesa-Stele  ist  in 
Heliographie  reprodnaiert  bei 

71.  Heron  de  Villefosse,  notice  des  monnments  de  la  Palfö^tinc  au 
Hasche  du  Lonvrc  und  darau'^  bei  Berger,  Histoire  de  l'ecriture 
dans  rantiquit(3.  Nicht  erschienen  dagegen  ist  die  angekündigte 
Pablikation  von 

2* 
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72.  Clermont-Gannean ,  La  StMe  de  Mesa,  roi  de  Moab  (ix«' sitMile 

avant  J.-C.).  Edition  dciiuitive,  avec  les  photographies  da  monumeDt 
et  de  restampage,  le  plan  da  peys  oü  U  st^le  tat  d^eonverte, 
plnsienra  planches  d'iiHeriptions,  fac^mil^  Tiiniettee»  ete.  Paris, 

Leroox.  '2^^  fr. 

Von  s\  1  isplien  Inschriften  kenne  ich  keine  andorc  plidtdErraphiöche 
J{t'j)r(idiikliou  als  Uic  der  vielbesprocheucn  Insclirirt  von  i>i-ugan-fon: 

73.  La  stMe  chrctieune  de  Si-ngan-fou.  Fremiire  purtie:  Fac-8iaiile 
de  rinscription  syro-chinoiBe  ^itc  par  Henri  Harret,  S.J.  (VtaMU» 
ainologiques  Nr.  7.)  Chang-hai,  imprimcric  de  )a  mission  catho- 
liquc  IHOT):  drpot  chez  Kelly  et  Walsli  (Paris,  clioz  Arthur  Savai  tet. 
VI,  5  |).  (ic  texte.  CVII  p.  en  photolithographie  et  1  phototypie. 

Bei  den  iDdugt'ruiauii^cht'D  Inschriften  begegnen  wir  zuerst  den 
Engnbinisclien  Tafeln  mit  umbriechen  SprachresteHf  die  snlelst  am 
besten  erlAatert  wurden  dnreh  Br^al: 

74.  Lee  tables  Engnbines.  Texte,  traduction,  et  commentaire,  avec 

nne  gramraairp.  nnc  introductimi  hi«torique.  et  un  indox  par 
Michel  Breai,  ucmbre  de  Tlnstitut  Accompagae  d'un  album  de 
13  planehes  phutograv^es.  Paris  1875.  E.  Bonillon.  8«  30  Fres. 
(Biblioth^ne  de  rfk^ole  pratiqne  des  hantes  ^tndee.  Fase.  96.) 

75.  Res  gestae  dlvi  Angueti  ex  monnmentis  Aneyrano  et  ApoUonien- 
81.  Latine  et  graece  cum  apparafn  crit.  et  comment.  iterum  ed. 
Tb.  MornrnsPTi .  Aceedunt  tabulac  undecim.  Berolioi,  Weidmann, 
1883.  LXXXXVU  u.  223  S.,  8«.  12  M. 

Nach  den  6y psabgflssen  Hnmannsim  Berliner  Mnsenm  photograpbiert. 

76.  J.  Batt.  de  Kossi,   Inscriptiones  christianne  urbi.s  Romac  VII. 

^aectilo  antiquiores.  Vol.  II,  p.  1.  Komae  Cn|^iani  1888.  L}ÜX, 

536  pp.  Fol.  c.  6  t.^b.    85  fr. 

Die  (•  Taiolii  enthalten  in  hcliotypischer  Reproduktion  Proben 
der  hanptsäeliliolisten  Handsehriften. 

77.  C  Ja  Iii  an,  Inaeriptione  romaiaes  de  Bordeaux.  Tome  H.  4<>,  av. 

13  planches  en  li<^lio«rr.  liordeanx,  1800.  30  Prs. 
Zn  (Ion  Insclni(t»  n  gehören  auch  die  Iviincn.  wenn  sie  auf  Stein, 
Holz  u.  dgi.  angebracht  sind.    Davon  sind  mir  folgende  Sammlungen 
bekannt  geworden: 

78.  J.  Lindal,  Rnnstenarne  f  Upsala.  besitrifna  och  tollmde.  Foto- 

grafien» af  A.  IJifatTÖm.  Upsala  1882.  8»  11  pp.  Mit  8  Photo- 
graphien.  10  M. 

79.  Wilh.  Victor,  Die  nortbnmbri«chen  K  n  n  e  n  st  ei  n  e .  Beiträge 
zur  Textkritik,  ürammatik  und  lilossar.  Mit  1  Lebersichtskarte 
and  7  Tafeln  in  Lichtdruck.  Gr.  8«  Vlll,  50  8.  Elwert'flehe 
Verlags-Buchh.  in  iMarburg.    180(i.    Kart  8  Mk.   Tgl.  DentBche 

Litteratnrz.  1807.    Nr.  1.  Sp.  127. 
Aiieb   in  der  Sammlung  der  Palacographiral  Society  Nr.  228 
lind  22u  :»iüd  Kuncn  abgebildet,  welche  &ich  auf  einem  Koffer  dcü 
BrittiBchen  Mnsenms  finden. 
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Nichts  niheres  Terma^  ieh  anzogeben  Uber 

80.  Pttnf  Snljekinachriftcn   nach  ihren  Texten  festgestellt  von 

A.  Töttermann.  Mit  1 1  Tafeln  in  Lichtdrack  und  Lithographie. 
40    Helaingfora  1891.  35  S.  S.-A. 

ZV.  BUdersohriften 
t&ad  entweder  Ostasiatisebe,  dahin  gehören 

81.  Bilder8chrift(Mi  des  Ostliulischen  Archipels  u.  der  Südsee, 

her  ansi^r.  V.  A.B.Meyer.  Mit  H  Ijichtdrucktafelo.  Fol.  Leij)zi^.  Nan- 
mann  u.  Scliroeder.   1881.   III.  K.  S.   (Publik,  d.  Kgl.  etbnogr. 
Hnsenms  zn  Dresden.    Ueft  I.)    20  M. 
oder  Amerikanische;  solche  sind  in  Mexikanischen  Hieroglyphen: 

82.  Manuserit  dit  Mexicain  No.  3  de  la  ßibliothöqne  Imperiale,  photo* 

p-aphie  sans  reduetion  par  ordre  de  M.  Durnv.    Titre  et  22 
plaucheB  photogr.  Fol.  Paris,  Commissiun  scientif.  du  Mexiqoe,  1864, 
Warde  noi*  in  ganz  wonigea  Exemplaren  unter  Anfsicht  von 
Braseenr  de  Bonrbourg  reprodadert 

83.  Hexican  pietnre-chronicle  of  Cempoallan  and  oiher  statcs  of  the 

Empire  of  Aculhuacan.    Writtcn  on  Ki  leaves  (.'U  pp.)  of  paper 
maniifru  »     from  the  maguey-fibre  about  1530.    Facsim.    rj'^pr  ifl 
of  Hl  (  Inuinolith.  plates,  with  a  prelimin.  nntiee.  4".  London  lÖÜU. 
DieMuya,  die  Bewohner  der  Halbinsel  Vukatau,  den  Mexikanern 
in  vielem  ihnlioh«  aber  an  Kultur  noch  überlegen,  haben  ein  sehr  aus- 
gebildetes Hieroglyphensystem,  das  hauptsächlich  in  4  Handschriften 
erhalten  ist.  in  Dresden,  Paris  und  Madrid,  wozu  neuerdinf»"^  eine  in 
Mexiko  gekommen  ist.    Vgl.  R.  Ilaebler,  die  Maya-Litteratur  und  der 
Maya-Apparat  zu  Dresden,  Centralbl.  f.  Bibliothw.   12  (1895)  537  —  575. 

Die  wertroUste  Handschrift  und  wegen  ihres  teilweise  astro- 
nomischen Inhalts  einzige  in  ihrer  Art  ist 

84.  Die  Mayahandschrift  der  Kgl.  öffentlichen  Bibliothek  zu  Dresden. 
Herausgegeben  vom  Geh.  Hofrat  Oberbibliothekar  Prof.  Dr.  E. 
Fürstemanu.  Koy.  4.  Lpz.  1880.  Naumaonfiche  LichtdruckereL 
74  Tafeln  in  Chromo-Lichtdruck.   18  8.  Text   200  M. 

Die  erste  Auflage  war  nur  in  60  Exemplaren  hei^tellt  and 
narli  einijren  Jahren  vergriffen.  Es  erschien  zur  400jährigcn  Feier  der 
Entdfcckiintr  Amerika^J  ebenfalls  in  HO  numerierten  Exemplaren  eine 
2te  mit  einer  einleitenden  Vorrede  vermehrte  Ausgabe,  mit  74Facsimile- 
Tafeln  in  Ohromolichtdmck,  1891.   290  M. 

Die  Dresdener  Handschrift  ist  auch  in  Bezug  auf  die  treffliehe 
Erhaltung  den  drei  andern  tiherle;^on.  Madrid  besitzt  deren  zwei,  den 
Troanus,  der  noeli  keiner  photographischen  VervielfitUiLning  teilhaftig 
geworden  ist,  und  den  Cortesianus,  der  mit  dem  Troanus  ursprünglich 
nur  eine  Handschrift  ansmachte.  Von  diesem  giebt  es  swei  photo- 
graphierte  Ausgaben: 

85.  Codex  Cortesianns.  Ifanuscrit  hieratique  des  anciens  Indiens 
de  TAmärique  centrale  conserH  au  Mus^e  archcologique  de  Madrid, 
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Photographie  et  pnblio  pour  la  premiere  foia  aveo  nne  introdaetion 

et  un  vocabulaire  de  r(-ciituro  iMcraticinp.  par  T.onn  dn  Rosny, 
professeur  de  l'enscignemcnt  snpi  riour,  srcrt'taire  gen(^ral  de  la  Socif'tö 
Americainc  de  France,  l'aiij*  \6H6,  Maisonoeuve  et  Cie.  4**.  XXXll, 
59  S.  mH  eingedr.  Fig.  n.  4S  Tafeln.  100  M. 
Nur  85  numerierte  Exemplare  wurden  hergestellt;  schon  vor 

Ablauf  von  10  Jahren  erschien  eine  neneAnegabe  in  500  nnmerierton 

Exfin  plareri: 

86.  Codex  Ma  \  a  disigiie  isotis  le  nom  de  Cnrtcsiano,  lequel  est  cüuserve 
HU  mu:>ee  archcolog.  national  ä  Madritl.  licproduct  pbotocbromo- 
lithogr.  faite  et  pnbl.  p.  Dies  de  la  Rada  y  Delgndo  y  Lopes 
de  Ayala  y  del  Hierro.  Madrid  1893.       En  portefenüle. 

Es  giebt  auch  eine  Ausgabe  mit  spanischem  Text: 

87.  ('odice  Muya  dcnominado  Cortesiano  que  se  conserva  en  o\ 
Mu&eo  Arqueolog.  Naciooal,  Madrid.  Heproduecion  fotocromo- 
litognfica  en  la  forma  del  original,  publ.  por  J.  de  Dies  de  In 
Rada  y  Delgado,  y  J.  L.  de  Ayala  y  del  Hierro.  Madrid  1893. 

Diese  Auggabe  hat,  wie  da>  Oripnal  die  Forin  eine-  Fäcliers. 
Die  gleichen  Herausgeber  wollten  auch  den  Codex  Troanus  piibliciereo, 
scheinen  aber  nicht  (hi/.u  «gekommen  zu  sein. 

88.  Codex  FcrcsianuH.  Manu^erit  hicratiquc  des  ancicn.s  Indiens  do 
rAm^riqne  Centrale.  Conserr^  k  la  Biblloth^ne  nationale  de  Paris. 
Pnblii^  en  üie-simile  heliograpbiqne,  avee  nne  introdnction  et  nn 

f!r1o<5saire  des  divinite>  yneaft'(|nea  par  L^on  de  Koßny.  Paris. 
1887.    J.  Maisonneiivc.   2*1  Planches.  Fol.    150  Fr?. 

Von  den  lüO  abgezogenen  Copien  gelangten  80  in  den  Handel. 
Eine  zweite  Auflage  trägt  die  Jahreasahl  1888. 

Uebrigens,  wie  L.  de  Rosny  mitteilt,  hatte  schon  der  Minister  des 
öffentlichen  Uuterrielits,  Hector  Durny  eine  photographische  Reproduktion 
in  wenigen  Exemplaren  und  ohne  allen  erklärenden  Text^  veranstaltet, 
die  aber  als  mifslungen  anzusehen  ist.  Rosny  hatte  dann  eine  litho- 
graphische Reproduktion  herausgegeben,  hierauf  die  obige,  naeh  ebem 
Vei  faliren,  das  er  Nitrochcmie  nennt  Das  Original  ist  in  sehr  schlimmem 
Zui»tand<-  und  zerOUlt  irnmer  mehr. 

Vor  w  cnigcn  Jaiiren  brachte  ein  antiquarischer  Katalog  eine  neue 
Reproduktion  in  den  Handel  als 

89.  Codex  DorrenbergianuB.  Sammlung  von  27  Photographieen, 
mit  der  Bemerkung:    Ein  sehr  gut  erhaltenes  Mayamannscript 

wnrde  neuerdings  von  Herrn  Konsul  Jose  Dorrenberp:  aufge- 
funden und  ki  unter  dem  Namen  Codex  Dorronltev^nauus  in 
Gelehrlenkreisen  bekannt.  Die  Handschrift  betiudet  sich  gegen- 
wärtig im  Besitze  des  Natidnalmusoums  der  Stadt  Mexiko.  Der 
Entdecker  dieses  Mcs.  hat  dasselbe  in  w(  iniren  Exemplaren  photo- 
graphienn  In^^en.  die  jedoch  nicht  in  den  Handel  kamen. 
Es  stellte  sich  aber  heraus,  dafs  es  sich  um  eine  Verwechslung 

handelte  und  dald  es  eine  mixtekiäche  Handschrift  war.     Haeblcr  a. 

a.  0.  641. 
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Daneben  ist  noch  folgende  Publikation  de  Rosny^s  sn  erwäbncn; 
90.  Les  documcnts  ecrits  de  Tantiquitd  amcricaine.  Cdmptf-  nndit 
d'iine  mission  8cientifif|no  cn  Kspaf^ne  et  en  Portugal,  accompagoe 
d'une  carte  geographique  aztci(ue  eii  chroiuuUthograpkic  et  de 
10  pl.  h^liogravde«  repr^nfauit  des  fragments  de  pciatores  et  de 
scnlptures  yucateques.  Park  J.  Muaonnenve,  1889,  41  pages 
et  10  planchos     8.75  fr. 

Andere  Phtitdfrrapliien  von  Denkmälern  nnd  auch  Inschrifteo  er- 
wähnt Ilaebler  a,  a.  0.  55(i.  552  num.  15Ö  u.  16Ü.  S.  553. 

V.  Urkimdan. 

Unter  den  zahlreichen  Urkundenpublikationon,  bei  denen  die 
Photographie  zur  Verwendung:  kam,  nimmt  Deutsclilaiul  den  crHtca 
Hang  ein,  sowohl  wiia  die  Zahl,  als  anch  die  Ausführung  anbetnifl: 
ebeufiowohl  auch  hinsichtlich  der  Zeit,  denn  die  erste  Sammlung  er- 
Bchien  bereits  im  Jahre  1867: 

91  Speeimina  diplomatiiin  Monasterio  Fnldenat  a  Karolis  exhibitornm. 

Photographische  Nachbildungen  der  dem  Kloster  Fulda  orteütea 
Karolinger  rrkimdpH.  Mit  erläuterndem  Text  nach  den  Originalen 
des  Landes- Arduvä  zu  Fulda  herausgegeben  von  V.  lierquet. 
L  Heft:  Urkunden  Pippins  nnd  Karls  des  Grossen.  Cassel  1867. 
Q.  Kegel.  Fol.  VL  16  pp.  Hit  6  Pbotogr.  5  R 
3  Urkunden  Pippins  und  3  Karls.    Alles  was  erschienen.  Der 

Herausgeber  seheint  den  diplomntischen  Fragen  nicht  in  Allem  gewachsen. 

Vgl.  Sickel  in  övbels  Zeitschrift  19,  190. 

92.  Tabuiao  photographae  XI,  materiam  palaeogi'apbicam  aetatis 
imperatoriae  exhibentes  eompoeitae  a  H.  H  n n i  er.  Hagontiaci,  1873, 

Diemer.  8".   13  pp.    Mit  11  photogr.  Tafeln.    4  H.  6  Ngr. 
Alle  ul)ri^'en  rikiindenjinblikutionen  tibertrifTt  das  Prachtwerk 

93.  Kaiserurk  n  nden  in  Abbildungen.  Hers^'.  v.  H.  v.  Sybel  u. 
Tb.  V.  Sickel.  11  Lieferungen  mit  317  Urkunden  auf  331  Taf. 
in  Imp.-Fol.  ti.  546  8.  Text  in  Qnarto.  Berlin,  Weidmann.  1880 
bis  1891.    Subscriptionspreis  300  H. 

Auf  Kof^teii  (I.  k.  Preufsischen  ArchiTvwwaltnng  heraosgegebenes 

Qaeltenwerk  ersten  Ranges. 

Die  Urkunden  wurden  von  verschiedenen  Mitarbeitern  ausgewählt, 
die  nach  Beiträge  zum  Text  lieferten.  Die  Keprodnktion  geschah  im 
Knnstverla<;  von  Albert  Frisch  in  Berlin.  Die  Urkunden  reichen  von 
Pippin  bi.*  Maximilian  1.  Die  elirotiolnjrische  Anordnung  lieiV  sicli 
nicht  streng  dorchfUhreu,  wird  aber  durch  ein  Kegister  am  Schlüsse 
ersichtlich. 

94.  F.  Phiiippi,  Zur  Cieschichte  der  Keichakanzler  unter  den  letzten 
Stanfem,  Friedrich  II.,  Heinrieh  (VII.)  nnd  Konrad  IV.  Mttnater, 
Coppenrath  1884.   4«.   Mit  12  Tafeln  in  Lichtdruck. 

95.  Die  Lehre  von  den  Privaturkunden.  Von  Otto  Posse. 
Leipaig,  Veit  n.  Co.    1887.   242  S.   4»    36  iL 
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in  i:iit  ofcwählte  und  nach  doB  Vetfeßsers  Aufnahme  ausgeführte 
Tafeln  in  Lichtdruck  t^vhvn  Ahhildungen  von  rrkuTidfn  imd  rrkunden- 
ansschnitten  und  uiacheu  das  Werk  auch  als  Vui  lüfrc  hn  paläographisch- 
diplomatischen  Uebungcn  sehr  brauchbar.  Philipp!  in  v.  Sybels  Uist. 
Zeitsehr.  63,  381. 

Von  denuelben  Heran^f^r  alwiDiDen: 

96.  Die  Ilaasgcsetze  der  Wettincr  bis  zum  Jahre  14P6.  Festgabe 
der  Redaktion  des  Codex  diplomaticus  Saxoniac  rejrine  7:nm  HOO- 
jährigea  Kegierungs-Jubiläum  des  Ilanses  Wettin  von  Otto  Posse. 
Mit  109  TafelD  in  Lichtdruck.  Fol.,  VIIL  58  8.  Leipzig  1889. 
Verlag  der  Litterar.  Gesellschaft.    Geb.  IßO  M. 

Die  wichfiir>tcn  rrknnden  zur  Oo-cliiclitf  des  Hauie«  Wettin  nach 
den  eigenen  i'lu'tt'^iaphicn  dos  Herun^i^ebers. 

97.  Die  10  ältesten  Urkunde n  aus  dem  8tadtarchiv  zu  Bnuintichweipr 
ans  den  Jahren  1031  — 1278,  herausgegeben  unter  Beirat  de» 
Stadtarchivars  Prof.  Dr.  Ludwig  Hinselmann  von  G.  Behrens. 
Brannschweig,  (l.  Behrens  Kunstverlag.  10  BL  m  farbigem  Licht- 
druck mit  1  Hl.  'Irxf.     1889.    Fol.    20  M. 

98.  Quellen  und  Forschn nir«'n  zur  Geschichte  der  Abtei  Kciclicnnu. 
Herausgegeben  von  der  Badischen  historischen  Commission.  1.  Die 
Reicbenaner  UrknndenliUBchnngen  nntersucht  von  Dr.  Carl  Brandt. 
Mit  17  Tafeln  in  Lichtdruck.  4^.  Carl  Winter,  Heidelberg  1890. 
XVll,  \:V2  S.    12  M. 

Hei  zahlreichen  anderen  rrkimdenweiktiu  sind  die  Tafeln  mehr 
eine  Beigabe  und  Nebensache,  so  z.  B,  bei  Sickel,  Beitrüge  zur  Diplo- 
matik.  Teil  VL  Wien  (Akademie)  1877,  mit  4  photogr.  Tafeln;  im 
Zflricher  Urknndenbnch  Bd.  I  mit  ü  Urkandenabbüdungen  in  Licht- 
druck u.  s.  w.  Von  diesen  muss  hier  Umgang  genommen  werden,  wie 
auch  von  Anführung  einzelner  Urkundenpnblikationen,  z.  B.: 

09.  Karl  Dziatzko,  Beiträge  zur  Gutenbergfrage.  Hit  einem 
Uchtdruck  •  Facsimile    des    Helmasperger^sehen  Notariatelne^ 

mentes  vom  <>.  November  1455  nach  dem  Original  der  k.  Univer- 
sitiUs-Bibliothek  zu  rjöttintrm    (S.nmmlnnir  1»ibliiithekswisscnschaft- 
lidu  i  Arbeitpn  hpr;iii>gegebeii  vuii  Karl  Dziatzko.   IL  Heft.) 
Frau  kl  eich   besitzt  von  seinen  älteren  Urkunden  gute  litho- 
graphische  Ueprodoktionen,  Bodafs  das  Bedtlrfnis  nach  photographisehen 
Reprodnktionen  weniger  ftthlbnr  war.   Den  Anfang  machte 

100.  Diplomes  Carlovingiens  des  Archives  de  l'Aude  par  Vahh6 
Verguet.  Album  de  pliotograpbies  avec  nn  texte  explicatif. 
l^aris,  A.  Picard  1874.   25  Frcs. 

Es  sind  fünf  Urkunden,  etwas  verkleinert,  aus  dem  Archiv  von 
Carcassonne  von  Karl  dem  Grossen,  Ludwig  dem  Frommen  und  Karl 
dem  Kahlen.   VgL  Delisle,  Bibl.  de  r£c.  d.  Chartes  85  (1874).  203. 

101.  Musee  des  Archives  Departementalcs.  Kecueil  de  facsi- 
mili'S  Ilt'linc^rnphiiiues  de  docunients  fin  <  de'?  archives  des  pre- 
fectures,  des  mairics  et  des  hospices,  public  par  le  Ministcre  de 
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rinterienr.  Paris.  Imprimerie  Nationale  1878.  60  planehes.  600  8. 

Text.   150  Frs. 

Anf  60  Tafeln  -^ind  /.iemlich  in  chronologischer  Ordniin«:  170  Doku- 
mente vom  7.  JabrliuDÜcrt  bis  17ü4  abgebildet.  Das  VcrzeicbniB  steht 
Btblioth^oe  de  l'^^sole  des  Chartes  39  (1878)  394-  400.  Das  Werk 
ersehien  anlifslieh  der  Weltansstolliin^  Ton  1678  nnd  die  Kammern 
hatten  hierfür  einen  Kredit  von  150  000  Franken  gewährt.  Die  Tafeln 
8ind  nnch  dem  Verfahren  von  Dnjardin  von  Metallplatten  gedruckt. 
Die  Originale  sind  mit  einer  einzigen  Ausnahme  aus  allen  83  Departe- 
menten an^ewfthlt 

Ebenfalls  anlftfslich  der  Aoaatellnng  von  1878  entstand: 

101  a.  FacsimiU  de  94  pi^ces  des  Arebives  hospftalf^res  de  Heanx. 

1879.  Fol. 

Intoiessante  paläographische  Sammlang,  aber  ohne  allen  Text. 
Die  Urkunden  reichen  von  1199 — 1698.  VgL  Bibi  de  l'licole  des 
Chartes  40  (1879)  521 —52??. 

102.  Keproduetions  phutugi aphiques  de  documcnts  originanx  qui 
repcsent  aox  arebives  de  l'Ain.  Par  J.  du  Marche.  Lyon,  im- 
primerie Alf.  Lonis  Perrin  et  Mannet,  1879.  Fol.  14  feniüets. 
Bibl  de  l'l!>!ole  des  Chartes  45,  89. 

103.  Cartulairc  <le  l  Alibaye  de  Saint-Michel  dtt  Tröport,  par 

Laffleur  de  Keim:iinL,';int.    r.iris  1880.  4". 
Ein  Atlas  in  FiAio  enthält  die  photographische  Keproduktion  von 
sechs  wiehtip^en  ürkuuucu  vom  12.  bis  14.  Jahrhundert.  Delisle,  Album 
paleogruphiqae,  Introdnetion  6. 

104.  Panl  Fabre,  Le  Polyptyque  dn  ohanoine  Benoit,  etade 
sur  an  mannscrit  de  la  Bibliotheque  de  ramhrai.  areo  nne  repro- 

dnction  en  photntypie  ?ur  papier  de  Hollande.  (Travaux  et  mem. 
des  lac.  de  Lille,  tome  1,  mdm.        Lille.  1889.  8.  2  fr.  50. 

105.  Cartulaire  de  Saint-Ktienne  de  Bourges. 

Von  diesem  Cartularium,  das  1859  beim  Brande  des  Archivs 
von  eher  in  Asehe  aufgelöst  wnrde,  giebt  es  eine  photographisehe 
Aufnahme,  die  243  Seiten  zählt.  Ein  Exemplar  davon  wurde  I8KH  von 
Archivar  Boyer  der  Nati<inal-Bibliotbek  Übergeben.  Vgl.  Delisle,  Albnm 
paleo'jraphique.    Introduetiim  p.  2. 

lud,  Album  paleographiqne  du  Nord  de  la  France.  Chartes  et 
documents  historiqaes  reproduits  par  la  phutotypic  et  publik  avec 
transeription  partielle  par  Jules  Flammermont,  professenr  d'his- 
toire  ii  la  Faculte  des  lettres  de  Lille.  Lille  1896.  in  8<>  oblong. 

in,  201  pp.  56  pl.  20  Frcs. 

107.  Are  luv  es  de  In  ville  de  Montpellier.  Invenfaire?  et  documents, 
T.  I,  1*=*^  läse:  Notice  sur  les  auciens  inventaires  des  archives  muni- 
eipalee  de  Montpellier  par  Ferdinand  Gastete, . . .  Jos.  BertheH  . . . 
Montpellier,  impr.  Serre  et  Ronm^ns,  1895.  4^  143  pp.,  16  plioto> 
typies.  Vgl.  Bibl.  de  Vtc.  d.  Charles  58  (1897)  338. 
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GrofsbritannieD  besitzt  8  prächtige  SammlliDgeii  seiner  histo- 

rischcn  Aktenstücke;  England  betrefTen  die 

108.  Fac-similes  of  national-manuscripts  from  William  the  Con- 
queror  to  Queen  Anne  (infiH  -  1713i.  pplccted  and  photozinco- 
grapbed  by  Sir  U.James.  v,  nh  u  auälationt»  and  uotesby  W.B.Sanders. 
4  Tols.  Fol.  Soathampton  1865—68.  2  £  14  Bh. 

Dieses  schöne  and  wichtige  palaeographische  Werk  enthält  die 
vüllsländigcn  F.icsimiles  von  X)H  lii  ti  r:  rli  oder  kulturgeschichtlich 
interessanten  l)oknmenten,  mit  ^'t'<,^euüberstehonder  englischer  Über- 
setzung, biographischen  und  anderen  Noten  und  chronologischem  In- 
baltsvenetchDis. 

109.  Fac-similes   of  national   manuscripts   of  Scotland^ 

selected  under  the  direction  of  the  Rt.  Hon.  Sir  W.  Gibson  Craig, 
Bart.,  Lord  Clerk  Register  of  Scotland,  by  the  late  Pr.  John 
Robertson,  and  continued  with  introdiicfions  by  Onsuio  liines. 
Photolithographed  iu  facsimile  by  colonel  Sir  Henry  James.  3  vols. 
Imp.  folio.  Sontbampton  1867—71. 

272  Dokumente  vom  11.  Jahrhundert  bis  zur  Regierung  Karl  I. 
nrh^t  einigen  spfttem,  worunter  die  Vereinigangsalcte  mit  England 

von  1706. 

110.  Fac-similes  of  national  manuscripts  of  Ireland,  selected 
and  edited  under  the  direction  of  the  RightHon.  Kdw  ard  Suilivan, 
Master  of  the  Rolls  in  Ireland,  by  J.  T.  Gilbert,  J.  S.  A.,  M.R.I.A. 
Seoretary  to  the  Public  Record  Office,  of  Ireland,  and  pbotosinco- 

grapbed  by  command  of  Her  Majesty  Queen  Victoria  from  the 
rnijjinals  by  Major-General  8ir  Henry  James,  R.  F.,  F.  1>.  S.  director 
gcneral  uf  the  Urdnancc  survey.   4  vols.    Public  Record  Oilßce, 
Dnblfn  and  London  1874^1884.  18  £  18  sb. 
.'U2  Fac-similes  auf  282  Tafeln.    Der  vierte  Teil  zerfällt  in  zwei 
Bande  und  ist  nicht  mehr  durch  Pliotuzinkogravure  sondern  diireh  II»  lio- 
graviirc  hergestellt,  zum  Theil  mit  Gold  und  verbiuuien  mit  Chronio- 
lithographie.    Verl.  Biblioth.de  l'Kc.  d.  Charte.s  4fi  (1885)  341~;il5. 

m.  J.  r.  Haile>.  Ordiiuini  sacrorimi  in  Ecclesiä  anglicanA  defensio, 
uuä  cum  statutis,  ducumeitti^  et  testlmoniis  ordinum  augiicauorum 
valorem  protiantibus  et  registro  eonsecrationis  arehiepiscopi  Parken, 
phütozincographicc  expresso.    Londini  et  Oxonii^  1870.  Fol. 
Das  Facsimile  enthält  20  Seiten. 

113.  Facöimiles  of  ancient  charters  in  the  British  Museum, 
Publishcd  by  order  of  the  Tmstees.  4  vols.  Fol.  London  1873 — 78. 

(i  1  3  sh. 

144  photolithogr.  Tafeln,  mit  Transeription  nnd  Anmerkungen. 

liatcinit^che  und  angelsächsische  Urkunden  a,  d.  J.  572 — 10G5.  Das 
Vorwort  ist  unterzeichnet  von  Jt-ui  IIerau>i:t'lK'r  Eihv.  A.  Bond. 

Alle  »n^r«  N  bsischen  Urkunden}  die  moht  im  Brittisohen  Museum 
sind,  lindet  muu  lu: 
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113.  Facsimiles  of  anglo-saxün  mannscripts  pbotozincographed 
by  fonmiand  of  Her  Majesty  Queen  Victoria  on  (ho  recommen- 
daüou  ut'  the  Master  of  the  Holls,  by  General  S.  (jameron,  Di- 
TMtor  of  the  Ordninee  Sttmy^  with  tnuiBlatioiis  hy  W.  Baseii 
Sftnnden.  4  Yols.  Imp.  FoL  Sonthampton  1878^84. 

Der  erste  Band  entbält  25  Aktenstöcke  aus  dem  Archiv  des 
Dekans  und  Kapitels  von  Canterbury,  der  zweito  53  aus  verschiedenen 
Sammlangen,  der  dritt«  die  Sammlung  von  Stowe,  die  löti3  in  das 
Bffttiielie  Mmenm  gelangte.  Die  ganze  Samnliiiig  entiAlt  994  ürkmideii. 

114.  Von  der  Magna  Charta,  dieser  wichtigen  Urkunde  vom  Jahre 
1915  gtebt  et  9  Aingsben,  ▼om  Brittbehen  MueuD  herausgegeben: 

Antotype  of  the  Articles  of  Magna  Charta,  witb  letter> 

pre-^-  in  broadsidc  or  book-forro.    2  ^h.   n  d. 
h&  giebt  auch  Abztlge  auf  Pergameut  für  10,  bezielipsw.  7  Sh. 

115.  Facsimiles  of  royal,  historical,  litcrary  and  otheraut  »- 
graphs  in  the  Department  of  manusoripts  in  the  British  Moseuui. 
Edited  by  J.  F.  Warner,  M.  A.  AsBiatant  Keeper  of  Mannseripte. 
I^III  series,  Nos  l— 90.  London,  Frowde.  1895— 97.  Mit  Vor- 
rede und  Register,  In  Mappe,  h  ti  Sh.  Separat  jede  Nnmmer 
3  Pfonni^e.  Je  BO  Tafeln  mit  Autographen  voa  Königin  Katharioa 
1513  bis  Victoria  1885. 

Von  italieni sehen  Urkandenaammlnngen  ist  das  Hauptwerk, 
Archivio  paleognifieo  italiano,  aehon  oben  .angefthrt  worden.  Schon 
lange  vorher  war  ersehienen: 

116.  Docnmenti  degli  Archivi  Siciliani  pubblicati  per  cura  della 
Direzione  äc^h  Archivi  iiicde>imi;  der  erste  l'i.uid  hat  den  Titel: 
I  Diplnnii  (ircci  ed  Arabi  di  Sicilia,  pubhlicati  iicl  testo  originale, 
tradulti  ed  illustrati  di  Salvatorc  Cusu.  Taleruio  1868.  Stabi- 
limento  tipographieo  Lao.  3CXII  nnd  869  8.  4«  und  6  Tfin.  in 
Lichtdruck. 

Nicht  im  Buchhandel.    Vgl.  Centralbl.  fttr  Bibliothek.  I,  80. 

117.  II  Rotolo  Opi>ln;:rafo  del  principe  Antonio  Pio  di  Savoja. 
Pubbl.  da  A.  Ceriani  e  0.  Porro.  Milano  1883.  Imp.  Fol.  2H  8. 
3  Facsimiletafeln.  Nur  in  HO  Expl.  hergestellt,  von  denen  keins 
in  den  Handel  kam. 

Graf  Ginlio  Porro  entdeckte  im  Jahre  1889  tn  dem  Archiv  des 

Ftlrsten  Anton  Pius  von  Savoyen  «ino  Rolle,  auf  deren  nüok>eite 
8  Briefe  vom  Endo  des  \l  und  Anfang  des  10.  Jahrhunderts  stehen, 
die  sich  aut'  das  Krzbistum  Havenna  beziehen.  VgL  N.  Archiv  d.  Ges. 
f.  Iii  d.  Gesch.  9, 515. 

118.  Autografi  dei  principi  sovrani  della  casa  di  Savoia  (12-48 — 
1859)  pnbbllcati  da  Pietro  Vayra.  Roma,  Torino,  Firenae. 
Fratfllli  Bocca.  1883.  FoL 

43  eigenhändige  Briefe  savoyisoher  FUrsten;  nicht  alle  sind  auf 
photographischem  Wege  reproduoiert. 
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119.  Diplomi  Imperiali  e  Real!  delle  cancellerie  d' Italia  pubbli- 
eati  a  facsimile  dalla  R,  Soeietii  Roraana  di  Storia  Patria.  Lfg.  I. 
Fol.  15  Tafelo  nnd  Textheft.  Subscr.  -  Preis  Lire  25.  Roma, 
Loescher.  189S. 

Dm  UnteraehmeD,  auf  VeranliMim^  yon  Hofrath  Professor 

Th.  von  Sickel  von  der  Socielii  di  Storia  Patria  herausgegeben,  wird 
als  Erq:flnziin«r  zu  den  „Kaiser-Urkunden  in  Ahbildiinfron"  eine  Aus- 
wahl von  I  rkunden  der  Kaiser  und  Könige,  welche  von  der  ital. 
Ktuislei  angefertigt,  and  in  dm  Arebiven  Italiea«  erhalten  sind,  Meten. 
Das  Weric  ist  auf  10  Lieferongeo  berechnet;  die  HerBtellanif;  der  Tafeln 
in  Ilt  liotypie  erfolgt  in  der  renommierten  Anstalt  von  F.  A.  Martdli 
in  Korn.  Die  einzelnen  Taffln  werden  aus  techn.  (iiiimlon  zunächst 
nicht  in  chrunolog.  Reihenfolge  erscheinen.  Das  dem  ächlufsheft  bei 
zolegende  Inhallsverseichnis  wird  die  entsprechende  Übersieht  geben, 
80  dafs  die  Sohscribenten  in  der  Lage  sein  werden,  die  Tafeln  chrono- 
Id^Msrli  zu  ordnen.  Bcsprechnngen  der  einzelnen  Diplome  sind 
vou  den  Verfassern  unterzeiclirn't. 

120.  Ecclesine  S.  Mariae  in  Via  Lata  tabularium.  Partoni 
vctustiorcu)  quae  complectitur  chartas  inde  ab  aimo  H21  uoque  ad 
annnm  1045  conseriptas  ed.  Lnd.  IL  Hartmann,  Yindobonae, 
C.  Gerold,  filins  1895,  4«.  XXXU,  105  8.  und  21  photographisehe 

Tafeln.    18  M. 

Eine  eigenartige  Behandlung  erfordern  die  päpstlichen  Ur- 
kunden. Das  Hauptwerk  Aber  diese:  Pflngk-IIarttung.  Specimlna 
ieleeta  ehartaram  PontiGeuni  Romanomm,  Stattgart  1885—1887  ist 

durch  Lithographie  hergestellt  und  kommt  daher  hier  nicht  in  Betraeht, 

wohl  aber  die  von  den  pftpstlichcn  Snharohiv.ireTi  Hfinrirh  Denifle 
und  Gregor  Pal  m  i (M  i  zum  Priesterjubiliium  Loo  XIII.  lioiaus«regebenen 

121.  Specimlna  palacographica  regestorum  Komanorum  pontiticnm 
ab  Innocentio  III.  ad  Urbannm  V.  Fol.  Romae  ex  arehivo  Yati- 
cano  1888. 

Es  sind  HO  von  August  Martelli  hergestellte  Lichtdnicktafeln, 
welche  64  Registerseiten  aus  dem  Jahre  11  •♦m  — 1:{70  abbilden  mit 
57  Seiten  Text  von  Denitie.  Ks  wurden  3UÜ  Exemplare  hergestellt  und 
350  k  90  Froa.  in  den  Handel  gegeben. 

183.  Doenmenta  seleeta  e  tabulario  seereto  Vatieano  qnae  Roma-> 

norum  Pontiticnm  erga  Americac  popuU>.s  curam  ac  stndia  tun 
ante  tum  paiilo  post  insnlas  a  Christophoro  Columbo  repertas 
testantur  phototypiu  descripta  (curante  J.  T.  H e y  wood).  Romae, 
typis  Vaticanis.   1Ö03.  Fol.  44  S.  45  Taltin.  ' 
Es  worden  nur  25  Exemplare  an  die  angesehensten  Bibliothelcen 
verschenkt.    Die  Urkunden  reichen  von  1206 — 1532.  YgL  Hist  Jahr- 
bach 15  (is'i  i)  nns'. 

Ein  iu  feiner  Ki^enart  ganz  besonderes  Werk  sind  die 
122a.  Facsimilcs  of  manuäcripts   of  European  archives  re- 
lating  to  America  1773 — 1783,  herausgegeben  von  B.  F. 
Stevens,  von  dem  drei  Binde  snr  Ausgabe  gdangten. 
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DeD  Inhalt  giebt  der  Titel  klar  genii<:^  an,  und  es  dflrfte  kein 
anderes  Land  geben,  das  sich  eines  ähnliclu-n  Prachtwerkes  für  seine 
Geschichte  rühmen  könnte.  Die  Nachbildung  der  Originale  geschieht 
auf  photograpbischem  Wege,  steht  also  vollkommen  auf  der  Höhe  der 
modernen  Technik.  Der  Umfang  ist  einstweilen  nnbestimmt,  doeh 
serfiQU  das  Ganze  in  Serien  von  je  5  Bänden,  und  eB  werden  A1)onne- 
ments  für  je  eine  Serie  ;miiti  Prci?p  von  100  Dollars  entgegengenommen. 
Die  Aufbfre  betiä|it  nur  200.  v.vj]  irder  spätere  Nachdruck  ist  aus- 
geschlossen, da  die  photugraphischeu  JScgative  solurt  nach  Beendigung 
des  Dmekes  seratört  werden.  Vgl.  CentnlU.  f.  Bibliothek.  7  (1890)  443. 

VI.  Taofaygvapbie. 
Dieser  Wissenioliaft  ist  in  neuerer  Zeit  von  Seiten  der  Steno- 
graphie besondere  Pflege  zu  teil  geworden,    über  die  grieohiache 

Taehygraphie  ist  zu  vergleichea: 

123.  Die  Überreste  griechischer  Tachygraphie  im  Codex  Vati- 
canna  graecna  1809.  Von  Dr.  Miehael  Oitlbaner,  regol.  Chor* 
berm  des  Stiftes  S.  Florian.    3  Tie.    Mit  38  photolitbogr.  Taf. 

40.   Wien  187S^  Hi.   22  M. 

Aus  den  Denkschriften  der  philosophisch -historischen  Klasse  der 
Kaiserlichen  Akademie  der  Wissensch.iften.  Bd.  38. 

Fttr  die  lateinieche  Tachygraphie  ist  wichtig: 
134.  Monnmenta  tachygraphiea  codieia  Pariaiensia  latini  3718,  trana- 
scripsit, adnotavit,  ediditGuilelmna  Schmitz.  2  partes  cum  STtabnlis. 
Hannoverae  in  bibliopolio  Hahniano.     1882—1883.  4".    20  M. 

Die  nandschrifl  27 IB  enthJllt  in  tinuiischen  Noten  Formeln 
und  ein  Kapitulare  Ludwigs  des  Frouimen  und  Johannes  Chrysostomus 
De  cordia  conpnnetione.  Carpentier  hatte  darans  sein  Alphabetnm 
tironianum  geschöpft.  Schmitz  giebt  eine  neue  verbesserte  Trans- 
ükription.  Das  Werk  erschien  mit  UntcrstUtznng  der  Berliner  Akademie. 

125.  Die  tachygraphl^ehen  Abkürzungen  der  ^Mieehischen  Hand- 
sclirifteu.    Mit  Genehmigung  des  k.  sächsischen  Ministerium  des 
Innern  heransgegeben  vom  kgl.  atenographiachen  Inatitnt  an 
Dresden.    Von  Dr.  Oskar  Lebmann,   Mitglied   des  kdn^. 
sächsischen  steno^iraphischen  Instituts  zu  Dresden.  Mit  10  Tafeln  in 
Lichtdruck,  -r.  8.  Leipzig  1880.    R.  0.  Teubner.   VI,  1 11  pp.  M. 
Die  Arbeit  verfolgt  einen  dreifachen  Zweck:  einmal  soll  sie  einen 
Beitrag  liefern  xnr  Erforschung  der  bis  jetzt  noch  ziemlich  nnbekannten 
und  nnr  ei^t  in  den  letzten  Jahren  mit  melir  Flcifs  und  grOfscrem 
Erfolg  untersnchten  t,Miechi<e)ieii  Tachv  iriaphie ;  xidann  soll  sie  mög- 
lichste Aufklärung  gebtu  über  die  Lol.slehung  der  in  den  griechischen 
Minuskel-,  aber  anch  in  einigen  Majitskelhaudschrirten  vielfach  an- 
gewendeten taohy graphischen  Abklirzungcn ,  nnd  endlich  verfolgt  sie 
den  praktischen  Zweck,  «ine  Entwicklungsgeschichte  dieser  Zeichen 
nnd  damit  den  Paläographen  bei  der  Schätzung  de-  Alters  von  Iland- 
achriften,  den  Philologen  bei  Teitesemendationcn  ein  Ililfsmittel  za 
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bieten,  dm  in  dieser  Weise  noch  nicht  oxistiort,  da  das  einzige  dieser 
Art,  die  bereits  1811  erschienene  commentatio  palacographica  vüd 
Best,  vielfaeh  veraltet  md  endlieh  aneh  nielit  allgemein  mehr  sn* 
gänglich  ist  Die  Arbeit  ist  hiernach  eine  Ergänznng  zn  jedem  Hand- 
buche  der  griechischen  Paläographie,  insbe>(indt're  dos  Gardthnnscn'schen. 
Die  beigegebenen  Lichtdracktafeln  enthalten  erläuternde  Heispiele, 
facsimilierte  Wörter  aus  Handschriften  des  IV.  bis  XV.  Jahrhunderts. 

126.  S.  OhrodegHugi  Mettensit«  episcopi  (742 — 766)  Kegula  Ca- 
no&ieorom.  Ans  dem  Leidener  Codex  Voestanns  lAtinne  94  mit 
Umschrift  der  tironisohen  Noten  herausgegeben  Ton  Wilhelm 
Schmitz.  Beigefügt  sind  17  Liclitdrupktafeln.  Hannover,  Hahnficbo 
Buchhandlung  1889.  4".  VI,  26  pp.  H  M. 

„Zum  Andenken  an  Franz  Xaver  Gabelsberger,  den  Kenner  der 
tironisohen  Noten  nnd  cor  Erinnerung  an  die  hnnder^ihr!^  Wieder- 
kehr seines  Oeburtstages  9.  Febr.  1789.  1889." 

Der  Codex  gehört  dem  IX^ — X  Jahrhundert  an.  Der  zu  Anfang 
defekte  Text  ist  aus  Mignes  Patrolog.  lat.  89,  1097  sqq.  ergänzt 
Tirooische  Noten  sind  vielfach  mit  der  gewöhnlichen  Schrift  unter- 
mischt. Aach  ftr  dioae  VerOfBmtliehnng  gewihrte  die  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Herliii  »  inen  Beitrag. 

Neuerdings  hat  man  für  tnchy^raphische  Reproduktion  wieder 
der  Lith(i<rraphie  den  Vorzug  gL'pebcn;  so  wurde  z.  B.: 

127.  Das  Tironische  Psalterium  der  Wolfenbtltteler  Bibliothek. 
Herausgegeben  vom  Königlichen  Stenographischen  Institut  an 
Dresden.  Mit  einer  Einleitung  und  Übertragung  des  Tironischen 
Textes  von  Dr.  Oskar  Lehiiiiinii  Mitglied  des  Kgl.  Stenographischen 
Instituts  zu  Dresden,  gr.  8.  Leipzig,  B.  J.  Teubner  1885.  lo  M. 
IX,  20h  und  239  lithogruphirtc  Seiten.  Ebeusu  Commeutarü  Nutarum 
Tironianarum  cum  prolegg.  ed.  ill.  G.  Schmita.  Lips.  1893.  Hit 
132  Tafeln. 

198.  Misccllanea  Tironiana.  Aus  dem  Codex  Vaticanus  Latinus 
Reginae  Christiuae  81»»  ffol.  99  II  I*  brrausgegeben  von  Wilhelm 
Schmitz.  Mit  32  Tatcln  in  Lichtdruck.  Leipzig,  B.  J.  Teubner 
1886.  VII,  79  8,  4".  In  Mappe  20  M. 

Eine  Pergamenthandschrift  aus  dem  8.  Jahrhundert  (vgl.  Bcthmann, 

Archiv  d.  Gesellsch.  f.  filt.  d.  Gesch.  12,  enthält  auf  1«  später  an- 

gebundenen Blfittorn  in  Tironischen  Nolen  Defensoris  liber  scintil- 
larum,  Epistula  cont<olHturia  und  verschiedene  Auszüge  aus  Vätern 
n.  s.  w.  Vgl.  Bist.  Jahrbuch  18  (1897)  8.  742. 

VH.  Xualk. 

Fftr  Reprodiiktiun  der  Neumen,  der  miflclnltcrlichen  Musikschriii 
eignet  sich  das  photographisohe  Verfahren  trefflich.  Eia  ausgezeichnetes 
Werk  hiertlber  ist: 

129.  Palcographie  mnsicale.  Lcs  principaux  manuscrits  de  chant 
grägorien,  ambrosien,  mosarahe,  gallican  pnbli^s  en  fnesimil^ 
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])!iotf)t\ piqoes  par  les  R(^n^dictlns  de  Solesmps.     Solesme8,  im- 
primerie  ä  Saint-Pierre  1889 — I8i>7.  Recueil  trimehtriel.  Auoties 
1 — VIII.  No.  1 — 29.    Subskriptionspreis  20  Frcs.  für  die  Schweia 
und  Belgien  39,  fftr  die  Übrigen  Linder  25  Pres. 
Vgl.  Bibliotheqoe  de  l'ßcole  des  Chartcs  49,  574;  56,  691—696. 

—  Historisches  Jahrbuch  11,67.  —  Centralbl.  f. Bibliotheksw.ö,  266^268. 

—  Histor.  polit  Blätter  112,  247—263. 

130.  Wilh.  Brambach,  die  verlorea  geglaubte  Uistoria  de  sanetn 
Afra  martyre  und  das  Salve  Regbia  des  Hermannos  Contraetvs. 

Karlsruhe  1892,  Ch.  Tb.  r.ro.js.  17  8.  8  Taf.  Fol.  15  M. 
Brambach,  der  mit  historinclier  Wissonj«chaft  eine  seltene  Kenntnis 
der  mittelalterlichen  Musik  vereinigt,  fand  in  einer  aus  Reichenau 
stammenden  Karlsruher  Iis.  (bczpichn.Nr.LX)  des  12.Jahrh.  dasOfßzium, 
wobei  TOD  gleiehseitiger  Hand  die  Randbemerknng  lantet:  Hane  hyslo- 
riam  composuit  Hermannns  Contractus.  Der  Text  ist  l  i!i--t  in  Brevieren 
von  Konstanz  Strafsbnrj!:  nnd  Anfrsbnrf!:  fs^pdniekf  und  mit  pinicron  Um- 
stellungen Ducii  iu  2wei  weiteren  Keichenauer  Hss.  voihaudeu.  Die 
Mosik,  auf  Linien  geschrieben,  ist  auf  den  acht  Tafeln  in  Lichtdruck 
wiedergegeben,  an^peftthrt  von  der  Hofknnstanatatt  von  J.  Sehober  in 
Karlsruhe.  Es  worden  nnr  60  Abzflge  hergestellt,  30  davon  fSr  den 
Bnehhandol. 

Was  die  Benediktiner  für  Frankreich,  das  leistet  für  England 
die  „Gesellschaft  für  Choral-  und  mittelalterliche  Masik".  Sie  lieferte 
«la  erste  Pablikatton: 

181.  The  musical  notation  of  the  middle  ages,  excmpHfied  by  fac- 
similcs  of  manuscripts  written  between  the  tenth  and  sixtoenth 
eenturies  inclusive,  dedicated  to  H.  R.  II.  the  dnke  of  Edinburgh, 
prepared  for  the  members  of  the  Plaiosong  and  mediaeval  Musie 
Soeiety.  London,  1890.  1  volome  in>4,  with  20  plates.  Subskrip- 
tionspreis 21  Sb. 
Diese  Publikation  ist  eine  Eifränznnp:  dor  Pal('oj?rapliic  Mnsicale 
von  Solesmes,  an  die  sie  sich  in  Autiistattung  und  Format  genau  au- 
sehliesst  Die  GrQfse  des  Formats  ermöglicht  es  die  meisten  Proben  ans 
den  Ufls.  in  natttrlieher  Grösse  wa  geben,  und  nnr  die  grOfetcn  Folio- 
formate  mttssen  eine  prennge  Redoktion  erfahren,  ohne  dafs  jedoch  die 
Denflirlikc'it  d(*r  Notcnsv  stomc  ho'\  der  Rf  Produktion  leidet.    Das  Materini 
enUtaiiinit  ausschliefslich  dem  British  Mubcuui  in  l^udun  und  der  Bodlc- 
jana  in  Oxford  und  nmfafet  das  10. — 16;  Jahrh.   Bei  der  Wiedeigabe 
ist  soweit  als  möglich  die  gleiche  Melodie  in  den  vmchiedensten  sar 
Anschauung  kommenden  Notationen  verfolg;  die  Neumen  sind  auch 
in  Qua d ratsch rift  tibertragen  und  jede  Tafel  von  einem  ansftihrlichen 
erklärenden  Text  begleitet.    Die  Auflage  war  auf  250  Exemplare  fest- 
gesetst  nnd  ist  vergriffen. 

Die  8.  und  4.  Publikation  enthalten: 
132.  Graduale  Salisbnriense.    A  reproduction  in  facsimile  of  a 
roanuBcript  of  the  thirteenth  Century;  with  a  dissertation  and  histo- 
rical  index,  illustrating  it^  development  from  the  Gregorian  Auti* 
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phonale  Missaram.  By  Walter  Uoward  Frere,  BL  A.  2  parts.  Fol. 
Loüdon  1892,  1893. 

Das  Qndnale  tod  Saliabnry,  jetst  im  Brittisehen  Hnaeam,  im 
13.  Jahrhundert  geschrieben  zeigt,  wie  im  Laufe  der  Zeit  verschiedene 
Zusätze  nun  nf^prUngiichen  Gregorianischen  Antiphonar  hinsngekommen 
sind. 

Im  Jahre  1897  erschienen  von  derselben  GeBcllschaft: 

133.  Early  EngHsh  Harmony,  from  the  10 th  to  the  l&th  eentory, 
edited  by  H.  EUis  Wooldridge,  Eaq.,  Slade  Professor  of  fine  art, 

Oxford.   2  Bd.v    Fol.    10  Sh. 

Der  erste  Buud  auf  tio  Tafeln  bringt  Facsimiles  von  üandschriAeu 
vom  10.— 15.  Jahrbnnderi  Die  Umschreibung  in  moderne  Tonsehrift 
erscheint  in  einem  späteren  Bande  oder  nach  Umstanden  in  swei  Binden. 

Eine  andere  gelehrte  Gesellschaft,  die  Henry  Bradshaw  Society, 
wnrile  am  25.  November  18^»0  in  London  goprflndet,  um  wichtige 
liturgische  Texte  zu  veröfientlicheu.  Vgl.  Revue  Benedictine  Xll  (1895) 
p.  271 — ^74.  Als  Tierter  Band  ersehien: 

134.  The  Antiphonary  of  Bangor.    An  early  Irish  Mannskript  in 

tli€'  Ambrosian  Lihrary  of  Milan.    Edited  by  F.  E.  Warren.  B.  D. 
F.  S.  ,\.  l'art  1.    A  cuiiiplrte  Facsiinile  in  collotype  by  W.  Grifrgs 
with  a  transcription ,  accumpanied  by  un  iutroduction  descriptive 
of  the  history  and  the  paleography  of  the  mannseript.  London, 
Hanison  and  Sons.   1893.  Fol.  XXX.  72  Lichtdmcktafeln. 
Das  Original  in  der  Anil»rosiana  int  in  der  Zeit  von  tiS«) — -691 
in  Irland  geschrieben  und  kam  über  Bobbii»  nach  Mailand.    Es  besteht 
ans  36  Pergumentblättern ,  die  durch  das  neue  Verfahren  der  Kollo- 
typie  reprodneiert  sind.   Vgl.  die  Abhandlung  von  Dr.  A.  Bellesheim, 
^Neuc  Ausj^abe  des  Antiphonare  von  Btingor'*  im  „Katholik",  3.  Fol^^e. 
Band  9,  (Mainz  1894),  S.  1-12.  —  Dvr  zw.  ite  Teil  erschien  189.5 
und  enthält  die  liturgische  Einleitung  und  den  verbesserten  Abdruck 
des  Textes. 

135.  Die  Jenaer  Liederhandsehrifi    „Ein  aldt  Heistei^esang' 

buch  Huff  Pergamen."    Facsimile -Ausgabe  in  Lichtdruck  (Photo- 
typie).    L'Gt;  Seiten  gr.  Folio  (60x42  cm)  anf  i:?3  Hliittern,  nebst 
palilograph.  Text  von  Dr.  K.  K.  Müll  er.  Direktor  der  IJniversitäts- 
liibliothek  in  Jena.  —  Jena  1896,  Fr.  Strohe l.    Preis  in  Mappe 
200  M.  —  In  geprefstem  Sehweinslederband  mit  BeschlSgen  350  H. 
Von  dieser  Ausgabe  der  prächtigen  im  Beginn  des  14.  Jahr- 
hunderts geschriebenen  IVrsrnmeut- Handschrift  deutscher  Lieder,  welche 
der  gleichzeitig  beigeschriebenen  Singweisen  halber  auch  für  die  Kenntnis 
der  weltlichen  Musik  des  Mittelalters  sehr  wichtig  ist,  sind  im  Ganzen 
nar  140  Exemplare  gedmckt  worden;  hienron  wnrde  die  Hilfte  von 
Subskribenten  in  Ant*pruch  genommen ,  30  sind  nur  anf  einer  Seite 
bedruckt.    Vgl.  Oentraibl.  f.  B.  14,  (1897)  8.  38. 

(Fortsetsuog  folgt.) 
Einsiedeln.  P.  Gabriel  Meier. 


Digitized  by  Google 


PenoulTen^obiilB. 


33 


Personalverzeichnis  der  Beamten 
an  Bibliotheken  Deutschlands  und  Östenreich-Üngarns.*) 

Aachen. 
Stadtbibliothek. 

1.  Assistent,  beauftragt  mit  (kr  Vertretung  des  Bibliothekars,  Dr.phil. 
Arthur  Ktchel,  ev.,  geb.  27.  Sept.  1868,  studierte  Geschichte 
und  Theologie;  1.  April  1897  HflUbarbeiter. 

8.  Assistent  Dr.  pbil.  Iforits  Hfliler,  kath.,  geb.  19.  H«i  1866^ 
stodierte  Qeechiehte;  1.  April  1898  Hfllftsrbeiter. 

Bibliothek  der  Kgl.  Technischen  Hochschule. 
Bibliothekar  llermann  Dietrich  Wilhelm  Feppermüllor,  luth.,  geb. 
38.  Juli  1844,  gehörte,  spftteren  Übertritt  sam  Biblfotheksdienste 

beabsichtigend,  von  1863 — 1872  (in  Hanihnr^,'  und  Halle  a.  S.) 
dem  Huchiiandel  an;  1.  Jan.  1873  Bibliotheks-SekretÄr,  27.  April 
1882  Titel  RiblTothckar.  I.April  1883  etatämäliBiger  Bibliothekar 
der  kgl.  Techuischen  Hochschule. 

Admont. 

Stiftsblbibliothek. 

Bibliothekar  P.  Jacob  Wichmanu,  geb.  zu  Graz  22.  Juli  1825, 
stndiffirte  in  Gras,  trat  1846  in  das  Stift  Admont  ein,  legte  da- 
seifst  1851  die  Profess  ah,  war  20  Jahre  in  der  Seelsorge; 
<)«- 1  1S7S  Bibliothekar,  Archivar  nnd  Kustos  des  Mflnakabinets 

in  Admout. 

Altenbuig. 
Henoglidie  UndetUbtiothek. 

Bibliothekar  Hofrat  Professor  Dr.  phil.  Hermann  Kluge,  ev.,  geb. 
11.  Mftrz  IH'A'2  iit  Khrenhiiin  bei  Altenlmrsr,  studierte  Theologie 
und  Philologie  in  Jena,  Heidelberg,  Leipzi«^;  von  IH^7  1889  Pro- 
fessor am  Gymnasium  in  Altenbnrg  und  zugleich  Hililiutbckar  der 
Qymnasialbibliothek.  Seit  1885  provisoriseher  und  seit  1889  de6ni- 
tirer  Bibliothekar  der  herzogl.  T.andesbibliothek.  Seit  1888  ist 
dcr.5plbe  zugleich  mit  dem  Titel  Hol'rat  Bibliothekar  der  Privat- 
bibliothek Sr.  Hoheit  des  regierendca  Herzogs  Ernst  von  Sachsen- 
AUenburg. 

*)  Den  Herrn  Bibllotheksvorständcn  dankt  die  Ki  diiktion  auch  ao  dieser 
Stelle  herzlichst  fiir  die  Mitteilung  der  rerüoiiälieu  bei  den  nntcrstehcDden 
Bibliotheken.  Bei  denjenigen  Anstalten,  fUr  die  mir  amtliche  Unterlagen  nicht 
zur  Band  gewesen  sind,  wird  uui  Vervollständigung  uder  Berichtigung  der 
im  folgenden  ^e^rebeDcn  Notizen  ganz  ergebenst  gebeten.     ü.  GUnther. 

XVU.    i.  2.  S 
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Augsburg. 

Kgl.  Staab-Krtit-  und  Stadt-Bibliothek. 

Bibliothekar  Dr.  Tliadd.  Rness,  kath.,  geb.  3.  April  1846  in  Aug«- 
bnrg,  studierte  Philologie.  Seit  1891  Bibliotbekivorstand. 

Bamberg. 
Kgl.  «ireiitliche  Bibliothek. 

1.  Bibliothekar  Hans  Fischer,  kath.,  geb.  19.  Jannar  1859  zn 
Bamberg,  studierte  rbilolofrie  und  Litteraturpeschichte;  18.s2  G>  m- 
nasialassistent  zu  Hamberg,  1883  Assistent  am  k.  Wilhelmsgymnasium 
SU  Manchen,  1.  Juli  1885  Sekretär  der  k.  Bibliothek  in  Bnmbeig, 
1.  Febr.  1899  mbllothekar,  Vorstend  der  k.  Bibliothek  und  KnnsU 
Sammlung  in  Bamberg. 

9.  Sekretür  Dr.  phil.  Karl  Heiland,  ev..  prob.  31.  Miirz  1S59  zu 
Risleben,  studierte  klass.  Philolo^rie,  Gcscliichte  und  Pliilosopliie; 
1891  Volontär,  1892  aufserord.  wissenschaftl.  Hilfsarbeiter,  18l>5 
Aaeietent  an  der  kgl.  UniTersitätsbibliotiiek  an  Erlangen,  l.  April 
1699  Sekretär  an  der  kgL  Bibliothek  an  Bamberg. 

Berlin. 

Bibliothek  des  Abgeordnetenhauses. 

1.  Bibliothekar  Professor  Dr.  phtl.  Angost  Wolfstieg,  ev.,  geb. 
äl.jQnil859  zu  Wolfenbüttel,  studierte  1879—1882  in  Berlin 
Oe:*cbichte;  1"  August  1882  Volontär  bei  der  Univeisitilt?- 
Bibliüthek  duselbbt.  Promoviert  15.  Dezember  1883.  Am  1.  Aug. 
1885  zum  ABsistenten  ernannt,  wurde  ich  gleichzeitig  beauf- 
tragt, die  Bibliothek  des  FinanaminiBterinnis  an  katalogisieren, 
eine  Arbeit,  die  IHRH  mit  dem  Drucke  des  Katalogs  beendigt 
war.  Am  1.  April  1891  wurde  ich  znm  Kustos  ernannt  und  meine 
Anciennität  bis  zum  1.  Oktober  1889  zurückdatiert;  doch  ist  nach- 
träglich meine  Aneiennitit  bis  zum  1.  April  1^^  aurflekdatiert 
worden.  Seit  dem  Sommer  1893  verwaltete  ich  nebenamtlieh  die 
Bibliothek  des  Staatswissenschaftlichen  Seminars  der  Universität, 
die  ich  ebenfalls  katalogisiert  habe.  lH9<i  wurde  ich  zunächst 
auf  ein  Jahr  mit  der  Wahrnehmung  der  Gesch&fte  als  Bibliothekar 
des  Abgeordnetenhanses  betraot,  welehe  Stelle  ieh  am  1.  April 
1897  definitiv  erhielt;  angleich  bekam  ich  ein  Patent  als  Professor. 

9.  Hülfsbibliothekar  Dr.  phil.  Georg  Kerber,  ev,  geb.  25.  August 
1868,  studierte  von  1888—1895  kla>;  isclic  Philolof^i.".  Theologie 
und  orientalische  Sprachen:  prornnviorte  am  17.  Januar  1895, 
von  Mai  1891  bis  Oktober  1H94  Anianuensis  un  der  köuigl.  und 
UniversiUtsbibliothek  an  Breslan,  November  1896  bis  Hai  1897 
HQUbarbeiter  an  der  kgl.  Bibliothek  an  Berlin,  von  Hat  1897  bis 
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April  1899  As?;istcnt  an  der  T'ihliothek  des  Abgeordnetenbaoses, 
von  Apnl  1899  an  HOI&bibUotbekar  daselbst 

Königliche  Bibliothek. 

1.  General  -  Direktor  Dr.  phil.  Angust  Wilmaiins,  Geh.  Ober- 
RegieniDgsrat,  ev.,  geb.  S5.  Hin  1833;  studierte  klassische  Philo- 
logie:  26.  Januar  1870  Bibliothekar  der  Univers. -Bibliotiiek  in 

Freiburg  1.  B.,  Juli  l"^"')  habilitiert  und  P\'bruar  187 1  ansserord. 
Profi'><><nr  daselbst,  Miliz  1871  ordentlicher  Professor  in  Innsbruck, 
Januar  i673  ordentlicher  Professor  in  Kiel,  Januar  1874  Ober- 
bibliofbekar  an  der  Univers.«  Bibliothek  an  Kdnigsberg,  August 

1875  Oberbibliothekar  in  Oottingen,  Jannar  1886  Oeneral>Direktor 
der  kgl.  Bibliothek  in  Berlin. 

2.  Direktor  der  Abteilung  für  Iland^chriften  Dr.  j>hil  V  il i  ntin 
Rose,  Geh.  Regicrungsrat,  ev.,  geb.  8.  Januar  studierte 
klassische  Thilologie;  8.  Januar  1855  Volontär  an  der  kgl.  Biblio- 
thek, 1.  Jannar.  1856  Httlfsarbeiter,  1.  April  1863  Knstos,  1.  Juli 

1876  BlbUothekar,  24.  Hai  1886  AbteUnnga-Direktor. 

3.  Abteilungs- Direktor  Dr.  phil.  Paul  Schwenke,  ev.,  geb. 
20. März  1853,  studierte  klagsi-^che  Philologie;  l.Febr.  1875  Hilfs- 
arbeiter in  Greifswald,  Mai  i87b  Kustos,  Januar  1879  erster  Kustos 
in  Kiel,  Oktober  1887  Unterbibliothekar  in  Güttingen,  Mai  1893 
Bibliothekar  (Direktor)  in  KSnigsberg,  AprU  1899  Abteilnnga- 
Direktor  der  kgl.  Bibliothek  in  Berlin. 

4.  Abtheilungs- Direktor  Dr.  med.  Johannes  Franke,  ev.,  geb. 
20.  Dezember  1848.  studierte  Medizin  und  Philosophie;  5.  Jannar 
1880  V^olontär  an  der  kgl.  ünivcrs.-BibUotliok  zu  Gottingen,  15.  April 
1880  Httlfsarbeiter,  1.  April  1884  Enstes,  11.  April  1895  kommiss. 
Leiter  der  kgl.  Landesbibliothek  in  Wiesbaden,  19.  Novbr.  1895 
Oberbibliothekar,  I.April  1899  Abteilttngs-Dircktor  der  kgl.Biblio* 
thek  zu  Berlin. 

5.  Oberbibliothekar  Dr.  phil.  Edmund  Söchting,  ev.,  geb.  13.  Jan. 
1830,  studierte  ^Naturwissenschaften;  9.  Joni  1873  Assistent,  1.  Juli 
1878  Kostos,  1.  April  1884  Bibliothekar,  3.  Hin  1894  Oberbiblio- 
thekar. 

6.  Obcrbibliotliekar  Dr.  phil.  Ludwig  Stern,  Professor,  ev.,  geb. 
12.  AuK  184<;,  studierte  Orientalin;  l.Jnli  1886  Bibliothekar,  S.Mirz 

189  1  Oberbibliothekar. 

7.  Oberbibliothekar  Dr.  phil.  Heinrich  Meisner,  ev.,  geb.  4.  Aug. 
1849,  studierte  Geschichte  und  deutsche  Sprache;  Juni  1874  Htllfs- 
arbeiter,  2.  Jannar  1875  Assistent  an  der  kgl.  Bibliothek,  Oktober 
1880  Kontos,  1.  Juli  1891  Bibliothekar,  3.  Mftn  1894  Oberbiblio- 
thekar. 

8.  Oberbibliotheknr  Dr  phil.  Eduard  Ippel,  ev.,  geb.  9.  Mai 
IM^,  studierte  klassische  und  deutsche  Philologie;  2.  März  1874 

8» 
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Assistent,  1.  Apnl  1884  KastoB,  1.  Oktober  1893  Bibliotkekar, 
3.  Mftn  18d4  Oberbibliothekar. 

9.  Oberbibliothekar  Dr.  phil.  Georg  Valentin,  ev.,  geb.  9.  Dez. 
1848,  fitodierte  Mathematik;  Juni  1874  Assistent  an  der  kgl.  Biblio- 
thek, 1.  April  1884  Kustos,  1.  Okt.  1803  BibUotkekar,  3.  März 
1894  Oberbiblfotliekar. 

10.  Oberbibliothekar  Dr.  phil.  Albert  Kopfermann,  ev.,  geb. 

15.  Januar  1846,  studierte  klassische  und  neuirc  Pliilologic.  März 
1878  Assistenf  an  der  kgl.  Bibliotli.  k.  1.  Okt.  1879  Kustoi,  1 4.  Febr. 
1894  Bibliothekar,  18.  Dez.  1894  Oberbibliutkekar. 

11.  Ohor^ihl  iMt}n  !;:ir  ?>r.  phil.  Theodor  Gleiniger,  ev.,  pfb.  11  Jan. 

1851.  studierte  kl;u>«aischc  Philologie;  30.  Dez.  1875  Volontär  an  der 
kgl.  Uoiver8.-Bibliothek  sn  Berlin,  1.  Mai  1876  Assistent  daselbst, 
1.  Dec.  1878  Asgistent  der  kgl.  Bibliothek  so  Berlio,  1.  April  1887 
Hfllftknstos,  l.  Oktober  1887  KmtoB  (Bibliothekar),  a  Nov.  1895 
Oberbibliothekar. 

IS.  Oberbibliothekar  Dr.  phil.  Rudolf  Wotl,  ov.,  prob.  U.Mai  1848, 
studierte  klassirtche  Philologie  u.  Archaeologie;  April  1879  Assistent, 
April  1887  HOI&kwtos,  4.  Juni  1890  Kustos,  16.  Mai  1896  Ober- 
bibUothekar. 

13.  Oberbibliothekar  Dr.  phil.  Heinrich  Krause,  cv.,  geb.  25.  Aog. 
185f>.  studierte  Tlieolc-^Me,  dann  klas.-isclie  Philologie  und  Philo- 
sophie; 21.  April  187U  wihs.  llüUVarbciter  der  k<rl.  rniv.-Hihliothek 
in  Berlin,  Ende  Mai  1886  Assistent  der  kj^I.  Bibliothek,  1.  April 
1887  Hfllftkostos,  1.  April  1891  KnstoB»  18.  Sept.  1897  Obei^ 
bibliothekar. 

14.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Theodor  Gaedertz,  Professor,  ev.,  geb. 
8.  Januar  1855,  studierfe  kln.s.sische  und  nenerc  IMiiloloi^Io:  13.  Mai 
1880  Assistent  an  der  kgl.  Bibliothek  zu  Berlin,  1.  Jannar  1888 
HfllftknstoB,  1.  Oetober  1891  Rnstos  (Bibliothekar). 

15.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Mux  Blumeulhal,  ev.,  geb.  19.  April 
1856,  studierte  Philologie  und  Geschichte;  1.  Not.  1881  Assistent 
an  der  kgl.  Bibliothek,  1.  April  1888  Halfskustos,  1.  Oktober  1892 
Kustos  (1893  Bibliothekar). 

16.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Gu.'^t.  Kossinna,  ev.,  geb.  28.  Sept.  1858, 
studierte  deutsche  und  klas-<iisehe  Phibiloijip;  Oktober  l^Sl  Sipnator 
an  der  kgl.  Univers.-Bibliothek  zu  Halle  a.  S.,  1.  Mai  1882  Hüitd- 
arbeiter  daselbst,  Jont  1886  Assistent  an  der  kgl.  Uaivera.- Biblio- 
thek zu  Berlin,  1.  Jan.  1887  Kostos  an  der  kgl.  Univ.-Bibliothek  zu 
Bonn,  1.  Oktober  1892  Knstos  an  der  kgl.  Bibliothek  zn  Berlin. 

17.  Bibliothekar  Dr.  phil.  August  Blau,  ev.,  geb.  8.  März  1858, 
studierte  klajisische  und  indlselie  IMiilnIo^Me :  Oktober  1883  Volontär 
an  der  kgl.  u.  Univ.- Bibliothek  zu  Breslau,  Juni  lbb4  Htllfsarbeiter 
an  der  Univ.-Bibliothck  zu  Göttingen,  1.  Sept.  1887  Kusto»  daselbst. 
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15.  Mai  1888  Kustos  an  der  kf^l.  u.  l'niv.- Bibliothek  zu  Breslau, 
April  1894  Bibliotlickar  an  der  kgl.  Bibliothtik. 

18.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Alfred  Schulze,  cv.,  geb.  1.  Okt.  18öl, 
stadierte  neuore  Sprachen,  trat  am  13.  April  1885  bei  der  kgl. 

Bibliothek  an  Berlin  als  Assistent  ein,  wurde  am  1.  April  1891 
Ilülfäkustos,  am  1.  Okt.  1893  etatsmftfsiger  Kastos  (Bibliotlickar). 

19.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Johann  Franf?  <  v.,  {ireb.  27.  Oct.  1859, 
studierte  klassische  Philolof^ie  und  GcKchiciite;  Miirz  1HH5  Volontär 
an  der  Univ.-Biblothek  zu  Breslau,  1.  Juni  1885  Assisteut  daselbst, 

I.  April  1881  Aasiateat  an  der  k^l.  Bibliothek  an  Berlin,  1.  Jnli 
1891  Hfllfeknstoa,  1893  Knstoa  (Bibliothekar). 

20.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Richard  Preuss,  ev.,  geb.  28.  Mai  1858, 
studierte  klassische  und  deutsche  Philologie;  April  1HM5  Volontär 
an  der  Univ.  Bibliothek  zu  Königsberg  i.  Pr.,  Januar  18bti  Assistent 
an  der  kgl.  Bibliothek  zu  Berlin,  1.  Okt.  1891  Httlfskustos  ebeu- 
daselbat,  1893  Knstoe  (Bibliotliekar). 

Sl.  Bibliotkekar  Dr.  phil.  Heinrich  Reimaon,  Professor,  ev.,  geb. 

II.  März  1850,  studierte  klassische  Philologie;  Juli  1887  Ilnlf:?- 
arbeiter,  Jnlt  1888  Assistent,  1.  Okt.  1891  atilfskiistos  an  der  kgl. 
Bibliothek,  1893  Kustos  (Bibliothekar). 

22.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Rudolf  Peter,  kath.,  geb.  11.  März  1857, 
studierte  klassische  Philologie;  April  1886  Httlf^rbeiter  an  der 
Üniv.-Bibliothek  in  Breslau,  1  Okt.  1886  Httlfsarbeiter  an  der  kgl. 
Paulin.  Bibliothek  in  Münster,  1  I  .  ^ruar  1891  As.sistent  daselbst, 
I.  Okt  IKül  llfilfskastos  an  der  kgl  Bibliothek  zu  Berlin,  I.April 

1894  Bibliothekar. 

23.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Wilhelm  Jahr,  ev.,  geb.  14.  Febr.  1858, 
studierte  klassisehe  Philologie,  Geschichte  und  Geographie;  1.  Okt. 
18H2  Volontär  an  der  Univ.-Bibliothek  in  Halle,  1.  Januar  188:^ 
llilirsarheiter  daselbst,  1.  April  1889  Htllfsarbeiter  an  der  kgl. 
Bibliothek  in  Berlin,  1.  Okt.  1890  Assistent,  1.  Okt.  1892  Hülfs- 
kostos,  3.  ICftrs  1894  Bibliothekar. 

24.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Arthur  Kopp,  ev.,  geb.  19.  Uez.  181)0, 
studierte  klas>isehe  IMiilolofrie  und  '  lerni.iriistik-.  1.  Auj^ust  18H7 
wissenschaftl.  liülfsarbeiter  bei  der  kgi.  Bibliothek  zu  Berlin,  1888 
Assistent,  1.  Okt.  1894  Bibliothekar. 

25.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Otto  Hamann,  Professor,  er.,  geb.  28.  Nov. 

1857,  studierte  Naturwissenschaften,  Anatomie  nnd  Kunstgeschichte; 
1883  Privatdozent  und  Assistent  für  Zoologie  und  vergl.  Anatomie 
in  Göttingen,  1892  Professor,  trat  1.  April  1892  auf  zwei  Jahre 
beurlaubt  als  Assistent  in  die  kgl.  Bibliothek  in  Berlin  ein,  l.  April 

1895  Bibliothekar. 

26.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Johannes  Luther,  ev.,  geb.  12.  Oktober 
18G1.  studierte  Gcrm.mi.-itik  und  andere  Sprachen;  15.  Aug.  1887 
Ilfilfsarheiter  au  der  k^l.  Bibliothek,  1.  Juli  1888  Assixteut  (Hfllfi- 
bibliothekar),  1.  April  1890  Bibliothekai*. 
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27.  Bibliothekar  Dr.  pliil.  Ernst  Voulliemc,  ev.,  geb.  11  J  n  1S«;2, 
Btndierte  klassische  Philologie  und  Archaeologie;  trat  am  15.  Jan. 

1888  bei  der  kgl.  Bibliothek  in  Berlin  als  Volontär  ein,  ging  am 
1.  Januar  1889  in  derselben  Eigenschaft  An  die  Univ.-Bibliothek 
in  Bonn,  wurde  am  1.  April  1889  daselbst  Ai^tent  nnd  am  1.  April 

1896  Bibliothekar  an  der  kgL  Bibliothek  in  Berlin. 

38.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Max  Laue,  ev.,  geb.  22.  Juni  IRtil.  stu- 
dierte Gesrhirhte,  ( kographie,  deutsche  und  klassische  Philologie; 
1.  April  lh^^  Vnlontär  an  der  kfrl.  Bibliothek  za  Berlin,  1.  Okt 

1889  Assistent,  1.  Januar  1897  Bibliothekar. 

29.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Richard  Eick,  ev.,  geb.  7.  Februar  1867, 
studierte  indisehe  Philologie;  1886  vertretnngswefse  an  der  Univ.- 

Bibliothek  in  Kiel  beschlift;<;f,  1887  Ilülfsarbeiter  daselbst,  I.Jan. 

1897  Hülfsbibliüthekar  an  der  kgL  Bibliothek  in  Berlin,  I.  April 

1897  Bibliothekar. 

30.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Wilhelm  iiutecker,  ev.,  geb.  4.  De^br. 

1861,  fltndierte  Rchtswissensohaft,  Gesehiehte,  Geographie  nnd  alte 
Sprachen;  1.  April  1888  wisscnschaftl.  llülfsarbeiter  an  der  kgl. 
Bibliothek  zu  Beriin,  1.  Oktober  1889  Assistent,  1.  April  1897 

Bibliothekar. 

31.  Bibliothek jir  Dr.  phil.  Erich  Below,  ev.,  geb.  12.  Sept.  l«f)U, 
studierte  kla^bischc  Philologie  und  Theologie;  1.  Juni  1886  bis 
6.  April  1887  nnd  vom  14.  Februar  1889  ab  Hfilfsarbeiter,  1.  Jnli 
1891  Assistent  (HfllAbibliothekar),  1.  JnU  1897  BibUothekar  an 

Berlin. 

32.  Bibliothekar  Dr.  phil,  Richard  Pfennig,  ev.,  geb.  17.  Februar 

1862,  studierte  nenero,  dann  klassische  Philologie;  1.  Okt.  1888 
Httlftarbeiter  an  der  kgl.  Bibliothek  an  Berlin,  1.  Jnli  1891  Assistent 
(Hfllftbibliothekar)  daselbst,  1.  April  1898  Bibliothekar. 

33.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Johannes  Kemke,  ev.,  geb.  20.  Jan.  1863, 

studiertp  kln^^i-elK«  Philologie;  trat  nm  1.  Okt.  1888  als  Volnntnr 
in  Göttiugeu  ein,  1.  Okt.  1891  HOlfsarbeiter  (Assistent)  an  der 
kgl.  Bibliothek  zu  Berlin,  1.  Juli  1894  Uülfsbibliothekar,  1.  April 

1898  Bibliothekar. 

34.  Bibliothekar  Dr.  phiL  Rudolf  Kaiser,  ev.,  geb.  17.  Jnli  186S, 

studierte  klassische  Philologie  und  Germanistik ;  April  1889  Hülfs- 
nrheiter  (Volontär)  :in  der  kgl.  Bibliothek,  l.  Juli  1891  Assistent 

(Ilülfsbihliutht  kan.  .M:ii  1899  Bibliothekar. 

35.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Adolf  Langguth,  ev.,  geb.  10.  Scptbr. 
1851,  studierte  klassische  nnd  deutsehe  Philologie ;  April  1889 
Hfilfsarbeiter  in  Halle,  April  1891  dasselbe  ander  kgL  Bibliothek 

zu  Berlin,  Novbr.  1895  Uülfsbibliothekar,  Juni  1899  Bibliothekar. 

36.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Josef  Paczkosvski,  kath.,  geboren 
15.  März  1861,  studierte  seit  1882  Geschichte  und  Rechts-  und 
Staats  Wissenschaften;  5.  Juni  1890  Volontär  uu  der  kgl.  Bibliothek, 
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Jnli  1894  ABBktont,  L  April  1896  HfllfsbibUothekar  in  OOttingen, 
1.  April  1898  an  der  kgl.  Bibliothek  in  Berlin,  1.  Des.  1899 

Bihliothcknr. 

37.  llülfsbibliothekar  Dr.  pkiL  Ernst  Jeep,  ev.,  geb.  13.  Okt  1867, 
Btndierte  dentBche  nnd  klnssische  Philologie;  9.  Jnli  1890  VolontXr 
nn  der  kgl  Uni^.'Bibliodiek  tn  Berlin,  1.  April  1891  Halfearbeiter 

daselbst,  1.  Dezbr.  1891  Htllfsarbeiter  an  der  kgl.  Bibliothek  zu 
Berlin,  I  ^.  Juli  1894  ula  Assistent  vereidigt,  1.  Januar  1897  Hillfis^ 

bibliothekar  daselbst. 

38.  liiilftibibliothekar  Dr.  phil.  Carl  Brandis,  ev.,  geb.  10.  April 
1855,  Btttdierte  ktoseisdie  PkUologie;  15.  Okt  1890  Hlllftaibeiter 
an  der  kgl.  Bibliothek,  l.  April  1897  Hfllftbibliothekar  an  der  kgl. 

BiWiothek. 

39.  Hülfsbibliothckar  Dr.  phil.  Oscar  Mann,  ev.,  geb.  18.  Septbr. 

1867,  studierte  iranische  und  indische  Philologie;  15.  Okt.  1890 
Volontlr  an  der  kgl.  Bibliothek,  1.  JnH  1897  HfilftbiUIofliekar 

daselbst 

40.  Htllfsbibliothekar  Dr.  phil.  August  Moeltzner,  cv.,  geboren 
29.  Nov.  1864,  studierte  Thoolofrip  und  Philosophie;  2H.  Juni  1891 
Volontär  an  der  Univ.-Bibliothek  Bonn,  2'6.  April  1895.  Assistent 
daseibat,  1.  Dezbr.  1897  Hfllfsbibliothekar  an  der  kgl.  Bibliothek 
Berlin. 

41.  llülfsbibliothekar  Dr.  phil.  Jnlins  Lipport.  ev.,  geb.  9.  Septbr. 
1866,  studierte  klas.^ische  und  orientalische  Philologie;  12.  Okt 
1891  Volontär  an  der  kgl.  Bibliothek  zu  Berlin,  13.  Juli  1894 
Vereidigting  ah  Assistent,  1.  April  1898  HfUAbibliothekar. 

42.  Httlfsbibliothekar  Dr.  phil.  Bernhard  Wensel,  ev.,  geboren 

24.  April  1864,  studierte  klni^-^^ische  u.  deutsche  Philoloj^ie;  24.  Nov. 
1801  Volontär  an  der  kgl.  Univ.-Bibliothek  Berlin,  25.  April  1894 
Verei(li;gr"n?  A-^^istent,  1.  April  1898  iltUfsbibliothekar  an  der 
kgl.  Bibliothek  in  lierlin. 

43.  llülfsbibliothekar  Dr.  phiL  Wilhelm  Paszkowski,  ev.,  geb. 
6.  Febr.  1867,  studierte  Philosophie  und  Philologie;  13. 3mu  1899 

Volontär  an  der  kgl.  Univ.-Bibliothek  zu  Berlin,  98.  Juni  1894 
Assistent  daselbst,  1.  April  1899  Httlfsbibliothekar  an  der  kgl 

Bibliothek  zu  Berlin. 

44.  llülfsbibliothekar  Dr.  jur.  Franz  Wille,  ev.,  geb.  20.  Dez.  1867, 
studierte  Jurisprudenz  and  Staatswissensohaften;  Mint  1899  Refe- 
rendarexamen, 15.  Novbr.  1899  Doetor  jnris  ntr.,  9.  Dezbr.  1892 
Volontär  bei  der  Univ.-Bibliothek  zu  Berlin,  1.  April  1899  Hfilft- 

bibliothekar  an  der  k;;1.  Bibliothek  zu  Berlin. 

45.  llülfsbibliothekar  Dr.  phil.  Euiil  Jacobs,  ev.,  geb.  2'\  April 

1868,  studierte  klassische  Altertumswissenschaft;  15.  August  1892 
bis  1.  Febr.  1894  Hfllfearbeiter  der  hersogl  Bibliothek  sn  Gotha, 
1.  April  1894  Volontär  der  kgl.  Bibliothek  in  Berlin,  95.  Jnli  1896 
Assistent,  17.  Mai  1899  Httlfsbibliothekar. 
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46.  Jlfllf.sbibliullickar  Dr.  phil.  Carl  Brodmann,  ov.,  geb.  12.  Aug. 
1864  zu  HalUerstadt,  ntadierte  zner;^t  Modiisin,  dann  Physik  uod 
Mathematik;  1890  Assistent  am  physikalischen  Institut  der  Tech- 
BiaelMB  HooliBohide  m  Dmutadt,  1893  ABStotent  am  pliyBikalisclieii 
Institnt  zn  Göttingon,  September  1894  Yolontlr  an  der  Umversitäts» 
Bibliothek  zu  Berlin,  Augnst  1896  Assistent,  Des.  1899  üttlfe- 
bibliothekar  an  der  Kgl.  Bibliothek  in  Berlin. 

47.  Assistent  Lic.  theol.  Hermann  II üll  e,  ev..  irrl),  2tj.  Au^u^t  1870, 
stndiertc  Theologie  nnd  Geschiclite;  1.  Oktober  i«!Mi  Vob»utär  an  der 
kgl.  liibliothek  zu  Berlin,  15.  Oktober  1898  Assistent  ebendaselbst. 

48.  Asöibteut  Dr.  phil.  Gustav  Conrad,  ev.,  geb.  28  Oktober  1869, 
studierte  Theologie  und  Geschichte;  15.  März  1897  Volontär  an  der 
kgl.  Bibliothek,  am  1.  Oktober  1898  auf  ein  Jahr  naoh  GMtingen 
überwiesen,  seit  dem  29.  Juli  (Vereidigung  12.  Ang.)  1899  Assistent 
daselbst,  seit  dem  1.  Okt  1899  Aaeistent  an  der  kgl.  Bibliothek. 

49.  Assistent  Dr.  phil.  Heinrich  Doege,  ev.,  geb.  30.  Aiio:ust  186n, 
Btndierte  klassische  Philologie;  20.  April  1897  Volont&r  an  der 
k^'l.  Bibliothek  zu  Berlin,  29.  Jnli  1899  Assisttnt. 

50.  Volent  i  I  Dr.  phil.  Willi  Müller,  ev.,  geb.  21.  Okt.  18(^.5, 
Studieitc  kiab>t»ische  Philologie;  20.  Juni  1898  Volontär  an  der 
kgl.  Bibliothek  m  Berlin  (rom  1.  Januar  1897  bis  sam  19.  Jimi 
1898  anfBerordentlicher  Httlfsarbeiter  daselbst). 

51.  Yolontftr  Dr.  phiL  Hans  Schals,  ot.,  geb.  16.  Juni  1870,  stadierte 

Geschichte,  Geographie  und  dentsclip  Sprache;  war  von  Ostern 
1896  bis  Ostern  18;»7  Mit!:;liecl  des  kgl.  paedap:nr^.  Seminars  in 
Breslau,  leisifete  bis  0>terii  l8'J8  sein  Probejahr  in  Hrie^  ab  und 
trat  am  ^7.  Juui  1898  als  Volontär  au  der  kgl.  Bibliothek  zu 
Berlin  ein. 

59.  Volontir  Dr.  phil.  Gottlieb  Fritz,  ev.,  geb.  16.  November  1878, 
studierte  klassische  nnd  dentsche  Philologie  nnd  Geschichte;  1.  Ang. 
1898  Volontär  an  der  kgL  Bibliothek  xn  Berlin. 

53.  Volontär  Dr.  phil.  Willy  Ltldtke,  ev.,  geb.  4.  November  1875, 
studierte  PhUologie;  5.  Okt.  1898  Yolontftr  an  der  kgl.  Bibliothek 

zu  Berlin. 

54.  Volontfir  Dr.  pbil.  Paul  Otto,  ev ,  c:eb.  10.  Ang.  1873,  studierte 
germaniM  bc  Philologie;  17.  ilai  18ÜU  Volontär  an  der  kgl.  Biblio- 
thek zn  Berlin. 

55.  Volontär  Lic.  theol.  Johannes  Nasse,  ev.,  geb.  28.  Oktober  1872, 
studierte  evangelische  Theologie;  15.  Juli  1899  Volontär  an  der 
kgl.  Bibliothek  an  Berlin. 

66.  Yolontftr  Dr.  phil.  Oskar  Froehde,  ev.,  geb.  98.  Jnli  1868, 
studierte  Ida.ssische  und  Sanskrit -Philologie;  1.  Desembw  1899 
Yolontftr  an  der  kgl.  Bibliothek  an  Berlin. 
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Bureau. 

1.  Obersekretär  Theodor  Vnf:!:el,  ev.,  geb.  25.  August  1853. 

2.  SekretSir  Wilhelm  Ney  niilicr.  ev.,  geb.  14.  Dezember  1862. 

3.  Sekrcjitr  Auf;ii>t  Wend('u:ass,  ev.,  freb.     Juli  186H. 

4.  Kureauassistent  und  Kanzlist  Wilhelm  Mals,  ev.,  geb.  31.  Mai 

1852. 

5.  Expedient  Hennann  Laube,  ev.,  geb.  6.  Oktober  1861. 

6.  Expedient  Ernst  Ihle,  ev.,  geb.  17.  Angnat  1869. 

Bibliothek  der  kgl.  Kriegsakademie. 

1.  Bibliothekar  Professor  Friedr.  Holtze,  ev.,  prob.  30.  Januar  1820, 
studierte  Philologie;  Lehrer  am  Kadetten-Corps  1852 — 1880,  Biblio- 
thekar des  Kadetten-Corps  1868 — 1880,  Bibliothekar  der  Kriegs- 
akademie seit  1880. 

2.  Gehilfe  des  Bibliothekars  Hans  Weber,  ev.,  geb.  7.  Jannar  1876, 
eand.  hist;  eingetreten  1897. 

Bibliothek  des  Reichstages. 

1.  Oberbibliothekar  Professor  Dr.  phil.  Johannes  MtlllAr,  ev., 

geb.  24.  Februar  1850,  studierte  Theologie  und  klassische  Philo- 
lufrie;  U.September  iMTl  Assistent.  IHSO  Kustus,  1S91  Biblio- 
thekar, 1894  Oberbibliüthekar  an  dei-  kfcl.  I>il)liütliek  in  Berlin. 
1.  Juli  1894  Reichstags- Bibliothekar,  29.  April  1895  Oberbiblio- 
thekar des  Beiehstages. 

2.  Bibliothekar  Eduard  Bldmeke,  kath.,  geb.  16.  Des.  1855  za 
Minden  i.  Westf.,  studierte  Geschichte  n.  Rechtswissenschaft;  1878 
bis  1H7')  freiwilliger  Amanuensi«  an  der  Pauliniselien  Hibliothek 
in  Münster,  1879  bis  1S80  As^i^tent  ander  ki^l.  Hibliothek  in  Berlin, 
1881  bis  1882  liült^ai  beiter  umMüu^kaUinet  der  kgl.  Museen  in  Berlin, 
1.  April  1892  Bibliothek-Astistent,  1.  Juli  1894  charakterisierter, 
1.  April  1895  etatsmftTsiger  Bibliothekar  des  Beiehstages. 

3.  Bibliothekar  Dr.  phil  riii3t  Kowe,  ev.,  geb.  25.  Angust  1863, 
studierte  klassische  n.  deutsehe  Phihdogie-.  1.  Juli  18H7  bis  2.  April 
1890  Signator  in  iiaUe,  1.  Januar  1892  llüifsarbeiter  an  der  kgl. 
Univ.-Bibliothek  in  Berlin,  21.  März  1892  Volontär  an  der  kgl.  Biblio- 
thek, 6.  Hai  1894  Assistent,  1.  Febr.  1895  Assistent  an  der  Reichs- 
tags  ßibliothek,  1.  Mal  1895  BtbUothekar. 

4.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Franz  Redlich,  kath.,  geb.  15.  Jan.  1858 
zu  BraunFiberpr  O.-Pr.,  studierte  1877  bis  18H1  Oeschiehfe  und  Pliilo- 
logie  in  Berlin;  1881  bis  1887  Assistent  an  der  kgl.  Bibliothek  in 
Berlin,  1892  Hfllfsarbelter  an  der  Univ.-Bibliothek  sn  Jena,  1893 
IMlftarbeiter,  1897  Bibliothekar  an  der  Bibliothek  des  Reichstages. 

5.  Assistent  Dr.  phil.  Max  Kleinert,  ev.,  geb.  13.  Okt.  18(i5,  stu- 
dierte Neupliilologie;  1891  an  der  kgl.  Bibliothek  in  Berlin,  1893 
Reichstagsbibliothek-Assiatent 
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Ü.  Assistent  Dr.  pbil.  Theodor  Münster,  ev.,  geb.  1.  Juli  IsöO, 
etndierte  Gesebidite,  GermsDlstik  n.  NattoulOkononift  io  Leipzig 
und  Berlin;  1891  Volontär  un  der  kgl.  Hibliotliek  sa  Berlin,  seit 
1894  Assistent  an  der  Bibliothek  des  Reiehstageq. 

Königliche  Universitäts-Bibliothek. 
1.  Direktor  Dr.  phil.  Wilhelm  Erman,  ev.,  geb.  ib.  Juui  1B50  zu 
Berlin,  studierte  klassische  und  deutsche  Philologie  nnd  Geschichte; 

Mftrz  1874  Assistent  an  der  kgl.  Bihliotlick  zu  Berlin.  Ai  ril  1879 
Kustos,  Juni  1886  Titel  Bibliothekar,  Oktober  1887  Bibliothekar, 
Oktober  18öH  mit  der  kommissarischen  Verwaltung  der  Univeraität«- 
Bibliothek  beauftragt,  April  1890  Direktor, 

9.  Oberbibliothekar  Dr.  phil.  Wilhelm  SeelmannJ)  ev.,  geb. 
20.  Jannar  1849  an  Oschenleben,  atndierte  klassiBche  nnd  dentiche 

Pliilologic;  April  1 B74  interimistischer  Sekretftr,  Jnll  1875  Sekretlr 

und  r^.  Kustos,  Mai  18f>«  Oberbibliothekar. 

3.  Oberbibliothekar  Dr.  phil.  Robert  Münzel,  Vertreter  des  Direktors, 
cv.,  geb.  12.  Sept.  1859  zu  Wiesbaden,  studierte  klassische  Pliilo- 
logie;  August  1884  HDlflurbeiter  an  der  UnW.« Bibliothek  in  Bonn, 
Oktober  1885  Assistent  daselbst,  November  1888  Hfllftknstos  an 
der  Kgl.  Bibliotliek  in  Berlin,  September  1891  Kuatos  an  der 
Univ.- Bibliothek  zu  Marburg,  Dez.  1894  Oberbibliothekar  daselbst, 
1.  Dez.  1899  nach  Berlin  versetzt. 

4.  Bibliotliekar  Dr.  pliil.  Kicbard  Schroeder,  ev.,  geb.  5.  Juni  1861 
sn  Hamburg,  studierte  neuere  Sprachen;  April  1866  anfeerordent« 
llcher  Hfllfsarbeiter,  Mai  1888  etatsniäfsig-er  Holfsarbeiter,  September 
1891  Kust  ^  in  OHftin^en,  April  1895  Bibliothekar  an  der  Uni* 

ver>if;it>-l{ilili  itlit'k  zu  Berlin. 

5.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Heinrich  Simon,  mos.,  geb.  4.  Mai  1858 
zu  Berlin,  studierte  Mathematik  nnd  Phy.sik;  NoTember  1887  Hfilfe- 
arbeiter,  Juli  1889  Assistent,  Min  1894  HlUfbbibliothekar,  April 

ihm:  iM.liothekar. 

6.  Oberl)ihliothekar  Dr.  phil.  Fritz  Mi Ik au,  ev.,  geb.  28.  September 
1S,')".I  äsu  Lotzen,  Ostpreufson,  studierte  klassische  und  deutsche 
Philologie;  August  1888  Volontär  und  llülfsarbeiter  in  Königs- 
berg i.  Pr.,  Dezember  1891  Holfsarbeiter  an  der  UniversItttS' 
Bibliothek  zu  Berlin,  Juni  1892  Hülfsarbeiter  io  Bonn,  Mai  1894 
llfllfsbibliotliekar  an  der  UniversitättJ-Bibliotliek  zu  Berlin,  April 
1897  Bibliothekar,  Juli  1H99  Oberbibliotliek-Mr.  iSeit  1R95  be- 
urlaubt und  mit  der  Leituug  der  Arbeiten  aui  liesamlkataiug  der 
Preursischen  wlwenschaftliehen  Bibliotheken  beauftragt,  seit  Dez. 
1899  Htilfsarbeiter  im  Ministerium  der  Geistlichen,  Unterrichts- 
und  Medicinal-Angelegenheiten.) 


I)  Die  Oberbibliothekare  uuii  BIbliutbekaro  sind  uacb  dem  Dienstalter 
geordnet 
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7.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Karl  Friese,  cv,  ^ah.  Hl.  Oktober  lHr.3 
tü  Berlin,  studierte  Geschichte  und  Geographie;  Oktober  1888 
Ilfllftarbeiter,  Oktober  1889  Voloiitftr  in  Kiel,  Oktober  1891  Halfs- 

arbeiter,  Oktober  1895  Halfsbibliothekar  an  der  kgl.  Bilillothek 
zw  Berlin,  April  1899  Bibliothekar  an  der  Univereitäts-Bibliothek. 

8.  lltllt'sbibliothekar  Dr.  phil.  Karl  Pretzsch,  ev,,  geb.  31.  März 
18(33  zu  Zeitz,  stndierte  Geographie  und  Ge&chichte;  Juli  1890 
Volontär,  April  1894  Assistent,  April  1897  Httlfebibliothekar. 

9.  Htllfsbibliothekar  Dr.  phil.  Gotthold  Naetebns,  ev.,  geb. 
26.  Dezember  1864  zu  Berlin,  studierte  neuere  Sprachen;  Oktober 

1891  Volontnr,  .Tnni  1894  Assistent  an  der  rniver.sit:its  Ril)Hothek 
zu  [Lille  a.  S.  uud  Hibliothckar  der  von  l'onickausoheii  Bibliutliek, 
JuU  1897  Aiitiiätent  an  der  Universität8-Bibitothek  zu  Berlin,  April 
1898  Hfllfsbibliothekar. 

10.  Assistent  Dr.  phil.  Paul  Tromm.sdorff,  ev.,  geb.  19.  Mai  1870 
zu  Erfurt,  studierte  kla.^sische  Philologie  und  Gesohlohte;  Desember 
1H9G  Volontär.  Oktober  1H!»8  Assistent. 

11.  Volontär  Dr.  phil.  Otto  Bleich,  ev.,  geb.  15.  Juni  1869  zu 
Bremberg,  studierte  Theologie  nnd  Philologie;  Augnst  1897  Holz- 
arbeiter, Juni  1898  Volontär.  (1899  beurlaubt  behufs  Mitwirkung 
bei  den  Vorarheiten  für  die  Kaiser  Willielm-Bibliuthek  in  Pt  ^on.) 

12.  Volontär  Dr.  phil.  Hermann  Springer,  ev.,  geb.  1».  Mai  lö72  zu 
Döbeln,  Königreich  Sachsen,  studierte  romanische  Philologie;  1897 
bis  1899  Seminar-  mnd  Ftobejabr  in  Berlin,  April  1899  Volontir 
an  der  Universitits- Bibliothek. 

Bonn. 
Kgl.  Universitäts-Bibliothek. 

1.  Rihl  ioth  eks^direktor  Dr.  phil.  Karl  Mnx  Wüh  '>f'li ;« n rsr h niid t, 
Geheimer  liegiernngsrat,  ordentlicher  Honorar- l'role.s»or  an  der 
Univerritftt,  ev.,  geb.  3.  Nov.  1822  zu  Berlin,  1849  Privatdocent, 
1863  Gymnasiallehrer  in  Berlin,  I.  Oktober  1654  Bibliotheks- 
sekretär in  Bonn,  1873  Bibliothekar,  1881  Universitfttsbibliothekar, 
1885  Oberbibliothekar,  1894  Bibliotheksdirektor. 

2.  Ob  er  hibliothckar  Dr.  Theodor  Adolt  Joh.  Klette,  ev.,  geb. 
32.  Mftn  1651  in  Crossen  a.O.,  stndierto  Philologie;  1.  Angnst  1875 
llttlfsarbeiter  an  der  Hof-  nnd  Landesbibliotheli  sn  Karlsrahe, 
1.  Juni  1876  Sekretär  an  der  kgl.  Paulinischen  l^ibliotliek  zu 
Münster  1  Juli  1886  zweiter  Kuntos  an  der  kirl.  I  nivtrsitäts- 
Bibliotlit'k  d.ü  Greifüwald,  1.  Juli  1889  zweiter  Kustos  an  der  kgl. 
UniTersitits-Bibliothek  sn  Bonn,  1894  daselbst  Bibltothekar,  19.  Dez. 
1894  Oberbibliothekar  zu  Bonn. 

3.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Johannes  Paul  Qotthilf  Flemming,  ev., 
geb.  IG.  Januar  1859  zn  Cf^leda,  studierte  Theologie  und  Orient. 
Philologie;  23.  Mai  18b4  Volontär  an  der  Univcrsitäts-Bibliothek 
in  Göttingen,  1.  Sept.  1884  Ufllftarbeiter,  15.  Mai  1688  Kostos 
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ebendaselbst,  1.  Juli  iHiU  Kustos  an  der  Universitita-BibUothek 
in  Bunn,  1894  Hibliotiiekar  in  Bodo. 

4.  Bibliothekmr  Dr.  phil.  Emil  Paul  Seelmann,  er.,  geb.  25.  Jan. 

1859  zu  Oschersleben,  stndiertc  klassische  und  neuere  Philologie; 
1,  Oktobrr  IHSl  1.  OktoliiT  ISS:?  Assistent  an  der  Tniversitäts- 
Hibliothok  zu  H.uin,  15.  April  1885  bis  15.  August  IHSH  Hfllfs- 
arbeiter  an  der  Universitäts-Bibliothek  t\\  G«>ttiQgeo,  16.  Aug. 
bis  30.  Juni  1891  Knstos  an  der  kgl.  nnd  UniTerBitlts-Blbliothek 
zu  Breslau,  I.Juli  1891  bis  30.  Sept.  1892  Kustog  an  der  Univ.- 
Bibliothek  zu  IIall(>.  seit  1.  Okt.  1892  Kustos  besw.  1894  Biblio- 
thekar an  der  rni\ irsit.'its-Bibliothek  7.n  Bonn. 

5.  Bililiuthekiir  Dr.  phil.  Ernst  VertrauguU  Wilhelm  Nilus  Dorsch, 
ev.,  geb.  19.  Sept.  IB60  ta  Ostrometsko  Kr  Golm  in  Westprenfseo, 
Btodierte  Geschichte  und  klassische  Philologie;  .lan.  1886  Volontär 
an  der  kjrl.  und  Universitätsbibliothek  zu  Brc>lau.  1.  April  iss7 
Assistent  ebomla,  1.  Oktober  1892  IlUltVku&tu»  an  der  kgl.  Biblio- 
thek £u  Berlin,  1893  Kustog,  1894  Bibliothekar  daselbst,  1.  Juli 
1897  Bibliothekar  an  der  kgl.  UniTersittts-Bibliothek  sn  Bonn. 

6.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Karl  Ernst  Adolf  Oskar  Masslow,  ev., 
geb.  8.  Mai  1855  zn  Hannover,  studierte  Gerichichte;  14.  Dezember 
1885  bis  März  1894  IlUltsnrbeiter,  Assistent  und  Uülfsbibliothekar 
in  Göttingen,  April  1894  Bibliothekar  in  Bonn. 

7.  Hfllfebibliothekar  Dr.  phil.  Karl  Eduard  Hermann  Henneberg, 
ev.,  geb.  28.  Mai  1862  zu  Weende,  studierte  Geschichte  und 
Philologie;  1.  April  1HK9  Volontiir  an  der  kgl.  Universitäts- Biblio- 
thek zu  Greifswald,  1895  Assistent  daselbst,  25.  August  1895 
Assistent  an  der  kgl.  Uoiversitftts  Bibliothek  su  Marbni^,  1.  April 
1896  Hfllfkbibliothekar  an  der  kgl.  UniveTsitäta-Bibllothek  sn  Bonn. 

8.  Volontär  Dr.  phil.  Ernst  Schnitze,  ev.,  geb.  H.Dezember  1874, 
pfuflierte  Natur-  und  Sozialwissenscliat'len;  eintrctreten  bei  der  k^jl. 
Bibliothek  in  Berlin  am  1.  September  1897,  Voloat&r  bei  der  kgl. 
Universitits-Bibliotkek  in  Bonn  am  17.  Febmar  1898. 

9.  Volontftr  Geriehtsassessor  RndolfGeorgi,  ev.,  geb.  28.  November 

1869  sn  Aachen,  studierte  racbt-  und  Staatswi.sscnschatl;  ein- 
prctrotrn  als  Volontär  bei  der  kgl.  Ünivwsitftts-Bibliothek  in  Bonn 
am  20.  Mai  1899. 

Braunsoliweig. 
Bibliothek  der  Herzegl.  tedinlsehen  Hochschule. 

1.  Bibliothekar  FViedrieh  Brnnner,  ev.,  geb.  3.  Januar  1841, 

studierte  Maschinenbau;  Hülfslehrer  .in  der  Uersogl.  techn.  Hoch- 
schule. 1H72  in  den  Bibliotheludienst  eingetreten,  seit  1895 

Bibliothekar. 

2.  Zweiter  Beamter  Adolf  Vespcrman,  ev.,  geb.  i;i.  Dez.  1838; 
Biflenbahn-Betriebs-Sekretftr  a.  D.,  1895  in  den  Bibliotheksdienst 
eingetreten. 


Digitized  by  Google 


Pcrsoaalverzoicbnit. 


45 


Bremen. 
Stadtbibliothek. 

Stadtbibliothekar  Prof.  Dr.  jur.  Heinrich  Bulthaupt,  ev.,  geb. 
26.  Oktober  1849,  stadierte  die  RechtswisMnschaft;  1875  Reehts- 
anwatt,  angestellt  bei  der  Btadtbibliothek  seit  1.  Januar  1879, 
Fvofeswr  1892. 

Breslau. 
Stadtbibliothek. 

1.  Direktor  Prof.  Dr.  phil.  Hermann  Markgraf«  ev^  geb.  30.  Mai 

stiidieiie  Geschichte;  Gymnasiallehrer  ISO!  bis  1876,  Stadt- 
bibliothekar  ^76.  Direktor  Mai  1895.  [Seit  diesem  Datum  ftthrt 
der  Leiter  der  Bibliothek  den  Titel  „Direktor"^,  und  die  Kustoden 
haften  seitdem  «Bibliothekare".] 

2.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Max  Hippe,  ev.,  geb.  8.  Mai  1864,  studierte 
nenere  Sprachen;  Kustos  A{)ril  18'Jl.  Bibliothekar  Mai  1805. 

3.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Heinrich  Wen  dt,  ev.,  geb.  27.  Sept.  1866, 
sndierte  Geschichte;  Kustos  April  189 1,  Bibliothekar  Mai  1895. 

4.  Bibliothekar  Dr.  pbil.  Onstar  Tflrk,  ev.,  geb.  6.  April  1870, 
studierte  klass.  Philologie  und  Archfologie;  Bibliothekar  Jnli  189a 

Königliche  und  liniversitäts-Blbliothek. 

1.  Direktor  Profesor  Dr.  phil.  Joseph  Staender,  kath.,  geb.  6.  Okt. 
1842,  studierte  klassisehe  Philologie  nnd  Gesehiehte;  promoviert 
zu  Bonn  August  1865,  April  1866  bis  Herbst  1869  Gymnasial- 
lehrer. Oktober  1869  Kustos  der  rTiivcrsitüts-Bibliothek  in  Bonn, 
April  1876  Vorstand  der  Pau]ini>clieii  Hibliotbf'k  z«  Mflnster  i.  W.. 
Juli  1882  Vorstand  der  üuiv.-Bibliothek  zu  (ireifswald,  Oktober 
1886  Direktor  in  Breslau. 

2.  Oberbibliothekar  Prof.  Dr.  phil.  Carl  de  Boor,  ev.,  geb.  24.  März 
1818,  studierte  klu.'isische  riiilülogie  nnd  (Jeschiehtp;   15.  Juni 

1879  Volontär  au  der  kgl.  t'uiv.-Bibliothek  zu  Berlin,  1.  Februar 

1880  Assistent  an  der  kgl.  Bibliothek  zu  Berlin,  l.  Mai  1886 
Kustos  an  der  kgl  Univ.-Bibliotbek  an  Bonn,  1.  Juni  1891  Ober- 
bibliothekar in  Breslau. 

3.  Bibliothek:)!-  Prof.  Dr.  phil.  Leopuld  Cohn,  Israel.,  geb.  14.  Jan. 
1856,  studierte  kliissische  Philologie  und  Geschichte;  promoviert 
U.  Dezember  1878,  habilitiert  April  1884,  1.  Oktober  1889  Kustos 
an  der  kgl.  und  Universittts-Bibliothek  an  Breslau. 

4.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Heinrich  von  Hagen,  ev.,  geb.  10.  Nov. 
1848,  studierte  neuere  Sprachen;  Oktober  1876  in  Halle  als  Hölfs- 
arbeiter  eingetreten,  1887  etatsmäfsig,  1.  April  1891  Kustos  an  der 
kgl.  Univ.-Biblfothek  in  Halle,  1.  Juli  1891  Bibliothekar  in  Breslau. 

5.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Alfred  Ockler.  ev.,  geb.  21.  Blln  1860, 
studierte  Naturwissensehaften  und  Matheniatik;  1.  Januar  1886 
HQlfsarbeiter  in  Münster,  1.  November  1887  etatsm&Diiger  Assistent 
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daselbst,  l.  Februar  1891  etatsmiirsiger  Assistent  an  der  kgl.  Biblio- 
tliek  in  Berlin,  1.  April  1^04  Riblinthekar  in  Breslau. 

6.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Georg  Marquardt,  ev.,  fjeb.  5.  Mai  1856, 
studierte  Geschichte  und  Geographie;  27.  Januar  1886  Vulont&r 
an  der  kgl.  und  UniversititB-Bibliothek  sn  Königsberg,  April  1898 
Iflll&arbeiter  an  der  kgl.  Bibliothek  zu  Berlin,  1.  April  18!>  t 
HUlfsbihUothoknr  an  der  Unir.'Bibliotbek  zu  Göfttingen,  1.  April 
1896  Bibliothekar  in  Breslau. 

7.  Uülfsbibiiothekaf  Dr.  phil.  Otto  Schultz,  ev.,  geb.  8.  Mai 
1861,  atadierte  klaasfaaka  Philologie,  Arohaeotogia  nnd  Ennst- 
geschichtc;  promoviert  9.  Juli  1888.  am  24.  Nov.  1890  bei  der 
kgl.  und  Univ.- Bibliothek  zu  Breslau  als  Volontär  einn^etreten, 
15.  Juni  1891  etatsmärsiger  Assistent  daselbst,  April  1894  UOlfs* 
bibllothakar. 

8.  Hfllfsbibliothekar  Dr  phil.  Friedrieh  Kuhn,       gab.  5.  Htra 

1863,  studierte  klassische  Philologie  und  Germanistik;  \,  Oktober 
1887  nü1f?arbeitpr  imd  8.  Jannar  1892  VolontÄr  .m  der  kprl.  iind 
Univ.-Bibliothck  zu  Breslau,  1.  Juli  1897  llal&bibliuüiukar  an  der 
kgl.  UniT.-Bibliotbek  m  Halle  a.  8.,  seit  9.  Juni  1898  in  Bradan. 

9.  Volont&T  Dr.  phil.  lleinrieh  Born,  ev.,  geb.  16.  MArs  1867, 
studierte  neuere  Philologie;  seit  1.  Februar  1899  Volontär  an  der 
kgl.  und  Universitäts-Bibliothek  zu  Breslau. 

Bückebur^, 

Fürst).  Schaumburg -Lippische  Hofbibliothek. 
Bibliothekar  rJymnasialprDfessor  Dr.  Ottomar  Habersanj;,  ev..  geb. 
21.  Okt.  1835  iu  Mciaingen,  studierte  Theologie  und  Philologie 
in  Jena  nnd  Leipzig;  seit  1866  Oberlehrer  bezw.  Professor  am 
fürstl.  CiymDasium  zu  BUckeburg,  Mai  1874  BibUothekar  an  der 
fnrstl.  Uofbibliotbek  daselbst  im  Nebenamt 

Charlotten  bürg:. 
Bibliothek  der  kgl.  technischen  Hochschule. 

1.  BiblitiOie kar  Ilenn.  Kenipert,  ev.,  geh.  IS.  Novhr.  18.15  zu 
Breslau,  Lmtriü  in  den  Bibliotheksdienst  Febr.  1864  als  Gehülfe 
des  Bibliothekars  des  kgU  Gewerbe-Instituts  (späteren  kgl.  Oewerbe- 
Akademie),  F.  Seliotle,  von  1879  an  stellvertretend  als  niblio- 
thekar  amtierend  bis  zur  rruimlieben  Vereinigung  der  Biblio- 
theken der  kgl.  Bau-  uiul  k.;l.  (iewerbe-Akademie  zur  kgl.  Hoch- 
Bchulbibliothck  im  Neubau  zu  Charlotteuburg,  März  1896  etats- 
mlfsiger  Bibliothekar. 

2.  Bibliothek -Sekretftr  Hugo  MflUer,  ev.,  geb.  21.  Mal  1870  in 

Berlin,  1889  bis  1892  Civ.-Supernumerar  im  kgl.  Konsistorium  zu 
Berlin,  I.  April  1892  Assistent  an  der  Bibliothek  nnd  1895  etats- 
mälsiger  Sekretär  daselbst. 
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Clausthal  a.  H. 
Bibliothek  der  kgl.  Bergakademie. 
Bibliothekar  Oberbergamtssekretär  Schweitzer. 

Coburg. 
Herzogliche  Bibliothek. 

Vorsteher  (i\ mnnsialdirektor  Schulrat  Ür.  phil.  Ueinricb  lieck,  geb. 
IH,  Dezember  1844. 

Colmar. 
Stadtbibliothek. 

1.  Hibliothekar  Anar.:  Walfz,  ev.,  geb.  6.  Januar  1837:  1881 
liibliotlekar  der  Stadt.    Specialitilt:  elsässische  und  besonders 
Colmarer  Ix>cal -Geschichte  und  Bibliographie. 

2.  Hfllfsbibliothekftr  Emil  Rode,  kath.,  geb.  3.  September  1873; 
1895  Hfll&bibliothekar,  vorher  im  stftdtisehen  Verwaltangsdieiiste. 

Csemowits. 

Kalt.  kgl.  UniversiUltt -Bibliothek. 

1.  Bibliothekar  Dr.  phfl.  Karl  Reifenkngel,  kath.,  geb.  31.  Des. 
1846,  studierte  Qeachichte  und  Geographie;  geprfift  fiir  das  Lehr- 
amt am  Gymnasinm,  1869  Scriptor  der  kais.  kgl.  Univ.-Bibliothek 
in  Lemberg,  1875  Kustos  der  kais.  kgl.  Univ.-Bibliothek  in  Czemo- 
witz.  1879  Hihliothekar. 

2.  Kustos  Dr.  pliil.  Juhanu  Folek,  katb.,  geb.  27.  Ftbr.  Isl3,  stu- 
dierte klassisohe  Philologie,  Gesehlehte  ond  Geographie;  geprflft 
für  das  Lehramt  am  Gymnasiam,  1877  Amaniiensis,  1880  Scriptor, 

1881  Kustos. 

3.  Scriptor  Dr.  phil.  Adolf  Hueher,  kath..  f^i'h.  18.  Januar  1857, 
studierte  de\itsciie  Spraelie,  («eschichte  und  Geographie:  ü-ein-üft 
für  das  ijehraiut  am  Gymnasium,  1881  Voluntär,  1882  Amauueusis, 
1889  Scriptor. 

4.  Amannensis  Johann  Rongnss,  kath.,  geb.  12.  November  1849, 

studierte  klassische  rhilologic.  ruthentache  Sprache  und  Literatnr; 
1877  Volonfnr,  1878  Aushülfsbeamter,  1880  Amannensis. 

6.   Amannensis  Dr.  pliil.  Rudolf  Wölk  an,  k:itli.,  freb.  21..Tiili  ISGO,' 
studierte  deutsche  Sprache  und  Literatur:  l'rivatdozent  t'iir  neuere 
deutsche  Literaturgeschichte  an  der  ünivcraitut  Czernowitz,  1889 
Amannensis. 

6.  Provisor.  Amannensis  Robert  Element,  kath.,  geb.  15.  Aug. 

1859,  studierte  Geschichte,  Geographie  und  deutsche  Sprache; 
geprüft  fdT  das  Lehramt  am  Gymnasiom,  1891  Praktikant^  1897 
provisor.  Amaauensis. 
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7.  Volontär  cand,  pbil.  Gus-tav  Leihlinger,  mos.,  geb.  4.  Desbr. 
1863,  stodierte  Medisin  and  NatarwisMnaehaftea;  1899  Volontir. 

Damig, 
SüiiHbibliotliek. 

Bibliothekar  Dr.  phil.  Otto  Günther,  ev.,  geb.  30.  Dez.  1864,  stu- 
dierte iu  Böttingen  klass.  P}iilolo«]^u'  uuJ  Geschichte;  promovierte 
daselbst  1887  nnd  bestand  ebenda  das  Exam.  pro  fac.  doc.  1888. 
Vom  1.  Jan.  bis  30.  Juni  1881i  Volontär  an  der  Univ.- Bibliothek 
in  GOttingcn,  1889—90  m  wiSMoseh.  Stadien  in  lUllen,  1.  Oki 

1890  bis  30.  Sept.  1894  Mitarbeiter  bei  der  Katalogisierung  der 
Handschriften  der  Göttinger  rniv.-Ribliothek.  1.  Okt.  189-1  Assistent, 
1.  Juli  1897  HUlfsbibliothukar  au  der  kgl.  Bibliothek  in  Berlin, 
1.  Okt.  1896  bearl&nbt  zur  Verwaltung  der  Danziger  Stadtbibliothek, 
1.  Okt.  1897  Stadtbibliotfaekar  daselbst 

Darmstadt. 

Grossherzogliche  Hofbibliottiek. 

1.  Direktor  Dr.  phil.  Gostav  Niok,  ev.,  geb.  6.  Okt  1849  in  Darm- 

Stadt,  studierte  klassische  Philologie;  1873  philolof^.  Staatsprüfung, 
Oktober  1874  bis  März  1875  provis.  Reallehrer  in  Ofienbach  a.  M., 
März  1875  Accessist  an  der  Hofbibliothek,  Oktober  1875  Sekretär 
9.  Klasse,  1877  Sekretär  1.  Klasse,  1890  Hofbibliothekar,  12.  Jan, 
1895  Direktor. 

2.  Hofbibliothekar  Dr.  phil.  Adolf  Schmidt,  ev.,  geb.  27.  Dezbr. 
lHr)7  in  Darmstadt,  studierte  german.  und  romanische  Philologie 
und  Gesehiehte:  IKRI  philol.  Staatsprtifnnp:.  Mai  IHftl  Accesbist  an 
der  llofbibliüthek,  1886  Sekretär,  Ib'Ja  HufbibHüthekar. 

3.  Sekretär  Dr.  phil.  Ludwig  Voltz,  ev.,  geb.  7.  Septbr.  1863  in 
Beflsongen,  stndierte  klassische  und  fremanisehe  Philologie;  1887 
philol.  StaatsprOfong,  Mai  bis  September  1887  Probekandidat  am 

f  !  \  mnasium  in  Zahern,  September  1887  bis  Mai  1888  Accessist  am 
Ludwig -Georgs -Gymnasium  in  Darmstadt,  1888  bis  1891  pro- 
visorischer Gymnasiallehrer  in  Giefsen,  April  bis  Jani  1891  in 
Darmstadt,  4.  Juli  1891  Aceessist  an  der  HofbibUothek,  Oktober 

1891  Sekretär. 

4.  Sekretär  Dr.  pliil.  Karl  Bader,  kath.,  geb.  27.  Juni  1868  in 
Darmstadt,  studierte  frennanisehe  und  romanische  Philologie  und  Ge- 
schichte; 1892  philulog.  ätaatsprttfung,  April  1892  Accessist  am 
Neuen  Gymnasinm  in  Darmstadt,  1893  bis  1894  Lehrer  an  der 
erweiterten  Volksschule  in  Nidda.  1894  bis  1895  provis  Keal- 
gymnasiallelner  in  niefsen.  Juli  IHf^l  Lehramtsassessnr,  April  1895 
Accessist  an  der  llotbibliotliek,  November  1895  Sekretär. 

5.  Kechnungs-  u.  Kanzleibeamter  Kanzlcünspektor  Franz  Scholz. 
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Dessau. 

Herzogliche  Bibliothek. 

1.  Bibliothekar  Geheimer  fiofirat  Dr.  phil.  Wilhelm  Hosaens,  er., 
geb.  7.  September  1827. 

2.  Bibliotheksdiener  Wilhelm  Fichtner. 

H«Rogli€be  Staats -(MSnten-)  Bibliothek. 

1.  Bibliothekar  Uofrat  Wilhelm  Knipc.  ev.,  geb.  11.  Nov.  1840; 
FPit  1.  Okt.  1894  Bibliothekar  der  Bibliothek. 

2.  1 7  ii  1  f 9  Arbeiter  Max  Stössel,  ev.,  geb.  9.  Nov.  1877;  1899  Hülfi»- 

arbeiter. 

Detmold. 
FOrttiiehft  Landetbibtiothok. 

Bibliothekar  Oynuiasialobcrlebrer  Dr.  phil.  Ernst  Anemüller,  ev., 
geb.  '2i\.  Sept.  1859,  Historiker  und  klaaslBeher  Philologe;  eeit 
1.  Jan.  1691  Bibliothekar. 

DonaueBCblngeiL 
FOrstiich  Ftfratenbcrgische  Hofbibliothek. 

1.  Vorstand  Dr.  phil.  Georg  Tumbfllt,  katli.,  geb.  29.  August  1856, 
sfndierte  1875  bia  1879  Philologie  za  MttDoheOf  Strafeburg  nnd 

Münster  i.  W. 

2.  Zweiter  Beamter  ivanzleirat  Schelble. 


Dorpat  (Jurjew),  Russland. 
Univenitits-Bibiiothek. 

1.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Wolfgang  SehlUter,  ev.-lnth.,  geb.  1848, 
Btadierte  Oermanistik;  188S  Bibliotfaekaigehfllfe,  1888  Bibliothekar. 

9.  Bibliothekargehflife  cand.  oec.  pol.  Edgar  Schultz,  ev.-lutli., 
geb.  1859.  Rtndi'  rte  National- Oekonomie;  1888  UtUfoarbeiter,  1890 

Bibliothekar^eliul  fe. 

3.  Bibliothekargehülfe  cand.  bist.  Alex.  Rastorgnjew,  griecb.- 
Orth.,  geb.  1860,  studierte  Getk:hichte;  1894  Uülfsarbeiter,  1898 
Bibliothekaigehttlfe. 

4.  Hfllfsarbeiter  eand.  bist  Kurl  v.  Stern,  ev.-lath.,  geb.  1859, 
studierte  Oeeehiehte;  1894  HflHkarbeitOT. 

5.  Hfllfsarbeiter  August  Theol,  ev.-lnth.,  geb.  1866,  stadierte 

Medicin;  1894  Hfllfsarbeiter. 

6.  uülfsarbeiter  grad.  stnd.  Meinhard  Hansen,  ev.-lnth.,  geb.  1869, 
studierte  vergl.  Grammatik;  1899  Hfllfsarbeiter. 

XYU.  I.  2.  4 
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Noch  im  Jahre  1899  angestellt  war: 
Magister  l^ornlKinl  Hnrsy,  ev.-lnth.,  geb.  18G3,  studierte  Philologie; 
1890  bis  iHüo  und  1898  bis  1899  Hülfäarbeiter. 

AU  Direktor  der  Bibliothek  fungiert  angeDblicklich  der  zu  diesem 
Amte  ▼om  Goosefl  der  üniveraltlt  enf  drei  Jahre  enuumte  Plrof.  Mag* 
Eilsen  Scbmurlo,  (.'rioch.-urth.,  geb.  1853,  studierte  Oeachiekfe;  1895 
bis  1898  and  1898  bis  1901  Bibliothekadirektoi,  . 

Dresden. 

Bibliothek  der  Gehe -Stiftung. 
L  Vorstand  Ludwig  Theodor  Petermann,  ey.>lnfh.,  geb.  9$.  Juli 
1835,  studierte  Jurisprudenz  und  Cameralia;  Vorstand  der  Biblio- 
thek, die  er  im  Jahre  1884  dnroh  Schenkung  seiner  eigenen  be- 
gründete. 

S.  Bibliothekar  Friedrieh  Bmno  Sehwarse,  ev.-lnth.,  geb.  11.  Jan- 
1841,  studierte  Jura;  Eintritt  In  den  Bibliothekedienst  and 

gleich  in  seine  gegenwärtige  Stellong  Oktober  1890.  Aeoeesioos* 
und  systcmatiseher  Katalofr. 

3.  Bibliothekar  Dr.  pbil.  Faul  Ottomar  Öchnchardt,  ev.-luth.,  geb. 
19.M&rz  1856,  studierte  Naturwissenschaft;  Eintritt  in  den  BibUo- 
fliekidienst  nnd  nigleioh  in  seine  gegenwärtige  Stellung  Febniar 
1804.    Bficheransgabe  nnd  alphabetiseher  Katalog. 

4.  Bibliothekar  Dr  phil.  Pnul  Gustav  Richard  r>'»tt?rer,  ev.- 
luth.,  geb.  3.  Dezember  18U1,  studierte  Philosophie,  l'hüologie,  Ge- 
sehiehte  und  Nationalökonomie;  Eintritt  in  den  Bibliotheksdienst 
189S,  wo  er  als  Volontir  das  Jonmalistikuni  der  Bibliothek  des 
kgl.  sächs.  statistischen  Bureaus  tibernahm,  Eintritt  in  die  gegett» 
wflrtige  Stellung  1894.  Zeitsohriften-Bepertorium. 

KSnif «Che  SftontHohe  BIbUothek. 

1.  Direktor  Dr.  phil.  Franz  Sehn  i  vt.n  Carolsfeld,  Professor, 
ev.,  geh.  11.  A\m]  1842,  studierte  klassische  Philologe;  April  1866 
Hülfsarbeit^r  an  der  kp;!  Bibliothek.  Oktoln-r  ls7')  zweiter  Sekretär, 
August  1877  Üibliutbekar,  Oktober  1887  Oberbikliothekar  und 
Vorstand  (seit  1896  mit  dem  Titel  Direktor). 

2.  Oberbibliothekm  1»  pbil.  Bruno  St  übel,  ev.,  geb.  1«.  Novbr. 
1«12,  stiKlIerte  n.'>rhiehte:  Oktuher  IRCT  Vnlont.lr  an  der  Stadt- 
bibliothek  zu  lAMj)zig,  April  iHbü  Ashistent  an  f'.er  dortisrpn  Uni- 
versitätsbibliothek, 1874  Kustos,  1881  Bibliothekar,  Uktober  1887 
erster  Bibliothekar  an  der  kgl.  Bibliothek  (seit  1896  mit  dem  Titel 
Oberbibliothekar). 

8.  Oberbibliothekar  Paul  Richter,  ev.,  geb.  18.  August  1844, 
studierte  Naturwisscnachaften  nnd  PndapACfjk:  September  1869 
litÜfsarbeiter  an  der  kgl.  Bibliothek,  September  1872  dritter 
Sekretir,  August  1877  aweiter,  November  1880  erster  (seit  Februar 
1883  mit  dem  Tit^I  BibUothekar),  Januar  1888  Bibliothekar  (seit 
1896  mit  dem  Titel  OberbibUothekar). 
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4.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Konrad  Haebler,  Professor,  ev.,  geb. 
29.  Oktober  1857,  studierto  Geschichte  und  Philologrle ;  Kovenibcr 
1879  ntllfsarbeiter  an  der  kfjl.  Bibliothek.  November  1H81  vierter 
Sekretär  (seit  18B5  luit  dem  Titel  Kustos),  Mai  1885  dritter  Kustos, 
Januar  1888  swdter,  Oktober  1868  entor  (seit  1886  mit  dem 
Titel  Bibliotheker). 

5.  Bibliothekar  Karl  Kn dert,  ev.,  geb.  18. November  1855,  Btodierte 

Geschichte  und  Phil(ibf.rio ;  November  is<sf)  llfilfsiirbeiter  .in  der 
kgi.  Bibliothek,  Mai  1895  vierter,  Januar  Ib.Sö  dritter,  Oktober 
1888  Eweiter  Kustos  (seit  1896  mit  dem  Titel  Bibliothekar). 

6.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Arthur  Lier,  ev.,  gcu.  1.  Februar  1857, 
Btndierte  Oesehiehte;  November  1881  Hfllfiarbeiter  an  der  kgl. 

Bibliothek,  Januar  1888  vierter  Kustos,  Oktober  1888  dritter  (seit 

1896  mit  dem  Titel  Bibliothekar). 

7.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Ludwig  Schmidt,  ev.,  ^eh.  16.  Juli  1862, 
studierte  Geschichte  und  Philoloorie;  Mai  1885  ilülfsarheiter  au 
der  kgl.  Bibliothek,  Oktober  1888  vierter  Kustos  (seit  1896  mit 
dem  Titel  Bibliothekar). 

8.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Alexander  Bei ohardt,  ev.,  geb.  11.  Okt 
1858,  studierte  Philologie;  April  1886  Hülfsarbeiter  an  der  kgl. 
Bibliothek  (mit  Staatsdienereigenschaft  seit  1892,  mit  dem  Titel 
Kustos  i^eit  März  1894),  April  1898  Bibliothekar. 

9.  Assistent  Dr.  phil.  Arthur  Richter,  ev.  «r'-b.  Ifi.  Juli  1802, 
Studierte  Geschichte  und  Philologie;  November  1888  Hülfsarbeiter 

.  an  der  kgl.  Bibliothek  (mit  SUatedienerdgensehaft  seit  1898,  mit 
dem  Titel  Knstoa  seit  Min  1894). 

10.  Assistent  Dr.  phil.  Otto  Fiebiger,  ev.,  geb.  18.  Jannar  1869, 
studierte  Philologie  und  Geschichte;  .Mai  1895  Volontär  an  der 
kgl.  Bibliothek,  April  1896  Ufllfsarbeiter  (mit  Staatsdieaereigen- 
scliaft  und  dem  Titel  Kustos  seit  Januar  1898). 

Beamte  der  muaikalieohen  AtoteiluBg. 

11.  Enstes  kgl.  sichs.  Kammermnsikus  Joseph  Bflrchl,  kath.,  geb. 
24.  August  1832,  September  1893  Kustos  der  Privatmtisikalien- 
sammlung  8.  Maj.  des  Kdnip^s  Albert  von  Sachsen,  November  1896 
nach  Einverleibung  dieser  8ammhmg  in  die  kgl.  Bibliothek  Kustos 
der  Musikalicnsammlung  der  letzteren. 

12.  Hfllfsarbeiter  Dr.  phil.  Knrt  Benndorf,  ev.,  geb.  97.  Mai  1871, 
studierte  Musik  und  Philologie;  Pelimar  1897  wissenschaftlicher 
Hülfsarbeiter  bei  der  Mosikaiiensammlnng  der  kgl.  Bibliothek. 

Stadtbibliothek. 

1.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Otto  Richter,  zugleich  Stadtarchivar, 
ev.-luth.,  geb.  31.  August  1852,  studierte  Oesehiehte;  trat  in  den 
Bibliothekadienst  1.  Angnst  1877,  in  die  jetsige  StoUe  1.  Jnli  1879. 
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2.  Assistent  Dr.  phil.  Georg  Beutel,  zugleich  Archivar,  ev.-luth., 
geb.  11.  September  1863,  studierte  Geeciiiclite ;  trat  in  den  Biblio- 
theksdienst und  die  jetzige  Stell«  1.  Mii  1888. 

Bibliothek  der  legi,  technisclieii  Hochschule. 

1.   Bibliothekar  Dr.  phil.  Arwed  Fuhrmann,  Qeh.  Ilofrath,  ordenti, 

Professor  an  der  techni^flH  n  Ilocbsdiulc,  cv.,  geb.  6.  Desemttw 
1840;  i^eit  dem  1.  April  1880  Vorstand  der  Bibliothek. 

3.  Sekretär  Eruät  Bauer,  ev.,  geb.  22.  Dezember  1843;  seit  dem 
1.  April  1886  angestellt 

3.  Assistent  Arthur  Sftokse,  ev.,  geb.  97.  Ang:nBt  1866;  seit  dem 
1.  Juni  1899  anbellt. 

Elolist&tt. 
KBnIgilche  Staatsbibliothek. 

Kastoa  Lyeealprofessor  Franz  Sales  Romstöck,  kath.,  geb.  22.  .Tan. 

1844  zu  Neumarkt  O.-Pf..  studierte  in  Eiehstiltt  und  Miineliea; 
seit  1884  Bibliothekar  an  der  Hibliotlick  des  biseluif lieben  Seminare 
in  Eichstätt,  1886  Bibliothekkustos  an  der  kgl.  Staatsbibliothek 
daselbst. 

Bibliothek  des  bischöflichen  Seminars. 

1.  Bibliothekar  L\  eealprofe^snr  l-'rauz  Sales  Komstöek  s.  o. 

2.  Bibl  iothekgeb  ii  Ife  Uiakun  Anton  T. einfei  der,  kalb.,  geb. 
93.  Sept.  1874  iu  Flotzhcim,  studierte  iu  EiclibtäU;  1896  Gehülfe 
an  der  Bibliothek  dee  bischöflichen  Seminars. 

3.  Bibliotbekgehflife  Diakon  Johann  Hntter,  kath.,  geb.  5.  Jali 

1875  in  Eichstätt,  studierte  in  Eichstätt;  1896  Gehlllfe  an  der 
Bibliothek  des  bischöflichen  Seminars, 

Bibliothek  des  historischen  Vereins  Eichstätt. 
Bibliothekar  Lyeealprofessor  Dr.  Freiherr  von  Lochner,  kath.,  geb. 
9.  Not.  1868  in  Regensbnrg,  studierte  in  Augsburg,  Dillingen  und 
München;  1898  Bibliothekar  des  histor.  Vereins. 


Eisenach. 

Grossherzogl.  Carl  Alexander-Bibliothek. 

1.  Vorstand  Oyinna?ialdirektor  Prof.  Dr.  0.  Apelt,  ev.,  geb.  29.  Der. 
1845,  studierte  Philologie  in  Jena,  Leipzig  und  Berlin;  seit  1898 
Vorstand. 

2.  Bibliothekar  Prof.  Dr.  A.  Oesterheld,  ev.,  geb.  11.  März  1844, 
Btndierte  Philologie  in  Jena  und  Berlin;  seit  1888  Bibliothekar. 
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Erfurt. 
Königliche  Bibliotlielc. 

1.  Bibliothekar  Oberlehrer  Dr.  Stange,  ev.,  geb.  1864,  studierte 
Germanistik .  1.  Marz  1891  zweiter  Bibliothekar,  1.  Oktober  1895 
erster  Bibliothekar. 

9.  Bibliothekar  Oberlehrer  Schwerdtaer,  cv.,  geb.  1859,  studierte 
klassische  Philologie;  1.  April  1896  sweiter  Bibliothekar. 

Erlangen. 

Kgl.  Universitäts-Bibliothek. 

1.  Oberbibliüthekar  Dr.  phil.  Marcus  Zucker,  ev.,  geb.  I.Mai 
1841,  studierte  klassische  Philologie;  1869  Assistent  an  der  Univ.- 
Bibliothek,  1872  Stndienlehrer,  1878  Bibliothekar  (1890  mit  dem 
Titel  Oberbibliothekar),  1898  Oberbibliothekar. 

S.  Bibliothekar  Philipp  Stein,  ev.,  geb.  4.  März  1847,  studierte 
Kechtswissenschaft;  1873  Assistent.  1878  Titular-Sekret.lr,  1884 
Sekretär  (1897  mit  dem  Titel    Hihli(.thekarV    1898  Bibliothekar. 

3.  Assistent  Dr.  phil.  Otto  Mitius,  ev.,  ^^ch.  19.  November  1865, 
studierte  Theologie,  darauf  Archäologie  und  Kuuotgeschichte;  Mai 
1896  Praktikant  an  der  kgl.  Bibliothek  wa  Bamberg,  Deaember 
1895  Volontär  an  der  kgl.  Bibliothek  zu  Erlangeiif  1896  wissen- 
schaftlicher  lltilfsarbeiter,  1899  Assistent. 

4.  Wissenschaftlicher  Iltil fsarbeif er  Carl  Schneider,  ev.,  ccb. 
16.  Oktober  1872.  studierte  Philologie  und  Philosophie;  1899 
wissenschafti  ieher  üülftiarbeiter. 

St  Florian  (Oberösterreich). 
Stiftsbibliothek. 

Bibliothekar  Albin  Czerny,  kath.,  peb.  1821,  (■apitular  des  rc^^ert. 
Chorherrenstitts  Öt.  Florian;  im  Bibliothekadienste  seit  1859. 

Frankfurt  a.  M. 

Goethebibliothek  des  Freien  Deutschen  Hochstifts. 

1.  Bibliothekar  Prof.  Dr  phil.  Otto  Heuer,  ev.,  geb.  6.  Febr.  1854, 

studierte  Geschichte;  Bibliuthckar  1888. 

2.  Volontär  Dr.  phil.  Robert  Hering,  ev.,  geb.  16.  September  1866, 
studierte  deutsche  Philologie;  eingetreten  1897. 

Freiherrlich  Carl  v.  Rothschild'sche  öffentliche  Bibliothek. 

l.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Christian  Wilhelm  Berghoeffer,  luth., 
geb.  28.  Dezember  1859,  studierte  Archaeologie,  klass.  Philologie 
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und  Gannanistik;  Volonfäi  an  der  Mnrhard'schen  Stadtbibliothek 
zn  Kassel,  16.  MITE  1887  Bibliothekar  der  BotiuGhUd'aohen 

Ribliothek. 

2.  Assistent  Dr.  phil.  Philipp  Losch,  ref.,  ^eb.  G.  November  1869, 
studierte  Geschichte  und  (iermaaibtik ;  Januar  bis  September  1895 
Pnktikaiit  an  der  UniversitttebiUiothek  vn  Güttingen,  7.  Septbr. 
1896  Volontär  an  der  Uniy.-Bibliothek  zn  Greifswald,  29.  April 

1MM8  Volontär  in  Göttingen  1"  Okfbr.  1898  Assistent,  10.  N.ivhr 
i8DÖ  beurlaubt  und  seitdem  an  der  v.  Kothschild'schen  Bibliothek 
thätisr.  (Wird  die  An&talt  demnächst  wieder  verlassen). 

3.  Wibäeusehaftlicher  Httlfsarbeiter  Dr.  phil.  Friedrich  Wilhelm 
Theodor  Bvedig:er,  ev^  geb.  1.  Sept  1858,  studierte  Uaasisohe 
Philologie  nnd  Germanistik;  1.  Okt.  1880  bis  Ende  August  1890 
Volontär  und  Hiilftiarbeiter  an  der  Univ.- Bibliothek  m  M:irbiir^, 
2.  Febr.  1899  Ilülfsarbeiter  an  der  v.  Rothschild'schen  Bibliothek. 
(Wird  die  Au»taU  demnächst  wieder  verlassen). 

4.  WissensobjtfUiieher  Hfilfsarbeiter  Arsenins  Karl  Fischer,  kath., 
geb.  33.  Mai  1868,  studierte  Philosophie,  klaasisohe  Phaologie  und 

Germanistik  (Eerhs^t  1805  bis  Herbst  1897  Matheautik  und  Natur- 

Wissenschaften);  18"J0— !*5  Pri\'atlehrer,  Sommer  1899  Staatsexamen 
(Oberlührerzeugaiä  in  den  drei  erstgenannten  Fäciiern),  20.  Oktbr. 
1899  Htilfsarbeiter  an  der  v.  Kothschild'schen  Bibliothek. 

5.  Sekretftr  Maria  Albert  Desso ff,  ev.,  geb.  16.  Oktober  1865,  be- 
snehte  das  Gymnasliim  bis  Obertertia,  das  Realgymnasiiim  bis  Ober- 
sekunda, war  drei  Jahre  buehhändlerisch  im  wissenschaftlichen 
Antiquariat  thätig;  1.  AprU  1887  Sekretär  an  der  RothsohUd'- 
sehen  BibliothelL 

UnterboamtG : 
3  Diener  und  1  Hausmeister. 

SMOkenbergisGlie  Bibliothek. 

1.  Bibliothekar  Dr.  med.  Friedrieh  Sehweneki  er^  g«k  7.  Jamur 
1832,  studierte  Mediiin;  Bibliothekar  der  Senekenbeig.  Bibliothek 

seif  18^3. 

2.  Bibliothekar  Ur.  phil.  Martin  Möbins,  ev.,  geb.  7.  Dezember 
1859,  studierte  Naturwissenschaft;  Bibliothekar  der  Senekeaberg. 
Bibliothek  seit  1893. 

8.  Bibliothekar  Philipp  Thorn,  er.,  geb.  15.  Joli  1865,  stttdierfes 
PhUologie;  Bibliothekar  der  Senekenbeig.  Bibliothek  seit  181»7. 

Stadtbibliothek. 

1,  Direktor  Trofessor  Dr.  phil,  Friedrich  Clemens  Ebrard,  ref., 
geb.  26.  Juni  1850,  studierte  Geschichte;  J5.  Joni  1872  MiUrbeiter 
bei  der  Heraasgabe  der  dentsehen  Beiehstagsakten  in  Stnbbnrg 
L  IL,  1.  AprU  1876  stindiger  HflUsarbeiter  an  der  kaia.  Umverdtita- 
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und  Landesbibliothek,  12.  April  187f)  Kustos  und  27.  März  1880 
kais.  Bibliothekar  daselbst,  seit  1.  Mai  1884  Leiter  der  Stadt- 
bibliothek in  Frankfurt  a.  M.,  zuerst  mit  der  Amtsbezeichnung  als 
Stadtbibllotbekar,  seit  10.  November  1899  als  Direktor  der  Stadt- 
bibliotliek,  90.  Juli  1897  znm  Pirofessor  ernannt,  1.  Desember  1899 
im  Nebeniuiit  Mitglied  des  kgl.  Konsiatorinas  n  Frankfbrt 

2.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Heinrich  v,  Nathusius-Neinstedt,  ev., 
geb.  22.  Juni  1861,  studierte  Geschichte  und  ni  oirrMplii»--  1.  Okt. 
1883  Mitarbeiter  l)ei  der  Herausgabe  der  Quellen  /ur  Frankfurter 
Geschichte  in  Fraukturt  a.  M.,  2.  Februar  1885  Volontär  an  der 
Stndtbibliothek  daselbst,  1.  Angnst  1885  wissensehaftlielier  Hfllft- 
arbeiter,  1.  April  1898  Bibliolliekar. 

3.  Wissenschaftlicher  Hülfsarbeiter  Dr.  phil.  Hermann  Traut, 
ev.,  geb.  1.  März  1866,  studierte  Geschichte  und  Geographie;  Ostern 
1887  bis  Herbst  1888  wahrend  seiner  Studienzeit  Amannensi?  an 
der  kgl.  Universitätsbibliothek  Bonn,  1.  April  1893  w iääen&chal't- 
lieher  Hfliftarbeiter  an  der  Stadtbibliotliek  fVankfiirt. 

4.  Wissensehaftlicher  Hfllfearbeiter  Dr.  phil.  Kmil  Sarnow, 
ew^  geb.  10.  Oktober  1863,  studierte  klassische  Philologie,  Archäo- 
lop^ie  und  Kun-^firi  srlrrhte:  16.  Juli  1891  Volontlir,  1.  ne:!rmber 
1895  Avissenschaltlicher  Hftlfsarbeitcr  an  der  Stadtbibliotiiek. 

6  Htllfsarbeitcr  Dr.  phil.  Arou  Freimann,  isr..  ^eb.  !).  Aujjt.  1871, 
studierte  orientalische  Philologie;  1.  Januar  1898  liUlfsarbeiter  an 
der  Stadtbibliothek. 

6.  Volontär  Dr.  phil.  Paul  Hohenemser,  ref.,  geb.  5.  Mai  1869| 
studierte  Geschichte  und  Geographie;  1.  April  1896  Volontir  an 
der  Stadtbibliothek. 

7.  Sekretär  Hans  Lafrenz,  ev.,  geb.  12.  Dezember  1866,  bestand 
1886  die  Gymnasialreifeprttfung,  war  1886  bis  1896  in  ▼ersehiedenen 
Buchhandlungen,  zuletzt  als  Leiter  der  Sortimentsabteilnng  bei 
Franz  Köhler  in  Leipzig  th.iti}?,  Avurde  I.April  1 895  provisoriseh, 
1.  Juli  1895  auf  Lebenszeit  zum  Sekretär  ernannt. 

8.  Assistent  Karl  Knoth,  1893  Registrator  und  Kanzlist. 

Freiburg  i.  lir. 
Grossherzogl.  Badische  Universitätsbibliothek. 

1.  Oberbibliothekar  Dr.  phil.  JnHns  Stenp,  liünorarprutessor  an 
der  Universität,  ev.,  geb.  2ti.  Oktober  1847,  studierte  klassische 
Philologie;  1869  HfUfelehreramProgymnasiam  inMöra,  1870  Knstos 
in  Jena,  10.  Juni  1872  Hibliothekar  (Vorstand  der  Bibliothek)  in 
Freibnrg,  1874  Oberbibliothekar,  1883  Honorarprofessor. 

2.  Hibliothekar  l)r  jin.  Friedr.  Rull  mann,  ev.,  geb.  9.  Juli  1846, 
stndiorti'  .Jurisprudenz;  1871  Volontär  in  Wiesbaden,  1871  Assistent 
in  8tra?jt>burg,  30.  September  1873  Kustos  in  Freiburg,  1887 
Bibliothekar. 
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3.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Friedrich  Pfaff,  ev.,  geb.  21.  November 
1856,  stndierte  gennaniiebe  und  nmianisehe  Philologie;  2.  Juni 
1882  Hfllftarbeitw  in  Freibmg,  1687  EiuIob^  1888  Bibliothelur. 

4.  Kustos  Dr.  phil.  Julius  Schwab,  kath..  geb.  17.  April  1862, 
Btadierte  orieutalischc  IMiili'logk';  Januar  1880  Volontär  in  Karls- 
ruhe. Juli  188Ö  Hüliäurbciter  ebendaselbst,  15.  April  1887  stftndiger 
Ilülfsarbeiter  in  Freibarg,  1890  Kastos. 

5.  Hfllfsarbeiter  Dr.  phil.  Theodor  Lingin,  ot.,  geb.  14.  Kai  1867, 
Stndierte  germanische  Philologie  and  Geschichte,  März  1892  Lehr- 
amtspraktikant durch  Staatsprüfung;  als  Iliilfsarheiter  an  der 
Hof-  nnd  LandebUibliotbek  in  Karlsruhe  im  Herbst  und  Winter  1889 
bis  1890  zeitweise,  vom  4.  Mai  1891  bis  16.  Januar  1892  ständig 
beaehlftigt,  vom  7.  März  1892  bis  21.  Mftrs  1894  Volontir  daselbst, 
1.  April  1894  aufserordentl.  Hfllfsarbeiter  in  Freiburg,  1.  April 
1896  Hülfsarbeiter  mit  Eigenschaft  als  nicht-etatsmäfsiger  Beamter. 

Fürth  in  Bayern. 
Stadtbibliothek. 
Bibliothekar  Gymnasialprofeäsor  MeineL 

Fulda. 
Ständische  Landesbibliothek. 
Komm.  Bibliothekar  Dr.  pbil.  Fritz  Wilhelm  Christian  Gotthilf 
Seelig,  ev.,  geb.  24.  Okt.  1860,  studierte  german.  Philologie  nnd 
Geschichte  :  1888  eingetreten  bei  der  kais.  UniverBitits-  nnd  Landes- 
hibliotlii'k  zu  Strafsliurg  i.  E..  Jannar  1889  Assistent  in  Kassel, 
18'Jl  mit  der  Versehung  der  Bibliothek  in  Fulda  beauftragt, 
1899  als  IV.  Beamter  der  Direktion  der  Landesbibliothek  in  Kassel 
nntefstelli 

Oiessen. 

Grossherz,  hessische  Universitäts-Bibliothek. 

1.  Oberbibl  iotkekar  Professor  Dr.  phil.  Hermann  Haupt,  kath., 
geb.  29.  Jnni  1854,  stadierte  Uassisehe  Philologie  nnd  Gesehiehte; 

1874  Gymnasial as.<is(ent  zu  Würzburg,  Mai  I87G  Volontär,  Mai 
1878  Assistent.  .Mai  1884  Sekretär  an  der  IJniversitiits-Ribliothek 
7.n  Wilr/.liurg,  September  1895  Vorstand  (Bibliothekar)  der  Tni- 
versitjitsbibliothek  Giefsen,  Oktober  1888  als  überbibliutUekar, 
November  1897  als  Professor  eharakterisiert. 

2.  Erster  Knstos  Dr.  phil.  Emil  Heuser,  ev.,  geb.  3.  April  1861, 
studierte  neuere  Philologie;  Oktober  1882  Volontär,  Mai  1888 
Httlfsarbpiter  an  der  Univer^itäts-Ribliothek  Marburg,  Dezember 
1885  llülfsarbeiter  mit  dem  Amt^titei  Kustos  an  der  Universitäts- 
Bibliothek  Giefsen,  April  1888  als  erster  Knstos  ehnnkteristert, 
3.  Jnli  1689  definitiv  angestellt. 
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8.  Zweiter  Kustos  Dr.  phil.  Karl  Ehel,  cv,  ^eh.  24.  Sept.  1868, 
studierte  Geschichte;  6.  Juli  18Ü2  Hülfgarbeiter,  1.  Apri!  1894 
Auistent,  1.  April  1895  zweiter  Kustos,  1.  April  1898  deUaitiv 
angMtelli 

4  AtslBtent  Dr.  phil.  Robert  FritsBolie,  ev.,  geb.  16.  April  1868, 
Btndierte  klassische  Philologie;  1.  Oktober  1894  Volontlr,  1.  April 

1895  Assistent. 

5.  Volontär  Lic.  thcol.  Bernhard  Willkomm,  ev.-1u!h.,  freh. 
19.  März  1872,  studierte  Theolugie,  BibliuthektibUlfswissenschiU'ten 
und  oriental.  Sprachen;  15.  April  1898  Volontär. 

Göttingon. 

Königliche  Universitäts- Bibliothek. 

1.  Bibliuthek^^direktor  Dr.  pkil.  Carl  Dziatzko,  Geheimer  Re- 
giernngsrat,  o.  Profenor  der  BiblofheksiHsBeiuehAfteD,  kath.,  geb. 
S7.  Juiur  1843,  stadierto  kluBteohe  Philologie;  1869  ABBisteat 

in  Bonn,  1864  Ov  mnasiallehrer,  1865  Profesisor  am  Lyccum  in 
Luzern,  1871  Bibliothek.nr  in  Freibiirg  i,  B.,  1872  habilitiert^ 
1872  G^rmnasial- Professor  in  Karlsruhe,  1.  Oktober  1872  Ober- 
bibUothekar  in  Bredtn,  1886  o.  ProfesBor  und  Oberbiblioihekar 
in  Gdttingen. 

5.  Oberbibliothekar  Dr.  phil.  Arnim  Graesel,  Vertreter  des 
Direktors,  ev.,  p^eb.  IH.  Juli  1849  zu  Saalbnr^  a.  8..  studierte 
klassische  Philologie  und  Geschichte;  November  lb7s  llulfsarbeitcr, 
Jaamur  1883  sw^ter  Kmtos  In  Halle  a.S.  nnd  zugleich  Koatoe 
der  Ton  Ponickau'schen  Bibliothek,  April  1891  Kustos  an  der 
UniversitÄtt: -Bibliothek  /.u  Berlin.  Marz  1894  Oberbibliothekar, 
Dez.  1899  Oberbibliothekar  und  Vertreter  dee  Direktors  an  der 
kgl.  Univers.- Bibl.  in  Göttingon. 

8.  Oberbibliotheknr  Dr.  jnr.  BmU  Lntz,  ev.,  geb.  SO.  September 
1849,  studierte  BeohtswisseDSchaf't :  lo.  August  1877  Volonttr  in 
Knnif^sberg.  1.  Januar  1879  lIülf^arbeiter  in  Göttingen,  1.  Janntr 
18.s:i  Kustos.  20.  September  1897  Oberbibliothekar. 

4.  Oberbibliothekar  Dr.  phil.  Rudolf  Pocke,  ev..  <reb.  ö.  April 
1852,  studierte  klassische  Philologie  uud  Philoäuphie;  1.  Oktober 
1879  wiaBeneehafOieher  HfilMehrerin  Königsberg  i.  F.,  1.  Hin  1881 
Volontär  an  der  kgl.  Univ.-BIbliothek  Berlin,  I.April  1S8-T  Assistent, 
1.  Januar  1887  Kustos  an  (1<  i  k^;}.  Landesbibliotfinl:  Wiobaden, 
21.  Februar  18n4  in  (Jr.ttinjicn,  27.  Juli  1899  Onei  bil»liothekar. 

6.  Bibliothekar  phil.  Wilhelm  Falckenheiuer,  ref.,  geb. 
21.  Dezember  1858,  studierte  Geschichte,  Geographie  and  klassiBche 
Philologie;  1.  Angut  1884  Yolontir  in  Harbnrg,  1.  September  1884 
Httlfsarbeiter,  1.  November  1889  mit  Vertretung  eines  auf  mehrere 
Jahre  beurlaobten  KoitoB  beauftragt,  1.  Juli  1891  Knstos  in 
Göttingen. 
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6.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Adalbert  Roqnette,  ref.,  gob.  |.  K«r. 

1861,  studierte  klassische  Philolof^e  and  Geschichte:  1.  April  1883 
Volontir  in  Kfini-^berrr,  April  1887  A?'^i«tpnt  an  der  k^L  HÜblio- 
thek  in  Herlin,  1.  Juli  ibUl  Koito»  in  iiuttiogea. 

7.  Bibliotbekar  Dr. phil.  JobauaftR«ioke,  ref,  feb.  7.  Min  1861, 
studiert»  dentMbe  Philologie;  14.  Jaaur  1886  YolontAr  in  Königs- 
berg, April  1892  A>>istfnt  ApHl  1894  llalAUblUidiek«',  Afffl 
1895  HihHothekar  in  (.louirifrcn 

8.  Itibliotbekar  Dr.  pbil.  Carl  iiaeberlia,  ev.,  geh.  il.  Februar 
1866,  stndiorte  UiMisehe  Philologie  oad  Ardilolo^e;  1.  April 
1889  VolontJir  in  Halle,  1.  April  181H)  Signator,  Oktober  1892 
Kustos  der  V  l'imickau'schen  ItibliothcK  tl;iMlh>t,  lt..  Mai  1894 
Assistent  in  Mai  Inn  ;:  M  Angust  1896  UdU&bibliuthekiu:,  1.  April 
1899  Bibliothekar  in  (.iuiungen. 

9.  Bibliotheker  Dr.  phil.  Friedrich  Diestel,  er.,  geb.  17.  Min 
isr>3.  studierte  Mathematik  ttnd  NitarviBMiucbaften ;  Michaelis  1888 
Probekaiulidat,  21.  Jannar  1889  an^^rordciitl.  TlfilfBarbeiter  in 
OöttiriL'cn.  1  Dezember  1889  Volontär,  2d.  Mai  IsOl  Assistent 
1.  Juli  lb95  ilülfsbibliothekar,  1.  Dezember  1899  Bibliothekar. 

la  HfllfBbibliothekmr  Dr.  phil.  Wilhelm  Moltdorf,  ireb. 
23.  Mai  1866,  studierte  The"1«gie  und  Philosophie;  19.  Okt  1891 
Voluntar  in  (iöttiiigeii,  26.  Mm  1894  Awistent,  4.  Jnli  1898  Hil^ 
hiViliotlukar. 

11.  llulicbibliutbekar  Profei^sor  I.lc.  thcoL  Bernhard  Boss,  red, 
geb.  19.  Hei  1888,  studierte  Theologie  «nd  klaaslseh«  Philo- 
logie; 1.  April  18B7  Repetent  am  Seminariiun  PhÜippiaBm  der 

Univer-iitSt  Marburg,  10.  M.irz  ls9it  Pih  at.lr./.j'nt  <ler  historischeu 
Theologie  daselbst,  1.  Juui  189(i  Uult^urbcitcr  in  UOttiogen,  1.  De»- 
1899  UtÜföbibUütlickar. 

12.  Aesisteiit  Dr.  pha  Alfred  Vehlen^  kath.,  geb.  24.  Jul  1863, 
studierte  (ieschichtc;  18.  Februar  1896  Volontär  in  Münster,  Dei. 
189fi  in  Cöttinfroii.  25.  Okt-.1>cr  18'i7  A'^'-tnit  ??oIt  1  NV.vembrr 
1897  beurlaubt  tüi  die  Arbeiten  dtm  biektt i^olteu  lu^Uiut«  in  Kom, 
speziell  für  die  Redaktion  des  Rcpertorium  Germanicum. 

13.  AsBietent  Dr.  phil.  JoheneeB  Joeehim,  ev.,  geb.  12.  September 
1861,  studierte  deutsche  Philolop;ie;  1.  Juli  1896  VolOBtlr  i> 
GöttitiL'cn.  25.  Oktober  isn7  A'^'i  'ent. 

14.  Assistent  Dr.  pbil.  Pliilipp  Losch,  beurlaubt  für  Kataiogi- 
sierungsarbeiten  der  Freiberrl.  Karl  von  Ruthschild'seben  6flhat> 
liehen  Bibliothek  ni  Frankftirt  e.  M.   8iehe  diese  Bibliothek. 

16.  A-si>(rnt  Dr.  jur.  Albert  Küöter.  cv.,  ^vh.  U.Oktober  1863, 
studi<  !  tt  Kr<  ht^wissenschnft;  7.Dezemb6r  1896  Volontär  in Odttivgeo, 
5.  August  1899  Assistent. 

16.  Voläntär  Dr.  phil.  Julius  Priesack,  ref.,  geb.  30.  September  1865, 
studierte  tiesehiehte  und  denlsche  Philologie;  20.  Jnni  1898  Volon- 
tär in  Göttingen. 

17.  Volontär  Dr.  med.  Jolmnnr-  Lecke,  ev.,  geb.  18.  M&rs  1864> 
studierte  Medizin;  24.  Juni  1898  Volontär  in  Guttingen. 
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Gotha. 

Herzogl.  Bibliothek. 

1.  Oberbibliotbok  nr  Prof.  Dr.  phil.  Rudolf  Ehwald,  cv.,  ffob. 
7.  Nov.  1817  zu  Gotha,  Btudierte  klassische  Philologie  und  Ge- 
schichte; eingetreten  1.  Nov.  1899,  beschäftigt  auch  am  Gymnas. 
Eni«6tiini]D. 

S.  Biblioth«kftr  Prof.  Dr.  pbil.  Helnriob  Georges,  ev.,  geb.  d.  Juni 

1852  zu  Gotha,  studierte  klassische  Philologie;  1874  als  Hülfs- 
»rbeiter  einp:etreten,  1879  Bibliothekar,  Vorstand  des  Uersogl. 

Hau.s-  und  Staatsarchivs. 

3.  Bibliothekar  Prof.  Dr.  phil.  Behrendt  Pick,  mos.,  geb.  21.  Des. 
1861  zu  Posen,  studierte  klassische  Philologie  nnd  Geschichte; 
eingetreten  1893;  Vorstand  des  henogt  Mflnseabinets  und  anto' 
cwdentlieker  Professor  in  Jena. 

4.  Volontär  Johannes  Lofsnitzer,  ev.,  geb.  9.  Mai  1848  zu  London, 
diente  bis  1892  in  der  kgl.  sächs.  Armee,  ^fai()^  a.  D.,  hörte  in 
Ztirich  und  München  philosophische  und  historische  Vorlesangen; 
eingetreten  Ostern  1897. 

5.  Volontär  Dr.  phil.  Paul  Sohadow,  ev.,  geb.  1.  Juni  1866  sii 
Berlin,  studierte  Arehlologie  nnd  Qesehiclite;  eingetreten  1.  Okt 
1898. 

6.  IIüI fsarbeiter  Ludwig  Venus,  ev.,  geb.  24.  Dezember  1845, 
Irtlher  Bnebhändler;  seit  1884  ständiger  Ufllfsarbeiter. 

Bibliothek  von  Justus  Perthes  Geographischer  Anstalt. 
Bibliothekar  Martin  Hauptvogel,  ev.,  geb.  1867;  Bibliothekar  der 
Perthessehen  Bibliothek  seit  1899. 

Gras. 

Steierni.  Laiidesbibliothek  am  Joanncum. 

1.  Bibliothekar  Dr.  phil.  ilani»  von  Zw iediuek-öüdenhorst, 
kath.,  geb.  14.  April  1845,  studierte  Gesehiebte;  Privatdooent  1876, 

aufserordentl.  Universitätsprofessor  1885,  ordcntl.  öffentl.  Univ.- 

Professor  1899,  als  Volontär  in  den  Landc^bildinilieksdienst  ein- 
jretreten  I  H87,  Professor  an  der  Landesoberrealsc  im  U  in  (iriz  1H70, 
£um  prov.  Vorstand  der  Landesbibiiothek  eruanui  1880,  Biblio- 
thekar 1883. 

9.  Seriptor  Dr.phiL  Wilhelm  Fischer,  konfessionslos,  geb.  18.  April 
1846,  studierte  Philologie;  1870  in  den  Landesbibliotheksdienst 
als  Volontär  eingetreten,  1870  Blfll&beamter,  1872  Amannensis, 

1880  Seriptor. 

3.  Seriptor  Karl  Wilhelm  Gawaiowski,  kath..  pel).  30.  Juni  1861, 
studierte  Germanistik  und  Geschichte;  1883  in  den  Laudesbiblio- 
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theksdien^t  eingetreten,  1885  Hfa&arbetter,  1886  Ananiieiisis, 

1895  Scnpior. 

4.  Amanaensis  Dr.  phii.  Franz  Goltsoh,  ev.,  geb.  8.  Nov.  1865, 
stadierte  Oennanistik;  1886  In  den  Landeabiblioliieksdienst  als 
Yolontir  eingetreten,  1887  HtUi^beamter,  1895  AmaaneoBia. 

5.  Anianuensis  Dr.  phil.  Ludwig  Schuch,  kath.,  geb.  17.  Jani  1866, 
studierte  Germanistik;  1888  in  den  LandesbibliurlK  k-idienst  ala 
Volontär  einfj^etreten.  1889  Hültsbeamter.  1895  Araanuensis. 

6.  Httlfäbeamter  Dr.  phil.  Moriz  Rfipschl,  kath.,  geb.  8.  April  1869, 
8tudierte  Geschichte;  1896  in  den  Landeebibliotheksdienst  als 
VolonÜr  eingetreten,  1898  Hfllftbeamter. 

Kais.  kgl.  Universitäts-Bibliothek. 

1.  Bibliothekar  Hr.  ])hil.  Wilhelm  ITaa!;.  k:ii>.  k;;!.  Regiernnf^rri*, 
kath.,  geb.  25.  Mai  1H12.  studierte  Mathematik,  Naturwissonschatten 
und  klassische  Philologie;  1874  Volontär  an  der  kuis.  k^\.  Uni- 
sitftts-Bibliotbek  tn  Wien,  1875  Amannensto,  1883  Scriptor,  seit 
1887  mit  Titel  und  Charakter  eines  Kustos,  1894  wirklicher 
Kustos,  1895  Leiter  der  kai>;.  kgl.  Universitilts-Bibliothek  in  Gras, 

1896  Bibliothekar,  IHD/  kais.  ktrl.  Regienin^rat. 

2.  Kustos  Dr.  jur.  Anton  Schloä&ur,  kait>.  Hat,  kath.,  geb.  27.  Joni 
1849,  studierte  Rechtswissenschaft  und  Literaturgeschichte;  1872 
ala  Rechtapraktikant  und  qiiter  Angcultant  im  Oaterr.  Jnstiiidienst) 

1^75  Aniannen>i.<}  an  der  kais.  kgl.  Universitäts-BibHotliek  in  Gras, 

issi  8criptor,  18H5  Knstos.  1896  kain.  Rat. 

3.  Scriptor  Dr.  phil.  .iohaan  Peisker,  kath.,  geb.  24.  Mai  1851, 
studierte  Geschichte,  Palüographie,  deutsche  Sprache  und  Philosophie; 
1874  Amannensis  an  der  kais.  kgl.  öffentl.  und  UniTenitite-Bibliothek 
in  Prag,  1891  Scriptor  an  der  kaia.  kgl.  UniTersitäts-Bibliotliek 

in  Graz. 

4.  Scriptor  Ileinricli  Kapferer.  katli..  '^ch.  29.  Dezember  1853, 
studierte  Philologie  und  (le.'-chielite;  1881  Volontär  an  der  kais. 
kgl.  L'uivürsitäts-Bibliothek  in  Graz,  1885  Amanuensis,  seit  1893 
mit  Titel  eines  Seriptors,  1896  wirklicher  Scriptor. 

5.  A  mannen  Bis  mit  Titel  nnd  Charakter  eines  Scriptors  Dr.  phiL 

Ferdinand  Ei  eh  1er,  kath.,  geb.  18.  Okt.  1863,  studierte  deutsche 
und  klassische  Philologie  und  BibliothekshOlfswisscnschaffen,  1890 
approbiert  fflr  das  Lehramt  an  Gymnasieu;  1888  Volontär  an  der 
stoiennärk.  Landwbibliothek  in  Graz,  1889  VolontXr  an  der  kais. 
kgl.  Universitäts-Bibliothek  in  Gras,  1892  Amannenna,  seit  1898 
mit  Titel  und  Charakter  eines  Scriptors. 

6.  Amannensis  Dr.  phil.  Friedrioli  Alm.  katli.,  preb.  5.  Mai  1861, 
studierte  klassische  Philolog-ie  und  vergleichende  Sprachwissen- 
schaft; 1889  Volontär  au  der  kais.  kgl.  Universitäts-Bibliothek  in 
Gras,  1893  Praktikant,  1896  Amannensis. 
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7.  Ämannensis  Dr.  phil.  Emil  Tjesiak,  kath.,  geb.  6,  Jan.  1868, 
studierte  flosclüclite  uiul  histor.  Hilfswissenschaften;  1891  Volontär 
an  der  kais.  kfrl.  Universitiits-Bildiothek  in  Wien,  1894  Volontär 
au  der  kais.  kgl.  Universitäts-Bibliuthek  in  Graz,  I8t^6  Praktikant, 
1896  Amanmeiuis. 

8.  AmannenBis  Dr.  pbil.  Friedrieh  Banmhaekl,  katb.,  geb.  4.  Hftn 
1865,  Btndierte  Germanistik  nnd  allgemeine  Philologie;  1892 
Volontär  an  der  kals.  kgl.  üniversitäts-Bibliothek  in  Wien,  1896 
Praktikant,  1897  Amanueusia  an  der  kais.  kgl.  Universitäts-Biblio- 
thek in  Graz. 

9.  Praktikant  Dr.  phii.  Hans  Schukowitz,  kath.,  geb.  5.  August 
1863,  studierte  katb.  Tkeologie,  klassiaehe  und  orientalisebe 
Philologie;  1895  Volontär  an  der  kais.  kgl.  Universitftts-BibHothek 

in  Graz,  1896  Praktikant. 

10.  Praktikant  Dr.  phil.  Stephan  Witasek,  kath.,  geb.  17. Mai  1870, 
studierte  Philosophie,  Mathematik  nnd  Physik,  1809  Privadocent 
für  Philosophie;  1895  Volontär  au  der  kais.  kgl.  üniversitäts- 
Bibltothek  in  Gras,  1896  Praktikant. 

11.  Praktikant  Dr.  pbil.  Oiaeomo  Fellin,  kath.,  geb.  26.  Januar  1869, 
Btndierte  Philologie,  Gesehiohte  nnd  Geographie;  1899  Praktikant 
«n  der  kais.  kgl.  Universitits-Bibliothek  in  Gras. 

Greifswald 
Königliche  Universitäts  -  Bibliothek. 

1.  Direktor  Prof.  Dr.  ilicliard  Piet>cliraann,  ev.,  geb.  24.  Sep- 
tember 1851,  studierte  ürif^nfnlia  und  ( Jeoirraphi«':  20.  Oktober 
1875  Hülfsarbeiter  in  Greiij<waid,  1876  Kustou  in  Breslau,  1887 
in  Marburg,  1888  in  Göttingen,  1889  im  Nebenamte  a.  o.  Pro- 
fessor in  der  philosophischen  Fakultät  dasei  bat,  1893  Unter- 
bibliothekar mit  dem  Titel  Bibliothekar,  seit  1894  mit  dem  Titel 
Oberbibliothekar,  seit  1897  mit  dem  Ran^e  der  Räte  IV.  Klasse, 
19.  August  1897  Mitglied  der  Kgl.  Gesellschaft  der  Wissenschatteu, 
1.  Oktober  1899  Direktor  der  UniversitfltB- Bibliothek  in  Greife- 
wald mit  dem  Pridikat  Professor. 

8.  Oberbibliothekar  Dr. phil.  Wilhelm  Ufildener,  ev.,  geb.  31. Okt. 
1830,  studierte  klassische  Philologie;  ll.Juni  1854  Htilfsarbeiter 
in  Göttingen,  29.  November  1859  Sekretiir  (später  Kustos),  I.Jan. 
1880  Unterbibliothekar  in  IlaUe,  15.  Oktober  1883  Unterbiblio- 
thekar und  erster  Knstos  in  Greiftwald,  3U.  Dezember  1890  Biblio- 
thekar, 14.  Febmar  1894  OberbibUothekar,  seit  1897  mit  dem 
Range  der  lUte  IV.  Klasse,  24.  Des.  1899  rot.  Adlerorden  IV.  Kl. 

3,  Bibliothekar  Dr.  phil.  Wilhelm  Altmann,  ev.,  s^ab.  4.  April 
1862,  studierte  klassische  PhiloloLric  Geschichte  und  Staatswissen- 
schaften: 2.  Januar  1886  Volontär,  1.  April  1886  HUlfsarbeiter 
(Assistent)  an  der  kgl.  und  Uaiveri^itäta- Bibliothek  zu  Breslau, 
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1.  April  1887  vierter  Kustos,  1.  Aupist  If^A«  dritter  Knsto?  da- 
selbst, I.Oktober  l8Öd  als  Kustos  (BibliutheUar)  versetzt  an  die 
Ontftwalder  UniTersitits-Bibliothek;  daneben  eeit  91.  Juni  1893 
nls  Privatdozent  ftr  Geschichte  deB  Mittelalters,  historisehe  Utllfs^ 
Wissenschaften  und  Bibliothekswesen  an  der  Universit&t  habilitiert 

4.  Bibliothekar  Dr.  phil  Hr  rmaiin  Rnn£re,  cv.-luth..  geb.  14.  Sept. 
ist).'}  zu  Esjfen  bei  Wittlage,  studierte  (ieschichte,  (ieo^raphie  und 
klassische  Philologe;  lU.  Oktober  1885  Volontär,  1.  Januar  1887 
Assistent  (HtUftbibliothekar)  an  der  Univenitits-Bibliotliek  in 
Berlin,  1.  April  1894  Bibliothekir  in  Kiel,  1.  April  1898  in 
Greifswald. 

5.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Fran^  Wilhelm  Drexler,  ev.,  geb.  9.  Dez. 
1858,  stndierte  klassische  Philologie  und  Arcliäologie,  Geschichte 
und  Geographie;  13.  Juli  1886  Signator  au  der  kgl.  Universitits- 
Bibliothek  sn  Halle,  I.April  1887  Hlllftarbeiter  daselbst,  I.April 

1891  bis  31.  Oktober  1891  Volonfiir  daselbst,  1.  November  1891 
Httllsnibi-ifer  an  der  k»l.  rnivorsitäts- Bibliothek  zu  Berlin,  I.Jan. 
IHiili  Asäiätcut  (Hülfsbibliothekar)  an  der  kgl.  üuiveräitäts- Biblio- 
thek zu  Halle,  1.  April  1897  Bibliothekar  an  der  kgl.  UmveraiUUs* 
Bibliotiiek  an  Oreifswald. 

6.  Hfllfsbibliothekar  Dr.  phil.  Edmund  Bernhard  Lange,  ev., 

geb.  27.  April  1855  in  Altenbnrfj  (Sachsen -Altenburg),  studierte 
klassische  Philologie  und  (ieschichte;  10.  April  1880  Volontär  an 
der  Universitilts- Bibliothek  zu  Greifswald,  Ostern  188  L  bis  Michaelis 
1883  HUlfsarbeiter  daselbst,  zugleieh  Pfingsten  1881  bis  Miohaelis 

1882  Probekandidat  am  Gymnasium  zu  Greifswald,  MiehaeliS  1889 
bis  Michaelis  1890  wissenschaftlicher  llültslehrer.  nnd  zwar: 
a)  Michaelis  1882/83  am  Gymnasium  zu  Greifswald,  b)  Michaelis 

1883  bis  Oktober  1884  am  Gymnasium  zu  FOrstenwalde,  c)  Ostern 
1884/85  am  Gymnasimn  an  Belgard,  d)  Ostern  1886/87  am  Gym- 
nasium in  Bnrgsteinfhrt,  e)  Ostern  1887  bis  Michaelis  1890  am 
Gymnasium  zu  Ilaram ,  dnnn  Redakteur  in  Berlin,  I.April  1892 
bis  16.  April  1896  Volontär  resp.  At^sistent  an  der  Universitüts- 
Bibliothek  zu  Greifbwuld,  IG.  April  1896  Hdlfsbibliothekar  daselbst. 

7.  Assistent  Dr.  phiL  Karl  Friedrich  Heinrich  Kunze,  ev.-lutk., 
geb.  17.  Mai  1863,  studierte  Gesehtehte  nnd  Geographie  (seit 

Oktober  1887  ständiger  Mitarbeiter  des  Hansischen  Oeschichts- 
Vereins);  1.  April  1H97  Volont-ir.  15.  Oktober  1898  Assistent  der 
kgL  Universitäts- Bibliothek  zu  Greifswald. 

Halle. 

Königliche  Universitäts  -  Bibliothek. 

1.  Direktor  Prof  Dr.  phil.  Friedrich  Karl  Gerhard,  ev.,  geb.  27.Dez. 
1847,  studierte  Theologie  und  Philosophie;  Mai  1874  UOlüsarbelter 
an  der  UnTOritits-Bibliolhek  in  Beriin,  Uid  1876  Kvstos  in 
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Bona,  Hftn  1888  Bibliothekar  und  Vorstand  der  Panlinischen 

Bibliothek  zu  Münster,  Febrnur  1891  Vorstand  der  k-l.  und 
Universit:its  -  Hibliothek  in  Königsberg,  Mai  1893  Abteilungsdirektor 
der  kgl.  iiibliolhek  zu  Berlin,  If>.  Febniar  1899  Direktor  in  Halle. 

S.  Oberbibliothekar  I'rof.  Dr.  phil.  Max  Poribach,  israel.,  ^eb. 
4.  Nov.  184B,  studierte  Geschichte;  Oktober  1h72  Sekretär  an  der 
kgl.  und  ÜDireniUts-Bibliothek  K^oigsberg,  Janaar  1874  Kustos, 
August  1876  erster  Kustos  in  Greifiiwald,  Oktober  1883  Unter- 
bibliothekar in  Halle,  1890  Bibliothekar.  1894  Oberbibliothekar, 
1897  Rang  der  Käte  IV.  Klasse,  1899  Prt  fessor. 

3.  Oberbibliothekar  Dr.  pliil.  Oscar  Grulieli.  ev.,  peb.  I.März 
1844,  studierte  klassische  Philolod«':  I.Oktober  18i)8  (J^oiuasial- 
lehrer,  1.  September  1875  erster  Amanuensis  an  der  kgl.  Universitäts- 
Bibliothek  sn  Halle,  1.  Mllrs  zweiter  Kostos,  17.  Juli  1877  erster 
Kustos,  1.  April  1894  Bibliothekar,  19.  Dezember  1894  Oberbiblio- 
thekar ebenda.   Dienstalter  Tom  1.  April  187 1. 

4.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Ernst  Roth,  ev.,  geb.  13.  Angost  1857, 
studierte  Naturwissenseliaft;  1.  Oktober  1882  Ilülfsarbeiter  am  k^jl. 
Botanischen  Museum  zu  Berlin,  1.  Februar  1H8G  Assistent  an  der 
kgl.  Bibliuthek  zu  Herlin,  l.  Juli  Ibi^l  (mit  Anrechnung  des 
Dienstalters  vom  1.  Jnü  1869)  Knstos  in  Halle. 

5.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Walther  SchuUze,  ev.,  geb.  9.  Mai  1862, 
stndierte  Ciesehiehte  nnd  Germanistik;  1.  April  1886  Signator 

in  Halle.  I.I.Juli  1886  Ilülfsarbeiter,  I.April  1891  etatsmäfsiger 
Iltilfsarbeiter  (Ilttlfsbibliotlirkar).  1.  Oktober  1892  Kustos  (mit 
Dienstalter  vom  1.  Oktober  1891). 

6.  Httlfsbibliothekar  Dr.  jur  Hufo  Friedrich  Krüger,  ev.,  geb. 
25.  Mai  1861,  stndierte  Rechtswissenschaft;  19.  April  1H92  Volontär 
und  HUlfsarbeiter  an  der  kg).  Universttäts- Bibliothek  zu  Berlin, 
SS.  Mai  1894  Bibliotbeks-Asstotent  ebenda,  9.  Jnni  1898  Hülfe- 
bibliothekar  an  der  kgl.  Universitäts- Bibliothek  zu  Halle  a.  3. 
Seit  dem  1.  April  1898  beorlaubt  an  die  Bibliothek  des  Reichs- 
gerichts zu  Leipzig. 

7.  Volontär  Dr.  phil.  Heinrich  Reinhold,  ev.,  geb.  1.  Januar  1873, 
studierte  klassische  l'hilolt)t;i(',  (Jermanistik  und  Philosophie; 
1.  April  1898  als  Vuluntär  iu  Halle  eingetreten. 

Hamburg. 
KommerZbibiiothek. 

Bibliothekar  und  Vorstand  Dr.  phil.  Ernst  Baasch,  ev.-lnth.,  geb. 
1861,  studierte  Geschichte;  1.  Juli  1888  ein;^etreten  als  Assistent, 
].  Oktober  1889  Bibliothekar.  Einziger  wisseoschafUicher  Beamter 
der  Kommerzbibliüthek. 
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Siadtbibliothek. 

1.  Direktor  Prof  Dr.  phil.  Fr;ni7;  Rudolf  Eyssenliardt,  ev.,  geb« 
6.  März  1838,  etudierte  kla<»gibcUe  Philologie;  zum  Direktor  er- 
wilitt  9.  Detemiwr  1889. 

2.  Bibliothekar  Dr.  jnr.  H.  F.  Alfred  Kttster,  ey.*lath^  g^.  8.  Des. 
1842,  stadierte  Rechtewissensebaft;  seit  Janaar  1884  Bibliotiiekfl« 
sekvf  tHr.  1897  Bibliothekar. 

3.  Sekretär  Dr.  phil.  Theodor  Wilhelm  Johannes  Spitzer,  ev.-lath^ 
geb.  9.  September  1858,  etndierte  Pbflologie;  Juli  188a  Hfllftarbeifer, 
Oktober  1883  Registrator,  Janoar  1890  Sekretfr. 

4.  f^ekretär  Dr.  pliil.  Maximilian  Schneider,  ev.,  geb.  19.  Sept. 
1859,  studierte  (iermanistik,  A^^thetik  und  Knostgeeohiehte;  Oktober 
1889  Volontär,  Juli  18^0  Sekretär. 

5.  Sekretlr  Dr.  phil.  Frits  Burg,  iBrael.,  geb.  87.  Hin  1860, 
Btodierte  Sprachwissenschaft  und  deatsehe  Philologie;  Januar  1892 
Volontür,  Oktober  1894  Bckretflr. 

6.  Holt'sarbeiter  Angust  Hegensburger,  ev.,  geb.  8.  Nov.  1854, 
studierte  Mathematik  und  Natiirw.;  Mai  1893  Hfllfsarbeiter. 

7.  Hüll'sar heiter  Dr.  phil.  Ludwig  Schleker,  ev.,  geb.  4.  Juni 
1849,  studierte  Gesehiebte,  Geographie  nnd  alte  Spradhen;  Jannar 
1895  Hfllftarbeiter. 

Hannover. 
Königliche  und  Provinzialbibliothek. 

1.  Oberbibliothekar  Geh.  Regierungsrath  Dr.  phil.  Eduard  Bode- 
mann,  ev.,  geb.  8.  August  1827,  studierte  au  GOttingen;  trat  1863 
in  den  Bibliotheksdienst,  ward  1894  Oberbibliothekar. 

2.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Karl  Meyer,  ev.,  geb.  25.  April  1862, 
studierte  r!ermant>ttk  und  kl.HSsigche  Philologie  1881  bis  1883  und 
1885  bis  1888  in  Leipzig,  Erlangen  und  Güttingen;  trat  1889  in 
den  Bibliothelcsdienst  nnd  ward  1898  Kbliothekar. 

Heidelberg. 
Universitäts  •  Bibliothek. 

1.  Oberbibliothekar  Dr.  phil.  Karl  Zangemeister,  er.,  geb. 

28.  November  1837  zu  Hallungen  (llerzogth.  Gotha),  studierte 
klassische  Philologie  in  Bonn  und  Berlin  Ostern  18ö7  hh  0^;torn 
18n2:  von  isG.T  hh  1865  in  Italien.  lS(i8  Uihliothek.ir  an  der 
herzoglichen  Bibliothek  za  Gotha,  Ostern  1873  Oberbibliothekar 
in  Heidelberg,  ]  875  mit  dem  Charakter  als  ordentlicher  Professor, 
1891  ordentl.  Honorarprofessor  in  der  phüos.  Fakultät,  1898  EUglcich 
Vorstand  des  Universitäts- Archivs. 

2.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Jakob  Wille,  ev..  geb.  6.Mail853,  studierte 
Geschichte,  klassische  Philnlof]r!e  und  Kt  elitswissenschaft  in  Heidel- 
berg, Buuu,  Leipzig  uud  München j  1Ö7Ö  in  den  Bibliotheksdienst 
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einf^^etretcn,  (l;<nii  Praktikant  am  flcneral-T.andps-Archiv  in  Karls- 
ruhe, 18ö2  iJibliuthekar  in  Ueidelberg,  lö90  mit  dem  Titel  Pro- 
fessor, 1898  Uonorarprofeflsor  in  der  philos.  Fakiiltftt. 

3.  Bibliotlielrar  Dr.  phil.  Paul  Hintselmftiin,  ev.,  geb.  17.  Des. 
1868  in  Graliow  (Mecklenburg),  Btiidlerte  roman.  Philologie  in 

Rostock.  lU-rlin  und  Heidelber^,':  1".  April  1882  in  den  Hibliotheks- 
dienst  eingetreten,  1.  Oktober  K.nstod,  1886  aU  Bibliothekar  an» 

gestellt. 

4.  Kuiitos  Dr.  phil.  Kudoll  äillib,  ev.,  geb.  27.  Februar  1869  zu 
Hannlieiin,  studierte  Gesohlehte  und  Nattonal-Ökonomie  in  Heidel- 

1>er^,  BerKn  nnd  Greifswald;  1.  Mai  1893  als  Volontär  in  den 
Bibliotheksdienst  getreten,  Jnni  1894  als  aafserordentL  Hfllfii- 

arbeiter.  Mai  1896  als  Kustos  ant^estellt. 

ö.  Htilfsarbeiter  Friedrich  Walter,  ev.,  ^ch.  19.  Februar  1872  zu 
Sindolsheim  (Baden),  studierte  von  Micliaelis  1891  bis  dahin  189h 
zu  Hddelbei^f  Berlin,  Erlani^en  und  Toblngen  erst  Theologie, 
dano  Philosophie  nnd  Kunsf^^csoliichtc;  seit  Juli  1898  als  Httlfa- 
arbeiter  an  der  UniveieitAts- Bibliothek  besohftftigt 

Hildesheim. 

Städtische  Bibliothek. 
Bibliothekar  Robert  FeldhaiiB. 

Innsbruck. 
K.  k.  Universitäts-Bibliothek. 

1.  Hi liliothekar  Dr.  phil.  Ludwig'  v.  Hörmann  zu  Ilorbach,  röm.- 
kath.,  geb.  12-  Okt.  1837,  studierte  Philolugiu  uud  Germanistik; 
Svpplent  am  k.  k.  Oymnasiom  in  Innsbrnek,  1866  Amannensis  an 
di  r  Univ.-Bibliothek  in  Inn>bruck,  1872  Slöfiptor  an  der  Studien- 
l!ibli(.tla'k  in  Klagenfurt,  187B  J^kriptor  an  der  Univ.-Iiibl.  in 
Graz.  187Ü  ritularku^tos,  1877  Kustuü  au  der  Univ.-lJibU  Inns- 
bruck, 18h2  Bibliolhtkar  (Vorstand),  1898  Kegierungsrat. 

9.  Kustos  Dr.  phil.  Anton  Ilittmair,  röm.-kath.,  geb.  11.  Juni  1858, 
studierte  QermaniBtik;  Hai  1888  Volontlr  an  der  Univ.'BibL  Iniia> 
brück,  Januar  1884  an  der  Univ.-lUbl.  Wien,  Juni  1H84  Amanucnsis, 
1890  Bkriptor  an  der  8tttdien-Bibl.  Salzburg,  1897  Kusto»  an  der 
Univ.-Bibl.  Innsbruck. 

3.  Skriptor  Karl  Unterkircher,  rüm.-katb.,  geb.  31.  Okt.  1842i 
itudioie  GeadiiehtBwiseeBaehaften;  1876  Volontlr  an  der  Univ.- 
Bibl.  InoBbmek,  1878  Amanuensie,  1891  Skriptor. 

4*  Skriptor  Dr.  phil.  Ludwig  Sprung,  röm.-kath.,  geb.  9.  Juli 

1857.  studierte  Geschichtswi.t^scnschaften;  1889  Voloutiir  an  der 
Univ.-Hilil.  Innsbruck,  1891  prov.  AmanuensiSi  1891  Amanueusis, 
1899  Skriptur. 

xm  1. 2.  6 
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5.  Amanuenßis  Dr.  Wolfram  Ziugerle  v.  Bnmmeisberg,  rom- 
kath.,  geb.  19-  Februar  1854,  stadierte  romanische  Philologie; 
1884  Ftivatdoient  an  der  Univ.  Wien,  1886  an  der  Uniy.  Iims- 
Innek,  1890  Volontär  tm  der  ünir.^Bibl.  Innebniek,  1891  proris. 

Amumensis,  1897  Amanueiiflis. 

6.  Amannensis  Dr.  pliü  Josef  Hund  r  c-f^ fr,  röm.-kath..  ^cb.  9.  An? 
1863,  studierte  Geriuaniötik  und  Recht.-^w  issenschaften;  1890  Volou- 
tär  an  der  Univ.-BlbL  Innsbruck,  18 Bö  Praktikant,  1897  provis. 
Amannensis,  1899  Amannensis. 

7.  Provifl.  Amannensis  Dr.  pbil.  Alois  Walde,  r5m.-kath.,  geb. 
30.  Nov.  isno.  stutlierte  allgemeine  und  vergleichende  Spracli- 
wiflsenschaft;  1891  H<«-pitant  .nn  der  Univ.-Bibl.  Innsbruck,  1893 
Volontär,  1896  Piakiikaat,  1896  Privatdoaent  für  vergleichende 
Sprachforschung,  1809  prov.  Amanucnsifi. 

8.  Praktikant  Dr.  phil.  Josef  Sehats,  rOm.-kath.,  geb.  3. Min  1871, 
stndierte  gennanisehe  PbUidogie ;  1896/7  Snpplent  am  k.  k.  Gymn. 
Innsbruck,  September  1897  Praktikant  an  der  üniv.-BibL  Innsbrack 

Oktober  1897  Privatdozent. 

9.  Praktikant  Dr.  pliil.  Leopold  Weindl,  rüm  knt!i.,  geb.  14.  Aug. 
1867,  studierte  klassische  Philologie;  1899  Volontär  an  der  k.  k. 
Univ.-Bibl.  Innsbmck,  1899  Praktikant 

Jena, 
üniversiläts- Bibliothek. 

1.  Direktor  Dr.  phU.  Kail  Konrad  Mtlllor,  ev.,  geb.  7.  Juli  18ö4, 
stadierte  Philologie  nnd  Gesekiohte;  1875  erste,  1877  sweite 

philologische  Staatsprtifung,  10.  Hftrz  1870  Volontär,  27.  Mai  1878 
Assistent,  AyrW  1884  Sckrclflr  an  der  kgl.  Univ.-Bibl.  WflrahTirg, 
1.  Aii;:ii:?t  1888  Vüi-stand  dor  Iriiv.-Bibl.  Jena  mit  der  Dienst- 
be^cicLiiung  ObcrbibliotLekar,  bcit  Januar  189ö  mit  der  Dienst- 
beseiehnnnir  Direktor. 

2.  Bibliothekar  Uichard  Eschke,  ev.,  geb.  8.  Juni  1847  in  Zittau, 
sfndit  rti  TlHMli^uic:  1S70  Lehrer  in  Leipzig'.  1872  Httlfsarbeiter 
an  der  ( ii cMm  rzogl.  llof-  und  Landesbibiiothek  in  Karlsruhe, 
Michaelis  1874  Kustos  in  Jena,  1892  Sekretär,  seit  Jauuur  1896 
mit  der  Dienstheseiehnong  Bibliothekar. 

8.  Bibliothekar  Dr.  phQ.  Oeorj^  Steinbansen,  ev.,  geb.  9.  Jnnil866, 

studierte  Geschichte  mid  Deutsch;  eingetreten  1.  November  1887 
als  Vuli>iitiir  an  der  Univ.-Ilild.  zu  nreif>\VMld,  1.  April  1888  Iliilfs- 
arlieiter  uiatsm.Hfsig),  später  mil  der  1  )ienstbezeieliinum-  Assistent, 
lö.  Juii  1892  Kustos  an  der  Univ.-Bibl.  zu  Jena,  seit  Januar  1896 
Dienstbeseiebnnng  Bibliothekar. 
4.  Wies.  Httlfsarbeiter  Dr.  phü.  Otto  Heinrich,  ev.,  geb.  96»  April 
1840.  studierte  Philologie  und  (:e>eliichte;  Oktober  1890  alt 
Volontiü:  eingetreten,  seit  1.  Janoai-  1896  iittifiMibeiter. 


Digitized  by  Google 


Personalvorzeichnis. 


67 


6.  Wies.  ITülfsarheiter  Heinrich  Höso.  ev.,  gel).  24.  Anf^ust  1859, 
studierte  Philologie  luul  (ie.^chiclite :  1880  Staatsprüfung,  188(1 '87 
cand.  prob  .  I8f>-^  Institut^lehrer  in  ]A-\])y.\v;,  1896  Hauslehrer  ia 
Naumbuii,^  u.  8..  1.  September  1898  llUlfsarljeiter. 

G.  Freiwilliger  wii»8.  Iluifsarbeiter  Paul  Wilhelm  Craiu,  ev., 
geb.  22.  Hin  1871,  stadierte  klaasiBche  Philologie  n.  Gennanietik; 
September  1898  fi^iw.  Httlfsarbeiter  (wurde  nicht  als  Volontär 
angenommen,  da  or  weder  Staatsexamen  genmeht  hattOi  noch 
promoviert  war.  arl>eitet  jetzt  für  beides). 

7.  Hihlinthek^iselireiber  Ernst  Uerfurt,  ev.,  geb.  22.  März  1872 
(Sekrctanutäbcumter;. 

Karlsruhe. 

Gn»s$b.  Hof'  und  LandesbiblioUiek. 

1.  Oberbibliothekar  Geh.  Hofrath  Dr.  phiL  Wilhelm  Brambaeh, 

kath.,  geb.  17.  Dezember  1841  zu  Honn,  1862  Amanueusis,  1863 
Assistent  der  dortigen  Univ.-Bibl..  18(16  ansscrordeutl.,  1868  ordentl. 
Professor  der  klassischen  Philologie  zu  Freiburg  i.  it.,  1870  auch 
Oberbibliothekar  daselbst,  seit  1872  in  Karlsrahe. 

2.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Alfred  Holder,  kutb.,  geb.  4.  Apni  löiO 
so  Wien,  1863  Lehramtspraktikant,  1867  Volontär,  1868  Prakti- 
kant an  der  Grossh.  Hofbibliothek  in  Karlsruhe,  1870  Ilufbiblic»- 
thekar,  1872  Bibliothekar  der  Grofsh.  Hof-  und  Landeebibliothck. 

3.  Assistent  Ferdinand  Riespr  mosaisch,  geh.  17  Dezember  1871  zu 
Konstanz:  1898  Volontär  am  (j>mnasiiim  zu  Heidelberg,  seit  Herbst 
desselben  Jahres  Assistent  an  der  Grofsh.  iiui-  und  Landesbibliothek 
in  Karlsruhe. 

4.  Volontär  Dr.  phil.  Emil  Ettlinger,  mosaiseh,  geb.  19.Desember 
1872  zn  Büirlemhe,  studierte  Geschichte;  seit  1.  September  1898 
Volontär. 

XasseL 

SUbidische  Landesbibllothek. 

1.  Oberbibliothekar  Dr.  phil.  Edward  Lndwig  Wilhelm  Lohmeyer, 
ev.,  geb.  2.  April  1847,  studierte  Rechtswissenschaft,  dann  Philologie; 

1871  bis  1872  Probekandidat  an  der  Luisenstüdtischen  Gewerbe- 
schule zu  Berlin,  1872  bis  1874  Lehrer  an  der  höheren  Bürger- 
schule zu  Clzen,  1874  bis  1876  in  der  franz.  Schweiz,  16.  Juni 
1876  an  der  Bibliothek  als  Praktikant  eingetreten,  1882  zweiter 
Bibliothekar,  1.  Desember  1886  erster  Bibliothekar,  31.  Oktober 
1895  Oberbibliothekar. 

2.  Bibliothekar  Dr.  phil.  lluir'»  Ferdinand  Brunner,  ref.,  geb. 
24.  Septenilior  18.*)3,  «studierte  Keehts\vii;>en?cliaft.  dann  Philologie; 
1878  bis  1887  Lehrer  an  der  Realschule  in  Kassel,  1887  zweiter 
Bibliothekar. 
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3,  P.ibl  iothekfir  Dr.  phil.  Karl  Hermann  Schcrer,  latfi..  gr^h.  20  Okt. 

18t)  1 .  studierte  klassische  Philologie  und  Geschichte;  1880  als 
Volontär  eiiigetretcn,  Juli  1886  HlUfsarheiter,  1888  Assistent,  1889 
SekretSr,  1895  Bibliothekar. 

4,  AssisteDt  Dr.  phil.  Paul  Liidw.  Jal.  Oottl.  Wilhelm  Grotefend, 

luth..  geb.  15.  Jannar  1857,  studierte  He^chichte,  Geographie  und 
Staatswissenscliaften;  3.  Jannar  1889  eingetreten,  1894  Assistent 

5,  Wissenschaftlicher  Hülfsarbeitor  Dr.  med.  "Wilhflm  Chri?!fian 
Lange,  cv.,  geb.  29.  Joli  1857.  studierte  Medizin;  1885  1 H89 
Assistenzarzt  1.  Cl.  iu  der  kaiherl.  Kriegsmarine,  1.  August  189-i 
Volontlr  an  der  stind.  Landesbibliothek,  1.  Januar  1894  bes. 
wiasenseh.  Httl&arbeiter. 

Murhard'sche  Stadtbibliothek. 

1.  St:ultbib1i()tliekar  Dr.  phil.  Oskar  Uhlworm,  luth..  pb.  4.  Aug. 
1049,  studierte  Natorwissenschaften ;  1874  A^istent  au  der  L'niv.- 
Bibl.  Leipzig,  1888  Kustos  daselbst,  1881  Stadtbtbllothekar  in 
Kassel. 

2.  WissenscbafUioher  Hfllfsarbeiter  cand.  phil.  Hans  AltmUller. 

Kiel 

Kgl.  Universitäts-Bibliothek. 

1.  Direktor  Dr.  jur.  Emil  Steftenhagen,  ev.,  geb.  23.  Aug.  it<38, 
studierte  Reehtsvissensebafk;  1861  YolontSr  in  K^tnigsberg,  1865 
Privatdocent  daselbst,  1867  bis  1870  Ordner  der  Nationalbibliothek 

in  Athen,  1870  Stadtl»ibliothekar  in  Danzig,  1871  Kustos  in 
Könitrsberrr.  1H72  in  Göttingen,  1875  mit  der  Leitung  der  Tniv.- 
BiiiliuUiek  in  Kiel  beauftragt.  1876  zum  leitenden  Bibliothekar 
ernannt,  188-1  Oberbibliuthekar,  1894  Geheimer  Regierungsrat. 

2.  Erster  Bibliothekar  Dr.  phil.  Aug.  Wetzel,  ev.,  geb.  S4.  Sept. 
1850,  stndiefte  klassisehe  Philologie  nnd  Geschichte;  seit  April 

1877  aufseretatsmiifsig  beschäftigt,  1881  etatsmäfsiger  HUlfsarbeiter, 
l8Hfi  dritter  Kustus.  1887  erst,  r  Kustos.  1890  mit  dem  Titel 
Titel  Biblirthrkur.  1894  mit  dem  Titel  l  Hk  i  liüdiothekar. 

3.  Zweiter  Bibliothekar  Dr.  phil.  Konstantin  Nörren berg,  ev., 
geb.  25.  August  1862,  studierte  deutsche  Philologie;  1886  Ualfs- 
arbeiter  in  Harbarg,  1889  Assistent  an  der  kgl.  Bibliothek  in 
Berlin,  1891  Knstos  in  Kiel. 

4.  Dritter  Bibliothekar  Dr.  phil.  Walther  Wi.schniann,  cv.,  geb. 

23.  November  1859,  studierte  neuere  Spnielien  .  18k><  Vobmt.'ir  in 
Kiel,  !«92  As.sistent  (UUllsbibliothckar)  iu  Breslau,  lb97  Biblio- 
thekar iu  Kiel 

5.  Vierter  Bibliothekar  Dr.  phil.  Ernst  Weber,  ev.,  geb.  29.  Okt. 
1863,  studierte  klassische  Philologie;  1888  Hfll6arbeiter  an  der 
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kgl.  Bibliothek  in  Berlin,  dann  Assistent,  zuletzt  HtUfsbibliothekar 
dsMlbBt»  1698  Bibliotbekar  in  Kiel. 
6.  Hfllfsblbliothekar  Dr.  phü.  Johann  Sass,  ev.,  geb.  22.  Dez. 
1867,  stndierte  Germanistik  nnd  f!e>(]i'u'htc;  1892  Hülfaarbeiter, 
1894  Volontär,  1895  Assistent,  1899  Uüli'sbibliothekar. 

Köln. 
Stadtbibliothek. 

1.  Bibliothekar  Dr.  jur.  Adolf  Keysser,  ev.,  geh.  15.  Mai  1850, 
fitadierte  Rechts-  nnd  Staatowissenscluifleii;  am  1.  Hai  1874  em- 
getreten  als  Hlllftarbeiter  bei  der  kgl.  UniversÜfttS*  nnd  T>.indes- 
BiMi  <tb('k  Stiafsborg,  1878  Sekretär  .im  Archive  nnd  der  Bibliothek 
der  fctiidt  Köln,  !«eit  der  Trenniin«^  der  beiden  Anst.-ilten  (H80) 
Vorsteher  der  Bibliothek,  1887  Stadtbibliothekar  uul  Lebeu.^zeit. 

8.  Wiaaemehaftlieber  AssiBtent  Dr.  phil.  Otto  Zaretzky,  lath., 
geb.  12.  Feit.  1863.  Btudicrte  Geschichte  und  Geographie,  ins- 
besondere hi8tori>che  IlUlfswisscnscliaftcn,  aufserdcm  Biblioflieks- 
Hülfswissenschaften  (Prof.  Dziatzko);  nachher  Amanuen&is  an  der 
kgl.  Universitäts-Bibliothek  zn  Güttingen,  seit  1.  Juli  1894  an  der 
SUdtbibliotbek  in  EOIb. 

8.  Wisaensehaftlieber  Halflaarbeiter  Dr.  phü.  Franz  Ritter,  kath., 
geb.  19.  April  1857,  studierte  Geschichte,  Geographie  und  alte 
Sprachen;  eingetreten  3.  Angast  1889,  1.  April  1891  wissensohaftl. 
Hülfsarbeiter. 

4.  Wissenschaftlicher  Hflifsarbeiter  Paul  Weiland,  ev.,  geb.25.  Jan. 
1864,  stodierte  alte  Spraeben,  Germanistik  nnd  Geschichte;  ein« 
getreten  4.  Sept  1889,  1.  April  1891  wissenscbaftl.  Hlilfsarbeiter. 

Königsberg. 

Kgl.  und  Universitäts-Bibliothek. 
1.  Direktor  Ur.  pbil.  Karl  Boysen,  ev.,  geb.  14.  Febr.  1852  zu 
Wittstock,  studierte  Philologie  nnd  Geschichte  Ostern  1870  bis 
Herbst  1876  zn  Kiel,  promovierte  znm  Dr.  phil.  15.  Angnst  1876, 
bestand  das  Oberlehrerexamen  4.  Nov.  1876;  trat  1.  Sept.  1876 
als  Hülfsarbeiter  bei  der  kfl  l'iiiver.Nitiit.s-Bildiothek  zn  Güttingen 
ein,  ward  1.  Okt.  1877  als  achter  Kustos  angestellt,  1.  Jan.  1H80 
sechster,  1.  Jan.  1883  fiint'ter  Ku.stos  daselbst,  1.  April  1885  Untcr- 
bibliothekar  an  der  Universitäts -Bibliothek  in  Marburg,  leitete 
stellvertretend  vom  Juni  1886  bis  30.  September  1887  die  Vor- 
waltung dieser  Bibliothek,  erhielt  11.  Oktober  1887  den  Titel 
Biblii'tbekar .  ward  am  1.  Oktober  1891  als  Bibliotiiekar  ;it!  db« 
kgl.  Bibliothek  zu  Berlin  versetzt,  am  3.  März  1894  ward  ihm  der 
Titel  Oberbibliothekar,  am  1.  Nov.  1897  der  Rang  der  Rftte  IV.  Gl. 
der  biiheren  Provinzialbeamten  beigel^  am  17.  ^lai  1899  wurde 
er  zam  Direktor  der  kgl.  nnd  Universititsbibliothek  in  Königs- 
berg ernannt. 
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3.  Oberbibl i(t(lickar  Dr.  pliil.  Karl  Koch endoe rffer,  cv.,  geb. 
16.  Mai  1^57,  studierte  deuf-clie  Philologicji  1881  Praktikant  an 
der  stüdti^chun  Landesbibliothek  zu  Kabäcl«  As&ifiteat  da- 

Mlbst,  1886  Uttlfsarbeiter  \mi  der  PaaliniselieB  Bibtiothek  in 
Mttiwter,  1887  Knstos  im  Kiel,  1.  Aagnst  1891  Kiutos  in  Marburg, 
am  1.  Oktober  1899  nnter  Verleihung  des  Titels  Oberbibliothekar 
an  die  k*rl.  und  Univeriitatshibliothpk  zu  Ktinitr^bcrpr  versetzt. 

3.  Bibliothekar  Dr.  Hans  Mcndthal,  cv.,  geb.  15.  Nov.  1854  in 
Wehlan,  stadterte  ent  Jwm,  dann  Gewhielite  in  Ktoigsflieiif,  Bonn 
und  Berlin;  Janaar  1879  VolontUr  in  Königsberg,  1.  Jnli  1882 
Assistent  in  Breslau,  1.  April  1883  Knstos  in  Breslan,  seit  1.  April 
1885  wieder  in  Königsberg. 

4.  Bibliothekar  Dr.  phil,  Ernst  Kuhnert,  ev.,  geb.  13.  August  I8ü2 
m  Rosenberg  W.-P.,  gtodierte  von  Ostern  1880  bis  Ostern  1883 
in  Königsberg  klassische  Philologie,  alte  Ooschichte  nnd  Areblo- 
logie,  promovierte  am  1.  Juli  1883,  studierte  im  Wiiitorsom.  18s:V4 
in  Herlin,  bestpnd  4.  Juli  1884  das  oxnmrii  pro  fac.  dueendi  in 
Königsberg:  absolvierte  Ostern  188G,  7  sein  Probejahr  am  Kneip- 
bOlisohen  Gymnasium,  trat  am  15.  April  1887  als  Volontftr  an  der 
kgl.  und  Unlir.'Bibl.  Königsberg  ein,  wurde  1.  Oktober  1890  Assistent 
in  Mnrburtr.  1.  April  1894  IIfl1f>bibliothekar  ebendort,  1.  April 
180r>  liihli'itlickar  in  Königsberg. 

5.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Georg  Ilerrmann,  ev.,  geb.  3- Sept.  1853 
an  Freienwalde  a.  d.  0.,  studierte  Jnra,  klassische  nnd  deutsche 
Philologie;  Ostoiii  1879  Gymnasiallehrer,  24.  Oktober  1886  Ilülfs- 
urbciter  in  Kuni^'sbor«:.  1.  Januar  1888  in  Mfln^tor.  1890  in  Bonn, 
1.  Juni  189*2  in  ll«  ilin,  I  niv  -Bibl..  1.  Januar  1893  HiUfsbibliothekar 
in  Greifswald,  1.  April  1890  Bibliothekar  in  Kcinigsbcrg. 

6  Bibliothekar  Dr.  phil.  Walter  Meyer,  ev ,  geb.  April  1860  in 
Königsberg  i.  Pr.,  studierte  Ge>chichte  und  Geogi-aphie;  pron. 
9.  A|)rll  1888,  Juni  Volontär  an  der  kgl.  und  Univ.-Bibl.  zu 

Königsberg  i.  Pr..  April  1892  Assistent  daselbst.  Mai  1894  Hülfs- 
bibliothekar  au  der  kgl.  Bibliothek  ^u  Berlin,  Juli  1897  Biblio- 
thekar an  der  kgl.  nnd  Univ.-BibL  zu  Königsberg  i.  Pr. 

7.  Hülfsbibliothekar  Dr.  Hans  Ohlrich,  ev.,  geb.  16.  Män  1864 
zu  Stadthauscn  Ost-Pr.,  studierte  von  188  !  ^»i  1888  Archäologie 
und  klassische  Philologie;  prom.  im  Juli  18.S8,  trat  am  1.  Oktober 
1890  bei  der  kgl.  und  Univ.-Bibl.  zu  Königsberg  i.  Pr.  als  Volontär 
ein,  wnrde  im  Jali  1894  als  Assistent  vereidigt,  1.  Jannar  1897 
znm  Hülfsbibliothekar  in  Kiel  ernannt  und  im  Juli  1899  in  der- 
selben Eigenschaft  nacli  Königsberg  L  Pr.  versetst. 

Kothen. 
I^erzogliche  (Schloss-)  Bibliothek. 

Landes  Seminardireklnv    Professor    Edmund    Blume,    ev..  geb. 
24.  Febr.  1848 ,  ätudicrlc  Theologie;  Ubernahm  die  Verwaltung 
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der  Bibliothek  1880,  besorgt  die  Geschäfte  freiwillig  ohne  An« 
gestellter  der  Bibliothek  zu  sein. 

Kremsmünster. 
Stiftsbibliothek. 

1,  niblintlu'kar  P.  Un<ro  Sclimld,  kath.,  ?ceb.  18-10,  studierte 
ls.-)2  hi>  l.st;5,  1871  bis  ix72:  18G7  Adjunkt  der  Stiftebibliothelc 
in  KreuibmüuBtei',  seit  Juli  1882  iÜbliuthekar. 

2.  Bibliothekar  P.  OdOo  Dickinger,  kath.,  geb.  1867,  studierte 
1871»  bis  1892,  1895  bis  1897;  trat  in  den  Hibliotheksdienst  Sept. 
1892  al8  iweiter  Bibliothekar  der  StiftsbibUothek  in  Kremsmaoster. 

Leipzig. 

Bibliothek  des  Börsenvereins  der  Deutschen  Buchhändler. 

Bibliothekar  Konrad  Burger,  cv.,  ^vh.  2.  März  18r>f),  studiuito 
Philologie;  1883  Assistent  an  den  Sammlungen,  dann  an  der 
Bibliothek  des  Konstgewerbo- Museums  zu  Berlin,  ücit  1.  April  1887 
Knstos  des  Bachgewerbe- Museums  m  Leipzig,  seit  1.  April  1893 
Bibliothekar  des  Bdrsenvereiiis. 

Musikbibliothek  Peters, 
iiibiiothekar  Dr.  pkil.  Eniil  Vogel,   ev.,   geb.  21.  Januar  1859, 
studierte  romanische  Philologie,  dann  Musikwissenschaft;  Biblio- 
thekar der  Musikbibliothek  Peters  seit  2.  Januar  1894. 

Bibliothek  des  Reichsgerichts. 

1.  Oberbibliothekar  Professor  Dr.  jur.  Karl  Schulz,  ev.,  geb. 
81.  Oktober  1844,  studierte  Rechtswissensohaft;  Dezember  1873 
Oerichtsassessor,  August  1878  aurserordentlicher  Professor  in  Jena, 
Juni  1880  Bibliothekar  bei  dem  Reichsgericht,  April  1898  Ober- 

biVdiothrknr. 

2.  Bibliothekar  Friedrich  Pauckert,  ev.,  geb.  20.  November 
1847,  studierte  Keebts Wissenschaft;  vom  1.  Februar  1877  bis  3.  Mai 
1885  Assistent  an  der  kgl.  Bibliothek  in  BerUn,  seit  Mai  1885 
Assistent  bei  der  Bibliothek  des  Reichsgerichts  in  Leipzig,  April 

1808  r.ildi(.t!iekar. 

3.  Bibliothekar  Dr.  jur.  Georg  Maas,  ev..  geb.  15,  März  1863, 
studierte  Archäologie,  neuere  Kunstgeschichte  und  Philologie,  später 
Rechtswissenschaft;  seit  1.  M&rz  1890  Hülisarbeiter  an  der  kgl. 
Bibliothek  in  Berlin,  seit  15.  April  1891  Hülfsarbeiter  an  der 
Bibliothek  bei  dem  Reichsgericht,  seit  I.April  1898  Bibliothekar. 

4.  Ilülfsbeamter  Dr.  jur.  Hugo  Ki  ü<jrL'r,  beurlaubt  von  der  IigL 

Universitfits  Bibliothek  Halle  ?.  Halle. 

5.  Hdlfsbeanitcr  Dr.  phil.  Felix  Wissowa,  kath.,  geb.  10.  Januar 
l8b»>,  studierte  Philologie  und  (beschichte;  vom  1.  März  1893  bis 
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1.  Novenilier  1897  Bihliotlicks- Assistent  an  der  Stadthihliothek  in 
Aachen,  seit  1.  Oktober  ISüy  an  der  Keicbägerichts- Bibliothek  ia 
Leipzig. 

6.  Volontftr  Referendar  Ernst  Snppes,  er.,  geb.  2.  Mii  1877, 

studierte  Kecbtswissenschaft;  seit  1.  September  1898  Keferendar 
im  kp^l.  siirlis.  .Instizilienst,  seit  1.  November  1899  ftüf  drei  Monate 
zur  Bibliütliek  des  Keichsgerichts  beurlaubt. 

Stadtbibliothek. 

1.  Oberbibliothekar  Prof,  Dr.  pliil.  Gustav  Wustman n,  ev.,  peb. 
23.  Mai  1844  zu  Dresden,  sttulirrtt'  1862  bis  lRr,6  in  Leipzig  Philo- 
logie; in  den  Kibliotheksdienst  eingetreten  Neujahr  1871,  Ober- 
bibliothekar ond  Archivdirektor  Michaelis  1881. 

2.  liibliottiekar  Dr.  phil.  Alfred  Dörfel,  ev.,  geb.  24.  Januar 
1821  zu  Waldenburg  i.  S.,  in  den  liibliothcksdienst  eingetreten 
als  Kustos  der  Musikalischen  Abteilung  1865. 

3.  iiibliothekar  Dr.  phil.  Ernst  Kroker,  ev.,  geb.  21.  November 
1859  zu  Waldenburg  i.  8.,  studierte  1879  bis  1883  in  Leipzig 
Pliilologie,  Archäologie  nnd  Geschiehte;  in  den  BibliothekBdienst 
eingetreten  Ostern  1889. 

4.  Bibliothekar  I  ricdrich  Hermann  Mit  11  er,  ev.-luth.,  geb.  27.  .Inn. 
1837  in  Dereui>urg  (Prov.  Sachsen),  studierte  Philologie;  seit 
1888  im  Bibliotheksdienst  beschäftigt ,  1.  Januar  1890  Biblio- 
thekar der  Poelitslsehen  Bibliothek. 

Universitäts-  Bibliothek. 

1.  Oberbibliothekar  und  Vorotand  Prof.  Dr.  theol.  et  pliil.  Oscar 
▼.Gebhardt,  ev-.>lnth.,  geb.  22.  Jnni  1844,  stadierte  Theologie; 
Mai  1875  Volontär  in  Strafsbnrg,  1.  Okt.  1875  Assistent  in  Leipzig, 
Oktober  1876  erster  Kustos  in  Halle,  1877  Unterbibliothekar 
daselbst,  .lannav  188t»  rnterluhliothekar  in  Göttingen,  Mai  1884 
Bibliothekar  und  t«eptcniber  1891  Direktor  der  Druckschriften- 
Abteilung  an  der  kgl.  Bibliothek  in  Berlin,  1.  April  1893  Ober- 
bililiothckar  in  Leipzig. 

2.  Ober))  i '1  iotliekar  Hofrat  Dr.  phil.  .Tdseph  Förstemann,  ev., 
geb.  12.  Tebruar  1841,  studierte  Philologie  und  (Jeschichte:  1866 
Kandidat  des  höheren  Schulamts,  1.  Mai  1860  Assistent,  1.  Januar 
1870  Kustos^  1875  Bibliothekar,  21.  Oktober  1881  «weiter  Ober- 
bibliothekar. 

3.  Bibliothekar  Prof.  Dr.  phil.  Victor  Gardthausen,  ev.-lutli., 
gelt.  20  Aucrnst  1843,  studierte  alte  Geschichte  und  IMiilolofrie; 
18.  Mar/.  1874  Assistent,  1.  Oktober  1875  Kustos,  1877  auCser- 
ordentlicher  Professor  der  alten  Geschichte  nnd  Epigraphik,  1.  Okt 
1887  Bibliothekar. 

4.  Bibliothekar  Dr.  jur.  Rudolf  Helssig,  ev.-luth.,  geb.  f).  Juni 
1846,  studierte  Juri.sprudenz;  1.  März  187Ö  Assistent,  I.März  1881 
Kustos,  1.  April  1896  Bibliothekar. 
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ö.  Kostos  Prof.  Dr.  phil.  Edaard  Zarncke,  ey.*lutb.,  geb.  7.  Angost 
1857,  Btodierte  klawifloha  Philologie;  1881  Volontär,  1.  Hei  1882 

Assistent,  1884  Privatdozent,  1888  aufserordcntlicber  Professor 
in  der  philosophischen  Fakultät,  1.  Junoar  1896  Knstos,  1.  Oktbr. 
1899  Direktor  der  MOnzsanimlTin^'  l»oi  der  T'nivcrsitiit. 

6.  Kustos  Dr.  phil.  Kobert  Abendroth,  ev.-lutli  .  i^ah.  U.  Marx  1842, 
studierte  Naturwissenächaften;  I.November  1884  Assistent,  l.Jun. 
1896  Knstos. 

7.  Knstos  Dr.  pfaU.  Otto  Oflnther,  ref.,  geb.  21.  Anglist  1861, 
studierte  deutsche  und  klassische  Philologie,  machte  nach  der 
Promotion  noch  fi^eschichtHohe  Stadien;  1.  Oktober  1887  Assistent, 

1.  April  18ÜÜ  Kustos. 

8.  KubtoB  cnnd.  theol.  Otto  Kippenhcr^,  cv.-lnth.,  ^el).  12.  Febr. 
1864,  studierte  Theologie;  15.  Juui  1888  Asäisteut,  l.Jauuarl898 
Knstos. 

9.  Knstos  Privatdosent  Dr.  phil.  FVanz  Weissbaeh,  ev.-lnth.,  geb. 

2. ').  Nüvember  1885,  studierte  Orientalia,  alte  (ieschichte,  historische 
Httlfgwissenschaften;  IH.  November  1888  Ilülff:.!! b<  ffcr,  1.  April 
18«)1  Assistent,  185)7  Frivatdozent,  1.  Januar  1H1)8  i\(is(o?t. 

lü.  Kustus  Ih.  phil.  l'aul  Kühn,  ev.-luth.,  geb.  IG.  Oktober  IHßfi. 
studierte  neuere  Philologie;  1.  Juni  1890  Volontär,  1.  April  1891 
Assistent,  1.  Juli  1898  Knstos. 

11.  Assistent  Dr.  phil.  Riehard  Schmidt,  ev.-lnth.,  geb.  7.  Oktober 

180)2,  studierte  vergleichende  Sprachwissenschaft  und  Naturwissen- 
schaften: Mai  1391  Volontär,  1.  Jnli  1891  Httlftarbeiter,  21.  Mai 

1894  AsHistent. 

18.  Assistent  Dr.  phil.  Itenno  Uilliger,  ev.-luth.,  gel».  :30.  Oktolier 
18«i3,  studierte  Geschichte;  1.  Oktober  1894  lilUfsarbeiter,  l.Miirz 
1896  Assistent. 

13.  Assistent  Dr.  phil.  Hermann  8iekel,  e7.'Inth.,  geb.  93. November 
1866,  studierte  germanische  und  vergleichende  Sprachwissenschaft; 
10.  Dezember  1894  Volont&r,  1.  Mai  1897  Uttlfsarbeiterf  1.  Juli 

1898  Assistent. 

14.  Htilfsarbeiter  Dr.  phil.  Hu<renstein,  ev.-luth.,  f^eli. 
28.  Mai  1871,  studierte  Geachiciae  und  Philologie;  5.  April  ii>99 
Volontär,  1.  November  1899  Hfllftarbeiter. 

LÜbeolc. 

Stadtbibllothek. 

1.  8tadtbibliothekar  Professor  Dr.  phii.  Carl  Curtius,  ev.,  geb. 
10.  Des.  1841,  studierte  Theologie  und  klassische  Philologie;  1866 
bis  1874  Gymnasiallehrer  in  Gotha,  Altona  und  Wesel,  1874  Ober- 
lehrer am  Gatharinenm  in  Lttbeck,  1.  Oktober  1879  Stadtbiblio- 
thekar in  Lttbeck. 
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2,  Bibli oksgebül fe  Dr.  jur.  Theodor  Hach,  ov.,  geb.  31.  Dez. 
1846,  ftudici-tü  1866  bi?  1S70  Jimspruacnz.  iH7(i  bis  1879  Kunst- 
archäologie; 1.  Januar  löSd  lÜbliotlRksgehülfe  an  der  Stadt- 
bibliothek in  Lübeck,  zugleich  seit  1885  Konservator  am  Museum 
Ldbeckischer  Kunst*  imd  KnltorgeMliichte. 

3.  Bibliotheksgchülfe  Iloinrich  Wohlert,  ev.,  '^vh.  18.  Juni  1861, 
studierte  1881  bis  188.")  und  1887  bis  1888  Philob>{?ie,  Philosophie 
ttnd  Oefschichte:  1.  Oktober  1893  üibliotheksgehfiU'c  an  der  Stadt- 
bibliüthek  in  Lübeck. 

tfagdebnrg. 
Siadtbibliotliek. 

Bibliotlic kiir  Dr.  pliil.  Ernst  Neubauer,  ev,,  geb.  7.  Juli  1805  in 
Ma-rdcbur^'.  studierte  (ie.«chichtc  und  Philologie  1884  bis  1888; 
arbuitetü  1888  bis  1894  am  kgl.  Staatsarchiv  in  Magdeburg,  1894 
bis  1897  Stadtarchivar  in  Zerbst,  1897/08  llülisarbeiter  am  1^1. 
Staatsarchiv  in  Marbnrg,  seit  1.  Juli  1896  in  Magdebnig  Stndt- 
arehivar  nnd  im  Kebenamte  Btadtbibliothekar. 


Mainz. 
Stadtbibliothek. 

1.  Stadtbibliofhckar  Oberbibliothekar  Pmf.  Dr.  phil.  Wilhelm 
Volke,  ev.,  fieb.  l.  Januar  1854,  studierte  klajifiisehe  Philologie 
und  Geschieht«;  187G  Htllt'sarbeiter  an  der  Univ.-liibl.  in  Marburg, 
1877  in  CHtttingcQ,  i.  Oktober  1879  8tadtbib1iotti6kar  In  Maint, 
1891  Titel  Oberbibliothekar. 

2.  Sekretär  Bibliothekar  II(»fraf  Alfred  Höre kel ,  ev.,  geb.  U.Nov. 
1851,  seit  1.  November  1879  Sekretär  der  Stadtbibliothek«  1891 
Titel  Bibliothekar. 

3.  Sekretir  0r.  pbii.  Heinrich  Ueideuheimer,  iar.,  geb.  25.  Okt 
1856,  studierte  Gesekiehte  nnd  germaniscke  Philologie;  1887  Btlft- 
nrbeiter  der  Halnsor  fitidtbibliothek  (Stadtarchiv),  1888  fiekretir. 


Mannheim. 
Öffentliche  Bibliothel(. 

1.  Vorstand  Dr.  phil.  Karl  Diffene.  Kaufmann. 

2.  Schrif tlülirer  Dr.  phil.  August  Uohencmser,  Banluer. 

3.  Rechner  Heinrich  Schaeffer,  Privatier. 

4.  Bibliotkekar  Hnx  Oeser,  KnnstBekrlllsteUer. 


'  Harburg. 

Königliütie  Univet  sitäts  -  Bibliothek. 
1.  Direktor  Dr.  phil.  Johannes  Roediger,  ev.,  geb.  15. Oktober  1845, 
stndierto  klasslsehe  nnd  orientalisäe  Philologie;  Jannar  1870 
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Assistent  bei  der  Univ.-Bibl.  Leipzig,  1.  Oktober  1872  erster  Kustos 
bei  der  ki^l.  und  Univ.-RU.l.  Hre.slaii.  187:^  I?il)linthekar,  lH7ß 
Bibliothekar  uod  Vorstand  der  kgl.  und  üniv.  Hibl.  Königsberg, 
188o  Oberbibliotbekar,  1.  Oktober  1887  OberbibliotUekar  der  kgl. 
.  Univ.>BibL  Marbnig. 
3.  Oberbibliothekar  Dr.  jiir.  Johannes  Paalzow,  ev.,  geb.  9.  Nov. 
1862;  11.  Febr.  1889  Assistent  an  der  kgl.  Bibliothek  zu  Berlin, 
I.Jan.  1801  Hülfsktistos,  1.  Okt.  18?»:^  Kustos  (Bibliothekar)  da- 
selbst, 1.  Dez.  1899  Überbibliothekar  in  Marburg. 

3.  Oberbibliothekar  Professor  Dr.  phil.  Georg  Wenk  er,  cv.,  geb. 
26.  F^r.  1852f  studierte  yergleiehende  Sprachvissensehaft  und 
denteche  Philologie;  Januar  bis  April  1877  vorflbergehend  Volontär 
an  der  Landosbibliotliek  in  Düsseldorf,  1.  Juni  187H  Vnlontilr  in 
Marburg,  Oktober  1878  lIillfs.'irhcitor  daselbst.  1.  Apnl  iSMü  Ver- 
treter eines  Teils  der  ersten  Kustudeustelle  daselbst,  1.  Oktober 
1883  sweiter  Knstos^  1897  Oberbibliothekar. 

4.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Adalbert  Ilortzschansky,  ev.,  geb. 
3.  Februar  18.')?,  studierte  Geschichte,  Erdkunde  und  deutsche 
Philologie;  22-  April  1887  Signator  in  Halle,  1.  .luH  1887  Hiilfs- 
arbeiter,  I.April  18VH  an  der  kgl.  Bibliothek  zu  Berlin,  I.Juli 
1891  Assistent,  1  April  1894  Bibliothekar,  28.  Jnni  1899  in 
GSttingen,  1.  Desember  1899  in  Harburg. 

5.  Bibliothekar  Dr.  phil.  August  Reuter,  ev.,  geb.  10.  März  18fi0, 
Stndicrte  klai=;si>chc  Philo1o<xie:  2-  Nnvcmbcr  188(5  Volontär  in 
Güttingen.  .)uui  1888  au.Hserordentl.  liiillsarbeiter  in  Göttingen, 
1.  Jnli  189;>  etatsmäfsiger  Assistent  bezw.  Utllfsbibliothekar  in 
Marburg. 

6.  Hillfsbibliothekar  Dr.  phil.  Paul  Jürgcs,  ev.-luth.,  geb. 30.  Nov. 

18(54,  studierte  alte  Sprachen  und  Geschichte;  22.  August  1893 
Volontär  in  Marburg,  22.  August  1895  Assistent,  1.  April  1899 

Uülfsbibliothekar. 

7.  Httlfsarbeiter  Dr.  phil.  Wilhelm  Fabrieins,  er.,  geb.  12.  Okt 

1857,  studierte  Mathematik,  Physik  Und  GoBchichte;  1.  Juni  1896 
wiss.  HfUfsarbeiter  in  Marburg. 

Meihingen  (Marktofßugcn). 
ÖUingen-Wallersteinische  Ffdeikommiss-Bibliotiidk. 

Bibliothekar  Dr.  phil.  Georg  Grnpp,  kath.,  geb.  1861,  studiert« 
Philosophie  und  Theologie  1881  bis  1S8»j  in  Tübingen  und  Rotten- 
burg; trat  1887  als  Kustos  bei  der  Öttingen-Walleisteinisohen 
Bibliothek  ein,  1891  Bibliothekai' 

Motz. 
Stadtbibliothek. 
Bibliothekar  Abbe  Paulus. 
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München. 

Kgl.  Hof-  und  Staatsbibliothek. 

1.  Direktor  Geh.  Hat  Di  phü.  Georg  J.aubmann,  piot.,  geb. 
3.  Oktober  1843,  studierte  klassische  Philologie;  Oktober  1866 
philologisehe  Stsntsprafuog,  August  1666  Assistent,  1870  SekntSr 

bei  der  kgl.  Staatsbibliothek,  1875  Oberbibliothekar  der  kgl. 
UniveraitÄts-l'.ibliothek  in  Wflrzbur«r,  1878  Oberbibliothekar  an 
der  kgl.  Staatsbibliothek,  1.  Dezember  1882  Direktor. 

2.  Oberbibliotbekar  .Toseph  Aumer,  kafh.,  geb.  18  April  1835, 
studierte  urientaliäche  Philologie;  1857  Praktikant,  18G2  Sekretär 
1869  Kustos,  1877  Bibliothekar,  1898  Oberbibliothekar. 

3.  Hibliothekar  Dr.  phil.  Aagust  Ilartmaon,  prot.,  geb.  2ü.  Jan. 
1846,  studierte  klassisehe  und  geraianische  Philologie;  1870  philo- 
logische Staatsprflfun?.  1871  Gymnasialassistent,  1875  Httlfsarbeiter 
an  der  kgl.  Staatsbibliothek,  1*876  Ansistent,  1878  Sekretlr,  1887 

Kii>tos.  1898  Bibliothekar. 

4.  Bibliothekar  Ür.  phil.  Heinrich  Tillmann,  prot.,  geb.  1.  Febr. 
1852,  studierte  klassische  Philologie;  1882  Praktikant  an  der 
Uoiremttftts-Bibliotbek  in  Erlangen,  1883  Assistent  an  der  kgl. 
Staatsbibliothek,  1886  Sekretär,  1895  Knstos,  1899  Bibliotliekar. 

5.  Knstos  Paul  Vecchioni,  kath.,  geb.  6.  Jannar  1858,  stodlerte 
romanische  Philologie;  1884  Praktikant,  1886  Assistent,  1893 

Sokrctür,  I8!t9  Kustos. 

6.  Ku.sto.s  Dr.  phil.  Aüolt  SaiuUterf^er,  prot.,  geb.  ly.  Dezember 
1864,  studierte  Musik  und  Philosophie;  September  1889  Volontär, 
November  Praktikant,  1.  Jnli  1892  Assistent,  16.  Juli  Sehretir, 
1899  Knstos. 

7.  Kustos  MarÖtt  Däumling,  prot.,  geb.  15.  Oktober  1861,  studierte 
klassische  Philologie;  1886  philoloi^i.'^rhe  Staatsprüfung,  April  1887 
Volontär,  Dezember  Praktikant,  1889  A-^sistent,  1893  Sekretär  an 
der  kgl.  Universitäts- Bibliothek  in  Müuclicn,  1895  Sekretär  an  der 
kgl.  Staatsbibliothek,  1899  Knstos. 

8.  Sekretär  Dr.  phil.  Max  Kdstler,  kath.,  geb.  1.  Min  1857, 

studierte  Natarwissenschaften:  September  1887  Volontär,  DenembO' 
Praktikant,  1889  Assistent.  I8!t4  Sekretär. 

9.  Sekretär  Dr.  phil  Fiaiiz  IJoll.  katli..  <^ch.  1.  Juli  1867,  stndierte 
klassische  Philolo^^ie  und  l'bib>s(»i)bi(>:  1S8'*  philologische  Staats- 
prüfung, 1889  Volontär,  1890  Praktikuui,  1892  Assistent,  1894 
Selcretär. 

10.  Sekretär  Dr.  jnr.  Emst  Freys,  kafli.,  geb.  30.  Angnst  1863, 

studierte  Bcchtswissenschaft;  1883  llülfsarbeiter,  1886  Assistent, 
1892  funct.  Sekretär,  1894  wirkl.  Sekrdiir  an  der  kpl.  üniversitäts- 
Bibliotbek  in  Würzburg,  1898  Sekretär  an  der  kgL  Staatsbibliothek. 
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11.  Sekretir  Henoanii  Sepp,  kath.,  geb.  4.  Febmr  1862,  stiidiefte 
Kunstgeschichte;  1888  Volontir,  1889  Piaktiluiit^  1893  Assistent, 

1894  SekretSr. 

12.  Sekretär  Dr.  phil.  (justuv  ilerbig,  prot.,  geb.  3.  .Iimi  1868, 
Htudierte  klastiisehe  Philologie  und  Indogermanistik;  18^2  philo- 
lodisebe  StaatspiUfimg,  August  1893  Piraktikaiit,  Oktober  Assistentf 
1898  Sekretär. 

13.  Sekretär  Dr.  phil.  Georg  Leidinn^er.  prot.,  geb.  30.  Dezember 
1870,  studierte  (ies(  hichte;  4.  Dezember  1893  Volontär,  21.  Dez. 
Praktikant,  1894  Assistent,  1898  Sekretär. 

14.  Sekretär  Dr.  pbü.  Erich  Petzet,  prot,  geb.  3.  Mai  1&70,  studierte 
Germanistik  und  Litteratnrgesebiekte;  April  1894  VolontSr,  Jnli 
Praktikant,  Oktober  Assistent,  1899  Sekretir. 

15.  Assistent  Dr.  phil.  Frans  Eampers,  kath.,  geb.  16-  Oktober 
1868,  studierte  Geschichte;  Jttli  1894  Volontftr,  Oktober  Praktikant, 
Dezember  A^isistciit. 

16.  Assistent  Michael  Philipp,  katli..  geb.  22.  Juni  1871,  studierte 
klassische  Philologie;  1896  philologische  Staatäprtlfung,  189Ö 
Volontftr,  1890  Praktikant,  1897  Assistent. 

17.  Assistent  Adolf  Hilsenbeek,  prot.,  geb.  33.  Juli  1873,  studierte 
klassische  Philologie;  1896  philologische  Staatsprflftgmg,  1896 
Volontär,  1897  Praktikant,  1898  Assistent 

18.  Assistent  Engen  Stol Ireither,  kath,,  geb.  25.  Dezember  1874, 
stiwlierte  neuere  Philologie;  189()  htm!  i897  Staatsprüfung  aus  der 
rumaaiächen  and  der  englischen  i'hiiulogie,  1897  Volontär,  Juni 

1898  Praktikant,  Jnli  Assistent. 

19.  Assistent  Dr.  jar.  Gottfried  Sohnls,  kath.,  geb.  6-  Jnli  1870, 
studierte  Beehtswissenschaft;  1897  Volontär,  1898  Praktikant, 

1899  Assistent. 

20.  A?sif;tent  Dr.  phil.  Ma.\  Kraiifsold,  prot.,  geb.  13.  Juli  1875, 
studierte  Geschichte  i  April  1898  Volontär,  Juni  Praktikant,  1899 
Assistent. 

Kgi.  Universitäts  •  Bibliothek. 

1.  Oberbibliüthekar  Dr.  phil.  Hans  Schnorr  von  r.n  (ilsfeld, 
kath.,  geb.  21.  August  lbü2,  studierte  klassische  und  germanische 
Philologie;  1885  philologische  HauptprUfung,  1885  Praktikant, 
1886  Assistent,  1887  Sekretär  der  kgi  üof-  und  Staatsbibliothek 
in  München,  1892  Oberbibliothekar  der  Universitäts -Bibliothek 
München. 

2.  Sekretär  Dr.  phil.  (ieorg  Arnold  Ueinrich  Woiff,  ov.-luth.,  geb. 
15.  Oktober  1859  zu  Leipzig,  studierte  klassische  und  deutsche 
Philologie  und  Theologie;  1889  philologische  HauptprUfung,  I.Juli 

1890  wissenschaftliclier  Iliilfsarbeiter,  1.  Angnst  1890  Assistent 
an  der  Universitäts- Bibl'  tli  k  Erlangen,  1.  November  189Ö  Sekretir 
an  der  Univemtätfi- Bibliothek  MOncheu. 
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5.  Sekretär  Dr.  pliil.  Clirlsti:in  Kiiopprcplit,  katli.,  p:el).  31.  Xng. 
18r)S,  studierte  (Joschiclito  uud  klassigolie  lMiiloloj::ie;  1886  Biblio- 
theks -Assistent  an  der  kgl.  Kunstgewerbeschule  in  München,  I.Jan. 
1889  Hiltobeiter,  1.  Jnli  1896  Sekretir  m  der  kgl.  UniverBittto- 
BiblioHiek. 

Münster. 
Königliche  PanlbilselM  Bibllothtk. 

1.  Direktor  Dr.phil.Karl  Molitor,  kath., geb. 5.  April  1848,  studiert« 
Rec!its\viv=;enscli:iff ,  später  r!('>cliichtc  nnd  Litteratur;  ein<retreten 
Febr.  1873  in  Kjirlsriihe.  25.  Uktobt-r  1875  Ilfllfsarbeiter  in  Greifs- 
wald, 1876  KuätoB  in  Königsbeig,  188Ö  in  (Juttiugeu,  30-  Jauuar 
1891  BibUotbekar  der  k.  P.  Bibliothek  in  HHiister  in  W.,  14.Fbbr. 
1894  Direktor. 

2.  Oborbibl  iothekar  Dr.  pliil.  Ileiniicb  Detmer,  ev.-lnth.,  geb. 
21.  M:ir/  I8j3,  studierte  Geschielite  und  Philosophie;  1878  Volon- 
tär iu  Jena,  15-  Jnnuur  1879  liült'äarbeiter  in  Münster,  1.  Juli  1880 
KoBtoe,  14.  Febr.  1894  Bibliothekar,  31.Dei.l898  Obeibibliothekar. 

8.  Bibliotheker  Professor  Dr.  phil.  Paul  Balilmann,  keth.«  geb. 
19.  April  1857,  studierte  Naturwissenschaften,  Landwirtschaft  und 
NatiuQalükouomie:  Herb.st  issj  eand.  prob,  und  zujrleich  wissen- 
schaftl.  HtÜfälehrer  an  der  Luudwirtschaftsschule  zu  Bitburg,  Herbst 
1883  wiasensehaftl.  HfllfelehreTf  4.  April  1884  Aasisteiit  an  der 
kgL  Bibliothek  za  Berlin,  1.  Januar  1886  Hülfsaibeiter  in  Mflnster, 
1.  Nov.  1887  Kustos,  14.  Feltr.  1894  Bibliothekar. 

4.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Paul  Hirsch,  er.,  geb.  18.  Jan.  1860, 
stadierte  klasbitiche  Philologie,  alte  Geschichte  und  Kunstgeschichte; 
Oki  1885  cand.  prob,  am  Altetftdtisehen  Gymnasiom  an  Königs- 
berg, 6.  April  1889  Volontär  an  der  kgt  nnd  Ünir.-BibL  in 
Königsberg,  l.  J.uuKir  1890  in  gleicher  Btellung  und  später 
Assistent  an  der  kgl.  Hibliothek  zu  Berlin,  14.  Aug.  1895  Httlfs- 
bibliothekar  in  Könipberg,  1.  April  1899  Bibliothekar  in  Mflnster. 

6.  Httlfsbibliothekar  Dr.  phil.  Aloys  Börner,  kath.,  geb.  3 L  Juli 
1868,  stttdierte  Uaasiaohe  nnd  dentsehe  Philologie;  1.  Febr.  1891 
nnlberordentl.  Hülfsarbeiter  in  Mttnster.  3.  Oktober  1891  etatamiftiger 
Hillffarboiter,  11.  Februar  1894  nültVbibliothekar. 

6.  Volontär  Dr.  phil.  Hermann  Hart  mann,  kath.,  geb.  11.  März  1876, 
studierte  genuanische  Philulugie  uud  Geschichte;  9.  Febr.  1899 
Volontir  in  Münster. 

7.  Volontär  Dr.  jur.  Josef  Brunabend,  kath.,  geb.  21.  Aug.  1878, 
studierte  Beehtswissenaobaft;  8.  fiept  1899  Volontir  in  Mflnster. 

Nürnberg 

Bibliothek  des  Germanischen  Nationalmuseums. 
1.    Bibliothekar  und  Konservator  am  Germ.  Museum  Dr.  phil.  Theodor 
Hampe,  ev.,  geb.  28.  Jan.  1866,  studierte  Kunst- Litteratur  und 
Knltnrgeechiohte;  Eintritt  in  den  Bibliotheksdienat  1.  April  189a 


Digitized  by  Google 


PersoDAlverzeiobnis. 


79 


S.  AsMBtent  sm  Germaii.  Misenni  Dr.  phil.  Otto  Lanffer,  ev.,  geb. 

20.  Febr.  1874,  studierte  Kulturpeschichte,  Litteratur  und  Kunst- 
geBohichte-,  Eintritt  in  den  lüblioihekedienst  1.  Januar  lti9Ö. 

Staittbibliottiek. 

1.  VoTBtand  Emst  Mnmmeohoff,  Arebimt,  katb.,  geb.  88.  Dez. 

lBi8  in  Nordwalde  bei  Münster  i.  W.,  studierte  Philologie  und 
Geschichte;  trat  1872  in  den  Arcbivdieost,  1890  Vorstand  der 
Stadtbibliothek  in  Nürnberg. 

2.  Kustos  Dr.  phil.  Emil  Keicke,  cv.,  geb.  l(i.  Januar  1865  zu 
Königsberg  i.  Pr.,  studierte  klassisebe  Pbilologie  imd  Geschichte; 
1887  Hfllftarbeiter  bei  der  kgl.  und  Uniy.-Iiibl.  in  Königsberg, 
1891  Assistent  an  der  StadtbiMiothek  nnd  am  Rtädt.  Archiv  in 
Kfirnberg,  1895  Kustos  daselbst. 

Oldenburg. 
Grossherzogl.  öffentliche  Bibliothek. 

1.  Oberbibliothekar  Dr.  phil.  Reinhard  Mosen,  cv.,  geb.  21.  Aug. 
1843  zu  Dresden,  studierte  Philologie  in  Jena  und  Berlin;  18(>8 
bis  1870  Lehrer  der  neueren  Sprachen  an  der  Wilhehnsschule 
in  Wolgast,  1870  bis  1884  an  der  Btiidtischen  Realschule  zu 
Oltlenburf^  (1874  Oberlehrer),  wnrde  Hihliothekar  der  Grofs- 
herzogl.  öffentlichen  Bibliothek  zu  Oldenburg,  1889  Oberbiblio- 
thekar. 

2.  Registrator  Oskar  Berger,  seit  1885  Biblbthekssdirdber,  seit 
1889  R^trator. 

Olmütz. 
K.  k.  Studienbibliotliek. 

1.  Vorstand  Kustos  Willibald  Müller,  kath.,  geb.  1845,  Schrift- 
steller; 1879  Skriptor,  1893  Kustos. 

2.  Skriptor  Johann  St'astn^  naeh  Prag  xugewiesen  und  vertreten 
dnreh 

3*  Praktikant  Dr.  phil.  Wenzel  Wagner,  kath.,  geb.  18r)n,  studierte 
Philosophie  nnd  klassische  Philologie;  1899  in  den  Bibliotheks* 

dieuät  eingetreten. 

4.  Volontär  Dr.  phil.  lleinr.  Engel  mann,  isr.,  geb.  1859,  studierte 
StaatswissenschaftcQ  und  Philologie;  1899  als  Volontär  eingetreten. 

Posen. 
Ractyiiskische  Bibliothek. 

(Vom  Stifter,  dem  Grafen  Edward  Raczyiiski,  der  Stadtkommune  Posen 

geschenkt). 

1.   Erster  Bibliothekar  Maximil.  Edward  Sosnowski,  kath.,  geb. 
7.  Okt  1822,  studierte  die  Rechte  und  dann  klassische  Plulologicj 
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naeh  einer  Bej'ph.'ifti^iinc'  nl^  T.f  hrer  am  nymnasinm,  nach  Mafs- 
gabe  des  l^ibliotlickätitatutä  alä  erster  Bibliuthekar  gewählt,  wurde 
am  15.  Juli  li>ü8  in  sein  Amt  eingeführt. 

2.  Zweiter  Bibliothekar  Anton  Bederski,  katb.,  geb.  13.  Jaaaar 
1848t  Btndierte  klattiache  Philologie  viid  Oesehiehte  in  Berlin  «od 

Breslan;  vom  Jalire  1879  bis  1891  als  HUlfsarbeiter  und  Bibliotheks- 
Assistent  an  der  kj^l.  nnd  Univ.-Ribl.  zu  Breslan  besplififti^t,  seit 
Juli  1891  als  zweiter  Bibliothekar  an  der  Kaczyoskischen  Biblio- 
thek thätig. 

Frag. 

K.  k.  OlMllche  unif  Uiilveraittis*Bibllivllielt. 

1.  UniversitatB-Bibliothekar  Dr.  pUL  Richard  Knkula,  rdB.- 

kath.,  j?t'b.  1857.  studierte  Philolo*rie;  1884  Yobmtär  der  Univer?.- 
Bibl.  Wien,  1887  Anianuensis,  189()  Skriptor  der  k.  k.  Studieubibl. 
Klagenfnrt,  1895  Bibliothekar  der  kgl.  Bibl.  Berlin,  1897  Kustos 
nnd  UniT.-BiUiotiieknr  der  L  k  Univ.-Bibl.  in  Png. 

2.  Knstof  Josef  TrnhUf,  rOm.-kAth.,  geb.  1840,  studierte  FUIo- 
logie;  1866  Amannensis,  1870  Skriptor,  1896  Knstos. 

8.  Kustos  Ferdinand  Ttdra,  rdm.-kath.,  geb.  1844,  studierte  Ge- 

sebichte;  1870  Amanuensis,  1873  Skriptor,  1898  Enstos. 

4.  Skriptor  Dr.  pbil.  Vaclav  Tille,  rüni  -kath.,  geb.  1867,  studierte 
Litteratiir^Cfchiclite;  1889  Volontär,  1890  Praktikant,  1891  pro?. 

Auiuauensis,  1893  Amanuensis,  1897  Skriptor. 

5.  Skriptur  Dr.  phil.  Hugo  Glaeser,  röm.-kath.,  geb.  18Ö8,  studierte 
Philologie  ;  1890  VolontAr  nnd  Praktikant,  1893  prov.  Amannensis, 
1895  Amanuensis,  1898  Skriptor. 

6.  Skriptor  Dr.  phil.  Jaromir  Boreck^,  röm.-kath.,  geh.  1869, 
studierte  Orientalia;  1891  Praktikant,  1896  Amannensis,  1899 
Skriptor. 

7.  Amannensis  Dr.  phü  Anton  Sehnbert,  rOnk-kath.,  geb.  1868, 
studierte  Germanistik;  189S  Volontlr,  1898  Praktikant,  1897 

Amannensis. 

8-  Amanuensis  Dr.  phil.  Borivoj  Frubik,  rüm.-kath.,  geb.  1872, 
studierte  Germanistik;  1896  Volontär,  1897  Praktikant,  1897 
Amannensis. 

9.  Amannensis  Dr.  phil.  Spirldion  Wnkadinovi^,  ev.  A.  C,  geb. 

1870,  studierte  Germanistik;  1895  Volontär  an  der  Univ.- Bibl. 
Graz.  1897  Praktikant,  1899  Amannensis  an  der  Univ.-Bibl.  l*rag. 

10.  Amanuensis  Dr.  phil.  Jaromir  Jedli^ka.  röni.-kath.,  gel».  lSt;9, 
studierte  Philologie;  1893  Volontär,  1896  Praktikant,  1899  Ama- 
nnensis. 

11.  Zugeteilte  Skriptor  Johann  St^astn^,  rSm.-katli.,  geb.  1858, 
studierte  Philologie;  1883  Yolontir,  1888  protr.  Amannensis,  1891 
Amannensis,  1893  Skriptor. 
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Id.  Praktikant  Dr.  pkil.  Zdenko  Tobolka,  rOm.-katL.,  geb.  1874, 
studierte  Geschichte;  1897  Praktikant. 

13.  Praktikant  Dr.  phil.  Bohnmil  N  n  v  r  a  t  i  l ,  röm. -  kath.,  geb. 

1870,  studierte  Geschichte:  18'.),S  Praktikant. 

14.  Praktikant  Dr.  pbil.  Jobann  Muväk,  rüm.-kath.,  geb.  1872, 
Studierte  Gesekiehte;  1898  Praktikant 

15.  Praktikant  Dr.  pkil.  Josef  Eisenmeier,  röm.-katii.f  geb. 

1871,  stodierte  Püosophie;  1898  VolontSr,  1898  Praktikant 

16.  Praktikant  Dr.  phil.  Johann  Zmave.  röui.-kath.,  geb.  1871, 
studierte  Philosophie;  1898  Vfilontär  imd  Praktikant. 

17.  Praktikant  Dr.  med.  Franz  Karl  8 1  u  d  n  i  u  k  a ,   rOm.  -  kath., 
geb.  1870,  studierte  Medizin;  1899  Praktikant 

18.  Volontlr  Johann  £m  1er,  r0m.-katb.,  geb.  1877,  studierte  Rechts- 
wissenschaft; 1899  Volontär. 


Regensburg. 

Fürstlich  Thum  und  Taxis'sche  Hofbibliothek. 
Bibliothekar  Dr.  phil.  Curoelias  Will,  kath.,  geb.  23.  April 
1831,  stndierte  Philologie  und  Qeschichle;  1862  Konservator  an 
dem  Archiv  des  Germanischen  Mnsenms  in  Momberg,  1866  ftrst- 

lich  Thum  und  Taxis'scher  Archivar  in  Regensburg,  1872  wirk- 
licher Rat,  seit  1881  zugleich  Vorstand  der  fttrstl.  Hofbibliothek. 

Wilhelm  Leipold,  f.  Offiziant,  ev..  t^rb.  13.  Dezember  1844;  versieht 
die  Sekretarlatsgedcbäfte  seit  1898. 

Kgl.  Ki^lshihliothek. 

1.  Vorstand  der  Bibliothekskommission  geistlicher  Rat  Dr.  Wilhelm 

Schenz,  kgl.  Lyceal -Rektor  nnd  Professor,  kath.,  geb.  8.  Min 

1845,  studierte  Theologie. 

2.  Mitsflied  der  I^ililiothckskommission  Oherschulrat  Johann 
Oerstenecker,  kgl.  Oy mnasial" Rektor  und  Gymoasialprofessor, 
kath.,  geb.  13.  Febr.  1848. 

3.  Mitglied  der  BibliothelcskominissiuD  Bibliothekar  Anton 
Obermaier,  kgl.  Gymnasialprofessor,  sngleich  Kreisbibliothekar, 
kath.,  geb.  11.  Marz  1840.  studierte  klassische  Philologie,  Oktober 
1864  philol.  Staatskonknrs;  seit  1.  Februar  1877  Bibliothekar. 

Rostock. 

Grosshmogllche  Unlvenltitts-Blbllothek. 

1.  Oberbibliothekar  Dr.  phil.  Friedrieh  Wilhelm  Schirrmacher, 
ev.,  geb.  28'  April  1824,  ordeutl.  öflfentl.  Professor  der  Geschichte 
und  Geographie,  daneben  seit  Ostern  1874  zweiter,  seit  Johannis 
1887  erster  Bibliothekar,  Ostern  1896  Oberbibliothekar. 

XVIL  I.  2,  9 
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2.  Erster  Bibliothekar  Dr.  phil.  Adolph  Hofmeister,  eT.-leth., 

geb.  21.  September  1840,  studierte  klassische  nnd  deutsche  Plülo- 
logie  und  (»eschichte:  Micliaelis  1>7»'  \''^l"n(är  an  der  l'niv.-Bibl. 
zu  Halle,  Neujahr  1878  au  der  zu  Rostock,  1.  Juli  187b  zweiter, 
Ostern  1894  erster  Kustos,  Ostern  1896  erster  Bibliotbelur. 

3.  Zweiter  Bibliothekar  Dr.  phil.  Gustav  Rohfeldt,  ev.-ltith., 
geb.  2b.  Febr.  1867,  stndierte  Philosophie  nnd  Geschiehte;  Ostern 
1892  V^olontär,  Ostern  1894  zweiter  Kustos,  Ostern  1896  Eweiter 
Bibliothekar. 

4.  Iltllfsarbeiter  Dr.  jur.  Axel  Vorherg,  ev..  pob.  3.  .Ttmi  1867, 
studierte  Kochtswissenschaft;  1.  Mai  189Ö  Voioutär,  Ostcru  1898 
Hfllfsarbeiter. 

Rudolstadt. 

Firstllehft  IffenÜMe  Bibliothek. 

1.  Erster  Vorstand  Prof.  Dr.  phil.  Wilh.  Bangert,  ev.,  ^b.  16.  Jnni 
1847,  studierte  klassisehe  Philologie  und  Germanistik  in  Leipzig 

und  Hallt  ■.  1874  Lehrer  am  Gymnasium,  1890  Volontür  und  dann 
Ilülfsarlx-iter,  1894  erster  Vorstand  der  Bibliothek,  aber  nur  im 

Ncbeniimtu. 

2.  Zweiter  Vorstand  Dr.  phil.  Alfred  Rflbesamen,  ev.,  geb. 7. Febr. 
1863,  stndierte  klassisehe  Philologie  nnd  Gesehiehte  in  Leipsig, 

Manchen  und  Halle;  1887  I^iOhier  am  Realprogymnasinm  zu 
Frank e nli aiisen ,  1894  Oberlehrer  am  Gymnasium  zu  lindDlstadt 
und  zugleich  im  Kebenamte  zweiter  Vorstand  der  Bibliothek. 


SalBburg. 

K.  k.  öffentliche  Studieabibliotlielt  (gew.  Universitäts-Bibliothek). 

1.  Vorstand  Richard  Ritter  von  Strele-Birwangen,  kath.,  geb. 
10.  Januar  1849  In  Bozen,  stndierte  Dentseh  nnd  Geschichte  auf 

der  IJniversitlit  Innsbrock;  von  1872  bis  1877  im  Lehramte  thätig, 
1.  Anfrnst  1877  Amaniu'n-i<  in  Czernowitz;  1880  Skriptor  in  Salz- 
burg. 3.  April  188!)  Kustos  und  Vnr^taud. 

2.  Skriptor  Dr. phil. Lud w.  May  r,  kath.,  geb. 4- August  1 85 ö, studierte 
Philosophie  nnd  Gesehiehte  in  Gras;  1888  Dr.  phil.,  erst  im  Lehr- 
amt thitig,  5.  August  1889  Volontär  in  SalzJtuig,  11.  März  1896 
Aiuattuensis  in  Salabnrg,  dann  in  Graa,  I.Mai  1897  Skriptor  in 
Salztnirt:. 

3.  Auiauuonsis  Franz  Waclitrr,  kath.,  peb.  .30.  Oktober  1859, 
studierte  Deutsch,  Luteiu  uud  Griechisch  iu  Innsbruck;  Gymuasial- 
LehramtsprBAing,  1886  bis  1896  snppl.  nnd  definitiver  Gymnasial- 
lehrer, 15.  Augost  1896  Praktikant  der  Salabniger  Bibliothek, 
1.  Jannar  1898  Amannensis. 
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Soblett8tadt. 
SladlbibHolIiek. 

StAdtbibliothekar  Joseph  G<5ny,  katlL,  g«b.  3.  Febr.  1861,  studierte 
Philosophie,  Tlunlugie,  Philologie,  Geschichtswissenwhnft;  1887 
ia  den  Bibliotiieksdienst  getreten,  löÖS  St«dtbibiiothekar. 

Schwerin  i.  M. 

6rosshei7oglrche  Regierungsbibliothek. 

1.  Vut'btaud  Dr.  pbil.  Carl  Schröder,  Geheimer  ßegierongsrat,  ev., 
geb.  16.  September  1840,  8tvdi«rte  ffie  Reohte,  dann  Gesohldite 

und  deutsche  Philologie;  1864  Prinzeninstmktor  am  meoklenb.- 
Bchn-erinschen  Hofe,  1868  Mitarbeiter  der  historischen  Konum^>^!'>n 
bei  der  Münehener  Akademie  der  Wissenschaften,  1872  Redakteur 
in  Leipzig,  1885  Regiemninibibliotliekar. 

2.  Bibliothekar  Lndwig  Schulz,  iv.,  geb.  4.  Juli  1840,  studierte 

Theolof^if  und  Pliiloloiirie ;  1869  Konrektor,  1873  Archivrej;! straf or 
und  Uülfsarbeiter  an  der  Regieningsbibliothek,  1885  Kustos,  1896 
Bibliothekar. 

8.  Bibliothekar  Dr.  pliil.  Wilhelm  Voss,  geb.  Sl.  Juli  1858, 
studierte  Gesehiohte;  1890  Yolontftr,  1892  Knstos,  1897  Biblo- 

thekar. 

4.  Hülfsarbeiter  WUhelm  Paul  Graff,  ev.,  geb.  10.  März  1845, 
Btodierte  dte  Beehte  and  Philosophie;  1887  HfllAarbetter. 

5.  Hlllfearbeiter  Paul  Friedrieh  Erf nrth,  DiTiBions-Anditenr  a.  D., 
ev.,  geb.  17.  Oktober  1832,  studierte  die  Reehta  und  Staatawiaaen- 

Schäften;  IBlMj  Hülfsarbeiter. 

6.  Volontär  Dr.  phil.  Walter  Müller,  ev.,  geb.  28.  Mai  1859, 
atadierte  germaniaehe  nnd  romaniadie  Philologie  and  vergleiehende 
Spraehwiaaenschaft;  1883  h'\>  1885  Volontär  an  der  Universitäta- 
vnd  LandeHhihliothek  in  Stra&tbnig,  1886  bis  1889  in  Heidelberg, 
1896  in  Schwerin. 

Stolborg  i.  H. 
Fürsth'ch-Stolberg'sche  Bibliothek. 

Die  RiMiotlir-k  nird  seit  (.'inif;en  Jahren  durch  keinen  Fachmann 
verwaltet.  Die  laufenden  Geschäfte  erledigt  der  Ftlrstliche  Keat- 
meister  Hand. 

Strassburg. 

Stadtbibltothek. 
Bibliothekar  Joiffarai  Blnmstein. 

Kaiserliche  Universitäts-  und  Landesbibliothek. 
1.  Direktor  Professor  Dr.  phil.  Karl  August  Barack,  Geheimer 
Regiemngsrat,  kath.,  geb.  23.  Oktober  1827;  1855  Konservator 
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an  der  BiMiofhek  des  Germanischen  Mascums  in  Nflrnbei^,  1860 
Fürstlich- Kürstonberj,nseher  llofblltliotlickar  in  Donansdiingcn, 
1871  Vorstand  der  Verwaltung  der  kais.  Universitätfi-  und  Landes- 
bibliothek zn  Strafsbnrg,  1872  Uberbibliothekar  daaelbst  mit  dem 
Titel  und  Rang  einea  ordentl.  Profeaaora,  1894  Direktor,  1895 
Geheimer  Regierungsrat.  Keben  den  Dienstgesohiften  des  Direktors 
verwaltet  derselbe  die  Inkunabeln-  und  Hnndschriflen-Abteilung. 
2*  Oberbibliothekar  Profes^<M  fxn  Dr.  phil.  Jnlins  Entinc^. 
ev.,  geb.  11.  Juli  183d;  18i>ü  Bibiiottiekar  an  dem  theologischen 
BemiDar  und  später  an  der  UniTersititsbibliothek  in  Tnbingen, 
trat  1871  in  den  Dieoat  der  Strafsbnrger  Bibliothek,  1872  daselbst 
Bibliofliekar.  1880  Vrofossor  hon.,  1894  Oberbihliothekar.  Hat 
seit  Iöt>9  den  Kang  der  Käte  IV.  Klasse.  Verw.iltet  die  Ab- 
teilung für  allgemeine  Scliriften  sowie  die  ftir  oiientalische 
Phttologie. 

3.  Oberbibliothekar  Profeaeor  Dr.  phil.  Lndvig  MllUer  er.,  geb. 

26.  Februar  1831;  1855  Inspektor  am  Kollegium  bei  Si  Anna 
in  Augsburg,  1858  Studienlelirer  und  später  Siibrektor  an  der 
Lnteinsehule  zu  Nördlinp^en.  !S7i  Ktisto<?  in  Ötrafsburg,  1875 
Bibliothekar,  1089  Professor,  lbU4  Oberbibliothekar.  Hat  seit 
1899  den  Rang  der  Rite  IV.  Klasse.  Verwaltet  die  Abteilung 
Ar  Geographie  und  Geschichte  sowie  die  der  Bibliolliek  wr 
Verwaltung  überwiesene  l>andes-Münzsaminlnng. 

4.  Bibliothekar  Prof  fh-  phil.  Oskar  Meyer,  cv.,  geb.  12  April 
1844,  studierte  l'hiluio<;ie ;  186G  Lehrer  an  der  Gesamtschule  in 
Gera,  1872  wisäenscliaftlichcr  llülfsarbeiter  an  der  Bibliothek  in 
Strabbnrg,  1875  Knstoe,  1880  Bibliothekar,  1896  Professor. 
Verwaltet  die  Abteilnngen  Ar  Jnriapntdena  nnd  Staatawiesen- 
Schäften. 

5.  Bibliothekar  l'rotcssor  hon.  Dr.  phil.  Samuel  Landauer,  isr., 
geb.  22.  Febmar  1846,  studierte  Orientalia;  1875  Privatdozent 
an  der  UniverBität  und  sngleieh  wissensehaiftlieher  Httlftarbeiter 

an  der  Bibliothek  in  Strafsburg,  1881  Bibliothekar  unter  Verzicht 
auf  seine  Stelltin'j:  :ils  l*rivatdoccnt,  1804  Professor  hon.  Verwaltet 

die  Abteil un;.ren  für  Medizin  und  Naturwissenschaften. 

6.  Bibliothekar  Dr.phil.  Will}  List,  ev.,  geb.  15. Maii^  löö6,  studierte 
neuere  Spraehen,  bestand  1881  das  Staatsexamen,  nachdem  er 
1880  nls  Volontär  in  den  iUbliotheksdienst  /.u  Strafsburg  ge- 
treten war;  1883  wispcn-^eliaftliclier  llülfsarbeiter,  1887  Biblio- 
thekar. Verwaltet  die  Abteilung  für  kiassisohe  und  moderne 
Pliilolugie. 

7.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Ernst  Markwald,  isr.,  geb.  22.  Mürz 
1869}  studiert«  Geschichte  und  Philologie;  1885  Volonttr  in 
Strafsbnrg,  1887  wissenschaftlicher  llülfsarbeiter,  1895  Bilili.tfhekar. 
Verwaltet  die  elsafs  -  lothringische  Abteilung  sowie  die  f&r  Philo- 
sophie und  Pädagogik. 
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a  Bibliothekar  Dr.  phil.  Karl  Sohorbaeb,  e^.,  geb.  3.  Oktober 

1851,  studierte  klassische  und  {germanische  Pbilologie;  trat  nach 
Feinen  Studien  an  in-  nnd  nuslnndisrlicn  nihliothckeii  1887  als 
wissenächaftliclier  llültsarbeiter  in  deu  Dienst  der  ötrafr'bur^er 
Bibliothek  und  bestand  1892  das  philologische  Staatsexamen, 
Des.  1899  Bibliothekar.  Yerwaltet  die  Abteilong  fkir  Theologie 
sowie  die  ftlr  Kanst 

9.  WiSBenschaftlicher  H Ulfsarbeiter  Dr.  phil.  Adam  Sehneider, 

ev.,  geb.  10.  Juli  1800.  studierte  Germanistik  und  nenere  Sprachen; 
1890  Volontär  in  Strafsburg,  1891  wissenschaftlicher  Iltilisarbeiter, 

10.  Wissenschaftlicher  II ülfsarbeiter  Dr.  phil.  Ferdinand  Mentz, 
ev.,  geb.  24.  April  18G4,  studierte  klassische  Philologie,  Germanistik 
imd  vergleiebende  SpraebwiasenBehaft  und  bestand  1888  das 
philologische  Staatsexamen;  1888  Volontär  an  der  Unirersitttts- 
Bibliothek  in  Jena,  1890  wissensciiaftUcher  Hülfsarbeiter  an  der 
Grofshcrzoglichea  Uofbibliothek  iu  Darmatadt  and  1891  in 
Strafsburg. 

11.  Wissenschaftlicher  Ufllfsarbeiter  Dr.  phil.  Karl  Klein, 
ev.,  geb.  9.  Oktober  1861,  stndierte  Gesehiehte  und  Theologie 
und  bestand  1885  das  tlieolo^isehe  Staatscvamc^n:  1894  Tol(Hltir 
in  Strafsburg,  1896  wissenschaftlicher  Htllfsarbeiter 

12.  Wissenschaftlicher  Htllfsarbeiter  Dr.  phil.  Armin  Braun- 
holtz,  ev.,  geb.  3.  November  1861,  studierte  klasstsclic  l*liilolo«fio 
nnd  Geschichte;  1894  Volontär  in  Strafsburg,  1896  wissenschaft- 
lieher  Hfllfsarbeiter. 

Für  die  Bneh>  Inventar-  and  Registratnrftthmng,  da<^  Reelnmnga- 
wescn.  die  Kontrolc  tlbor  die  TJefernnj:^  der  Fortsetznnfl^en,  Zeitschriften 
und  IMlichtexemplare  sowie  für  die  Expedition  und  das  AusleihegeschMt 
sind  bestellt: 

1.  Joseph  Hob  man,  kath.,  geb.  16.  März  1847;  1868  Gymnasial- 
abitnrient,  1878  Assistent,  1875  Sekretär,  1899  Bnreaa  •Vorsteher. 

9«  Ednard  Halter,  kath.,  geb.  9.  Oktober  1845,  erhielt  die  Quali- 
fikation  für  Ansfibong  des  niederen  Unterriehts  in  Franlcreieh, 

1872  Kanzlist,  1882  Assistent,  1891  Sekretär. 

3.  Heinrich  Cnnibert,  kath.,  geb.  20.  Oktober  1853,  besuelite  eine 
Realschule  I.Ordnung  bis  Obersekunda;  1878  Hülfsarbeiter,  1879 
Superniimerar,  1887  Btirgurmeititer,  1892  Sekretär. 

4.  Gustav  Beinert,  ev.,  geh.  26-  Mai  1849,  absolvierte  die  Frivat- 
sehnle  der  evangelisehen  Brüdergemeinde  in  Hermhnt;  1873 
HOlfsarbeiter,  1882  Kanslist,  1889  Assistent,  1893  Sekretär. 

5.  Christian  Schmitt,  ev.,  geb.  28.  Mftrz  1805,  besitzt  die  Befähigung 
als  Lehrer  fQr  den  Klementarunterricht;  1885  l'.leinentark'lirer, 
isnr.  Hfllfsarbeiter  im  Bibliotheksdienste  zu  Strafsburg,  1898 
Sekretär. 
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Stuttgart. 

Kgl.  Hofbibllotiiek. 

Vorstand  Professor  Otto  FViedrich  Scbansenbaeh,       geb.  27.  Febr. 

1837.  studierte  Philosophie,  Theologie  und  neuere  Philologie; 
pctt  1H9()  Bibliothekar  (als  Nebenamt)  am  K;::!.  Eborhard-Lndwigs- 
Ci)moagium  in  Stattgart,  seit  1.  Dezember  l8dU  Vorstand  der 
Kgl.  Hofbibliothek  in  Stnttgart. 

Königliche  öfTentiiche  Bibliothek. 

1.  Oberbibliothekar  Oberstudienrat  Dr.  phil.  August  Wintt  eil  in,  " 
cv.,  geb.  13.  Jani  1832,  studierte  Theologie  und  Klassische  Philo- 
logie; 1866  Lehr^  an  der  Kri^sschnle  in  Lndwigsburg,  1860 
Gymnasiallehrer  in  Stuttgart,  1866  Bibliothekar,  1697  Oberbiblio- 
(iK'kar. 

2.  liibliothekar  Professor  Dr.  pliil.  Karl  Steiff,  ev.,  geb.  24.  März 
1846,  studierte  Theologie;  1872  Repetent  am  evangelisch -theo- 
logischen Semioar  in  Tllbingcn,  1876  swetter  Stadtpfarrer  and 
Präzeptor  in  T.cutkircb,  1877  llülfsbibliothekar  an  der  UniTerBitttB" 
IJibliutht  k  iii  l  iihinf^en.  18S1  Bibliothekar  daselbst.  1888  Biblio- 
thekar an  der  k<^l.  öffentlichen  Bibliothek  in  Stuttgart, 

3.  liibliothekar  Professor  Dr.  rcr.  nat.  Emil  Kath,  ev.,  geb.  22.  Dea. 
1868,  stndierte  Matheinatik  und  NatnrwiBsensehaft;  1897  Bibllo- 
thekar. 

4.  Bibliothekar  Professor  Dr.  sc.  polit.  Franz  Schmid,  kath.,  geb. 
28  A!!(rn«t  l8f;^s,  studierte  Kameralwissenscliafti  1897  HtUfsbiblio- 
thekar,  IHUU  liibliothekar. 

5.  lltllfsbibliothekar  Karl  Hayo  von  Stookmayer,  ev.,  geb. 
27.  Hin  1871,  studierte  neuere  Philologie;  1699  Httlfsbibliothekar. 

Die  Geschäfte  der  Registratur  vergiclit  Sekretär  Viel;  mit  dem 
Ausleihgeschaft  iiiid  dem  Dienst  im  T^fsesaal  sind  betraut  die  Sckretftre 
JLempperau  (mit  dem  Hang  eines  Expeditora),  Reinöhl,  Köhler 
nnd  Hils. 

Trier. 

Öffentliche  Bibliothek  und  historisches  Archiv. 
Wissenschaftlicher  Beamter  Dr.  phil.  Max  Keuft'cr,  geb.  1856, 
studierte  Neuere  Sprachen,  Philosophie,  Geschichte;  Februar  1870 
Staatsprttfitng,  Herbst  1880  definitiver  Realgymnasiallehrer,  Herbst 
1883  bis  Friilijahr  1890  Stadtbibliothekar  im  Nebenamt,  von 
Frtthjahr  ibdO  ab  im  Hauptamt,  seit  1894  Sudtarehivar. 

Tübiogen. 
Königliche  Universitäts-Bibliothek. 
1.  Oberbibl  iolhekar  Dr.  phil.  Karl  Geiger,  ev.,  geb.  i;5.  M.Srz 
1855,  Studiertc  Theologie;  1879  Repetent  am  evangelischeu  Seminar 
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in  Uracli,  1881  dritter  fiibliothekar  au  der  Uuiverbitäts-Bibliotiiek 
la  TflUngea,  1886  «weiter  Bibliothekar,  1888  enter  Bibliofliekar, 
1896  Oberbibliotlieker. 

2.  Zweiter  Bibliothekar  Dr.  phil.  Friedrich  Thomae,  ev.,  geb. 
13  ne/emlu-v  1812  studierte  Philolofrie;  18G9  bis  1881  in  England 
uud  der  tranzosiüchtu  Schweiz,  1881  otell vertretender  lübliothekar 
an  der  Univenitftts- Bibliothek  zu  Tflbingen,  1884  dritter  Univer- 
Bitits- Bibliothekar  in  Basel,  1885  desgleiohea  in  Tttbingen,  1888 
zweiter  Bibliothekar. 

3.  Dritter  Bibliothekar  Professor  Dr.  phil.  Knrl  Hohnenberprer, 
cv.,  geb.  2fi.  An^nist  186;i  studierte  Theologie  und  Sprachwissen- 
schaft; 1887  Kepeteot  am  Karlägymnasium  in  Heilbronn,  1888 
dritter  Bibliothekar  an  der  Umveraitits- Bibliothek  an  TObingen, 
1893  zugleich  Privatdocent  fär  Qennanische  Philologie,  1899 
Titel  und  Rang  eines  fiufseiovdenth'cben  Profespnrs. 

4.  Wissenschaftlicher  llülfsarbeiter  Lic.  theo!.  Dr.  phil.  VValMier 
Köhler,  ev.,  geb.  27.  Dezember  1870,  studierte  Theologie  und 
Geschichte;  1896  Vikar  in  Frankfurt  «.  H.,  1897  wissenschaft- 
licb«r  llfilfsarbeiter  an  der  UnirersitiUB' Bibliothek  an  Tttbingen. 

Ulm. 
StaittUbliotbek. 

Bibliothekar  Christian  Friedrich  Müller,  ev.,  geb.  10.  Nov.  1834, 

Gymnasiallehrer;  1S81  in  den  Bibliotheksdionst  getreten,  1884 
bis  188(1  Stellvertreter  Air  den  erkrrmktcn  Stadtbibliuthckar  Prof. 
Dr.  Veebeumeyer,  18811  ÖtiidtbibliotUekar. 

Warmbrunn  L  Sold. 
ReicbagräfliGh  SdiaffjBottch  Frelstanilftslienliche  Majorais -Bibliothek. 

1.  Bibliothekar  Heinrich  Nentwig,  katb.,  geb.  19.  Mai  1855, 
studierte  Natarwissenschaft,  Geschichte  und  Littcratur;  Staats- 
examen 1884.  Promotion  1891,  issr,  bis  1888  StadtMbliothekar 
in  llildesheim.  1S88  bis  189.5  St  nlrliliothekar  in  Braunschweig, 
seit  dem  20.  Juni  1895  reichsgrai  iicli  Schatfgotsch'scher  Archivar 
nnd  Bibliothekar  in  Warmbrnnn  i.  Schi. 

2.  A>>i!>tcnt  Hugo  Kflhn,  kath.,  geb.  25.  Noyember  1873,  studierte 
Theologie;  Assi.^itent  seit  '.).  August  1898. 

Nichtwissensehaftlielie  Beamte  Bind: 
1.  Hermaan  Häusler,  Expedient 

3.  Georg  Martini,  Präparator. 

Weimar. 
Grosshorzogliche  Bibliothek. 

1.  Oberbibliothekar  Paul  Fr.  W.  von  Bojanowski,     v  geb. 
24.  Januar  1834  an  Schwedt  a.  0.,  absolvierte  das  r&dagogiam  xn 


Digitized  by  Google 


88 


Penonalveneicluib. 


Putbuä,  1852  Abiturieuteaexaiueu ,  studierte  die  Hechte  in  iiaiic, 
Heidelberg,  Halle,  Berlia;  1866  absolWeiie  er  du  1.  jaristisclie 

Examen  in  Berlin,  wandte  sich  der  Jourualistik  und  Litteratar  sn, 
1893  nach  dem  Tode  R.  Köhlers  Oherliildiotliekar. 
2.  Hcc^istrator  Sekretär  Adolf  Straubing  seit  18S1  aü  der 

Bibliothek. 

Wernigerode. 
FOrsU.  Stolberg-WernigerSd.  Biblfothek. 

1.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Eduard  Jacobs,  ev.,  geb.  20.  Mai  1833, 
gtndierte  Philosophie,  besonders  Geschichte;  trat  Anfang  des  Jahres 
1866  in  den  Bibliotheksdienst  und  zugleich  in  gegenwärtige  Stellung 
ein;  Ardiivrat,  Archivar  und  Bibliotliekar. 

2.  Httlfsarbeiter  Karl  Baake,  ev.,  geb.  29.  Mint  1801 ,  Burcau- 
assistcnt ,  nni  1 9.  Oktober  1892  zum  Hfllftdleiist  auf  Fftrstliober 
Bibliothek  überwieaen. 

Wien. 

Bibliothfik  und  historisches  Museum  der  Stadt  Wien. 

1.  Direktor  der  städtisehen  Sanmlnngea,  k.  1l  R^ierungs-Rat  Dr. 

phil.  Karl  Glossy,  geb.  T.Marz  IHlS. 

2.  Kn<1(fs  Dr.  phil.  Karl  Schalk,  geb.  IG.  Juni  1861. 

3.  Kustos  Eduard  Seis,  geb.  28.  Dezember  1842. 

4.  Skriptor  Eugen  Probst. 

6.  Skriptor  Dr.  pbil.  Wilhelm  Englmann. 

6.  Adjunkt  Ludwig  BOck. 

7.  Adjunkt  Dr.  phil.  Ilugo  Kosch. 

8.  Assisteui  Alois  Trost. 

9.  Ofiicial  Theobald  Kanka,  zugeteilter  ManipolatioDsbeamter. 

K.  0.  k.  Famiiien-Hdeieoiiimissbibiiotliek. 

1.  Vorstand  Kustos  Dr.  phil.  Alois  Karpf,  röm.-kath.,  geb.  16.  Juli 
lS  i4,  studierte  Mathematik  und  Physik;  1870  Bibliotheks-Adjunkt 
der  k.  k.  Geograph.  Gesellschaft,  1.  Dez.  1870  Ilülfsbeamter,  I.Dez. 
1872  Oflicial,  27.  Jan.  1873  Skriptor,  12.  Febr.  1891  Kustos,  seit 

1.  Aug.  1809  Vorstand  der  Bibliothek. 

2.  Skriptor  Johann  Jin  cezek.  röra.-katli..  t,'eb.  19.  Septbr.  1848, 
studierte  die  Genie -A  kademie  in  Klosterbruek  und  die  Btaatsver- 
ruchnungäwiBseuschafl;  1.  Dez.  1882  llUlfsbeamter,  21.  März  1883 
Skriptor. 

3.  Skriptor  Dr.  phil.  Franz  Schnürer,  röm.-kath.,  geb.  IQ.  Februar 
1850.  .studierte  k]a^.si^clle  Philologie  und  Germanistik;  1.  Okt»  1884 
Ilülfsbeamter,  1.  Miirz  l><9>7  Skriptor. 

4.  Skriptor  Dr.  phii.  llodiuka  Antal,  griech.-kath.,  geb.  13.  Jan. 
1864,  studierte  Theologie,  hierauf  Geschichte  und  slav.  Philologie ; 
12.  Febr.  1891  AmanneiwiB,  22.  Febr.  1892  Skriptor. 
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5*  Kanzliiit  Ferdinand  Ritter  von  Geisin^cr,  röm.-kaili.  geb. 
31.  Jan.  IKOO,  studierte  IIjuHlclsakadcmit'  und  Staatsverrecliniinf^s- 
wissenschaft;  1.  März  18b7  Kaozleipraktikant,  31.  Dezember  1891 
Kanzlist. 

Bibliothek  der  k.  k.  technischefl  Hochschule. 

1.  Bibliothekar  unbesetzt. 

2.  Kostos  Dr.  phil.  Eduard  Fecbtner,  nim.  -  kath. ,  geh.  ISöG, 
studierte  Philosophie;  1879  Volontär,  1^83  Amanucnsis,  1888 
Skriptor,  1897  Knitos. 

3.  Skriptor  .Johann  Mayrhofer,  röm.  katli.,  geb.  1845,  studierte 
Mathematik  und  Physik;  geprtlft  für  das  Lehramt  am  Oymiiasinia, 
188fi  Volontär,  1889  Amanuensis,  I89S  Skriptor. 

4.  Amanueosis  Dr.  phil.  Robert  Dauhleb^ky  von  Sterneek, 
röm.-kath.,  geb.  1871,  studierte  Mathematik  und  Physik;  l'rivat- 
doeeot  der  Mattiemalik  an  der  Universit&t  and  an  der  teohniachen 
Hoehaehnle  in  Wien,  1893  Volontftr,  1896  Praktikant,  1898 

Amanni'nsls. 

ä.  Amanuf  üsis  Dr.  phil.  Karl  Tomasehek  Edler  von  Sti  it.  wa. 
röm.  katii.,  geb.  1856,  studierte  Philologie;  1891  Volontär,  I89r> 
Praktikant,  1898  AnaniienBiR. 

K.  k.  Hofbibliothek. 

1.  Direktor  Dr.  phil.  Josef  Karabncek .  k.  u.  k.  Unfrat,  n»m.-kath., 
geb.  1845,  ordentlicher  öffentlicher  Professor  der  Geschichte  des 
Orients  nnd  ihrer  Hil&wisMnsehallen  an  der  Universitit  Wien. 

2.  Vieedirektor  Dr.AlAred  Göldlin  von  Tiefenan,  röni.-kat]in 
geb.  1834,  studierte  PhOosophk»  nnd  klaasisehe  Philologie;  Referat 

Uber  Incunabeln,  Bibliographie,  Medizin. 

3.  Kustos  Karl  Göttmann,  röm.-kath..  geb.  1846,  studierte  Rechts- 
und Staatswissensobait;  Referat  Uber  Geographie,  Kartographie, 
Botanik. 

4.  Enstes  Horita  Cammer  lober,  röm.-kath.,  geb.  1844,  studierte 
Philosophie  nnd  Qesehichte;  Referat  Aber  Qesehiehte. 

6.  Skriptor  Ferdinand  Men^ik,  rÖm.-kath.,  geb.  1853i  studierte 
Philosophie,  Oesehichte,  Slavistik  nnd  nenere  Philologie;  Referat 

ühcr  F^lavlca. 

6.  fekriptor  Dr.  phil.  Heinrich  von  Lenk,  röm.-kath.,  geb.  1853, 
studierte  Philosophie,  Geschichte  und  Philologie;  Referat  Uber 
Theologie,  Philosophie,  skandinavisehe  Sprachen,  HoUftndiseh. 

7.  Skriptor  Dr.  phil.  Rudolf  Geyer,  ev.  A.  B.,  geb.  1861t  studierte 
klassische  und  germanische  Philologie;  Referat  Uber  Orientalin, 

Anthropologie. 

8.  !^kriptor  Dr.  phil.  Fr.mz  Schöchtner,  röm.-kath..  geb.  1846, 
studierte  Geschichte  und  Kechtswissenschaft;  Referat  Uber  Viennen- 
sia,  Genealogie,  Ueraldik. 
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9.  Skriptor  Johann  Kliicli,  rr»m-kaf)i  frcb.  1852,  studierte  Philo- 
sophie uud  Geschichte,  Siavibtik  uuU  moderne  Philolojg^ie ;  Heferat 
ttber  Hungarica. 

10.  Amanoensis  Dr.  phil.  Alexander  Ritter  von  Weilen,  r0iii.-k«thn 
freb.  1863t  stndierte  Philosophie  nnd  Qermanistik;  Refermt  Aber 
Germaniätik  und  modenies  Französisch. 

11.  Amanuenais  Dr.  phil.  Rudolf  Beer,  rom.-kath.,  geb.  1863, 
studierte  klassische  Philologie  und  Geschichte;  Keferat  aber  All* 

französisch,  Spanisch,  Italienisüch. 

12.  Amanuensis  Dr.  phil.  Theodor  ti ottlieb,  ev.,  geb.  1860,  studierte 
Philologie  und  Germanistik. 

13.  Amanuensis  Dr.  phil.  Alfred  Danbrnwa,  rduL-kath.,  geb.  1862, 
stndierte  Philosophie  nnd  Germanistik;  Referat  Aber  Tollcnkmide. 

14.  Amanuensis  Dr.  jnr.  Othmar  Donblier,  röm.^kath.,  geb.  1865. 
studierte  Hechtswisscnachaft;  I^cferat  Aber  Reehts-  nnd  ^aatowissen- 
.'«('h.ifton.  Antiqnitfttcn,  Belletristik. 

15.  Amanuensis  Dr.  phil.  Josef  Mantuani,  roin.  kath..  frei».  isr)0, 
studierte  Philosophie,  Kunst-  uud  Musikgeschichte;  lieferat  über 
Mnsik. 

16.  Assistent  Dr.phiL  Friedrich  D&rnhOff er,  ev.  A.  B.,  geb.  1865> 
studierte  Philosophie,  Kunstgeschichte  nnd  ArchAologie;  Referat 

über  Kunst. 

17.  Assistent  Dr.  phil.  Wenzel  Vondrak,  rom.-kath.,  «reb.  J859, 
studierte  Philosophie,  slavische  Sprachen  und  Litteratur;  Referat 
Aber  Slavica. 

18.  Assistent  Pr.  phil.  Rudolf  Brotanek,  röm.-kath.,  geb.  1870, 
studierte  moderne  Philologie;  Referat  fiber  Anglica. 

19.  Assistent  Dr.  phit.  Anton  Ritter  von  Premerstein,  röm.-kath., 
freb.  iHOiK  studierte  Philosophie  und  l^echtswlssenscbaft;  Referat 

über  klassische  Philologie  nnd  Archäologie. 

20.  Wissenschaftlicher  Hül fsarbelter  Dr.  phil.  Robert  Arnold, 
ev.  A.  B.,  geb.  1872,  studierte  Philosophie;  Keferat  Uber  Deutsche 
Litteratur,  Rumänisch,  Nengrieehiscb. 

21.  Wissenschaftlicher  IIAlfsarbeiter  Dr.  phil.  Friedrieh  Bitter 
vouEgger-Mdllvald,  ri»m.-kath.,  geb.  1 864,  studierte  Philosophie, 
germanische  und  klassische  Philologie;  Referat  über  Germanistik. 

32.  Wissenschaftlicher  Iltil  fsbeamter  Dr.  phil  Gustav  Glück,  ev. 
A.  ß.,  geb.  1871t  studierte  Philosophie,  Kunstgeschichte  nnd 
Archäologie. 

K.  k.  Universitäts- Bibliothek. 
1.   Bibliothekar  u.  Vorstand  k.  U.  l^  t:iernngsrat  Dr.  phil.  Ferdinand 
Grussauer,  röm.-kath.,  geb.  2i).  Juai  lh4n  zu  Sallingstadt  in  Nieder« 
Usteneich,  Historiker  nnd  Geograph,  geprttft  fUr  das  Lehramt  am 
Gymnasium;  1862  in  den  Staatsdienst  eingetreten,  1867  in  den 
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Bibliotheksditnst  als  Amanuensia  flborgetreten,  1868  Skriptor, 
1875  Kustos,  1885  Bibliothekar. 

2.  KuRtos  Dr.  phil.  Johann  Fuchs hof er,  röui.-kath.,  geb.  26.  Aug. 
1831  zu  Eibiswald  in  Steiermark,  Naturhistoriker,  geprüft  für  das 
LehniDt  am  GymDMiom;  1861  Amanuensifl,  1875  Skriptor,  1883 
Kustos,  Referent  fRr  Natnrwinensehaften  and  Hatbematik. 

3.  Kustos  Josef  Meyer,  röm.-kath.,  geb.  T.Januar  1834  zu  Wien, 
Jurist  mit  der  praktisch-politi.^chen  Staatsprüfung;  1859  Eintritt 
in  den  Staatsdienst,  1867  t'bcrtritt  in  den  Bibltotlieksdienst  als 
Amaouensis,  1875  Skriptor,  Jlödü  Kustos,  Referent  lur  Kechts- 
«nd  Staatswissensehaft. 

4.  Knstos  Dr.  phil.  Albert  Gessmann,  röm.-kath.,  geb.  1 8.  Jannar 

1852  7-»  Wien,  Historiker  und  Hedfrr.'ipli,  p:('])rnft  fftr  das  Tjehramt 
am  Oynmasium;  1874  Volontär,  IHTT»  Amanuensis,  1886  Skriptor, 
löU8  Kustos,  Reichsratsabgeordneter,  Mitglied  des  niederöster- 
reiehischen  Landes -Awsehnstes  nnd  Landesschnlrats,  Gemeinderat 
der  Stadt  Wien  (gegen  Careuz  seiner  Bezflge  beorlanbt). 

6.  Kustos  Dr.  phil.  Franz  Simonir,  rdm.-kath.,  geb.  2.  Okt.  1847  zu 
Ivankovfi  in  Steiermark,  Historiker;  1874  in  den  steir.  landscliafll. 
Bibltotheksdienst  eingetreten,  1877  in  den  staatlichen  Bibliofheks- 
dienst  als  Amanuensis  übergetreten,  1887  Skriptor,  1898  Kustos, 
OberreYisor  der  Katalogisierungsarbeiten,  Referent  Ittr  slaTisehe 
Philologie. 

6.  skriptor  Dr.  phil,  Isidor  H im melbaur,  röm.-kath.,  <»;eb.  6.  Febr. 
1858  ZTi  Tarvis  in  KUmten,  Philosoph;  1884  Volontär,  1886 
Amanuensis,  18^4  Skriptor,  Revisor  der  Katalogisierungsarbeiten, 
Referent  für  Philosophie. 

7.  Skriptor  Dr.  phil.  August  Weis z,  röm.-kath.,  geb.  lo.  Juli  1856 
sa  Brünn  in  Mihren,  Historiker,  geprüft  fDr  das  Lehramt  am 
Gymnasium:  1884  Volontär,  1887  Praktikant,  1888  Amanuensis, 
1896  Skriptor,  Revisor  der  Katalogisiemngsarbeiten,  Referent  für 
Geschichtswissenschaft . 

8.  Skriptor  Dr.  phil.  Theodur  Ritter  von  Grienberger,  röm.-kath., 
g«9b.  16.  Jantiar  1855  sn  Hittersitl  in  Salabnrg,  absolvierter  Medi> 
einer  und  Germanist;  Privatdosent  an  der  Wiener  Univeisitit, 

1853  Volont&r,  1890  Amanuensis,  1896  Skriptor. 

9.  Skriptor  Dr  phil.  Salomon  Fra nkfurter,  mo!?.,  ^^eli.  •).  Nov.  1856 
zn  Preisbur^^  in  Ungarn,  ArcluHolorre;  1884  Volontär,  1887  Prakti- 
kant, 1890  Amanuensis,  18B7  Skriptor,  Referent  für  Archäologie 
nnd  Pftdagogik. 

10.  Skriptor  Dr.  phil.  Josef  Donabanm,  röm.-kath.,  geb.  1.  Juli  1861 

in  Wien,  Historiker,  absolviertes  und  diplomiertes  Mitglied  dos 
Instituts  für  österreichische  Gesehichtsfürschunf; ;  18H8  Volontär, 
1889  Praktikant,  1890  Amanuensis,  1898  Skriptor,  Referent  tlUr 
historisehe  Hflifswissensehaften  nnd  romanisehe  Philologie,  besorgt 
die  Seluretariats- Geschäfte. 


Digltized  by  Google 


93 


PersonalveTselcliiiiB. 


11.  Amanuensis  Dr.  phil.  Alfifd  Schncrieli,  röm.-kath.,  Kcb.  22.  ^*kf 

zu  Tarviä  iu  Käruten,  absolviertes  und  diplomiertes  Mitglied 
dos  lostituts  für  österreichische  Geschichtsforschung,  Kuostblstoriker; 

1889  Volontftr,  1890  Praktikant,  1894  Amannenflis,  Referent  fttr  j 
Koiistwissenschaft. 

12.  Amanuensis  Dr.  phil.  Friedrich  Arnold  Mayer,  röm.-kath.,  geb. 
ö.  November  1862  zu  Wipn,  Germanist;  1889  VolontÄr,  1890 
Praktikant,  1895  Amauucuäis,  Kcferent  für  Germanistik. 

13.  Amanuensis  Dr.  pbil.  Ckrl  Eanknseli,  rdD.-kath.,  geb.  17.  Jan. 
1863  an  Wien,  klassisoher  Philologe;  1890  Volontär,  1893  Prakti- 
kant,  18U5  Amannensis,  Referent  ftr  klaBSiaehe  Philologie,  ist 
dem  Sekretariate  zugeteilt. 

14.  Amanuen.sis  Dr.  phil.  Michael  Maria  Bnrper,  röm.-kath..  geb. 
7.  Februar  1861  zu  Niederdorf  in  Tirol,  Philusuph  und  'i'iieuloge; 

1890  Volontär,  1893  Praktikant,  189ti  Amanuensis,  Referent  fllr  i 
Religionswissensehaft,  besorgt  die  Evidenxhaltnng  nnd  Einbringung 

der  Pffioht-Exemplare. 

15.  Vin.inucnsis  Dr.  phil.  Johann  Bohatta,  rum.-kath.,  geb.  2.  Der. 
181)4  7.n  Wif'Q.  klassischer  rhilolofre,  freprüft  für  das  T^ebrarot 
am  Gymnasium;   1890  Volontär,   1894  Praktikant,  1H9G  Ama- 
nnensis,  Referent  fBr  allgemeiiie  Spraehwissensehaft  nnd  oriental.  . 
Philologie.  ! 

16.  AmanTiensis  Dr.  phil.  Josef  Fasser,  röm.  katli.,  «2:eh.  2.  Nnvember 
1857  zu  liiechlbach  in  Tirol,  klassischer  Fhilolofre;  1891  Volon- 
tär, 1895  Praktikant,  1897  Amanuensis,  Referent  für  allgemeine 
Biographie,  Bibliographie  nnd  HilitSTlitteratar,  besorgt  das  Btteher* 
versendnngsgesc  häft . 

17.  Amanuensis  Dr.  phil.  Michael  Holzmano.  mos.,  pcb.  21.  Juli 
18ftU  zu  Slavaten  in  Mähren,  Germanist;   IH'.II  Volontär,  189d  ' 
Praktikant,  1898  Amanuensis,  besorgt  den  Katalogdienst.  > 

18.  Amanuensis  Dr.  phil.  Adolf  Dressler,  röm.-kath.,  geb.  5.  Nov. 
1867  IQ  Gablonx  in  Böhmen,  Oermanist;  1893  Volontär,  1896 
Praktikant,  1899  Amannensis,  Referent  fitr  allgemeine  ÜtteriUr-  ' 
geschichte  und  encyclopädi.sche  Litteratur. 

19.  Praktikant  Dr.  jur.  Friedrich  Bencsch,  röm.-kath.,  geh.  12.  Aj)ri?  • 
ISf.s  zu  Misslitz  in  Mahn  n   Inri^t;  1896  Praktikant,  Referent  für  i 

Krd-,  Lftnder-  und  Vol  kerkuinle.  i 

20.  Praktikant  Dr.  jur.  llngo  Makas,  rom.  kath.,  geb.  20-  Juni  1857 
an  Brttnn  in  Mähren,  Jurist;  1896  Praktikant. 

21.  Praktikant  Dr.  phil.  Jaroslar  8 u t n a r ,  r(im.-kath. ,  geb.  24.  Juni 
1873  zu  Prag  in  Böhmen,  Germanist  und  Romanist;  1897  Volontär,  i 
1897  Praktikant,  besorgt  die  Evidenzhai tung  nnd  Rücknahme  der  | 

entlehnten  Werke. 

22.  Praktikant  Dr.  phil.  Ailtin  Wolfram,  rom.  kath.,  geb.  5.  Februar  ' 
1866  an  Klostemeuburg  in  Niederösterreich,  klassischer  Philologe; 
1897  Praktikant. 
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23.  Praktikant  Dr.  phil.  Ileinrich  Röttinger,  röm.-katk.,  geb. 

13.  Oktn))er  I8(;9  in  Wien,  Ocrmnnist:  1897  Pr-ildik:»nt,  Referent 
fl\r  Industrie  und  Verkelirswescu,  Ukouomie  und  Moutanwissensclinft. 

24.  Praktikant  Dr.  jur.  Oacar  Daublebsky  von  Sterneck,  röni.- 
kath.,  geb.  31.  Mai  1874  in  Wien,  Jorist;  1893  Praktikaot. 

26>  Praktikant  Dr.  phil.  Gottlieb  August  Crüwell,  ev.  A.  B.,  geb, 
10.  Septenibor  iSßn  zn  LeangoUa  aaf  GeyloE,  Historiker;  1897 
Volontär,  1898  Praktikrxnt. 

2G.  Praktikant  Dr.  pliil.  Mirun  Kordnba,  griech.-kath.,  geb.  2. März 
1876  tn  OslTOw  in  Galiaien,  Bistoriker;  1898  Praktikant. 

27.  Praktikant  Carl  Lorentf  rdm.-katli.,  geb.  26.  Mai  1867  in 
Wien,  Jurist;  1898  Praktikant. 

28.  Praktikant  Friedrich  Hohenauer  vöm.-kath.,  peb.  März 
1871  zn  Klagenfurt  in  Kärnten,  Naiurhi&loriker,  geprüft  fUr  das 
Lehramt  am  Gymnasium;  1899  Praktikant 

29.  Prnktlknnt  Dr.  med.  Severin  8eliilder,  r0ni.-kath.,  geb. 

14.  Dezember  1867  zu  Kaschan  in  Ungarn,  Medisiner;  Referent 
für  die  mediainiache  Litteratnr. 

Wiesbadon. 
Königliche  Landesbibliothek. 

1,  Vorsteher  Prof.  Dr.  phil.  Erich  Liesegang,  ev.,  geb.  26.  Mai 
1860,  studierte  denlsehe  Pliilolugie  und  Geschichte;  Oktober  1884 
Aa&iatent  an  der  kgl.  Bibliothek  an  Berlin,  1891  habilitiert,  1897 

Pr&dikat  Professor,  1899  Vorsteher  in  Wiesbaden. 

2,  Bibliothekar  Dr.  pliil.  Auprnst  Hildebrandt,  ev.,  p:eb.  12. Dez. 
1840,  studierte  Theulogte  und  Philologie;  1.  Mai  1869  in  den 
Bibliotheksdienst  zunächst  im  Nebenamt  als  Repetent  der  SUpeo« 
diatenanstalt  in  Marburg  eingetreten,  1.  Jnli  1873  Kustos,  1.  MSn 
1883  Sekretär  in  Wiesbaden. 

3.  Pihliothekar  Dr.  phil.  Adalhort  SchrT.ter,  ev.,  p;cb.  24,  April 
lHr>l  war  5  Jahre  Militär,  studierte  dann  deutsche  l*hilologie; 
2i.Juui  IHHii  Volontär  in  Göttingen,  15.  Juni  1888  a.  o.  Hülfs- 
arbeiter  daselbst,  1894  Bibliothekar  in  Wiesbaden. 

4.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Karl  August  Gottfried  Immanuel  Zedier, 

ev.,  geb.  5.  De/j-mber  1860,  studierte  klassische  und  deutsclie  Philo- 
logie und  Geschichte;  1 T).  Novenihcr  1887  Volontär  iu  Marburg, 
1.  Februar  1888  bis  1.  August  1889  aus  aufserordentl.  Fonds  re- 
maneriert,  1.  November  1889  Hfllfsarbeiter,  1894  Httlfsbibliothekar 
in  Gottingen,  1895  Kostos  in  Wiesbaden. 

Wolfenbüttel, 
tierzogliche  Bibliothek. 

1.  Oberbibliothekar  Geheimer  Ilofrat  Professor  Dr.  phil.  f)tfo 
von  Heinemauu,  geb.  T.März  1824,  studierte  Pliilolugie  und 
Geschichte j  Bibliothekar  1868,  Oberbibliothekar  1880. 
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3.  Bibliothekar  Dr.  p}i!1.  Hiistav  Milchsack,  geb.  7.  Januar  IB&O; 
Bihliothekssekretär  1878.  Uibliothekar  1884. 

3.  liilil  iothekssekretär  K.  F.  Gotthard  Gronau,  geb.  12.  August 
1855;  eingetreten  l$.Jimi  1877,  Kegistrator  1881. 

4.  Httlfsarbeiter  OymoMial-Direktor  a.D.  Frana  Köhler. 

5.  Htll fsarbeiter  HeiDrich  Pefri,  geb.  0.  Januai  1859,  stodierte 
Philologie;  Staatsoxamen  1887.  Hiilfsuibeiter  an  der  ki^l.  Hib)ü»fltek 
zn  Bamberg  1887  h\s,  1888.  eingetreteu  in  Wul  fenl)üttel  188y. 

6.  Hülfsarbeiter  Dr.  phil.  Hans  Gerhard  Gräf,  geb.  5.  Mai  1864, 
Btndierte  deotsche  Philologie. 

7.  Hflifsarbeiter  Dr.  phil.  Panl  Schulz,  er.,  geb.  lO.  Jaraar 
1855t  Btndierte  Philologie  and  Geachichte. 

Würzburg. 
Universitäts  •  Bibliothek. 

1.  Oberbibl  i  otliek  a  r  Dr.  pliil.  Dietrich  Kerl  er.  ev.,  geb.  21.  Aug. 
1837.  Ptiuiierto  IMiili-sophie,  Theolop'te  und  Geschichte:  1859 
ordiniert,  April  1863  8ekretür  der  kgl.  Uoiversitäts-Bibiiothek 
Erlangen,  Juli  1866  aweiter  Bibliothekar,  Jnni  1870  Bibliothekar, 
Hftrs  1876  Oberbibliothekar  der  Universitäts -Bibliothek  Wlirsbarg, 
1883  anfserordentliches  Mitglied  der  historiaehea  KomniiflBioB  aa 
(l»  r  k.  Ak.idemie  der  Wissenschaften. 

2.  Bibliothekar  Franz  Segne r,  kath.,  geb.  1.  März  1863,  studierte 
liechtäwisdenschaft;  Januar  1883  Hülfsarbeiter,  1885  theoretidch 
juristische  Prflfnng,  1  November  1886  erster  Assistent,  1.  Jnli 
1892  Sekretär,  1.  August  189«  Bibliothekar. 

3.  Sekretär  Michael  Fell,  kath.,  geb.  26.  März  1859,  studierte 
l*hil(ih>i:ie  und  Geschichte;  1885  Staatsexamen  in  klassischer 
Philologie,  15.  September  1888  dritter  A&bi&tent,  1.  Juli  18U2 
erster  Assistent,  16.  November  1898  Sekretär. 

4.  Erster  Assistent  Dr.  phil.  Fritz  Bauer,  kath.,  geb.  20.  Febr. 
1865,  studierte  neuere  Philologie;  18>iSi  Siaatf;e:^amen  in  französ., 
IH90  in  englischer  IMiilologie;  Kintritt  iti  den  Bibliotheksdienst 
I.Juli  1897  alä  zweiter  Abäistcnt,  in  die  jetzt  innehabende  Stelle 
1.  Jaaoar  1899. 


Gefälschte  Bflchertit«!. 
Seit  Erfindung  der  sogenannten  Titelauflagcn  gehören  Bflcber, 
die  sich  von  einander  nor  durch  die  verschiedene  Fassung  des  Titels 

unterscheiden,  leider  nicht  zu  den  Seltenheiten.  Vcrhältnismärsi^'  selten 
aber  dürfte  der  Fall  sein,  dafs  ein  T^iuh  rdni.  Wilsen  nnd  Willen  des 
Verlegers,  in  betrtlgcrischer  Absicht  mit  einem  neuen  lifrl  vergehen 
worden  ist.  Zwei  i3eispielc  dieser  Art  sollen  hier  kurz  zur  Sprache 
gebraohC  werden. 
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1,  Vor  swölf  Jähren  orschien  in  einem  bekannten  Wiener  Ver- 
lafre  ein  nrnfangreiches  Werk  unter  dem  Titel:  Jöo^Tticn  |  imb  |  bie 
)per^ct30iuinü  |  9JeifcbUber  uiib  Stubion  ]  non  |  ^o^onn  üon  '^Hböti)  j 
8cctionSrat^  o.  2).  im  ajiiiujterium  bc»  faifcrlid^cn  ^aufc^  unb  he^ 
Veiilcm  I  aRtlfilicb  bcd  unoar.  Slft(^»tQgcd  |  SRit  97  gonsfeittgcn  unb 
175  Tcrt  ^lluftrotionen  noc^  ?(ufno^mcn  bcö  f.  f.  ObcrUcutcnont«  ] 
(£.  SDitcn,5il,  Original -^^otogrop^icn  bcr  $lnnftf)QnbIung  ^önin^bcrgcr  in 
Serajemo  u.  9(. ,  foiuic  |  einer  t)iftorijd)cn  unb  brei  ftatiftif«^eu  Sparten 
unb  ^obcßen  |  ©icn  1888  j  3(lfrcb  |>ölbcr  |  1 1  $>of-  unb  Uniocrfitotö- 
Quil^^iibl»  i  9lot^mt^ttnnftraBe  15.  Dieses  Werk  besitxt  die  Ldpsiger 
Universitäts-Bibliothek  in  zwei  Exemplaren,  der  Titel  des  zweiten  aber 
lautet  völlig  ver8c]iie<1rn  nämlich:  Bosnien  |  und  |  Uerzegovina  |  Studien  | 
▼OB  I  Prof.  J.  F.  Zawodny  j  Wien  18i>i.  j  Alfred  Holder.  Das  erst- 
geMnnte  Eyemplar  ist,  wie  ans  einer  eigenbändigen  Widmoog  auf  dem 
UmaeU«;  erslchtlieh,  Gesehenlc  des  Veffsssers  ra  die  Egl.  IMtihsisclie 
Oeseltscbaft  der  Wissenschaften;  das  zweite  wurde  im  Jahre  1891  der 
Philosophischen  Fakultät  der  Univ(>r-it;if  T.cipzig  mit  zwei  anderm 
Btkchem  von  llerrn  J.  F.  Zawodny,  k.  k.  Trofessor  ia  Sarajevo,  behuf« 
Brlanguog  der  Doktorwürde  eingereicht:  ohne  den  gewUnsohten  Erfolg. 
Der  Betrag  ward  entdeckt  und  das  Werk  seinem  wahren  Verfasser 
wiedergegeben,  obgleich  Herr  Z.  sich  die  Mühe  nicht  hatte  verdriefsen 
lafisen,  von  sämtlichen  Hl  Ron;en  die  Norm  (v.  Asbdth,  Bosnien  und 
die  Ilertegowina,  I  bczw.  llj  durch  liaaur  zu  entternen. 

2.  Das  sireite  der  im  Jahre  1891  bei  der  PhilosophiaeheB  Fakultät 
eingereiehten  Bücher  trägt  den  Titel:  cultnre  (  frntitee  [sie]  en 
Europe  |  par  Jos.  F.  Zawudny.  |  Dupont-Paris  ]  1891.  Auch  dieser 
Titel  hat  sich  als  Fälschung  erwiesen.  Dif  Knfiecknng  hat  Herr 
Zawodny  dadui-ch  erleichtert,  dafs  er  das  auf  der  Vorderseite  die  Table 
wthaltende  letzte  Blatt  des  Buches  nicht  entfernt,  Bondem  nur  dessen 
Rflckseite  flberklebt  hat.  Auf  dieser  gewahrt  man,  wenn  man  das 
Blatt  pepren  das  T.iclit  hält,  die  Abhildinif;  eines  in  der  Form  eines 
fünfarmi|xen  Leuelitcrs  am  Spalier  gezogenen  Obstbaumes,  und  darunter 
ist  zu  lesen:  Gravüre  cxtraite  du  Traitc  de  Ia  onlture  fruiticrc  |  par 
Charles  Baltet.  Die  Abbildung  ist  also  dem  gröfherem  Werke  des  hier 
genannten  Verfassers:  Traitd  de  la  culture  fruitiere  eommereiale  et 
bourgeoisc,  Paris  188  J.  entnommen.  Der  Titel  des  kleineren,  welche?  Herr 
2u  sich  angeeignet  hat,  lautet:  Les  fruits  populaires,  indiquant  le  uu  rite 
et  la  valeur  des  meilleurs  fruits  ü  cultiver,  snivis  des  Conseils  aux 
plantenrs;  par  Charles  Baltet,  hortioultenr  k  Troyes.  3*  Edition.  Paijs> 
imp.  P.  Dnpont,  Hb.  Roret,  1889.  Dieses  liegt  mir  mit  echtem  Titel* 
blatt  nicht  vor,  aber  an  der  Identität  kann  kein  Zweifel  sein.  Nach 
der  Bibliographie  de  la  France  enthalt  das  letztgenannte  Werk  Haltet's  VIII 
und  204  S.  in- 18  (1.  in- 16).  Damit  stimmt  das  Leipziger  Exemplar 
mit  dem  Verfassemamen  Zawodny  überein,  nur  dafs  hier  hinter  p.  VIII 
der  Prdface  noch  ein  auf  der  ersten  Seite  mit  IX  bezeichnetes  Blatt 
eingeklebt  ist,  welches  die  folgende  DanksagnuL'  enthSlt:  Merci  a 
messieurs:  Le  üaron  de  Uohenbruck,  conseil  aulii^ue,  Kaltenegger, 
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conseil  de  goiivernemont  et  tous  ceux  qui  noiis  ont  secondr  dans  cette 
tÄohe  laboriense.  J.  Zawodny.  Sarajevo,  le  1.  Janvier,  Durch 
das  weifsere  Papier  tind  die  TeneUedenheil  der  Typen  {vgl.  besonders 
das  schmälere  H  in  Merci  mit  dem  H  in  Mais  p.  VIII)  verriit  sich 
dieses  Blatt  als  freiiHlartifrcr  Zusatz,  ijanz  nb^osphen  davon,  dafs  der 
Sehlul's  der  l'n  faco  schon  p.  VIII  diirrli  (  inen  Strich  uuter  dem  Texte 
angezeigt  ist.  Beseitigung  der  Norm  katu  lu  diesem  Falle  nicht  in 
Frage,  da  die  einseinen  Bogen,  abgesehen  Ton  der  Zählung,  nicht 
beseichnet  sind. 

WiUireml  von  dem  Werke  ülier  Bosnien  und  Hcrzegovina  viel- 
leicht nur  ein  einziges  Exemplar  unter  dem  Namen  Zawodny  existiert, 
ist  anzunehmen,  dab  von  der  'Culture  frutiere  en  Europe'  mindestens 
noch  swei  Exemplare  in  der  angegebenen  Weise  hergestellt  worden, 
nm  den  in  der  Schlnfsschrift  genannten  Gönnern  überreicht  zu  werden. 

Das  dritte  der  im  Jahre  1891  der  Leipziger  Philosoplii-rlu-n 
Fakultät  eingereichten  Hiif'lier  ist  betitelt:  Bericht  über  eine  mit  Sub- 
vention Sr.  £xc.  des  Herrn  Ackerbauministers  nach  Frankreich  nnter- 
nommenen  Beise  snr  Information  Aber  den  Stand  der  Obstknltor  er- 
stattet von  J,  P,  Zawodny,  k.  k.  Professor  in  Sarajevo.  Bremen.  Druck 
und  Verlaip:  v- n  M  Ilcinsius  Nachfoli^cr  1S91.  Inwieweit  dieses  Werk 
das  g:ei?ti^c  Ki*;« miini  des  VerfasserH  ist,  mufs  ich  anderen  zn  unter- 
suchen  (Iherlusseu.    i..iue  Titel lulschung  ist  hier  ausgeschlossen. 

Leipzig.  0.  v.  Gebhardt. 


Recensionen  und  Anzeigen. 

Bohatta,  Juhann,  und  Michael  Holamann,  Adrersbuch  der  Bibliotheken 

der  österreu-liisfV  iinjjarischen  Monarchie.  Wien,  Carl  Frommo.  t9i>ii.  H". 
(Schritteu  des  »Usturrciehischeu  Vereines  filr  BibliutlRksweseu.";  (VI, 
1  Bl.,  573  S    1  Bl.,  5  S.)    b  fl. 

Seitdem  das  von  Faul  öohwenke  vonuiglich  bearbeitete  Adreiabacb  der 
dentsoben  Bibliotheken  als  10.  Beiheft  zum  Centralblatt  fttr  Bibliothekswesen 

erschii  iieii  w  ar  (T.i'iii/.Ij;  is'.  :r,  uiulste  auch  in  den  Kreisen  der  österreichischea 
Fachgeuossen  der  Wunsch,  eiu  ähnliches  Nachschlagewerk  Uber  die  heimischen 
Bibliotheken  zu  besitsen,  wieder  lebhafter  rege  werden.  Denn  abgesehen  von 
den  kurzen,  wenn  auch  recht  schät/enswcrten  Narhriehton  tiber  enio  kleinere 
Auslese  von  Bibliutheken,  die  alljährlich  die  Minerva  bringt,  und  abgesehen 
vou  <lea  wertvollen  Mitteilungen  über  die  Bibliutheken  der  Cisterzienserklöstef 
in  den  Xcnia  Beruardina  (Pars  II,  IS^tl  )  und  sousti^en  vereinzelten  l'eriehten, 
sah  mau  sich  gcnöti^rt,  auf  das  im  .Jahre  1875  .^-rschieueue  Adrellsbuch  der 
Bibliotheken  Deutschlands  uiit  Kinschlnfs  von  Österreich  •  Ungarn  und  der 
Schweiz,  das  der  um  die  wbsensehaftiiohe  Bibliographie  hochverdiente 
Julius  Petsboldt  herausgegeben  bat,  znrOelunirreifen.  Und  doeh  ist  auf 
Jlsterreiehiselieui  Buden  ein  Grundstuck  alter  Bibliutheken  vorbanden.  Hier 
sind  die  ersten  deutscheu  Universitäten  gegründet  worden,  hier  betindet  sich 
die  an  wertvollen  BOchersohStzen  reidhe  Wiener  Hofbibliothek  nahe  der 
OstgrcDze  deiit.seliiT  Kultur,  hier  hat  in  alten  Klosterfrrllndungen  die  Pflege 
des  Buchwesens  frühzeitig  eine  sichere  Heimstütte  gefunden  und  an  dienten 
alten  Onindstoek  haben  sich,  je  näher  wir  der  Gegenwart  rlioken,  mit  den 
neuen  Verzweifrnn]*en  des  Unterrichts  und  Bildungswesens  neue  F.ilcher- 
Sammelstellen  in  stets  wachsender  Zahl  augegliedert.   I  ber  den  Stajid  dieser 
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dem  Bildnnprswescn  in  den  mannipfaohston  Fonnen  vom  strptifr  wissenseh aft- 
licbeo  Forschen  bis  zum  niitzlicht'n  Ausfüllen  der  Zeit  diencndou  Anstalten 
einmal  aus  den  möglichst  besten  Ciiiellen  heraus  unterrichti-t  zu  werden, 
OMiJate  ab  eine  hOobst  nützliche,  wenn  auch  nicht  gans  leichte  Anfnbe  er- 
tdiateeB.  Für  die  MbHotheksgeschlehte,  w!e  flir  4te  StttiB^k  diesee  zweigei 
des  Bildungsbetriebes,  vor  allem  aber  flir  die  Erkenntnis  der  Hibliothekspraxis 
der  ü^[enwart  und  die  Erscblielkung  ihrer  kUnttigeu  Ziele  ist  ein  derartiges 
üntenmimen  von  hervorr^eader  Bedentimg.  Nichts  Icann  dem  Bibliothek»» 
weeen  nachteiliger  sein,  ab  wenn  es  sich  vor  den  Aagen  der  Welt  in  seine 
stillen  RSame  verscblierst.  Wie  der  Blick  des  Bibliotnekars  binausgerichtet 
sein  mufs  auf  die  Welt,  so  muls  er  es  aiioli  wieder  verstehen,  die  Aiiijen  der 
Welt  auf  sein  Thätigkeitsgebiet  zu  lenken.  Diese  Wechselbeziehangeu 
iwiidien  Bibliotheken  und  Publikum  zu  fördern,  ist,  ich  mtkdite  aagen,  die 
erziehliche  Seite  eines  Adrefsbnches  der  Bibliotheken,  denn  es  weist  dem 
Suchenden  nach,  was  er  an  Bildungsmuterial  in  den  An.stulten  des  Reiches 
finden,  wann  und  wie  er  es  benutzen  kann.  Die  praktische  Richtung  steht 
dnher  bei  def  Anlage  etnes  derartigen  Adrelhboehea  in  enter  Linie.  Die 
VerfiuBer  dee  yorliegenden  Werkes  nnd  mit  weitoa  BHek  nnd  FleUi  an  die 
Lösung  ihrer  Anfpabe  herangetreten  und  haben  deoiOitainlchiRehen  Bibliotheks- 
wesen am  Knde  des  Jahrhunderts  ein  würdiges  Denkmal  zu  erriehten  versucht 
V<m  verschiedenen  .Seiten  haben  sie  dabei  erfreuliche  Unterstützung  erhalten, 
vielfach  lesen  wir  aber  auch,  dafs  ihre  Anfragen  bedauerlicher  Weise  nicht 
beantwortet  wurden.  Wieweit  da»,  was  sie  bieten,  beiui  praktischen  Ge- 
brauche sich  bi'wiUiren  wird,  kann  nur  die  Erfaljrung  im  einzelnen  Irliren. 
Sache  der  Kritik  ist  es,  au  prüfen,  wie  sie  sich  die  Ai^gabe  gestellt  und  wie 
rie  ale  freUtot  haben. 

Der  Zweck  des  vorliegenden  Adrefsbuches  ist  kurz  gesagt  der,  den 
gegenwärtigen  8tand  und  die  Heuiitzbarkeit  der  üsterreicliisch- ungarischen 
Bibliotheken  auf  Grund  amtliehen  Materials  festzustellen,  dabei  soll  in  Kürze 
auch  angegeben  werden,  wie  jede  Bibliothek  entstand  nnd  welche  hervor« 
ragende  iJtteratnr  Uber  sie  vorhanden  ist.  Um  eine  verläfsliche  (rmndlage 
zu  gewinnen,  haben  die  Verfasser  in  gair/  ähnlicher  Form,  wie  .Schwenke  es 
gethan,  Fragebogen  an  die  Bibliotheken  geschickt.  I>ie  Antworten,  die  sie 
eriiielten,  sind  natürlich  sehr  verschiedenartig  ausgefallen,  manchmal  erscheinen 
sie  fn  sehr  schön  abgerundeter  Form,  manchmal  treben  sie  nur  eini^re  Anhalts- 
punkte, manchmal  strömt  die  Schilderung  etwas  breiter  und  tla  hätte  bei  der 
Schluferedaktion  hie  und  da  eingedämmt  werden  können.  Es  ist  ganz  lobens- 
wert, wenn  hie  nnd  da  bei  älteren  Bibliotheken  aaoh  ihrer  künstlerischen 
Anaidimfleknng  gedaelit  wird,  leb  denke  dabei  a.  B.  an  die  Beeebrelbung  der 
Bibliothek  im  rränionstratenaeratlft  Strahov  (I'rag)  (S,  171  (T);  wius  aber  sonst 
etwa  aus  dem  Mineralien-,  Her-  nnd  Ptlauzenreicb  in  oder  neben  der  Biblio- 
thek vorhanden  i.st  (v^rl  /  K.  S.  154***),  ist  uns  glelohgiltig.  Rüumt  man  in 
dem  einen  Falle  der  Besclireibung  weitere  Grenzen  ein,  so  liiuft  man  in  einem 
anderen  Falle  leicht  Gefahr,  ^Vichtipes  zu  Ubersehen.  Ich  habe  eben  der 
klinstleri-schen  Aiisschmiiekiiiii:  ;^edaeht  und  vermisse  da  z.  ]'.  gleich  bei  der 
Wiener  Hof  bibliuthek  (S.  2s9  tf.)  eine  genauere  An^be  über  den  grofsen 
BibltotheksBaal  nnd  die  Anfiihmng  des  Werkes  „Die  Hof bibliothek  in  Wien. 
Erläuternder  Text  von  Caniillo  T.i.st"  (Wien  l»«nT).  Schwenke  hat  ^cineiu 
Adrefsbuch  verschiecb'ue  zusammenfassende  N Drbemerkungen  vorausgesciiu-kt. 
Ich  glaube,  dafs  die  Verfasser  diesem  Beispiel  hXtten  folgen  sollen.  Es  würde 
sieh  dann  manche  Wiederbulnng  haben  venneidea  lasMn,  so  a.  B.  bei  der 
AifÜhrmr  der  Benntsnngsbestunmuugen  der  cahlrelehen  MlttebelmlblbHo- 
theken.  Dabei  hätte  auch  di  s  wichtigen  Erla.sses  des  Unterricht-sministeriums 
Uber  die  Bildung  von  Gruppen  zwischen  den  Bibliotheken  einzelner  Lehr- 
anstalten L'edacht  werden  können.  Wa.s  die  Ausdehnung  des  Planes  für  das 
Adrel'sbucJ)  .anlangt,  so  haben  sich  die  Verfasser  sehr  weite  Grenzen  gesteckt, 
weitere,  als  sie  Schwenke  sieh  setzte,  indem  sie  sich  nicht  bloi's  auf  die 
.vorzugsweise  tür  sviss.  iischattliche  Benutzung*  in  Betracht  kommenden  Biblio- 
theken Leschränkteu,  sondern  auch  Volks-  und  Unterhaltungsbibliothekea 
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berücksiclitifjton.  Dii'scs  Ot-biet  cinlicitlich  zn  bowältifircn .  hat  nun  seine 
grofsen  Suhwierigktiittiu.  Ks  giebt  in  i>t$lereicli  eiue  ganze  Auzahl  von  Ver- 
bünden, die  sieh  ftnoh  die  Füiderong  des  VolksUblioCbeknreaeiii  iBgelegen 
sein  lassen. 

Diesen  Bestrebungen  sttHstbeh  mohmkommen,  ist  nleht  Immer  lefohl 

Ich  findi'  7..  B.  lici  Falkonau  (Röhuu'ii)  <  int  Volksbiichoni  des  1*nnt]f>'«  dor 
Deutschen  in  Böhmen  erwähnt.  Dieser  Bund  bat  aber  noch  an  vielcu  anderen 
Ortoo  BIbUofbeken  (rcfn^ndet,  die  in  dem  Adrefobnoh  Diebt  angegeben  sind. 
Bei  Felixdorf  (S.  "  -  ird  i'iin;  Fiibriksbibliothek  erwähnt  Ciibt  es  in 
anderen  grofsen  Fabriksaniapt  u  Österreichs  —  and  wir  haben  ja  ganz  be- 
dentende  aufzuweisen  —  auch  etwas  Ibnliohes?  Dureb  dieses  su  weite 
Aiiv^rx'ken  der  GrcnzLii  fiihku  wir  uns  dann  öfters  zn  der  Frage  veranlagt: 
ist  das  alles?  Zu  dieseua  weiten  Aushcden  hinsichtlich  der  Art  der  Biblio- 
theken kummt  dann  noch  das  grofse  staatliche  Gebiet,  auf  dem  sicli  die 
Verfasser  bewegen.  Sie  haben  die  Bibliotheken  Üsteireioba,  Ungarns,  BosniuJU 
und  der  Herzegowina  berücksichtigt.  Meines  ßiftebten»  hStten  sie  sieh  gim 
^ut  auf  die  lühllotheken  Österreichs  >m'  i  lir'inkeu  nnd  das  andere  anderen 
Fachgeuosson  Uberlassen  können.  Nachdem  ihnen  aber,  wie  sie  dankend 
herrOTbebon.  Uber  die  nnfftriseben  und  die  bo8nisch*hereegowin{sehen  Biblio- 
theken amtliches  Material  hereitwilüg  znr  Verfilgung  gestellt  wor  ^ n  ist, 
Wüllen  wir  diese  Zugabe  dankend  hefrrti&en.  Die  Zahl  der  Bibliotheken, 
die  berfiekaiditfgt  worden  sind,  ist  eiiu-  sehr  grofse.  In  Osterreich  zählen 
die  Verfasser  KM  4.  in  Ungarn  H5n,  in  Bosnien  nnd  der  Herrepiwina  TA,  zu- 
sammen 169.H  Bibliotheken,  davon  ist  über  etwa^  ubzustreicbeu,  da  einige 
Male  auch  blofse  Hinweise  mitgezählt  wurden.  Die  Angaben  Uber  die  v^r- 
bandenen  Katalogarten  sind  su,  wie  sie  den  Verfassern  eingesendet  wurden, 
nicht  immer  klar,  da  hätte  schon  die  Fragestellung  (S.  III,  Punkt  5)  sebKrfer 
gefafst  sein  sollen.  Druckfehler  scheinen  öfters  als  fiir  die  BiMiut/ting  zu- 
tr%lich  stehen  geblieben  zu  sein,  sie  finden  sich  in  den  »lavischen  Bo- 
seiebnnngen  —  S.  70  o.  s.  B.  soll  es  heUben  Vysok^  M.f  to,  S.  25S  ^  Vloohndjr 
—  und  auch  sonst  im  Text.  Man  kann  dies  natürlich  nnr  fest.stellon.  wenn 
man  die  Saclien  näher  kennt.  Im  Artikel  Uber  die  Grazer  Lnivcrsitäts- 
Bibliuthek  habe  ich  folgende  Draekfehler  bemerkt:  S.  56  Z.  5  v.  u.  1SS2  statt 
1T*tl>.  S.  57  Z.  2  V.  o.  Hohenmnntern  statt  Ilohenmantlien.  5S  Z  ir^  v.  n. 
Liissncr  statt  l-t  ssner,  S.  i Mitte)  Kiewald  .statt  Bivvald.  Im  einzelnen  führe 
ich  noch  einiges  an.  was  ich  mir  bei  der  Durchsicht  angemerkt  habe.  S. 
(BrUnn,  Mährische  Bandes-Bibliothek)  smd  unter  der  Littentur  der  gednickte 
Fachkatalog  (Ih"«)  nnd  die  von  Schräm  durchgeführte  Besehreibung  der 
Wiegendr  II  e  kl'  im  .Ihg.  der  Annales  dt-s   Museum  Franeisceum  nicht 

erwiUult.  S.  33"'  hätte  doch  angegeben  w^crden  sollen,  wann  der  Gründer 
Graf  Adam  Waldstein  gelebt  btt  Als  Lltteratur  bStte  angeführt  werden 
können:  Zeitschrift  ftir  IMk ht-rfrennde  IB97  9S  II,  S.  42off.  Bei  den  Grazer 
Bibliotheken  wären,  worauf  idi  z.  l\  auch  von  anderer  Seite  aufmerksam  ge- 
maoht  wurde,  noch  zu  crwahut-n  gewcs«  i.  das  Steiermark.  Landesarcniv 
wegen  seines  llandschriftenbcstandes  (tredr.  Katalog  ls!»H),  die  Steiermark. 
Garteubaiigesellschaft,  der  Franziskaner-C  unvent,  der  Musikverein,  da  bei  Binz 
(S.  131)  auch  der  Mnsikverein  angefUhrt  ist,  der  Deut.sche  und  österreichische 
Alpenverein,  der  Steirische  Gebirgsverein,  das  Staatsbeamtenkasino  u.a.  3.65 
Z.  1  V.  u.  mufs  es  statt  Anton  Schlossar  heifsen  Alois  ScWoffor.  S.  73  bei 
Jeutendorf  würf  ( Nieder-Oestu  rr.  i  liiuzuzufllgen.  S.  'J  l  ist  Kinzwart  wegzulassen, 
denn  Königswart  ist  deutsch,  dagegen  wäre  sonst  nach  der  in  dem  Adreüibuehe 
eingehaltenen  Gepflogenheit  gelegestlicb  die  statische  Besefehnung  hfami'' 
zufU^'.'U  z.B.  :i2  bti  Deutschbro.l .  ^.-2:^2  bei  Wal-Mcseritseh.  S.  05  Z.  r, 
v.o.  steht  Ehreubreitenstein  statt  Khrnibreitslein.  S.  iiU)***  unter  der  i^it- 
tentnr  soll  es  statt  Bandkie  heifsen  Bandtkie.  S.  113  ist  bei  Leipnik  statt 
Bfihmen  tu  lesen  ^lähren.  S.  I,').'!  ist  b<  i  ih  r  OlmUtzer  Studioubibliothek  als 
Griindungsjuhr  17 7a  anj^egebcn.  Ks  war  aber  wohl  schon  früher  eine  Biblio- 
thek voraaoden,  da  die  Olmützer  Universität  schon  1576  eröffnet  wurde. 
In  BrUnn  war  die  Universität  bis  17&2  (nicht  17s(»).  S.  187  (Prag,  Univ.- 
Bibl.)  hätte  bei  der  Litteratur  auf  den  ältesten  Katalog  Beziig  genommen 
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werden  kennen,  ich  verweise  nur  auf  Wolkan,  Bühmens  Anteil  an  der 
deutschen  Utteraiur,  3.  T.,  S.  öü— 60.  Bei  den  Prager  Blbliotlickeu  wäre  neben 
der  Lese-  und  Redeballe  der  deutschen  Studenten  auch  der  Leseverein 
Germania  r«  erwähnen  pjewesen.  S.  232  Z.  ^  v.  n.  steht  Groznata  statt 
Ilroznata.  TepUtz  nud  1  eplitz-Schouau  (Ö.  'l'M)  siud  vin  und  derselbe  Ort, 
das  dort  vor  einigen  Jahren  gegründete  Museum  sammelt  auch  Bücher. 
8. 235  Z.  14  V.  u.  steht  Pelczel  statt  Pelzol.  Kei  der  Litleratur  über  die 
Wiener  Hofbtbliothek  wäre  (S.  293)  auf  Gottliebs  Beitrag  zu  der  Festschrift  Serta 
Hartcliaiia  (  Wien  1896  S.  2".')tr.)  und  jetzt  natürlich  auf  dessen  Schrift  „Die 
Ambraser  Uandachrifien  1**  (luuo)  zu  venreieen.  Von  den  Tabalae  codicum 
tiiff.  19t  Bd.  8  als  letsCer  anmUir^  e»  lat  aber  aehon  Bd.  9  und  Jetat  aneh  10 
rrs  liiencn  Die  Ausgabe  der  Geiieda  (a.  Centralblatt  12,  8.473)  hKtte  eine 
Krwähnung  verdient. 

Unter  den  nnfsriaehen  BlbUotbeken  yeimlftt  man,  nni  ntir  efnea  anxv- 
fUhreu,  S,  470  Martiri'^herg,  das  doch  solion  bei  Petzholdt  zu  findon  war.  Diesen 
ihren  Vorgänger  scheinen  die  Verfasser  nicht  oft  genug  befragt  zu  haben. 
Unter  den  heraegowblaohen  Orten  fehlt  Moatar,  das  doeh  weni^tena  an  w* 
wähnen  gewesen  wäre.  Im  Nachtrag  S.  535"*<  mufs  es  statt  NordbUhmens 
jedenfalls  Nordmährens  heifsen.  Im  allgemeinen  vennilst  mau  von  (jlen  Lehr- 
anstalten, die  in  dem  .lahrbuch  des  höheren  Uoteirl^taweaens  in  Österreich 
angeftihrt  werden,  manche.  Es  wäre  daher  im  Vorwort  eine  Beim  rknng  da- 
rüber erwünscht  gewesen,  ob  die  Verfasser  dies  mit  Absicht  gcthaa,  oder  ob 
der  im  Vorwort  (S.  v)  angeführte  Grund  als  Erklärung  dienen  soll.  Dann 
wäre  ich  aber  doch  der  Meinung,  dafs  die  Verfasser  sich  in  dieser  Hinsicht 
die  Vermittlung  des  k.  k.  Miuisttiriumä  für  Kultus  und  Unterricht  hätten  er- 
bitten sollen.  Ein  Anknüpfen  an  eine  bereits  vorhandene  Leistung  vermisse 
ich  auch  darin,  dafs  die  zusammenfassende  Arbeit  Goldmanns  (iber  öster- 
reichische Ilandschriftenkataloge  im  5.  Jahrg.  des  Centralblatte^  für  Bibliotheks- 
wesen nicht  aiisjreniitzt  worden  ist.  Dem  Werke  wurde  ein  zweifacher  Index  bei- 
gefügt nndzwar  ein  Materien>Index,  in  dem  die  Bibliotheken  nach  ihi^m  Charakter 
unter  gewiMen  Sehlagworten  znsammengefaTBt  werden,  und  ein  Nomfnal-Tndex, 
in  dem  die  Beamten  fyt'r\valft,'r,  .-Vursiclitsori^ane)  der  Bibliotheken  aufgeführt 
werden.  Statistische  Übersichten,  wie  aie  Schwenke  bietet,  haben  die  Yer- 
fämer  wohl  deshalb,  weil  aie  manehe  Lttcken  in  fliren  Hafcertel  flilüten,  nicht 

ins^rarbeitet    Ea  wttrde  aleh  lodea  maachea  Lehxieiehe  danna  zusammen- 

stellen  lassen. 

Wer  das  ganze  Adrebbuoh  dnrehgeht,  wird  aelne  Bibliothekakenntnis 

vielfach  nützlich  erweitern  und  beim  praktischen  Oebratreh  wird  man  reichlich 
Aofschlufs  daraus  gewinnen.  Nach  meinem  Daturlialteu  hätten  sich  die  Ver- 
fasser, wie  ich  bereite  erwähnte,  engere  Grenzen  und  diese  genau  ziehen  nnd 
innerlialb  dieser  Grenzen  das  Material  lieber  noch  ein-  oder  zweimal  sichten 
BoUcn.  Denn  ob  wir  das  Adrefsbueh  mit  der  Jahreszahl  1900  oder  1901  er- 
halten hüten,  wäre  nicht  von  Bedeutung  gewesen.  Wir  wollen  aber  den 
Verfassern  dafür  danken,  dafs  sie  den  Mut  ha^t.  ii  ein  derartip^es  umfang- 
reiches Werk  zu  beginnen,  und  die  Kraft,  es  zu  Kndc  zu  füliren.  Wenn 
)M  Liiches  nicht  darin  steht  oder  anders,  als  es  sein  sollte,  so  wollen  wir  anch 
den  Verhältnissen,  unter  denen  sie  arbeiteten,  einen  Teil  aufs  Kerbholz  setzen. 
Das  Adrefsbnch  erüfTnet  nach  dem  Kopftitel  die  Schriftenreihe  des  „öster- 
reichischen Vereines  für  Bibliothekswesen'.  Die  Verfasser  haben  im  Vorwort 
nicht  näher  imgcgeben,  in  weichet  Form  und  in  welchem  Umfange  der  genannte 
Verein  das  Werk  „nnter  seine  Ägide  nahm",  was  doch  immerhin  erwQnaeht 
gewesen  wäre. 

Graa.  Ferdinand  Eichlcr. 


Kichard  M.  Meyer,  Die  deutsche  Litteratur  des  neuDzcbotcü  Jahrhunderts. 
Berlüi,  Georg  Bondi.  XVII  u.  900  S.  in  8». 

Nicht  um  die  deutschen  Herrn  Kolleg:en  anf  das  soeben  genannte  buch 
aulmerkiiam  zu  macheu,  siüd  diese  Zeilen  geüuhneben.  Denn  die  meisten 
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von  ihnen  werden  sich  dasselbe  nicht  haben  entgehen  Urnen,  wenn  sie  es 
nicht  nhon  tls  einen  TeUband  des  Stmmetwerkes:  Dm  »eansehnte  Jahr» 

hundert  in  Dfut^hlands  Entwicklung  bezogen  tiabon.  Da^^ogen  sollen  die 
nichtüeutschen  BibUotiielisre ,  die  für  »ich  ond  die  Benutzer  ilirer  deutschen 
BHeheiMhStM  einen  Pfikd6nder  and  Führer  in  dem  dichten  und  hier  und  da 

recht  verwachsenen  dcutsolien  Dichterhaine  suchen,  recht  nachdrücklich  auf 
dasi>elbe  hingewieüt'u  wcrdeu.  Deuu  das  Werk  wird  ihren  Bedüri'uiti&eu  ent- 
gegenkumiuen.  Ks  wird  sie  nicht  nur  im  Grol'sen  und  Ganzen  gut  orientieren, 
sie  im  Einzelnen  auf  manches  leicht  zu  Ubersehende  und  doch  nicht  wertlose 
Produkt  unserer  rastlos  vorwiirtshastenden  Htterarisehen  Bewegung  aufmerk- 
sam machen  und  sie  umgekehrt  vor  der  1  hcrschiitzun;:  inancbcr  EintagsgrüiHca 
bewahren,  die  den  Ruf  unserer  schUnwisseuschaftlichen  Litteratur  nur  zu 
hüufig  im  Auslände  beeintiVchtigen.  Gleichzeitig  werden  de  aber  aneh  ana 
ihm  lernen  können,  unter  welchen  Bedingungen  litterarische  Erscheinungen, 
die  ditö  Ausland  kalt  lassen,  in  Deutschland  zu  einem  grofseu,  wenn  auch 
TorQbergehendcn  Erfolge  gelangt  sind. 

Die  Aufgabe,  deren  Lösung  Herr  Mover  sich  in  seinem  Buche  fresetzt 
hat,  fafste  er  8.  h  so  zusammen:  „Wir  Uumiiheu  uns  also,  die  (Jeschiclite  der 
deutschen  Littcr;itur  im  19.  Jahrhundert  darzustellen  als  die  Ocsoliiohte  der 
litterariseben  Bestrebungen  unseres  Vulkes,  mögen  sie  nun  zu  einer  Er* 
Weiterung  des  Stoff-  und  Formengebietes  geführt  haben,  mögen  sie  vollendete 
künstlerische  lAUstungeu  ergeben  haben  oder  nicht"  Kr  sucht  ihr  dadurch 
nMher  bei  zu  kommen:  „Dais  er  vor  Allem  die  Individuen  als  'l'riiger  der 
Entwicklung  dantellt,  und  die  „Ideen"  nnr,  Insoweit  sie  sich  in  der  Folge 
dieser  l'ersöulichkcitcti  ahs|ii«'j^cln  Ks  ersieht  sich  damit  fiir  uns  eine  g-M\z 
bestimmte  Anordnung.  Wir  wollen  die  jedesmal  frisch  aui'deu  i'lau  tretenden 
Kämpfer  und  Eroberer  der  Reihe  nach  betrachten  und  dann  in  regelmälsigen 
Abstünden,  vutt  .Tnhrzchnt  zu  Jahr/elmt  das  Er«rebiifs  ihres  Wirkens".  Da 
hier  keine  SlctliuiiulKi^'ic  der  LitferiU Urgeschichte,  sondoru  nur  ein  kurzer 
Hinweis  auf  Mevtrs  iJiich  zu  geben  ist,  so  ist  niekt  nötig,  sich  Uber  diese 
Behandlung  der  deutschen  Litteraturgeschiehte  unseres  .lahrhimderts  kritisch 
zu  äufsern.  Mau  sieht  nur  sofort,  dafs  die  IJtteraturgeschichte  hier  iudividua- 
listisch  behandelt  werden  soll,  dann  ahrr.  ila  man  doch  nicht  ganz  veniieideu 
kann,  das  Zusammengehörige  einer  Entwicklung  zusammeuzufassen,  ein  recht 
Knlserilches  Abgrenzung»  •  und  Einteilnngsprincip  guwShtt  wird.  IHs  De- 
eenniren  —  »it  venia  verbo  —  pafst.  nchcniM  l  hemerkt,  wolil  besser  tur  die 
|)oIitische  Geschichte  des  Ii).  Jahrhnndens,  indem  sich  doch  mehrere  Anfänge 
von  Jahrzehnten:  1880,  40.  7i»,  00  mit  wirklichen  Sacheinschnitten  decken, 
als  für  die  Litteraturgeschiehte,  (m  wüs  bewegen  sich  vielfach  die  Strömungen 
des  geistigen  Lebens  mit  denen  des  üilcuilicüen  Lebens  parallel.  Beide  durch- 
dringen  sich  namentlich  in  einem  für  Deutschland  politisch  so  wichtigen  Jalir* 
hundert,  wie  das  neunzehnte  duch  ist,  uatiirgemiils  aiifs  stärkste.  Zur  Signnfnra 
temporis  gehört  überhaupt  wahrlicii  niclit  in  letzter  Stelle  der  in  der  Litte- 
ratur herrscheiuic  iicist.  Aber  zwischen  beiden  von  lo  zu  10  Jahren  einen 
vollständigen  Parallelismus  oder  besser  gesaugt  eine  Coincidenz  heraus  zu 
bringen,  wird  nicht  immer  ohne  WillkUrlienkeiten  abgehen. 

Doch  (las  nur  nebenbei  gesagt  I  Um  dem  Beispiele  unseres  .Vutors  nach 
zu  folgen,  wollen  wir  sein  Buch  auch  in  alier  Kürze  individualistisch  be- 
trachten.  Und  da  ergiebt  sich  nun,  dai's  Herr  Meyer,  ein  begeisterter  Schüler 
W.  Scherers,  dem  er  auch  ein  würdiges  Denkmal  in  sein»  ni  Ruche  gesetzt 
hat  fS.  V)'s'),  ein  recht  belcsenor,  gewissenhafter.  wt»hlwolleuder  und  geist- 
vullcr  luirsteller  der  UtteratuT  unseres  Jahrhunderts  ist.  Er  bat  wirklich 
sieh  durch  die  Masse  unserer  zum  Teil  nicht  sehr  erfreulichen  Litteratur  hin- 
durchgelesen und  releriert  über  das,  was  ihm  hierbei  als  bemerkenswert  er- 
schienen ist,  mit  gewi.ssenhafter  Sorgfalt,  selbständigem  Urteile  und  persön- 
lichem Wohlwollen.  >tichts  liegt  ihm  ferner  als  eine  litterariscbe  Gröise  oder 
Zwerggostalt  vernichten  %n  wollen.  Wenn  er  nicht  anders  kann,  als  einen 
DämpfVr  auf  zu  weitiri  liendc  Anerkennung  aufzusitzen,  wie  z.B.  bei  dem 
wirklich  vieitaeh  ganz  Uberschätzten  Viktor  ächetif^el^  so  gesohieht  das  fast  in  an 
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zaghafter  W^M  und  akht  ohne  mit  der  einen  Hand  wieder  zu  geben,  was  er  mit 
der  anderen  genommen  hat  (S  529  u.  f.).  Ein  mildes  l^toil  scheint  der  Natur 
des  Kritikers  zu  cnt^precbeu,  der  optimistisch  uu<l  liotViuingsvoU  fllr  die  Zu- 
kunft unserer  Litteratur  empfindet  und  Schönheiten  entdeekt  und  vielfach 
Uber  das  Mals  prellst,  wo  sie  sich  ihm  zeigen.  Nichts  iat  ihm  mehr  zuwider 
«ts  keifendes  oder  gar  rohes  Schimpfen.  Er  will  naoh  dein  Vorbilde  von 
Goethe,  der  als  die  Wurzel  aller  Tugend  seinem  Volke  die  Ehrfurcht  und 
Keligiun  eiopriigen  wollte,  den  Kespekt  vor  jedergeistigeo  Leistaug  wieder 
lebendig  niAehen  nnd  klagt  nicht  mit  Unrecht:  ^Wir  respektieren  jede  Uni- 
form; wer  aber  Mofs  ein  ^Tofser  ricist.  eine  teuri^?  suchend«'  Seele,  ein 
epochemachender  Künstler  ist,  der  steht  am  Pranger  tiir  jeden  Schmutzwurf 
(S.  76ti),  Dieser  trifft  aber  nieht  nur  die  „grofeen  Geister*  Meyers;  diese 
selbst  haben  den  kleinen  hierfür  nur  zn  oft  als  Vorbilder  ^'edient.  So  hat 
doob  z.  B.  der  von  Meyer  mit  einer  wahren  Uuhmesgloriolo  umgebene 
Friedrieb  Nietzsche  so  nnedlioh  VielM,  was  die  Welt  vorher  fllr  arrols  und 
herrlieh  angesehen  hatte,  elegant  mit  dem  giftigsten  Schmutz  heworfen. 
Meyer  selbst  giebt  zwar  „Ungerechtigkeiten"  Nietzsclies  zu  (8.  Tiil).  Dafs 
er  aber  diese  in  eüier  abstohtlich  verletzenden  Form  vorgetragen  hat,  dalis 
ihm  <\m*.  was  Meyer  nns  sonst  mit  Berufung  auf  Goethe  als  Heilmittel 
aiiurciist,  die  Khrt'iireiit .  vur  jeder  ihm  nicht  Dehagenden  geistigen  Gröfse 
vollkommen  ah^,'int;  und  kuin  Wort  ihm  dabei  zu  stark  war,  wenn  ihm  z.B. 
sein  erstes  Idol,  Richard  Wagner  im  Laufe  weniger  Jahre  zu  einem  „Bauch- 
redner Gottes*  herabgesunken  ist ,  da\  uu  findet  sich  in  Meyers  Apotheose 
Nietzsches  kein  Wort.  ilniVentlich  findet  er  nieht.  dals  es  ihn  selbst  „anpöbeln-" 
heiist,  wenn  man  meint,  die  anhaltende  Beschäftigung  mit  dem  Rauscher  und 
Federweifii  unserer  jüngsten  Litteratur  habe  anc»  ihn  hier  und  da  etwas  un- 
sicher gemacht.  Tlierber  nn'iehte  ich  auch  noch  einzelne  Stylbliiten  rechnen, 
die  für  eine  wissensohaftliobe  Darstellung  bedenklich  sein  dürften.  Wenn  es 
a.  B.  von  Heinrieh  Heine,  dem  Poeten  des  Meeres,  heilht:  ,er  belausebt  diese 
nervöse  Ort^ani.sation  ("des  Meert\s'i,  die  sich  an  jeder  kleinen  Klij  j  r  bis  tief 
hinein  in  den  Horizont  blutig  stülst"  {ß.  13ü),  so  wird  man  dabei  unwillkürlich 
an  die  nbltthende  Luft''  G.  Hanptmanns  und  lOullehe  paradoxale  Wendungen 
unserer  , Realisten"  erinnert 

Noch  eine  Einzelheit  mvm  hervorgehoben  werden.  S.  513  bezeichnet 
es  der  Verfasser  als  ein  Charakteristikum  der  Zeit  von  1850- 1S60,  dul's  in 
dieser  Perin  li  die  Alleinherrschaft  der  litterarischen  Kritik  anbreche  Er 
nennt  aim  bekannte  Wochenschrift,  die  damals  nach  dvm  Kiugeheu  der 
Halliselien  Litteratur- Zeitung  zu  dem  Zw  ecke  br^'dindet  wurde  sachverständige 
Recensioncn  über  wissenschaftliche  Bilciier  zu  bringen  und  pa^ct,  die^t-lbe  habe 
das  rriueip  der  Anonymität  aufgestellt.  Wenn  der  Verl.täi>er  damii  sagen 
will,  dais  von  jener  Wochenschrift  damals  ein  Novum  im  deutschen  Recensious- 
wesen  geschatfen  worden  sei,  so  ist  dies  nicht  richtig.  Vielmehr  kann  man 
im  Gegenteil  behaupten,  dals  die  in  Journalen  geilbte  wissenschaftliche  Re* 
censententhätigkeit  m  Deutschland  von  Anfang;  an,  seit  den  .\eta  cruditomoi 
In  der  Uauptsache  anonym  war.  In  dem  Vorbericht  der  Allgemeinen  Litteratur- 
Zeitung  auf  das  Jahr  I7S5  heisst  es  in  dieser  Beziehung:  „Aber  warum  werden 
die  Mitarbeiter  nicht  genannt?"'  möchte  vielleicht  mancher  fragen.  Wir  ant- 
worten: aus  den  mimiicben  Ursachen  nicht,  welche  bisher  In  den  besten 
Jonmalen  die  VerfiMser  der  Reeensionen  zurückgehalten  haben,  ihre  Namen 
VI  uiitcrzeiclinen.  Wir  wissen  nicht,  <d)  Lessinf<  in  allen  Fällen  recht  hatte 
zu  sagen:  dali»  der  Kunstricbter,  der  sich  nennt,  das  Publikum  «fuHmtrn  avoUc; 
aber  darin  hatte  er  wohl  unstreitig  Recht,  daCs  der  RccensMt,  der  sieh  nicht 
nennt,  blofs  Ein-  Stimme  ans  dem  Publikum  seyn  wolle  Wenigstens  kann 
er  vernünftiger  Weise  nichts  anderes  wuUeu  u.  s.  w.  Glaubt  der  Verfasser, 
dafil  die  ungenannten  Reeensenten  der  erst  erwihnten  Woohensohrift  etwas 
anderes  <rewollt  haben? 

Dals  eine  Grofsstadt  wie  Berlin  fiir  ileii  Verla.>>{>er  einer  deutschen 
Litteraturgeschichte  der  Neuzelt  grofse  \  ort<  ile  bietet,  die  er  vur  jedem 
theateiannen  Kleinstädter  voraus  an  sich  hat,  beweist  auch  das  Buch  llejen 
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auf8  Solilagendste.  8ie  hat  aber  anch  ihre  Nachteile.  Berlin  ist  jetzt  freilich 
zu  gruis  geworden,  als  dafs  in  ihm  nar  Eine  Litteraturströmung  anf kommen, 
lind  Kill  KiinstkritiktT  (lit^  ritYi-i etliche  Meinung  in  litterariscbeu  I)iugen  Aus- 
achlag  gebend  bühorrscbea  küuate.  Aber  das  Zasaumeolebea  mit  Utteratur* 
grSften  fn  Einer  Stadt,  das  persOoHehe  BerHhnioffen  hMbeinilirt  und  RBek- 
^sichten  ;intVrU'<^t.  nirkt  doch  iinwillkilrlleli  ani  das  Urteil  des  Kritikers 
mitbestimuicud  ein.  öulleu  wir  sagi  n.  dai's  sich  Meyer  hiervon  ganz  unbeeU' 
flulkt  gehalten  habe?  Schwerlich.  Ks  ist  ja  das  auch  nicht  xa  veriuigen. 
Aber  man  wird  dm  li  wolil  thnen  an  einzelnen  iit>»"rrii'beueu  Knbeserhebungen 
etwas  iihziKsi  tzcii  uiul  die  lit  rücksichtigung  mauchcr  AufiUigur,  neben  denen 
liedeutondere  Schriftsfrll  t  i  rgangcn  werden,  z.B.  II.  Hornberger,  auf  per- 
Hönlichc  Momente  zurUckzutliliren.  Data  dieses  aber  nicht  in  einer  das  Mab 
des  Erlaubten  Uberschreitenden  Weise  hier  geschehen  ist,  dafllr  bllret  der 
Gesamteindruck  (Kr  soliden,  ehrlichen  und  selbständigiMi  Arbeit  Meyers. 
Höehte  sieh  auch  seine  üofiiiuiig  auf  eine  ätärkanc  und  kUnsUeriache  VoUendaiig 
dee  ineli  ihm  wieder  erwachten  Idealiamiia  erfnllenl  B.  8. 

Ksi^gozbiür  Katedry  ]>1(K  k5Rj,  opisal  Mathias  Bersohn.  Warszawa 

1899.  Die  BUchersammlung  der  Kathedrale  in  Pfock,  beschrieben  von 
Mathias  Bersohn.  Wanehan  18(M.  2BSS.  mit  t7  Tafeln,  gr.  8. 

Derlüh.ilt  dicsor  vornehm  ausgestatteten  Monographie  bf.scliäitif^t  sich  mit 

der  Bibliothek  der  Kathedralkirche  in  Piock.  Dieselbe,  g^rUndet  im  XI.  Jahr- 
hundert, xihlt  trotz  vieler  Verluste  im  Lanfe  der  Zeiten  iomierhin  noeh  92 

Pergameutmanti.'ikripte.  .*i  I'apionnanuskripte  uud  gegen  20U0  Werke  theo- 
logischen resp.  liturgiticlicu  uüd  historischen  Inhaltes.  Sie  ist  in  der  Kirche 
selbst  untergebracht  und  zwar  in  einem  ^rofsen  imd  hellen  Räume  hinter  der 
Orgel.  Der  Autor  hrschn-ibt  Mannskripte  dieser  Saiuuilung,  welche  wegen 
der  schönen  Miniaturen  uud  Initialeu  licrvurra^cudeä  Interesse  verdienen, 
sin  dies:  1.  eine  Bibel  aus  der  ersten  Hältte  des  XII.  Jahrh  (S.  12  —  15, 
Tafel  1—7),  2.  ein  Missale  aus  dem  XIII.  .Tahrh  (H.  I.«»— 16,  Tafel  8),  3.  das 

Graduale  des  Bischofs  Ciofek  aus  dem  Beginne  des  XVI.  Jahrh.  (S.  16,  Tafel  9), 
4.  die  Kevelationes  der  h.  Brigitta,  geschrieben  1400  in  Prag  durch  Johanes 
Krop»c7  fS  t:  20,  Tafel  10^14)  und  5.  ein  Graduale  von  I3tt5  (ä  20  u. 

Tal'ol  15  IT). 


Polakie  indek^y  ksiazek  zakazanych,  rozprawa  bibliogrüficzna, 

skre^lii  dr.  Z.  Celichowski.  Krakow  189Ü.  i^olnische  Indexe 
verbotener   Bücher,   eine   bibliographische  Abhandlung  Ton  Dr.  Z. 

Cilichowski.    Krakau  18'«9.    tl  SS.  gr.  S. 

Der  um  die  polnische  Bibliographie  huebverdicute  Verfasser  beschreibt 
;<  in  Polen  gcdnieRte  römische  Indexe  und  zwar:  den  des  Bisoliofs  Beruh. 
Maciejowski,  gedruckt  in  Krakau  16u3.  den  dee  Bisohofii  Georg  Zamoyski, 
gedruckt  16U4  in  Zamofi  und  den  des  Bnchofs  Martin  SKyschowski,  gedmeltt 
in  Krakau  1(117  .Mle  drei  enthalten  den  Anhang:  Tiid(>.x  auefonmi  etlibrorum 
prohibitorum  in  Puioui«  editorum.  Der  grü£»te  Teil  der  in  diesem  Verzeich- 
nisse angeführten  Bttcher  Ist  beute  bereits  TereehoUen  und  den  Blbilographen 
günzlich  unbekannt 

München.  K.  v.  iiüzyckt 


Mitteilungen  ans  und  über  Bibliotheken. 

Der  Bau  des  zur  Autuahme  der  Bibliothek  der  teclinischen  Uuchschule 
in  Aachen  bestimmten  GobXndes  an  der  HaUlieserstraGse  wurde  im  Sommer 
1>»9S  begonnen,  uud  wird  voranR^^ichtlieh  aum  1.  Mün  1900  vollendet  sein. 

Die  Baukosten  uetrageu  ua.  l25oui)  M. 
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VuD  Seiten  der  kgl.  Siichs.  Kommission  Hlr  Gescliiclite  ist  die  Ileraas» 
ga!»e  der  Dresdener  illnstrierten  Sacbsenspiegelhandsclirift 
nebst  einer  Eiiilfitunff  mit  kunstliistorisehen  Krütuteriiiijjcn  und  otncui  Bande, 
d<sr  die  Gescbicbto  der  deutseben  Kecbtssymbulik  entlialten  sull  in  Aussiebt 
Uraominen;  als  Bearbeiter  sind  die  ProfeMoren  ▼.  OeeheMiuer  ia  Earbrnhe 
luid     ZaUioger  in.  Wien  gewonnen  worden. 

TTerr  L.  Tb.  Petermann,  ^cschäftsfUbrondes  Mitglied  des  Dircictoriums 
der  (lebestiftung  in  Dresden  teilt  mit,  dals  die  Bihliothek  der  Gehestiftung 
jetzt  Uber  50  000  Werke  zählt,  der  Jahreszu^'unj;  zwischen  2000  imd  30üü 
schwankt,  das  Budget  H500  M.  für  AnschutluiiKon.  15U0  M.  fllr  Einbände  nttd 
ti6M>  M.  an  Gebalt  der  wissenscbaftliehen  Beamten  einstellr,  (lit>  'A-M  der  g:e- 
baltencn  Periodica  ca.  2<»ü,  die  der  Besucher  ca.  20  000,  der  Lutieiher  über 
2000  betrügt  nnd  die  Zahl  der  jibrieh  enUiebenen  Bttcher  switcben  UOOO 
and  Ibüüü  schwankt,   


Nach  dem  „Bericht  Uber  die  Verwaltung  der  Stadtbibllotbek  zn  Frank- 
furt a.M.  eratattet  von  Friedrich  Clemens  Ebrard,  Jg.  15,  1.  April  189S  bis 
31.  MHrz  1899"  (Sonderabdr.  aus  dem  Bericht  des  Magistrats,  die  Verwaltung  etc. 
betreffend.  Frankfurt  a.  M.  1899)  hat  die  Bibliotliek  im  Berielit.sj:Uire  eine 
ntbataäcbliche*'  Vermehrung  von  4152  Bnobbinderbäaden,  6353  Eiozelacbriften 
erfidiren,  eo  deb  der  Gesamtbffoherbeetand  am  1.  Aprul899  254970  Bach» 
binderbände,  ?!!H)  i  }0  Einzclseliriften  betrug.  Unter  den  Ncnerwerbimgen  des 
Jahres  steht  obenan  die  der  an  Itikunabeln  und  seltenen  Drucken  reichen 
hebräisch 'jüdischen  Bibliothek  des  Dooenten  am  Rabbinerseminar  in  Berlin, 
A.  Berliner,  die  von  .patriotischen  Mit hllrf^ern'  (Baron  von  Eutlisehild,  Hall- 
gartcü  etc.;  um  die  Bomme  vou  2luüüil.  für  die  Stadtbibliutliek  erworben 
wurde.  —  Im  Lesejaal  wurden  von  18  19it  (Vorjahr:  20075)  Personen  41155 
(3S2.'iö)  Buchbinderbändo  mit  49SG9  (-14252)  Einzelschriften  benutzt,  nach 
Hause  entliehen  wurden  10415  (10219)  Bnchbinderbände  mit  12462  (1220») 
Einzelschritten.  Die  (iesamtbenutzung  der  Stadtbibliothek  (t)lme  diejenifje 
der  Handbibliothek  und  der  Zeitwu^en)  betrug  somit  5I&7U  (4b454)  Buch- 
MnderbSnde  mit  62 SSI  (56 '284)  Emseltclniften  „und  war  Obeiliauiit  die 
stärkste  lal.rr  nutzung  seit  Bestehen  der  An.st.ilt".  Der  Tvliekgiin^'-  in  der 
Zahl  der  l'ersuucu.  die  den  Lesesaal  besuchten,  und  das  gleichzeitige  Steigen 
in  der  Zahl  der  aort  benntsten  BBcher  „logen  den  Scbfob  nahe,  dals  die 
weggebliebenen  Besucher  im  Wesentlichen  Zeitnngsleser  gewesen  sein  dürften, 
die  ihr  Lesebediir&is  nunmehr  vermutlich  in  einer  der  anderen  hiesigen  Biblio- 
thekeii  befriedigen".  W. 

Nach  dem  Jahreäbericüte  der  Verwaltungsbehürdcn  der  freien  und  llansa- 
Btadt  Hamburg  1^97  (Hamburg  IbO^),  XIV.  S.  14,  wurde  der  Bücherbestand 
der  Stadtbibllotbek  daselbst  um  5699  Nummern  vermehrt.  Im  Lesesaal 
worden  ohne  die  Handbibliothek  27G63  Bände  vou  5710  Personen  tmehr 
gegen  das  Vonahr  3773  bezw.  &Tu)  l)enutzt;  im  Journalsaale  sahen  251S  Per- 
sonen IfiiMfi  Tiefte  der  ansliegcmieu  Zeitschriften  ein  (mehr  395  bezw.  251 1)j 
ansgelieheu  wurden  9497  Bunde  au  4üÜ0  Personen,  darunter  35b  Bände  nach 
Miwirta.  Von  Handecbriften  wurden  26  nnageliehen.  W. 

Für  die  Heidelberger  Universit&tabibliothek  ist  schon  für  die  nächste 
Zeit  ein  Neubau  geplant 

über  die  Musikhibliothek  Peters  in  Leipzig  berichtet  der  Biblio- 
thekar derselben.  Dr.  K.  Vogel  das  folgende:  Kurz  nach  der  Herausgabe  meines 
Werkes  .Bibliotliek  der  gedniekten  weltiielieii  A  okulmu^ik  Italion.s''  erhielt 
ich  den  Aoftrag,  eine  öffentliche  gratis  zugängliche  Musikbibliothek,  sowohl 
(ttr  dM  nmitkwMawwchaftiidie  wie  moh  d«  praittiseb^muaikaBsebe  Studlnm, 
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in  erster  Ltole  dnreh  die  dem  Hiulker  schwer  oder  IlbeiliAiipt  nieht  sn  er- 
schwinge ml  on  Partituren  in-  und  ansliimlischfr  Verlcgor  aufzubaueu.  Am  2  .laü. 
lbU3  tiog  ich  utit  den  nOtigen  Vorarbeiten  an  nnd  sammelte  eine  Bibliothek 
von  10000  Banden  auf  der  Basis  der  Dffrffersclien  Bibliothek  (die  aber  mir 
den  etwa  10.  Teil  des  lu  uti^en  Bestandes  ausmachti  )  die  schon  am  2.  Januar 
1894  erüfinet  werden  kuuute  and  zugleich  zum  Gebrauch  der  Besucher  mit 
dem  g^lmckten  zweiteili^eo  Katalog  ausgerüstet  war.  Die  hochherzige 
Gründung  der  meiner  Leitung  anvertrauten  Anstalt  ist  das  Werk  des  Chefs 
der  Musikalien-Firma  Peters  des  Herru  Dr.  Abraham,  der  die  Mittel  des 
Bestandes  für  immer  festgesetzt  hat.  Der  bis  Ende  l^'ti)  autgelaufene  Za- 
wachs  während  des  »ecbuiUirigeii  Bestehens  ist  etwa  2500,  ao  da£s  das  Gesamt- 
material  ans  l^SOO  Werken  besteht.  Ffhr  alle  Jahre  von  1604—1999  giebt 
die  ..M.  T'."*  unter  meiner  Redaktlnu  ein  „Jahrb.  der  M,  P."  heraus.  da.s  neben 
dem  Jahresbericht,  wiMäeusehaftliche,  die  Mut^ikgeschiehte  betreiVeude  AuftMitze 
von  hervorragenden  Mitarbeitern  und  meiner  Person  enthält,  dazu  als  ständige 
Arbeit  für  jedes  .Tahr:  Ein  Verzeichnis  der  in  allen  Kulturländern  im  Jahre 
l>\*4  (Ii.)  erschieueuen  Bücher  und  Schriften  über  Musik,  eine  sehr  mUhe- 
ToUe  Zusammenstellung,  die  ich  nach  den  daselnen  offiziellen  Berichten^  die 
sameist  alphabetisch,  nicht  systematisch  angeordnet  sind,  bearbeite. 

„Die  AnHinge  der  Leipziger  Stadtbibliothek  1677— ITIP'  (Leipz. 
l  a-:!  lilatt  ivnfi  Nr  irr,,  2m,  293)  sowie  „Zur  Geschichte  der  Stadtbibliothek  I" 
(Ebenda  Nr.  tiib)  betitein  sich  eine  Anzahl  Aufsätze  von  G.  Wastmann, 
TeüstUoke  i^er  von  dem  Verfhsser  geplanten  Geschichte  dieser  Bibliothek. 

Ilerr  SchUtte-Felsche  in  Leipzig-Gohlis  hat  der  Leipziger  Stadt- 
bibliothek sebe  Sammlung  von  Bildern  aar  Geschichte  Leipzigs  geschenkt 


Im  Anzeiircr  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wiettf 
phil.-histor.  Kl.  1890  (Nr.  XX),  S.  122—134,  findet  sich  von  J  agi6  „Ein  fünfter 
bibliographischer  Beitrag.  Slavioa  der  Laibacher  Lycealbiblio- 
thek",  worin  -  •  r  eine  Durchsicht  der  in  der  k.  k.  Studienbil»linthek  zu 
liäibach  vurhamieneu siavischen llaudschritten  —  sie  enthält  u.a.  den  grölseren 
Teil  des  Codex  SuprasUensis  —  berichtet,  eine  Anzahl  von  Handschriften  und 
darüber  bereit.s  vurhandene  Litterator  aufkiblt  nnd  auch  einseines  zur  Text« 
kritik  beisteuert.  F.  E. 

Die  k.k.  Hofbibliothek  in  Wien  hat,  wie  die  Nene  Freie  Fresse 
▼om  1.  Desember  1S9*«  (Morgenblatt)  meldet,  dnreh  Hoftat  17niver8.-Prof.  Dr. 
Leo  Keiuisch  eine  Anzahl  wertvoller  Druckwerke  und  HandKehriften  aus  dem 
ehemaligen  Besitze  des  Kaisers  Max  von  Mexiko  erhalten,  ferner  ist  ihr  auch 
eine  reiche  Sammlung  von  Werken  ans  dem  Naohlssse  des  Tcrstorbeoen 
Direktors  der  Hofbibliothek  Hofrat  Dr.  Heinricb  Ritter  von  Zeissberg  zn- 


1> IT  Universität  ZUrieli  ist  die  Bibliothek  de^  verstorbenen  Professors 
Richard  Avenarius  von  desseu  Witwe  als  Üeschenk  Überwiesen  worden. 


Die  aus  11  HO  arabischen,  persischen  und  türkischen  handschriftlichen 
Weriteu  bestehende  Bücherei  des  Orientalisten  üohefer  ist  von  der  franst 
risefaen  Regierung  angekauft  wwden,  am  der  BibHoth^tte  Mtionile  ebiTeilflibt 
an  weiden. 


Die  Bibliothek  des  Pariser  Husikkonservatorinms  hat  ans  dem  Naob- 

lafs  der  Baronin  Nathanid  von  Rothschild  mehrere  Stücke  von  der  Hand 
Chopiu's,  ein  grulses  Klavierstück,  das  von  Rossini  gezeichnet  ist,  und 
KlavierstUoke  ?on  der  Hand  Ccamers  erhalten. 


gefallen. 
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Die  in  der  Universitätsbibliothek  zu  Pavia  bisher  aufbewahrte  hll- 
torische  Sanimlimjr  von  Musikwerlvcn,  darunter  eine  Reihe  Verdi'scher 
Operu-OriginalpartitureD,  ist  aaf  Anordneng  des  italienischen  Unterrichts- 
ndntoten  m  den  Beaite  des  Mrilindur  Koasemtorinma  ttbergogugen. 

Zum  Umbau,  bezielianfrsweise  der  Verlegung  der  Marciana  in  Venedig 
in  daa  (tcbiiudu  der  liaudelskammer  (Zecca  vecchla)  siod  370000  Lira  In  den 
Fiuun-Ktat  des  KOnigreielis  Italien  dngeateUt 


Die  OdeesnerSüidtblbnolliek  enthllt  67t40Werke  in  111624  Bünden, 

2S5  Aiitii>,'raphen  rassischer  und  auslsindischer  Sohrifitstcllpr  und  Gelehrten, 
17  Manuskripte  und  177  Bände  Gravüren.  Im  Laufe  des  letzten  Jahres  wurde 
die  Bibliothek  von  5256  I>6i«i»  benmtst,  und  derMagbtnl  bewOUgte  ihr  snr 
Untorbnltai«  8480  BnbeL  K. 


Die  St  Petersburger  Geistliche  Akademie  ernannte  aus  der  Zahl 
ihrer  Professoren  eine  Kommission,  die  eine  Beschreibung  der  Ilaudsohriften 
dieser  Akademie  verfasiten  sull.  Es  sind  gegen  übOO  Manuskripte  vorluiudeu, 
die  aus  den  alten  Bibliothekeu  der  Klöster  van  Nowgorod,  SophQak,  KiiiUo- 
Bjeloeenk  und  Alexander -Mewsky  stammen.  K. 


Die  Knetnaki- Bibliothek  In  Warschau  wurde  durch  eine  änbemt 
wertvolle  Schenkung  bereichert.  L.  Gurski  Uberwies  ilir  eine  Sammlung  von 
Dokumenten,  die  sich  auf  die  Geschichte  Polens  im  XVII.  .Jahrhundert  be- 
stehen. Es  befinden  sich  darunter  das  Hausurchiv  des  Königs  Johann  Kasimir 
voh  den  Entwürfen  vetschiedener  Akten  und  firiefe  aua  den  Jahren  \übO 
Vk  1866;  fener  Origfaulbifefe  polnlaehiir  Ktalfe  und  von  Monaiohen.  Diplo- 
maten, Ministern,  Generalen  Weatowopaa  nnd  MAteriaUen  lor  Geieiri«uite  Tor- 
nelmer  polnischer  Uescblechter.  K. 


Die  griechischen  und  lateinischen  Handschriften  der  Zamoyski'schon 
Majoratsbibliothek  in  Warschau  beschreibt  Prof.  Dr.  W.  Hahn  im  neuesten 
Hefte  des  Lemberger  „Moaenm"  (S.  714—717).  —  Zwei  Griechische  nnd  fttnf 
lateinische  Manuskripte  waren  davtm  s.  z.  Eigentum  des  Dichters  Simon 
Szymonowicz  (15öb~1629).   Im  Interesse  der  Wissenschaft  wäre  eine  genaue 


Über  eine  groGte  Bnchkunst-Ausstellung  im  Frankfurter 
Gewerbe-M u St' u ni ,  die  am  2R.  November  i^ni  criuriu't  Avunlr.  Iti-richtet 
ansfUhrlich  ein  Feuilletonaafsats  der  Frankfurter  Zeitung  vom  5.  Dezember.  — • 
Anoh  in  Stottgart  ist  im  FestiMiii  dM  Landeafewerbemnaeuma  eine  Into^ 
eeaante  BaohaowteUiuig  erOflhet  worden. 


Dl  Heft  9  des  Jahrg.  isoin 900  der  .Zeitschrift  für  Bücherfreunde- 
tat  TOn  allgemeinerem  Interesse  der  Aufsatz  Tony  Kellen's  „über  welche 
Frauen  ist  am  meisten  geschrieben  worden?  '  (S.  ;i3sff.)  Anschlieüsend  an  eine 
Besprechung  des  .Maunel  de  Bibliogniphie  Biographique  et  d'Iconographie  des 
Femiiu  s  CrKbrcs  (Turin,  Paris  lti  I  ui^'I  Verf.  zu  (Um  Resultat,  daCs  die 

meisten  Bücher  und  selbständigen  Abhandlungen  Uber  Marie  Antoinette,  Jeanne 
d'Arc  und  Ifaria  Stuart  geaebrieben  rind.  —  Eän  In  acinen  Besitz  gelangtes 
Exemplar  dea  PaaltexiumB  Tom  Jahre  1457, 1M5  gedruckt,  giebt  F.  A.  BoroTaky 


Vermischte  Notizen. 
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iu  Prag  SU  einer  kurzen  vergleiobenden  bibliogtftphi3obcn  Mitteilung  ebd.  S.  343  f. 
Anlftlk  Andh  J.  Nordeire  Artikel,  „Die  Anllbig«  des  Bnokdniekt  In  Biiib- 
land"  s  :;4  iiT  brin^^t  intere  ssante  neae  Dftten  Ober  die  eratea  Baebdioekereieii 
in  HoskAU  und  St.  Petersburg.  W. 


lüi  Novfuilior-  iiud  Dezenibcrlicftc  ISUü  dt-r  in  Wien  redigierten  im»! 
in  Leii»xig  bei  Otto  Maier  erliältiicben  Monatsschrift:  Doknmento  der 
Franen  lat  Herr  Artli«r  J.  Jelliaek  begonnen  eine  Bibliograpbie  der  wlek- 
tlgeren  Büeher  and  AoMitie  Uber  Frauen  tmd  Franenftsge  an  lieüani. 


Das  Gebet  i'ines  Bibliuthekars  aus  dem  17.  Jahrhundert  teilt  G.Wolfram 
iui  Ki)rre.s])üU(ienzhlatt  des  Gesaintvereins  der  devtsdien  Geaohielita«  und 
Altertumsvereine  Jg.  47  (lb»U)  S.  159  mit.  W. 


In  Berlin  will  Profeaeor  H ottinger  eine  Sdmle  fllr  Blbliotbe- 
kar Innen  gründen. 


Die  in  12  Abschnitte  geteilte  BlbUograpliie  der  gesammten  philo- 

sopliisi  licii  I/itteratur  des  Jahres  isn*<.  welche  das  Areliiv  fllr  Philo- 
sophie Ii.  Abt.  Band  5  S.  5Ü8— C02  enthält,  erstreckt  sich  Uber  22:v,i  Nummeru, 

Pas  .1  ahresverr e ichnis  der  schweizerischen  üniversitätsschriften 
189H  I  i.st  erschienen,  m  dals  das  Auffinden  dereinzelöen  Dissertatloueu  immer 
leieliter  tlir  dif  iUbliuthekare  wird.  Als  besonders  angenehm  möchte  ich  in  diesem 
Verzeichnis  hervorheben,  dafs  sicli  stt-ts  tsi)su>.),  ja  bei  Ziirieh  sopir  1.  bez. 
II.  S.  99  angegeben  liudct.  Auch  deu  i'urtiall  der  Ivlammern  und  des 
Druckers  begrUlse  ich  der  (  bersichtlichkeit  wegen  mit  grolVer  Freude,  wie 
denn  auch  die  Angabe  des  Prumotionatagea  mir  in  einem  Kachachlagebuoh 
ftberflllssig  erscheint.  Dagegen  mOehte  ich  den  Wnneeli  anadrUeken^  daft  die 
rniversitUt  Freiburg  i.  d.  Schweiz  ihre  Schriften  kenntlich  macht,  etwa  Frei- 
burg •  Schweiz,  um  Verwechselungen  mit  Freiburg  i  ß  zu  vermeiden,  wenn 
dieeea  aacit  Frelbnrg  i/B  druckt.  Ein  Auadmcken  der  Vornamen  mvh  g»> 
fordert  werden,  aoeb  wenn  erstem  auf  der  Arbeit  abgekürzt  erscheint. 


Wie  aus  Paris  jjeuieldet  wird,  ii;it  der  in  Strafsburg  verstorbene  ebäs- 
sische  Schriftsteller  Paul  Kistelbuber  eiuc  über  4üuuii  Bände  uuifiiääeude, 
beeonden  an  kleineren  Schriften  Aber  den  Elaab  reiche  Bttcbereihlnteiiaflaen. 

Von  den  von  ächweyuheym  und  Panuartz  vom  18.  November  1471  bis 
zum  26.  Mal  1472  In  fUtm  gedruckten  PostlUae  super  blbUom  des  Nikolaus 

von  lij  r  i  'ixT  Ut  Antiquar  Leo  Olscliki  in  Venedig:  und  Florenz  ein  sehr 
schünes  komplettes  Exemplar  in  5  Foliobiiudeu  in  Venedig  aufgefunden,  das 
er  Jetit  in  den  Handel  brbft 

Die  WUrttembergische  Bibclanstalt  hat  im  leisten  Jahre  Sl  613  Bibeln, 
28986  Blbelteile,  181924  Nene  Testamente,  148  Blindenschriften,  snsammen 

2ST671  Exemplare  verteilt,  von  denen  247o:{2  zum  vollen,  37  9.12  zu  herab- 


der  Anstalt  U 81 2)  sind  im  Gänsen  3  304  259  heilige  Schriften  verbreitet  worden, 
davon  1 192  807  Exemplare  aufiter  Landes.   (AUgem.  Evang.  Luth.  Kirohen- 

zeitung  1S99,  Sp.  1167,)  W. 


Mit  einer  grofsen  .\rb.  it  Uber  die  lUMet.  Tastillanes  und  ihre  Hand- 
schriften beginnt  Samuel  Berger  in  der  Komauia,  Tome  2b  (lbU9J,  S.  9öU  Ü'. 


Ern.st  Roth. 


W. 
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Ein  aVerzcichnis  der  sämtlichen  Streitschriften,  welohe  huen- 
burgischer-  und  lübcckeriteits  in  den  beiiltii  l'ro/.oflsen  wegen  Mülln  und 
Bergedorf  von  1670  un  Im  Druck  erschieueu  sind,  nach  cineui  Vcr/i ieliuis 
des  l>r.  V.  Duve  vervollstüBdijrt*,  bringt  das  Archiv  des  Vereins  filr  die  Ge- 
schiebU»  des  Herzogtoms  Laaunburg.  ti.  Bd.,  Heft  1  (lS9iO,  47  ff.  Die 
Titel  der  venseiehneten  Schriften  sind  oaob  der  Zeitfolge  ihres  ErBcheinena, 
nSoweit  sieh  eelbige  ftoemltteln  liefe*,  geordnet.  W. 

Die  Miincheuer  iihiluKophische  Dissertation  von  Willem  Vogolsang 
(Strai'sborg  1899  8.)  behandelt  die  hollündischen  Miniaturen  des  späteren 
Mittelalters,  wozu  der  Verfasser  dius  Material  auf  Keiseu  <lurcli  die  Biblio- 
theken Belgiens,  llullacds  uud  Fraukreichs  sammelte;  mit  der  Geschichte 
der  oberdeutschen  Miniaturmalerei  im  in.  Jahrhundert  beschäftigt  sich  eine 
andere  MUncbener  philosophische  Dissertation,  von  Hans  von  dorGabelontz 
(Stialsburg  lb9S  S).  aut  Grund  von  Stadien  einer  beträchtlichen  Reihe 
MUndieiier,  NUtnlKrger,  Berliner  nad  anderer  dentBeher  Haadsohriften.  W. 


Neue  Erscheinungen 
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Mitgeteilt  von  ü.  Koller  in  Leipzig. 

Library  JournaL  Vol.  24  Ko.  11,  November  1S99:  Patemallsm  in  public 
libraries,  by  Lindsay  Swift.  —  What  can  state  law  do  für  the  public 
library  V  by  R.  W.  Eastman.  —  The  John  Ry laads  library.  —  National 
asiodatlon  of  State  libnriani. 

Public  Libraries.  VoL4  Nr.  10,  Doceinber  isni>:  Classification  and  eatalo;?- 
ing  of  a  State  Library,  by  C.  B.  Galbreath.  —  Womeu'a  literary  clubs 
and  the  libraries,  by  Ellen  Dean.  —  Ma|i8  and  charts  in  the  Pablle 
Libniy»  by  R.  S.  Fleteher. 


Adressbuch  der  AdressbUcher.  Verzeichnis  von  neneren  Fach-, 
Handels-,  Städte-  uud  I-änder- AdrefsbUeheru  <ler  Welt,  llerausjre^eben 
vou  der  (jentralstelle  tlir  AdreüBbttoher  und  Adreaaeuweaen,  Leipzig. 
Jahrg.  5:  1900.  Leipzig,  Sehnhe ft Co.  IV.  51  S.  gr.  II— .50. 

Adrefsbuch,  Neues,  des  Deutschen  Ruchhandels  und  der  verwandten 
Geechiftazweu^e  mit  GratiB-Beila|ge  Verleger- Aualiefeniugütabelle  (in  Imp.- 
Fol).  1900.  Leipzig,  Walther  Fiedler.  683  8.  gr.  8*.  Mit  einem  Bildnis 
Paul  neyscs.   Geb.  M.  4.50. 

Annuaire  de  la  librairie  fran^^aise  pour  IbUU— lUUU.  6.  anm'e.  Paris, 
H.  Le  Sondier.  XX.  S96p.  aveo  2  portraits.  8*.  Fr.  4.—. 

Baschin,  0.  Bibliotheca  geographica  Hpninsgegeben  von  der  Gesellschaft 
für  Erdkunde  zu  Berlin.  Band  j:  Jahrgang  1896.  Berlin,  W.  II.  Kühl. 
XVIII.  450  S.  gr.  S:  M.  S,  . 

Bericht  über  die  wissenschaftlichen  Leistunf^cn  im  Gebiote  der  Entomologie 
während  des  Jahres  IS'JtJ.  1.  lläliie  vou  Ii.  Luc;k5  und  G.Seidlitz.  Bcrfin, 
Nicolaische  Verlagshandl.  III.  2SS  S.  gr.       M.  22.—. 

•Betz.  L  P.  La  litterature  coinparee.  Essai  bibliograpbique.  Introduction 
par  J.  Texte.  Strafeburg,  KarlJ.  Trübuer.  XXIV.  liiiS.  ^.  S".  M.  4.-^. 

Bibliographie  der  schweizerischen  L;uidcskuudo.  Unter  Mitwirkung  der 
hohen  Bundesbehörden,  eidgenössischer  und  kantonaler  Amtsstellcu  und 
zahlreicher  Gelehrter  herausg.  von  der  Ceutralkommiflsion  für  schweizer. 
Landeeknnde.  Fase.  III:  Landes*  undReisebesehrelbnegen.  Ein  Beitrag 

Die  mit  *  bezeichneten  Bücher  &ind  der  Kedaictioo  zugesandt. 
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znr  Bibliographie  der  schweizer.  Seieelttteratur,  147i»~t89a.  zusammea- 
gestettt  voll  A.  Wiber.  ZXIII.  440 S.  M.4— ,  —  Fase  V  «e:  Leibe»- 
Ubuugen.  Turnen,  FßcbtOlt,  Rdteai,  Radfahren,  Wassi  rsport ,  otc  ,  zu- 
gammengest  von  A.  Lau  dt  wieg.  XII.  Ib's^.  M.  3.— ;  —  Fase.  V  b: 
Gesniidbeitsweseii.  Znflammcngest.dttrehF.  Sehmid.  Heft  1 :  All^ero^nes 
u.  Gcsiindheitsvorliültni^ise.  XII.  'in,-.  S.  M.  3.    .  Kern.  K.  J  Wyss.  ^.  s" 

*Bibliothc(|ue  dt)  bi  bliogra^f  iiiet»  critiques,  publi6e  par  ia  Societe 
des  6tud^  hlstoriqiies.  l>a  prisc  do  la  MStUle  (1789,  14  joUIet),  p«r 
Frantz  Funck-Hretitaim,  P:iris.  Albort  FontouiDing.  h  p.  gr.  h".   Fr.  l  .ö-i 

♦Brooklyn,  N.  V.;  Pratt  iiistitute.  Kepurt  of  tlie  tree  Library  for  the  year 
eodiog  Jone  30,  1 New  York.  19  p. 

Catnl<»?ns  van  de  r5nin:i-liiblintbeek  te  T.cenwarden.  Bewerkt  en  aitgegeven 
v\\  l:ist  vau  Gtdcj/uteerdc  8utt*n  vau  Fricsland.  2.  vervolg  ( — 'i\  Dec 
IhlHJ).  Leeuwardeu,  VV.  Eekhoff  &  Zuou.  lb«<9,  IL  207  p.  gr.  >^^   i.  I.Sa. 

Crcdlaod.  W  H.  Tlu  Mauclu.sjt  r  Public  Free  Libniries:  a  history  and 
doscrijjtiujj,  ajuü  guido  tu  thi  ir  l  oiitciits  and  usc.  Manchester.  IC.  2h2p. 

Crispu- M oucada,  C.  I  c^^dici  urabi.  Nnovo  fondo  della  Btblioteea  Vati'- 
cana.  Roma,  E.  Loesdier  &  C.  112  p.  b".  Li.  4.—. 

Desaivre.  L6o.  Los  aluianachs  puitevius  aux  types  de  I^rlvey,  de  d'Argoly 
et  de  Milan.  Poitiers,  inipr.  Blais  et  Roy.   12  p.  8". 
Extrait  du  Bulletin  de  la  6oci£t6  des  aatiquaire»  de  l'Ouest. 

'^Drueke  nnd  Holzsehnittedes  XY.  und  XVL  JalirbnndertB  in  getreaen 
Nachbndun^'cii.  II:  Gedichte  vom  Hausrat  aus  dem  XV.  u.  XVI.  Jahr- 
hundert, in  Facsimile  herauagegeben  mit  einer  Einleitung  v.  Tb.  Uaupe. 
Straikbnrg,  J.  H.  Ed.  Heitz.  50.  8.  7.  15.  26  S.  kL  4»  M.  6.—. 

III:  Ninjahrswilnsclii-  dt.s  XV.  .Tahrhnnderta.  Ilerausg.  von  Paul  Heitz. 
2.  veniichrte  billige  Ausgabe.  2J  S.  mit  44  Abbildungen  in  Originalgrüese. 
gr.  4«>.  M.  «.-. 

Duminy,  Edmond.  Noticc  anr  la  bibliothöque  de  Neven.  Meveia,  impr. 

Valllcre.  1S'.»1».  30  p.  >>^. 

Extrait  clu  Bulletin  <lc  la  Sociale  nivernaise  des  sciences  etc. 

Putcrtrc.  Emile.  Parcheniins  et  vieux  pspicrs  du  pays  boullenola  et 
pays  circonvoisins.   Boulogiu'-.sur-Mer,  iiupr  Uamain  IsliQ.   16  p.  8.* 

Gareia,  Juan  (  at:ilina.  Biblioteca  de  oseritores  de  la  provinÄ  de 
Guadalajani  y  bibliografia  de  le  niisma  hasta  al  siglo  XIX.  Obra  premiada 
por  la  bibliotoca  Nacional  eu  el  coucur.so  pnblieo  de  I  b!t7  6  impresa  ä  ex- 
peusxs  del  Estado.    .Madrid,  M.  Murillo.   l*-  "'    XII.  SOI  p.   4«'.   Pes.  lo.— 

*(»oedeke,  Karl.  Gruudrisz  der  tJe.schiehtc  der  l)«  ut.sehen  Dichtung.  Aus 
den  Quellen.  2.  Aufl.  Nach  dem  Tode  des  Vcrlkssers  in  Verbindung 
mit  Fachgelehrten  fortgeführt  von  V..  Goet/.e.  Heft  21.  Dresden,  L.  Ebler- 
maun.   Bd.  7  8.  di»5-5T(i  er.       M.  4.2U. 

**s  Gravenhage:  KoninklijKe  Bibliotfaeek.  Verslag  over  den  toestand 
in  het  jaar  isos.  's  (^ravenhage.  Algemeene  Luidrarakkeiij.  1890.  VII. 
247.  V  ^.  mit  2  Facsimilea.  b".  fl.  1.20. 

Heydenreieh.  ArchiTwesen  und  Geschfcbtswimenschaft.  Harburg,  N.  G. 
Elwert.-sche  Univ.-Biichliandlmig.    .XVI   lo  S    ^rr  v     M.  I.— 

HUbl,  A.  Catalugus  cudicum  manui»cripturum ,  qui  in  bibliothoca  niunasterU 
B.  H .  V.  ad  ScotDs  Vindobunae  servantnr.  Wien,  Wilb.  Braumtttter.  X 
610  S.   ^.        M.  12.—  . 

Jahresbericht  über  die  lortischritte  auf  dem  (lebieto  der  CSohnrtahilfe 
und  Gynaekologie,    Unter  der  Hedaction  von  E.  Bumui  und  J.  Veit 
herausgegeben  v(»n  K.  Fromniel.    Jahrgang  12:  Bericht  über  dae  Jahr 
Wiesbaden,  J.  F.  Bergmann.   X.  lo.M  .S.  gr.  b".    M.  22.6t). 

Jahresbericht  il  .  r  di«-  Fort.scliritte  der  Thier-Chemie  i'd.  r  der  physio- 
logischen und  pathologi.xfheu  Chemie  lit  urilndrt  von  R.  Maly  P;iiid  2>> 
(Iber  das  Jahr  Ih"'^.  Ileraus-iegeben  uiul  redigirt  von  N.  vdu  Ntucki 
und  Ii.  Andrea.s(  h.  Wiesbiid«>n.  J.  F.  Bergmann.  VU.  WS  S.  gr.       M.  25.— 

Jahresl>ericlite  über  diU«  hidier»"  Srbniwcsen,  herausiregeben  vi»n  C  Rethwi.sch. 
Jahrgang  Ii:  IVJb.   Berlin,  K.  Gaertaers  Verlag.   VlU.  10.  2b.  04.  3y. 
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24.  64.  71.  36.  44.  83.  21.  50.  62.  11.  7.  4B  U.  84^  gr.  8«    M.  geb. 

M.  17.-. 

Janker,  C.    Der  Vereio  der  üäterreiebisch- ungarischen  Buchhiimller  1H5U 
bis  1899.   £iD  Beitrag  zur  Geschichte  des  üstcrreicbischen  BuchhandelB. 
Festschrift,  anlüfslich  dos  40j;ihrlt!:cii  Bestandes  des  Vereines  im  Auffräße- 
des  Vorstaude.s  vertalst.  Wien,  K.  Lechoer.    70  8.  mit  1  Bildnis,  hoch  4". 

Kantoruwicz,  H.   Was  die  Berliner  Studenten  lesen.    Erfjebnisse  einer  iu 

der  akademischen  Leseballe  veranstalteten  Zählung.    Berlin,  Leonhard 

SimioD.   3U  S.  gr.  8".    M.  —.30. 
Karlsruhe:  Orolsherzot^liehe  Ilr^f-  und  Landpsbibliotbek.    Katalog  XXN'I: 

Zugaugsven;eiclmii5.s  l^'Jb.  Heidelberg,  Ch.  Th.  Groos.  S.  2319— 2Ü7ü.  gr.  b". 

M.  -  .50. 

Kasandrio,  Pietro.  Ii  gioroaUsmo  dalmato  dal  lS4ä  al  IbW.  Zai»,  S.  Artale. 
185  p.  16»  LiS.SO. 

Kebrbach,  K.  Das  gesamte  Erziebungs-  nnd  T'nte^^ieht^\^  esen  in  den 
LSadeni  deutscher  'Lmute.  Bibliographisches  Ycrzeichms  und  Inhalts- 
aofabe  der  Btteher^  Anfdftse  nod  behCralleheo  Verordnungen  znr  dentsoben 
Erziehunpj.s-  nnd  I  nterrichts- Wissenschaft,  nebst  Mitteilungen  fi!>er  Lehr- 
mittel. Jahrgang  2:  lh97.  L  Abteilung.  Berlin,  J.  üarrwita  Nacbf.,  Verlag. 
1999.  272  8.  gr.  *»•.  M-  5.—. 

Knowles.  F.  Lawrence.    Rudyard  Kij  Hi  r:    A  Kipling  priiner;  including 
biugraphical  aud  critical  cbapters,  an  iudex  tu  Mr.  Kiplings  principiu 
writings  and  bibliographies.    Boston,  Brown  &  Co.  1899.  3.  219  p. 
clotb.  D.  1.25. 

♦Krause,  Louise  B.  The  Fiak  Free  aud  Fublie  Library,  New  Orleans,  La. 
Pag.  103— 1  OS.  t*". 

Reprint'  'i  from  Lee's  Texas  Magazin»  ,  Octobcr,  iSm. 

Lafont  de  Öentenac,  Louis.  Catalugue  par  urdre  alphabeüque :  1,  des 
pabiteatlons  syant  trait  h  VAri^  ou  aus  Ariegcuis;  11,  des  oavrages  qui 
De  eonccrnent  pas  sp^cialement  KAriege,  mais  dans  lesquels  on  parle  des 
hommes  ou  de  Thistoire  de  ce  departcuieut ;  III,  des  jouruaua  et  revues 
de  YAjügei  IV,  des  Uvres  pubUAs  sar  TAndorre.  Foix,  impr.  Ve.  Pomtös, 

TS'19.     177  p.  8". 

Louvain:   Universite  catholiime.    Bibliographie,  lUüiJ.    Louvain,  Ch. 

Peeters.   8".  Av.  grav.   Fr.  5.—. 
Marcel,  L.  Le»  livrcs  liturgiqnes  du  dioc/se  deLangres,  etudu bibliugraphique 

(Supplement).   Langres,  impr.  liaUet-Bideaud.    IMK).  XIL  100  p.  S". 
Haignieu,  Fdm.   Catalogue  des  ineunahles  de  Li  bibliotbeque  municipale 

de  Grenuble.    CrenubTe.  lihrairie  Dauphinoise.  XIV.  498  p.  b*.  Avee  S 

planches  eu  phutotyiiie.    I"r.  15.—. 
Misset,  E.        premier  livre  imprim^  cunnu.    I  i  misse!  Special  de  Con- 

stance,  ocuvre  de  Gutenberg  avaut  1450  (ctudu  liturgique  et  critique). 

Paris,  üb.  Champion.  1890  41  p.  8". 
Extrsit  du  BibliogrAphc  moderne. 

Mittelinnfreu  aus  dem  Stadtarchiv  von  Köln,  begründet  von  K.  llöhl- 
baum,  turtgeset/t  von  J.iiansen.  Heft  20.  Kölu,  M.  Du  Mont-Schaubergscho 
Buchhandlung    V  u  S.  159—370.  gr.  S".    M.  5.60. 

Monatsbericht,  Bibliographischer,  über  neu  erschienene  Schul-  und 
Universitätsschrittea  (Dissertationen  —  l'rogrammabhandlungen  -  llabili- 
tationsaebrlften  etc.).  Herausgegeben  von  der  Zentralstelle  für  Disser- 
tationen nnd  i'rogramme  der  Buchhandlung  GustJiv  Fock.  Jahrgang  1 1 : 
Oktt)bcr  1809  —  September  lOOU.  [12  Nrn.J  Leipzig,  Buchhandlung 
Gustav  Fock,  (i.  m.  b.  II.  gr.  8".   M.  2.—. 

Monamenta  paleographica  Sacra.  Atlante  paleografico-artisttco  com* 
posto  sni  mss.  esposti  nel  ]$98  in  Torino  alla  mostra  d'Arte  saert.  Pnbbtl- 
cato  dalla  R.  Deputazione  di  Storia  I'atria  (\r]\>-  aiitielie  provincie  e  drlla 
Lombardia,  per  euia  di  Francesco  Carta,  Carlo  CipoUa  e  Carlo  FraU. 
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120  Tavole  in  folio  con  t«sto  espUettlvo  Id  elegante  oartelle.  Torlno, 

fraMH  Rocea.    Li.  120,—. 
Otuuut,  II  cur  i.  i^atalugue  des  cUiüomi  frangaises  do  Denyii  J&oot,  Ubr&ire 
parisieD  (iftss—iftift).  Nogent-le-Sotnya,  impr.  l)Mi|»eley*Ooiiveiiienr.  1899. 
30  p.  8», 

&tndt  des  M^moires  de  1a  Soci^l^  de  l^histofre  de  Paris. 
Pettereen,  H.    niblü^thccu  Norvegica.   Bind  I:  Norsk  Boglexikon  It'.Jß  — 

1813.  Beskrivende  Katalog  OTerfilSeer  trykte  i  Norge  i  Tidariimmet  £ca 

Bo^trykkerkunsteiw  Indfitrelse  ifl  A^kiUelseii  fr»  Denmark.  1.  Heft«. 

Kristiania.  Cairiniermcyers  Boghandd.  2Ss  S.  Inip.  ! "    !\'r.  20.—. 
P  0  c  b  e,  J  e an.  Quelqaea  ädresscs  de  libraires,  imprimears,  relburs,  marchands, 

eto.  du  XVlI«nMe.  Paris,  imp.  Ghamerot  et  Kenonard.  1899.  üt 

133  p.  8». 

Prud'homme,  A.   Ltus  ärchivos  de  l'Isere  (1790 — 1899).   üreuuble,  iuip. 

Allier  früres.  379  p.  8». 
Pnblishers'  Trade  Hat  annnal  for  1899.  Wlth  duplex  index.  UnhIcm. 

gr.  b".  Sb.  10.  6. 

Snady,  Howard  S.  Book-lovers'  verse:  songs  uf  books  and  b<u»kinen, 
compUed  from  English  and  American  authon.  Indianopolls,  the  Boir«n> 
Merrill  Co.  1899.   12».  eloth.  D.  1.25. 

Scbneider,  Ph.  Die  neuen  BUchtT^fsetzc  dor  Kirc;lio.  Ein  Komim-ntar  zur 
Bulle  ofnoioium  et  monerum  nnd  zu  den  Decreta  generalia  de  probibitiooe 
et  eensurm  Hbnmini.  MaliiB,  Frain  Klrobhetm.  gr.  8".  H.  2.80. 

Schrift.stiller-  und  Journalisten  -  K  alender.  Ilerausgegebeti  von 
E.  Thüinas.    1900.  l^ipiig,  Waltbei  Fiedler.   299  8.  8».  Geb.  M.  2.50. 

Shaylor,  Jos.  Sannteringe  m  Bookland,  wlth  i^eanings  bv  the  way.  Lon- 
don, W.  Gardner.  150  p.   12».  Sh.  3.  6. 

*Sketch,  A  Short,  of  the  Howard  Memorial  Library,  ISow  Urleans,  La. 
1899.  8pag.  8». 

Reprinted  from  ihe  Period,  Lee's  Magazine,  february  i8qq. 

Spielunmn,  M.  A.,  Ilitherto  unidentified  coutributiona  gf  W.  M.  Thackeray 
ti>  I'uiu  h.  Ooniplete  bibliography  from  1843  to  1848.  lÜtietntiilg  notaa. 
London,  Uarper.  3.'i2  p.  gr.  S".  Sh.  7.  G. 

Sydney:  Public  Library  of  New  South  Wales.  Curreut  suppleuieut  to  the 
catalogne,  for  the  yeve  1899—98.  Refereoee  depanmeDt  efdiinr.  4  and 
648  p.  4«. 

''TrUbner,  Karl  und  F.  Wents.  Minerva.  Jidirbuch  der  gelehrten  Wdi 
Jahrg.  9:  Sfr:i.s.s])urg,  Karl  J.  TrUbm  r.  XXXIL  1161  S.  S». 

Hit  dem  BUduia  von  Charles  W.  Eliot.  M.  9.— j  geb.  in  Ualbpergameot 
JJ.  10»^~. 

Tnetey,  Alex.  Repertoire  p'ni'ra!  des  sourrcs  monuscrites  do  l'histnirc  de 
Paris  pondant  la  rSvolution  tran^aise.  Tome  4;  Assemblee  legislative 
(premiere  partie).  k  2  ool.  ZXV.  656  p.  gr.  8*. 

Verzt' ich  ni.s.s  der  aus  der  nener^ehienenen  Littcratur  von  der  Königlichen 
Bibliutliek  zu  Lcrliti  und  den  prculsisohen  Uuiversitäta- Bibliotheken  er- 
worbenen Druckschriften.  1898.  Berlbi,  A.  Aaher  &  Co.  ISOl  8.  Lex.-8^. 
M.  Trt.-  ;  einseitig  bedruckt  M.  ?l.  . 

Weduiore,  F.  Our  oooks  aiid  arts.  Lunduu,  lludder  &  Ötoughtun.  294  p. 
S«.  Sh.  6.  -. 

Wein  sc  henk,  E.  und  F.  Grünling.  Rcpertorinm  der  mineralogischen  mid 
krystallographischeu  Literatur  vom  Anfang  des  J.  1^91  bis  Anfang  dee 
J.  1S97  und  ( i ein  ral- Register  der  Zeitschrift  fiir  Kry.stallofrraphie  und 
Mineialogie,  Band  XXl-ixX.  1.  TbeiL  Leipzig,  Wil£.  Eogebnano.  lY. 
354  9.  gr.  8*.  M.  16.^. 

♦Whitney,  JumcK  Lyman.  .An  index  to  flie  pictures  and  jdan.s  of  library 
boUdings.  to  be  fuund  in  the  Boston  Public  Librarj.  Second  ealarged 
edltlon.  Boston! 899.  (lY.)  31  pag.  gr.  8«. 

R.  i  rintcd  firon  the  Monthly  BttlleUn  of  the  Public  Libmy  of  the  eilf 
Ol  Boston. 
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Wilson,  N.  L.  BibUography  of  child  study.  WorcMter,  Mass.,  the  Clark 

Univcrsitv  Press.  18»h.  i'.  4'»  p.  S".  D.  —  .50. 
^  The  8aine\for  1&98).  l»9y.  20  p.  b**.  D.  — .25. 


Antiquarische  Kataloge. 

Alicke  Dresden -Blasewitz.    No.  II:  Answahl  gntct  BUeher.  273  — 

No.  t2:  Cnriosa  und  .locosa.  35»  N»« 
Baer  &  Co.  Frankfhrt.  No.  419:  Arobaeologia  runiana  et  christiana.  euthalt. 

die  Biblioth.  d.  von^t.  Comm.  Oinvanni  Hattisfü  de  Ro.s.'^i.  2157  N"»- 
Bresiäuur  iss,  Meyer  Berlin.    Nu.  4:  Neuerwerbungen  auf  allen  Uebieteu  d. 
Litteratnr.  10 ib  N«- 

Brill  T  Ptfieu.    No.  Hl:  Afrique  du  Sud.  X"" 

Ciilviiry      Cü.  Berlin.    No.  2i)l:  Bücher  lilr  iJibliuiihilen.    I:  Inkunabeln, 

Autögraphen,  Manuscripte  etc.   1156  N«»- 
Carlebach  Heidelberg.  No.  237:  UtteraturgMob. ,  SfuracbwiaseiUGbaft  und 

Volkskunde.  967  N"«. 
Determaini  Heilbroiin.    No.  2  J:  Geschichte  v.  Württemberg.  1270  N"*- 
Dietericbacbe  Univ-Bachh.  Güttingen.   Mo.  27:  Theologie.  2009  N«*- 

—  No.  28:  Riassische  Philologie.  1878  N«- 

Geiger  Stuttgart.    No.  245:  Prntestant.  Theologie.  2322  N»».  —  No.  246; 

Alttestameuü.  Litteratur  u.  Sprache;  Jndaica.  bib  N«*- 
Gilbofer    Rtneehbnrg  Wien.  Am.  No.  »3:  Vermfedttes.  No.  6820—7280. 
Harraasowitz  Leipzig.   No.  247:  Auswahl  wertvoller  und  gröfserer  Werke 

aus  dem  Gesamtgebiete  d.  histor.  WiasenacbafttiQ  uübst  d.  HilfaHrisseosch. 

Geographie,  Diplomatik,  Nnrafematilc  ete.  2934  N»*.  —  No.  249:  Slaylea. 

enthaltend  u.a.  die  BihliDth  v.  Dr.  .T  Crneie.   1648  N'" 
Heberle  Köln.    No.  107:  Deutschland,  Oesterreich-Ungarn  und  ScUweiü,  An- 

sicliteu  ihrer  Städte,  Burgen  und  Schlösser.  2204  N-"«- 
Helbing  MUneheo.  No.  83:  Albrecht  DUrer,  KapferBtiohe  and  HolzschDitte. 

791  N«. 

Htereemann  Leipzig.   No.  229:  Ethnographie,  Anthropologie.  Prähistorik 
von  Amerik».  ^1*^  N<">  —  No.  23.3:  Hiiwiacbe  Oesehiehte.  655  N««- 

Karatijit  Brünn.    No.  15:  Vermichtes. 

Kende  Wien.   No.  lO:  Wertvolle  Bücher  aus  allen  Wissenschaften.  722  N«»* 

—  No.  11:  Konian.  Phih.loo^ie.  Volkslieder,  kla.s.s.  Philol.  07n  N<»> 
Levi  Stuttgart.    No.  123:  Literatur,  Kunst  u.  Wisseasehaft.  72  8. 
Liepniannssohn  Ant.  Berlin.    No.  142:  Musik- Literatur.  653  N«» 
List  &  Frau cke  Leipzig.   No.  314:  Saxonica.  Autögraphen.  1235  M«»*- 
Lorentz  Leipzig.   No.  112:  Folklore.  2955  N««. 

LUbcke     Hart  mann  Lttbeck.  No.  25:  Theologe,  Paedagogik  n.  Philo- 
sophie. 1068  No«. 
Meier-Herhart  ZOrich.  No.  24ß :  Vermischtes.  3476  N»*- 

M  nc  1 1  e  r  TTalle.    No.  77 :  Saxonica.  !>()*;  N'"* 

Nijhoff  Uaag.   No.  293:  Catalogue  göoüraL  Cholx  de  periodiques,  de  bona 

llvrea  et  ouvrages  aneiens  rtfes  et  pr6cieax.  436  pag.  —  No.  285:  Htotoire 

des  Pays-Bas.  471  pag,. 
Prager  Berlin.    No.  I.^ü:  Öffentliches  Recht,  II.  Alit.  Stratrccht.  Strafprozess, 

Kirchenrecht  ete.  No  216S— 4429. 
Baabe 's  Nachf.  Königsberg.  Mo.  212:  Theologie  1:  Exegetische  und  hiator. 

Theologie.  4592  N<>» 
Schaper  Hannover.   No.  24:  Theologie,  enthaltend  die  Bibliothek  d.  verst 

K  n<.i<.t  rinlrats  Dr.  SchUnhoff.  1835  M"«-  —  Mo.  25:  Deutsche  Sprache  u. 

Literaiur.   i!>03  N"»- 

Schmitz'  Antiquariat  Elberfeld.   No.  115:  Proteetaatisohe  Theologie. 

2119  N"« 

Scholz  Braunschweig.   No.  51:  Ausvsalil  von  Festgeschenken,  sowie  eine 

Sammlung  von  Portrait«.  1 504  N»« 
Seligsberg  Bayreuth.  Mo.  249 :  Protestant  Theologie ,  Philosophie.  Varia. 

1410  N««- 
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Stlhelln  ft  Lanenstein  Wien.   No.  1:  Auswahl  guter  Werke  am  allen 

Gebieten  der  Wissenschaft  und  Kunst    lüh»;  N"" 
.Starjjardt  Berlin.    Nu.  210:  Urkundeu,  Auto^pheu,  geuealu^.  und  herald. 

Werke.  120  N"«- 
Zangenberg  &  üiinly  Leipiig.  No.  7;  Yermiachtee.  81  M»*- 


Persoiialiiachrichten. 

Dem  Vurstand  der  UnkersltÜtsbibliothek  zu  i e fse n .  OberMbUothekar 
Prof.  Dr.  H.  H:iupt.  und  dem  Direktor  der  Hi)fbiblirt)i.  k  T»m  mistadt, 
Dr.  O.  Nick,  ist  da»  Hitterkreiu  1.  Klaas«  des  hessUctieu  \  crdieustordens 
Philipps  des  (jirofsmatigen  Terliehen  worden. 

Es  wurden  versetzt: 

der  Bibliothekar  der  Kgl  liibiittthek  zu  Bt  rlin.  Dr.  Taalzuw  uuter 
Ernennung  zum  überbibliuthokar  an  die  üuiversitätsbibliotlRk  zu  Marburg; 
der  Oberbibltotbekar  der  Uuivenitätebibliotbek  za  Berlin,  Dr.  AmUn 
Graes  ei  in  gleicher  Eigeneohaft  und  als  Vertreter  des  DirektoTB  an  die 

Universitätsbibliothek  xti  (Böttingen;  der  Assistent  diTsclben  Ulltlinthek 
Dr.  Brodmann  unter  Ernennung  zum  UUlfsbibliotbekar  an  die  Kgl.  Biblio- 
thek zu  Berlin;  der  Bibliothekar  der UttfveraitltBblbHothek  bü  Güttingen, 
Dr  A  Hortzschaiisky  au  die  Universitütsbiblinthck  zu  Marbiirff;  der  Ober- 
bibliothtkur  dor  LuiversitätsbibUothtsk  zu  Marburg,  Dr.  Munzel  an  die 
UnlversitUtsbibliitthek  zu  Berlin- 
Ks  « iirden  ernannt: 

die  lliilfsbibliothekare  der  Kgl.  Bibliothek  zu  Berliu,  Dr.  .1.  Pacz- 
kowski,  der  Universitätsbibliothek  zu  Güttingen,  Dr.  Diest^I  und  der 
UniversitfttebibUotbek  SU  StraTsburg,  Dr.  K.  Schorbach  zu  Bibliothekaren: 
der  Bflifearbeiter  der  UnlTersttät«bibliothek  zu  Güttingen,  Prof.  Bess  enn 

Httlfsbiblioflu'kar. 

Bei  der  Kgl.  Bibliothek  in  Berlin  trat  Dr.  phil.  Öekar  Frochde 
unterm  l.  Dezember  d.  J.  als  VolontKr  ein. 

/um  Vnrstaii.I  der  Kgl.  Hofbibfiothek  in  Stattgart  ward  Profosaor 
Dr.  otru  Schanzenbaoh  ernannt. 

Der  Bibliothekar  nnd  Professur  an  der  Universität  Klausen  bürg  Dr. 
Zoltun  Ferenesy  ward  tum  Direktor  der  Fester  Univecsitiltsbibliothek 
ernannt. 

Bei  dir  K  K.  Studienbibifethek  iu  Olmütz  trat  unterm  12.  Dezember 
d.  J.  Dr.  phiL  Heinrich  Engelmann  <geb.  Ibä»,  etnd.  moderne  Philologie) 
als  VolontMr  ein. 

Eine  r.fdiichtui.sriMlc  ( Miiiut  .sr.iri  :uif  den  am  3.  Nov.  1897  gestorbenen 
Vicebibltotbckar  der  tuivcrsitiitsbibliotUek  in  Uelaingfors,  Professor  Sven 
Gabriel  Elmgren  von  R.  E.  F.  Ignatius  enthält  Tom.  24  der  Aeta  Societatis 

sciciitiarura  Fennirru'  '  Helsinfrfors  IMt'j).  Eluiprrn,  der  sich  um  die  finnische 
Litteratur  nicht  uubedeuteiide  Verdienste  erworben  hat,  es  sei  an  seine  biblio- 
graphischeo  .Arhriten  Ofversigt  »i  Fhilands  Litteratur  1542 — Ihva  erinnert, 
war  am  2r..  ( iktulnr  1^!T  ';r(bitrcn,  wurde  1S4S  Amanuensis  und  lb''i2  Woe- 
bibli<itliekar  d«'r  genanuten  Bibliothek.  Seitdem  wurde  er  nicht  bcfiirdcrt, 
jüngere  Kollogt-n  wurden  ihm  vorgezogen^  zum  Teil  wohl,  weil  da«  aki» 
demtüche  Konsistorium  ihn  wegen  seiner  Eigenheiten  zitr  Leitung  der  Biblio- 
thek nicht  geeignet  erachtete.  Und  eigen  war  er.  in  der  finnischen  Abteilaog 
der  I'iMIotlH  k,  sriunn  l  iijentlichsten  Arbcit.sfi'ld,  liit'It  <  r  /iilio  -mx  diT  Ordnung 
der  Bilcbcr  nach  ihrer  (irüfse  und,  »origiuelt  sog",  nach  dem  Alter  der  Buob- 
dmekereien  f«8t.  Als  einmal,  während  er  ürlanb  hatte,  seine  jüngeren  Kollegen 
die  AnTstrllnnir  dvr  .Mu.üudl'  in  s\steuuitis<  Ii<'  nrdiimi),'  ^^oiiracht  hatten,  war 
es  sein  Erstes  nach  Wicdi raiituaiiuic  des  Dienstes,  „med  stört  besvär"  die 
alte  Ordnung  wiederherzustellen.  Unbeugsam  in  seinen  Aa^^^liauungen,  war 
er  tin  [iftirlittrcmT,  einsichtsvoller  und  unermttdiioher  Arbeiter  in  seinem 

W  issensdia  \ty-^<-  Ii  i*- 1 1- . 

Veflsg  von  Otto  llBTruftowitx,  L«l|»sig.  —  Dru42k  vou  Ktirharüt  Kajtm,  ÜMÜt 
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XYIL  Jahrgang.  3.  HefU  März  1900. 


Die  Fortsduitte  der  Palaeograpble  mit  Hilfe  der 

PbotograpJiie» 

lan  blbUognphiaölMf  VenndL 

(Fofflaetsmiig.) 

136.  The  Äginconrt  Song«  ein  Facsimile  des  englischen  Liedes  anf 
die  Schlacht  von  Azincftart,  fftr  deasea  Verfasser  Jebn  Dnnstoble 
gehalten  wird,  beginnend 

Deo  !3Tati;(-:  Anj^lia,  redde  pro  victoria 
Our  Kyng  weat  forth  to  Noimiindy, 

wohl  das  älteste  Denkmal  englischer  Musik,  erachiea  zu  Hostou 
Dezember  1895  in  der  Weihnachtsnnmmer  des  Bostonion  in  einer 
wohlgelnngetten  PbotoeliromoUthographie  Ton  4  Seiten  mit  einer 
Umschreibung  in  moderner  NotenschrÜt   Biblioth^ne  de  l'Dcole 

des  Chartes  56  (1895),  S.  756. 
Im  Jauuar  1897  ist  erschienen 

137.  Die  Sanges  weisen  der  Colmarer  Handschrift  und  die  Lieder- 
handschrift Donaueschingen.  llerau!»geg.  von  Puul  Runge.  XX, 
300  Seiten  FeUo  mit  tf  FMmUes  in  Ueiitdmek.  1S97.  Verleg 
▼on  Breitkopf  nnd  Hirtel,  Leipng:  SO  H. 

Die  ehemalige  Colmarer  Liederhandschrift  ist  jetzt  Cod.  gem. 
4^><t7  der  Münchener  Hof-  und  Staatsbibliothek  and  gehört,  nie  die 

Donaueschinger,  dem  15.  Jahrhundert  an. 

iöb.  Combarieu,  J.,  Ktndes  de  philologie  mnsicale.  Fragments  de 
TEn^ide  en  mnsiqae  d'epr^s  nn  mennseift  in^dit.  F««-(äiBiI^ 
phototypiqves  pr^eM<$8  d'nne  introdnetion.  S**.  (Mnsiqne  not^.) 

Paris  1898.  A.  Picard.  10  Fis. 
Die  altnissisclie  Mu^^ik  behandelt  (in  russischer  Sprache) 
13y.  Krei.s  des  alten  kirchlichen  Noteugesanf]je.>  in  ü  Hünden.  Kin- 
geleitet  durch  eine  Abhandlung  des  Oberpriesters  D.  W.  Kaaumod'skij 
„Ueber  den  Notengesuig*';  beigelegt  Faesiniilift  alter  Noten  nnd 
ein  Schlüssel  zu  den  Haken  Noten  von  J.  A.  Fortoff.  Folio. 
St.  Petenbnrg  1884  bis  1885.   lU,  XXX  S.,  LI  foUierte  Blatter 

XVIL  3.  $ 
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114     Die  Fortacbritte  der  Palaeographle  mit  lülfe  der  Photographie 

„Schlüssel**  und  674  foliierte  Blätter,  in  Pfaotolithographie  rot 
ODd  schwarz  nach  Fortoffs  Mannsknpt  autographiert.   180  M. 

Diese  ein7,i|rp  vollstUndige  Saminlunfr  rlcs  nis>isch(»n  Kirehen- 
pcfanges  ans  dciu  1  tJ.  Jahrhundert  hat  dir  altgläubige  Bauer  J.  A.  Fortoft' 
in  prachtvollem  Maauskript  hergestellt. 

vm.  Bfioher. 

Von  vollständigen  Haotischritten,  welche  auf  photographitichem 
Wege  veröfTeutlicht  wurden,  sind  mehrere  im  Vorhergehenden  bereits 
anfgefnbrt.  Den  ersten  Platx  nehmen  durontor  die  Bibelhend* 
Schriften  ein,  von  denen  der  Reihe  nach  die  orientalischen,  griechischen, 
lateinischen  n.  s.  w.  hier  folgen.    Von  hebräischen  steht  an  der  Spitze 

140.  Prophotarnm  pnst  orinrnm  codex  Habylonicus  Petropolitanns. 
Cum  adnotutionibns  criticis  ed.  H.  Strack.  Petropoli  187G.  Fol. 
160  M.  YUI,  35,  8  gedr.  nnd  450  photogr.  Seiten. 

Anf  Kosten  der  mssisohen  Regierung  veranstsltete  Faesimite- 

Ausgabe  des  wichtigen  Codex  ans  den  Jahren  916 — 917,  das  ilto^ 
Mannskript  des  hobrftisrhcn  Ornndtextcs  mit  sicherem  Dattiin. 

141.  The  original  llebrew  of  a  jjortion  of  Ecclesiasticus  (XXXIX, 
15  to  XLIX,  11)  together  witb  the  early  versions  and  an  English 
translntion  foUowed  by  the  qnotations  tnm  Ren  Sirs  in  nbbinieal 
literature.  With  two  facsimiles  edited  by  A.  E.  Cowley  M.  A^ 
and  Ad.  Neubauer,  .M.  A.  Oxford,  Clarendon  Press,  1897. 
XLVII  u  41  S.  4".  10  8h.  G  d. 

Zehn  iui  Jahre  1896  aufgefundene  lU.Htter  des  hebräischen  Original- 
textes von  Jesns  8traeh  ans  dem  10.  oder  11.  Jahrhundert  sind  hier 
verölTeiitliclit.  Zwei  Seiten  sind  photolithographisch  wiedergegeben; 
nach  einer  beiliependen  Notiz  i«t  für  6^/2  Scliilliii'r  eine  auf  f,^leicliem 
\Ve>;c  hergestellte  Kopie  der  neun  Oxforder  lilMtcr  zu  bekommen. 
D.  Litterat  urzeitung,  1897.  Nr.  8. 

Syrische  Bibelllbersetningen  kennt  man  s<Nt  langem  hanptaftch- 
Hch  zwei;  um  beide  hat  sich  der  gelehrte  Abbate  Ceriani,  Vorstand 
der  Ambrosianischen  Bibliothek  in  Mailand,  Verdienste  erworben. 

Er  «rab  hernns: 

142.  Codex  8y  ru-lle\aplari.s  Auibro!>.ianus,  photolithographice  edilus, 
curante  et  adnotante  A.  M.  Ceriani.  Psalmos,  Job,  Proverbia, 
Ecelesiasten,  Canticnro,  Sapientiam,  Ecolesiasticnm  et  Prophetas 
omnes  jnxta  transintionem  8yro<>HexapIarem  ex  Codice  maximam 
partem  iinieo  ?ec.  \  Lectiones  varic  et  paoca  alla  SOf^lementa 
aliurum  eodicum  exhibentor  in  notis 

als  siebenten  Band  der 

143»  Monnmenta  Sacra  et  profana  ex  eodicibns  pnesertim  Biblio- 
theeie  Ambrosianae.    Hediolani  1874.  200  Lire. 
Darauf  folgte  eine  Ansgnbe  der  Pesehitta,  der  berfliunteii  alt* 

syrischen  Übeneizong: 
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144.  Traoslatio  Syra  Pescitto  Testamen ti  Veteris,  ex  codice  Ambro- 
siano  sccnli  fere  VI.  photolithographice  edita  curante  et  adnotante 
A.  M.  Ceriani.  V  Partes  in  2  vol.  Mediolani,  officina  photolitho- 
graphica  Angeli  della  Croce  et  typ.  Bouiardi  Pogliani.  1876 — 1883. 
Bnbdcriptioiispreis  300  H.   660  photogr.  Seiten.  Fol. 

Andere  syrische  Handschriften  sind  erst  in  unserem  Jahrhundert 
entdeckt  und  mit  Hilfe  der  Photograpbie  rasch  ▼ervielfiütigi  worden. 
Dahin  gc'hnr<'n 

145.  Wiiiiums  Manuäcript.  The  äyrian  antilegomena  epistles:  2 
Peter,  3  end  3  John,  and  Jnde  written  A.  D.  1471  by  SnlelmAn 
of  Husii  Keifa,  ed.  with  introduclion  and  descript  letterpress  by 
Isaac  H.  Hall.   Baltimore  1886.  Fol  W.  17  plates  reprodnced  in 

phototype. 

146.  Versio  Palaestinensis  s.  Hierosolymitana,  5  palimpsest  leaves 
being  fragments  et  3  very  ancient  mas.  Syriae  and  Engl.  ed.  w. 
introd.  and  annot  by  6.  R.  GwiUiam.   Oxford  1893.  4«.  W.  3  faee. 

pl.  3  8h. 

Grofse!*  Aufsehen  erregte  1892  die  Hntdeckunj^  zweier  enf^Hselier 
Damen,  Mre.  Agnes  Smith  Lewis  und  ihrer  Schwester  Mrs.  J.  G.  Gibsoii 
in  der  Bibliothek  des  St.  Katharinenklosters  auf  dem  Berge  Sinai,  ein 
ayriacber  Evangelientext  des  5  Jahrbnnderta,  dessen  eiiuelne  Seiten 
sie  plioto^rapltierten.    Doch  konnte  die  Ediüon 

147.  The  four  Oospels,  in  Syriae  transcribed  from  the  Sinaitic 
palimpsest  by  K.  L.  Bensley,  J.  K.  Harris  and  F.  C.  Burkitt.  With  an 
introduction  by  A.  S.  Lewis,    Cambridge  1895.  4".  lö  Sh. 

mit  3  Photographieen  anf  1  Tafel  nnr  nach  ement«'  Einsicht  der 
Handschrift  durch  Bensley,  Borlttt  und  Rendel  Harris  mittelst  Buch- 
drucks geschehen.  Die  ersten  90  Pliotofrraphieen  befinden  sirh  jetzt 
anf  der  ITniversitätsbibliotliek  in  Halle  a.  8.  Vpl.  Theologiselie  Littcratur- 
zeitnng  1893,  220,  244;  1894,  t>25  — 028.  Litterariscbe  Kundschau  21 
(1895),  193—300.  Oenfanlblatt  f.  Bibliotbeksv.  16,  563. 
Koptische  Bibelfragmente  sind: 

148.  Sacrorum  Bibliorum  Fra<;menta  Copto-Sahidica  Musei 
Bci^ani.  Jussu  et  siimptibns  8.  Congregationis  de  Propaganda  Fide 
studio  P.  Aug.  Oiasca  Ord.  Erera.  8.  Augnstini.  Volomen  1. 
Romae,  typis  ojasdem  S.  Congreg.  1885.  4«.  XXXII  n.  233  S.  mit 
18  heUogr.  Tafeln.  Vol.  U.  ib.  1889.  LXXVU  n.  363  S.  8  Taf. 
—  Vgl.  Bftnmer  im  Litterar.  Handweiser  1889,  531—535. 

Von  armenischen  Bibelhandschriften  kann  ich  nnr  nnfflhren: 

149.  Dr.  Jo?.  Btrzypowski,  Byzantinische  Denkmäler.  1.  Das 
Etsühmiadzin-Evaugeliar.  Beiträge  zur  Geschichte  der  armenischen, 
rayennatischen  und  ayro» ägyptischen  Knnst.  4*.  Hit  18  Ulnstra- 
tionen  und  8  Doppeltafeln  in  Ltohtdrnek.  Wien,  Hechitharisten, 
1891.   7  f!  50  kr. 

Da.s  Evangeliar  entstand  im  Jahre  989  im  Kloster  Nowavaok. 
Die  wichtigsten  und  zahlreichsten  Bibelhandächriften  sind  die 
griechischen  nnd  die  ilteaten,  der  Sinaitiens,  Yaticanna  nnd  Alexan- 

8* 
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drinos  TVTiriltn  bereite  mit  mdigwohtn  TypM  faMiuiiliert  Dan 

konimt  ri  ann  noch 

150.  Autotypo  Facsimile  of  the  Codex  Aieiäuiirtuuii.  Publi&lied 
by  oräer  of  fhe  Tnutaei.   Sold  at  th«  Britiali  Mwmb  «■<  by 

Longmans  &  Co.    London  1879-1883.   4  vol.  Fol.   ZO  £. 
Mehr  als  1500  Seiten.    Zuerst,  1874  erschien  das  neue  Teata- 
ment  zum  Preise  von  7  X.    Die  3  übrigen  liftade  enüialteo  das  alte 
Tesfaimeni   Die  Anagabe  beeoi^e  der  wiederholt  enrlhnte  flfir  E. 

Munnde  Thompson,  gef^enwärti}^  Oberbibliothekafdee  Brittischen  Mu-i  ums. 
I>tP  beulen  (Iriiienihiiefe.  dir  eheiif:!!!?  in  di<"!f»r  flaiKlsclirift  -icli  be- 
finden, wurden  auch  gesondert  mit  liilfe  der  Photographie  reproduziert 
und  Teröflenüicht: 

151.  Photof raphio  Faesimllea  of  Che  Epitttes  of  Clemoat  of 

Rome.    3  I  3  8h. 
Der  b«  I  ii  Ii  inte  Podex  Vaticanos  aus  der  Mitte  des  4.  Jahrhunderts 
ward  vcröffentliclil  durch  den  ehemaligen  Abt  dca  griechiächea  Ki(H^ters 
Qrotta-Ferrata,  Coua-Lnii. 

15«.  H  BAAAIA  KAI  NBA  AIASIIKH  Vetua  et  novnm  tesU- 

mentiim  inxta  LXX  interprettini  vf^rsioncm  e  rndiec  omninm  anti- 
quisäimo  Uraecu  Vaticanu  120ij)  phototypicc  repraesentatiun  au^ice 
Leone  XIII  Pont  Max.  Cnrante  loaepho  Gotaa-Lati,  Abbala 
Badliano,  S.  Rom.  Eeoleaiae  Vicebibliothccario.    Romae  e  Biblio* 

theca  Vaticana  apente  photoprnpho  nane>i.  1889 — 1890.  5  vol. 
Fol.  Fr.  1000.  Vgl.  CivilU  cattolica.  Serie  XIV,  vol.  IX  (1Ö91) 
p.  743. 

Es  wurden  saerat  100  Exemplare  dea  nenen  Teitamentee,  S66 

Tafeln  für  250  Frs.,  dann  50  vom  alten  abgezogen;  am  5.  Oktober 
1894  wurde  das  phe>1"!rraphisrhe  fn^tiftit  I>nnesi  in  Rom.  worin  die 
Tatein  hergestellt  worden  waren,  teilweise  ein  Kaub  der  Fiammen, 
wobei  die  Verlagsvorrite  dea  Werkes  aentört  worden.  Vgl  Naeh> 
riehten  aus  dem  Buchhandel  1894,  Nr.  18,  Sp.  157. 

Gleichzeitig  eracbiea  ebenfalia  in  100  Exemplaren  von  deoMMlben 
Herausgeber: 

163.  UPO^HTAi  Prophetarnm  eodex  graeeva  Yatieamia  9185 
vetu;)(ute  varietate  lectionum  notatiuniim^  iiiiicus  aeque  et  insignli 

pliotnt }  ]iiee  rdifti--  nn'-;)i:ee  r>eiinP  XIII  i'i<nt.  .M;i\.  curante  .T.  Cozzn. 
Accedit  C'ommentatio  critica  A.  Ceriani.  hol.  Komae  e  Bllilinthüca 
Vaticanu.  Agente  photographu  Danesi.  1889.  832  Seilen.  Preii 
300  Lire;  I^eis  der  Commentatio  eritica  16  liira.  Von  aelBe« 
ehemaligen  Besitfer  RenatoB  Marohai  heibt  der  Codes  andi 
Karohalianus. 

Er  wurde  im  b.  Jahrhundert  in  Ägypten  geschrieben  und  kam 
gegon  Ende  des  ▼origen  Jahrhunderts  in  die  Vatieaniaehe  BiblioCheh. 

Vgl.  Ant.  Ceriani,   De  codicc  Marchaliano  seu  Vaticano  Qneoo  81S5 
Prophetiirnm.    nemi.v  18!t0,  iu-  1".  mit  jjliofm^'^r  Fae>imile. 
154.  Die  Wiener  (ieueäi»,  eine  Prachthaudschrift  mit  Silber  und 
Qold  anf  Purpurpergament  gesolntobea  und  ntt  Mdem  geziert« 
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erschien  als  Beilage  zum  Jahrbach  der  koDSthistoriscben  Samm- 
lungen des  Allerhöchsten  Kaiserhanees  XV.  1894  ff.  von  W.  v. 
Härtel  lud  Frans  Wickhoff.  Die  Scbrift  weht  auf  das  V^YL 

Jahrliundert. 

neueste  photographische  Wiedergabe  einer  nihelhriiulschi  ift  ist 

155.  Vetus  restamentnra  Graece  Codicie  Sarraviani-C'olbertini  qaae 
äupersunt  in  Bibliotheciti  Ltidensi,  Parisiensi,  Petropolitana,  photo- 
typiee  edita.  Praefato»  est  Henriens  Omoat  Lagdani  Bataaomm 
A.  W.  Sijthoff.  1897.  Fol.  XII,  306  pp.   160  M. 

Die  Handschrift  hat  ihren  Namen  von  dem  Pariser  Parlamentsrat 
Claude  äarraa  (f  1651),  auä  dessen  Besitze  die  130  Leidener  Blätter 
ittomen,  S9  andere  rind  in  der  Nationalbibliotiiek  an  Parle;  ein  Blatt, 
Aber  dessen  Herkunft  ntolits  Näheres  bekannt  ist,  in  der  Kaiserlichen 
<iffont1tclien  Bibliothek  /.u  St.  Petersbiir'^.  Jetzt  sind  erstmals  alle  153 
Bliitter  vereinigt;  es  fehlen  aber  noch  fast  doppelt  so  viele,  denn  der 
ganze  Codex  entiiielt  nrsprttnglieh  anf  454  Bätttem  den  ganzen  Okta- 
teneh*  Er  stammt  vielleicht  aus  dem  Ende  des  4.,  spätestens  ans  dem 
Anfang  des  5.  Jahrhunderts  und  enthält  den  Text  der  f^eptnapnnt.i  in 
der  Recension  des  Origines.  So  beriehtet  uns  der  Pariser  Bibliothekar 
Omont  in  der  Vorrede.  Die  liepruduktion  i&L  so  gut  gelungen,  dafs 
man  die  priohtige  Hai^sehilft  eelbft  vor  Angen  an  baben  glaubt 
0.  y.  Gebbaidt  in  der  Dentaohen  Litteratnneitang  1897,  Nr.  IS, 
a  441— 443. 

Hieran  dürfte  am  geeignetsten  sich  ein  Apokryphon  anschliefsen, 
das  im  8.  Jahrhundert  gesctoieben  1893  an  Aehmira  in  Ägypten  ent- 
declct,  sieh  seitdem  in  GiEeli  beHndit  und  alsbald  eine  Flut  von  Er- 
läu(enin2:sschriften  herA'orrief.  Die  Mission  archeologique  fraiu,Mi«o  au 
Caire  hat  die  ganze  Handschrift  photograpliieren  lassen  und  in  ihren 
Memoiren,  T.  IX,  Fase.  8,  herausgegeben  nnter  dem  Titel: 

156.  L'Evangile  et  l'Apoealypse  de  Pierre  ayee  1e  texte  gree  da 

livrc  d'Henoch.    Texte  publik  en  fac-similc  p'ir  ThiSIiogravure 

d'apn'-s  Ic-s  photof^rapliies  du  manu?crit  d(:  Gizöh.  Pari^LerottX.  1893. 
Kin  Teil  davon  ist  li^icliuials  vcrötrentlicht  als 

157.  Das  Evangelium  und  die  Apokalypao  des  Petrus.  Die 
nenentdeokten  Bmehetfleke  naeh  einer  Photographie  der  HaadBchrift 
zu  Gizeh  in  Lichtdruck  herausgegeben  von  Oscar  von  (JiOihardt. 
Leipzig,  J.aUinxioha.  1893.  gr.8«.  (äO  Tafeln  n.  52  a  Text.) 
12..50  M. 

Vgl.  Brockhaua,  Conversat  Lex.  13,  33. 

158.  U  eodiee  Helitense  dei  Vangeli   Stndii  diMone.  Oreeh,  8.  DD. 

prof.  can.  Malta,  tipografia  Laferla,  1897.  8".  66  pp.  (i  fotogralle. 
Vgl.  Civiltä  cattolica.   Ann.  49  (1898),  Ser.  17,  vol.I,  p.  91. 

159.  Codex  Hezae  Cantabri^rienpis  Quattuor  evanp'eHn  et  aefii>» 
apostolorum  compleetens  graece  et  latine  sumptibua  acudcmiac 
phototypiee  repraeaentatfls.  P.  I  IL  Omitabr%ae  1899.  6  -|- 175-, 
9+335Bl«lter.  Fol  15411. 
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Die  Reprodaktion  tn  HeliognTnre  winde  dnrdi  Diyardiii  in 
Paris  aDSgefUhrt. 

Lateinischo  Bibeln  sind  nur  teilweise,  nicht  vollständig  photo- 
giaphim^h  reproduziert  worden  und  nicht  in  80  gro^ber  Zahl  wie 
der  grieeliiseiie  Onrndlnt,  hinter  dem  die  Überaetntngen  an  Wichtig- 
keit weit  snrflekatehea  1874  gab  die  Englische  PalacograpUcal 
Society  heraus 

160.  Latin  Psalter  in  tbe  T'niversity  Library  of  Utrecht  (formcrly 
Cotton  M.  8.  Claudius  C.  Vil).  Fhotogr.  and  reprodaced  in  Fac- 
simiie  by  the  permanent  antotype  process  of  Spencer,  Sawyer, 
BirdAOe.  80»  BUtt  Pol.  London  1874. 

Dieser  Psalter  (ein  angelslehs.  M8.  mit  grofsen  Miniaturen)  ist 
der  kostbarste  Schatz  der  Utrechter  Univ.- Bibliothek.  Die  au.sführl. 
litterar.  und  bibliograph.  P^inleitung  setzt  die  Handschrift  wegen  des 
Schriftch&rakters  in  daa  t>.  Jahrhundert.  Dartiber  entstand  eine  leb- 
hafte Controveree  der  englischen  Palaeographen.  Ihre  Andchteo  lind 
snsammengestellt  als: 

161.  Reports,  addressed  to  the  Tmstees  of  the  British  Mnsemn  on 

the  Age  of  the  Mannscnpt  of  the  Utrecht  Psalter  by  E.  A.  Bond. 
E.  M.  Thompson,  Rev.  H.  0.  Poxe,  Rev.  S.  R  Lewis.  Sir  M.  Digby 
Wyatt,  Professor  Westwood,  F.  H.  Dickinson,  and  Professor  Swainson; 
with  n  Preface  by  A.  Penrhyn  Stanley,  D.  D.,  Dean  of  Westminster, 
small  foUo  14  8^  with  8  facsimiles.  London  1874.  7  8h.  6  d. 
Dam  Teigleiehe  man 

162.  The  history,  art  and  palaeography  of  the  niannscript  styled 
the  Utrecht  Psalter  by  Walter  de  Gray  Birch,  F.  H.  8.  L.  London 
1876.  318  S.  Mit  3  Autotyp-Facsimiles  von  Miniatnn  n  des 
Utrecht  Psalter,  des  Harley-  u.  des  Tripaitite  Psalter  Lad w ine's. 
13  8h. 

Er  seist  den  Psalter  in  das  8. —  9.  Jahrhnndert 

163.  The  Bible  of  the  monastery  of  Saint  Panl  near  Rone,  by  J.  O. 

Westwood.    Oxford  and  London  1876.  4«. 

Die  PhntofTraphiecn  sind  von  Parker.  Eine  Seite  der  Hand- 
schrift ist  Photographien  bei  L.  Delisle,  TEvangdliaire  de  Saint-Vaast 
d'Arras.    Vgl.  das.  p.  17  n.  8. 

Bine  Lyoner  Handschrift  des  6.  Jahrhonderts  entfallt 

164.  Pentatenehi  versio  latina  antiquissima  e  codlce  LngdnnensL 

Version  latine  da  Pentatenqne  anlerieure  ä  Saint  Jiröme,  publik 
d'apres  le  manuscrit  de  Lyon  avec  des  t'acsimilös,  des  observations 
paleographiques ,  philologiqnes  et  littcraires  sur  l'origine  et  la 
valeur  de  ce  texte,  par  Ulysse  Robert,  in-4'^    Paris,  Firmin  Didot 
1881.  142,380  8.  4Tfln. 
Es  sind  nur  4  Tafeln  beigegeben,  aber  der  Originaltext  ist  in 
Capitalen  abgedruckt.    Dt-r  latt'ini.'ehc  IVrifriteuch  von  Lyon  '\<t  wichtig 
fflr  die  Konstituierung  des  Textes  der  äcptuaginta.   Das  griechische 
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Original,  dtttoi  Lesart  «r  eneUiersen  läTst,  ist  aa  vialflii  StaUan  dam 

im  Yaticanus  und  Alexandrinns  Überlieferten  vorznziehen:  zuweilen 
Btimmt  es  mit  dem  (^-rsteren  fjrejfen  den  letzteren ,  ^^cltener  mit  dem 
letzteren  gegen  den  erbtereo.  Vgl.  Delisie ,  liibUothe«|ue  de  l'Euole 
das  Ghartaa  89,  491 — 481.  Im  Novambar  1895  sind  waitara  Frag- 
mente dieser  Handschrift  znm  Vorschein  gekommen,  die  darnach  aliar 
Heptatench  zn  nennen  wäre.  Vgl.  Centraiblatt  f.  Bibliothekswesen  18 
(1896).  S.  49,  178.  —  Bibliotheqoe  de  l'ficole  des  Charte»  5G.  (348. 

166.  L'Erangeliaire  de  Saint-Vaast  d'Arras  et  ia  calligraphie  franco- 
saxonne  dn  IX"  si^cle  par  L6op.  Delisle.    Paris,  Champion. 
1888.  Fol.  6  Taf.  in  Heliogr.   8  M. 
Mg.  1045  der  Bibliothek  von  Arras  mit  merkwürdigen  Schrift- 
formen, in  wnnderschiinen  Heliogravorea  reproduziert    Vgl.  Aiohiv  f. 
ält.  d.  (lesch.  15,  232. 

166.  Une  ancienne  version  iatine  de  rEcol^siastiqne,  fragment 
pnbliö  ponr  la  premitoe  fals  par  0.  Donals.  Aaaompagn^  du 
fac-simile  dn  Mannscrit  Visigoth.    Piris,  A.  Pieard.  1896,  4«. 

(36  p.  fac-simne.)    3  Frs. 
Eine  fQr  weitere  Kreise  berechnete,  aber  recht  grflndliohe  Be- 
lehrung bietet 

167.  Our  Bible  and  the  Ancient  ManuBcripts,  being  a  History 
of  tiia  Text  and  ita  Translationa  by  Frederia  0.  Kanyon  IL 
A.  With  26  faesimiles.  Second  edition.  London,  Eyra  and 
Spottiswoode  1896.  10,  2.55  S.  5  8h.    Tliird  edition  1897. 

Die  25  Tafeln  enthalten  in  der  Melirzahl  Muster  aus  Bibel- 
handsaliriftan,  sind  aber  meist  etwas  an  stark  yericleineit,  nm  anm 
Formst  des  Buches  zn  passen. 

Reproduktionen  von  Bibeltexten  in  iif  Tia  ren  Sprachen  werden 
später  besprochen,  solche  kleinerer  Bibelfragmente  mit  nur  wenigen 
Tafeln  aber  ganz  Qbergangen. 

Ton  klaaaisohan  griacltisohan  Antorea  Ist  der  erste,  welobem 
eine  pkotograpidaahe  Varrielftltigang  n  Tail  wurde, 

168  Geographie  de  PtoI4m^e.  Rdprodnction  photolithographique 
du  Manuscrit  Grec  dn  MonM^trrt«  Ar  Vntopedie  au  Mont  Athos, 
exeontce  d'apres  les  clichds  ubteuu»  äuuä  la  direotion  de  i'ierre 
de  Sdwaatianoff,  et  pr^M^ie  d'nne  introdnetion  historique  aar 
]e  Mont  Athos,  les  Monasteres  et  les  Depdts  litterairer^  de  la 
Presqu'ile  Sainte,  par  Victor  Langlois.  Paris.  Didot  frfiree, 
fils  et  Tie.  1867.  Fol.  2  Bl.  VIII,  119  8.  mit  1  Karte  and  110 
phütolitb.  Tafeln.    Nur  200  ?:xempl.    80  Frs. 

169.  Hymnus  Cereris  üomericus.  Edidit  Franciscus  Buecheler. 
gr.8».  1869.  Aasgabe  L  Adieotara  est  mannseripti  speeimen.  1.90  M. 

Ansgabe  II.   Adiectnm  est  mantiscn])ti  simulacrum.    2.40  M. 
Die  Ansgabe  I  enthnlt  nebst  dem  'I\'\t  i'inc  photolithograpiiiscliß 
Fachbildung  nur  einer  Seite,  die  Ausgabe  U  dagegen  des  ganzen  U)  muus 
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iiMli  der  Leidener  Hudsebrift  des  14.  JahtliundeTtB.  Die  Auflage 
ward  in  einer  Stftrke  von  150  Exemplaren  liergeetellt. 

1874  -w-nräe  im  Anftraj^e  der  Grofsliorzoo:!.  Badischen  Rogierong 
unter  Aufsicht  von  Prof  Hr  K.  Zangenieister,  Oberbibliothekar  der 
Heidelberger  Universitäts- Bibliothek ,  von  den  letzten  48  Blättern  der 
Anthologia  Palatina  (Cod.  Pal.  Gr.  28),  die  im  Jahre  1816  in  Paria 
mrflokgeblieben  waren  und  erst  1864  wieder  ans  Lieht  traten,  eine 
photographische  Kopie  gemacht  und  mit  dem  Hauptstficke  in  Heidel- 
berg vereinigt.  Von  den  Negativplatten  im  Besitze  der  Heidelberger 
Bibliothek  worden  Abztige  zum  Preise  von  95  M.  ffir  die  95  Seiten 
abgegeben.   Vgl.  Centralbl.  f.  Bibliothekswesen  9  (1899),  40. 

Der  berOhmte  sohwedisohe  Reisende  und  Geograph  A.  F.  Norden- 
skidld  gab  henras: 

170.  Om  Broderna  Z*  nos  resor  ooh  de  äldstä  kartor  öfver  Norden. 
Stockholm  1883,  8".  Mit  8  Seiten  einer  Handschrift  der  Geographie 
des  Ptolemäus  aus  der  Bibliothek  von  Nancy,  welche  sich  auf  die 
Geographie  Skandinaviens  beziehen. 

171.  Mölanges  Graax.  Recaeil  de  travaui  d'erudition  classique  d^did 
k  la  memoire  de  Charles  Grau.  8<^.  Ar.  portrait  et  fae-similA. 

1884.  öOFrs. 

Darin  p  4H!  r^O  }  A  Prlinene:  De  Isocratis  papyro  Massiliensi, 
mit  2  'Fafeln  l'  acsimile  in  Unzialsckrüt.  Vgl.  Wattenbaoh,  Anleitung 
z.  gr.  Palaeogr.  16. 

172.  Facsimile  of  the  Laurentiau  Manuscript  of  Sophocles.  With 
an  introdnotion  by  £.  M.  Thompson  and  R.  C.  Jebb.  London, 
printed  Ibr  the  Society  for  the  pronaotion  of  Helleiile  stadiet.  1885. 
Fol.  118  Tafeln.    Die  Handschrift  22,  9  in  der  Lanreualanm  in 

Florenz  ist  aus  dem  1 1  Jahrhundert. 
J.  Bendel  Harris  gab  die  nenentdeckte  „ApuBtellehre''  in  Fac- 
simile heraus: 

173.  The  teaebing  of  the  Apostles.  Baltimore  &  London  1887. 

Das  Jahr  1891  brachte  eine  ganze  Reihe  bedeutender  Pabli* 
kationen.  Leon  Cledat,  Professor  der  Facult»'  des  Lettres  in  Lyon, 
begann  in  Paris  eine  Summluag  photugraphischer  Reproduktionen  von 
Handschriften  herauszugeben:  Oollection  publice  par  M.  Ciedat. 
Reprodaetion  photolitiiographiqne  de  Hannsorits  pür  les  prooäddB  de 
M.  M .  Lnmiftre.  Darin  erseblen 

174.  La  poetique  d'Aristote,  manuscrit  1741,  fonds  gree  delabiblio- 
theque  nationale  photolithographie  de  Ijumt^  pre&tce  de  H.  Omont 
Paris  1891.  XIX,  39  pp.   15  Frs. 

Viel  wichtiger  ist  desselben  ueuentUeckte  Schrift  vom  Staate 
der  Athener,  die  alsbald  auch  in  Ftesimile  heransgegeben  wurde: 

175.  Aristotle  on  die  Constitution  4^  Athens.  Faesimile  dl  Papyrus 
OXXXI  in  the  British  Museum.  Ed.  by  F.  0.  Kenyon.  93  plates. 
London  1891.  Fol.  92  8h. 
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Von  demselben  Heransgeber,  AssiBtentea  an  der  HandBeliriften- 

Abteilung:  des  Hrittischen  Museums,  erschien  knrz  darauf 

176.  ClaBsical  Texte  fiom  Papyri  in  the  British  Museuui  includiug 
the  newly  discovered  poemi»  of  Uerudas.  Ed.  hy  F.  G.  Kenyon. 
With  autotype  faos.  of  llas.  Printed  by  order  of  the  Trnstees. 
London,  Clarendon  press,   1891,  116  8.  4*.  15  Sh. 

Enth.tlt  anfser  den  Hrdichten  des  Herodas  noch  die  Kollationen 
von  8  teils  unedierten  Handschriften:  Hyperides  in  rhilippidem;  De- 
XDOStbenes,  ep.  Ul;  Isocrates  de  pace;  Homerns,  llias  I,  ii~lV,  VI, 
XVm,  XXm,  XXIV;  Trypbon,  Ars  grammatiea.  Vgl.  DielB,  Deutaehe 
Litteratnneltong  1691,  8. 1407—1410. 

177.  Die  Tabulae  ceratae  Assendelftianae,  7  Wachstafeln  des  dritten 
christlichen  Jahrhunderts  mit  Fabeln  des  Habrin-^  ^v^rden  mit 
Photopraphieen  herausgegeben  von  Dr.  C.  Hesseling  im  Journal 
of  Hellenic  studies,  vol.  XiU  (1893),  S.  293—314.  Vgl.  Watten- 
baefa,  Sefariftweaen  im  Ifittelalter.  3.A.  6.55:  eine  ongeeebiekte 
und  fehlervolle  SehfllerBchrift. 

Im  gleichen  Jahre  überraschte  die  englische  Philologie  die  Ge- 
lehrtenwelt mit  einem  dritten  monnmeutalen  "Werke: 

178.  John  P.  Mahaffy.  On  the  Flinders  Petrie  Papyri.  With  tran- 
Ecriptions,  commentaries  and  index.  Part  1.  With  30  Autotypes. 
Part  IL  With  Eighteen  Autotypes.  DnbUn  1891—1893.  4» 
Royal  Irish  Aeademy.  „Cnminghaiii  MeaioirB.*'  Nr.  VUI.  IX. 
Appendix  Antotypes  to  I— III.    Dublin  1891. 

Atis  Momienhüllen ,  die  Flinders  Petrie  1890  in  Faijüm  ge- 
funden ,  ist  diese  glänzende  Publikatiun  hervorgegangen.  Sie  enthält 
Fragmente  von  Euripides ,  Homer ,  Plato  u.  s.  w.  VgL  Diels  a.  a.  0. 
1588-1531.  —  Wattenbaeh,  Anleitang  z.  grieeh.  Palaeogr.  6.  10. 13. 
—  Haeberlin,  Centralbl.  f.  Bibliothekswesen  14  (1897),  9—10. 

179.  Hyp^ride.    Le   plaidoyer  A  d'Hyptfride  contre  Athönogtoe. 

Public  par  repntdiietion  en  heliogravure ,  d'apr^  le  papyrus  du 
Louvre,  avec  traduction.  par  Eng.  Kevillont.   4".  Avec  15  planchcs 
en  heliogravure.  Paris  1892.  Corpus  Papyrorum  Aegypti.  Tom.  HI. 
Fase.  I.  Leronx.  25  Fr. 
Vgl.  Eug.  Revillout 

180.  Le  plaidoyer  A  d'Hyperide  contre  A  tli<  n  :i  fri'ne.  Memoire 
lu  h  rTnr;titut  dans  la  seancc  du  Ibjanvier  1889.  Public  avec 
le  texte  grec.  4».    Hevue  cgyptol.  Vt)l.  G,  155  flf. 

181.  Derselbe,  Le  nonvean  papyrns  d'Hypdride.  1889,  m-H^* 
Avee  nne  planehe  en  h^lograviire.  (Extrait  de  la  Revne  des 
Stades  grccques.) 

Im  gleichen  Jahre  erschien  dann  auch  eine  photolithographische 
Facsimile -Ausgabe  dea  Herodas,  von  welcher  Kenyoo  nur  eine  Seite 
wiedergegeben  hatte: 

182.  Facsimile  of  Papyrns  CXXXV  in  the  British  Mmenm.  Bdited 
by  B.  Seott.  London  1892.  4».  23  TÜn.  15  Sh. 
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Im  gleichen  Jahr  erschien  die  grofsartiggte  Leistung  auf  diesem 
Gebiete. 

183.  Demosthenis  Oratioimm  Codex  2.  CBavres  eomplto  de  Dd- 
mosth^ne.  Fac-simile  du  manaserit  gree  2934  de  la  Biblioth^qae 
nationnic,  piibliti  par  Henri  Omont.  2  ▼ol.  FoL  Paiii,  ürniest 
Leroux,  1892.   600  Frs. 

Die  1028  Seiten  der  Handschrift  sind  durch  die  Gebrttder 
Bertliaiid  selir  gut  wiedergegeben  worden.  Die  Hendsebiift  wird  Ins 
10.  Jahrhundert  geeetit  Vgl.  Delifile,  Bibl.  de  l'teole  des  Chartes 
54,  142. 

184.  Licentiat  ür.  Karl  Hamanns  Bemerlcnnj^en  znm  Codex  S.  Sinimnis 
erfcäiizt  und  heraiisp^epeben  von  Dr.  Georg  FlttgeL  Trier,  F.  itintz, 
1895.  40    lt>  S.  mit  4  Lichtdr.   1  ÄL 

Der  leider  ta  frtth  ▼erstorbene  treffliohe  Dr.  Hamann  erkannte 
iita  Donuehata  an  Trier  die  Hälft«  einer  griechischen  Handsehrift  ans 
dem  Aiisf^anfT  des  9.  JalirhundertR.  Ein  Freund  des  Verewip^ten  hat 
die  Notizen  desselben  ergänzt  und  herausgegeben.  VgL  GentralbL  L 
Bibliothekswesen  13  (1896),  138. 

185.  L'Eschilo  lanrenziano.  Facsimile  pubblicato  sottu  gli  auspioi 
del  minietero  deU' fetmafone  pnbbliea.  Fitense,  Bemporad  1896. 
Fol.  obl.  9  p.  71  Tfln.   100  Lire 

Der  Codex  fllhrt  in  der  Bibliotlieca  Lanrenziana  die  Ntimmer 
XXXII,  9,  Saec.  X — XI.  Die  Ofäcina  futo-meccanica  del  R.  Institute 
Geografico  Militare  di  Firenze  begann  damit  schon  im  Jahre  1890.  VgL 
Naehriebten  am  dem  Bnehhandel  Nr.  108,  8.895,  vom  11.  Mai  1896. 

Kiebstene  dflrfte  der  Plato-Codex  Oxoniensis  Clarkianus  39 
vom  Jahre  ft95  erscheinen  als  Bd.  III  und  TV  der  Codices  Graeci  et 
Latini  photo<^raphi('e  depicti.    (ist  inzwisehcn  erschienen  in  zwei  Teilen: 

185,  b.  Flato.  Codex  Oxoniensis  Clarkianus  39  phototypioe  editns. 
PiaelatnB  est  Tbom.  Gnflelm.  Allen.  Fara  L  XI  8w  v.  402  8.  in  Photo» 
typie.  Leidtti,  A.  W.  S^tboit  1898.  Pars  IL  444  a  1899.  Qeb. 
k  200  M.) 

Lateinische  Handschriften  von  Klassikern  und  Profanschrift- 
stellern  überhaupt  sind  nicht  äo  zahlreich  reproduziert  worden  wie 
griechische.    Den  Anfang  machte: 

186.  Ober  die  Berliner  nnd  die  Vntieaniseben  Bl«tler  der  llteiton 
Bandsebrift  des  Virgil  von  6.  H.  Perta.  Berlin  1868.  4»,  (Ab- 
handlungen der  k.  Akadende  d.  WiHenaebaften.)  20  8.  mit  B  Tfln. 

1^.  15Ngr. 

167.  Domesday  Book,  or  the  p^eat  äurvey  of  England  of  William 
the  Conqueror  1086.  Photoziucographed,  by  Her  Majesty's  Com- 
mand,  at  the  Ordnance  Snrvey  Office,  Sonthampton,  Golenel  Sir 
Henry  Jamea,  R.  E.  F.  R.  8.  ete.  Direeter.  1861 — 1863.  2  Vols. 
l%£  (360  M.). 

Das  Oriprinal  ist  das  iiiteste  nnd  wertvollste  Doknment  im  eng- 
lischen ^ationalarchiv.    Ks  wurde  10b4  begonnen  und  IQtiÜ  beendigt 
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1886  wurde  deswegen  die  Domesday  Commemoratiou  crfpiVrt.  Es  ist 
das  arrolse  Keichsgriindbuch,  das  Wilhelm  der  Eroberer  in  lateinischer 
Sprache  anlegen  liels  und  das  in  beispielloser  Ansfttlirlichkeit  ein  Bild 
TOB  dem  damaligen  Zustand  des  engUsehen  Grandbesitses  giebt.  Es  dieat 
ebenso  wie  der  Qescbiohtsforschnng  so  auch  für  mannigfaltige  Fragen 
der  Staatsverwaltung  und  der  Rechtsverhliltnisse  als  zuverlässige  Grund- 
lage. Nachdem  bereits  1783  eine  amtliche  Ausgabe  in  2  Foliobiinden 
erschienen,  beschlofs  die  fiegiemng  18G0  die  Herausgabe  in  Photo- 
rinkograpliie.  Bs  erscblnen  35  Tdle  in  gro(s  und  klein  Quartformat; 
die  einaelnen  Qraftohallen  enthaltend,  mm  Preise  von  4Vs  8b.  bis  zu 
l  £  1  8L  je  nach  der  GrOfte. 

188.  Notice  sur  un  Manuscrit  Merovingien  contenant  des  frag- 
roents  d'Eugippins,  appartenant  ä  M.  Jnles  Desnovers  par  Tidopold 
Delisle.  Paris,  A.  Picard.  Avril  1875.  Fol.  15  pp.  6  PI.  12  Frs. 

Die  Handschrift  am  der  ersten  H&lfte  des  8.  Jahrhunderts  ist 
merkwflrdip  wegen  der  Terscbiedenen  Sohriflgattnngen,  die  dabei  snr 
Verwendung  kamen.  Zur  Einfnhrnng  in  die  Palaeographie  des  8.  Jahr- 
hunderts giebt  es  kein  besseres  Hilfmittel.  VgL  fiibl.  de  l'^ksole  d. 
Chartcs  3«,  3:^8. 

189.  Die  Akten  des  Galilei -Prozesses  sind  herausgegeben  von  Henri 
de  TEpinois,  Les  pieces  du  proccs  de  Galilei,  pr^ced^es  d'un 
aYant-propos.   Rome  et  Paris  1877.  8<*.  144  p. 

190.  L.  Delisle,  Notice  snr  nn  mannscrit  m^rovins^ien  de  la 
biblioth^ne  d'EpinaL   Paris  1878,  in -4»  4  planehes.  6  Frs. 

Ferner  von  demselben  Verfasser 
190a.  Nütices  Bur  les  manuscrits  de  Bernard  (Jui.    Paris  Impri- 
merie  nationale  1879.   4»    287  S.  8  Ttln.    [Notices  et  Extraite» 
des  Hannserits.  37,  IL] 
Die  Tafeln  sind  in  Folioforinat.    Die  folgenden  Bände  dieser 
Sammlung  enthalten  noch  mehrere  photügiaphische  Tafeln. 

191.  The  Imitation  of  Christ:  being  the  autograph  mann?cript  of 
Thomas  h  Kenipis,  De  imitatione  Christi,  reprodueed  in  Facsimile 
from  the  original  preserved  in  the  royal  library  ut  Brüssels.  With 
an  introdnotion  by  Obarles  Rnelens,  Keeper  of  the  Departaient  of 
Manuscripts,  Roval  Librarv.  Brüssels.  Leipxig,  Otto  HarraSSOWitl, 
1870.    12'».    16  S.,  114  Bl.  Facsimilf. 

Es  giebt  auch  eine  Ausgabe  mit  französischem  Titel: 

191  a.  Thamap  Ii  Kempis,  Imitation  de  Jesus  Christ.  Reproductiun 
en  facsimile  du  Msc.  autogr.  de  1441.   Avec  une  introd.  par  Ch. 
Rnelens.  16«.   BrnzeHoa  1879.  90  Frs. 
Das  Original  Nr.  5855—5861  entb«lt  193  Blätter  und  wurde 
beendigt  1441.    Es  enthält  noch  verschiedene  andere  Schriften.  Die 
Ausstattung  und  der  Einband  def  Facsimile  sind  [llteren  Mustern  nach- 
geahmt.   Ks  ist  mir  stets  zweifelhaft  vorgekommen,  ob  die  Photographie 
mr  Reproduktion  verwendet  sei   Vgl.  Hirsohe,  krit  exeget.  Einleitung 
8.  XXXin,  der  aneh  eine  italienisch  gesehriebene  Eänleitmig  erwähnt 
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192.  Codex  Roolf,  PergamenthaDdschrift  des  Traktat«  De  imitatioae 
Christi  TOm  Jahi»  1431.  Tos  Bergrat  Sehmidt- Reder  in  GOrlitx. 
Sepamt-Abdmok  aas  Petsholdts  »Neuer  Anseiger  fttr  Bibliographie 
nnd  Bibliothek wisseosohaft",  1881.  Dresden,  Sehdnfeld.  B^.  14  6. 
mit  2  Facsim.-Taf. 

Die  2  Facsimile- Tafeln  in  Lichtdruck  sind  nur  dem  Separat- 
Abdmek  beigegeboi.  Petsholdt  a.  a.  0.  8.  dl7,  Nr.  899.  Eine  Ans- 
wähl  von  ymehtedenen  HandBchriften  desselben  Baches  gab 

193.  Karl  Hirsche,  Kritisch-exegetische  Einleitong  in  die  Werke 

des  Thomaf?  von  Ktmpen  nebßt  einer  reich.  Blumenlcse  ans  dera- 
selben.    Auf  Grund  handsehrifH.  Forschungen.    M.  15  Taf.  phota- 
lithogr.  Nachbildungen  handbcbrift lieber  Stellen.  Berlin  1883.  Iti  M. 
Yen  der  dinfsehen  Oesohichte  des  Saxo  Grammattcns  wurde  In 
An<;er6  ein  Bmcbstück  seines  Autographs  gefunden  nnd  gegen  Tansch 
der  königlichen  Bibliothek  in  KopenJiagen  abgetreten.  Dieselben  worden 
herausgegeben: 

194.  Det  i  Angers  fundne  Brudstykke  af  Saxo  Urammaticus, 
ndgivetaf  Chr.  Brünn.  Kjöbenharn  1879.  41  8  Seiten  und  8  Tafeln. 
Vgl.  L.  Delisle«  Bibl.  de  l'^e.  d.  Chartes  49  (1888),  8.  43. 

Von  denselben  Heransgeber  erschien  ohne  Tafeln 
194a.  Angrers-Frapmentet  af  et  Haandskrift  af  Saxo  Grammaticnsi. 
Med  en  Indledning  udgivet  af  C.  Brann.  4».  pp.  XXVIU,  20. 
Kjöbenhavn  1879. 

195.  Lapidario  del  rey  D.  Alfonso  X.  Godiee  original.  Madrid, 
imprenta  de  la  Iberia  1881. 

Lithophotographisclie  Kepruduktion  eine?  ansehnlichen  Werkes 
de.s  Königs  Alfons  X.  vom  Ende  des  13.  Jahrhunderts.  —  Vgl.  Deliale, 
Album  paleograpbiqne  3. 

l'^Ü.  Le  Premier  Registre  de  Philippe -Auguste.  Keproduction  hölio» 
typiqne  dn  mannscrit  da  Vatican,  ex^nt^  par  Leopold  Delisle. 
Paris,  H.  Champion.  1883.  1  vol.  in-fol.  nnd  20  &  Text  gr.  4« 

120  Frs 
93  vorzügliche  HcHotypieen. 

197.  Chroniqiie  riiuet;  des  derniers  roi»  de  Tolcde  et  de  U  cunquete 
de  l'Espagne  par  les  Aiabes,  par  TAnonyme  de  Cordone;  ddlt^e 

.  par  le  K.  P.  Jules  Tailhan.    Paris,  E.  Leronx.  1885.  Fol.  XX, 
206  S.   20  Tfln.    50  Frs. 
Glänzend  au.-jrestatlet.     Kntliält  Reproduktionen   aus   3  ver- 
schiedenen Handschrifieu  in  Parit»  und  Madrid.    Vgl.  N.  Archiv.  10,  604. 

Bereits  oben  war  die  Rede  Ton  der  »Sammlnng  Gl^at".  Die 
lateimsehe  Serie  wird  erOlfiiet  dnreh 

198.  Catulle.  Mannscrit  de  Saint -Germain -des -Pres  <[Ribliotheque  natio- 
Ttnlfv  nr.  14137),  pr^edee  d'nne  etude  de  M.  Emile  Cliatelain, 
Piiotolithographie  de  M.  M.  Lnroitre.  Paris,  Leroux.  1890.  8". 
VLL,  77  pp.  (Collection  de  rcproductilons  de  mannserits ,  publice 
par  L.  Cl^t  dnssiqnes  latins  I.)    15  Frs. 


Digitized  by  Google 


▼on  P.  Gabriel  Meier. 


135 


Die  liauüächrit't,  die  älteste  nnd  beste  dieses  Autors,  ist  vom 
Jahre  1375.  ^  Vgl.  Centralbl.  t  Bibliotbekswesen  6,  520. 

199.  Bruno  Bnoher.  Die  alten  Zunft-  und  Verkehrsordnungen  der 
Stadt  Krakau.   Naeh  BalÜiasar  BehemB  Cbdex  Pictnratos  io  der 

K.  K.  Jagellonischen  Bibliothek.    Mit  27  Tafeln  in  Liehtdmek. 

Wien,  Gerold.   1889,  XXXVI  nnd  112  8    4".   20  M. 

Die  Handschrift  ist  ans  dem  Anfang'  des  16.  Jahrhunderts. 

200.  Die  Trierer  Ada-Ilandschrift,  bearbeitet  und  herausgegeben 
▼on  P.  Corsseu,  F.  Hettner,  U.  Janitscheck,  K.  Menzel,  K.  Lamprecht, 
A.  Schnfitgen.  (Pttblikationeo  der  Geaelleohaft  Ar  Rheinisehe  Ge< 
schichtsknnde  VI.)  Grofs  Folio.  X,  124  8.  mit  38  chrorno-  und 
photolithographischen  Tafeln,  Holzschnitten  und  Zinkhochfttraogen 
im  Text.    T^eipzig  1889.    A.  Dürr.    80  M. 

Die  glückliche  Arbeitsteilung  macht  den  Wert  dieser  ansgezeich- 
neten  Pablikation  ans.  Ana  der  Adahandachiift,  die  aas  dem  An&ng 
dea  9.  Jahrhunderts  stammt,  sind  15  Tafeln,  3  davon  in  der  vollen 
Farhenprnrlit  des  Orif>;inals,  reproduziert.  Die  übrigen  21  Tafeln  sind 
ans\varti<^eu  Handschriften  entlehnt.  Die  photog^raphischen  Aufnahmen 
aus  der  Ada- Handschrift  ^iad  in  der  Ohalkographischea  Abteilung  der 
Reichadniekerei  so  Berlin  anagefUhrt  vorden,  die  aoch  den  Liehtdmok 
aller  Tafeln  besorgte. 

SOI.  J.  Neuwirth,  die  Wochenrechnnngen  u.  der  Betrieb  des  Prager 
Dombanes  in  ddi  Jahren  1372^1378.    Mit  5  Liehtdraoktafeln. 

Pratc  1890.     15  M. 
202.  11  uchart,  de  lauthenticite  des  aanales  et  des  histoires  de  Tacite. 
Paris,  Thorin.  1890.  8».  6.40  IL 
Ifit  Photographieen  von  5  Seiten  der  Florentiner  Handsehrift. 

303.  Codex  Festi  Farnee^lanns  XLII  tabolis  exprcssus  Consilio  et 
impensis  Acadeniiae  Litter.nnim  Hnngaricae  edidit  Aemilina 
Thewrewk  de  ronor.  Tabulas  photographicas  arte  Justiui 
Lembo  Neapolitani  confectas  phototypice  descripsit  Georgius  Klotz. 
Bndapestini  1893.  4«  Qoer  Folio.  5  8.  Text  43  H. 

Der  durch  seine  Festusforschungen  rtihmlichst  bekannte  Gelehrte 
hat  das  im  Jahre  1476  wieder  auf^^efundene  und  p:efrenw&rtig  in  der 
Bibliothek  zn  Neapel  befindliche  Mann^kripl,  begleitet  von  42  die 
Handschrift  nach  Photographieen  vorzüglich  wiedergebenden  Tafeln, 
mit  erUntemden  Anmerkungen  versehen,  herausgegeben. 

304.  Ph^dre.  Fables,  Mition  pal^graphique  publice  d'apr^s  le  manu- 
serit  de  Kosanbo,  p.  UI.  Robert    Patis  1803,  in -8».    10  Frs. 

Die  Nationalbibliothek  in  Pari?  pfle<^te  sonst  unter  die  Hand- 
schriften auch  die  photop^raphischen  lu  produktionen  einzureihr-n,  doch 
wohl  nur  solche  von  denen  nur  ein  einziger,  oder  doch  nur  wenige  Ab- 
züge gemaoht  worden.  So  finde  ich  nnter  den  NonveUes  Aequisitions 
vMseiehnet: 

205.  Photographies  de  la  chartc  de  fondation  et  de  cinqs  antres 
doeaments  relatift  k  la  ohartrense  de  Lngny.  (XU  Bi^ole.)  XIX* 
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siccio.   i'y  fcnillets.    (Don  de  M.  A.  de  Harthelemy.)  Bibliotbeque 

de  rEcüle  des  Chartes  55  (1891),  p.  6Ü. 

206.  Memorial  dels  danys  donats  per  lo  eomte  de  Foyx  y  bescöwte 
de  Castelbo  a  la  itfleria  de  Ufg^l,  y  a  homeu  de  aqneila  y  a 

moltes  altres  iglesias  de  la  dita  dioe[ce]9i  de  Urgcll.  Reprodoction 
photographiqoe  d'nn  Ms.  latin  des  XIII*  et  XIV"  siecles,  conserve 
aux  archives  capitalaires  d  irrgeL  XIX"  8.  Pap.  17  fenillets.  Uater 
den  Handscbnfien  der  Nationalbibliothek  in  Paris.  VgL  Bibl.  de 
r£eole  d.  Chartes  55  (1894),  p.  66—67. 

207.  Registre  de  l'inquisition  de  Carcassonne  1249 — 1257.  In 
der  Nationalbibltofhek  in  Paris  unter  die  Handschriften  eingereiht. 
Nüuv.  acq.  Cat.  Nr.  139.  Das  Original  beute  in  der  Bibliothek 
von  Clermont  Nr.  136.  Vgl.  Bibl.  de  Vta.  d.  Chartee  49  (1881X 
570.  n. 

Spätere  ßrwerbiingea  dieser  Art  sind  Haniuerita  latiiiB,  ooiit. 

acq.  1738: 

208.  Journal  antobiograpliiquc  du  cardinal  Jeröme  Aleandre 
(1510  — 1530).  Photograpliics  de  partie  des  mss.  1  et  2  de  la 
biblioth^ne  arebiepiscopale  d'Udine.  99  pbotographies  mont^ea. 
BibL  de  l'I^>ole  des  Chartes  57  (1890),  176. 

Mannscrits  fran^ais,  nonv.  acq.  5870 

209.  Photographie  von  3  Briefen  der  Jolianna  d  Arc  au  die  Hürger 
von  Rheims  nach  den  Originalen  im  Besitze  des  Marquis  von 
Halevseve. 

Das.  8.  194. 

Neuestens  (1898)  ist  nun  im  Departement  der  Handschriften  der 
Nationalbibliothek  eine  neue  Serie  für  die  photographische  Repro- 
duktion vuu  llundschrifteu  eröffnet  worden,  worin  wolil  die  vorstehend 
genannten  Reprodnktionen  ihren  Plats  finden  durften.  Dasn  gehört 
aneh  das  nntm  noeh  an  erwähnende  slaidsche  Evangeliarinm  von  Rmma, 
genannt 

210  „Texte  du  Sacre".    Bibl.  de  l'Kcole  d.  Chartes  59  (1898),  496. 

211.  Legis  romanae  wisigothornm  fragmenta,  ex  endice  palimjwosto 
sanctae  Legionensis  ccclesiae  protulit,  illustravit  ac  8umptu  publico 
edidit  regia  historiae  aeademia  hispana.  Matriti,  «pnd  Rieardnm 
Fe.  1896.  Fol.  XXVU«  439  pp.  25  Peset. 

Vgl.  N.  Archiv  d.  Gesellsch.  f.  iilt.  d.  Gesch.  22,  780,  wo  bemerkt 

wird,  dafs  die  Nachzeichnuncron  dos  Texte?  .nnscheincnd  phototypo- 

graphisch  vervielfältigt  wurden,  was  fUr  die  (jenauigkeit  der  Lesung 

geringe  Garantie  bietet. 

919.  Codex  Bernensis  363.   Angnstini  de  dialeetiea  et  derhetoriea 

librns,  Bedae  Historiae  ecclesiasticae  librum  I,  Hofatü  eannina, 

Ovidii  Mctamrtrplioseon  frairmenta,  Servii  et  aliorum  opera  gramma- 
tica,  eet.  continens.  l'rarlntu'^  est  Hermanniis  Hapten.  Leiden,  A. 
W.  SijtholT,  18'J7.  Fül.  V,  LXXi  pp,  394  Taf.  (Codices  graeci  et 
latini  pbotographice  depicti,  IL)   800  Fra. 
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213.  Mommsen  gicbt  in  der  Ausgabe  der  Digesten,  Vol.  II,  Tal).  1  -  10, 
schöne  photographische  Nachbildnngen  von  den  Fragnuntcn  in 
Pommersfelde,  eine  reine  ünzialschrift  des  6.  Jahrhunderts.  Watten- 
bacli,  Sehriftwesen  im  IL  A.  105. 
Bei  den  neueren  Spraelien,  raVörderst  den  germani sehen, 
mufs  es  auffallen,  dafs  das  älteste  Denkmal  derselben,  die  gotische 
Ribpltlbersctznn»'  des  Ulphilas,  der  Codex  argenteas,  noch  nicht  photo- 
graphiech  reproduziert  ist.    Doch  wurde  schon  1857  ein  Anfang  damit 
gemacht,  indem  Dr.  F.  A.  Leo  mit  Unterstttxnng  des  Prenfsischen 
Knltosmüilsters  v.  Ranmer  dnreh  den  Berliner  Photographen  Hanben- 
reifser  in  Upsala  63  Seiten  Ton  den  noch  vorhandenen  177  photo* 
graphieren  liefs.    Davon  sollten  Kopieon  mit  erläuterndem  Tfxt  zu 
85  Thaler  auf  Subskription  anp;^efertigt  wer(]t  Ti     Es  scheint  nicht  zu 
Staude  gekommen  zn  sein.    Vgl.  Petzholdt,  N.  Anzeiger  1857,  S.  22G 
bis  229. 

Von  altdentsehen  Handschriften  ward  zuerst  verOflTentlieht 

314.  Das  Melle  er  Marienlied,  aas  Franz  Pfeiffers  Naehlafs  in  photo- 

graphischer  Nachbildung  herausgegeben  und  eingeleitet  v.  Joseph 
Strobl.  M.  MnsikbeiL  r.  L.  £rk.  4«.  Wien  1870.  W.  Bran- 
mtlller.   4  M. 

4  Bl.  und  '.i  THn.  in  gelungener  Reproduktion  und  vorzüglicher 
AnsBlattnng.   Die  Handsdhrifl  ist  ans  dem  12.  Jahrhnndert 

215.  Eduard  Sievers,  Das  Ilildebrandslied,  die  Merseburger  Zauber- 
Sprache  nnd  das  Frftnkische  Tanfgeltfbnis.   Mit  photographisehem 

Facsimile  nach  den  Handschriften  herausgegeben.    Halle  1873. 

Bnclihandlung  des  Waisenhanse?'.  4'*.  16  S.  u.  3  Tafeln.  R  M. 
Eine  zweite  Anflage  erschien  1880  von  neuem  lieraust;;(^<r('hen, 
kritisch  bearbeitet  und  erläutert,  nebst  Bemerkungen  über  die  ehe- 
maligen Fnidaer  Codices  der  Kasseler  Bibliothek.  Mit  einer  Photo- 
graphie der  Handschrift  Von  C.  W.  M.  Grein.  IL  Auflage.  Kasset 
Wigand,  gr.  8«.  39  &  2M 

216.  Ebzos  Gesang  yon  den  Wundern  Christi,  und  Notkers  ^Memento 
mori'  in  phototyp.  Facs.  der  Strafshurfrer  Hnndschr.  hrsg.  v.  K.  A. 
Barack.    Strafsburg,  K.  J.  Trttbner.  187'j.  :}  Bl.  4  Tfln.  4o.  4  M. 

217.  Ueber  die  Wiener  und  Heidelberger  Handschrift  des  Otfried, 
von  Osk.  Erdmann.  21  S.  nnd  T)  Tfln.  4".  Berlin  18HU.  Dfimmler 
in  Comm.  3  M.  (Aus  „Abhaudhiugeo  der  k.  Akademie  der  \Vi&t>en- 
achaften  zn  Berlin*'.) 

218.  Das  Nibelungenlied  nach  der  Üohenems-Manchener  Hand- 
schrift (A).  in  phototypischer  Naehbildnng  nebst  Proben  der  Hand- 
schriften B  u.O.  Mit  einer  Einleifun«;  von  Ludwig  Laistner.  München 
1886.  80.  Verlagsanstnlf  für  Kunst  und  Wissenschaft.  VHI.  48  8. 
126  Tfln.  60  .M.  (Hcruinutc  Handschriften  des  Mittelalters  in 
phototypiacher  Nachbildung.   Bd.  I.) 

Hieriier  kann  man  anch  sihlcn 


Digitized  by  Google 


198    Die  FortBehiltte  der  PdaeogitpUe  mK  Hilfe  der  Pliotogrftpbie 


219.  Giiat.  Könnecke,  Bildoratlas  z.  Geschichte  d.  deatgchen  National- 
litterator.  Eine  Ergänzung  zu  jeder  Litteratorgeschicbte.  Mit  1675 
Abbfldangen.  FoL   Marborg,  Elwert  1887.   36  H. 

wegen  der  photot)7)i8chen  Nachbildungen  von  altdeutschen  HandsclirifteiL 
1894—1895  erschien  die  2.  Auflatjc  mit  2200  Abbildungen. 

220.  r»ie  8t.  Galler  deutschen  Schriften  und  Notker  Labeo. 
Von  Johann  Kelle.  Mit  6  Tafeln.  Mflnchea  1889.  4».  (Aus 
dem  01.  Bande  der  DeokBohriflen  der  kOnigL  bAyerisehen  Akademie. 
I.CL  18.  Bd.  8.  205—280.) 

331.  Die  Handschrift  des  Redentiner  Osterspiels,  in  Lichtdruck, 
mit  einigen  IieiträG:en  zu  geiner  Geschichte  und  Litteratur,  heraus- 
gegeben von  Dr.  Albert  Frey  be.  4^.   Schwerin,  Bärensprungsche 
Hofbaehdr.  1893.  IVB.  18  BL  0.47 8.  iJiOlL 
Das  Original,  1464  geichrieben,  ist  im  Beaiti  der  grolkhmogl. 

Hofbibli'  thf  k  in  Karlsruhe. 

222.  Der  althut- IhI  entsche  Isidor,  Facsimile -Ausgabe  des  Pari«er 
Codex,  neb»t  kritischem  Texte  der  Pariser  und  Monseer  Bruch* 
stttcke.    Hit  Einleitung,  grammatiBeher  Darstellung  und  einem 

ausführlichen   Glossar   herausgegeben  von  George  A.  ITench. 

Strafsburg  1893.  K.  .1.  Trübner.  S».  XIX,  194  8  22  THn.  20  M. 
(Quellen  und  Forschungen  zur  Sprach-  und  Kulturgeschichte  der 
germanischen  Völker.  Uerausg.  v.  Alois  Brandl,  Ernst  Martin,  Erich 
Schmidt  73.  Heft.) 

383.  Altsächsische  Sprachdenkmäler,  P^acsimile- Sammlung,  hrsg. 
von  J.  IL  Gallee.  Leiden,  E.  J.  Brill.  1894—1895.  [47  Fac- 
simile  auf  29  phototypograpbischen  Tafeln.]  FoL  mit  1  Bi  Text 
45  M. 

884  Brnclistlleke  d.  altsftelisischen  Bibeldiebtung  ans  der  Bibli<»iheea 

Palatina,  hn^g  v  K.  Zangcmeister  nnd  W.  Braune.  Heidelberg 
1894.  gr.  8".    Mit  0  V:\r<.  ino  pag.    (N.  Heidelb  Jnlirb.  II,  2.) 
Bringt  die  neu  aufgefundeuu  altsäohsische  Dichtung  mit  voll- 
stiindtgem  Facaimile  der  Ilandschrift. 

335.  Die  ftitesten  dentsohen  Spraobdenkmiler.  hi  Liehtdniek  herans- 

gegeben  von  M(agda)  Enneccerus.  2  Bl.  Text,  44  THn.  anf  30  El. 

Fol.    Frankfurt  a.  M.  1897.    In  Mappe  27  M. 
Die  altnordische  Litteratur  ist  durch  folgende  Werke  ver- 
treten, die  meist  der  berühmttiu  Arnamagn^ischcn  Bibliothek  in  Kopen- 
hagen angehören: 

836.  Det  Arnamagnaeanskc  Ilaandskrift  Nr.674  A,  4to,  indehold- 
ende  det  ablste  Brudstykke  af  Elucidariuf  paa  Islandsk,  udgivet 
i  fotolitografiske  aftryk  af  Arnamagnaeanske  Legat.  Kiöbenhavu 
1869.  VU  8.  33  Tfln. 
Die  An^be  besorgte  die  sechsgliedrige  Amamagniiaebe  Kom- 
mission; sie  enthält  eine  altlsUndische  Übersetzung  des  Elucidarins. 
227.  Det  Arnamagnaeanske  TT:iandskrift  Nr.  24 ,  indelioldende 
Valdemars  saellandske  lovü  torste  femtedel,  udgivet  i  futuiuogratij>ke 
aftryk.    (8  Bd.  Facsimile.)    KjObenb.  186d.  8*. 
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Enthält  König'  Waldemnr  TT,  v(jn  Duueuiark  seeliindische  Ge- 
setze aus  einer  llandäclirilt,  ilie  um  1275  ge&chiiebeu  wurde. 

Ebenfalla  von  der  Amamagnaiseheii  KommisBion  henraagegeben 
ist  der  in  Rmies  geechiiebeBe  Codex 

338.  Det  ArnamagiijBanske  Haandskrift  Nr.88,  H^.  Codex Rnnieus 
atgivet  i  fotolitografisk  Aftryk.    Ilermed  fulger  som  Tillspg  eii 
ündersogelse  af  P.  G.  Thor^en    om   Rinurnfs   Rrii^  tU  SkrÜt 
ndenfor  det  monomentale.    Kjubcnha?n  lb77.  b  Kr. 
Vgl.  BartBoli,  Germania  89,  383:  In  Deateehland  wenig  bekannt 
geworden.   Den  Inhalt  bildet  das  Skänske  Lov,  das  Geaets  der  Land- 
sebaft  Schonen.  Es  sind  100  photographierte  Blätter. 

389.  Wästgütha-Laghen.  (Ilandskrift  fir&n  slutet  af  ISOO-talet, 
ntgivet  af  Algcrnun  Bortzell  och  Harald  Wieseigren.)  Stockholm 

1889.  40.  57B11.  n.  6  pag. 
Photogr.  Facsim.  des  ältesteu  ächwediscfaeu  Litteraturdcukmalä, 
Cod.  B.  59  der  k.  Bibliothek  in  Stockholm,  das  westgotiache  Gesets- 

bncb,  das  lUtcätc  von  den  schwedischen  Landschaftsgesetzen. 

Der  „G«  *  n   ]i  ift  für  Herausgabe  altnordischer  Litteratur"  ver« 
dauken  wir  die  püutugraphische  Ausgabe  der  älteren  Edda: 

830.  Coden  rej^ins  af  den  rddre  Edda.  Hilndskriftot  No.  4«. 
gl.  kgl.  Sämling  pa  det  »toie  kgl.  bibliothek  i  Kjoebenh.  i  foto- 
typiäk  og  diplomatisk  gengivelse.  Udg.  for  Samihnd  til  ndgirelse 
af  gammel  nordisk  litteratwr  ved  L.  F.  A.  Wimmer  og  F.  Jdnssun. 
Kopenhagen,  Gyldendal  in  Komm.  1891.  4^.  8748.,  90  S.  Photo- 
typien.   25  Kroner. 

Enthält  eine  photogr.  Reproduktion  der  in  der  kgl.  Sammlung 
sn  Kopenhagen  befindlichen  Handschrift  der  Sarainndar^Edda.  Der 
Urtext  ist  mit  seitgemftfsen  Typen  wiedergegeben  nnd  steht  den 
similes  gegenftber.  Anfserdem  enthält  das  Werk  einen  nmfangreichenText. 

831.  Das  Flateyjarbök,  geschrieben  zwischen  1380  and  1400  ftr 
Johann  Hakonsson,  einer  der  gfrifstcn  Scliüfze  der  Kopenhn^cner 
Bibliothek,  war  im  17.  .Tnhrhundert  Eigentum  eines  Joliann  Finsson 
von  Flatey  in  lireidaiirth ,  Island,  von  welchem  e»  1G02  in  die 
königliche  Bibliothek  in  Kopenhagen  kam.  Es  enthält  einen  alt* 
islindteehen  Bericht  fiber  die  Entdeckung  Amerikas  durch  die 
Normannen  im  1 1 .  Jahrhundert.  Davon  wurde  18113  für  die  Aus- 
stellung in  Chicago  auf  14  Blättern  eine  phutographische  Ke- 
Produktion  mit  ei^lischer  und  d&nischer  Übersetzung  herausgegeben. 

Daaselbe  findet  sich  wieder  in  der  «Entdeckong  Winlands** 

338.  The  Pindiug  of  Wineland  the  Good,  the  history  of  the 

leelandie  Discovery  of  America.    Edited  and  translated  from  the 

earliest  rccords  by  Arthur  Middleton  Reeves.  With  phototype 
plate»  of  the  veDinn  manuscripts  of  the  Sa^as.  To  which  is 
added  the  biography  and  correspondence  of  the  author  by  W.  D. 
Fonlke.  London,  Henry  Frowde  1890.  4^  8788.  55Tfln.  8if  10  sh. 

xvn.  9 
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Wurde  in  300  Abdrücken  hergestellt  Eine  zweite  Anfla^ 
erschien  1896.  —  Vgl.  Deutsche  Litteraturzeitong  1897,  Nr.  7,  Sp.  25d. 
—  Biblioth.  de  l'lleole  des  Ohartefl  5S  (1891),  383;  67  (1896),  13&  — 
Der  VerftBser  war  erst  d4jibrig  in  Amerika  bei  einea  Biae&bahB- 
Unglück  umgekommen. 

233.  De  bcvaretle  Brndstykker  af  SkindbojE^erae  Kringla  og  Jöfra«- 
kinna.  I  fototypisk  Oengivelse  udg.  ved  F.  Jonsson.  Kebk. 
IbüS.  Fol.  20  pag.  u.  14  pag.  photolithogr.  Facs.   7  Kroner. 

Ein  glttcklicber  Fand  Flnnw  Jöosbobb,  7  Blätter  dar  Heima- 
krlngla  des  Soorrl  Stnrlason,  um  1385  gesehridben  und  jetst  iiaek 
Stockholm ,  Kopenhagen  und  Oiristlania  aentreni  Vgl.  0.  LittemtBr- 
zeitong  1890.  Nr.  29,  S.  90G. 

Von  Ucu  folgenden  Publikationen  sind  mir  nur  die  Titel  be- 
kannt geworden: 

234.  Edda.  Mndskriftet  Nr.  748,  4»,  bl.  1—6,  i  den  Ama-magnae- 
anske  samling  (Bmdstykke  af  den  aeldre  Edda)  i  fototypisk  og 
diplomattsk  gengivelse.  Udg.  Ted  F.  Jdnsson.   Kepenk  1896.  4*. 

M.  12  pag.  Facs.   5  Kroner. 

235.  Joh.  Gereon.  Gm  ^efmlefis  FresteUe.  Pkotolithograpked,  49  pp.; 

(>  8.  6  d.  iHtit). 

236.  Joh.  Gersou.  Lärdom  hwrw  mun  skal  Iftra  dö  til  si&lenne 
salighet.    Photolithographed.  3  s.  6  d.  1881. 

237.  Hirdskraa  i  fotolith.  gjengivelse  efter  Toensbergs  Lovbog,  ca. 
1320.  4«.   (Kristiania  1895. 

Von   an  gel  sächsig  eben   Handsehriften   wurden   in  pkato- 

graphischer  Keproduktion  herausgegeben: 

238.  r;i 'Miroster  FragmoTit^^  I,  Facsimile  of  some  Ipavp?  in  !>axon 
handwiitin^'  on  St.  Swidliun,  copied  by  photozincoLri aj^liv  and 
published  vvith  elueidatious  b}  J.  Earle.  —  11.  Leavcs  Irom  an 
Anglosaz.  transL  of  the  life  of  8.  Maria  Aegypt  4<^  London, 
Longman  1861. 

239.  (Prayer  Book.)  Facsimile  of  the  Black  Letter  Prayer  Book 
fof  cont.  Mscr.  of  alterntions  and  additions  made  1661, 
„(Mit  of  which  was  fairly  written  tlie  bfmk  «f  Coininon  Pra\  er" 
subäciibcd  Dec.  20.  1661,  by  the  convuc.  of  Cautei  bury  aud  Vurk, 
and  annex.  to  tbe  act  of  Uniformity  1662.  Photozineogr.  Fol. 
Lond.1871.  90  M. 

Der  vielen,  scbOnen  grofsen  Initialen  wegen  ftii  Bnehansstattong 
von  Interesse. 


(FurtaetsuDg  folgt.) 


Einsiedeln. 


P  Gabriel  Meier. 


Der  al]>hibetiwhe  Bandkfttalog. 


181 


Der  alphabetiMhe  Buidkaialog. 

FBr       Nachschlagedienst  in  eiacr  grorseo ,  starUMiilltsten  BibKothek 

—  tind  eine  solche  ist  in  den  folgenden  Zeilen  vomnspesntzt  eiprnet  sich 
nach  der  Meinung  erfahrener  Bibliotheksleiite  ein  fester  IJantlliatalog  l)esser 
als  der  howeglielic  Zettelkatalog. 

Biblio&cken.  die  in  die  Lage  komioeo,  einen  aolchea  Bandkatalog  neu 
heiztistellen  oder  ikren  alten  abnuehrdbra,  empfeUe  ioh  mr  Beacfatnng  dw 
fletdi  zn  beschreibende  Verfahren. 

Ich  liefse  die  Bände  vom  Buchbinder  äu  üulegeu,  dals  je  ein  Blatt  aus 
weilsem,  starken  und  dauerhaften,  doch  nicht  zu  steifen  Papier  mit  einem 
Blatte  9xa  «odmceflrbtem,  ebesuUs  »oUden,  doch  etwas  dünneren  Papiere 
weehselt.  Die  welflwn  Bffitter  sfnd  ftir  den  gegenwärtigen  Bibliotheicsbestand 
hestimuit,  dvr  stren^^  alpliabetiseh  naeli  dem  Zettelkatalog  verzeichnet  wird; 
die  farbigen  Blätter  sollen  den  Zuwachs  aufnehmen.  Wird  jedoch  ein  andres 
lUttel  gefunden,  die  Supplemenfbtttter  Xufserlioli  fttr  aas  Auge  sofort 
von  den  iibrig^en  7.n  nntt^rselifiden,  so  verrfrhto  ieh  gerne  auf  die  andere 
l'ärbiiuf;.  Die  Aufualiuie  des  Zmvaelises  geschieht  üuü  in  der  Weise,  dafs 
für  jedes  dieser  SupplementhliittiT  als  Spatinm  (Anfangs-  und  Kndgrenze  der 
Eintragungen)  das  eiste  und  das  letzte  Ordottogswort  des  weillwn  Blattes, 
ttt  dem  es  das  Supplement  Uldet.  dient.  B«l  einem  groljMn  Btteherbestaad, 
sagen  wir  etwa  SOOOOfl  Rüiifle,  fallen  die  meisten  der  so  gewonnenen  Spatien 
so  klein  ans,  dass  es  Jahrzültate  dauern  wird,  bis  das  Snpplementblatt  voll- 

£ eschrieben  ist.  Ist  das  einmal  der  Fall,  so  hat  man  es  immer  nach  Belieben 
I  der  Hand,  das  (weilse)  „Grund-"  und  das  (farbige)  Supplementblatt  zn 
vereinigen,  d.  h.  sie  herauszunehmen,  in  beiden  die  streng  alphabetische 
Folge  herzustellen,  die  bis  dahin  nur  in  dem  (>nuulblatt  ^'ewahrt  war,  und 
abzusehreiben.   Natürlich  ist  jetzt  ein  neues  äupplementblatt  mit  einzulegen. 

Das  angegebene  Verfahren  stellt  nieht  ma  Ideal  eines  streng  alpha- 
betischen festen  Bandkatalogcs  dar;  aber  es  srhrint  mir  seine  Vorteile  zu 
haben  anderen  Methoden  gegenüber.  So  ist  es  ja  sehr  w  uhl  uiuglich,  immer 
nnr  von  vornherein  die  Vorderseite  Jedes  Katalogblattes  zu  besenreiben  imd 
fOr  den  Zawadis  die  Rttekseite  sa  belassen,  mo  nicht  das  «»nze  Blatt, 
sondern  nur  dne  Seito  als  Spatinm  flfr  den  Znwaohs  sn  nelmien.  Das  bedingt 
aber,  dass  die  Fi  itr  iL'  in^en  eines  Blattes  nengeorduet  und  ab >;e schrieben 
werden  müssen,  i»obaid  die  KUckseite  vuU  ist  Nach  meinem  Vorschlage 
kann  man,  wie  sehon  bemerkt,  das  Abschreiben  ganz  nach  jeweiligem  Dafür- 
halten vftmehtncn  oder  nnterlasscn;  hier  hebt  sicn  auch  der  Zuwachs  sogleich 
iiiilserlieh  ab  vou  dem  streng  alpbabctischeu  Teil,  uhue  doch  räumlich  davon 
getrennt  zu  sein.  Letzteres  ist  gcwifs  erwUnscht,  ersteres  aber  wird  beinahe 
notwendig,  wo  die  alphabetiscne  Folge  durob  mehr  als  ein  Einlageblatt 
xulterbroeBen  wird,  eine  Möglichkeit,  die  ieh  gleichMls  gnmdritldloli  nfobt 
•atsebliefson  mLichte. 

Wird  eiu  Katalogband  zu  dtek.  sn  kuuu  er  geteilt  werden,  nnd  so 
ergiebt  sich  eine  Dauer  filr  die  Bände,  die  nur  durch  die  Abnützung  be- 
scbrSokt  ist  Es  Ist  gewUs  auch  technisch  müglich.  die  Bände  so  herzasteilen, 
dilti  die  efamlnen  Bwtter  sieh  unschwer  auslösen  lassen,  ohne  dafs  doch  die 
Slebvbeit  der  Befeetiging  dadaroh  beeintrücbtlgt  wevden  miifste. 

Wien.  F.  Arnold  Mayer. 


Nachträge  und  Berichtiguiigeu  zu  in  Fersouttlverzeichnl«. 

Admoat,  SttftsbihUotbsk. 
Bibliothek«  P.  Jakob  Wlobner. 

Berlin.  Kgl.  Bibliothek. 
U.  Bibliothekar  Dr.  phU.  Karl  daederti,  I.Mai  IbbO  Aasisteot,  Septemb. 

1891  Knstos,  1894  BibUotkekw. 
IIL  Bibliotbekir  Dr.  pUL  Mu  BlamentbAl»  1894  Blblkithekar. 
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Breslau.  Kgl.  und  Univirtititt-iUbUotlMk. 
7.  HOIfsbibllothekar  Dr.  phO.  Otto  Schnlts.  Seit  April  1694  mit  der 
AmtBb«Miolmniig  HUllBbibliotliekir. 

Donauwörth,  Bibliothtk  des  Gatsianeums. 

1.  Bibliothekar  Johann  Traber,  katb.,  geb.  22.  Juni  1859,  machte  ge- 
schichtliche und  kunstgeschichtlicne  Stadien  -,  1S8U  BibliothekspcchUlfe,  18S2 
Bibliothekar. 

2.  Sekretär  Heinrich  Lauer,  katb.,  geb.  29.  März  1874,  stadierte  Pbilosupbie 
nnd  Theolofdc;  BibltotheksBekrettr  seit  Sept  1899. 

Frankfurt  a.  M»,  Goethebibliothek  des  Freien  Deutschen  Hochstiits. 
I.  Bibliothekar  Prof.  Dr.  phfl.  Otto  Heuer,  itodierto  Geeohiebto  imd 
litteraturgesehichtc 

FnHh  (Bayorii),  Stadtbibliothek. 
Sttdtblbllothekar  Cirl  Meinel,  Kg\.  Gymnasialprofussur  für  Mathematik 
und  Physik  am  hinuaiimtischen  (lymnasium  in  Filrth,  protest.,  geh. 
10.  August  Ih53  in  Hof  (Bayern^  studierte  an  der  Universität  und  dem 
Polytechnikum  in  HUucben  und  an  der  Universität  Erlangen  1871— 1874  j 
StMtbibliothekar  im  Nebenamt  seit  1.  Nov.  1895. 

Kassel,  Stadtbibliothek. 

1.  Stadtbibliothekar  Dr.  phU.  Oskar  Uhiwurm,  1879  Kustos  in  Leipaig. 

Kdniirsbon;,  Kgl.  und  UnlverslUts* Bibliothek. 

2.  Oberbibliothekar  Dr.  plüL  Karl  Koohendoerffer,  1881  Prak- 
tikant an  der  stibidiBeben  Landeabibliothek  au  Kassel. 

Klagenfnrt,  k.  k.  StatfienblblleHiek. 

Gustos  TV  I  hil.  Max  Ortner.  j;eb.  2.  Sept  '"^''i  zu  Linz  a.D.,  (lenuiiuist; 
ls>'>  \  oluutär  uu  der  Wiener  Universitätsbibliothek,  1889  Praktikant,  1893 
Amänneosis,  1895  Scriptor  an  der  k.  k.  Studienbibliothek  Klagenfurt, 
1898  Custos  ebenda. 

Scriptor  Dr.  phil.  Gustav  Zoept'l.  tr<'l'  i".  lau  l^^ti  /.u  Wien,  Germauisti 
Ihm»  Volontär  an  d.  Wiener  Lniv.-Bibl.,  1  ^'t  1  Praktikant,  1894  " 
189S  äoriptor  an  der  k.  k.  Studienbibliothek  Klagonfurt 

Magdeburg-,  Stadtbibllotbeiu 

Die  Worte  ,tm  Nebenamte"  sind  zu  streichen. 

WieU)  Bibliothek  und  historischts  Museum  der  Stadl  Wien. 
1.  Director  der  städtimshen  Sammlungen  k.  k.  Regierungs-Kat  Dr.  jur. 

Karl  Glossy,  geb.  7.  März  1848. 

4.  Scriptor  Kugen  Probst,  geb.  24.  Nov.  185R. 

5.  Seriptor  Dr.  phil.  Wilhelm  Knglnianii.  ^et>.  11.  August  180S. 

Cu  Adjunkt  Liuluifi;  T?;M-k.  ireb.  2'^.  Juli  lsr.4. 

7.  Adjunkt  Dr.  phil.  iluf^o  Kusch,  K»-*b.  19.  April  1859. 

8.  Assistent  Alois  Trost,  geb.  21.  Mai  1870. 

9.  Offizial  Theobald  Kanka,  sogeteilter  Manipulationsbeamter,  geboren 
19.  Juni  1861. 

Wien,  Niederösterreiciiische  Landesbtliliothslc. 

1.  Bibliothekar  Dr.  phil.  Anton  Mayer,  geb.  1898,  k.  k.  CottSeffVatoir (sn- 
Kleioh  nieder -österr.  Landes  •Archivar). 

2.  Custos  Dr.  phlL  Max  Yanesa,  geb.  1866  (am  nieder-österr.  Landes- Archiv). 
2k  Coneipist  Dr.pULVietor  Eibl»  geb.  1879  (am  nieder-bsteir.  Undea- 
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Recensionen  und  Anzeigen. 

Miniatarea  ftus  d«m PBalterlam  derhL  Elisabeth.  54pliotograpliiio)io 
Anfkiifainen  von  Josef  Wlbs.  HH  kritis^em  Test  erlutert  von  Prof. 

Heinrich  S wob. ula.  Wien  1808.  VerU^  von  Josef  W  1ha.  4".  •),•>>!. 
Die  photographischc  Kunst-  und  \ erlagsanstalt  von  Jusef  WIha 
(Wien  X VIII  2,  Scheidlstrafse  liat  sich  ein  grolses  Verdienst  erworben 
darcb  diese  den  Forscher  und  den  Liebhaber  gleich  befriedigende  Wieder- 
gabe des  reichen  Miniaturenschmuckes,  welcher  in  dem  „Gebetbuch  der 
heiligen  Elisabeth"  enthalten  ist.  Das  IntLTis.se  der  Forschung  ist  auf  fiie.se 
Handschrift  des  Museums  von  Cividsle  neuerdiugs  wieder  in  honem  Grade  ge* 
lenkt  worden  dnroh  das  Bveh  Haseloflli:  „ESm  thtlflngiseli-dfelislBohe  Ualei^ 
fchiili-  des  ir?.  Jahrhunderts",  Strafsbiirg  1S97.  Auch  dort  sind  die  meisten 
Miniaturen  und  zwar  in  Lichtdrucken  wiedergegeben,  aber  diese  19  Tafela 
Ilaseloffs  bieten  sie  längst  nicht  in  Originalgröße  und  das  Reproduktions* 
Mpier  tauet  so  wenig,  d£b,  abgesehen  von  dem  unschönen  Eindruck,  auch  die 
Deb^ehkeit,  yfel&eJi  zu  wQnsctaen  ttbrig  Heb.  Dagegen  sfaid  die  photo- 
graphisclien  Wiedergaben  Wlhas  vorzüglich,  fünf  'l'aicln  sind  ganz  ohne 
Gegenstück  Itei  Ha.selofr  und  eine  (Nr.  .fö)  berichtigt  HitselotTs  l  afel  "is,  auf 
der  das  Bild  verkehrt  reproduziert  war.  Zu  wttaischen  bleibt  zweierlei  für 
älmliche  Publikationen.  Fhnmal,  dafs  jede  Photographie  auf  einen  besonderen 
Karton  geklebt  wird,  das  ist  wichtig  für  den  Gebrauch  in  kunsthistori.schen 
Seminaren,  deren  Lehrzwecke  eine  Auflösung,  vielleicht  .auch  getrennte  Auf- 
bewahrung der  AbbUdoDgen  wünschenswert  inaohen  diirtten,  und  der  Auf- 
wand der  doppelten  ZaU  Ton  EsrtottbKtten,  die  dann  minder  stark  sn  seb 
brauchten,  kann  dabei  kaum  ins  Gewicht  fallen.  Ferner  bedürfen  wir  viel 
eingehenderer  Mitteilung  Uber  die  Farbengebung.  Was  in  dieser  Beziehung 
in  der  Einleitung  geboten  Ist,  kann  nicht  geniigen.  —  Die  Handschrift  ent- 
hält üblicher  Wäse  nach  einander  ein  Kaiendarium,  den  Psalter,  die  Cantica^ 
die  Litanei  und  einige  Officien.  Uberaas  reizvoll  Ist  die  reiche  Kalonder- 
illostratiou .  Jetier  Mmiat  wird  durch  «'in  (Jenrcbild  und  das  Sternbild  ge- 
kennseichnet,  aulserdem  durch  iwci  Darstellungen  aus  der  Ileiligenlegende 
oA&t  dem  Leben  Christi.  Es  folgen  sechs  ganzseitige  Doppelbilder  aus  dem 
Leben  Jesu,  weiterhin  auf  22  Tafeln  die  Ps.tltcr- Illustrationen,  bestehend  aus 
sieben  ganzseitigen  IMldern  ohne  Psaitericxi  (davon  .sind  sechs  Doppelbilder), 
Svenen  aus  dem  alten  und  neuen  Testament  darstellend,  aus  schönen  Initialen 
und  Bliitteni,  welche  Initiale  und  Bild  vereinigen.  Unter  den  letateren  hebe 
ich  iwei  1ier¥or,  die  nrarikafbebe  AirfVttbrung  der  Spiellente  Davids  anf 

Tafel  die  von  allgemeinem  Interesse  sein  dürfte,  und  die  naive  Darstellung 
der  drei  Männer  im  feurigen  Ofen  auf  Tatel  ;iT.  Der  Litanei  voraus  geht  ein 
Dreifaltigkcitsbild.  das  fUr  die  Provenienz  der  Handschrift  vielleicht  den 
Hchlüssel  bietet  (Tafel  42),  von  minderem  lnteres.se  .sind  die  fünf  Tafeln  der 
Allerheiligenlitanei,  vier  mit  Je  zwölf  l'ersonenbildern  (Apostel,  Märtyrer, 
Coofessores,  Jungfrauen),  sehr  merkwürdig  ist  das  Seidursbild  des  Kodex,  in 
dessen  oberer  Hälfte  die  Vita  oontemplativa  der  Vitu  activa  gegenübergestellt 
wird,  wihrend  das  entere  BIM  den  Papst  (ircgorius  I.,  seinem  SchreiberTelnis 
diktierend,  darstellt.  Die  let/fen  /wci  Tafeln  der  Publilcation  stellen  die 
vordere  und  hintere  Einlianddeeke  dar.  Die  Darstellung  des  gekreuzigteu 
Jesnsanf  der  vorderen  Holzdecke  weicht  wesentlich  ab  von  der  des  Miniaturen- 
malera,  sie  beruht  auf  einer  iUterea  AnfTsssnng.  Soviel  sur  fieschielbong  der 
Handsehrlft! 

Es  sei  gestattet,  auf  einige  kritische  Fragen,  web  ln-  si(  Ii  ;ui  die  I'ro- 
venienz  und  die  Schicksale  des  Kodex  knüpfen,  einzugehen  und  dabei  auch 
Stellung  zu  nehmen  zu  den  bezüglichen  Auslassungen  des  Jenaer  Kunst- 
historikers I'aul  Weber  gelegentlirli  einer  .Anzeige  von  Haseloffs  Buch  (.All- 
gemeine Zeitung  isiiH,  Heilagenumiiier  J15  vom  1.').  Sept.,  »'twxs  erweitert  in 
Zeitselir.  d,  Ver.  f  thüring.  Geseh.  19.  S.  409  ff.)  und  von  F.  H.  Kraus  in  einer 
Besprechung  der  vorliegenden  Publikation  im  Allgemeinen  Litteratnrblatt  der 
Uo-CMlsehaft  jwn  1.  Januar  19U0  Sp.  S3— 25,  In  «rster  Linie  aatUrlleb  an 
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der  (fedl«  tr<  n.  n  Abhandlonp.  w  der  Wiener  Ktinsthl^tcrrker  Heinrkb 

Swoboda  dem  Uenoageber  geliefm  bat.  21  Sdteo  Lug,  ist  «ie  Ubiigea»^ 
t9.  Vorraibcr        «bfCMhlOMn.  wtt  gegenüber  d«M  ErmMmamMt 

vfTmrrkt  sei.  Swobodu  Erörterungen  Vrnhrn  nicht  nur  »ui  dem 
eiadrlngeiiiisttu  Stndinm  der  Ilandsebrift ,  atndtia  dw.  hat  die  Frace  nach 
der  nerkanft  dieser  Miniataren  ancb  durch  Sammlung  md  klMMte  «MlVf 
cnikgeaerMi  QoeUcnaateiiito  wcMstfidi  irefiirdctt. 

Kimoi  mdat  In  den  Selinlb«r  dct  PapstM  Orgforii»  {TM  »1)  Itba 
•ich  „der  Skriptur  tmseres  Kodex  si  't.^t  iH'r>oiiiflntrt '  Al-er  wio  koriiir.'  er 
dies  aussprechen,  da  doch  8woh'i<ia  i'.j  dAimi  hiu^KOit,  dikin  üer  Maler 
„nieht  einfach  die  Legende  dar>t.  11.  .  wie  Fapst  Gregurioa  seinem  Schreibei 
Petnis  diktiere  (Acta  SS  .Martii  II.  p.  l  it.  ff.),  sondem  den  familiarissimos 
diacoons  Petrus  in  den  Apostelfllrsten  verwandle,  dem  er  aach  den  Nimbns, 
die  tr;i*iitliiiiellen  Züge  und  den  Najiu n  Ni  isetz»-".  >i:in  vcrtrl'-ii  li»'  <l;i>  T'i  trii>- 
bUd  Tafd  3-,  die  Vematuu;  toq  Kraus  tat  gtm  lialüua.  lüchtig  üagegen 
itt  «•  woU  «ft  Swobodft  Ib  d«r  ZvmmaKmMuag  dea  Apoatob  Petrus  wM 
Gr."'::iir  «»"■iii,->  Schrri'^cr«  eine  A'erTiorrlh'-hTinjr  df^  pT"f>:tcn  Sithnr-*  A*» 
heiliftfcu  lk;ui-'1ikras  zu  t-rkeuuen  und  daruuü  LUtvü  liiuweiÄ  aut'  t-iü  Bcüfiüküuer- 
kltister  als  Ursürirngsstitte  der  Miniatnren  zu  entnehmen  Ein  Benediktiner- 
kkieter  war  KeuüuuUdbrann .  das  Uaitskloater  der  tkttciagisohoa  LaaAmSm, 
tn  welebem  eben  znr  Zeft  der  Entstehung  de«  Kodex  OgaeMcfcte  der  und- 
;/r:ifen  geschrieben  wurd--  l'ii'l  nun  .■iitlr:ilt  Tafel  42  eben  nnmittel baren 
liiawets  auf  Zeit  und  un  «ier  llersieiiung  des  Kodex:  unter  dem  llreifaltig- 
keitflbild  knieen  die  dnroli  Hei.<4chrift  beiti  ichneten  Gestalten  des  Ijuidgimfea 
Hermann!.  (IHH)— 1217)  xnul  m  in.r  zweiten  (lemahlin  Sophie  von  Bayern 
(vergl.  P.  Weber),  zwiRcLt  n  ihüi  u  bi  lindot  sich  das  Modell  einer  dreithilrmigen 
Kirche,  deren  einen  Thurm  der  I>andgraf  festhält.  Zw  ixi  lu  n  di  ni  Kr«  iizcinlv 
der  DreiäUtigkeitagrappe  oad  der  Kirche  iat  eine  Sckrifttafd  angebracht,  auf 
der  mit  dem  nnsel  fcnoH  tn  lesen  bt  (nach  Swoboda):  Renbenbiimen  (Re»> 
hersburden?),  nach  I!n':.  l,,fT  und  nach  Lesung  von  Dr.  Schn}>;\r<  Iii '  u  TTculu^r»' 
biirdin.  Diese  Aiitscliritt  buieichneto  Haseloflf  ohne  weiicrti  aU  .»uiuilcrn'*. 
Dr.  Schiaparelli  gab  mir  folgende  dankenswerte  Mitteilungen:  „Cber  der 
KIrebe  benndet  skh  ein  mit  schwarzer  Uuirahmungslinie  gezeichnetes  Hechteek, 
dM  Innere  Ist  mit  weifser  Farbe  bedeckt.  Ohne  Zweifel  wnrde  dies  Rechteck 
von  derselben  Hand  hefiresteilt,  weiche  die  ganze  Miniatur  machte  Im  Iiiürrn 
liest  man:  I{KN*'1'.RSBVKI)1N.  Die  Tinte,  von  schwarzer  Farbe,  ist  etwas 
verHchieden  von  der  in  anderen  Teilen  der  Minintoien  gebrauchten.  Das  h  ist 
klein,  von  fa-st  kiirM\,  r  F«»nn  und  später,  aber  von  den«i  IlM-n  Hand,  in  den 
kleinen  Zwi.scheLiru.ULii  zwi.srhen  d;is  N  nnd  F.  eingesetzt.  l»ie  Ituchstabeu 
stehen  nicht  auf  derselben  Linie,  die  einen  enden  tiefer  als  die  anderen.  Die 
Lnregelmäiaigkeit  der  Buchstaben,  ihre  Aotirdnnng  nnd  Fun»  atelMn  im 
(legensata  an  der  HchSnhdt  rnid  narmonle  der  Uofen  der  MIntatnr.  diew 
Schrift  t'-t  fn  Wahrheit  h  i'slirh  nmi  kann  nicht  drin  Mnler  der  Minlutur  zu- 
ge.sehrieben  werden.  Seliia|iareüi  gl.inbt,  daf»  die.Hi lieehteck  ursprünglicb 
weils  gelassen  worden  sei  und  duf;«  eine  Hand  des  IS.  Jahrhunderts  die  An^ 
Schrift  hergestellt  habe.  Graf  Alvise  Zorzi,  der  Direkt<»r  des  Museums  in 
C'ividale  hat  gegen  Hiiseloff  die  Vermutung  geäufsert,  dafs  iene  Aufschrift 
von  Michcle  di  ll  i  l  .rrr  <  im  ni  1  liKliothckar  de»  vorigen  Janrhundt  rt.o, 
fertig  sei."  —  Ich  habe,  um  Anderen  diasti  äorgfiUtigea  Beobaektungen  zu- 
dbiglioh  an  naehen,  nicht  mit  dem  Hamne  gegeizt,  aber  foh  stfamne  tielndir 
den  davon  ganz  unabhängige!!  Ergebnissen  Swobodas  zu.  F.r  wpht  darauf 
hin,  dafs  die  Unregelmä6igkeit  der  Lettern  auf  Tafel  24,  2S  uuU  ;wi  es  „noch 
glaublicher  mache,  dafs  unser  Zeichner  im  figuralen  oder  omamentalMH  Fache 
allerdings  tüchtig,  aber  im  äcbreiben  ebifaober  Lettern  nnbebolfei  war.  Aof 


I)  Auf  gütige  VeranlassaBg  mdnes  verehrten  Freundes  Prof.  P.  Kehr  war 
Dr.  Schiaparelli  so  frcundiich,  den  (.ivitialcr  Kodex  auf  gewisse  votj  mir  geatcHla 
i'ia^cn  zu  pfiüco  —  längst  ehe  ich  etwas  von  Wiiias  Fubiikaüon  wiiUtc 
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jeder  dieser  Sölten  mache  er  Schreibfehler  und  die  Anordnnng  sei  dort  so 
unregelmäisig  wie  hier.  Die  Form  der  einzelnen  Lettern  in  dem  ^Vorte 
RenhecslKinien  lasse  sich  dort  belegen,  so  zei^e  Tafel  28  die  verschiedenen 
E- Formen  nebeneinander,  ebenso  seien  die  beiden  N  (er  meint  offenbar  das 
eckige  und  das  runde,  welches  Andere  filr  D  lesen)  auf  Tafel  :w  festzustellen." 
Ich  möchte  ohne  die  Bedeutung  dieser  wichtigen  Vergleichnng  abzuschwUehen, 
das  Hauptgewicht  darauf  legen,  dafs  ein  Fälscher  des  vorigen  Jahrhunderts 
nicht  ohne  urkundliche  Studien  die  alte  Namensform  Renhersburnin  (ich  lese 
mit  Eitelberger,  Ilaseioff,  Sehiaparelli  an  vorletzter  Stelle:  I,  nicht  E)  hüttc 
•ohreibeii  können,  in  landgräflieben  Urkunden  von  1227  und  i22S,  die  uns 
Im  Origtoal  erhalten  sind ,  lesen  wir  Reloherabtiniln  (Cod.  dipL  8tt.  reg.  1 ,  3, 
27')  u.  201).  .Sind  solche  Studien  in  dem  fernen  Cividale  wannchelnlieh?  Ist 
wahrsclaeinlicbt  dafs  die  Scbrifttafel  leer  gelasien  wurde? 

Swoboda  bat  In  diakensveiter  Welte  alleilel  berangezogen,  am  fllr 
Reinliard.sbrnnn  zu  plaidlren.  Ans  dvzn  Relnhardsbrunner  Enistolarkodpx  des 
12.  Jahrhunderts  können  wir  entnehmen,  dafs  man  dort  Handschriften  her- 
stellte, beMkls,  verlieh,  aveb  die  nur  Henrtellimg  nötigen  Materialien  ▼erschtckte 
(vcrgl.  Höflers  Ansgabe  S.  20,  40).  Ungezwungen  würde  sich  nach  Swoboda 
(S.  11  u.  S)  die  auffällige  Unklarheit  in  der  Tiaraform  der  Papstbilder,  ihre 
mltraSholiche  Gestaltung  (Tafel  41  u  :>•>,  vergl.  Tafel  3S  u.  n)  erklireu,  wenn 
wir  daran  denken,  daHs  Papst  Lucius  III.  11^1  dem  Abte  von  Reinhardsbrunn 
das  Recht  gewährte,  eine  Mitra  zu  tragen  und  ihm  eine  solche,  die  er  vom 
eigenen  Haupte  nahm,  dnreb  den  Lmagrafen  ttbencbl^te  (Cod.  dtpL  8az.  I, 
2,  342) 

Zu  diesen  Argumenten  füge  ich  hinzu,  dals  wir  ein  treffliches  Beweis- 
fltUck  ftlr  die  geistige  BlHte  des  Klosters  zur  Zeit  Landgraf  Hermanns  I  be- 
sitzen in  der  Uberaus  wertvollen  Darstellung:  der  Landgrafen-  und  Reichs- 
gesehichte,  welche  zu  Reinhardsbrunn  unter  der  Regierung  dieses  Fürsten 
ixeschrieben  und  mit  Lcsefriichten  aus  Lucan,  Vergil,  Boetins,  SeduHus,  den 
kirchenrechtlichen  Quellen  nnd  der  Vuigata  geaohmUokt  wurde  (vgl.  Holder- 
Kgger,  N.  Archiv  f.  ilt  deutsche  Gesch.  20,  574  und  5S5ff.).  Dfese  för  den 
Landgrafen  ^leichmäfsig  Partei  er}j;reifende  Zeitj^esdiichte ,  uia^  ITerinanii  auf 
der  ^ite  des  welfisohen  oder  des  staufischen  Gugenkünigs  stehen,  führe  ich 
Ina  Feld  gegen  die  Behauptung  P.  Webers  (Ztsehr.  f.  tntir.  Geeeh.  10,  494), 
wegen  nianclierlei  Tfeibungen  und  wepen  des  Landgrafen  unfreundlicher  de- 
sinnung  gegen  das  Kloster  sei  nicht  daran  zu  denken,  da&  man  sich  in  der 
RelnbudsDrunner  Rlosterstnbe  für  diesen  Herrn  mit  der  Herstellung  mehrerer 
Prachthandschriften  bemüht  habe.  Es  Ist  nicht  nötig,  auf  die  im  Sinne  der 
Ueinhardsbrtinner  Mouche  wider  Ilermaim  erhobenen  Anschuldiguugeu  näher 
einzugehen,  zum  Teil  handelt  es  sich  um  raatfrielle  Schädigungen  des  Klosters 
-  man  denkt;  doch  daran  d  i'  <  kein  deutscher  Herrscher  mit  dem  Kloster- 
besitz so  willkürlich  uuigespru:  .^cn  ist  als  Kaiser  lieiurich  II.  der  Heilige, 
und  llcrniannal.  Sohn  Ijandgraf  Ludwig' IV..  der  Heilige  von  Volkes  Gnaden, 
hat  die  \'orcnthaltiinir  eines  umfangreichen  Waldgebietcs,  deren  sich  sein  Vater 
^'c^cnidu  r  <lem  Kloster  schuldig  gemacht  hatte,  erst  nach  zehnjähriger  Ke- 
jrirninjr  uiiuiittelbar  vor  Antritt  des  Kreuzzugs  gutgemacht  (Dobenceker,  Reg. 
'i'hur.  Il21l  >),  er  hat  aurh  da  noch  die  Be.scltigttn^  einer  dem  Kloster  nahe- 
gelegenen druckeu<leu  Burg,  welche  ihm  mAii  Vater  m  zerstören  befidden 
Satte,  seinem  Nachfolger  Uberlassen  müssen  (Mcnckc  II,  1S\)5),  und  so  liefse 
sich  noch  Manches  anführen  um  zu  beweisen,  daüs  die  Fürsten,  wie  auch  die 
Herren,  den  Klöstern  gegenüber  allznmal  Sünder  waren  —  ohne  UnterscMwl 
(vgl.  Dobeneckcr,  Reg  Thür.  II,  221.'))!  Sidltcii  liber  die  Mönclu'  desluilb 
darauf  verxicUten,  ihnen  Gebetbücher  zn  liefern V  Im  Gegenteil,  bei  solcher 
Gelegenheit  lieb  rieh  eb  leieht  verBtilndlieber  Wink  erteilen.  In  diesem  Sinne 
Haae  ich  jenes  Dreifaltigkeitsbild  auf,  die  Widmung  der  Reinhardabtttnner 
Rloeterkirche,  an  deren  einen  Thurm  der  Landgraf  die  linke  Uaod  liült. 
P.  We1>er  sagt,  es  sei  idehts  davon  bekaimt  und  ganz  nnglanblich,  daGi  Her- 
mann  einen  priichtlgen  Neubau  <ler  Reinhardsbrunncr  Kirche  unternommen 
habe.  Zugegeben,  aber  wohl  bestand  in  Ueinhardabrunn  die  glaubwürdige 
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Üb^rlieferang,  d&ta  zu  Uenuanns  Zeit  ein  Ausbau  der  Kirobenturme  gepla&t 
andl  fai  Angriff  genoDimen  war.  Wir  erfahren  davon  durch  eine  eclir  Tlel 
«l<"itor,  Kcwils  erst  unter  «leii  wettinischeii  Landgrafen,  nach  dem  jrrolsen 
iininde  des  Klosters  vom  Jahre  12U3,  juif^ezeichnete  Novelle  ä  la  Caesariua 
von  Heisterbach.  Die  Reinhardsbrunner  Chronik  (M.  G.  SS.  30a,  59  J)  erzählt, 
d&ls  Landgraf  Ludwig  IV.  durch  einen  Nigromanten  die  Seele  seines  Vaters 
»HB  dem  I-  egefeuer  mteren  lieb;  der  von  tmablässiger  Gltit  Gepeinigte  habe 
lK'k:tnnt.  dafs  er  solche  Qual  leiden  uilLsse,  bt-souilers  weil  er  den  Ansbau 
Uur  Bcinhardabruuner  RirchentUrme  gebindert  habe,  indem  er  die  dafür  be- 
atimiDten  Steine  zum  Bau  des  Sunduuser  Thores  In  Gotha  abführen  liefs. 
P.  ^^'(  fipr  sieht  in  dieser  Thatsacbe  nnd  in  der  angeknüpften  No\  i-lle  nichts  als 
den  t^ewüis  gegenseitigen  Hasses,  kli  deuke  amluri^.  Hat  dauu  llermaun  wirk- 
lich so  gebandelt,  so  geschah  es  wohl  im  Unmut  Uber  die  Errichtung  eines  Denen 
Marktes  in  Friedrlehsroda  durch  tlen  Abt  von  KeinliardKhrtinn.  Hermann  sah 
durch  denselben  seiut'  Städte  (.(iuthu  iin<l  Eismiach)  geschliiligt,  or  verzichtete 
ungern  auf  die  beabsichtigte  Zerstörung  von  Friedrichsroda  (vgL  Urk.  Her- 
manns von  1209,  Dobenecker,  Bxtg,il,  14 IS);  um  das  Kloster  zu  bestrafen, 
mag  er  der  Stadt  Gotha  mtt  den  fBr  die  Mrdithttnne  bestimmten  Stetnen 
zu  einem  Thore  verliolfeu  Ii  tli  n.  Der  fromme  Wimsch,  welchen  der  Maler 
des  für  die  Landgrätin  bestimmten  Psalters  durch  jenes  Bild  bekundet  hatte, 
blieb  dann  allerdings  unerföllt 

P.  Weher  hat  an  Stelle  von  Keinhardsbnmn  das  einzige  von  Landgraf 
nermann  gegründete  Kloster,  St  Katbrineu  zu  Ebenacli.  ein  Cistercienser- 
nonnenkloster,  stellen  wollen,  gans  mit  Unrecht,  da  die  Cistorcienser  auf  ihre 
Kirchen  keine  Thürme  setzten,  sondern  sieb  mit  einem  Daeiireiter  befruHgton 
(Otte,  llaudbudi  dur  kirchl.  KuuBtiircb;iulupc  I"',  81).  So  kommen  wir  immer 
auf  Keinhardsbrunu>)  zurück  und  es  mag  daran  festhalten  auch  wer  etwa  die 
Bedenken  gegen  die  Echtheit  der  Aufsduift  auf  jener  Schrifttafel  teilt. 

Nicht  herananziehen  zur  Frage  nach  der  Provenlens  der  Handschrift 
«ind  dit'  Cu  bete,  welche  von  l  iner  1!  iiid  des  13.  Jahrhunderts,  die  sonst  nichts 
in  dem  Hände  schrieb,  auf  die  drei  Seiten  14,  15  und  IS  gesetzt  wurden. 
Der  Schreiber  war  ein  Mann  (wegen  der  Ftbrbitte  „et  pro  eo  qui  hoc  scripsif), 
aber  die  Gebete  sollen  die  Sorgen  eines  weiblichen  Herzens  (fanmla,  j»an- 
percula,  pecoatrix)  um  das  irdische  und  seelische  Heil  nSeiuc»  Dient  rs  Her- 
mann* an  Gott  bringen.  Da  die  Handschrift  nicht  nnr  anf  Tafel  42,  sou<U  rn 
nochmals  auf  Tafel  l't  «lie  Bilder  Landgraf  Hermanns  und  Sophiens  bringt, 
so  ist  es  unabweisbar  in  tler  Sprecherin  »1er  (icbete  die  Laudüfräfin  Sophie 
nnd  in  dun  (Gegenstand  ihrer  Fürbitte  Hermann  I.  zu  sehen.  Darüber  war 
nur  Ilaseloff  im  ünklareu  geblieben.  Filr  die  dauernde  Sorge  Sophieus  um 
das  Si  clenbell  ihres  Hatten  haben  wir  ein  nenes  merkwflrdi^res  Zeugnis  in 
tiiiriii  vier  .lalirr  mich  ncrnianns  'r»)de  an  slt-  ^Ti^'aii^fnen  |i;ij»stllclu'n  Scureiben 
vom  2.  Män  1221  (Cod.  Dipl.  Sax.  1,3,  209).  Daria  erscheint  die  Landgräfin, 
die  „in  veründertem  Gewände  mit  den  CIsterofenserinnen  (z.  Si  Kathrinen) 
Wuhnen,  aber  ihre  llribr  behalten  avtII,  um  die  v.ui  ihrem  Gatten  verübten 
Seliadigungcu  ans/ii<r],  i(  |,ou",  allerdtugs  in  ganz  anderem  Lichte,  ala  sie  in 
<ler  Elisabcthleg«  nde  und  im  „Wartburgkrieg**  dargestellt  wird.  Dalh  Jene 
(Jebete  erst  :nit  Wunsch  der  Kesltzerin  in  das  trrti^'e  Buch  auf  «lie  erstes 
leeren  Seiten  geschrieben  worden  seien,  hält  Swoboda  (S.  I  u.  20)  filr  wahr- 
seheinlieh,  ich  halten  es  filr  sicher,  da  mir  Schiaparelli  veruürgt,  dals  sie  allein 
von  einer  der  3  —  4  Hände,  welche  er  in  der  Hantlschrift  unterscheiden  möchte, 
geHcbricben  sind,  und  die  Vergleicbung  von  Tafel  1  mit  den  übrigen  dieses 
Urteil  bestätigt.  Ich  denkt'  an  den  Kaplan  der  Landgmtin  und  möchte  geltend 
machen,  dalä  das  kriegerische  Jahr  1211  mit  den  Gefahren,  welche  die  £r> 
bebiug  des  thüringischen  Herrenstindes  nnd  der  Eln&U  des  kalseillcheB  Feld- 


l)  E.  .Schröder,  mein  verehrter  Freund  sagt  mir,  dafs  das  Deutsch  der 
BildererkläruDg  auf  Tafel  31  und  34  mitteldeutsch  sei«  dnfs  nichts  gegen  XhüriDgen 
als  die  Heimat  d«s  betr.  ScbTciliers  spreche. 
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berrn  Gunzelin  von  Wolfenbuttel  (?egeu  nermnnn  heraufbeschwor,  recht  als 
der  Zeitpunkt  erscheint,  welcht^r  jene  htirzbcvvuguudeu  Gebete  der  Laudgrään 
eneagen  mochte.  Nar  wenig  später  wird  der  so  nahe  verwandte  Psalter 
Land^af  Hermanns,  der  in  einem  Kodex  der  königlichen  Privatbibliothek  zu 
8tutt(rart  erhalten  ist,  sicher  ebenfalls  in  Reinbardsbrunn ,  entstanden  sein. 
IlaselotV  hat  seine  Entstehung  in  die  Jahre  1211  —  1217  verlcijen  wulk-i) ,  d;i 
die  AnbringonK  der  Brustbilder  des  un^arisclien  Königspaares  Uber  die  Litanei 
neben  denen  des  thttringtsehen  LuidKraletipaares  auf  die  Zelt  nach  der  Ver- 
lobniifj  Elisabeth«;  von  Ungarn  mit  deui  Sohue  Hermanns  hinweise.  Ein  rlrittes 
Paar  Brustbilder  stellt  das  böhmische  Königspaar  dar.  Uttokar  I...  mit  den 
Arpaden  wie  mit  den  Ludoviugem  verwandt,  seit  dem  Sommer  l2lo  mit 
Lanii{;raf  llerinann  pepon  Kaiser  Otto  verbündet  (Dobcnecker,  Reg.  Timr.  II, 
14ti4a  und  14t;b),  war  der  geborene  Vermittler  dieser  Verlobung.  Man  wird 
aber  wohl  die  Zeitgrenze  mnerhalb  deren  dieser  Kodex  entstanden  ist,  tut 
die  Jahre  1211  — 1213  beschiünkcn  dürfen,  da  die  Königin  von  Ungarn  Ger- 
trud im  Jahre  1213  ermordet  wurde  und  es  auch  nahe  liegt,  dafe  jene  bildliche 
Verherrlichung  der  -rrorsen  Verbiudun^i  n  des  Ltndgmnnliaums  aieli  anf  ebik 
jüngst  vorhergegangen  PS  Eroigsis  bezieht. 

SwotXKU  Ist  geneigt  die  Entstelrang  des  Civfdsler  Kodex  nm  das  Jahr 
1200  anzusetzen,  da  im  Kalendaritim  dessen  H  ilii:  nnamen  übrigens  in  die 
Mainawr  iuruUözese  verweisen,  dagegen  LiaseluUs  Gedanken  an  den  Hildes- 
liolnitr  Sprengel  anssohUefsen,  die  heilige  Kunigunde,  die  im  Jahre  1200  kanoni- 
siert wurde,  am  3.  März  noch  fehlt,  während  ihr  Name  in  den  Invokationen  der 
Allerbeiligenlitanei  am  Ende  des  Kude.\  vorkommt.  Aber  wie  leicht  erklärt 
sich  die  Auslassung  Kunigundens  auch  nach  1200  durch  Benataong  einer 
älteren  Vorlage  I  So  bleibt  die  Zeitgrenze  1200— l'ilT.  und  wenn  wir  jenes 
Kirchenbild  uns  vor  dem  Zerwürfnis  von  1209  wegen  Eriedrichsroda  uutt  vor 
den  Folgen,  die  e.s  veruintlieh  für  den  Bau  der  ReinhardsbnumwKirohtVnn« 
hatte,  eotstanden  denken  woUen,  die  Zeit  von  1200— 120Sl 

Eine  Hand  die  nach  flbeiretnstfmmendem  Urteil  den  SehifftehaTakter  des 
au^i !  lirii  ipn  M,  Jahrhunderts  zeigt,  hat  auf  i  unteren  Rande  des  Febraar- 
blatt«ä  die  Worte  gesetzt:  Sauctae  Elisabeth  Lantgravij  Ducis  Turringiae 
Conjngls  manns  snb  1220.  Erst  Swoboda  hat  mittelst  Reagentien  den  ganzen 
Wortlaut  der  Aufschrift,  die  sehr  verblafet  ist,  entziUern  können,  aber  er  bat  die 
approximative  Bezeichnnng,  „sub  1220''  zu  enist  genommen,  wenn  er  S.  10 
davon  spricht,  dafs  der  Kodex  l»ereit.s  im  Jahre  1220  nach  Cividale  kam.  Wir 
wissen  nicht,  wann  ihn  die  Landgräfin  Sophie,  die  nocli  bis  l".''ts  U-btr.  ihrer 
Schwiegertochter  schenkte,  doch  ist  wohl  anz:unchmen,  dafs  sie  ihn  nicht  dem 
unverheirateten  Kinde  gab,  Elisabeths  A'ermählung  aber  erfolgte  erst  1221. 
und  femer  ist  waiuseheinlioh,  dafs  Elisabeth  sich  dieses  kostäiren  Besitzes 
ent  beraubte,  als  naeh  dem  Tode  Ihres  Hatten  im  Jahre  der  Armnts- 
drang  in  ihr  übermächtig  geworden  war.  Man  nimmt  au.  dals  der  I'utriarch 
Berthold  von  AquUeja,  der  mütterliche  Oheim  Elisabeths,  die  Schenkung  des 
Kodex  an  das  Kapitel  von  Cividale  bei  Elisabeth  anregte,  da  eine  jetst  leider 
nicht  mehr  erhaltene  Anfsrhrift  des  Kodex  Gertrud ianns,  der  friiner  im  Be- 
sit/  von  Elisabeths  Mutter  war  und  dann  auch  dem  gleichen  Kapitel  geliürtc, 
•Solches  für  diese  Handschrift  meldet:  (de  Hubeis,  Monnuicnta  ecclesiac 
Aquil.col.K83).  l>ie.se  Annahme  dürfte  richtig  sein,  wenn  ein  Beweis  aiieli 
nicht  zu  erbringen  ist.  —  Auch  deui  Kodex  (iertrutlianus.  die&euj  wertvoHeii 
Enenguis  der  Trierer  Buchmalerei  des  lo.  Jahrhunderts,  steht  Jetzt  auf  (irund 
der  Von  Josef  Wlha  hergestellten  Photographieen  die  Publikation  durch  die 
Trierer  , Gesellschaft  für  nützliche  Forschungen"  bevor.  Man  kann  sich  dessen 
nur  freuen.  —  Wir  gingen  bei  unseren  Erörterungen,  welche  wohl  aufs  Neue 
zeigen,  wie  wertvoll  der  Elisabeth-Kodex  auch  abgesehen  von  dem  kunst- 
gesdilehtliehem  Interesse  ist,  von  dem  SefalnUbllde  ans,  nnd  kehren  mit  cvei 
Worten  zurück.  E>  i  r  sehr  reizvoll  sich  den  Eindruck  vorzustellen,  welchen 
die  bildnerische  Darstellung  der  Vita  aetiva  auf  die  junge  Elisabeth  geübt 
haben  wird:  eine  begüterte  Frau  bekleidet  mit  der  rechten  Hand  einen  nackten 
stelsittlsigen  Bettler,  während  sie  mit  der  Linken  einrai  anderen  Almosen 
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qiendet  und  ein  dritter  bittend  die  Hand  zn  ilir  omporstreckt.  Swoboda 
Mfft  nicht  mit  Unrecht,  dafs  Elisabeth  „in  Betrachtung  dieses  Bildes  ihr 
LcDonsprogramm  fiudeu  Ivounte."    Freilich  ist  sie  dHttbflr  Ubmm> 

gegftttgeo,  indem  sie  selbst  arm  za  sein  begehrte. 

■airburg  LH.  K.  Wenek. 


Jfthrbnoh  der  koDSthistorischen  Sammlungen  des  Allerhöchstea 
Kaiserhauses,  hg.  unter  Leitung  des  Oberstkämmerers  Sr.  Kaiserl.  n. 
KOnigl.  Apostol.  Majestät  Hugo  (trafen  von  Abeosperg  und  Traun  vom 
Oberstlvämmerer-Amte.  20.  Bd.  Wieo  (Png,  Lflimgl,  1899,  foL  (3  BL, 
357  ö.,  i  Bl,  CCXXl  S.,  44  Tafeln). 
Mit  Erwartung  pflegen  Kenner  mid  Freunde  der  Kunst  dem  Erscheinen 
eines  neuen  Bandes  des  eben  genannten  .Tahrhutlu  s  entgegenzusehen.  Die 
vortrefflichen  Abbandlangen  nnd  die  nioht  minder  vortreffUche  Wiedergabe 
knnsthistorisch  wertvoller  Bilder  und  anderer  Enengnbee  Meten  Belehrmig  mid 
Genufs  in  gleich  reichlichem  Mafse.  Die  GegenstUnde,  um  deren  wissenschaft- 
liche Betrachtung  und  Erläuterung  es  sich  dabei  handelt,  siud  aber  ufc  einum 
Gebiete  entnommen,  das  auch  der  Bibliothekar  kennen  innfs  und  deeaea 
Durchdringung  flir  ihn  die  Krone  aller  fachwissenschaftliehen  Erkenntnis  dar- 
stellt. Ei>  handelt  sich  kurz  aasgedrUckt  um  die  Würdigung  wertvoller 
Handschriften  und  Drucke.  Der  vurllegende  Band  nun  gehört  wieder  zu  Jenea, 
die  den  BiU-hcrforscher  einladen,  an  reich  besetzter  Tafel  mit  vollen  Zügen 
EU  geniel'seu.  Zunächst  bietet  ihm  Karl  Giehlow:  Beiträge  zur  Kni- 
BteKnngsgeschichte  des  Gebetbuches  Kaisers  Maximilan  1.  dar 
(S.  30—112).  Die  Stellung  Kaiser  Maximilians  1.  zur  Litteratur  und  Kunst  und 
der  hervorragende  Eintluis,  den  er  selbstthätig  eingreifend  auf  weite  Kreise 
auszuüben  wufste,  sind  wiederholt  Gegenstand  der  Forschung  gewesen.  Auch 
um  das  von  Maximilian  ai^elegte  laieinische  Gebetbuoh|  oeasen  gedmelrte 
Exemplare  Giehlow  oadi  ihrer  Httenurisdieo  und  IcIlDaDeriafllien  Bedeohmg 
verjrh'iehend  durchforscht,  i^Tuiipiert  sieh  bereits  eine  reiche  I.itteratur.  über 
die  wir  auf  den  eiuleitoudeu  Seiten  unterrichtet  werden.  Giehluw  sucht  auf 
Oraod  bereits  yerMfentiiehten  Materlalea  and  mit  Benntznng  des  bei  Mr.  Brooh* 
In  Armitage  Bridge  (England)  wieder  aufgefundenen  Exemplare«  des  Gebet- 
buches zunächst  dessen  Zweck  und  dann  den  Zweck  der  ll^iudzeichuuugeu 
festzustelleD,  dann  geht  er  der  KünstlerpersOnlichkeit  nach,  die  sich  unter 
dem  Monogramme  MA  verbirgt.  Wir  haben  in  dem  Gebetbuch  eine  religifis- 
politi.Hche  Veröffentlichung  des  Kaisers  zu  erblicken,  »iie  unter  der  Idee  eines 
Kreuzzoges  gegen  die  Türken  Form  und  (lestalt  gewaim.  Von  diesem  Ge- 
sichtspunkte aus  betrachtet  liaiin  (Jiehlow  die  versehie<leneu  erhaltenen  Exem- 
plare des  (iebetbuches,  zunächst  das  sogenannte  ältere  (iebetbueh  (Handschrift 
1907  der  Wiener  Hofbibliothek),  eine  an  Miniaturen  reiche  lateinisch- vlämische 
Handschrift  aus  dem  Bereiclie  allniederländisciier  Kunst.  Das  ältere  Gebetbuch 
entstand  auläl'slich  der  Krönung  zum  König,  das  neue  entsteht  unter  dem 
Zeichen  des  Kaisertitels  und  des  Kreuzzuges.  Im  Zusammenhalt  mit  dem 
Plane  des  neuen  Gebetbuches  (1507  — 1508). jnüssen  wir  uns  auch  der  That- 
Sache  erinnern,  dafs  Hans  .Schönspcrgcr  der  .Mtere  in  Augsburg  im  Deaemlier 
1508  vom  Kaiser  „zu  seinem  Buchdrucker  auf  Lebeoszeit  mit  einem  .lahres- 
gehalt  von  lUU  rheinischen  Gulden''  ernannt  wurde  (Giehlow  S.  öU  Sehöns- 
perger  hat  aueh  den  Praehtdrnek  dea  neuen  Gebetbnehea  heneatellt,  daaebea 
giebt  es  dann  nocli  einen  einfacheren  Druck  auf  Papier,  beide  Drucke  waren 
nir  die  Mitglieder  des  ät.  Georgsordens  bestimmt,  die  tlir  die  Kreuzzugsidee 
entflammt  wwden  sollten.  Dem  Bfldenohmnok  wandte  der  Kaiser  aelae 
besondere  Aufni(  rl;<:unkeit  zu.  er  sidlto  aiUB  Verständnis  des  Textes  beitragen. 
Mit  Umsicht  wurden  die  Uolzschuittzeichner  ausgewählt,  an  ihrer  Spitze  steht 
der  Meister  aller  Meister,  Albrecht  Dürer,  eiue  vermittelnde  Rolle  bei  der 
Auswahl  der  Künstler  spielt  Peutinger  in  Augsburg.  Die  Exeniplnre  des 
Gebetbuches  weisen  verschiedene  Abweichungen  in  den  1  ypeu  aut.  was  wohl 
doceh  die  HenteUomg  einer  grOihenn  Amahl  Ton  Ezemplaten  dnrok  iml 
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venobiedene  Frasven  n  erkl&ron  iiL  Aa  der  AaaaohmQckuiie  des  Gebet- 
taehet  wtMB  neben  Albteelit  üffrer  sebi  Bntder  Hu»  Dürer,  Html  BiMniif 

Grien,  Bnr^kmair,  Altdorfor,  Cranach  nnd  der  Anonvmus  M  A  beteiligt  Wir 
werden  dauQ  uxitttrriebtet,  wie  sich  die  Kllostler  in  die  Arbeit  teilten.  Wahr- 
Bcbeüilich  beendeten  sie  ihre  Arbeit  mit  SchlnCa  des  Jiüires  1515  (S.  75). 
Efaupehend  beschäftigt  sich  Giehlow  dann  mit  dem  Anonymus  MA,  er  be- 
tTAcntet  die  Frage  nach  der  sich  dahinter  verber^nden  PereOnllehkelt  als 
eine  stilkritische  und  löst  das  Monopr  luim  ■<  Llii  r-'k-h  in  Matliis  Aschenbnrg 
auf.  Bei  dem  Forschen  nach  diesem  Naiiicu  werdeu  wir  auch  mit  dem  Sichiok- 
aale  des  Gebetbuches,  nameutilcb  dem  Besan^ner  Fragment,  bekannt  gemaehl 
Tin  Anhang  werden  dann  noch  der  Fut-wurf  zu  einer  Andaclit.spfurti>  des  Ivatecrs 
Maximilimi  L,  ein  vergleichendes  Iniuütsverzeichnis  der  Gcbutbuchausgabcu 
und  eine  Übersicht  über  die  Beteiligung  der  Ivllnstler  an  dem  Ausschmücken 
des  Gebetbuches  dargeboten.  —  Von  weittragender  Bedeutung  für  die  Ge- 
seMdite  berrorragenoer  BOeliannBunlttngen  Ist  dian  die  Abfimdlnng  von 
Hoinrieli  Mnrlera:  ^Dic  Zimmorn'schen  Handschriften  der  k.  k.  Hof- 
bibliotnek.  Ein  Beitrag'  zur  Geschichte  der  Aui  braser  Sammlung 
nnd  der  k.  k.  Hofbibliothek/ >)  Seit  einiger  Zeit  wird  der Entstehungs- 
geeebichte  der  Wiener  Hofbibliothek  wieder  besondere  Aufmerksamkeit  sn- 
gewendet  nnd  hier  ist  ja  noch  anfserordentlich  viel  zu  leisten,  denn  wir  stehen 
heute  doch  auf  einem  wesentlieh  anderen  Standpunkte  als  im  T  iln-  i^;,-  ,1a 
Mosel  seiue  (icschicbte  der  k.  k.  Hofbibliothek  in  Wien  verüücntlichte.   i  ast 

Gleichzeitig  siud  von  iwei  versohiedenen  Seiten  üttteiencbungen  Uber  die 
Lmbrascr  Handschriften  erschienen  Neben  Modern  hat  auch  Theodor  Gott- 
lieb zuniichst  dcu  1.  Teil  eines  Wt^rkes:  „Die  Ambraser  Handschriften,  Beitrag 
zur  Geschichte  der  Wiener  Hofbibliothek"  (Leipzig,  Spirgatis,  l9oo)  heraus- 
gegeben nnd  axuk  fan  31.  Bande  der  Zeitsobrlft  flix  dentaebe  Pbilologie  (1890, 
9.  803^314)  waren  wir  Ton  lelsteran  tiber  ^nern^solie  Hudsomfflen  in 
Wien  unterrichtet  worden.  Modern  berichtet  in  dem  I.Abschnitt  seiner  Ab- 
baodlun^  über  di(>  romantische  und  gefahrvolle  Fahrt  iun-  und  douauabwärts, 
nnf  der  der  kaiserliehe  Ilotbibliotbekar  Petrus  Lambecius  im  Snütherbst  l(i65 
wert%-olle  lland.sehrifteu  und  Drueke  aus  Scldofs  Ambras  nach  Wien  brachte. 
Naeh  I.amhecks  Angaben  \\aren  es  fiS.H  Handsehrifteo  und  1489  Druckwerke. 
Vnter  diesen  Werken  befand  sieh  auch  eine  Anzahl,  die  aus  dem  Besitze  der 
Grafen  von  Zimmern  stammte,  eines  adeligen  (tescblcchtes  in  Schwaben,  das 
in  litterariseheo  Kreisen  dnieh  seine  von  Barack  benuisgegebene  Chronik 
bekannt  ist.  Graf  Wilhelm  von  Zimmern,  der  letzte  mUnnlicbe  Sprofs  des 
Geschieehfs.  hatte  im  Jahre  157B  diese  ScnRtze  an  I'-rxherzog  Ferdinand  von 
Tirol  Huf  dessen  Wunsch  abgetreten.  Wir  sind  über  die  Zusammensetzung 
dieser  Schenkung  durch  eine  ekenuüs  Ambraser  Handschrift  (jetitnls  Nr.  12&95 
in  der  Wiener  Hofbibliothek)  unterrichtet,  die  ein  Verzeicnnls  der  von  dem 
(Jrafen  Wilhelm  von  Zimmern  an  Erzherzotj  Ferdinand  a>»t;et:ebenen  Drucke 
und  Handschriften  enthält.  Modem  hat  nun  auf  (irund  dieaes  Kataloge««  und 
der  vun  Lambecius  im  2.  Bande  seiner  Commentarii  gegebenen  Beschreibung 
die  Herkunft  von  Handschriften  der  Wiener  Hof  bibliothek  aus  dem  Zimmern'- 
scheu  Besitze  festgestellt.  Diese  Aufgabe  hat  ihre  Schwierigkeiten  liat>t, 
dn  einzelne  imter  Umständen  Ausschlag  gebende  Kenuzeieheu.  liier  z.  U.  die 
Wasseneioben,  veiBsgten  und  die  Kennaeiohnung  der  Handschriften  iu  dem 
alten  Ketsloge  efaie  selff  mugelbnfle  fet  Diese  unsurelehende  Abfassung 
des  ICatalogs  hat  z.  B.  auch  zu  der  irrigen  Annahme  peflihrf.  dafs  die  Otfrld- 
liaudikchritt  der  Wiener  Hofbibliotkek  aus  der  Zimtiiernacheu  .Sehüukuug 
stamme.  Die  betreffende  Zimmern'scho  Handsehrift.  die  zu  dem  Irrtum  Anlafs 
gab,  enthält  aber  hauptsächlich  Notkers  PsalmenUborsetzimgen.  In  der  Ab- 
handlung Moderns  £allen  mehrtach  lehrreiche  Streiflichter  auf  die  Bücher- 
sammelthätigkelt  der  Fieflienn  und  splter  GnüBii  von  Zbnmen,  rit  bietet 

t)  Eine  ausfährUchere  InliaHsif»<be  der  Modemsdien  Abbandlnng  bat 

Rt  ^rir  p,  1  im  Fcaillcton  der  {Wlner)  New»  freien  Preise  vom  7.  Juli  1899 

(Moi)jcabUu)  veröffentUcht. 
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so  einen  bemerkenswerten  Beitraf;  zur  Geschichte  einer  Familienbibliothek 
des  15.  und  Jahrhunderts.  Wir  sehen,  wie  Johann  Werner  der  Altere 
von  Zimmern  (f  1495).  der  selbst  ancli  schriftstellerisch  thStig  war,  durch 
Uabriel  LindeuEBt,  BUi:ger  in  rfaUendoif,  ilandsohriften  hentelien  lälsti  ala  der 
eifrigste  Bnehemminler  d«  OesoMechta  ersebelnt  dano  Onf  WHIielm  Wem« 
von  Ziiumcrn  (f  1575)  und  mich  die  Sclu-nkuiif^siirkundo  des  letzten  der 
Zimmern  weiä  den  thesaums  libroruui  zu  wUrdigeu.  Modern  hat  dann  (S.  128 
!»{•  17(t)  diie  nnifliehtige  Beschreibung  der  Handschriften  gegeben.  Es  sind 
im  ganzen  Nntnmern,  Nr.  49  ist  ein  Blockbuch  mit  haudschriftlichen  Ein- 
tragungen. Mit  Ausnahnic  von  5  küuuteu  sämtliche  Handschriften,  die  dm 
Verzeichnis  des  Grafen  Wilhelui  von  Zimmern  aufweist,  in  der  k.  k.  Hof> 
bibliothek  und  in  dea  kuustliistoriscben  Sammlungen  dci^  Allcrhüclisten  Kaiser- 
hauses (zwei)  nachgewiesen  werden.  Modern  scheidet  die  Hiuidschriften  ihrem 
Inhalte  nach  in  vier  H nippen,  unter  diesen  ist  die  wichtigste  die  Mi)  altdent.schc 
Uandaohrifteu  umtaasende,  darunter  befinden  aioh  die  Gloaaen  dea  Urabaous 
Mann»,  Notkers  Psaiuien,  WUllrams  Hohes  IJed  n.  a.  Unter  den  gansen 
Handschriften  hat  wirklichen  künstlerischen  Wert  nur  Nr.  <^  fOri^gorii  IX. 
Decretalium  libri  quinqne),  die  Miniaturen  darin  «tud  nach  Farbengebuug  und 
Charakterlsdk  beachtenswert.  —  Noch  eine  dritte,  flir  das  Buchwesen  be- 
merkenswerte Abhandlung  enthält  der  vorliejitnidc  Band:  „Die  Chronik 
vou  JiTusalem.  Eine  für  Piiilinu  deu  (inten  verfertigte  Miuiatur- 
handschrift  der  Wiener  II o fbi nliothe k.  Von  August  Schestag." 
Es  handelt  sich  um  die  Handschrift  Nr.  253.3,  Ree.  liS  JLes  cronifju^  de 
Jherusalem  abregies"  der  genunuteu  Bibliothek,  der  mit  Rücksicht  aut  ihre 
Miniaturen  eine  ganz  hervorragende  Bedeutung  /.ukomnit.  Sie  ist  uui  das 
Jahr  1450  fUr  Philipp  den  Gaten  von  Burgund  angefertigt  worden.  An  der 
Heretellattfr  der  Mnntnren  afod  zwei  TersMiiedene  HXnde  1>eteiligt  gewesen. 
Dil"  Landschaften  der  euien  Hand  zeichnen  sich  durch  eine  so  hochentwi(  !:i  !te 
Lut'iperspektive  aus,  dais  die  llandBchrift  zu  den  hervorragendsten  Leistuiigen 
der  niederländischen  Malerei  gerechnet  werden  mufs.  Schestag  hat  noch  zwei 
Handschriften  entdeckt.  b<  i  (J(  ren  Aussehmileknn;;  «lieselben  Miniatoren  wie 
bei  der  Oironik  vuu  Jerusalem  Ümüg  waren,  nämlich  den  Roman  „Gerard  de 
Roüssillon  -  (Nr.  2549  der  Wiener  Hof  bibliothek)  und  die  „Histoire  du  Haynaut" 
in  der  Brüsseler  Biltlioth.'i|ue  de  Bourgogno  (Nr.  !r242  44V  An  diese  Hand- 
schriften kuiiplt  dann  Sclieslug  wichtige  Bt'trüchtuugeu  über  die  iiicderliiudische 
Miniaturmalerei;  wir  werden  nach  Brügge  geführt,  wo  Willem  Vrehint  mit 
seiner  ächulc  die  Miniaturen  der  genannten  Handschriften  hergestellt  bat.  IMe 
Betrachtung  der  Maltecbnfk  dteaer  Schule  flihrt  uns  dann  eii  Roger  van  der 
Wej'deu  und  dessen  Schüler  Meinling  und  nilst  den  ^^rofsen  I-influFs  der 
Miniaturmalerei  auf  die  uiederlUudischc  Landscbaftsmalcrci  erkennen  und  von 
dieser  flihrt  der  Weg  durch  Nemlinc  nnd  Gerhard  David  wieder  cur  snlteren 
Miniaturmalerei  zurück.  —  Zum  Sclilurs  sei  noch  erwähnt,  dafa  aneh  die  den 
2-  Teil  des  vorliegenden  Bandes  ausfüllenden  ,  Quellen  zur  Geschichte  der 
kaiserlichen  Haussammlungen*'  inaiicberlei  Material  zur  (lesdiiehte  des  Buch- 
wesens enthalten,  ich  liebe  nur  da.s  „Verz:iichnns  der  zu  Hungern  nnd  Behaimb 
kUn.  uiaj.  etc.  bücher"  suis  dem  Jahre  1t»l9  hervor  (besonders  S.  XLIX  — LXl V), 
worin  es  sich  jeden t  ills  um  den  Nachlafs  des  Kaisers  Mathias  handelt. 

Der  2U.  Band  des  Jahrbiurhes  enthält  also  eine  solche  Fülle  beachtens- 
werter Beitrage  zur  Büclier-.  vor  allem  HandschrlÄenkunde,  dafs  das  Studium 
des  darin  aufgespeicherten  Materials  allen,  die  irgendwie  an  der  wissenschaft- 
lichen Erforschung  des  Buchwesens  teilhaben,  auf  das  angelegentlichste 
empfohlen  werden  muls. 

On».    Ferdinand  Eiehler. 

Nettiahrswünschc  des  XV.  Jahrhunderts.    Henuugegeben  von  Paul 

Ileitz.    Mit  44  Abbildungen  in  Originalgriifse.   Zweite  vermehrte  billi<je 
Ausgabe.  Stralsburg.  J.  11.  Ed.  Heitz  (Heitz  &  Mündel).  1900.  Preis  HM. 
Der  dureb  seine  mannigfachen,  auf  Kunst  und  Wissenschaften  bezii^* 
üchen  Publikationen  rUhmliclist  bekannte  Verlag  —  wir  bianchen  nur  an  die 
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tu  zwaap^loBen  Heften  crscheiuondLii  ..Studien  zar  deotscheu  Kunstjfescbichte" 
oder  an  die  „Redeu,  gehalten  an  der  Universität  Strar8hur<r"  sowie  an  eine 
Beihe  ■pedell  der  elsässisobeD  Geschichte  und  Litteratur  widmeten  BUcher 
zu  erinnern  —  bietet  in  dem  vorliegenden  Werkchen')  eine  fllr  Jedermann 
käul'iiche  Ausgabe  vuu  einem  im  selben  Verlage  erschienenen  gleichbotitelteu 
I^Mhtwerk,  welches,  obwohl  dem  KulturhiBtOTiker  und  dem  Kuustgelehrten 
fast  unentbehrlich,  bei  dem  hohen  Preise  von  35  M.  doch  nur  in  prüfserc 
Biblluthekeu  und  Sammlungen  Kiugang  finden  konnte.  Diese  Volksausgabe 
der  „Neujahrswünsche"  dürfte  zahlreiche  Freunde  finden,  da  es  gerade  in 
unserer  Zeit  mehr  als  sonst  zu  den  Modeliebhabereien  gehört,  das  auf  ihren 
Titel  als  Motto  gesetzte  Wort  des  Altmeisters  Goethe:  „Ea  ist  ein  grols'  Er- 
götzen, sieh  In  den  Geint  der  Zeiten  /u  vensctzen*'  mit  mehr  oder  weniger 
echt  empfundener  Überzeufnuig  m  bethätken. 

Itteh  eiaer  kwseii  ranlmtiuig  des  HerausgeberB  Uber  das  Anfkommee 
der  Sitte  des  Nenjahrwünschens  in  Deutschland  und  Angabe  der  Litteratur 
t^ber  die  ältesten  einschlägigen  Druckerzeugnisse  folgt  (au?  Seite  1 7 — 29)  eine 
ÜlierBteht,  wo  sieh  die  Originale  der  44  ReprodaktioDen  befinden,  nebst  den 
nir  einige  derselben  wün^c  in  nswcrtcn  litr*  ririschen  Nachweisen  über  vor- 
handene Besprechungen.  Die  Ueurodnktiuncu  selbst  zeigen  zunächst  1 7  selb- 
ständige Blätter  (beselirieben  sind  18)  in  OriginalgrOfse,  aami  27  in  Kalendern 
sich  finden r|i  Zirrl eisten  mit  ent5?prcchenden  Darstellungen  und  dem  kurzen 
Wunsche:  ..ein  gut  selig  jar*"  oder  Erweiterungen  desselben.  Die  Kalender 
B^Oren  der  Zeit  von  1471—1500  an.  Die  Einzelblätter  bieten  nur  swei  dem 
Alter  nach  vorhergehende  Stücke,  von  denen  Nr.  2  der  Publikation,  ein  vom 
Meister  E.  S.  (l-lt)ti)  herrührender  Kupferstich,  besonderes  Interesse  erregt, 
weil  die  folgenden  Nummern  (3  —  7)  sieh  als  Kopieen  davon  erweisen. 
Zweifellos  bat  es  von  solchen  Nachahmungen,  die  ia  bekanntlich  charakte- 
ristisch für  die  VulksLüuilichkeit  von  BUchern  und  Bildern  erscheinen,  noch 
mehr  gegeben,  ebenso  wie  auch  von  rinr'ui  anderen  Typus,  der  in  den 
Blättern  11  —  14  auftritt  und  das  mit  einem  Vogel  spielende  Christuskind  auf- 
weist, wäiirend  letzteres  allein,  mit  und  uhue  Kreuz,  auch  auf  der  Mehrzahl 
der  übrigen  (hervorzuheben  ist  das  Schrotblatt  Nr.  IK),  sowie  den  meisten 
Kalenderbildern  auftritt.  Indem  wir  noch  als  etwas  ganz  absonderliches  die 
Daistellnngen  von  Nr.  8  und  Nr.  15  (von  ersterem  findet  sich  ein  Abdruck 
noch  in  verschiedenen  V'erlagskatalog>  ii  ili  r  I'irma)  erwähnen,  glauben  wir 
aneeren  Lesern  genug  Uber  den  Inhalt  der  ächrift  mitgeteilt  au  haben,  um  sie 
«1  einer  Einsiebtnahme  ta  veranlassen.  Wir  hoffen,  dafe  dann  die  tn  einer 
Besprechung  der  erwähnten  Prachtausgabe  der  Neujahrswünsche  vorkommenden 
Worte:  „loh  muls  gestehen,  dais  mir  selten  ein  Buch  solche  Freude  bereitet 
hat^'  TOD  Tieleik  bestätigt  werden  ktfimen.  »di. 


Minerva,  Jahrbaeh  der  gelelirten  WelL  Heniisgegeben  von  Dr.  F.  Trübner 
und  F.  Mentz.  Neunter  Jahrg.  1899— 1«(H>.  Straiaburg,  KarlJ. Trilbner 

1800.  S.  XX.XII  und  IHil.  kl.  8» 
Vor  knrzem  ist  der  nennte  .lahrgang  der  „Minerva"  erschienen.  Die 
sonstigen  Vorzüge  dieses  unentbehrlich  gewordenen  Nachschlagen  erkes  sollen 
nicht  augetastet  werden,  wenn  hier  einmal  Einspruch  erliobcn  wird  gegen  die 
Art,  mit  der  das  „Personalregister'^  dieses  Buches  angefertigt  ist.  Dalis  die 
Kegister  der  Minerva  zu  wünschen  übrig  liefsen,  darüber  ist  auch  schon  früher 
geklagt  worden.  Mau  durfte  also  wohl  eine  Besserung  erwarten.  Ijcider  ist 
das  Gegenteil  eingetreten.  Das  Resultat,  welches  sich  wenigstens  aus  der 
syatematisflhen  Prüfung  der  ersten  aweihundert  ArtikeL  des  9.  Jahrgangs  er* 


I)  Es  gehört  als  Nr.  III  der  Serie:  ,, Drucke-  und  Ilol-^schnitle  des  XV.  und 
XVI.  Jahrhonderts  in  getreuer  Nachbildung"  an,  von  der  IL  ft  I:  Haebler,  Das 
W  infahrtsbuch  «tc.  in  diesen  Blättern  XVI,  S.433  a.£  eine  Bctpiechmg  ge* 

iimdea  hau 
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giebt,  ist  überraschend  und  bei  der  weiten  Verbreitnnisf  des  Buches  wohl  von 
ftUgemcinerem  Interesse. 

V(Mi  diesen  200  Artikeln  liünnen  unbeanstandet  bleiben  nur  1(>5.  leb 
fibergebe  dabei  UelneTe  Ungenauigkeiteii  bexUglioh  der  Form  oder  Wahl  des 
StifiÄiwortes.  die  hier  nebenbei  «Dgemerkt  seien : 

Abraham  45i^.  712  lies  Abraham  712 

Abraham,  L  458 
Abreu,  d'A  tilge  A 

Abt  412.  413  hes  Abt,  A 

Adams,  J.  G.  R  „   Adams,  J.  H.  G 

Agaaais  117.  161.  182.  948«    .   Agassiz,  A.  117.  181.  MS» 

Agassiz,  E.  C  181 
AgUÜar         531.  S32  „   Aguihi  Correa  5.31 

AguUar  y  Coadrado,  A  ö32 
AgnOar,  J  153« 
Ahlemayer  „  Ahlcmeyer 

Von  den  übrig  bleibenden  35  Eintragnngen  verveiseD  ^4  auf  fiüsehe 

Seitenzahlen : 

Al)bato  Ptisclia  3sS  lief  3Sf( 

Abbe,  £  384.  385  »   884.  386 

Abdidla]!  436  »  433 

Abendruth  454.  456.  484*      „  454*.  455  (484»  lat  an  atreiöhen) 

Abicht  127  „  128 

Abney  477.  483  ,   4S3  (477  ist  SU  streichen) 

Abt,  [A]  412.  413  „  412  (413  ist  an  stieichen) 

Acharji,  S.  C  43(i  .  434 

Acker  039  940 

Adam,  J  lor..  173  T  1<3  (106  ist  au  streiehen) 

Adams,  C.  K  521  .  522 

Adler,  K  231,  954  .   231  (954  ist  an  streiehen) 

Adolph!  245  K  244 

Aesonmaon  56  «55 

Ayräpüä  300  „  361 

At'anasjev,  V.  A  245  »  244 

Agassiz  vgl.  obm  (182  ist  an  streloheo) 

A^muHdq  i;93  j,  R94 

Agnilo  V  Faster  52  51 

Ahmad,' Farid-ud-dia  53        ^  52 

Ahmad,  S.  A.  Ib  „19 

AigluD,  de  Kochas  692         „  693 

Aitken.  A.  P  263.  265»  ,    2<i4.  205» 

Aitken,  C.  F  911  „    IMI  'J 

Güuzlich  zu  streichen  sind  folguudu  1 1  Naiueu  (die  mit  einer  Ausnahme 
lediglicli  dem  Register  der  vorhergelienden  Jahrgänge  entstammen): 

Abbelooe  (war  sehvn  im  Jg.  b  zu  Afanasiev,  V.  1  (war  schon  im  Jg.  S 
Abbott,  H.  Y  [streidien)     Agababow  [zu  streiciien) 

Abbott,  H  A.ir.-jev,  V.  P 

Abdutla  Ahmad,  Kabir-ud-din 

AUd  Aiden 
Adam  fParis) 

Dar!  man  dieses  Resultat  auf  das  ganze  Register  übertragen  (und  weitere 


')  Dar>  .llinliche  Verschen  in  Jer  That  aucTi  in  andern  Teilen  des  Buches 
vorkommen,  davon  bat  sieb  die  Redaktion  des  C.  f.  B.  überMugt.  Schlägt  man 
E.  B.  den  Namen  dei  Prösidentien  der  Harvard  UniverBily  Charles  W.  Eliot,  dessen 
Portrait  diesen  Jahrgang  der  Minerva  schmückt,  auf,  so  wird  man  auf  S.  176^'  ver- 
wiesen. Diese  Seite  kommt  aber  gar  nicht  vor,  sondern  nur  176  a,  auf  der  sich 
anch  der  Manie  findet  O.  H. 
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StfohprobeD  ergeben,  dal's  man  mit  dem  Bnchataben  A  nicht  etwa  eine  be- 
sonders schlimme  Ecke  gef:l^^;t  hat),      ergebt  mch : 

Von  den  ca.  30  000  Artikeln  de«  rersonalregisters  der  Minerva  Jg.  9 
verweisen  ca.  3600  auf  eine  fiüaehe  Seite,  anJaerdem  aind  ea.  i660  gani  an 
atroiciien. 

Dteeem  Ploe  (der  lASO  «v  tUgenden  Namen)  atebt  auf  der  andern  Seite 

ein  Manco  gegenüber.  Wiihreud  nümlich  einerseits  den  ulten  verdienten  Ge- 
lehrten, auch  wenn  sie  aus  dem  Texte  des  Buches  längst  aus^roscbieden ,  ja 
tieUekiit  schon  gestorben  sind,  im  Register  immer  noeh  ein  Saheplätz(UieD 


Gelehrten  nicht  ohne  weiteres  der  £intritt  in  die  Rubmesnalle  dieses  lie- 
fisters  vergönnt.  So  sucht  man,  um  nur  awei  Proben,  ^e  aus  dem  Anfang 
nnd  eine  aus  dem  Schlnfs  des  Baches,  anzufllhren,  vergeblich  die  sieben  Privat- 
duzenteu  dur  Bonner  philosophischen  Fakultät  (8.  109:  Hampe  bis  Buchercr), 
die  seit  189ii/90  hinzugekommen  sind,  sowie  die  fünf,  weiche  der  Wiener 
medixiniachen  Fakoit&t  (S.  »öl:  Singer  bia  i.adwig)  neu  erwachsen  sind^O 
Berlin.  B.  Wenzel 


Grnndrisz  znr  Ge.schiclite  drr  deutsclien  Dichttrig'  mis  den  Quellen  von 
Karl  Goedeke.  Zweite,  ^fauz  neu  bearbeite  Autlage.  Nach  dem  'I'ude 
des  Verfassers  in  Verbindung  mit  Fachgelehrten  fortgeführt  von  Edmund 
Goetae.  Heft  20  [Band  VII  S.  193— Sä4J.  Dresden,  Veriag  von  L.  Ehler- 
mam.  1899. 

Die  T  ii'ferung  enthält  in  d'.-n  ^^?tW  —  20l  die  Litterutar  der  einzelnen 
deutschen  Laadschaften.  Wieder  ist  der  Zuwachs  enorm:  den  192  Seiten  der 
zweiten  entsprechen  in  der  eraten  Auflage  17  Helten.  Wenn  die  Vermehrung 
des  Umfangs  m  diesprWei.se  weitergeht,  ist  ein  Knde  nielit  abzusehen.  Aus  Süd- 
westdeutschhind  sind  jetzt  7b,  früher  lu  Autoreu  angerührt;  aus  dem  Mittelrhein- 
gebiet jetzt  53,  frliher  17;  aus  Mitteldeutschland  jetzt  154,  früher  57;  aus  Nord- 
westdeut.<5fh!a!ul  jetzt  IM,  frülier  2.1.  Ebenso  bCtr  irhrüfh  ist  die  Vermehrung 
für  die  einztluen  Autoren;  Friedrich  (Tfüter  viarcii  triiUer  b  Zeilen  gewidmet, 
jetzt  14  Seiten;  Hermann  Gittermann  früher  lu  Zeilen,  jetzt  1  Seite;  Johann 
Eeinrich  Schäffer  früher  2  Zeilen,  jetzt  2Vt  Seiten.  Ebenso  wie  in  dem  Para- 
ipphen  Uber  OsterrelcÄi  ist  auch  in  diesen  Absdmitten  sehr  vielfach  m  frühere 
Penoden  «nrttekgegriffen.  W.  SoIl 


Fath,  J.,  Wegweiser  zur  deutschen  Litteraturgeschichte.  Bibliographischer 
Grundri»  für  Vorlesungen  nnd  zum  Selbststudium.  L  Teil:  Die  älteste 
Zeit  bis  zum  11 .  Jahrhundert  Waiabuig  1899.  Staheraehe  Verlaga- 
Anstalt  (VIII,  90  S.). 

Wes  bil»lii»;,'rii))lii^- Iii  n  Geistes  Kind  der  Verfasser  ist,  zeigen  schon  die 
himmelschreienden  Druckfehler.  Nicht  dem  Setzer  fallt  es  znr  Last,  wenn 
wir  die  Philologen  Sieren  (S.  4),  HtUe  (S.  11),  Zanffmmekier  (S.  28),  Symro^ 
(S  !')  •  vorj,'e.ietzt  bekommen,  wenn  als  Heran  ^r-  *  'r  der  Zeitschrift  für  öster- 
reichische Gymnasien  Seidle  und  Bonike  gcuaimt  werden,  wenn  dem  seligen 
Pez  ein  thesaunu  aneedotonim  nor.  Auguslae  viiMteficorMm»  dem  Heinrich 
Pantaleon  eine  prw^pragmfkia  Aetvvm  <tfgue  ittusbrnn»  WMmm  anCgehÜngt, 


>)  Es  ist  XU  IwiSm*  daft  dieser  Hivweis  anf  die  MSngel  des  allerdings 

riesigen  Register!;  die  Herren  ITer.iu.spebcr  der  „Minerva"  veranhissen  wird,  das 
Register  des  nächsten  Jahrgangs  entweder  ganz  umzuarbeiten,  wd<>  sicher  das 
Beste  wäre,  oder  das  vorliegende  einer  sorgfältig'  n  Korrektur  7.u  unterwerfen. 
Geschieht  dieses  nicht,  so  wird  das  son<it  so  tri  lVliche  Nachschlagewerk  sehr  bald 
sein  rasch  erworbenes  Ansehen  verlieren.  Ich  glaube  \m  Sinne  der  Herren 
Herausgeber  za  bandeln,  wenn  ich  die  Benutzer  der  Minerva  aucli  m\  dieser 
Stelle  bitte,  etwaige  weiter  bemerkte  Versehen  im  allgemeinen  Interesse  nach 
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and  HiiUenhoffii  IHssertatio  de  carmine  We$$ofotUamo  et  de  veru  ac  MHvßkmrm 
M$u  tk  Berliner  Disaertation  atut^'e^ehen  wira.  NeirensehwadMii  Bcnttm 

int  dringend  von  dem  I.est'u  der  S  Hl  ahzuratcu,  wo  dreimal  hintefrfnaadrr 
ein  Joh.  a  Triteeheim  erscheint,  eijunal  ala  \  erfasaer  des  Chronicon  Htr«w> 

fensü,  danebfla  de«  JtoesM  Umeri:  Armaehani  eqiteapi  hutoria  dogmätkt. 
iQ  viel  des  pifeti  ist  e««.  wenn  zum  Hildebran<lsliede  unter  Nr.  27  A.  Erdmann: 
VBB.  XXI J.  Jlniitrkunyt  n  zum  liildebrauduludc  und  unter  Nr.  31  AtH 
Krdmann  :  l'BB.  22,  424 — 434.    Brmerkungtn  zum  HtltUbrandsliede  aufgeführ: 

werden:  n  w«i^,  wenn  bei  Au&iUüiiiiB  der  AnMahen  dee  G«onnli6dM  Baapo 
1.  Abdnek  od  raMiid.  Teort  ta  dea  M.  VoMlaber.  1854,  8.  Ml— 11  ad 

Hofaeue  Aosiriln*  in  .len  Münchener  Pit/mi^'sberichten  l^Tl,  S.  562 — 66  nff- 
CMMD  werden,  wutur  die  Kntdeckuog  einer  Ausgabe  I^chmaans  in  Köf^unu 
JoArfr.  d(s  deuUchen  lieichai.   Otto  I.  8.  97  lieht  ^nflgend  entwMdigt. 

Ich  fürchte,  dafs  „diene  Sammlane  von  bibhograpischen  Angaben,  dk 
dem  Lernenden  als  Führer  dienen  und  den  Lehrer  entlasten  soll"  ihren 
Zweck  nicht  erreicht,  und  diils  die  Nachfrairi  nach  der  vtrsj)r<>c)i«  nen  Fort- 
•etzttug  and  einer  aasammenhüngenden  Darstellung  der  litterar-biatiwieflh— 
Fonduing  nicht  lehr  grob  Min  wtxd.  Karl  KoekaadSrffai: 


BIbliotbeea  Unireraitatis  Leidensis.  —  Libri  typithifial  —  LvetABaaSt* 
■oiatanala.  Oeidea)  ibM.  22  S.  8*. 
Wie  man  w«&  Ärüekt  die  ünirenHilMlloM  In  Leideii  «•  TIM 

ilircs  fTcsiunten  Znwaohses  (seit  einiger  Zeit  übrigens  zur  Beschleunigung  der 
K:it:il>i^sicriiog  in  einzehien  Streiten  mit  rund  'Mt  l'itein,  nicht  mehr  in  fttaf- 
s|Kiiti^'rn  l'»>gen).  8o  iiig  es  nahe,  als  die  lübliothek  neulich  eine  stattliebe 
LuciausamuiUing  ga»ehenkt  erhielt,  die  verhiiltnismärsig  wenigen  Titel  der 
bereits  von  früher  her  voriiandenen  Lucianeu  gleieli  uiitzu<irn<  keii  und  durch 
für  .\u>^:ibe  des  oben  fcenannnten  Sonderabdrneks  in  liuchturui  ebensowohl 
lierm  l'rufeflsur  J.  J.  Halt  man,  dem  Spender,  ein  Zeichen  dee  Dant^ee  su  geben, 
•b  die  m  f ^idusTpdlvin  betelHfträ  Kfebe  an  Dank  ta  TenAlektea.  An 
die  Anspabcii  und  (  bersetzunfri  n  foliren  lUe  Erlänternnpischriften,  alle  Tit--! 
in  herzeri'reuiieher  Kürze  und  doch  vullkommen  ausreichender  Genauigikcit. 

Höchst  interessant  ist  ein,  Vergleich  mit  dem  Britischen  Museum.  Ab 
AnaKabeu  (mit  Einschlnis  der  Übersetznngen)  führt  das  L^eidener  VeneickBb 
104  nnmniem  auf,  der  Londoner  Katalug  2sH.  Die  Zahl  der  Kanmem.  die 
beiden  Bibliotheken  gemeinsam  .sind,  licträgt  M.  Wenn  also  die  lA'ideuer 
Bibliothek  mit  104—51=5»  .Stücken  über  deu  Besitz  des  Britischen  Museams 
UaaiB^rcht,  so  bleibt  sie  andererseits  mit  nicht  weniger  als  286—51=335  Stflekei 
hinter  ihm  zurück,  (icwi^^s  sind  die  Zahlen  allein  auch  hier  nicht  ausiichliÄ- 
gebend;  und  doch,  in  wie  eindrucksvoller  Sprache  zeugen  sie  von  dem  Über- 
wültigenden  Reichtum  des  Britischen  Museums!  Für  die  Erläuterungs- 
aohriften  läiat  sieh  ein  äbnliober  Venrleich  nicht  anstellen,  da  daa  £MtiMhe 
Mnsenin  seinen  Bestand  an  deuttohen  ünlTerritita-  and  Seiniliehrifteii.  die  Ii 
dieser  Littenitur  bei  weiten)  den  breitesten  Kaum  eianehmea,  BläAt  vdMiBtfl 
in  seinen  gedruckten  Katabtg  aufgeuoninien  hat.') 

Den  umfa-Hsenden  Obcrtitel  hat  Herr  de  Vrie«  in  der  Hoffnung  gewühlt, 
dala  der  vorliegende  Ausschnitt  des  Katalogs  seiner  Bibliothek  nicht  der 
einaige  bleiben  wird.  Sicherlich  wird  mau  auch  aulserhalb  Leidens  jede 
Forlaet/.ung  wUlkoniaea  heilaen. 

Berlin.  Frita  Miikaa. 


Al.s  äufserst  niitzlidic  uuisik  -  bibliographische  Nachschlagewerke  ver- 
dienen iumst  (JhalHers  Liederkataloge  angefiütrt  an  werden.  '  Im  Jahie 
I8bl  hatte  der  Verf.  ein  .Doppelhaadbaek  der  »naangi»  oad  KlaTierllttentar* 
(Hauptwerk,  GiaMcn,  BeUMtverkg  1881,  dam  Naoblng  1—4»  ebd.  1889-tt) 


>)  Maciarlane,  Library  AdminiiUaüon  (Lond.  1898)  p.  81. 
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beiaiugegeb«!!,  das  indeaseu  die  Geaangslitteratur  nicht  erschöpfend  behandelte. 
In  die  nier  eelaasene  Lfieke  trat  der  „Orolbe  Lfeder-Katalo^'  (E.  GhalKeni 

Selbstverlag  Gi<  rM  n.  loifi  Seiten.  4».  l^^^f..  Nachtrag  1— VI:  S  loiT— Mßt;. 
Ebenda  lSb7 — IMHi.  Vollst.  75  Mk.).  In  diesem  geradezu  riesigen  Kepertoriiun 
sind  alle  einstimmigen  Kompoeitlon^n  deutscher  Lieder,  von  aulseraciitscben 
Uedem  die  in  Deutschiann  und  Österreich  erschienenen  in  erschöjjfcnder 
Weise  aufgeführt,  sodals  sich  hier  jedes  eiustimmige  deutsche  Lied  tindet, 

f^anz  {gleich,  ub  einzeln  oder  in  der  gröfsten  Samtulung  herausgegeben,  geiät- 
ich  wie  weitlich,  und  zwar  in  alnhabetischer  Folge  sowohl  na<^h  Titeln  als 
nach  Lieder-Anfängen  geordnet  terner  sind  in  die  alphabetische  Reihe  noch 
die  häutig  als  l'berschriften  gt  wiUiIten  Refrains,  Titel  der  Cykleu.  Neben-  und 
Doppeltitel  niitaofgenommen  und  allen  Uedem  Verleger  und  Preise  sugefUgt. 
In  gldoher  Anbtge  erschien  vor  Ininem  des  Vermsers  „Orofser  Dnetten- 
Katalog"  (<!iefseu,  Selbstverlag,  JS'.tS.  4".  118  8.  Mk.  T.ö(t\  enthaltend  sämt- 
liche zweistimmige  Lieder  mit  Begleitung,  also  unter  Ausschlui's  der  Gesäuge 
eapeUa.  ^  Anch  auf  Cliallieni  «Katalog  der  Gel^nhdtBmnaik",  ein  klawi- 
fiziertes  Verzeichnis  vnn  Konmositionen  für  Odegenheiten  aller  Arten  der 
Vokal- und  lustrumeutalmusik  (Gleben,  Selbstverhg  li)U7.  4".  Ib2  S.  Mk.  lu), 
■el  Ider  IdDgewieseii.  H.  H. 


Mitteilungen  aus  und  über  Bibliotheken. 

In  dem  preulsischcn  Staatshaushalts-Etat  für  das  Etatl^jalirl9(M) 
werden  folgende  Mehraufwendungen  für  Bibliotheken  beantragt: 
A.  Dauernde  Ausgaben. 

An  der  Universitätsbibliothek  zu  Bonn  soll  eine  Direktorstelle,  an  der 
Künigl.  Bibliothek  zu  Berlin  eine  Bibltothekarstelle  neu  errichtet  werden. 
Neue  Expedientenstellcu  werden  für  die  Köuigl.  Ribliothek  in  Berliu  drei,  lur 
die  UniverBitätabibliothek  zu  Bonn  eine  gefordert.  Die  Zahl  der  Bibliotheks- 
diener  soll  tn  der  KOnigl.  BibHotbek  um  vier,  an  der  Univerritiltsbibliotbek  in 
Berlin  nm  einen  vermehrt  werden. 

Zur  Erhöhung  des  Hiichcrvcrmehrungsfonds  werden  ftir  die  Universitäts- 
blbHothek  zu  Berlin  3Uui)  .M.  gefordert.  Lrhöiiungen  der  Bibliotheksfonds  sind 
femer  vorgesehen  filr  die  lUbliotlieki  ii  <ler  technis«'licu  Hochschule  zu  Hcrliii 
um  1200  M.,  der  National- (ialerie  und  des  Kunstgewerbe- Mu.scums';  zu  Rerliu 
um  je  150U  M.,  der  Königlichen  Museen  SU  Berlin  nm  lüüO  M.,  d*  r  geologisch- 

Ealäontologischen  Sammlnng  des  Museums  flir  Naturkunde  zu  Berlin  um  500  M. 
ei  dem  an  der  Universität  Berlin  neu  zu  errichtenden  Institut  flir  Meeres- 
knnde  ist  die  Bibliothek  und  Kartensauunluug  mit  luoii  M.  iiedacht. 

Die  sächlichen  Ausgabefonds  sollen  an  der  Universitätsbibliothek  zu 
Berlin  infolge  Enreltening  dee  BibliotbekagebSndes  um  18ü0  H.,  an  der 
Univcrsitätsbibliothok  Marborg infolge  InbMitttMingnabme  des  Kenbinea  nm 
SlUÜ  M.  verstärkt  werden. 

Für  die  Kaiser  Wilhelms-Bibliothek  in  Posen  wird  der  nrsprUnglicb 
vom  Zeitpunkte  der  Fertigstellung  luid  l'hergabe  des  Hibliothcksgchiiudes  an 
in  Aussicht  gestellte  Staatszuschuls  zu  den  laufenden  Unterhaltungskosten  der 
Biblitithek  vou  drei  Vierteln  dieser  Kosten  bis  zum  Höch.stbetrage  von  jähr- 
lich 300UO  M.  schon  vom  L  April  1900  ab  gewährt.  Es  hat  sich  nämlich 
herausgestellt,  dafs  der  durch  den  vorigen  Etat  bewilligte  einmalige  Staats- 
znschufs  von  'JhoOU  M.  zur  Bestreitung  der  Kosten  der  vorläutigen  Unter- 
bringung und  bibliotheksmäisigen  Uerricbtung  der  bei  der  Kaber  Wilhclms- 
Bibnotbek  in  gans  erbebiiebem  Umfange  eingegangenen  Bfidier  bei  Weitem 
nicht  hinreicht  und  bereits  vollständig  verwendet  ist.  Zur  ordnnngsmUUgen 
Fortsetzung  der  Arbeiten  wird  daher  fUr  1900  der  ZuschuDs  fan  Hfieutb^rige 
von  SOOOO  H.  gefordert 


I)  l'ür  Bit^ü  ilhck^bc  larf  uiul  lur  Lehnuiilcl  eu. 

XVU.   3.  10 
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B.  EüllDalif,'e  Aus^^iibeu. 

Zur  Aiisfulliin^  von  Lücken  in  den  UniTonitiitsbihliothekcn  düMlitleb* 
lieh  di  r  Panlinisi  lien  Bibliothek  zu  Münster  sowie  iu  den  Seminarbibüotheken 
der  l.uiversitattii  ciuüchliersUch  der  Akadciuie  au  Munster  2U0li0O  M.  Düvuu 
sollen  den  UniversitätsbibliotiidL«!!  150000  M.,  den  Seiittiiarbibliotlieke& 
50  (HH)  M.  ZQ  gute  kommen. 

Zur  Forderung  der  VoIkaWbllotheken  50000  M. 

Zur  Bi'i^rilii  liing  von  Handbibliotheken  an  den  Universitätsbibliotheken 
zu  Ureifswald  und  Marbuj^  je  tiOUO  M.,  an  der  PauliBischeu  Bibliothek  zu 
Httuster  5000  IL 

Zur  Ausstattung  der  Sammliinprn  tind  zur  Begründung  einer  Bibliothek 
aii  dt'Ui  n(  u  /,u  errichtenden  Institut  tür  Meereskunde  zu  Berlin  120  001*  M. 

Zur  Ausfüllung  von  Lücken  in  der  Bibliothek  des  Botanischen  Museums 
zu  Berlin  als  .  r^f,  llntr  tndO  M.  (UesÄuitbedarf  KldOnM.).  Die  Ausnillun^ 
der  Lücken  wird  luu  .  •  (lriii»<ender,  als  nach  der  bevorstehenden  Verleguug 
des  Museums  nach  Dalib  in  die  Künigl.  Bibliothek  und  die  Sammlungen  der 
Berliner  naturforsottendeu  Vereine  nicht  nehr  in  der  bisherigen  Weise  beaatst 
Werden  können. 

Zur  Vt-rvollstlindigung  ili-r  Instrumenta  und  der  BibUoihiek  des  phntnift* 
kologiachen  Uistituts  an  der  Universität  zu  Ualle  6UU0  M. 

Zar  Besobftffhng  von  Utterfttnrwerken  saf  dem  Gebiete  der  ▼ofde^ 
aslatisohen  Archiiolocne  für  die  }>Ibliothek  der  Kunstmuseen  in  Berlin  äiMiOM. 

Zur  l'morduuiig  des  alpbäbuti:»cheu  Zettelkatalogs  der  Königl.  Bibliothek 
ZU  Berlin  02  ooo  M.  Die  Umordnung  ist  nötig  geworden  durch  die  Einführung 
der  neuen  lustriiktiniieii  für  die  alphabetischen  Kataloge.  Mit  Itiicksiebt  auf 
die  bei  der  Küui^l.  Bibliothek  bestehende  Geschäftslage  mulä  diu  Arbeit  mit 
Heranzieliiin^  aufserordentlicher  Hilfakräfte  au-ngeführt  werden. 

Zur  Herstellung  eines  Gesamtkatalogs  der  in  der  Königl.  Bibliothek  zu 
Berlin,  den  Universitktsblbtiotlieken  und  einigen  anderen  wissenschaftlichen 
Bibliotheken  vorhundem  n  Bücherbestände  ftls  SOOllSte  BatO  15000  M. 

Für  Bauzwecke  sind  vorgesehen: 

Zur  Erwerbung  des  sofrerannten  AksdemleTiertels  fn  Berlin  ftls  Bsn« 

platz  zu  einem  Neubau  für  die  K<"tnitrl.  Bibliotlu-k  uud  <Iie  Akademie  Ii  : 
Wissenschaften  und  der  Künste  7  HhOOOu  M.  Diu  der  iürone  gehürigen  Flächen 
dieses  Temina  (I44>4  a)  sind  auf  11 254  000  M.  gesobltit  worden.  Fttr  ihre 
l^berlassung  sollen  di  r  Krone  anfser  der  angegebenen  Summe  In  bar  die  in 
der  Behrenstrafso  41  und  42  gelegenen,  zur  Zeit  für  Bibliothekszwecke  be- 
nutzten und  demoyehst  verfü£:bar  werdi  nden  beideu  Grnndstiieke  nebst  dem 
Sommergarten  des  sogen.  Krollschen  Etablissements  tauschweise  zu  Eigentum 
Ubertragen  werden.  Durch  versuchsweise  aufgestellte  Bauentwürfe  ist  fest- 
gestellt, dafs  die  1*^4  a  groise  Fläche  des  Akademleviartels  aniioldieiid  ist» 
um  auf  ihr  einen  Bau  auszuführen,  der 

1.  einen  Bücherbestand  von  reichlich  drei  Millionen  Bäuden  mit  den 
nötigen  Vcrwaltungs-,  Lese-  vnd  sonstigen  Benntsangailüunen  m 

fassen  im  Stande  ist  und 

2.  für  die  Akademien  der  Wissenschaften  und  der  Künste  die  erfurder- 
iicheo  Verwaltungs-,  Arbeits»  und  Sltxungsslminer  sowie  Kttost* 

ausstellnnpsräume  darbietet 

Dieser  Bau,  zu  dem  ein  dureligearbeiteter  Entwurf  noch  aufzustellen  bleibt, 
wtlrde  nach  überschläglicher  Berechnung  adit  bis  Beim  Millionen  Mark  er> 
fordern,  und  davon  »ilrde  eine  erste  KOSteUBte  VOnmssiohtUeh  im  Düchst- 
Jährigen  Etat  ausgebracht  werden. 

Znm  Neubau  der  Kaiser  Wilhelms -Bibliothek  in  Posen  einschlielslioh 
der  inneren  Hinrichtung  als  zweite  B«te  150000  M.  (Gessrntkosten  abtOgliob 
der  Bauleitungskosten  521000  M.l 

Zum  Neubau  der  Künifxl.  uud  Universitätsbibliothek  zu  Königsberg  ein- 
sehlielslieh  der  Kebenaal«geo  ftls  dritte  Bäte  20UiM)(>  il.  (Gesamtbaukosten 
448000  Ü;  Ar  den  Uunff  dw  BIbIkrtbok  tnten  binia  9m  M.). 
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Zum  Ntnibau  de«  Bibliotbeks^biittdet  dar  (eohnisehen  HooliBohiile  sn 
Aachen  als  ErgäQxangsrate  19UQüM. 

Zu  lastandsetnrngBirbelten  an  dem  Gebinde  der  CsiveieHitibibliotliek 

za  Berlin  ßlOO  M. 

Zur  Überfilbrong  dtr  IJüiherbestäude  imd  der  Möbel  der  ruiversitärs- 
bjbliotbfk  zu  Marburg  in  den  Neubau  5700  M.  Zum  Zweck  der  Überflihruug 
auU  zwbchea  den  beiden  Gebäuden  eine  Brücke  beigestellt  werden.  Dm 
ftUe  Blbnotbeksgebinde  wird  bebnfii  UnterbringuD^  ▼on  Seminaren  mit  einem 
Kustenaufwande  von  "ü^OOM.  uüi^ebaut. 

C.  Sonstige  im  Etat  vurgesehene  Änderungen  auf  dem  Gebiete  des  bibliu« 
thidtsweeeiu. 

1.  Die  Lundesbibliuthek  m  Wiesbaden  suU  —  zugleich  mit  der  Gc- 
miUdesamtnluD^,  dem  Museum  für  Nassauische  Altertums-  und  Geschicbts- 
fonelinn^'  uml  dem  naturhisturischen  Museum  —  von  der  Stadt  Übernommen 
werden.  Nach  den  in  besonderer  Ueukscbrifr  f Beilage  19)  gegebenen  F,r- 
iSuterungen  ist  die  Stadt  veriiflicbtet  eiu  zur  angemessenen  Aufstellung'  und 
Nutzbarmachung  der  Sammlungen  einschliesslich  der  Bibliothek  get  i<;iu  tca 
neues  Gebäude  mit  entfipreobeuder  innerer  Einrichtung  mit  einem  Kosten- 
betrage von  1 125000  M.  —  ungereclmet  die  Kosten  zum  Erwerb  des  Bau- 
l)lat/fs  —  herzustellen.  D'  r  l'.ri^inn  des  Raucs  luufs  siiiitestens  am  1.  April 
lUUU  erfolgen.  Die  Ernennung  des  Direktors  der  Bibliothek  gesebieht  in  Zu- 
knnft  —  die  Torbandenen  Beamten  werden  übernommen  —  im  Einrernebraen 
mit  drr  Unterrichtsverwnl'un  T'wr  Anstellung  der  anderen  wi.ssrnsrhaftlirhen 
Bibliotheksbeamten  koumu  u  liinsidiUich  ihrt^r  wissenschafUicheo  Betahigung 
die  für  die  Beamten  an  den  Universitätsbibliotheken  geltenden  (irandSitxe 
zur  Anwendung.  Der  Staat  vt  r/.ichtet  anf  all'-  ihm  an  «K  n  Sammlunpeu  zu- 
stehenden Hechte  und  verpÜichtet  sich  der  .Süidt  vnm  I.April  Uhjü  ab  eine 
fortlHufende  VergiUung  vun  jiihrltch  50(>i)iiM.  zu  zahlen,  die  vom  Zeitpunkte 
der  vollendeten  Übertlihrung  der  Sammlungen  einschlieislich  der  Bibliothek 
in  das  nene  Gebende  auf  jährlieh  fioooo  M.  erhöht  werden  soll. 

2.  Mit  Be/U''  auf  die  Gewähnui;;  der  tVsten  pensinnsnililj^i  n  Zulage 
von  uou  M.  sollen  die  Inhaber  von  vier  an  der  Berliner  Akademie  der  Wlssen- 
seliaften  nen  cn  aehaffendra  SteOen  fllr  wiaaeoacliaftHebe  Beamte  In  die  Zahl 
der  Bibliothekare  an  der  Königl.  niblinthek  zu  Berlin  nnrl  den  Üniversitäts- 
bibliotbeken  in  der  Weise  eingerechnet  werden,  dais  die  iiülfte  der  Gesamt- 
laid  in  den  Oennlk  der  Zolacfe  tritt  O.  N. 

In  der  „TägUohen  Buudschau"  vom  25.  Januar  i90U  tindet  sich  ein 
IXngerer  Aefeato  über  den  Notatand  der  preufaiaehen  UniTerattita» 

bibli  n  t!i  r  kcn.  in  dem,  anknüpfend  an  die  so  selir  jrewaehsene  Anzahl  der 
juristischen  riiblikationen,  eine  Erhöhung  der  Fimils  dringend  t^efordert  wird. 
Die  Ausführungea  gipfeln  in  dem  Satze:  .Heute  stehen  die  Uuivertiuitsbiblio» 
thekeri  infolge  des  iingehenren  Anwaelisens  der  lirterarisehou  Produktion  — 
im  Bereiche  de»  deut-ji-hcu  Buehhaudels  um  2:( )  i'rui^eut  gegen  eine  durch- 
schntttliehe  Zunahme  nm  l'.\€>  Prozent  (bei  Bonn,  Greifswald,  Halle,  Marburg 
nm  lUO  Prozent)  —  thatsüoblich  uoeh  viel  acbleobter  da,  ala  im  Jahre  IhTü, 
wo  ihre  Leiatongsfähigkeit  den  tie&ten  Stand  erreicht  hatte,  was  man  ja  auch 
dnieh  die  aulserordentlich  starke  Vermehrung  ihrer  Mittel  in  den  folgenden 
Jahren  anerkannte.*  Es  wäre  keine  uninteressante  Aufgabe  der  vergleiobeuden 
Statistik ,  wenn  jemand  einmal  aus  den  Haashaltangsetets  Prenfsens  seit  etwa 
IfsöO  von  zehn  zu  zehn  Jahren  die  Pteigening  der  .\u8gaben  für  die  nu  di- 
xiniscben  und  dann  der  naturwissenschaftlichen  L  niversitätsinstitute  im  Ver- 
hiltnia  am  der  der  UaiversltXtabibliotbeken  anaammenliMaend  darstellen  wollte. 

Eine  Zu.^auiuienstellung  über  die  .Ausgabun  der  preul^sischen  Universitäts- 
bibliotheken 1869,90 — 97,98,  soweit  sie  aus  den  Chroniken  hcn'orgehen",  hat 
E.  Roth  in  den  Jahrblicbem  für  Nationalökonomie  und  Statistik,  heransge^ben 
von  J.  Conrad,  F.  HI  Bd.  17  (1809)  S.  S9— 02  veröti'cntlicbt.  G.  N. 
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Die  I.oistnnpon  Badens  für  Bibliothek  »  n  Der  Staatsvorju»chli|; 
de»  GrolishiT7.()>rtiiins  HadtMi  Mir  liMio  und  H*01  euth:ilt  die  Aofordernn^  Dich- 
stehender  Aus^abfu  für  Bibliotheken,  die  B.T.  bemerkeatwerte  ErhObuseen 
der  Averaeo  and  gtob»  Saaiaea  riir  Neobamten  «ithtltaa  (vcL  C  t.  B. 
1897,  318): 

1 .  Heidelberg.  Ordentliches  ATenn  d«r  BiUlollMk  22  000  M.  (Vor 
UMhlag  (im,Wii  19U00M.).  —  Für  dl»  BcMdÜeMgug  dw  Uairenilit»- 
anUvw  iüm  OberMbHotbakar  1M0  M.  jihilleb.  —  FOr  den  DedMnbeh-Mt«- 

UltofliMlMB  Verein  "JtWtM.  Im  juifscnirderitlichen  Ktat:  fiir  die  Heidelberger 
JahrbBcher,  die  (iiirch  den  lauHehverketir  für  die  L'mvereitiitsbibliuthek  voo 
Wichtigkeit  sind,  wieder  '.'Otto  M.  fUr  beide  Jahn  nsamnien.  —  Für  im 
naforliistorisch-uiedizinisrlieii  Verein  zur  Fflrderong  seiner  seit  1*«M*;  besspr 
aii.><Ke.statteteu  VerütTentliehmi^'t'n  unti  ntit  KMleksicht  anf  den  l  aiiseinerkt-hr. 
durch  den  die  rniversitäf.sbibliitthek  üImt  jntt  \scri\ollp  Zeitaehrifteii  u  s  w. 
erhält,  wird  ein  auÜMrordentÜcber  ZuscbuiiB  vun  2ooo  Jl.  fUr  beide  Jahre  »- 
aMunen  eiDgeatollt  —  Fttr  den  Nenban  der  Bibliothek  ^  LBito  f« 
250  0i>o  M..  um  mit  den  Bauarbeiten  niH^'lich.st  bald  beginnen  an  kltaBen.  7n- 
nächst  soll  der  Verwaltunjfshau  in  AnjfritT  genommen  werden.  —  Eine  p-öGier»' 
Forderung  fttr  bauliche  IlerHtelluug  von  venobiedeneu  Universitätsg'ebäQdeu 
besieht  sich  n.  A.  anch  auf  Dachamdecknngen  beim  BibliotheksgebüodeL  — 
Auiserordentliclie  Zuschüsse  von  14  000  M.  ftir  beide  .Tahre  zusammen  sfÄin 
die  Austlillnng  vorhandener  l.ileken  in  der  rniverhitiit.sliüiliuflick  ihir(  ].  \ 
•cliaffnDg  teuerer  Werke,  die  Katalogisierung  und  teilweise  Verütfcatlieiiuug 
der  wertvollen  »rrieehiHchen  Codices  und  Papyri  der  BIbllotiiek  ermOgUeheo 
sowie  den  Hediirrnis.seii  einiger  anderer  Institute  dienen.  Der  Etat  dv 
Irrenkliuik  euthült  wiederum  jäturlich  7ou  M.  lür  deren  lübliothek. 

9.  Frelbnrg.  OrdeatHehee  Averaum  der  Universitätsbibliothek  1900011. 
(IS9s'W:  ir.OiiO  M  >  Für  mctliziniselie  Zeifseliriften  (seif  Knlsmauls  Berufnnp) 
:i-l3  M.  —  Für  »l;is  l  iiivt  r>ität.s;irehiv  ist  keine  bes4»ndere  .Summe  ausj^eworten, 
doch  ist  dessen  Ordnung,  deren  Fehleu  auch  in  dieaer  Zeitschrift  beklagt 
wurde,  inswischen  duroh  eine  besondere  Arobiv-KoauniaBiaB  (3  Profeaiorea 
vnd  1  BfbUotbekar)  grOIMantelis  dnrehgefHkrt  —  Im  anfiMieidHrtBelrao  Etat: 
Neubau  der  Bibliothek.  ^Naili  ib-r  Kostenbereclinuntr.  die QHler Zugrunde- 
legung des  Autwandeä  Hir  «lic  btreits  furtig  gestellten  TeQe  doo  Meubaoe:; 
und  unter  Berüeksiehti|;ung  des  neuesten  Standes  der  Mateill^^Nlaa  «nd  Ar- 
beitslöhne fiir  die  übrigen  Arbeiten  richtig  gestellt  und  bezw.  neu  ^eferti^ 
Ist**,  stellt  sich  der  Gesamtaufwand  für  den  Bau  mitsamt  der  Verzinsung:  des 
Kaufpreises  fUr  den  i'lat/.  (s.  ('.  f.  15  l*>'.it:.  III),  den  riuztigskosfen.  lit-m  Ho- 
norar fUr  den  bauleitendeu  Architekten  und  für  Führung  der  Baokaase  auf 
7S9700  M.,  wovon  der  Restbetrag  mit  299700  M.  hier  angefordert  wM.  Die 
Kosten  der  inneren  F.inriehtung  sind  auf  l»»!' 1  ii  1  M  veransehlagt ;  davon  wird 
hier  zunäelist  die  1.  Kate  fiir  die  eiektriselie  l'x  K  lu  litung  mit  eigner  Wasser- 
kraft im  Betrage  von  2b»iOoM.  verlangt.  —  .Staatszuschul's  von  2ittio  M.  wie 
bisher  fttr  die  VerOflfentliohnngen  der  naturforschenden  Geaellachaft,  deren 
Tamehverkehr  an  die  Bibliothek  geht  —  Die  ZosohltaM  fl&r  Inethnte  atod 
bestimmt  u.  a  fiir  Anseliatyiint?  von  Litteratur  über  das  bürgerliche  Oesetzbiich 
fllr  die  Universitiitsbibliuthek  und  das  juristische  Seminar.  —  Die  Bibliothek 
der  psyehiatriaohea  Klinik  bat  84U  M.  ala  Jahresetat 

Gehälter.  Die  „Bibliothekare"  an  den  beiden  Landesuniversitättc 
stehen  in  Gehaltsklaase  D  1:  Anfangsgehalt  M.,  Höchstgehalt  ouuo  M.. 
Anfangszulage  500  M.  nach  2  Jahren,  ordentliche  Zubige  BtH>  M.  nach  je 
8  Jahren.  Der  Etat  weist  auf  1.  Juli  l^tfi  vier  Bibliothekare  nach  mit  Ge- 
hiltem  von  33ti0  bis  -lOOO  M.  ^Mit  Hiieksieht  auf  die  erlieblieh  jresteiperte 
Frequenz  (irr  Univ.-Bibl.  in  Fr^ibur^;  und  um  der  Bibliotliek  zur  Bewiiltigun^' 
der  vermehrten  Geschäftsaufgabe  tUch^e  Beamte  zu  erhalten,  wird  die  etat- 
m&isige  Anstellung  des  lang;ilhrlgen  B^istos  als  Bibliothekar  bi  Antrag  ge- 
brirlir  Fni  eine  Schm;ilenu);r  seines  derzeitigen  Einkonuiiens  zu  verhüten, 
wild  zu  dem  Aufangsgehalt  eiu  Ncbeugehalt  von  4uU  M.  vorgesehen.  B«i 
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einem  kiisftigeu  Wechsel  in  der  Besetzung  wird  eise  Stelle  wieder  in  Weg- 
lidl  kommen.* 

n.  Karlsruhe,  a)  Hof- und  Landeshibliothek.  Ordentlicher  Etat. 
Wie  früher  filr  suclilichcn  Aufwand  15  500  M.,  filr  einen  wissenscliafrlichen 
Hilfsarbeiter  2000  M..  einen  Schreibf^ehiilfen  i:<oi>.  tur  Aushilfe  und  Aufbesserung 
des  aiolit  etatmäßigen  Personals  6U0  M.  Mit  Rücksicht  auf  die  starke  Za- 
naluM  OeseUfte  de«  VoratBode«  der  Bibliothek,  der  bisher  die  Oesdiifte 
des  Münzkabiuets  allein  besorj^t  hat,  wird  ttir  letzteres  ein  Hülfsarbciter  pre- 
wfinselit  (iehaltsetat :  Bibliutiiekar  Kkäse  D  1.  mit  5000  M.;  Diener  Klasae 
Kh  mit  lt).)(iM.  am  I.Juli  1899  und  im  Voranschlag.  Wobnungsgeldetat : 
'46O,  620  und  250  M.  jährlieh.  b)  Teoknisehe  Hoehsolinl«;  Im  oraentUchen 
Etat  sind  vorgesehen  das  Aversitm  der  Bibliothek  wie  fMher  lOfNIOH.;  das 
der  Chemisehen  Handbibliothek  240  M.  luhst  40(»  M  „BeltrÜKi'u^ ;  für  einen 
Professur  aia  Bibliothekar  1200H.  Filr  die  Verwaltung  der  iiandbihliotbek 
der  Arehitektarabteilung  der  Hoohscbule  erhält  ein  wissensohaftlieh  ^'t  bihlcter 
Hilfslehrer  aus  dem  Aversum  der  letzteren  einen  Neben^rohalt  von  jährlieh 
300  M.  c)  Bibliothek  der  Laudosgewerbehalle.  Urdeutlichcr  Etat: 
von  9200  auf  11500  erhübt,  um  die  BiichersammluD-;  auf  einem  ihrem  Zweck 
(».  C.  (.  B.  1(^98,  XU)  entsprechenden  Stande  zu  erhalten  and  die  Vorbilder- 
Bftmmlinig  mH  nminitHehen  roten  Werken  «umstfttteD.  Die  AnsteUmif  ^es 
be.sojideren  .Assistenten  nur  iilr  die  Bibliothek  erweist  sich  als  notwendig,  da 
bei  dem  wachsenden  Umfang  und  der  dermaligen  Inansprucluiahuie  derselben 
die  Bewältigung  aller  Cesehüfte  dtiieh  einen  Beamten  unmöglich  ist.  —  Aufser- 
ordentlicher  Etat :  FUr  Erweitcrnng  der  Bibliothekniome  and  Ergänzung  der 
Einrichtungen  4840  M.  für  beide  Jure  zusammen.  Oehaltsetat:  Bibliothekar 
((Gewerbelehrer)  2200  M.  im  Voranschlag',  d)  Das  General-l.andesarehir 
hat  wie  firiUxer  (5050  M.  sachlichen  Aufwand,  e)  FUr  die  Bildersammlung 
des  KoiiMmtors  der  Altertümer  jährlich  9Mm.  Die  AoMhlnng  weHerar 
Elnielpoiteii  enoheint  dieniial  mmOtiig.  Lga. 


Vermischte  Notizen. 

Unser  p^eohrter  Mitarbeiter,  Herr  Bibliotlieksscriptor  Dr.  F.  Eichler  zu 
Graz  hat  im  üelbstverhi^'i"  einen  recht  eingeheuden  Bericht  über  die  Ver- 
haudlunscn  der  S(  ktion  für  Bibliothekswesen  beim  Philologen- 
tage in  Bremen  (27  8.  in  eracheinen  hunen  und  mit  einem  Nachwort 
aus^stattet,  in  dem  er  mtnenerlei  teilw<^e  schon  frtther  ausgesproehene 
Desiderien  ^viederholt.  Ich  bemerke  nur  noch,  dafs  der  S.  A  erwalmti'  Aiis- 
sebuXs  nicht  auf  die  hier  erwähnten  Mitglieder  beschränkt  war,  sondern  sich 
dweh  CoopteÜoii  «rgfntt  hstte.  0.  H. 


österreichischer  Verein  für  Bibliothekswesen,  lu  der  Ver- 
samnilun^r  vom  l.'i.  De/.  l'^St'.i  erstatte  Herr  Dr.  Hob.  Daablebeky  v.  Sterneek 
(Biblidtht  k  d.  teehn.  Ilochsch.  Wien)  ein  Keferat  über  die  neuen  „In.Htruktionen 
f.  d.  alphabft.  Kataloj:^«'  d.  preufs.  Bibllothckeu  und  l'.  d.  )iri'uls.  Gesamt- 
katalog."  Das  Kefemt,  ;ibf,'edruekt  in  di-n  ^Mitteilungen"  (Ifs  Vereins  III 
No.  4  (S.  74flf.)y  stellt  sich  im  wesentlichen  als  ein  Vergleich  mit  jenen  in- 
strnktionea  dv,  die  ftr  ifie  Wiener  Unfr.^Bibl.  nnler  der  DirektloD  Otuatner 
abgefalst  wurden  und  Ali  Hektogrammc  Hir  den  Amtsgebrauch  verviolflilti^t, 
jetzt  daselbst  in  Kraft  sind.  Dr.  D.  hob  in  seinen  eingehenden  Ausführungen 
richtig  hervor,  dafs  die  Berliner  InstruktioD  dem  praktischen  Bedürfnisse  in 
allererster  Linie  Rcchnnug  trägt  und  diesem  mehr  entgegenkommt  als  die 
Wiener.  Dem  gegenüber  bat  die  letztere,  wie  der  Schreiber  dieser  Zeilen 
schon  in  der  Disl^nssion  üIht  das  lli>ferat  liervorlmb,  einen,  wt  tm  man  so 
sMen  darf,  wissenschaftlicheren  Charakter,  indem  sie  gewisse  Grundprinzipien 
mtt  streai^r  Konseqnem  dnrchfUbrt  —  Av»  der  OeMtte  (a. 0.  «9f.> 
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Vermischte  Nodzen. 


noch  hervorzuheben ,  dab  die  Urteile  Uber  die  Berliner  Instr.  im  allgemeinen 

Slinstig  lauteten.  Kustos  Dr.  Slmonlt^  (l'niv.-Bibl.  Wien)  brachte  in  Anregnnf, 
afs  der  Verein  als  solcher  der  Frage  einer  einheitlichen  Österreich.  Instmkt 
nähertreten  möge.  Man  wird  nun  nicht  leugnen,  dals  eine  radikale  .l'm- 
änderong  bestehender,  vielleicht  erst  kürzlich  eingeführter  Vorschriften  Cbel- 
stände  genug  im  Gefolice  haben  muss,  namentlich  Hir  gröfsere  Bibliotheken, 
wird  aber  freilich  zugeben,  dafs  diese  keine  anilberwindlichen  sind.  —  Der 
Verein  hält  nun  regelmälBige  Monats  Versammlungen  ab.  F.  A.  M. 


Die  .,Mittheilangen  des  Osterr.  Vereins  für  Bibliothekswesen", 
welche  im  Dezember  1  ihren  dritten  Jahrgang  abgeschlossen  haben,  werden 
von  1900  an  im  Kommisslt)n8verlage  «ler  Firma  (ierold  &  Co..  Wien  I,  Stephans- 
platz S  erscheinen  und  sind  dort  einzeln  oder  im  Abonnement  zu  bezieben. 
Ebenso  sind  die  drei  vollendeten  Jahrgän|(e  im  Wege  des  Buchhandels  kiof- 
lieh.  Die  Redaktion  der  „Mittheilungen'*  ist  vom  Skriptor  der  k.  k.  Universi- 
tätsbibliothek Wien,  Herrn  Dr.  Josef  Donabaum,  an  aen  Skriptor  derselben 
Bibliothek,  Herrn  Dr.  Augnst  Weisz  übergegangen. 

Die  jüngste  Nummer  des  Pratt  Insistute  Monthly  (Dez.  1899)  bringt  u.  A. 
S  Biographien  von  bekannten  Bibliothekaren,  mit  deren  Bildnissen 
geschmückt.  Iis  sind  dies  E.  Fumagalli,  Ilanptbibliothekar  der  Natiunal- 
Bibliothck  in  Mailand;  unser  geschätzter  Mitarbeiter  Professor  Ed.  Reyer  in 
Wien  und  Melvil  Dewey,  der  auch  im  Auslande  bestbekannteste  amerikanische 
Bibliothekar.    K. 

In  einer  Art  Ansprache  an  die  Bürger  von  Mainz  teilt  der  Oberbürger- 
meister der  Stadt,  Herr  Dr.  jor.  U.  Gafsner  mit,  was  bisher  zur  Vorbereitung 
der  Feier  zn  Ehren  des  5()0iährigen  (iebnrtstages  von  Johann  Gutenberfr 
am  24. ,  25.  und  ^2(^.  Juni  n.  J.  geschehen  ist  und  wie  dies  Fest  gestaltet 
werden  soU.  Nachdem  <ler  Bildung  der  verschiedenen  Festausschüsse  ge- 
dacht ist,  wird  gesagt,  „dafs  in  den  ersten  Tagen  des  März  es  zur  definitiven 
Ausführung  des  Organisationsplanes  des  Festes  kommen  wird,  die  definitiven 
Beschlüsse  gefai'st  werden  können  un<l  die  Einzelaussehüsse  ihre  Arbeit  nach 
dem  entgiltig  festgestellten  Plane  zu  beginnen  in  der  l.Äge  sind".  Das  bisher 
aufgestellte  Festprogramm  sieht  Folgendes  vor:  Eine  Vorfeier  mit  AufTÜhmng 
des  Jndas  Maceabäus  von  Häntlel  am  23.  Juni  abends,  damuf  eine  akademische 
Feier  am  24.  Juni  vormittags  10  Uhr  in  der  Stadthalle.  Sie  beginnt  mit  einer 
zu  dem  Feste  gedichteten  Kantate  V(»n  Herrn  Dr.  Volbach.  Darauf  folgt  ilie 
Festrede,  gehalten  von  Herrn  Prof.  Dr.  Albert  K<ister  in  Leipzig.  Darauf 
Schluischor  aus  Ilaydns  SchUpfuni?:  Die  Himmel  erzählen  die  Ehre  Gottes. 
E.S  folgt  ein  Fe.stzug  von  «1er  Sta4ltlialle  zu  dem  Gutenbergdenkmal.  wo  dem 
Kleister  gehuldigt  werden  soll. 

Am  Nachmittag  <le8  24.  Juni  wird  ein  Festessen  und  am  Abend  ein 
Kommers  gehalten  werden.  Der  Festtag  schliefst  mit  einer  allgemeinen 
Hlumination  der  Stadt. 

Am  2.').  Juni  findet  ein  grofser  historischer  Festzug  statt,  dess«'n  Plan 
schon  jetzt  ausführlich  skizzirt  wird.    Am  Abend  Fest  in  der  Neuen  Anlage. 

Am  Nachmittag  des  20.  Juni  grofse  Rlieinfahrt  auf  dem  Düsseldorfer 
Dampfer  ..(iuteuberg",  gefolgt  von  zahlreichen  Mainzer  Dampfern,  nach  Rüdes- 
heim.  In  Eltville,  wo  Gutenberg  die  letzten  Jahre  seines  Lebens  sieh  auf- 
gehalten hat,  findet  auf  der  Rückkehr  ein  Empfang  von  Seiten  dieser  Stadt 
statt,   l>ie  Rlieinufer  werden  bei  der  Rückfahrt  glänzend  beleuchtet  sein. 

So  das  Programm  des  grofsartig  geplanten  Festes.  Mit  deoiselben 
wird  eine  Ausstellung  verbunden  sein,  welche  die  historische  Entwickelnng 
der  Buchdruekerkiuist  vom  Anfang  an  bis  auf  die  (Je^'enwart  in  charakte- 
ristbchen  Geriithcn,  Originalen  imu  Modellen,  und  in  ihren  Hervorbringungen 
aufzeigen  wird.  Etwa  loo  Firmen  und  Anstallen,  darunter  die  hervorragend-sten 
auf  ihrem  Gebiete,  haben  ihre  Mitwirkung  bereits  zugesagt.  Auch  «lie  Buch- 
binderei, Scliriftgiefserei  etc.  wird  dabei  vertreten  sein. 


viOOgle 
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Mitgeteilt  von  0.  Koller  in  Leipzig. 

The  Library.  Edited  by  J.  Y.  W.  Macalister.  Second  series  No.  1,  vol.  1, 
Dec  I.  i*<.t!>:  Kichftra  Ganiett.  —  Librarv  progress.  by  Jamea  Dan 
Brown.  —  The  deoorative  work  of  GIe«aon  Wmte.  by  £dw«id  F.  Strange. 
—  The  firrt  fear  edttlone  of  'English  budf  and  sootdi  mfewers',  by 
Gilbert  R.  Kedgrave.  —  The  London  government  act.  1*^1'0.  a.s  it  affecta 
the  London  libraries  and  librariaas,  bv  Thomas  Mason.  —  The  paper 
dvtiee  of  1696— 17i 3;  tbeir  effect  on  tbo  printing  aod  allied  trades,  oy 
.Tames  M:ifferl:i!n\  —  Discovery-  of  the  long^misemg  pictures  stolen  firom 
au  iliumiuated  luiinnscriut  in  the  library  of  Mäcon,  by  L.  Delisle.  — 
Upen  access  in  public  lendin^  libraries.  bv  11.  Keatley  Moore.  —  The 
newly  diacovered  'Missale epecuJe',  by  W. ä.  James  Weale.  —  Catalogao 
of  M^oi^s  Hbrary,  by  mmn  BeOo«.  —  Wootorti  in  English  plavs 
Dliilid  before  Iöhü,  by  Alfred  W.  Pollard.  —  Notes  on  library  legls- 
Mtlon,  bv  H.  W.  Fovargue.  —  Dow  things  are  done  in  one  American 
library,  by  Frederick  M.  Gründen.  —  American  notes,  by  Salome  Cutler 
Fairchild.  —  Notes  on  books  and  work.  —  Art  exhibitions  and  art 
catalogues,  bv  M.  H.  Spielmann.  —  The  libraries  of  Greater  Britain. 

The  Library  .löurnal.  Vol.  21  Xo.  12.  Deceinbor  IhW:  A  plan  for  the 
selection  of  books  for  public  libraries,  by  Dr.  Albert  .Schinz.  —  Access 
to  the  shelves,  by  Frederick  J.  Teggut 

Fablic  Libraries.  Vol.  5  N(».  \,  Jauuary  l<>fl<i:  I  ii»'  ndution  of  the  tmstee 
to  the  librarian,  by  A.  P.  Fleming.  —  Problems  in  i  hussifieation,  by  Edna 
Bullock.  —  Schoo!  and  library,  a  practical  paper  mi  luethod».  b}  ihirriettS 
L.  Mo-Ccory.  —  Facta  aboat  Montana  Ubiaries,  by  Frank  C.  Patten. 

BeTae  des  blbliotliiqves.  Ann^  9  Ko.  9—10,  septembre— ootobre  1809: 
L'  ^Inscriptionum  libelliis"  de  .lacopo  Zuecaria,  p.  Hedi-on  Hiiet.  —  Des 
Fran^ais  qui  ont  ecrit  en  Italien  au  XVI''  sieclc  (suite),  p.  Kmile  Picot. 
•~  Inventairo  et  deseription  des  miniatures  des  manuscrits  orientaux  con- 
serv^s  ii  la  Bibliotheqne  Nationale  (suite),  p.  K.  Blochet.  —  Inventaire 
m^thodique  de  manuscrits  con8er\'t'8  dans  les  bibliothe(iues  priv^^es  de 
la  regiou  lyt)nnai8e,  deuxieme  .st'rie  (tin),  p.  .1.  B.  Martin. 

Klvista  delie  biblioteobe.  Anno  X  N.  11—12:  La  III  riuuionc  biblio- 
gratica  llidiaaa  (6eno▼l^  3—6  novembre  \SW),  p.  P.Baccani.  —  Relazlone 
(iei  ."^enatore  P.  Branibilla  Presideiitc  dalla  .Sooietä  Bibliografica  Italiana 
suir  opora  della  Societit  stcssa  dal  Settern bre  IS'Jb  al  Novcnibro  ISlH.  — 
Relazione  dcl  Sig.  Ulrico  HoepH  Tesoriere  della  .Societä  Bibliografica 
Italiana  sulla  geatioae  econonuea  della  Societ»  dell'  Agoato  al 
Juglio  18W.   

Adres.sbuch,  Offizielles,  des  Deutschen  Buchhandels  und  der  verwandten 
(ieschaftszweige.  (Begründet  von  0.  A.  Schulz.)  Jahrgang  ti2:  l".»00.  Im 
Auftni^'e  des  Vorst.indes  bearbeitet  von  der  (Jeschiit'tsstellc  des  Börsen- 
vereiu.«»  der  Deutschen  Bncliliiiiidler  zu  Leipzig.  Leipzig,  (ie.sehiift.sstelle 
des  Börsenvereins  d-  Deutsehen  Huehliiindler.  Will,  slo  u.  -l»»!!  S.  gr.  ^' 
nebst  Anhang  von  JüinpfeblungsaDaeigea.  Mit  dem  Bildnisse  Hermann 
Loeeohers.  Oroase  Ausgabe,  g^randen  fa  1  Baad  für  MftgUeder  dea 
pr.r'^envereins  M.  10.     fUr  Nwbtmitgliedcr  M.  11—;  kleine  Awgabe 

(Firmen- \  eraeiehnis  besonders)  gebiuiden  M.  8. — . 
*Adressbuch,  Neues,  des  Dentschen  Buchhandels  und  der  verwandtMi 
Gesebäftszweige  mit  QratJa-BeUage  Verleger-ADsliefeningstabelle  (in  Imp.- 
FolA.  Herausgegeben  too  Walraer  Fiedler.  Jahrgang  5:  r.M)0.  Leipzig, 
Wilthflr  Fiedler.  WS  &  gr.  tf".  Mtt  einem  Bflddi  Paol  Heyaea.  Geb. 
H.  4.60. 

*)  nie  mit  *  beiekfaBtlen  BScher  sind  der  RedaldioB  aagmsadt 
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Alüftirro  J  Cirdonas.  A.   ratüln^.i  de  lot  aiBiiscritus  irabes  qne  sc  eM> 
serran  en  U  UnivenidAd  de  tinuuuU.  Ciranada.  Madrid.  19  p.  4*.  Pea.  i-— . 
Alm  an  ach  du  bibliophile  povr  Tauite  lbU9.  (2«  annie.)  ChllMnidaa. 

Pellecan.  II  2r»!  p  avec      gnv.  par  Florian.  S°. 
Annnaire  dt's  joiiruaiix  ä  prix  forts  seulemcnt.  (Ann^'C  1900.)  Paris.  H.  L« 

Sondier.  ^ '.   Fr  :<  . 
Anseiger,  Hooatliciier,  Uber  NoTitäteo  und  Antiquaria  aas  dem  Gebiete 

der  MeiOeln  nod  yiliiiwWineliiH.  Jahrgang  IM«.  [12  Nrn.]  Berta. 

IIirschwalds<  bt'  Htirhli.        *<"  M. 
Appian  of  Alexaudria.    Uoman  history,  translated  by  lloraoe  White. 

Voll  New  York,  MaeinUlML  1899.  6< 
„Pa^cs  28—54  M  the  iatrodoction  coeuln  aa  cesay  on  „The  manoscripts 

of  .'Xpi'i.in"  by  ProCMior  L.  MendeluohB  and  a  bibliography  of  tfie  tcxit 

antl  tran^l.ltion8." 

Arciiiv  filr  Anthropologie.  Zeitschrift  f.  Naturgoaohicbte  u.  Urgeacliiehli 
dee  Menschen,  iteraaafifegeben  und  redigirt  von  J.  Ranke.  Bud  M, 
3.  Viertfljiihrshi'ft  Pr.ninschweijf ,  Kriedr.  Vieweg  Sohn.  S.  561 — ^9M, 
Litterat  iirvtTzriohniH  S.  59— loH  und  Correspoudenz-Hhitt  1*>99,  S.  5T 
bin  loti  mit  AhliiMuugen  und  16  Tafeln,  gr.  4".  M.  45.  . 

Bibliocrapbia  univeraalia  quae  aaspicii»  Instituti  bibliugraphici  int»> 
nraonafit  Bmxellenela  e^Ktor.  Bibliographia  phystulogica  (016:  811) 
quam  auxiliis  .T.  .\th:in.i.'»iu ,  .T.  Carvallo,  r.  Duiniy,  (1.  Manc-i  et  Condiii 
bibliograiihici  edit  C  Kicbct.  Nova  serius  voltiuien  11  No.  1.  1^97  ity 
Zürich,  Concilinm  blbUograpbicum.   8.  1—3-2.  gr.    .  M.  1  lo. 

Bibliographie,  Allgemeine.  Monatliches  Verzeidmiaa  d.  «richtigem  aeMi 
Erscheinungen  der  deutschen  u.  aiislündischen  Litenünr.  Red.:  O.  KMaff. 
.Tahrg  ih:  I'.mhi.  iri  Nni  ]   l.i  ii.zifr,  1"  A.  Prookluuis  Sort.  gr.       M.  141. 

Bibliographie  de  la  Frauce.  Journal  gönüral  de  l'imprimerie  et  de  b 
Ubrairie.  PvbllA  anr  lee  documents  foomb  per  le  Mliiiet^  de  HatMeK 
Ann6e89:  I9oo.  Paris,  an  Cerele  de  Ift  libnlrle.  gr.8*.  FteMFr.SO.— . 

Paraissant  tous  Ir^  samcdis. 
Bibliographie  gt'tnerale  et  compl<  te  des  Bttm  de  droit  et  de  Jilrimniidei»! 

gabliÖB  JuMU^aa  27  oetobre  1899,  olaaste  dioe  Toidie  dee  eodee.  vn» 
ible  alpIwDMqne  des  mati^rea  et  dee  noms  dee  aatenn.  Paria,  Marehai 

et  Billard.   XXXII.   Ifisp.  s  ■.  Fr  1.50. 

Bibliographv  of  progressive  literature.  New  York,  New  Kpoch  I'ublLshing 
(  (I.   3.  95*0.   b".  D.  —.2:). 

Bibliothek,  PolytechniBche.  Mooatlicbes  Vorzeichniss  der  in  Deutschland 
nnd  dorn  Analande  neu  erschienenen  Werke  aus  den  Fächern  der  Mathe- 
matik tind  Astronomif.  der  Physik  und  ("heuiie .  der  .Mechanik  und  des 
Mascbinenbauea,  der  Baukunst  und  loffeniearwiasenschaft.  des  Berg-  oad 
HOttenweaena,  der  Mineralogie  und  Oeolo^ile.  Mit  lobaltsaogidie  4er 
wichtigsten  Fachzeitschriften.  Jahigiog  35:  1900.  [12  Nn.J  LÖfif, 
Qoaudt  &  iländel.  h".  M.  3.—. 

Bides,  J.  Lea  d6eooTertea  rteentes  de  pepynis.  Beemcoi,  faapr.  Jaeqiii. 
18  p.  8». 
Extrait  da  Bibliographe  moderne. 

Blätter  für  Volksbibliotheken  und  T. (schallen.  Beiblatt  /imi  (Vntrtl- 
blatt  für  Bihiinthekswcsen.  lleraiis;r<';,'thin  von  Armin  (Iraesel.  Jahr- 
gjint,'  1:  I'.MHI.  i  12  Nrn.|    Leip/.ifr.  <*il<»  llarrn.s.siiwitz.   s".    M.  4.— . 

Blok,  P.  .1.  Leven.shfriclit  van  Kobert  Friiin.  Met  bibliographisch  overzicht, 
bewerkt  door  Loiii.s  1>.  l'ftif.    .\msterilaui,  .Itduinnes  .Müller,  "^ü  8.  roy. 

8<-.  Fi. 

Boghandlertidende,  Nordisk.  Kcdtgeretaf  J.L.Lybeoker.  Aaigang84: 
1900.  KjObenlitim,  Boghandlerforenufen.  4*.  Kr.  9.—. 

Börsenblatt  filr  den  Deiit.si-hen  Buchhandel  und  dii-  verwandten  Geschäft."- 
zweige.    Eigentum  des  Börscuvcreius  der  Deutschen  Buciihändler  u 
Leipzig.  Jahr^Mng         lA-ipalg,  Giesehiftaatelle  dee  BOraeimMinB  d« 
Deutschen  Buchhändler.  4**. 
Als  Eigentum  dc^  ßurscnvcreins  lediglich  als  Manuscript  gedrodU  nnd  ab 
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aolrhe^  nur  an  Mitglieder  abgegeben.  EnchciBt  tiglich  mit  Ansnalime  der 

Sonn-  und  Festlage. 

*Boston:  Public  Library.  Monthly  bulletin  üf  books  added  to  the  PnbUe 
Library  of  the  city  of  Boston.  Vol.  V  No.  1 ,  JanoAiy  1900.  Boston, 
publisbed  by  the  trustees.  F.  1—32.  gr.  h". 

Bowker,  R.  Koijf'rs.  Publications  of  societies:  a  provisional  list  of  the 
pablicatioDa  ot  Americaa  scientifio,  Uteraiy  and  other  aocietiee  from  tbetr 
oifiafiatioo.  New  Tork,  Ofüoe  of  the  Pablbben*  Weekty.  5.  181  p.  8*. 
cloth.  D.  3.—. 

—  State  publications.  A  provisional  Hst  of  the  ufhcial  publications  of 
the  several  states  of  the  United  .States  from  thelr  organiaition.  Part  I: 
New  England  States  —  Maine,  New  Hampshire.  Vermont.  Massai  husetta, 
Rhode  Island,  (.'onnecticut.  New  York,  Office  of  the  Publishers'  Weekly. 
6.  99  p.  b".  For  complete  work  D  .">  . 

Brinkman's  Alphabetische  lijst  van  bocken,  landkiiarten  en  verder  in  den 
boekhandel  voorkomende  artikelen,  die  iu  het  jaar  1  in  het  kouiukrijk 
der  Nederlanden  uitgegeveii  of  herdrukt  ziju ,  benevens  opeave  van  den 
nitgever,  den  priis  en  eenige  aanteekeningen ;  voorts  een  ujst  der  over- 

fegane  fondsvtiKelen  almnede  een  wetenschappelijk  register.  Jaargang  54. 
.eiden.  A.  W.  SijthofT.  XLIV.  25-1  S.  S'\   Fl.  1.70. 
Der  Büchermarkt  Monatliches  Verzeichnis  ausgewählter  Neuigkeiten  der 
in«  nnd  ansländtodien  Uttemtnr.  Jahrgang  6:  1900.  f12  Nrn.]  Leipzig, 
Johann  Ambrosius  Harth,  gr.  S".  Vierteljänrlich  M.  (>'•. 
B n  c  h  h  ä  u  d  1  e  r  -  K  a  1  e  u  d  e  r.   nerausgegeben  von  W.  Fiedler.  1 900.  Leipzig, 

Walther  Fiedler.  270  S.  8".  Geb.  in  Leinwand  .M.  2.—. 
Bulletin  du  bibliopliile  et  du  bibliotheeaire.  Kevue  inensuelle,  fondec 
en  1^*34  par  J.  'leclieuer.    Dir.:  Georges  Viuuire.    Aumc  1900  Paris, 
Henri  Leclerc.  S".  Un  au  Fr.  12.—. 
Bulletin  mensnel  des  nouvelles publications  fran^aiaes.  Ännte  19U0.  Paris, 

H.  Le  Sottdier.  8*.  Par  an  Fr.  2.60. 
Bulletin  mensiiel  dos  publications  rtran^^i  res  reeiies  par  le  Departement 
des  Imprim^s  de  la  Bibliotheqne  Nationale.  Paris,  C.  Klincksieck.  gr.  b**. 
Par  an  Fr.  8.—. 

Cagnat,  R.   Revue  des  publications  t'plgraphiqnes  relaÜTes  k  l'antiqilit6 

romaine.  Angers.  Paris,  Leroux.  24  p.  S". 
Catalogae  des  dissertations  et  ^rits  acadtoiqnes  provenant  des 

6chanpes  avec  les  universitfs  ^trangeres  i  t  recus  par  la  Hihliotheque 

Nationale  en  ls!is.  Rennes.  I'aris,  libr.  Kliucksieck.  »  2  col.  172  p.  S". 
Cataloguc-tarif  ä  prix  forts  et  neta  des  journanx,  rcvues  et  publications 

pÄriodiques  publiös  a  Paris  jnsqn'en  d^cembre  lh99.  Paris,  H.  Le  Soudicr. 
Pr.  5.— . 

Compte  rendu  de  la  Tl*"  assemblee  gen6rale  de  la  Sociüt6  des bibHophiles 
normands  (25  nuu  lh99).  Kuuen,  impr.  {}y.  1599.  19  p.  b". 

Deabate,  Gfvs.  Jaeopo  Suigo  daS.  Gennano,  celeloe  tipoCTafo  plenunrtwe 
del  secolo  XV.  Seconda  eoizione  riveduta  edampllata.  Torino,  Up.  della 
ditta  Ü.  D.  Paravia  e  C.  1899.  29  p.  h«. 

D«lalain,  Paul.  L'imprimerie  et  la  Ubrairie  a  Paris  de  17S'.)  ä  Reu- 
seignements  recneillis,  ela.sst'.s  et  accompagnes  d'  une  introduetion.  Paris, 
libr.  Delalain  freres.   LX.  3t;2  p.  avec  3  planches.  S*.    Fr.  2«>.— . 

De  Ii  sie,  Lt'opold.  „Vente  de  mannscrits  dn  comte  d'Ashbnrnham.  Cata- 
logae of  a  portion  of  the  collection  of  mannscripts  known  as  the  appendix 
nade  by  the  late  earl  of  Ashbiunbam,  etc."  Paris,  Imprimerie  nationale. 
40  p.  4". 

Extrait  du  Journal  de-,  savants, 

DIctfonnaire  biographique  de«  membres  des  aoeütte  lanntes,  public 
sous  la  dircction  de  M.  Henry  Ganioy.  YolnmeL  Paris,  M.  Gamoy.  i 

2  col.  2Mt  p.  avee  nortrait.  8'. 
Dietrich,  Felix.   Bibliographie  der  deatscben  Zeltsehriften-Litteratur  ndt 
Ein.sehlufs  von  Sammelwerken  und  Zeitunu'en.    I'.:uid  4:  .Xlpliabetioi-hes 
nach  Schlagwurten  sachlich  geordnetes  Veneichulü  von  Aufsätzen,  die 
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wührend  der  Monate  Jannar  bis  Jnni  1890  in  Uber  900  zumeist  wissen- 
schaftlichen Zeitschriften,  Sammelwerken  und  Zeitiinifen  dentscher  Zooffe 
crschienon  sind,  mit  Autoron-Kejfister.  l'nter  besonderer  Mitwirkung  von 
E.  Roth  flir  den  medizinisch-naturwissrnaoiiaftiichen  Teil  und  mit  Bei- 
trügen von  A.  L.  Jellinek  und  M.  Grulig  herausgegeben.  Leipzig,  Felii 
Dietrich.  325  S.  4«.  M.  IS.- 
Doan.  M.   Index  to  literatnre  of  Thallium,  1861—96.    London,  W.  Wesler 

&  Son.    S".    Sh.  2.— 
Dnval.  i^ouis.  Inventaire  sommaire  den  archives  departementales  ant^rienres 
ä  17«0.    Orne.     Archive.s  occlt'siastiques.    Serie  H   (Nos.  3352— 473r»). 
Tome  3:  Abbayes  de  femmes.    Alencon,  impr.  Kenaut-de-Broise.  i  2  eoL 
LXVIII.  832  n.  ^r.  4". 
Fazio,  Edgardu,  Hiblioteconomia:  classiticazione,  collocazione  e  catalogfaL 

Napoll,  tip.  Tramontano.  18«9.  ITp.  8». 
Ferrand,  Henri.   Etudes  de  bibliographic  alpine  en  1898.   Grenoble,  imp. 
Allier  frerea.  45  p. 

Extrait  de  TAnnuaire  de  la  Soci6t6  des  Touristes  du  Dauphin^. 

Giornale  della  libreria.  della  tipografia  o  dellc  arti  c  Industrie  aflini.  Supple- 
mento  alla  Hibliitgratia  italiaiia  pubblicato  dall'  Associ&ziune  Tipugranco- 
Libraria  italiana.    Anno  XIII:  li)UO.    Milano,  Ufticio  dell'  Associazione 
Tipografico-IJbraria  Italiana.  gr.  8".    Li.  ti.  per  1'  anno. 
II  Giornale  esce  ogni  Dümenica. 

Gradenwitz.  0.  Einfiihrnng  in  die  Papyruskunde.  Heft  1 :  Erklärung  aus- 
gewählter t'rkunden.  Nebst  einem  Contriir-Index.  Leipzig,  S.  Hirzel.  XV. 
197  S.  mit  1  Figur,  1  Lichtdruck-Tafel  und  7  Beilagen,  gr.  8".    M.  5.- 

Growoll,  Adolf.    Henry  Flarrisse:  biograpbical  and  bihliographical  sketch. 
New  York,  the  Dibdin  Club.   1899.  16  p.  with  poruait  8«.   D.  — .50. 
Edition  limited  to  lOO  copies. 

Hachm eister's  liiterarischer  Monatsbericht  fllr  Bau-  und  Ingenienrwisseii- 
Mchaften.  Elektrotechnik  und  verwandte  (Jebiete.  .lahrgang  6:  1900. 
[12  Nrn.]  Leipzig,  llachmeister  &  Thal.  gr.  s".  .M.  2.— ;  Aiugabe  mit  An- 
gabe der  Verleger  zu  gleichem  Preis«'. 

Jacübsen,  E.  Chemisch -technisches  Hepertorium.  Jahrgang  3$:  1899. 
1.  Halbjahr  2.  Hälfte.  Beriin,  K.  Gaertners  Verlag.  S.  137—324  mit  Il- 
lustrationen, gr.  s".  M.  4.80. 

Jftli rbueh,  Biographisches,  und  deutscher  Nekrolog.  Herausgegeben  vuo 
A.  Bettelheim.  Band  III.  Bi-riin.  (Jeorg  Heimer.  VlI.  420  u.  170 S.  mit  den 
Bildnisseu  von  Theodor  Fontaue  und  Conrad  Ferdinand  Meyer  in  Helio- 
gravüre, gr.  8".  M.  12.—  ;  geb.  in  Halbfranz  M.  14. — . 

Jahre sberient  derPharmacie,  herausgegeben  vom  Deutschen  Apotheker- 
verein.  Bearbeitet  von  H.  Beckurta.  l'nter  Mitwirkung  von  (i.  Frerich». 
Jahrgang  33:  1^9s  (der  ganzen  Keihe  5^.  Jahrgang).  I.  Hälfte.  Güttingen, 
Vandenhoeek  &  Ruprecht.  S.  1  -  320.  gr.  S«.  M.  ü.— . 

Jahresbericht,  Theologischer.  Herausgegeben  von  Holtzmann  nnd 
<i.  Krüger.  Band  ls,  enthaltend  die  Literatur  des  Jahres  1898.  Abtheilung  5: 
Register,  bearbeitet  von  C.  Fungcr.  Berlin,  C.  A.  Schwetschke  &  Sohn. 
VII  u.  8.  823—940.  gr.  s».  M.  2  — . 

Jahresbericht  über  die  Fortschritte  auf  dem  Gebiete  der  Chirurgie.  Redi- 
girt  und  herausgegeben  von  Hildebrand.  Jahrgang  4:  Bericht  Uber  das 
Jalir  1898.  Wiesbaden,  J.  F.  Bergmann.  XIV.  11S2S.  gr.  8*».  M.  25.— . 

Jahresbericht  über  die  Fortschritte  in  der  Lehre  von  den  pathogejien 
Mikroorganismen,  umfassend  Bacterien.  Pilze  und  I*rotozüi*n.  Bearbeitet 
und  herau.sgcgeben  von  P.  von  Haunigarten  und  F.  Tangl.  Jahrgang  14: 
1898.  I.  Hälfte.   Braunsehweig,  Harald  Bruhn.  3''4  S,  gr.  8».  M.  10.— . 

Jahresbericht  Uber  die  Fortschritte  der  Physiologie,  herau.sgegeben  von 
L.  Hermann.  Neue  Folge  des  physiolugiscfien  'l'heilcs  der  Jahresberichte 
Ton  Henle  nnd  Meifsner,  Hofnmnn  und  Schwalbe.  Hermann  und  Schwalbe. 
Band  VII:  Bericht  Uber  das  Jahr  18Ü8.  Bonn,  Emil  Strauss.  VI.  307  S. 
gr.  8°.  M.  15.—. 
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Jahresberichte  für  npnere  deutsche  Litteraturgeschichte.  Mit  besonderer 

UnterstUtziuig  vuq  £.  Schmidt,  herausgegeben  von  J.  Ellas,  M.  OsborOt 

W.  Fftt»fan,  G.  Alt.  Band  8  (Jahr  1897)  AbtollttDff  K  BwHn,  B.  Beins  Verlag. 

137  S.  Lex.  S»   M.  6.40. 
Jttbres-Verzeichoiss  der  an  den  deutsclieu  Universitäten  erschieneuon 

Schriften.  XIV:  13.  VIII.  1898  bis  14.  VIII.  1899.  Berlin,  A.  Aihflr  ft.  Co. 

III.  337  S.  gT.  «i".  M.  10.—  ;  einseitig  bedruckt  M.  10.—. 
Jabres-Verzeichnis  der  schweizeriseheD  üuiversitiitsächriften  1898 — 1S99. 

Catalogue  des  Berits  acad^qneamlaaea  1898—1809.  Baael,  Benno  Schwabe. 

59  S.  gr.  8".  M.  1.40. 
Index-Catalogue  of  the  library  of  the  Surgeon  Generalis  Office,  United 

States  Armv.  Authurs  and  sabjccts.  2.  edition.  yolame4:  D— Emulsionaa. 

WashiDgtou'i  Government  Printuiff  Office.  1899.  X  917  p.  4*.  olotiL  Doli.  5.—. 
Ittventalre  aommalre  des  aremTea  d^parCementales  aatMeorea  k  1790, 

r^dige  par  M  1  nlth  '  Dehaisnes  et  M.  .Tules  Finot.  Nord.  Archives  clvilca. 

S4rie  B.  Chambre  des  oomptes  de  Lille  (art  1  ä  652).  Tome  I  (Premiere 

partle).  Lille,  impr.  DaneL  £  S  eoL  XXIv.  42Sp.  4*. 
Inventairo  ^nimnaire  des  archives  historiqaes  au  Mioiatero  de  la  guerrc 

(archives  auciennes,  correspondance).  Tome  I  fasc.  2:  Nu.  1204  ii  14<I5. 

Paris,  Impr.  nat.  1899.  P.  245  ä  472.  8». 
Jordell,  D.  K(V)ertnirn  bibliographique  de  lu  librairie  firao^aiae.  Ann^e  L 

Pari«,  libr.  Niisson  (Per  LammV  8".  Un  au  Kr.  4.50. 
—  Repertoire  bibliographique  des  priucipales  revues  frau^iüses  pour  l'annfe 

\b9S.    Annie  II.    Faris,  libr  Nilssun  (Per  Lamm),  gr.  8".  Fr.  18.— 
Ireland,  Alleyne.  Tropical  culuuizatiuu :  au  intruduction  to  the  study  of 

the  snbject.  New  York,  Macmillan.  1899.  i;<.  is2  p.  S».  D.  2.— . 

„The  «telected  bibliography  of  colonirs  and  coloDiaation  (p.  237  to  259)  ii 

of  pariicuKir  value  to  American  libraries". 
•Junker.  ('.  Der  Verein  der  österreichisch -ungarischen  Buchhändler  1859 

bb  1899.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  österreichischen  Buchhandels. 

Festschrift,  anlXsslich  des  40  jährigen  Bestandes  des  Vereins  im  Anftrage  des 

Vorstandes  verfü-^st.  Wien.  K  Lcchner.  7i>  S.  mit  1  Bikinis,  hoch  4".  M.  6. — , 
Jttst's  Botanischer  Jahresbericht.  Systematisch  geordnetes  Kepertoriom  der 

botaatoeben  Utwatnr  alter  TJnder.  Herausgegeben  Ton  K  Koehne.  Jahr- 
gang 25:  1897.  1.  Abth.  Heft  2  fS.  IHl    :r2o)  und  2.  Abth.  Heft  3  (S.  321 

bfa  480).  Berlin,  Gebr.  Bomtraegcr.  gr.  8".  a  M.  8.50. 
Jahrgang  26:  1808.  l.Abtb.  Heft2.  S.  161— 320.  H.  8.50. 
Karlsruhe:  Katalog  der  grofsherzogllchcn  Hof-  und  T.andesblbliuthek  in 

Karlsruhe.  XXVil:  Das  bilrgerlidie  Gesetzbuch  mit  seinen  reichs-  und 

landesrechtilchen  Ergiasangen.  1.1.  1900.  Heldelberg,  Gh.  Th.  Orooa. 

IV  n.  8.  2377—2436.   ^.       M.  —  50. 
Kaysers.  Ch.  G.  Vollständiges  Bücher- Lexikon.  12.  Supplement-Band,  1.  und 
2.  Hälfte.  Band  .SO  UeferoDg  2.  Lel|»cig,  Chr.  Herrn.  Tanebnila.  8. 225  bta 

416.  hoch  4°.  M.  7.20, 
Kipling,  Rudyard.    Kiplingiana:  biugrapliical  and  bibiiograpbical  notos 
about  Rudyard  Kipling.  New  York,  M.  F.  Manafield     A.  Weeaela.  1899. 

4.  IhS  ]).       cloth.  D.  1.25. 

Coiuplcicd  by  „some  contrihuliims  10  a  bibliography  ol' and  about  Rudyard 
Kipling".  (26  paß.) 

Lawrence,  A.    Sir  Artliur  Snllivan:  life-story,  letters  and  nmiiniscencoe. 

Criti()ue  by  B.  W.  Findon;  bibliography  by  Wilfrid  Heudall. 

London.  Htiwden.  376  p.  S".  Sh.  6.—. 
LeSottdivr,  Henri.  A nnuairc  des  jonmaux,  revues  et  pubUcationa  pötio- 

dlques  pams  h  Paris  jusqo'en  novenbre  1800,  rndvi  d'vne  table  ayatfi- 

matiqne  et  du  t:irif  postal  pour  la  Franoe  et  Pteoger.  Ami6e20:  1900. 

Paris,  U.  Le  Soudiur.  343  p.  S". 
Lftteratnrberlebt,  Tbeolugisober.  Begründet  tod  P.  E^er,  heiuia- 

(;e<;eben      r  H.  Josephson.  .lahrgaDf  23;  1900.  [12  Hefte.J  OUtOfalob, 

C.  Bertclsuiauu.  gr.      M.  8. — . 
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Litteratnrbericbte,  Internationale.  Red.:  E.  Thomas.  JahrpuigT: 
19(»0.  [26  Nrn.]  Leipilg,  C.  F.  Müllers  Verlag,  gr.  4».  Vierteljährl.  M.  \M 

Litteratur-Zeitung,  Orientalistische.  Herausgegeben  v.  F.  E.  Peiser 
Jahrgang  3:  I'.MiO.  [12  Nrn.]  Berlin,  Wolf  I'eiser  Verlag,  gr.  4°.  Viertel- 
jährlich M.  3.—. 

Livtngston,  Luther  8.   American  bookpriei>8  current :  a  record  of  books. 

manti.ooript!«  and  autographs  sold  at  auction  in  New  York,  Boston  aad 

rhiladi'Iphia.  from  .Stnti'iuber  1,  l«««»»»  tu  September  I,  is'.M»,  with  die 

prices  realized ,  cumpiled  from  the  auctioneers'  catalugiies.  ( Volome  5.) 

New  York.  Dodd,  Mead  &  Co.  14.  .*>♦>«  p.  s».  cloth.  D.  6.— . 
Lizan,  L.    Bibliographie  g^'ni'rale  du  d^partenient  des  Alpes  maritimes. 

Nice.  L.  CJross.   142  S.  p.  b".  M  4.— . 
Luchaire,  Achille.   Ktudes  sur  quelques  manuscrits  de  Kome  et  de  Park. 

Paris,  Felix  Alcan.  ini  p.  b".  Fr.«.—. 
Mazzini,  l'baldu.    Iji  bibiioteca  comunale  della  Spezia:  prima  reUdone. 

Ijt  Spezia,  tip.  di  Francesco  Zappa.  .30  p.  4". 
.Medina,  Jose  Toribio.    Bibiioteca  bispano-chilena  (1523  -ISl 7).  Tomo  III. 

Santiago  (Leipzig.  Kari  W.  lliersciuann)  iv.«».  .ST5  p.  4».  M.  40.— . 
H^>morial  de  la  librairie  fnui^aise.  Ann«V  19uo.  Paris,  II.  Le  Suudier.  Pv 

an  Fr.  h.—. 

Muller,  Arnold.  Annuaire  de  rimpriuierie  pour  19U0.  Ann^e  10.  Paris, 
impr.  de  l'auteur.  294  u.  av.  ^v.  en  ni>ir  et  en  coul.        Fr.  2. — . 

Mussafia.  A.  Dei  codici  Vaticani  latini  31*.*.^  e  3|9ti  delle  rime  del  Petrarca. 
Studio.  (Aus:  Denkschriften  der  K.  Akademie  der  Wissenachaftea)  Wieo, 
Carl  (lerold's  Sohn.  30  S.   4".   .M.  2.—. 

Natnrae  novitates.  Bibliographie  neuer  Erscheinungen  aller  Länder  auf 
dem  Gebiete  der  Naturgeschichte  und  der  exacten  Wissenschaften.  Jahr- 
gang 22:  1900.  (2«  Nrn.]  Beriin,  K.  Friedländer  4  Sohn.  p.  M.4.-. 

Nieuwsblad  voor  den  Boekbaudel.  Uitgegevcn  door  de  \  ereeniging  ter 
bevordering  van  de  belangen  des  bockhaiideLs.  Hrdactenr-Administratenr: 
A.  8.  de  Kochemont.  Jaargang  67:  I9(Hi.  Amsterdam.  4".  Fl.  12.—. 

Novitäten,  Juristische.  lutemationale  Revue  Uber  alle  Erscheinungen 
der  Rechts-  und  Staatswissenschaften ,  nebst  Referaten  Uber  interessante 
Rechtsfülle  und  Entscheidungen.  Jahrgang  6:  1900.  [12  Nrn.]  Ijeipäg. 
Johaim  Anibntsius  Barth,  gr.  8".  Vierteljährlich  M.  —.60. 

Novitäten,  Medizinische.  Internationale  Revue  über  alle  Erscbeinungea 
der  medizinischen  Wissenschaften,  nebst  Referaten  über  wichtige  und 
interessante  Abhandlungen  der  Fachpresse.  Jahrg:ing  9:  IHOO.  [12  Nrn.] 
Leipzig,  Johann  .Ambrosius  Barth,  gr.        Viert i'ljiihrlich  M.  — .60. 

Orioli,  Emilio.  Contributo  ulla  storia  della  stampa  in  Bologna.  Bologna, 
tip.  Alf.  Garagnani  e  tigli.  iHit«.».  46  p.  s". 

Paoli,  Ccs.  Programms  seolastico  di  paleografia  latina  c  diplomatica.  III 
(Diplomatica),  disp.  2  (ultima).  Firenze,  ü.  C.  Sansoni  ed.  P.  159— m 
b".  Li.  4.-. 

*PoBse,  {).  Handschriften -Konservinmg.  Nach  den  Verhandlungen  der 
St.  (lallener  internationalen  K<mforenz  zur  Erhaltung  und  Ausbi's.'ierung 
alter  Handschriften  von  ls<,»>  sowie  der  Dresdener  Konferenz  deutscher 
Archivare  vcm  1M)9  bearbeitet.  Dresden,  Verlag  des  .Apollo".  52  8.  mit 
4  photographischen  Kupferdnicktafeln.  gr.  h".  M.  2.— 

•Pratt  Institute  Monthly.  Volume  VIII  Nos.  I  and  2 ,  November,  De- 
ceniber  1899.  Brooklyn,  N.  V.  P.  1— 4>'.  gr.       75  cents  a  ye^r. 

Preisverzeichnifs  der  in  der  österreichisch  -  ungarischen  Monarchie  und 
im  Auslande  erscheinenden  Zeitungen  und  periodischen  Druckschriften 
für  das  Jahr  190«.  Nebst  Anhang  enthaltend  jene  inländischen  Dnick- 
Schriften  und  Sammelwerke,  welche  nebst  den  in  diesem  Zeitungspreis- 
verzeichnisse enthaltenen  inländischen  Zeitungen  und  periodischen  Druck- 
schriften von  den  Buchhandlimgen  mit  Zeitungsfrancomarken  vereendet 
werden  können.  Bearbeitet  von  dem  k.  k.  Post-Zcitungs-Amte  I  in  Wien. 
Wien,  K.  von  VValdheim.  VII.  2S6  8.  Imp.-4".  M.  2.—. 
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^Proksch,  J.  K.  Die  Litteratur  Uber  die  venerischon  Krankheiten  von  den 
ereten  Schriften  über  Syphilis  ans  dem  Ende  des  15.  Jahrhunderte  bis 
znm  Be^iuQ  des  Jahres  isfti»  systematisdi  zusaiiiiiii'n;;('stclll.  Supploiuent- 
Band  I,  enthaltend  die  Uttcrötur  von  IbSU— lbU9  nnd  Nachträge  aua 
frHherer  Zelt.  Bonn,  P.  Htnetein*«  Yerlagsh.  VI.  835  S.  gr.  8«.  H.  28.—. 

Tbe  Pnblishcrs'  Circular  and  buoksellors'  rccnnl  nf  l)ritish  and  foreiini 
literature.  KstabUahed  by  the  pubUshers  uf  Luudun  in  1837.  VuL  LXÜQI 
(.Tanuary  to  Jone  1900).  London,  Suii|mkio  Low,  Hanton  &  Comp.,  Unit 
4"    For  one  year  postfree  Sh.  II.  . 

The  r u bltüüurs'  Weekly.  American  book-trade  juumal.  With  whieh  is 
incur))orated  the  Amerii  an  literary  Gazette  and  Publishers'  Circular  osta- 
bliabed  in  the  year  1H52.  Vol.  l.VII:  Jauuary— June  t«>00.  New  York, 
Office  of  the  Publishers"  Weekly.   gr.  S".   Üne  year  jpostfree  D.  4. — 

Qq! z  i  1- 1 U- ,  H  o g e r  d  e.  Bio-bibliographie  des  eoriv^na ftneiene du  Bonibomitis. 
Paria,  A.  Durel.  XIV.  240  p.  b»».  Fr.  10.— 

Repertoire  bibliographique  des  selenees  mathdmatiqaes.  SAries  VI 
i^t  VII:  Fiebes  501  »600  et  601  h  700.  Fliris,  lib.  Gsntbier-Villais.  8* 
ä  Fr.  2.— 

Sobill,  K.  Anleitung  snr  Erbaltung  und  Ansbesserung  von  Handaduriften 
durch  ZapunoImprSgniniiig.  Dreadra,  Verlag  dea  qApollo'.  17  8.  gr.  8*. 

M.  — .t;o. 

Sombart,  W.  Sozialismus  und  soziale  Hewcgungfan  19.  Jahrhundert.  Nebst 

2  Anhängen:  1.  rhronik  ilor  .sozialen  Hewfpiinfj  von  IT.'f»  -1^9!!.  2. 

Führer  durch  die  suxialist ischi"  Litteratur.    :i.  Auflaj^e  (13.  bis 

17.  Tausend).    .Jena,  (Justav  Fischer.    VII.  i:<uS.  ^-r.  S«.   M.  .75. 
dorel,  Alexandre.  JRecberches  historiques  sur  liinprimeiie  et  la  librairie  a 

Cbmpiegnc  STant  1799.   Gompiegnc,  imp.  T^febvre.  S2p.  %\ 
Extr.iit  (I  i  y  'Ictin  de  la  Societ^  historiquc  tic  Comp:»   r  < 
 Portrait»  cuuipicenob.  Bcrtrand-Quiuquet.  imprimeur-iibraire  äCoinpiegue 

(1755—1808).  Hotiee  blographiqne.  Conapiegne,  impr.  Lefebvre.  62  p.  8*^. 

Evtrait  dtt  Bollelin  de  la  Soci6l^  liistorique  de  roiii|jicj;ne. 

•Thomas,  Emil.  Sehriftsteller-  und  Journalisteu  KaUndcr  1000.  Leipzig, 
A\  alther  Fiedler.  290  S.  b".  Calicoband. 

tJberhieht.  Moiintlichc  der  liedeiiteiideren  Erscheinnnfjen  des  Deutschen 
Buchhandels.  Jahrjjaiig  litijo.  [KJ  Nrn.)  IMyzig,  J.  C.  llinrichs'sche 
Bttchh.  h".   M.  1.50. 

Ubl,  Gustav.  Die  Herstellung  und  der  Vortrieb  der  BUcber.  Leipzig, 
Gnatav  Uhl  <^n  S.  mit  Beilagen,  gr.  8«.  H.  3.—;  geb.  in  Lefaiwand  H.  4.— 

Die  Umschau,  f'bersicht  über  die  Fortschritte  auf  dem  Gesamtgebiet  der 
Wissenschaft,  'l'echnik,  Litteratur  und  Kunst,  herausgegeben  und  redigiert 
von  J.  H.  Becbhold.  Jahrgang  4:  1900.  [52  Nrn.J  Ftaakfort  a.  M., 
II.  Becbhold.  hoch  4".   Virteljährlich  M.  3.-. 

(üngherrini.)  Manuel  de  bibliographie  biographiquc  et  d'icouographie  des 
fenunea  eäibres  eontenant  nn  dietionnaire  des  fennnes  qni  sc  sont  fait 
rctnarqner  ä  un  titre  quelconque  dans  tons  le^  siecles  et  dan.s  tous  les 
pays;  les  datcs  de  leur  naissauce  et  de  leur  uiurt;  la  liste  de  toutes  les 
monograpbiea  biographiques  relatives  a  chaque  fenime,  avec  la  mention 
des  traductions;  1  indication  dea  portraita  jointa  aux  ouvrages  oit^  et 
de  cenx  gravis  s^par^mcnt,  avec  les  noms  des  gravenrs;  les  prfx  anxqneb 
li's  Hvres,  les  portraita  et  les  autopraphes  ont  ctc  jiorti's  dans  les  veiites 
ou  dans  les  caddoguea;  soivia  d  un  rcpertoire  de  biographies  gen^rales, 
nationales  et  locales  et  d'oavrages  ooneemant  les  portraits  et  les  anto- 
jn'aphcs  par  un  vif  ;tx  bibliophile.  Supplt^uieut.  Turin,  Roux  &  VlatengO. 
Pari.s,  libr.    N'il.H.suu.  XL  ä  2  col.  6:»s  p.  gr.  8^    Fr.  25.— . 

Veröffentlichungen  ans  dem  Archiv  der  Stadt  Freiburg  im  Breisgau. 
Theil  Die  Lrknndcn  des  ne51!g>ceistsi)itals  in  Freiburg  im  Breisgau. 
Band  2:  1401  — 1C62.  Bearbeitet  von  L.  Konh  und  P.  P.  Albert.  Mit  einem 
Anhang  und  Register  von  E.  Intlekofer.  FreibtUg  l  B.,  Fr.  Wagoersebe 
Univ.-Bnebbandlttiig.  VII.  040  S.  gr.  8«.  M.  6.—^ 
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Verzeichnis,  Wöchentliches,  der  erschienenen  iind  der  vorbereiteten 
Neuigkeiten  des  Deatnchen  Buchhandel«,  ^mh  Ueo  Wiaseoacbaftea  ge- 
ordnet. Nebst  12  Monataregistera.  Jahrgang  59:  1900.  [UNn.]  L«mft 
J.  C.  üiaridia'aohe  Bochh.  gr.  6»  HalbHärlfeb  M. 

Vercefehnls  der  lanfenden  periodischen  Schriften  der  FrefhenlM  Oiri 

IIotlischiMschen  öfTcntUohfii  RiMiotlu-k  ( ( uvsclilosst-n  am  M.  VL  18ML) 
Frmnktun  a.  M.,  Gebr.  Kuaoer.  IV.  n  ä.  Lex.  b".  IL  2.—. 

Vleaire,  Georges.  La  biblioai6qiie  d*B«gtee  Plfllet  ChltaMdn.  FtA, 
llbr.  Pelletan.  59  p.  av.  grav.  8  ". 

Titi  k  IOC  cxempUires  num^rot^s.    Extrait  de  TAlmanAch  du  bibliophile. 

wolffing,  E.  Verzeichnis  'l»  r  '/i  iLichriflen  fllr  dieGebi.  te  der  Mathematik, 
der  Phyaik,  d«r  Xeetmik  und  der  YenraoidteB  Wissenschaften,  wpl'-h«' 
Inf  wOtttMMniMhMi  BIbllotliekta  votleadMi  M.  Btattgart,  H.  0.  ^^^c 


Aekernamit  Theod.,  HUncbua.  Ko.  407:  CkoeUekte  der  Moalk,  koirisehs 

Oi)cm  etc.  aus  ik  ni  18.  Jahrh.  8SS  K"«   —  Nn  l«**:  Ot'^chichte  4bi 

Tlieaters  etc.    lau^kunst  4GS  N«»-  —  Nu.  409:  NumLäuiatik.  719  N"» — 

Nü.  4Tü:  Onomatologie.  4»'.»  N»« 
Alieke  DrMden-lilaaewita.  Mo.  IS:  Der  MeDscb  n.  d.  WeltiitseL  &91  N>> 
Anttq «arlat,  Sehw^er.,  Zflrfeli.  No.  21 1 :  Dte  Sbhweii  ie  ilr. Beeiehangtn 

zur  Knltur.  Kirche,  Kunst  t  tc    2ri1*-  N'»» 
Auer  iJooauwürth.    No.  171:  1  lict»lo|{ic.  17S6N«^«- 

Btelßfeld's  liufbh.  Karlsruhe.   Nu.  2iiO:  Auswahl  bedeut  Welke  m.  da 

Gebieten  d.  Kunst-,  Litterär-  u.  Kulturgeschichte,  iitl  N"^ 
Deut  icke  Wien.   Xo.  49:  Vermischtes.  Ih2s  N»* 
(ieeriii;,'  Ha.st  l    No  i:.:.;  .\Kluniiie,  Botanik,  Gartenbau  etc.  4t4  N  « 
Uilhofer  &  Banschburg  Wien.   Mo.  0.H:  Botiioa  u.  i'ulonica,  a.  teil  ans 

d.  Bibliothek  d.  Grafen  A.  de  HniaieelL  &05 
Qlogau  jun.,  M.,  Hamburg.    No  f<\:  Kulturgeschichte,  Curiosa,  Gtkdmr 

wissen-Hcbaften.  1494  N««  —  No.  ii5:  Neuere  Sprachen.  Iü26  N««^ 
Htrrassowitz  Leipsiig.  No.  249:  Juii^nideM,  Beehl»  ned  StMtewlweii 

Schäften.  Km> 
Helbing  Haooheo.  Ho.  35:  PortxVti  berOkmta  Mimier.  eUH«>- 
Biers«  III auu  Lelpilg.    No.227:  Weberei,  Stlekerd,  Tepplehe,  SplM. 

Hiller  München.    No.  10:  Varin    .527  N«^ 

Hoepli  Mailand.  \o  I.I'm  \\-ii. /i.i.  ma  storia,  lettentoi»,  arte,  peitl  deUa 

bibliot.  dül  lu  (.  uiuui.  F.  htofaui.  2709  N»»- 
Jolowicz  Puseo.  No.  m:  Uvceata(aii,  Ihtteatan^Uatoin^MleiieflBete. 

1776  K<«- 

KIrelihoff  fr  Wigand  Leipzig.  No.  1034:  Mathenstlk.AetKMiOinie,  Physik 
rmd  Chemie,  enth.  die  Hibl.  d.  Prof.  W.Jordan  in  Hannover.  "üI2  N»*- 

Koehler's  Ant  Leipzig.  No.  54*2:  Chemie,  Hygiene,  ehem.  T^ünologie. 
259.<  iio*- 

Lafaire  Hannover.  No.  S;  Auswahl  aus  allen  Wiseenaobaften.  1070  N«»- 
Letter  Breilaa.  No.  277:  Seltene  o.  kulturgeschlehti.  Werke,  MiDueripte, 

Inktinabclii  »  tc.  lIT^sNo»- 
Levi  StiittLCiirt.    No.  124:  Kunst-  u.  Kunstgeschichte,  Haukuüdc, -Malerei  elu. 
N"» 

Liebisch  Leipzig.   No.  117:  Systemnt  Th* ol.ipe,  BeUgiontgetoUckte  aad 

vergleichende  Keligionswisse'uscbuü.  :-i4:iv  N  •< 
List  &  Friuicke  Leipzig.    No.  .'115:  Forsr-  ii  .la^rdwissfuscbiift,  Haus-  ii:nl 

Laudwirtschaft.  945  N''«-  —  No.;tl6:  Kunstgeachiohte,  Archäologie,  Arcbi* 

tektnr.  224.S  N««^ 
Lo  CS  ob  er  &  Vi).  Tlnm.   No.  51:  Archäologie.  2096  N«». 
Lüneburg  M Uneben.   No.  26 :  Theologie.  1 746  N«>^ 
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V.Matt  Staus.    No. -15:  SprueUwissenscbaft  824  N»»-  —  No.  47:  Geschichte, 

I,:iuder-  und  Völkerkunde.  1534  N"». 
Mayei  &  MUller  Berliu.  No.  177:  KlMBisehe  Philologie.  70  S. 
Meyers  Bnehh.  Leipzig.  No.  20:  BtUIothek  Httber  I:  Dfe  alten  YDlIcer  bis 

zum  Beginne  des  Mi'   l.T't  rs.  13«4  N""  —  Nu.  21 :  Quelli  u  zur  Geschlolite 

des  Mittelaltere,  die  lieutsche  Kaiserzeit,  das  I'apstttim,  J025  N»»' 
Müller  .S:  Co.  Amsterdam.    No.  TS:  Geschichte.  Jiiugmphien.  1490  N*"'  — 

No.  7ü:  Geographie,  Reisen,  alte  Städtt -An.sii  litcu.  lOOS  N«»- 
Nielsen  Hamburg.    No.  22:  InRenieurwisst  useliaft,  Clieiiiie.    635  K«»«-  — 

No.  23:  Bibliotoeks -Werke.  2mM  N  » 
Iii  c ic  ersehe  Buchh.  Giessen.  No.  35 :  Deutsche  Littcratur  nebst  ÜbenetzuogeiL 

259Ü  No»- 

Schat  1:  l.oipziji;.   No.  91 :  Besclir.  ib.^üde  Naturwissenschaften.  !C12  N»»- 
Schupcr  Hannover.  No.26:  BibUutlieks-Wertie.  32ä.  —  Nu.  27:  Klaasische 

Philologie,  PbilMoplile,  Fidagioglk,  enth.  die  BibL  dee  Dr.  GtttM-HaimoTer. 

163S  N«". 

Sehelble  Stuttgut  No.  240:  LUtBiir.  Seltenheiten,  alte  Holzedmitt-  und 
Knpferwerke  eta.  I9SS  N«*-  —  Mo.  241:  Dentaeho  Utteiatur,  A— 

22 ly  N"»- 

Schulz  Braunsdiweig.  No.  55:  Neue  Erwerbungen.  1234  N»* 
Simmel  &  Co.  Leipzig.    No.  IST:  Kla-ssisclu-  Philologie  II.    19«9  N»«-  — 
No.  l'«8:  Schöna is.seiischatüicbe  Littt-ratur,  Theatergesch.,  Bibliographie. 

275 S  N-«. 

Uebelcn's  Nachf.  Miinoben.  No.  110:  Aiuw^hl  guter  Werke  aue  allen 
Wbsensgebieten,  Cnriose.  77S  N««« 

Vr.lcker  Frankfurt.   No.  227:  Auswalil  wertvollrr  W.  rke.  2389  N"^ 

Würzuer  Leipzig.  No.  150:  Geschichte,  Biographien,  Rechts-  und  Staats- 
wissenscharten. 16  S. 

T. Zahn  &  Jaensch  Dresden.  No.  107:  Portaite  des  16.— 10.  Jalirliund«rta. 
1164  N"«-  —  No.  109:  Deotsche  Geschichte  t  teil  a.  d.  Bibliothek  des 
Archivars  Pfotenhaiu  r-Breslau.  813  N«>«»^  —  No.  110:  Militaria  und  Kriegs- 
geschichte. 1302  N»*  —  No.  III:  Musik  und  Theater.  1168  N««- 

Zi  ege  r  t  Frankfort  a.  M.  No.  t :  Aqmralle,  Ornamente,  KnpferatMie,  Portrsili 
ete.  liöSN«* 


Persoiuiliiacbrichteii. 

Dem  Oberbibliothekar  an  der  KUnigl.  Universitätsbibliothek  zu  Berlin 
Dr.  Wilhelm  Seelmann  ist  das  Prädikat  .Professor"  beigelegt  worden. 

Dem  Bibliothekar  der  K.  Hausbibliothek  Dr.  Krieger  in  Berlin  und 
dorn  O  u  ri  ibliothekarDr.  Klette  In  Bonn  ist  der  rote  Adlentdea  4.  Klaese 

verlielieu  wurden. 

Dem  Leiter  der  Stadtbibliothek  in  Frankfurt  a.  M.  Prof.  Dr.  Frledrioh 
Ebrard  wurde  der  Anit.stitel  ^Direktor  der  Stadtbibliothek"  verliehen.  Der- 
selbe wurde  gleichzeitig  unter  Verleihung  des  roten  Adlerordens  4.  Kla^e 
al»  weltlicher  Rat  im  Nebenamt  In  dae  Ben  ertiehtete  kCnIgHdie  Konsletorinm 
daselbst  berufen. 

Dem  BiblfofhekarDr.  Mendthat  in  Königsberg  Ist  der  Titel  Ober- 

bibUothekar  beigele^rt  worden. 

Der  Volontär  der  Bibliothek  des  Reichsgerichts  in  Leipzig  Referendar 
Suppes  ist  aus  dem  Bibliotheksdienst  ansgesohiedeD.  FOr  ihn  trat  unterm 
15.  Februar  d.  J.  Dr.  jur.  Franz  Ilauptvogel  ein. 

Der  Hülfsarbeitflr  der  Univeraitätsblbflothek  in  Leipzig  Dr.  phfl.  Hugo 
Rngensteiu  w^nli  unterm  1.  Januar  11«Ö0  zuui  As.sisteuten  ernannt. 

Bei  derselben  Bibliothek  trat  Dr.  phil.  Jobiuiues  Martens  (irub.  24.  Aug. 
1871,  studierte  Genohlohte  n.  Geographie)  unterm  12.  Febr.  als  Volontär  ein. 

Am  ll.Januar  starb  in  Steglitz,  4".»  Jahre  alt,  der  Oberbibliothekar 
an  der  königL  Bibliothek  au  Berlin  Dr.  Theodor  Gleiniger  infolge  wieder- 
bioitar  fl*i»i«g— »eflu. 
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Pereonalnachrichten.  Ifitteilung. 


Paris.  Bibliothiiiiie nationale.  Monvementdanslepereonnel.  1 2 d^^cenibre. 
Departeweut  des  Manuscrits:  M.  Deprez,  cunservateur  au  departoment 
des  manuscrits  est  admis  4  U  rebaita  et  nuium6  eonsemtenr  honoraire. 

M.  Ileuri  Oniont,  consemleur  acyoint  est  nammA  eonBerrateor  m 
remplaceiuitut  de  M.  Deureiü. 

M.  Feer,  bibliothecaire  de  I"'«  classe  est  iioiimi6  oonservateur  adioint 

U.  Hanns  Sepet,  bibliothöcsiro  de  2«  olssse  est  nommö  bibliotliMiin 
de  classe. 

M.  Blücliet,  stagiaire  est  nomnau  sous- bibliothecaire  de  4<"  classe. 

Impiim^s:  M.  d' Auriao,  bibUoth6oaire  de  4«  olssse  est  uumm^  bibUo- 
fh^erin  de  8«  elasee. 

MM  Kichert  et  Coidai  blbltoibteBires  de  8*  olMse,  eoat  nomaite  biblle- 
tb^caires  de  5"  classe. 

MM.  PeDetier,  Viemiot  et  Oodln,  sons^UbliothMrae  de  !«•  «ümm  lost 
Dommte  Mbllolli^caires  de  (><>  classe. 

M.  Imaid,  sous-bibliothecaire  de  2e  classe  est  nomm^  sons-bibliotliecalre 
de  l««  elasse. 

H.  Ledos,  soQs-bibltothMie  de  3«  elisse,  est  aoaunft  ■ons-biblio- 
th^etire  de  2«  classe. 

MM.  Batiffol  de  Bonx,  Duchemiu  et  Auchier,  soas-bUiliottteiine  de 
4*  elasse.  sont  nonim^s  sons-bibliothecaires  de  3"  classe. 

MBi.  Gruny,  Chüppy  et  Cadet  de  Gassicuurt  soot  nonmte  atacliirai. 

M.  Vallte,  blbHothtesire  de  4*  elasse,  eat  nommö  bIbllotUoaii«  de 
3«  elasse. 

H^dailles:  M.  Prou,  bibliothecaire  de  5«  elasse,  est  noiume  biblio- 
illieitfre  de  4«  clas.se. 

Kstampes:  M.  Courboin,  sous-biblkith^eaire  de  2«  elasse,  estnoauai 
sous-bibliothecaire  de  !•»•  classe. 

M.  (iuibert,  sons-bibUothMn  de  4*  daase,  est  noounft  sona-blbUe* 
tbioaire  de  8«  classe. 


anstalt,  ist  in  Paris  im  4fi.  Lebensjahre  gestorben.  Er  war  Vorsitzender  des 
Twwaltmigsrates  der  Revue  de  Paris,  die  er  im  Jahre  lbi)4  eegrUndet  hstte. 

Beroaid  Quart teh,  der  beittbmte  Lundooer  BoeUiliidMr  und  Besltssr 
des  eri')rsten  Antiquariats  der  Welt,  ist  gestorben.  Er  war  im  April  ISi'j  io 
Worbis  in  der  Provios  äaobsen  geboren,  ksas  im  Alter  von  13  Jahren  aU 
BoelibXndlergehnUb  nach  London,  grNodete  mH  18  Jahren  eine  Antfanarists^ 
Buchhandlung  und  bnichte  diese  allmählich  zu  einer  solchen  Höhe,  nafs  der 
Umsatz  auf  jährlich  eine  Million  Mark  veranschlagt  wurde.  Sein  General- 
kafesloff,  der  Dia  zum  Jahre  lb92  7  Bände  umfalste.  enthielt  nleht  weidrer  ab 
10 11(10  Nummern.  Qaaritcb  kaufte  und  verkaufte  die  meisten  seltenen  Hitcli'-r 
und  .Manuskripte,  die  Überhaupt  auf  den  Markt  kamen,  und  io  den  letzten 
Jahren  hat  er  alle  Exemplare  der  Gutenbergbibel  erworben,  deren  er  habhaft 
werden  konnte.  Er  war  einer  der  Begründer  der  (iesellschaft  v<m  Blicher- 
liebhabern, die  seit  etwa  20  Jahren  besteht  Noch  vor  wenigen  Jahren  gab 
Qnariteh  ebe  Geaehlehte  der  Sdhrlflatellerel  mA  lUnatntioiiakinat  henna. 


Mitteüuu^. 

Ftlr  die  von  der  Bibli  itlieks- Sektion  der  Bremer  Philologen -Versamui- 
Inng  beschlossene  selbständi>;e  Versammlung  deutscher  Bibliot  hekare 
im  Jahre  19uo  ist  als  Ort  Marburg,  als  Zeit  die  zweite  Hälfte  der 
Pfingstwoche  in  Aussicht  genommen.  Ks  ist  zu  hoffen,  dafs  anfser  den 
bekaiMitrn  landschaftlichen  Reizen  .Marburg.s  besonders  aneh  die  Gelegenheit» 
das  dann  in  Benntaong  genommene  neue  Bibliotbeksgebäude  kennen  zu  lernen, 
an  eteem  tahhviehen  ilesneh  derVersammlnng  veranlassen  wird.  Anmeldungea 
von  Vorträseu  und  Vorsehliigc  von  ViTliaudlungsgegenständen  sind  an  OSS 
gesobäftsfUhrende  Mitglied  des  in  Bremen  gewählten  AossohosseSi  AbteUuaga* 
IHrektor  Sehwenke  in  BeiUn  (ROnlgHehe  Bibliothek),  za  liekm. 

Tidag  T—  OttP  gamwirite.  Uipilg.— BwMfc  v  1Iii>m<I  Kim,  Bali» 
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Bibliothekswesen. 


XVn.  Jalui^.         4.  Heft.  Apiil  1900. 


Hobelt  TOB  Hohl 
als  Tontuid  der  Tübinger  Uniyerelttte-Blbltotliek.«) 

(1836—44.) 

Zum  Gedfiditiiis  a^am  100.  Geburtstag««.  (17.  Au^  I7d9.) 

Verehrte  Herrn  Kollegen!  Ich  mafs  Sie  zam  Eingänge  um  Ent- 
schuldigung bittfii.  Ich  habe  beim  Dnrchlfseii  der  70  Themata,  xWwt 
welche  in  diesen  Tagen  gesprochen  wird,  zu  meinem  Schrecken  be- 
morktt  dab  ieh  in  der  Reihe  der  Redner  der  einzige  bin,  der  toh 
einer  gewissen  Zeitkrankheit  angesteckt  ersehelnt  Ich  habe  mir  mein 
Thema  durrh  den  Kalender  vorschreiben  lassen.  Wir  leben  ja  in  der 
Zeit  der  Jubiläen;  und  wie  immer  mehr  kein  »iO.  oder  70.  (JcburtBtaf^ 
irgend  einer  geistigen  Giviae  der  Gegenwai-t  vorbeigehen  daif,  uhne 
dab  eine  FeetBehrift  sa  Ehren  des  Gefeierten  erseheint,  so  verlangt 
jeder  50.,  100.  oder  150.  Geburts-  oder  Todestag  eines  grofsen  Mannes 
der  Vergangenheit,  dafs  wir  pünktlichst  seiner  gedenken.  Und  unsere 
Tagespresse  hat  es  sich  zur  besonderen  Aufgabe  gemacht,  keinen  im 
KonverBatioaslezilcon  n  findenden  grorsen  Hann  ohne  das,  fMUoh 
meist  recht  leicht  wiegende,  Erinnerungsblatt  zu  lassen.  Dieser  sports- 
mifsi*:»'  Kultus  der  Persönlichkeit  ist  in  der  That  zur  Zeitkrankheit 
geworden.    Aber  es  stockt  genau  besehen  doch  ein  gesunder  Kern  darin. 

Wir  liaben  immer  dentUoher  erkennen  gelernt  und  unsere  Zeit 
hat  «Ds  dafür  den  Erfahrnngabewela  geliefert,  dafs  alle  Oeeddehte  im 
letzten  Grund  eine  Geschichfc  von  grofsen  Personliehkeitcn  i.st  rml 
dal's  jeder  gei.^tigc  Kurlschritt  auf  irgend  einem  Gebiete  dem  Wirken 
von  Einzelnen  zu  danken  ibt.  —  Die  Geschichte  des  deutschen  Uiblio- 
theksweseni  ist  noeh  n  sehrelben.  Wenn  wir  sie  aber  eimnal  haben, 
wird  sie  uns  eine  Reihe  von  Gedenktagen  bringen,  einen  historisohen 
Kalender  von  Männern,  auf  deren  Schultern  wir  stehen,  denen  wir  das 
Beste  verdanken,  das  wir  heute  in  unserem  Beruf  als  unbestrittene 
Errungenschaft  haben.  Dann  werden  wir  Tielleidit  aneh  defeinst  in 
nnserein  Krdae  dankbar  ihf  e  Eiiiuiening  pAsgen  and  sie  uns  immer 

1)  Vortrag,  gehalten  am  29.  Sept  v.  J.  in  der  Sektion  fiir  Bihliutheka- 
wesen  bei  der  Yemmalnng  dentieher  Philologen  nad  Sdiwlsiinner  In  Biemen. 
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wieder  als  leuchtende  Vorbilder  vor  Augen  ffihren.  Ja  wir  werden 
vielleicht  dazu  kommen,  wenn  wir  einmal  ein  lestgeschlossener  Verein 
sind,  selbst  ihrer  Geburtstage  zu  gedenken.  Man  wird,  wie  leb  hoffe, 
bis  dahin  aveh  besser,  als  nnsere  Tagespresse  es  fhat,  Gebnls»  und 
Todestage  unterscheiden  und  vielleicht  das  memento  mori  des  Todes* 
tages  der  erbaulichen  Betrachtung  tiberlassen.  Denn  im  Grunde  ist 
nur  der  Geburtstag  ffir  jeden  Menschen  sein  Tag.  Er  mahnt  auch 
immer  wieder  an  das  lehrreiche  Werden  nnd  Wachsen  jeder  Persön- 
lichkeit Der  Todestag  sehafll  dagegen  so  leicht  nnberofene  Toten- 
riobter,  die  unserem  Herrgott  in>  Handwerk  pfuschen  und  den  Ertrag 
eines  Lebens,  d.-i?;  lUei))ende  der  titerblichen  PcrsfUilichkeit ,  sei's  im 
Lob,  sei's  im  Tadel  mit  dem  Zullstabe  ausmessen  wollen.  —  Den  Ge- 
burtstag grofser  lUnner  feiern,  heifst  in  ihrem  Leben^  in  ihrem  Werden 
nnd  Wirken  dem  Geheimnis  der  PersSnlichkeit  ntchgehea,  heiibt  vom 
mächtigen  Strome  m  dcE  verborgenen  Quellen  hoch  im  GeÜrge  snf- 
Stcigen. 

In  diesem  Sinn  sei  es  mir  gestattet,  dem  Andenken  an  einen 
groisen  Mann,  der  anch  um  unsem  Beruf  sich  hohe  Verdienste  er- 
worben hat,  ein  Blatt  dankbarer  Brinnernng  ni  weihen.  —  Es  kann 

mir  freilich  nicht  einfallen,  Ihnen  ein  Lebensbild  Robert  von  Mdils, 
des  Altmeisters  der  Staatswissenschaften,  des  Reichsjustizministers  von 
1848,  des  praktischen  Staatsmannes,  zeichneu  2U  wollen.  Es  ist  zu 
hoffen,  dafs  in  Bilde  sdne  bis  heute  von  der  Familie  nach  seinem 
Willen  znrilokbehaltenen,  umfangreichen  i^Lebenaerinnemngen*,  die 
Mohl  in  den  letzten  Jahren  seines  Lebens  (anfanp  der  70  er  Jahre) 
nb'_'ff;irst  hat,  an  die  Öffentlichkeit  treten.  Ich  verdanke  es  der  Güte 
des  Sohnes,  dafs  ich  diese  höchst  bedeutsamen,  fHr  die  üeiichichte 
nnseres  Jahrhunderts  außerordentlich  wertvollen  Aufzeichnungen  in 
dem  anf  Tlibingen  besSgllcben  Teil  habe  kennen  lernen  dürfen.  Sind 
einmal  diese  Charakter-  nnd  temperamentvollen  Lebenserinnemngen 
erschienen,  so  wird  es  nicht  an  mnnnip-fjirhen  Versnchen  fehlen,  den 
Lebensgang  dieser  scharf  auägep rügten  i'ersunlichkeit  zusammcnzutassen. 
Ich  habe  mich  auf  das  zu  beschränken,  was  Robert  Mohl  für  die 
Tübinger  Bibliothek  gewesen  ist 

Am  Schlüsse  seines  Lebens  hat  Robert  von  Mohl  beim  Rflck- 
blick  auf  seine  Thätigkeit  als  Tflbinger  (>bfT>»ibliothckar  in  '^einen 
„Lebenserinnerungen''  selbst  bekannt:  „An  keine  Phase  meiner  Wirk- 
samkeit denke  ich  so  gerne  znrttck,  weil  ich  mir  bewnfst  bin,  nichts 
besser  gemacht  ni  haben.  Gar  viele  Menschen  glauben,  sie  haben 
ihren  eigentlichen  Lebenszweck  verfehlt;  und  so  will  denn  auch  mir 
gelegentlich  beigeheu,  ich  wäre  eigentlich  am  besten  Vorstand  einer 
grofsen  Bibliothek  gewesen.  Nur  freilich  hätte  diese  bedeutende  Mittel 
und  ich  ganz  freie  Hand  haben  müssen.*'  So  mag  in  seinen  alten 
Tagen  der  berflhmte  Mann,  der  auf  ein  orfolg^  und  ehrenreiches  Leben 
zurflckschaut ,  tlber  den  „verfehlten  Lebenszweck"  sehersen.  Wir 
lächeln  mit  ihm  und  lassen  uns  vom  Sprichwort  sagen:  »Der  Mensch 
denkt  und  Gott  lenkt**.    Wir  werden  sehen:  als  Molil  von  der  Biblio- 
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thek  Abschied  nalim,  da  that  er  es  mit  dem  sicheren  Gefühl,  dafs  er 
seine  Aiiff^abe  erfüllt  hatte;  er  konnte  mit  gutem  Gewissen  sein  Lebens- 
schill  ieia  einer  anderen  Strömung  anvertrauen.  —  Aber  wenn  wir  uns 
hente  —  voso  raa  sein  Geburtstag  auffordert  —  an  den  Anfang 
fl^nes  Lebena  stellen  und  auf  seinen  Lebensgang  hinausblicken,  so 
werden  wir  doch  auch  zu  dem  Gedanken  geführt:  wie  kaum  einer  ist 
Mohl  —  in  seinem  Sinn  zu  sprechen  —  ein  geborener  J^ibliothekar 
gewesen.  £&  war  darum  kein  Zufall,  dafs  er  zu  der  so  ertiprieisUchen 
Thfttigkeit  flbr  die  Tflbinger  Bibliothek  gekommen  ist.  Aueh  was  der, 
Bibliothekar  von  Natnr  aus  fUr  seinen  Beruf  mitbringen  sollte,  das* 
hat  er  in  reichem  M.ifse  besessen:  den  angeborenen  Sinn  für  Ordnung, 
die  Pünktlichkeit  und  Gewissenhaftif^koit,  die  Treue  im  Kleinen,  aber 
auch  den  weiten  Blick  und  das  lebhafte  Interesse  für  alle  Gebiete  des 
CMstes.  Und  alle  dieee  Natoranlagen  sind  dmeh  eine  seltenartige, 
von  jeglieher  Schablone  freie  Erziehung  aufs  glfieklichste  ausgebildet 
worden.  Zugleich  war  d.-is  Vorbild  seines  geistig  hochstehenden  Vaters 
und  seiner  berühmten  Ahnen,  des  alten  Johann  Jakob  Moser  und  seines 
nicht  minder  bedeutenden  Sohnes  Karl  Friedrich  von  Moser,  des  Gönners 
nnd  Förderers  seines  Vaters,  Mueitig  ein  miehtiger  Sporn.  leli  weise 
nur  anf  einiges  hin,  das  Hermann  Sehnlse  in  seinem  Lebensbilde  Mehls 
auf  Grund  der  ihm  schon  zugänglichen  ,Tiebenserinnernngen'*  aus 
Mohls  Jugendzeit  berichtet.  „Schon  seit  früher  Jugend  zeigte  er  die 
ihm  eigentümliche  Neigung  zu  massenweisem  Lesen  der  verschieden- 
artigsten Btteher.  Er  anrehsUtberte  die  grofiie  Bibliothek  seines  Vaters 
nnd  eriemte  von  selbst  fast  alle  neueren  Spraohen  so  weit,  dafs  er 
die  darin  erschienenen  Bücher  lesen  konnte.  Genflgton  die  Mohlschen 
Söhne  —  nnd  es  sind  ja  vier  zu  berühmten  Männern  treworden  und  drei 
zu  ersten  GröDsen  ihrer  Wissenschaft  —  den  Anforderungen,  welche 
die  Sebnle  an  sie  stellte,  so  waren  sie  in  der  Anwwdnng  ihrer  ttbrigen 
Zeit  frei  nnd  konnten  Uuren  individnellen  wissenschaftliohen  Neigungen 
ungehindert  nachhängen.*  So  begann  Mohl  schon  im  9.  Lebensjahr 
Shakespeare  zu  lesen.  „Mit  einer  für  sein  Alter  ungewöhnlichen 
Welt-  und  Menschenkenntnis,  mit  einem  reichen  Schatz  von  Wissen 
aller  Art  nnd  einem  nodi  r^wen  Wissenidnrste*  beiog  er  1817  die 
Tübinger  Hoehsdude.  Da  ihm  die  alten  Herrn  der  Jnristenfaknltät 
nichts  bieten  konnten,  so  „vergrub  er  sich  in  die  Universitätsbibliothek 
nnd  betrachtete  es  als  die  höchste  Vergünstigung,  dafs  er  sich  halbe 
Tage  lang  in  dieselbe  einschliefsen  konnte".  Auch  in  Heidelberg  nnd 
spMer  anf  seinen  Beisen,  die  er  nadi  dem  Willen  seines  anf  die  aU- 
seitige  Ausbildung  des  Sohnes  sorgOltigst  bedaehten  Vaters  sofort  naeh 
der  Studienzeit  angetreten  hatte,  in  Göttingen  und  Paris,  waren  es 
wiederum  vor  allem  die  Bibliotheken,  die  ihn  anzogen  und  die  ihm 
die  Quellen  für  seine  ersten,  schon  den  tüchtigen  Gelehrten  offen« 
barenden  Werke  liefern  mnftten.  Ünd  schon  bildete  er  sieh  aueh  an 
dem  Bficherfrennde,  oder,  wie  er  sich  selbst  wiederholt  nennt  und  was 
nach  seiner  Anschauung  jeder  Bibliothekar  sein  mufs,  zu  dem  Biblio- 
manen  ans,  dem  das  aufmerksamite,  nnermadliehste,  zielbewult>te  Bflober- 
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«unmeln  znr  Aufgrabe,  ja  znr  beherrschenden  I^eidenschaft  Reines  I^eb«« 
wurde.  Muhls  I^ebeoHcrinncrung^en  werden  es  zeigen,  in  wie  hohen 
Grade  das  bei  ihm  ausgebildet  war. 

Als  der  Besitzer  einer  eigenen  stattlichen  Bibliothek  ist  der  junge 
Miserordentliche  Professor  der  Rechte  1824  in  Ttlbingen  aufgezogen. 
Als  er  drei  Jahre  später  nicht  ganz  mit  seinem  Willen  zum  ordent- 
lichen Professor  in  der  seit  1 0  Jahren  be-^tehenden,  erst  seinem  Wirken 
ihren  vollen  wissenschaftlichen  Ausbau  verdankenden  Staats wirtschaA- 
lichen  Fakultiit  ernannt  wurde  und  nun  bahnbrechend  eine  Reihe  von 
für  Ttlbingen  neuen  Vorlet^ungen  auszuarbeiten  begann,  da  mufstc  sich 
von  selbst  wohl  oder  Übel  sein  volles  Interesse  der  Bibliothek  der 
Hochschule  zuwenden. 

Wie  es  mit  unserer  Universitftts- Bibliothek  damals  bestellt  war, 
das  lassen  wir  uns  am  besten  von  Mohl  selbst  schildern,  der,  wie  ich 
auf  Grund  der  Akten  bezeugen  mufs,  keineswegs  allzn  schwarz  gemalt 
hat  Er  erzählt  in  seinen  Lebenserinnerungen:  „Ich  traf  die  Bibliothek 
in  einem  sehr  ungentlgenden  Bestände  und  überdies  mit  verwahrloster 
Verwaltung.  Noch  als  ich  meine  Studien  in  Tübingen  begann,  also 
kaum  zwanzig  Jahre  früher,  war  die  Tniversitäts- Bibliothek  geraden 
ein  Skandal.  Sie  stand  in  drei  übereinander  liegenden,  gegen  die 
Strafsc  zu  unterirdischen,  unheizbaren  Räumen  (in  welchen  jetzt  die 
mineralogische  und  paläontologische  Sammlung  untergebracht  ist),  war 
einmal  in  der  Woche  geöffnet;  der  Pedell  versah  das  Ausleihgeschäft: 
der  Oberbibliothekar,  immer  der  älteste  in  der  philosophischen  Fakultät, 
bekümmerte  sich  nicht  das  geringste  um  die  Sache,  welche  nur  als 
eine  Veranlassung  zu  einer  Zulage  von  100  ti  betrachtet  wurde;  der 
jährliche  Fonds  betrug  einige  hundert  Gulden,  und  von  diesen  hatte 
man  noch  ein  Kapital  von  2000  fl.  aufgesammelt  und  auf  Zinsen  aus- 
geliehen. Der  Be.stand  war  erbärmlich,  kaum  etwas  anderes  als  Theo- 
logie, ältere  geschichtliche  Quellensammlungen  und  eine  endlose  Samm- 
lung von  juristischen  Dissertationen.  Aufserdem  war  die  von  Spittler, 
welcher  bekanntlich  als  Minister  in  Stuttgart  starb,  hinterlassene  Biblio- 
thek irgendwie  der  Universität  zugefallen;  sie  war  aber  unbedeutend 
und  stand,  nicht  eingereiht,  neben  dem  Reste  in  dem  untersten  der 
drei  Gewölbe.  Zum  Glücke  bestand  noch  neben  dieser  elenden  Samm- 
lung eine  der  Universität,  wenigstens  den  Professoren,  zugängliche 
ganz  beträchtliche  Bibliothek,  einer  Familienstiftung,  der  von  Grempp- 
schcD  zugehörig.  Sie  mochte  immer  10  — 15000  Bände  stark  sein, 
erhielt  jährlichen  Zuwachs  für  einige  100  Gulden  und  enthielt  auch 
neuere  Werke ,  freilich  wie  sie  eben  der  Administrator  für  gut  fand 
anzukaufen.  —  Die  Sache  war  jedoch  allmählich  selbst  dem  damaligen 
Senate  trotz  seines  engen  Gesichtskreises  und  seines  Riebens  am  Alten 
zu  arg  geworden.  Man  nahm  endlich  wenigstens  einen  Anlauf  zum 
Bessern.  Es  wurde  ein  tüchtiger  Oberbibliothekar  (Dresch),  ein  Unter- 
bibliothekar (Clussius)  und  ein  eigener  Bibliotheksdiener  ernannt,  auf 
dem  Schlosse  Uohentübingen  ein  grofser  Saal,  frtlher  Arsenal,  an- 
gtäadig,  wenn  auch  nicht  ganz  zweckmäTsig,  fUr  die  Bibliothek  ein- 
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geriehtet,  ebenso  ein  heiibareg  Luesimmer;  «in  Katelog,  liobtig  in  der 

Anlage,  aber  Hederlich  in  der  Ansfflbrong  angefertigt,  schlierslicb  die 
BibTiothek  in  die  neuen  R&nmlichkeiten  gebracht  und  als  ein  Canzes 
aufgestellt.  Ich  selbst  habe  als  Student  bei  dieser  Übersiedelung  frei- 
waiige  Diengte  geleiBtet  Wie  klein  der  Bestond  der  Bibliothek  damals 
war,  mag  der  der  Örtliehkelt  Kundige  daraus  ermessen,  dafs  der  ganze 
Vorrat  nur  eben  die  unteren  Schränke  in  dem  grofsen  Saale  füllte, 
die  oberen  Repositorien  nnd  die  fiallerieen  unbesetzt  blieben.  Leider 
hielt  Jedoch  der  damals  [in  den  Jahren  1819/20]  gemachte  Fortschritt 
nieht  naehlialtig  an.  Dresch  Tedieb  Tübingen;  der  neue  Obeiblblio- 
thckar  Bohnenberger,  im  llbrigen  ein  ▼ortreinielier  Lehrer  der 
Physik,  war  schlimmer  als  irgend  einer  seiner  Voi^änger,  betrat  wohl, 
obgleich  ebenfalls  im  Schlosse  wohnend ,  die  Ribliotliek  kanm  je; 
Clossius  kam  nach  Dorpat;  die  Grempp'sche  Familie  vei-lHng:tc  eine 
Wiedeimaaaeliddnng  ihrer  fifleher  und  Anfrtellnng  in  einem  eigenen 
Saale.  Rnrs,  es  war  mit  Ansnahme  der  besseren  Lokalititen  nnd 
einer  etwas  gröfseren  Dotation  fast  wieder  der  alte  Zustand."  — 

Soweit  Mohl!  Ich  mnfs  dazu  bemerken:  Sein  Gedächtnis  ist  bei 
dieser  Schilderung  von  Zuständen  nnd  Vorgängen,  die  viele  Jahrzehnte 
znrflekliegen ,  nicht  allwege  durehans  treu  nnd  tnverlissig.  Aoßk  ist 
er  in  der  BenrteOong  der  Personen  kein  gans  nnbeftngener  Zenge* 
Er  ist  eine  viel  zu  energische,  aktive  Kampfesnatur,  als  dafs  von  ihm 
das  IMeil  des  lerdenscliaf!?losc'n  Znsfliancrs  nnd  Beobachters  zu  er- 
warten wäre.  Aber  was  er  in  seinem  vurtreä'lichen  Aufsatz  Aber  die 
beiden  Moser  als  ihr  hervorstechendes  Charaktermerkmal  bezeichnet 
liat,  das  des  dnreb  und  dnreh  ehrlichen  Mannes,  das  gilt  anch  von 
ihm  selbst.  Aber  Mohl  hat  sich  dabei  jedenfalls  seinem  Grofsoheim 
Friedrich  Karl  von  Moser  verwandter  geftlhlt,  als  der  christlicheren 
Katur  des  alten  Johann  Jakob  Moser.  £r  hat  wohl  den  eigenen 
Charakter  gekennzeichnet,  wenn  er  von  dem  jttngeren  Moser  sagt: 
^Seines  flberlegenen  Geistes,  seines  reehtliehen  Wollens  nnd  seiner 
ganzen  vomelimen  Nutnr  sich  wohl  bewiifst,  verlangte  er  eine  rasche 
Wirkung  seiner  Beschlösse,  war  nnfreduldig  Aber  Widerstand  und  eines 
kräftigen,  nachhaltigen  Hasses  fUhig  gegen  bösartige  und  ihm  die 
schuldige  Anerkennung  vorsagende  Gegner  ...  Er  war  der  Mann  der 
Handlang.  Und  bei  diesem  Handeln  griff  er  rasch,  krftftig,  selbst  wohl 
gewaltüiltig  durch;  er  trat  anch  vor  einer  Ilärte  nicht  zurfick,  wenn 
sie  folgerichtig  nnd  znr  DnrchfnhrnnE:  dessen ,  was  er  für  öfTeDlIiches 
Wohl  erachtete,  notwendig  war.  Nie  einer  schlechten  und  schleichenden 
Handlang  fähig,  konnte  er  sich  aber  wohl  zu  leidenschaftlicher  Üt>er- 
eUnag  nnd  Übertreibung  hintreiben  lassen."  —  Das  ist  anch  das  Bild 
Mohls  und  diese  ChariJcterseichnung  müssen  wir  im  Auge  behalten, 
wenn  wir  \hn  in  den  leidensehaftliehen  K;impfen,  in  die  er  verwickelt 
wurde,  verstehen  nnd  gerecht  beurteilen  wollen. 

Es  war  für  die  Tflbinger  üochschulc  eine  sturmbewegte  Zeit,  in 
weiehe  die  Anfibige  von  Hohle  Wirksamkeit  fallen.  Seine  Teilnahme 
an  den  Klmpfen  um  die  Terfassnng  der  Tflbinger  Bochschnle,  in  denen 
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sioh  die  tos  Uhlaadi  Leben  belmiiiteB  Elmpfe  um  das  »alte  gute 
Recht*  auf  Tübinger  Boden  abspielen,  habe  ich  nicht  za  bertthrra. 

Mohl  war  dabei  entschiedener  Parteimann  auf  Seite  der  den  Fortschritt 
vertreten  den  Resrierung.  Wie  weit  das  ging,  das  werden  erst  seine 
„Lebenäcrmacruugea"  zeigen.  Auch  fOr  den  Kampf  nm  die  Bibliothek 
bttden  diese  sohttfen  Parteigegensltse  den  dunkeln  HinteigraDd. 

Als  Mohl  16S7  als  ordentlicher  Professor  in  den  akademiscliett 
Senat  eintrat,  wriren  die  Klagen  über  die  Bibliotheksverwaltnng  an 
der  Tagesordnung.  Seit  4  Jahren  bestand  eine  akademische  l^iblio- 
thek- Kommission,  zusammengesetzt  ans  dem  Rektor,  Kanzler  nnd  je 
efaiem  Yom  Senat  gewSUten  lfi%lied  der  6  Fakaltilen,  die  über  die 
AnsohaiAuff  der  Bflcher  an  beechlieAen  nnd  das  Beeiinnngsvesen  der 
Bibliothek  zu  beaufsichtigen  hatte.  Weil  von  dem  alten  Oberbiblio- 
thekar Bohnenberger,  der  als  Mathematiker  und  Astronom  eine  Zierde 
der  Universität  war,  nie  zur  rechten  Zeit  die  Abrechnung  zu  bekommen 
war,  so  hatte  man  ihn  beim  Ministerium  verklagt,  und  als  alles  nicbtn 
lialf,  ndelit  dem  jnngen  Ünterblbliothekar  Tafel  die  ReelinvngsfUiniiig 
übertragen.  Tafel,  geb.  1796,  der  39  Jahre  nicht  zu  ihrem  Vorteil 
im  Dienst  der  Bibliothek  gestanden  ht,  Imtte  zuerst  die  Lanfhr^lm  eines 
wtlrttember^schen  Schreibers  (eines  niederen  VerwaltungsbeamteD)  er- 
griffen und  wai-  eist  später  zur  Theologie  übergegangen.  Schon  za 
seiner  Stadienieifc  wurde  er  ein  eifriger  Apostel  Swedenborgs,  «r  begann 
seine  Schriften  zu  Qbersetzen  und  suchte  sie  auf  jede  Weise  mi  vet> 
breiten.  Mit  den  wtlrttembergischen  Theologen  lag  er  in  heftigem 
Streit  Als  er  sich  1824  nm  die  Stelle  des  Unterbibliothekar»  be- 
warb, da  wurde  sie  ihm  zu  teil,  weil  um  den  geringen,  sn  Gnnstea 
dü  OlMfUbliotbekan  nnd  des  BtUlotkeksdienetH  besobnittsnen  Gehalt 
kein  tttohtiger  Slterer  Bewerber,  wie  der  Senat  wollte,  in  tMkommen 
war.  Tafel  hatte  aber  versprechen  müssen,  sich  jeder  Agitation  tfkr 
Swedenborg  zu  enthalten;  nnr  gezwungen  fügte  er  sich  dieser  Bo- 
Stimmung  und  bestürmte  immer  wieder  die  Regierung,  ihm  den  Kampf 
für  seine  religiöse  Überzeugung  freizugeben,  was  ihm  auch  nach  einigen 
Jahren  gewllurt  wurde.  Er  war  ein  Tidseitig  geliUdeter,  fleifsiger, 
fedei|ewandter  Mann,  aber  eine  Ideinlielie,  rechthaberische  Natur  and 
mit  seinem  gansen  Interesse  seinen  andern  Arbeiten  und  Aufgaben, 
die  er  für  seinen  Lebensberuf  hielt,  zugewandt.  So  war  es  ihm  ganz 
willkummen,  dafs  ihn  die  Bibliothek  nur  für  wenige  Standen  des 
llittags  In  Anspmeh  naluD.  Er  fiBblte  sieb  freilioh  zugleich  als  ^gent- 
licher  Leiter  nnd  Verwalter  der  Bibliothek.  Er  machte  auch  sofort, 
die  Mifsstände  an  derselben  klug  ausnutzend,  den  Versuch,  die  eigene 
Machtvollkommenheit  möglichst  tax  erweitern.  Da  bra^b  im  M.lrz  1828 
der  Sturm  los.  Bei  einer  Beratung  des  akademisclien  Senats  Über 
einen  Antrag  Tafeis  griff  Mohl,  als  einer  der  jüngsten  Senatoren,  auüs 
sehSrftte  die  BIUiotheksTerwaltnng  an;  an  ein  paar  Beiqiielen,  die 
aber,  wie  sich  hinterher  zeigte,  keineswegs  ganz  einwandfrei  waren, 
snehte  er  die  völlige  Unordnung  an  der  Ril>Hothek  tu  7o!gen.  Das 
machte  auch  solchen  Eindruck,  dafs  der  Senat  kurzer  Hand  beschloß» 
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Mohl   znm  anfserordentlichen  Mitglied  der  Bibliothekskommission  zu 
bestellen  nnd  Um  persönlich  mit  der  Oberanf^icht  über  die  ganzo 
Bibliothek  zu  betranen.    Dieser  übereilte,  auch  rechtlich  anfechtbare 
BflseUnlii  fUirto  ni  den  heftigsten  AnseinandeTBetsangen.  Bohnenbeigsr 
verlang;to  die  Zurlloknahme  des  Beschlusses,  Mohl  antwortete  mit  neuen 
Anklagen.    Die  ganze  Universität  spaltete  sich  in  zwei  Lager.  Hr^lmen- 
berger  war  nicht  zu  beruhigen.    Er  brachte  die  S;iche  an  das  MiTu^t(•rium 
und  Mohl  erhielt  eiuen  Verireig.    Zugleich  aber  wurde  auch  dem 
OberbibliothekM'  die  BibliothekBkaaae  abgenommen.   Tafel,  der  sieh 
klng  liinter  Bohnenberger  und  dessen  stete  anerkennende  Zeugnisse 
verschanzt  hatte ,  trug  ein  Lob  für  seinen  Eifer  davon.    Dem  aka- 
demi?;rlien  Senat    aber,  der   in  seiner  Mehrheit   die  Mohlschen  An- 
klagen als  berecbtijgt  anerkannt  hatte,  sprach  das  Ministerium  sein 
Befremden  darüber  ans,  dafs,  wenn  SLb  Angriilb  bereehtigt  seien,  dem 
Senat  nnd  seiner  JKbliotliekskommission  so  lange  Zeit  die  gerügte  ün* 
Ordnung  entgangen  sei.    Die  Bibliothekskommission  wnrde  anfgelöst 
und,  da  ja  vor  allem  das  Rechnungswesen  der  Bibliothek  im  Argen 
lag,  der  akademis^che  V^erwaltungsaasächufs  als  neue  Aufsichtäbehörde 
für  die  Bibliothek  beetelli   Knn  griff  der  Senat  an  einem  nenen 
Radikalmitlei,  in  irelehem  ihm  das  von  der  Regierung  fQr  die  Uni* 
versit.nt  nn>-gegebene  neue  Normalstatut  die  Hardhnbe  bieten  mufste: 
er  beantragte  die  Aufhebung  der  Stelle  des  Oberbibiiothekars,  da  sie 
neben  den  Vollmachten  des  Yerwaltungsausschussea  völlig  überflüssig 
Mi   Aber  der  BrfSoIg  war  wiederum  eine  seliarfe  Abweisung  durcb 
das  Ministerium.    So  endete  dieser  erste  Versuch  Mohls,  auf  der  Biblio- 
thek he-'^ere  Zustände  herbeizuführen,  mit  einer  entschiedenen  Nieder- 
lage für  ihn  selbst  und  für  den  Senat.    Im  (Jrunde  aber  hatte  er  mit 
seinen  Angriffen  Recht.    Die  Klagen  über  die  Bibliothek  hörten  nicht 
auf.   Die  Unordnung  Im  Reeluungsweaen  wurde  immer  ärger.  Wie 
sollte  es  auch  besser  werden,  wo  jeder  Professor  sich  gewöhnt  hatte, 
anzusrhaiTen.  was  ihm  beliebte,  und  die  Rechnung  dann  der  Bibliothek 
zuschicken  zu  las.sen,  und  wo  gleichzeitig  die  Kontrolle  über  diese  von 
der  Bibliothek  bezahlten  Bücher  so  liederlich  geführt  wurde,  daf^  der 
Bibliothekar  gar  niebt  sagen  konnte,  ob  sie  überhaupt  an  die  Biblio- 
thek abgeliefert   seien!    Der  akademische  Verwaltungsausschufs  gab 
sich  alle  Mühe,  Ordnung  in  den  Wust  zu  bringen.    Es  kam  zu  dra- 
koiusehen  Rf  stimmungen.    Von  den  Bibliothekaren  durfte  keine  einzige 
Zaiiiuug  angewiesen  werden,  ohne  dafs  der  Verwaltungsausschnrä  sie 
suTor  genau  geprüft  hatte.   Als  Tafel  im  Laufe  eines  Jahres  wieder- 
holt den  Versuch  machte,  die  Anschaffhng  ihm  nötig  erscheinender 
Bücher  zu  benntrngen,  wurde  er  energisch  zurückc^'^viescn.    Der  \'(r 
waltungsausschufs  könne  sieh  nur  einmal  im  Jahre  mit  der  Anschaünng 
der  Bücher  beschäftigen,  wenn  er  einen  Überblick  über  die  (jeldmittel 
behalten  wolle. 

Diese  Bfloheransehafltang  war  ja  In  der  Thal  eine  sehr  ver- 
wickelt! Sa'  he.  Von  der  se!ir  >i pscheidenen  Summe  die  ftlr  Bfleher 
Sur  Verfügung  stand,  nicht  viel  mehr  als  2000  fl.,  moisten  zuerst  die 
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(meist  betr&chtlichen)  ÜbdrschreitoDgen  abgezogen  werden.  Sodann 
wareD  4<K)  f.  abmiieheB,  Uber  «elohe  dl«  katholiseh-fheölogiBelie 
Fkknltlt  raf  Onuid  einer  königlichen  Verfligiuig  seit  ihrer  Begrflndong 

zn  verfolgen  hatte.  Diese  Summe  war  für  ihren  wirklichen  Bedarf  viel 
zn  grofs.  Aber  die  Ersparnisse  waren  der  Fakultät  gntznschreiben,  so 
dafs  man  ihr  zoletzt  gegen  1600  fl.  schuldig  war.  Und  jedes  Jahr  mofste 
adt  ihr  dixltbw  Un  und  h«r  mlMiidelt  Verden,  dnfii  rie  gntvillig 
einen  TeO  Ihres  Überschusses  nun  Beeten  der  andern  Terkllnten  Fftcher 
abtrete.  In  gleicher  Weise  war  der  staatswirtschaftlichen  Fakultät 
bei  ihrer  Begründung  eine  Dotation  von  800  fl.  bewilligt  worden.  Was 
nach  Abzog  dieser  Summen  fibrig  blieb,  wurde  nach  bestimmten  Pro* 
Mntm  an  die  elnielnen  wilaenfleliaftUeben  Fieher  Terte&i  Hatte  der 
Kbliotiiekar  nnn  mfliisam  anagereelmet,  was  ftr  Jedes  dieser  Fieher 
fttr  Fortsetzungen  das  Jahr  Uber  in  Rechnung  zn  nehmen  war,  so 
schlugen  die  einzelnen  FakultAten,  oder  ftir  bestimmte  Fächer  der  be- 
treffende Fachlehrer,  neue  Werke  in  der  Höhe  der  ihnen  gen&nnteo 
Bnmme  tot.  Was  in  einon  Jahre  nielit  yerbrandit  wnrde,  daa  sollte 
für  das  folgende  gutgeschrieben  werden,  ÜberBobreitangeii  worden  ab> 
gezogen.  Diese  Zersplitterung  der  Gelder,  die  für  anfserordentliche 
Fälle  nichts  mehr  ttbrig  liefs,  führte  natflrlich  zu  ständigen  Über- 
schreitungen. Der  VerwaltungsausBchnls  batte  nun  im  Laufe  des 
Sommers  1829^  nm  die  Beelnning  in  Ordnung  in  bringen,  fUr  die  drm 
Etatiyahre  1899/89  einen  genauen  Anschafihngsplan  ansgearbdtet  und 
sorgfältig  bestimmt,  wie  viel  für  jedes  Fach  angeschafft  werden  sollte 
u.  s.  f  Zuerst  wnrde  —  das  war  ein  Fortschritt  —  ein  eigener 
Auktioostoods  mit  350  fl.  und  ein  Posten  für  allgemeine  Werke  (die 
Fortsetsnngen  eingeschlossen)  mit  700  fl.  ansgesehied^  So  kam  flllr 
das  Jahr  1899/30  ehi  Etat  zustande,  bei  welchem  von  den  anf  3708  fl. 
berechneten  Einnahmen  mit  Einsrhin  Ts  der  sachlich  en  Ausgaben  der 
Bibliothek  und  eines  Postens  für  Schuldentilgung  26(i4  11.  zum  voraus 
abzuziehen  waren  und  für  die  nicht  besonders  dotierten  Fächer  im  ganzen 
1039  fl.  flbrig  blieben.  Was  fttr  das  einielne  Fach  dabd  hwanskam, 
das  mag  die  Bestimmung  tiber  die  Anschaflkingen  ans  dem  Qebiet  der 
Geschichte  zeigen.  Für  die  Geschichte  war  eine  Quote  von  13% 
oder  135  fl.  ausgesetzt.  Für  Fortsetzungen  waren  aber  2.'V2  fl.  be- 
rechnet, es  drohte  also  ein  Deficit  von  117  fl.,  was  aber  —  wie  es  in 
dem  Bericht  des  VenraltangsanmchnsBes  heiftt  —  dnreh  abmbestelleiMle 
Fortsetsnngen  bis  auf  wenige  Gnlden  gedeckt  ist** .  Für  Nenanscfaaflhngen 
blieb  nichts  flbrig.  —  Abschaffen,  unerbittlich  abschaffen,  das  war  das 
Geheimnis  der  ordnun^srlinfVenden  neuen  Aufsichtsbehörde.  Kein  Wunder, 
dafs  ein  Mann  wie  Mohl  mit  dieser  Weisheit  nicht  zufrieden  war. .  Es 
hftnften  dch  die  Klagen  Uber  die  Verkflrznng  der  Faknltftten.  Andli 
fUirte  die  nene  Elnriditong  an  endlesen  Sitsnngon  nnd  an  grenzenloser 
Vielschreiberei. 

Da  starb  1831  der  Obtrbihliothekar  Bohnenberger.  Und  die 
Erkenntnis  der  Notwendigkeit  einer  durchgreifenden  Neuordnung  der 
Bibliotheksverhftltnisse  war  so  allgemein,  dafs  im  akademischen  Senat 
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diB  Frage  erwogen  wurde,  ob  nicht  überhaupt  mit  dem  alten  System, 
einen  Professor  zum  Oberbibliothekar  zu  machen,  (gebrochen  werden 
8ollte.  Es  waren  eine  lieihe  Bewerber  um  die  erledigte  Stelle  auf- 
getreten: ein  GeiBtlicber  von  litterarischem  Rof,  der  schon  1824  sich 
vm  die  Stelle  des  Unterlrfbliollieken  beworben  hatte  wd  der  das  Jahr 
Euvor  flir  die  Stelle  des  Oberbibliothekars  an  der  Stuttgarter  öffent- 
lichen Bibliothek  in  Vorschlag  gebracbt  worden  war  (Bardiii),  zwei 
Hochschullehrer,  darunter  Mohl,  und  ebenso,  auf  seine  Verdienste  um 
die  Bibliothek  pochend,  Tafel.  Der  Senat  war,  dem  Antrag  des  Ver- 
waltangsansselnuBes  entsprechend,  Im  Ornndsatie  Ittr  tinen  BemA-  . 
bibliothekar.  Aber  dem  stand  die  Person  Tafeis  entgegen,  den  man 
nicht  fftr  geeignet  errichtete,  dn?  pranzp  Institut  zu  leiten.  So  kam 
man  auf  den  Ausweg-,  vorerst  für  eiu  Jahr  provisorisch  wieder  einen 
Oberbibliothekar  aus  dem  Kreise  der  Professoren  vorzuschlagen.  Aber 
Mohl  fiel  doreh.  Den  geeigneten  Mann  fknd  man  in  dem  langfilnigen 
Referenten  der  alten  Bibliothekskommission  nnd  des  Verwaltnngsans- 
schusses,  dem  katholischen  Theologen  und  Orientalisten  Herbst,  einem 
sehr  tüchtigen  Manne,  der  sich  alle  Mühe  srnb  in  die  Bibliotheksver- 
waltong  einige  Ordnung  zu  bringen.  18B2  wurdu  ihm  das  Amt  definitiv 
flbertragen. 

Mohl  arbeitete  nnterdessen  xasllos  mm  Besten  der  ganzen  Uni- 
versität. Eh  w:iv  ihm  pclun^en,  den  energischen,  selbstherrlichen 
Minister  Schlayer ,  mit  dem  er  später  so  scharf  zusammenstiefs,  ganz 
fttr  seine  Pläne  zu  gewinnen.  Er  wurde  für  alle  Uuiversitätsangel^en- 
h^ten  sdn  Vertranensmann.  So  erlangte  er  allmihlieh  mit  seinen 
Freunden  eine  solche  Macht  im  akademischen  Senat,  dafs  sein  Wille 
mafsgebend  war.  Wie  ihm  das  im  Einzelnen  gelnnr.  das  ]»at  er  in 
seinen  Lehnnaerinnerungen  drastisch  geschildert.  IN  klingt  sehr  stolz 
nnd  selbstbewuTst,  entspricht  aber  nach  meinem  Lindrucke  durchaus 
den  thatOefaliehen  Yerliiltnissen,  wenn  er  Ton  seinem  Eänflnsse  sagt: 
„Ich  war  anf  diese  Welse  während  etwa  ishn  Jahren  unbestritten  der 
einflufsreichste  Mann  bei  der  Universität  ....  Ich  hatte  zwar  kein 
Snfserliches  amtliches  Mandat  Mll^nn  thatsftchlich  ging  doch  alles  Wich- 
tige niclit  ohue  mein  Znthun  vor  sich.  Umsonst  hatte  ich  Jedoch  diese 
Stellung  nicht.  Ich  arbeitete  unverdrossen,  hatte  fast  alle  grofsen 
Bertebterstattnngen,  bekümmerte  nüeh  nm  aUea,  was  snm  Nntsen  einer 
Anstalt  oder  eines  Kollegen  in  Bewegung  kam.  Dabei  darf  ich  ver- 
-irlirrn  .  rliifis  ich  nur  die  ^^ache  im  Auge  hatte  und  nupartertsch  nach 
bestem  Wi^^sen  und  Gewissen  handelte.  Es  war  mein  Ideal,  Tübingen 
zn  einer  der  ersten  deutschen  UniversitiUen  zu  machen  nnd  diesem 
Ziele  wurde  alles  andere  naohgesetsi*  — 

Dieses  Ziel  zn  erreichen,  war  eines  vor  allem  nOiig,  grObere 
Mitfol'  Mohl  beschritt  den  Weg  der  Öflfentlichkeit.  Ift33,  kurz  ehe 
der  Landtag  zu  einer  neuen  Ktatsberatung  zusammentrat,  liefs  er  eine 
Broschüre  erscheinen:  „Über  die  pekuniären  Bedürfnisse  der  Universität 
Tübingen.  Sehüdenmg  nnd  Bitte  «s  Staatsregierang  nnd  Sttoderer- 
saaunlnag  geriebtei'*    Bin  Sali  ans  dem  Vorwort  kennasiehnfli  de« 
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gium  Maua:  »Die  Frage,  wmmi  lehf  der  Sfmebie,  in  der  m  Wae 
geaBeiBaehaftUehen  ad  wiakllgeB  Frage  daa  Weit  Mhaae,  wanm  kk 

nicht  versucht  habe,  eine  geaieinaehaftliche ,  allenfalls  eine  amtliche, 
Eingabe  zn  veranla«isen,  sei  es  mir  erlaubt  dahin  zo  beantworten,  dafe 
ich  gemeinschaftliche  Adressen  und  Bittschriften  hasse,  weil  in  der 
Regel  der  Mitwirliang  Anderer  Manches  von  dem  inneren  nnd  lafiMNa 
ZnaaBunankaBge  aniigeopfert  werden  anft,  md  daft  ea  iberfanipt  aialt 
sowohl  daranf  ankommt,  welche  nnd  wie  Viele  etwas  sagaa,  senden 
nnr  darauf,  ob  das  Gesagte  richtig  ist."  —  Was  Mohl  zv  aagen  hatte, 
war  ein  Wort  zur  rechten  Zeit  Nach  dem  Normaletat  von  1829 
waren  ftlr  die  Universit&t  im  Ganten  80000  (L  vorgesehen.  Für  1832/31 
hatte  die  Regiemg  79268  fl.  beantragt,  danntor  ftr  die  BMoM 
3660  fl.  Mohl  forderte  för  die  Universität  15265  fl.  mehr,  darunter 
ftlr  die  Bibliothek  allein  f}^A^>  fl.  Der  Bibliothek  galt  sein  dringcnditt^r 
Wunsch.  Nur  ein  paar  Siltze  aus  seiner  Begrtlndung:  „Die  Behauptiir.sr, 
dafs  eine  gute  Bibliothek  das  wichtigste  Institut  einer  Universitüt 
Wird  wohl  keines  ansftthrlielien  Beweiaes  bedtrlta.  Mt  Roakt  wM 
von  jedem  Lehrer  Tedangt,  dnlb  er  ein  Gelehrter  sei,  dafs  er  idao  dit 
Litteratnr  der  von  ihm  vorzutragenden  Fäelior  vollkommen  kenne,  und 
den  sämtlichen  Erweitorunpen  und  Fortschritten  der  Wissenschaft  so- 
gleich folge,  mag  die  Entdeckung  in  diesem  oder  in  jenem  Lande  der 
Welt  geaaelit  weiden  aein.  Hiom  aber  gehören  aehr  Tiele  BOeh«... 
Allein  hieran  niöht  genng.  Sne  Universitnts- Bibliothek  ist  nicht 
blofs  ftlr  die  Lehrer,  sondorn  anrh  fflr  die  Studierenden  bestimmt.  Ds; 
Hören  und  Schreiben  im  Kollegiensaalo  reicht  weit  nicht  aus.  um  einen 
jungen  Mann  in  die  Wissenschaft  einzuweihen,  welche  er  einst  zam 
Nataen  der  bfligeiliehea  Geaellaehaft,  der  Kirehe  oder  der  leldaadai 
MenBchheit  ansüben  aolL  Er  mdk  die  Hanptwerice  aelnea  Faehss 
aelbet  studieren"  .  .  . 

„Kntsprieht  nun  aber  die  Universitiits- Hibliothek  in  Tübius^n 
dieaen  Forderungen  r*  Ist  wenigstens  ihr  Einkommen  von  der  Art,  daüb 
naeh  nnd  naeh,  neben  den  Lasfbnden,  dfo  friheren  Llleken  nngellDt 
werden  können?  Leider  sind  Iteide  Fragen  unbedingt  zn  verneinen  .  . . 
Es  wäre  nattlrlich  hier  sehr  am  unrechten  Orte,  die  Mftngel  der  Uni- 
versitäts- Bibliothek  im  KiTizflnen  aufzählen  zu  wollen;  doch  ist  ei 
nötig  zum  Belege  des  Gesagten  boispicisweiso  Einiges  anzuführen.  ^ 
Nod^  vor  Jahr  nnd  Tag  bestand  der  BUehervoirat  Aber  prnkttaehe 
Mediain  ana  einigen  Dataend  Nnannem,  sam  groben  Teil  elendsr 
Ausschnfs;  ist  nun  auch  seitdem  Manches  angekauft  worden,  so  sind 
doch  kaum  die  Fundamente  gelegt.  Die  ganze  medizinische  Polizei 
besteht  aus  42  Nrn.  Ftlr  kein  Fach  ist  seit  einer  Reihe  von  Jahren 
ao  viel  geschehen,  als  Ar  Philologiei  noeh  aber  sind  vielleicht  dO 
alte  Sehriflateller  gar  nieht  vorhanden;  nnd  dnlh  der  krltlaehe  Afiparat 
höchst  mangelhaft  ist,  beweist  u.  a.  der  Umstand,  dafs  noch  vor  wenigen 
Jahren  der  Professor  dieses  Faches  die  schwersten  Schriftsteller  nnr 
in  Erstlingsausgaben  benutzen  konnte.  Es  war  nicht  einmal  ein  Cicero 
vorlianden.    Von  der  Jurisprudenz  ist  nur  das  Kirohenrecht ,  und 
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das  Römisehe  Recht  in  seinen  ilteren  Bearbeitungen  gut  besetzt;  an 
Schriften  ttber  Völkerrecht,  Staatsrecht,  fremde  Rechte  ist  der  gröfste 
Mangel.  In  den  StaatwiRgenschaffcn  sind  die  umfassenden  Ab- 
teilungen der  Polizei  nnü  der  Politik  sehr  lUci&enhaft  .  .  .  Jeder, 
welcher  die  Menge  nnd  die  anerschwinglichen  Preise  der  jährlieli  er> 
Bcheinendeii  wichtigen  ReieebeBehrelbnngen  nnd  statistischen 
Werke  kennt,  mag  beurteilen,  was  in  diesem  Fneh  mit  einer  Sninme 
von  -in  60  jährlich  geleistet  werden  kann.  Geo^apltie  zu  lesen, 
s»»  wir  CS  der  h<'utic;t!  Stand  dieser  Wissenschaft  erfordert,  ist  in 
Tübingen  reiu  unmugiich;  auch  hat  es  seit  vielen  Jahren  Niemand 
▼eniidhi  Die  Mathematik  ist  an  Uteren  Werken  reich,  desto  Irmer 
an  neuen,  namentlich  französischen  und  englischen.  Die  Geschichte 
nimmt  allerdings  einen  brdpntenden  Kanni  ein;  allein  wie  viel  fehlt 
dennoch,  dafs  auch  nur  das  aiiernotwendigste  vorhanden  ist.  Un- 
endlich schlecht  ist  z.  B.  selbst  die  neuere  französische  und  die  eng- 
lisdie  Gesehiehte  besetzt.  Von  den  Werken  Uber  die  Gescliiehte 
Amerikas  ist  Eines  da!  Die  sehOne  Litteratnr  haben  erst  die 
aufserordentlichen  Verwillignngen  der  neuesten  Zeit  ans  einem  wahr- 
haft schimpflichen  Zustand  gezogen-,  allein  noch  immer  besteht  die 
ganze  spanische  Litteratnr  aus  3,  die  englische  aus  19  Nrn.;  in 
der  fransösisohen  fehlt  selbst  von  den  Klassikern  die  grofse  Mehrsahl 
n.  s.  f.  Die  gesamte  orientalische  Litteratnr  besteht  ans  6  Bfldiem. 
Doch  genug,  die  Armut  ist  wohl  hinreichend  bewiesen  .  .  .  Die 
Armut  nnd  UnziTlfingliVhkeit  der  Bibliothek  rührt  lediglich  von  ihrer 
viel  zu  kitinta  Dotation  her.  Nnr  2500  fl.  bewilligt  der  Staat  fflr 
Bücher;  etwas  über  1000  d.  hat  die  Bibliothek  aus  Nebeueinnahmen. 
Wie  ist  es  nnn  aber  mOglieh  mit  8600  H  eine  Unlversitftts-Bibliotkek 
nicht  nur  auf  dem  Laufenden  zu  erhalten,  sondern  anch  noch  nn* 
ermefsliche  Ältere  Lücken  damit  zu  decken?"  .  .  . 

.T'nbcdcnklich  darf  der  Satz  anfgestellt  worden,  dafs  die  Univer- 
sitatä  iUuliuthek  durchaus  in  keinen  den  wirklichen  Bedtirfnissen  ent- 
sprechenden Znstand  versetzt  werden  kann,  wenn  ihre  bisherige  Do* 
tation  nicht  wenigstens  auf  10000  fi.  erhöht  wird! . . .  Selbst  fUr  die 
Stuttgarter  Bibliothek  (und  das  Naturalienkabinet)  wirft  der  Finanz- 
Etat  14288  fl.  aus.  Warum  nun  dieser  nngehenre  Unterschied  zum 
Nachteil  einer  höchst  nötigen  und  nützlichen  Sammlung,  gegenüber 
von  einw  mindestens  siemllch  unboifltzten?  Soll  denn  auch  hier  das 
Einkommen  im  nmgekehrten  Terhiltnisse  «im  Bedttrfliisse  stehen?*  — 
Man  sieht,  Mohl  schreckt  anch  vor  recht  stattlichen  Forderungen  nicht 
znrflck.  Sein  Schriftchen  maclit<;  auch  gewaltigen  Eindruck.  Das 
Interesse  für  die  vernachlässigte  Bibliothek  war  allenthalben  geweckt. 
Die  Abgeordnetenkammer  zeigt«  aich  auch  sogleich  bereit,  für  die 
Bibliotiiek  anl^rordentliehe  ZnsohttBSe  sn  bewilligen. 

Im  Jahre  1835  hatte  die  Universität  fflr  einen  neuen  £tat  ihre 
Anträge  zu  stellen.  Mnn  in  Mobl  den  rcrhfpn  Mann,  im  Jnhre 
1835/3t)  das  Rcktoramt  zu  führen.  Der  von  ihm  entworfene  Etats- 
behcht  ist  ein  Meisterwerk.    Die  Bibliothek  ist  wieder  ganz  besonders 
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bedacht  Fflr  di>  T'niversitÄt  ist  eine  Erhöhung  ihres  Gesamtetats  um 
20000  11.  beantragt,  an  erster  Stelle  steht  die  Bibliothek  mit  3000  fl. 
Nor  zwei  Sätze  aug  Mohls  Bericht:  „Eine  Bibliothel^  muft»  auch  an 
einem  kleineren  Orte  ▼ollstibidig  sein,  wenn  sie  Uberiwopt  ein  Hüft- 
mittel  sein  soll.  Ein  Historiker  oder  Statistiker  in  Tübingen  braucht 
znm  Stiidinm  und  zur  Darstellung  einer  gewissen  Perinrlr  oder  Gegend 
ganz  dieselben  Riieher  wie  einer  in  Paris  n.  s.  f."  „Ob  in  ganz  Deutsch- 
land viele  Uni versitätt»- Bibliotheken  bestehen,  in  welchen  jährlich  nur 
195  fl.  anf  das  gesamte  Faeh  der  Geselilelite  ▼enrendet  werden,  mOobten 
wir  bezweifeln.  Wir  wflrden  es  bedauern,  wenn  diese  Thatsache  be- 
krinrtt  wfirde.  Die  jährlich  neu  erscheinenden  historisclien  Werke  wären 
nicht  mit  dem  10<  >  fachen  anzuschaAren."  Die  WtJrttembergische  Ab- 
geordnetenkammer gcueiimigte  wenigätens  12000  fl.  von  den  beantragten 
SO 000,  nnd  die  Bibliotbek  erbielt  anf  einen  ementen  Beriebt  MoUs 
2650  fl.  mehr. 

Am  31.  Juli  183H  starb  Herbst  8  Tage  nachher  reichte  Mohl 
ein  durch  klassifehe  Ktlrze  ausgezeichnetes  Bewerbungsschreiben  ein: 
„Je  fester  ich  (iberzeugt  hin,  dafts  zu  einer  genügenden  Versehung 
dieses  Amtes  Uebbaberei  and  enisebiedener  Wille  gebören,  desto 
weniger  würde  ich  wagen,  mich  um  dasselbe  zu  bewerben,  wenn  ieb 
mir  dieser  Eigenschaften  nicht  bewufst  wäre."  Sohon  am  12.  August 
wurde  Mohl  vom  akademischen  Senat  als  der  rechte  Mann  einstimmig 
in  Vorschlag  gebracht.  Am  15.  .September  wurde  ihm  auch  ,die  er- 
ledigte widermfliebe  Stelle  eines  Oberbibliotbelcan  an  der  Landes* 
Universität  mit  dem  normalmäfsigen  Gebalte  von  100  Gulden  über- 
tragen". Nun  hatte  er  erreicht,  was  er  schon  lange  erstrebt  hatte, 
das  freie  Feld,  das  wichtigste  Universitälsinstitut  den  Zielen,  die  ihm 
vorschwebten,  eutgegcnzuführen.  In  welchem  Geiste  er  sein  Amt  antrat, 
und  wo  er  snent  angreifen  mafste,  das  wollen  wir  nns  wieder  von 
ibm  selbst  erzählen  lassen. 

„Dafs  ich  ein  grofses  Opfer  hrni^)ite,  war  mir  klar,  und  zwar  ein 
Opfer  an  Wirksamkeit  als  Schriftsteller')  und  an  Geld.  Der  Gf-hslt 
von  100  fl.  bezahlte  ja  kaum  die  Schuhsohlen  für  den  täglichen,  m 
der  Regel  sweimaligen  Gan^  anf  das  Sebloi^;-  allein  die  Liebluiberei 
für  Bücber  nnd  der  Entschlufs,  der  Universität  eine  ibrer  würdige  und 
für  sie  genügende  Bibliothek  zu  schaflen,  überwogen  unbedcnldich.  — 
Meine  CberzeuErnnL'-.  dafs  es  anders  als  bisher  werden  müsse,  und  mein 
Entachlub,  einen  ganz  anderen  Geist  in  daä  Bibliothekswesen  zu  bringen, 
stand  fest.  Allein  die  Vollxiebong  war  sohwer  genug;  es  sah  bei 
näherer  Betrachtung  weit  schlinuner  aus,  als  ich  mir  gedacht  hatte; 
wohin  ieh  blickte,  waren  Unordnungen,  Un^sehfiri^eiten,  MingeL  Von 


1)  Ich  darf  hier  vielleicht  einschalten,  dafs  Mohl  neben  seiner  eifngea 
Wirluamkeit  an  der  Hochschule  zugleich  ehie  ausgedehnte  Httcrarische  Tlirag^ 
kelt  entfaltet  und  neben  zahlrciclifn  kleineren  Arbeiten  zwei  umfangreiche 
Hauptwerke,  sein  2 bündiges  „Staatjsrceht  des  Kg.  Württemberg"  und  seine 
3  bändige  ^Polizeiwissenscnaft"  hatte  erscheinen  lassen.  Das  Gelbeimnis,  wie 
ihm  das  alles  müglioh  war,  bat  er  in  seinen  „LebenserinneraDgen"  venateo. 


.  j     .  >  y  Google 


von  Dr.  Karl  Geifer. 


17S 


einer  Orgiinisation  c!r-  I>ienötes  war  elguutlich  gar  keine  Rede.  Die 
Hibliothek  war,  um  nur  einiire«  zn  erwülinfii,  morgens  geschlossen, 
Biemaud  anwesend.  Wenn  jemand  schnell  ein  Buch  branchte  oder 
ttM&mittags  ntoht  kommflii  konnte,  mnbte  er  sieli  den  ScbtOttel  bei 
dem  Di^er  holen,  und  mochte  nun  zusehen,  ob  er  sich  znreeht  finde. 
Für  alle  und  jede  Gescliiifte  bestand  nur  ein  kleines  Zimmer,  welches 
zu  gleicher  Zeit  auch  ala  Lesezimmer  für  die  Studenten  und  mr  Auf- 
Btellung  der  Kataloge  diente,  überdies  den  Durchgang  zum  Ansleihe- 
lokil  abgab,  welduM  ielneieeits  in  einer  Art  von  Vergitterter  Knie- 
nutte  eingerichtet  war,  die  m  gleicher  Zeit  die  HflniBammlung  der 
Universität  beherbergte.  Fflr  den  Oberbibliothekar  war  gar  keine  Ge- 
legenheit '/Mm  Arbeiten  und  auch  kein  Raum  zu  einer  solchen.  An 
Katalogen  bestand  nur  ein  eingebundener  alphabetittcher  Katalog, 
weleher  in  SK)  Jahren  so  sehr  mit  späteren  Einträgen  aberladen  worden 
war,  dnb  man  sieh  nur  mit  grofiwr  Mühe  nnd  nie  mit  Sicherheit  in» 
rechtfinden  konntp  ^lllerdings  war  noch  ein  zweites  Exemplar  auf 
losen  Blättern  \  ifianden,  welches  man,  sei  es  als  alphabetisches  Ver- 
zeichnis hätte  gi^brauchen,  sei  eä  weuigäteuä  als  Grundlage  für  einen 
Realkatalog  benutzen  können;  allein  es  lag  in  einem  nneingerichteten 
Banme  aof  alten  Tliehen  nnd  Brettern  nmher.  —  Ein  Bneh  flr  den 
Bnchbinder  wurde  nicht  geführt,  diesem  nicht  vorgeschrieben,  wie  er 
KU  binden  habe,  daher  natürlich  die  unsinnigsten  Fehler.  Wenn  hei 
einer  Bnchhandlerlieferung  irgend  ein  Fehler  vorfiel,  so  wurde  das 
Buch,  weil  ein  „Anstand *  dabei  obwaltete,  in  den  oben  erwähnten 
Ranm  ftr  den  aweiten  Katalog  gleiehsam  in  eine  Totenkammer  gelegt, 
nnd  dort  schlief  es  den  Schlaf  des  Qereehten;  niemand  sah  mehr 
danach.  Hunderte  von  Bänden  und  ganzen  Werken  waren  ntif  diese 
Weise  für  den  Gebrauch  verloren.  Die  Zeitschriften  und  die  in 
Lieferungen  erscheinenden  Werke  lagen  bunt  durcheinander  in  Schränken 
▼erBehloasen,  Air  niemand  zugänglich,  nnd  worden  oft  Jahre  lang  nieht 
gebunden.  —  Daa  ganze  Personal  bMtand  ans  einem  Unterbibliothekar 
iinrl  einem  Diener.  Dieser  letztere  war  zum  Glticke  brauchbar  und 
willig;  desto  schlimmer  aber  der  Unterbihliothekar,  der  bekannte 
Swedenborger  Tafel.  Er  hatte  nicht  den  mindesten  ömn  tur  die 
Bibliothek;  seine  Stelle  betraehtete  er  nnr  ab  eine  Veranlassnng  an 
einem  Oehalte  nnd  sn  einer  freien  Wohnnng,  welehe  ihm  die  Mittel 
paben .  möglichst  ungestört  an  seiner  Lebensaufgabe,  nflmlich  an  der 
Verbreitung  der  Lehre  seines  Meisters  Swedeuborir  ^n  arbeiten.  Nicht 
nnr  schrieb  er  nnaofhörlich  Bücher  darflber,  souüurn  er  hatte  auch 
eine  etgene  Dmokerei  erriehtet,  um  die  Werke  Swedenborgs  wieder* 
anftnlegen,  nnd  ftthrto  ein  ani^edehntes  bnehhlndlerisches  G^häft, 
nm  dieselben  in  die  ganze  Welt  zu  schicken,  namentlich  nach  England 
nnd  Nordamerika.  Auf  der  Bibliothek  wMr  er,  obgleich  auf  dem 
Schlosse  wohnend,  so  wenig  als  möglich,  und  selbst  dann  arbeitete  er, 
wenn  ee  irgend  anging,  an  seinen  eigenen  Dingen.  Darflber  kam  be- 
greiflieher  Welse  Alles,  was  ihm  doreh  die  Hand  ging  oder  gehen 
sollte,  In  VenSgemng.  Ganse  Hanlbn  von  BfieheiB,  welehe  er  in  da» 
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EinlauQonrTial  einzaachreibcn  hatte,  bedeckten  seinen  ArbeitstiscL. 
Nichts  war  in  der  Ordnnnp,  als  das  Kechnuiigisweaen,  weil  er  hier  diu 
Verantwortung  türcbtatti.  l>ic  liuchhäudler  freilich  beklagten  sich  bitter 
Uber  Chikanen  und  Venfigeningen,  welebe  bei  dem  obea  angedeitetoi 
yerfiduen  begreiflich  genug  waren''. 

„Es  war  mir,  als  ich  von  dem  Zustande  der  Dinge  Kenntnis  ge- 
nommen hatte,  alsbald  klar,  dafs  ich,  um  die«» n  Augiasstall  zu  säubern, 
damit  anfangen  mufste,  mit  eigener  Person  zu  bezahlen.  Ich  verlegte 
aUo  meiiie  y<Hl«iiigeii  wt  FrOhitimdeB  und  uf  den  Abend  und  ging 
alle  Tage  Tva  9—19  Ubr  auf  die  Bibliothek;  sehr  hAufig  namentliob 
anfangs  auch  wieder  nachmittags.  Einen  Arbeitstisch  liefs  ich  mir 
Yorl&ufig  in  der  besagten  Totenkammer,  einrichten  and  begann  dann 
Huid  au  das  Werk  zu  legen''. 

„Vor  allem  ordnete  ieh  an,  dafi»  die  Bibliothek  aach  morgens  er< 
dflhet  nnd  den  Profeeaoren  snglngliflh,  das  Dienftperaonal  aier  an- 
wesend sei.  Ich  stiefs,  wie  ieh  erwartet  hatte,  bei  Dr.  Tafel  aaf  den 
heftigsten  Widerstand,  welchen  ich  aber  alsbald  dunli  die  Bitte  be- 
seitigte, mir  seine  Gründe  dafür,  dafs  er  als  Staatsdiener  nur  zwei  bis 
drei  ätuuden  tägliche  Arbeit  bchuldig  zu  sein  glaube,  schriftlich  ein- 
inreielien,  welehe  ieh  nnverweilt  dem  HiniBteriom  mr  Entaeheidnng 
▼erlegen  wolle.  Er  war  klug  genug,  es  hierauf  nicht  ankommen  zu 
lassen  and  ftigte  sich.  —  Hierauf  regelte  ich  das  Ausleihcgeschäft  auf 
eine  für  das  Publikum  bequemere  und  weniger  zeitraubende  Weise, 
nameutlich  auch  durch  Aofstellong  eines  Kästchens  in  der  Stadt  zum 
Einlegen  der  VerlangieAtel''.  — 

„Nnn  ging  ieh  pendnliefa  an  das  Ohaos  der  ans  irgend  einem 
Grunde  beanstandeten  oder  nicht  geordneten  Bttcher  und  Lieferungen. 
Es  zeigte  sie!» .  dafs  diese  Arbeit  bei  einigem  Verstände  und  gutem 
Willen  gar  niclu  so  schwer  zu  bewältigen  war,  i»uudern  dafs  nnr  Träo^- 
heit,  Unurduuug  und  QleichgUtigkeit  den  Wust  hatten  aufkommen  laoben. 
In  einigen  Woeben  war  alles  beseitigt,  lagen  die  Zeitsehrifleft  In  simsm 
far  sie  gefertigten  Repositorium  zu  bequemem  Gebrauche,  die  lia0muigt- 
weise  erscheinenden  Werke  geordnet  in  anderen  Aufbewahrungsorten. 
—  Wiilircnd  dieser  Zeit  liefs  ich  mir  die  Totenk.immer  als  Arbeite- 
lokal und  zur  AufbtelluDg  der  üben  augegebeuen  Schränke  und  fQjT 
die  Kataloge  einfiMsh  aber  anständig  einriehten.  Bis  gn  einem  eigennn 
IMrektlonszimmer  verstieg  sieh  mein  Ehrgeiz  nicht,  aneh  war  idi  am 
liefasten  in  der  Mitte  der  Arbeiten  und  der  Arbeitenden.' 

Nachdem  so  die  äufsere  Ordnung  hergestellt  war,  ging  Mohl 
sufurt  mit  bewunderungswürdiger  Energie  an  den  inneren  Ausbau.  Es 
galt  einen  dreifachen  Fortschritt:  melir  Personal,  mehr  Raum,  mehr 
Mittel! 

Mehr  Personal!  Mit  dem  einen  Unterbibliothekar  und  dem  einen 
Diener  w;<ren  die  Arbeiten  an  der  Bibliothek  nicht  zu  ben  filti^ren  Au 
Tafel  \\^'.\'■  Mühl  von  vornherein  keinen  allzu  willigen  Mitarbeiter. 
Er  kuuulc  in  kein  freundliches  Verhaitm^  zu  ihm  kommen,    in  seineu 

uLsbenaerinneningen*  spriebt  er  sieh  sehr  seharf  Aber  Taftb  Chsndte 
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aus.  Ob  er  ihn  d.ibet  ^anz  gerecht  beurteilt  hat,  ist  mir  eine  offene 
Frage.  Aber  Mi  hi  rtcist  schon  darauf  hin,  clafs  es  auch  keinem 
^iner  Nachfulger  gelungea  äei,  sich  besser  zu  Tafel  zu  gtellen.  AU 
61  ddi  im  Jalure  1885  mtor  MoUb  Raktorat  heiamgeatelU  hatte,  dab 
fOr  den  Oberbibliothekar  gar  keine  Amtsinstmktion  vorhanden  war, 
wurden  für  beide  Stellen,  fttr  den  Über-  nnd  Untrrliil  liothekar,  neue 
Dienstvorschriften  ausgearbeitet  und  auch  Tafel  darüber  <r»'>iört.  In 
seinem  Gutachten  änfserte  er  aber  eine  so  absonderliche  Aufluabuug 
der  SteUvag  des  Unterhibliotliekan  sam  Oberbibliothekar  und  der 
amtlichen  Angabe  des  letzteren,  dafs  sich  der  Senat  anf  einen  Be- 
richt Mnlils  veranlafst  sah.  diese  ei^entdmlichcn  Anschauungen  ganz 
entscliieden  zurflckznucisen.  Nun  sollte  sich  Tafel  dem  unterordnen, 
in  dem  er  einen  alten  Feind  sah.  Es  blieb  dauernd  ein  sehr  ge- 
spanntes Verliiltiiis. 

Für  die  Bibliotliek  war  es  deshalb  ein  Glück,  dafs  Tafel  wenig- 
sten^ seinen  festen  Geschäftäkreis  hatte,  der  (Vn-  nnrlprcn  dringenden 
ArbtilLri  wenig  bertlhrte.  Diese  Arbeiten,  für  welche  neue  Kralle  ge- 
wonnen werden  mulsten,  galten  den  Katalogen,  die  völlig  neu  zu  be* 
arbeiten  waren.  Da  es  an  Mitteln  fehlte,  sofort  neue  Stellen  ni  eehaffea, 
BO  lenkte  Mohl  seinen  Blick  anf  die  jungen  Doeenten  der  Hochschule 
und  suchte  da  seine  Hilfskräfte.  Es  gelang  ihm  auch  in  dem  Privat- 
docenten  fÖr  permanieche  nnd  romanische  Philologie  Adelhert  Keller 
den  geeigneten  Mann  iiir  seine  Pläne  zu  finden.  Im  Fruiijakr  ih.i7 
worde  dieser  (neben  seraem  Lehramt)  smn  S.  Unterbibliotiiekar  emanni 
Als  4  Jahre  Bpftter  Keller  aus  Qesnndheitsrflcksichten  zurücktrat,  wurde 
Karl  Klüpfel  an  «oine  Stelle  ernannt  Von  beiden  rühmt  Mohl,  dafs 
er  an  ihnen  treue,  tüchtige  Mitarbeiter  gehabt  habe.  Auch  für  weitere 
Unterbeamte  sorgte  Mohl.  Es  wurde  sofort  ein  Abschreiber  und 
■piterhin  ein  weiterer  angestellt,  nnd  an  dem  einen  Diener  kam  eben- 
fklls  ein  zweiter.  So  erfreute  sich  allmihlieh  die  Bibliothek  eines  so 
zahlreichen  Beamtenstandcj*,  wie  kaum  eine  zweite  damalige  Bibliothek 
mittlerer  Gröfse.V)  —  Diese  VermehrHnp  der  Rfamten  entsprach  aber  nur 
genau  dem  Wachsen  der  Bedeutung  uud  der  Ausdehnung  der  Bibliothek. 
Sehon  lllr  das  erale  Jahr  sehier  ThM^gkelt  konnte  Mohl  es  rflhmen,  dab  die 
Benntinng  der  Bibliothek  gans  erheblieh  sDgenommen  habe.  Das  war  eine 

1)  MoU  war  —  Ich  darf  das  vielleicht  hier  kurz  erwähnen  —  seinen 
I'i  Luiiti  n  ■  auch  Tufel  gegenlibcr  —  ein  sehr  wohlwollender  Vorgesetzter, 
l-lr  hat  in  jeder  Weise  fUr  ihre  Besseratellung  gesorgt.  Wie  weit  diese  — 
man  darf  wvkUeh  ngm  —  ▼iterUohe  Ftlraor^e  ghig,  dia  hat  mir  m  meiner 
i'berraachung  ein  Fascikel  nnscrer  Akten  bewiesen.  AU  zweiten  Absclircibi  r 
hatte  Mohl  einen  im  Dienst  offenbar  recht  brauchbaren  jungen  Manu  angestellt, 
der  aber  mit  seiner  kärglichen  Besoldung  nie  auakam.  Er  war  ein  unver- 
beaserllcher  Schuldenmacner,  dem  fortwährende  Abzüge  an  seinem  ohnehin 
kleinen  Gehalt  gemacht  werden  raufsten.  Endlich  erklärte  das  Unlversitüts- 
kassenamt,  dieser  ausgedehnte  Verkehr  mit  den  sdüreichen  HchuUlnern  sei 
nicht  seine  Aufgabe.  Da  nahm  Mohl  selbst  die  gan/f  S:u  hc  in  die  Haud  und 
wurde  der  Sachwalter  seines  Abschreibers.  Viel  I>auk  hat  er  dabei  ireiUch 
nicht  geemtet.  Denn  etams  Tages  war  aela  SohataUag  vor  Denen  GlSnbigeni 
renohwmideo. 
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erste  Frucht  der  besseren  Ordnung.  Professoren  und  Studenten  wurden 
auf  der  Bibliothek  heimisch.  Und  auch  auswärtigen  Gelehrten  suchte 
Mohl  sofort  die  Benutzung  der  Bibliothek  m  erleichteni.  Eine  neue 
BeDttteQngBOfdBiiBg  vom  Juli  1837  braehte  ancli  liier  eiii«B  sehr  er* 
f^nliohen  Forteolätt.  Fflr  auswärtige  Benutzer  blieb  es  abttr  immeibin 
eine  »ehr  uraständlichf  8;ichf'.  von  der  Bihliothek  Hiirlier  m  erhalten, 
da  sich  das  Mitusteriitm  (iiu  Genehmigung^  der  Gesuche  tun  P>t  rnitzniij^ 
▼orbehalten  hatte,  duis  Muhl  später  im  Jalire  1B45  in  dem  Kampfe, 
der  ni  acSner  Enftassmig  flttute,  nielit  mit  ünreelit  Uber  das  f,jat' 
vernflnflige  Papierregiment'  und  über  „unnötige  nnd  nnpraktischfi 
Schreiberei^  klagen  und  .nls  sehr  bf'zf ifhnendes  Beispiel  daför  anführen 
konnte,  dafs  ,der  Wunsch  eines  aulserhalb  der  Universität  Wohnenden, 
ein  Buch  von  der  Universitäts- Bibliothek  entlehnen  zu  dürfen,  not- 
wendig maohe:  I  BitiBolirift,  3  Beriebte,  3  Erluse,  9  Refemto  in  füatm 
KoUegiwn  tca  fi»t  40  Petaonen,  anfs^rdem  die  nötigen  ManipolatioiiMi 
auf  Sekretariat,  Registratur  und  Schreibtisch".  Die  Bibliothek  sollte 
reine  Universitäts- Bibliothek  sein.  —  Mohl  eilte  in  allen  diesen  Fras-en 
seiner  Zeit  weit  voraus.  Wie  man  damals  die  Aufgabe  einer  üficnt- 
lichen  Bibliothek  noch  ansah,  das  mag  als  Gegenstück  die  Klage  zeigen, 
die  gemde  in  diesen  Jahren  in  der  Wlirttembergiselien  Abgeordnetsm* 
kammw  vorgebracht  wurde,  daf-  \  r  ii  der  Stuttgarter  Öffentlichen  Billlio- 
thek  nur  st'hr  solnvn  r'in  lirt  erhalte,  wer  nicht  Ratsrang  habe.  — 

Zur  rechten  Unliiung  einer  Bibliothek  gehört  der  nötige  Raum, 
in  dieser  Richtung  ^ah's  an  der  Bibliothek  sehr  schlimm  aus.  Die 
Bibliothek  hstle  im  lotsten  Jalinehnt  maaohen  betrIohfUehen  Znwaelis 
erfthren.  Unter  Herbst  konnte  eine  Bibliottiek  erworben  werden,  nnd 
von  der  Stuttgarter  Bibliothek  waren  Tausende  von  Donbletten  aus  den 
Bücher>^chatzen  der  aufgchnhf^nfn  Klöster  überwiesen  «-nrden.  Der 
Raum  zur  Unterbringung  war  Uberall  zu  eng.  Die  meisten  Fächer 
wnren  in  doppelten  Reihen  hintereinander  aufgestellt  Die  Arbeit  an 
den  neuen  Katalogen  konnte  gar  nieht  begonnen  weiden,  ehe  mehr 
Platz  gewonnen  war.  8o  galt  sogleich  der  erste  Antrag,  den  Mahl 
noch  als  Stellvertreter  des  Oberbibliothekars  am  27.  August  183t>  st-  !lte. 
der  Rewilliguug  einer  gröfseren  Summe  fflr  den  Ausbau  von  drei  neuen 
Zimmern  und  die  Kosten  einer  Registratureinrichtung.  Und  nun  geht 
Mohl  planmlfeig  danuif  ans,  sieh  anf  dem  Tflbinger  8ehlo<b  immer 
weiteren  Ranm  itlr  seine  Bibliothek  zu  erobern.  In  den  ausgedehnten 
Schlofsräumen  waren  ja  neben  der  Bibliothek  auch  die  naturwissen- 
schaftlichen Sammlungen  untergebracht,  und  ebenso  die  zum  Teil  zu- 
gleich sehr  feuergei^rlichen  Arbeitsstätten  für  Physik  und  Chemie. 
Der  Bibliothek  konnte  darum  nur  so  geholfen  werden,  dab  ein  Teil 
dieaer  Inatitate  verdriagt  nnd  anderweitig  onteigebraeht  wvrde.  So 
wurde  Mtihl  lu  seinem  wiederum  meisterhaften  Bericht  vom  26.  Juli 
1837  get'ührt .  der  als  grtlndlich^te  Abhilfe  den  Nenhan  eines  Univer- 
sitiitshauses ,  eiuer  ut'uen  Aula,  vorschlügt.  Der  Utterbiöliuihekar  der 
L'uiversitüt  entwari  hier  zum  Besten  ^eiue«  In^litatä  einen  Bauplan  für 
die  gaaie  Hoehsehala.  Der  grobe  Plan  wnrde  aoeh  Ton  Senat  nad 
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Ministerium  gutgeheiloeu.  Aber  Muhl  h:it  von  -iciner  Ausftthrunj:^  keine 
Frttckte  mehr  geaehea.  Als  die  neue  Aula  cudlicli  im  Herbät  1H45 
fertig  wurde  und  eingeweiht  weiden  konnte,  da  war  er  sehen  in  Un- 
gnade gefallen  und  seine  Entfernung  vom  Amte  schon  aasgesprodien 
Bild  niemand  wagte  es,  in  Anwesenheit  des  allgewaltigen  Ministers  an 
seine  Verdienste  um  das  neue  Haus  zu  eriimr  rn,  —  Molil  liatto  darauf 
gerechnet,  in  viel  kürzerer  Zeit  neue,  schune  üaume  ftir  seine  Bibliothek 
EU  gewinnen.  Aber  a«eh  so  wir  es  ihm  gelimgen,  in  der  ZwiseheaEeit 
mnnehen  Bnnm  für  snne  Zweeke  bo  ersohUefeen.  ünbenntzte  Wink^ 
wurden  um-  und  ausgebaut,  eine  grofse,  offene  Gallerie  abgeschlossen 
und  zur  Bibliothek  geschlagen,  auch  für  ein  grofses  Lesezimmer  der 
Plan  entwürfen:  alles  in  allem,  auch  für  die  äufsere  Anordnung,  für 
die  rinmliehe  Entwicklung  der  Bibliothek  hat  Mohl,  wie  in  seiner 
Fflreorge  fllr  das  nötige  Personal,  weit  nnssehMiend  anf  Jahnehnte 
hinaus  gesicherte  Verhältnisse  geschaffen. 

Aber  schon  die  Vermehrung  der  Bibliotheksbeamten  und  der 
Ausbau  der  Bibliuthckärüume  war  ihm  nur  dadurch  ermöglicht,  dafs  er 
es  fertig  brachte,  dem  Institute  neue,  reiche  Mittel  zuzuführen.  Denn 
das  war  ja  yom  ersten  Tage  an  das  wlehtfgste  Bestreben  des  National* 
Ökonomen,  die  Geldmittel  der  Bibliothek  dauernd  zu  erhöhen.  —  Schon 
im  Jahre  1831  hatte  das  Ministerium  auf  einen  Bericht  des  Oberbiblio- 
thekars Herbst  hin,  der  auf  die  zaiiilosen  iJicken  in  allen  Fächern 
hinwies,  einer  Bitte  des  Senats  entsprochen,  dafs  etwaige  Überschüsse 
der  üniTeisitAtskasse  nm  Besten  der  BibUothek  verwendet  werden 
dflrflen. 

Anf  diese  Überschüsse  df-r  ruivfrsitiitskasse,  die  gerade  in  den 
ersten  Jahren  seiner  Thatigkeit  als  Uberbibliothekar  ungewöhnlich  grofs 
waren,  —  sie  betrugen  gegen  10 — 15000  ü.  —  richtete  Muhl  sein 
Angenmerk.  Und  mit  grOfster  Kunst  nnd  bewnndenmgswflrdigem 
Scharfsinn  liat  er  es  verstanden,  unter  allen  möglichen  Titeln  den 
gröfsten  Teil  dieser  ('^berschüsse  für  die  Bibliothek  flüssig  zu  machen. 
Eine  erste  Forderung  vom  August  1836  im  Hetragc  von  Jt.")!  tl.  lür 
innere  bauliche  Einrichtungen  habe  ich  schon  erwähnt,  bie  wurden 
am  8.  September  genehmigt  8  Tage  später  beantragte  er  die  Ver' 
wUligong  von  2000  IL  snm  Ankauf  einer  seltenen  Sammlung  von 
Werken  über  Spanien  und  Portugal  und  ihre  Kolonieen.  Zur  Be- 
ruhigung der  ängstlichen  (iemüter  unter  der  Professorensehaft,  die  über 
eine  solche  Forderung  zu  Gunsten  eines  ihrem  Interesseukrcisc  feru 
abliegenden  GeUetes  die  Binde  Aber  dem  Kopfe  nwammensoUngen, 
gab  Mobl  eine  avsgeislehnete  Darlegung,  wie  nur  durch  die  Aus- 
nutzung solcher  günstigen  Gelegenheiten  eine  Bibliothek  in  die  Höhe 
zu  bringen  sei.  Im  März  1837  macht  er  auf  die  vielen  durch  Insekten 
stark  beschädigten  Werke  aus  den  Klosterbibliotheken,  sowie  auf  die 
lahlreichea  seUeeht  oder  gar  nieht  katalogtoierten  ungebnndenen 
Schriften  anfinerksam  nnd  fordert  eine  erhebliche  Summe  fllr  das  Um- 
binden dieser  Werke.  Da  der  Minister  bereit  war,  dafür  etwas  zu 
bewilligen,  schlug  Mohl  fHsohweg  vor,  auf  zehn  Jahre  zu  diesem 
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Zwecke  jährlich  1000  fl.  auszosetzen.  Das  war  aber  doch  dem  uka- 
demieoheii  Senat  so  weit  hinanegerechnet;  er  beantragte,  einmal  anf 
ein  Jahr  diese  1000  fl.  zn  bewilligen.    In  den  nächsten  Jahren  wurde 

das  Gold  aucli  richtig  für  anderes  gebraucht.  Wälirend  noch  über 
diese  Summe  verhandelt  wurde,  katu  Mohl  schuu  wieder  mit  der  Bitte 
um  1000  d.  zur  VervoUstäudigung  der  Sammlung  von  landt^tündischea 
Verhandlnngen.  Knum  war  das  wieder  genehmigt,  su  folgte  der  An* 
trag  auf  Schaffang  eines  eigenen  dem  Oberbibliothekar  zur  Verfttgnng 
stehenden  Dispositionsfonds  (eines  Aiiktionsfonds)  ftr  an&erordentliche 
Anschaffungen  im  tietrage  von  jährlich  12  —  1500fl.,  alles  ans  den 
Überschüssen  der  Universitätskasse ,  die  in  jenem  Jahre  auf  15000  iL 
bereehnet  waren.  Er  erlangte  wenigstens  1000  fl^  »ber  aohon  war  er 
wiederum  um  die  Deeknng  eines  ^^rofsen  Deßcits  smnes  Etats  im  Betrage 
von  lOfiSfl.  ein^ekommen.  —  Ich  bedaure,  dafs  ich  nicht  durcli  reich- 
liche Auszüfije  aus  diesen  genufgreichcn  Berichten  zeigen  kann,  mit  welch 
virtuosem  Geschick  Mohl  aas  allen  Ecken  und  Enden  die  Grtlnde  fftr 
die  Bewilligung  neuer  G^dmittol  an  Gnnsten  der  Bibliothek  nsammen- 
tru^.  —  Sobald  sieh  bei  der  Univer^itätskasae  die  Ananebt  anf  einen 
(  berschufs  eröffnete,  war  er  mit  seinen  Antr.lgen  als  Erster  zur  Stelle 
und  verstand  es  aufserordentlich  p:eschickt,  eine  Summe  von  solcher 
liuhe  zu  verlangen,  dafs  ihm  auch  nach  einem  betrachtlichen  Abstrich 
dooh  derliOwenant^  blieb.  So  war  «r  im  Frflhjahr  1838,  als  wieder 
gröCsere  Übcrschflsse  winkten,  sofort  bereit,  fftr  die  Bibliothek  die  Not* 
wendigkeit  weiterer  3000  fl.  herauszurechnen ,  950  fl.  ffir  eine  zu 
erkaufende  theolopische  Bibliothek,  50u  fl.  für  mineralosrische  und  geo- 
logische Werke  und  1500  tl.  zum  Besten  des  Auktioaslunds  des  Ober- 
bibliothekars.  Und  3000  fl.  schlng  er  aneb  riehtig  heran«.  Bo  gelang 
es  ihm,  aneh  in  diesem  Pnnkte  die  Bibliothek  seinem  Ideal  näher  zu 
bringen  nnd  in  der  ersten  Jahren  die  Einnahmen  derselben  Vi>  anf 
12 — 18000  H.  zu  steigern.  —  Die  Jahresberichte  dieser  ersten  glück- 
lichen Zeit  sind  deshalb  auch  vtdl  Dankens  und  Kühmens.  Ftir  das 
Jahr  1837/38  kann  Hohl  berichten:  „Die  UniTersitit  bat  alle  UrMehe, 
auf  das  jetzt  abgelaufene  Jahr,  Ostern  1837 — 38,  in  Beziehung  auf 
die  Tniversifftts- Bibliothek  mit  Dank  und  Freude  ztirflckzuldicken. 
Durch  eine  ^rufse  Munificenz  der  Staatsregierung  und  weitere  günstige 
Umstände  sind  nämlich  in  dieser  Zeit  der  Bibliothek  solche  Erweiterungen 
an  teil  geworden »  wie  wohl  noeh  nie»  seitdem  sie  besteht  Wenn  wir 
das  niück  haben,  noeh  während  einer  Reihe  von  Jahren  solche  Mittel 
für  das  Institut  erlangen  zu  können,  so  wird  dasselbe  sich  den  ersten 
Anstalten  seiner  Art  anreihen  und  nicht  nur  die  täglichen,  sondern 
auch  die  selteneren  litterarischen  Bedürfnisse  zu  befriedigen  im  stände 
sein."  —  Und  im  Berieht  des  nldisten  Jahres  darf  er  m  nnsspreehen, 
dafs  die  Bibliothek  sich  immer  mehr  nnd  mehr  dem  Zustande  Blhere, 
welchen  die  Bedtirfnisse  einer  gröfseren  lloclischule  erfordern.  --  Die 
Erwerbung  einer  grofsen  Büchersannnlung  war  ihm  gelnns-en ,  eine 
zweite,  die  reiche  Bibliothek  eines  alten  Kollegen,  des  Tübinger  Ünter- 
bibUothekara  und  splteran  Qöttinger  ObfrWUiotiiakara,  Jaramiaa  Dnrid 
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iieufd,  war  dem  Institut  als  Gescheak  zagefallen.  Auch  bonst  tlossen 
von  allen  Seiten  Geschenke  zu.  Und  Mohl  hatte  auch  schon  au- 
gafkogen,  »uigedehnie  Vertvindnngwi  mit  fremden  Bi^eniDgen  an- 

snkntlpfen ,  siim  Anstausch  ihrer  amtlidi^  yeröffi^tttUchnngen  gegen 

solche,  die  von  der  Württembergischen  Regierung  zur  VprffiG^n":  p^e- 
btelU  wurden.  —  Als  Mohl  1839  sein  40.  L<»benBjahr  vollendete,  .stand 
er  auf  der  Udhe  deiner  Wirksamkeit  an  der  Bibliothek,  wie  an  dur 
ganzen  Univenititt. 

Die  folgenden  Jahre  brachten  einen  nnerfrentiohen  Umschwung. 
Dieser  mufste  kommen,  sobald  einmal  die  bisher  so  reichlich  fliefsenden 
Geldquellen  versiegten.  Und  das  trat  uur  zu  bald  ein.  Die  l  niver- 
sit&tskasse  wies  keine  ÜberscLüäse  mehr  auf.  Jedes  luatitut  war  auf  seine 
ordentliclien  Einnalimen  ▼erwiesen.  tJnd  Mohl  hatte  an  hoflbnngs- 
freudig  mit  danondcn  aafserordentlichen  geredmei 

Es  war  von  ihm  von  jeher  darauf  hingewiesen  worden,  dafa  eine 
grolse  Bibliothek  ohne  einen  Hücherfonds  von  mindestens  15 — liOiioO  tl. 
ihrer  Aufgabe  nicht  gewachsen  sei.  ächou  iu  der  ersten  Auflage 
seiner  „Poliaeiwissenfleliaft''  vom  Jahre  1833,  in  welcher  er  ttherhanpt 
das  Öffentliche  Bibliothekswesen  von  eint-m  heute  noch  nicht  überholten, 
ja  kanm  errpirhten  Standpunkt  aus  bespricht,  erhebt  er  nachdrücklieh 
diese  Fordcrunp;.  Kr  sagt  in  einer  Anmerkung  (Bd.  I.  S.  507):  „(^brifjens 
i&t  wohl  zu  bemerken,  dafs,  ohne  alle  unnötigen  Spielereien,  die  Irnter- 
haltong  einer  ToUstindigen  BUoherBammlQng  jährlich  nnter  15  bis 
20000  fl.  blofs  für  Büeher  nicht  bewerkstelligt  werden  kann.  Bei 
der  Verbreitung  der  Bildung  und  Seliriftstellerei  auf  andere  Länder 
und  !<elbst  Weltteile  ist  die  Ausspähe  noch  dazu  im  Steigen."    In  der 

2.  Auflage  von  1844  läfst  er  diese  Zahlen  noch  gelten,  aber  iu  der 

3.  Auflage  von  1866  steigt  er  anf  30—25000  IL  nnd  ftgt  (wohl  im 
Blick  auf  die  Wflrttembergischen  Verhältnisse)  bei:  „Die  richtige  Ver- 
wcndnng:  ist  daher  immerhin  von  Bedeutung  und  namentlich  die  Auf- 
stellunjs^  der  Sammlung  am  passenden  Orte  eine  wichtige  IMlicht.  Wenn 
ein  :Staat  uur  Eine  grofsc  Bibliothek  einzurichten  vermag, 
mufs  sie  der  Hoehschnle  snm  Oebranehe  nnd  nicht  der  Resi* 
denz  als  eine  Zierde  angeteilt  werden."  —  Bei  diesen  sehr  gut 
begründeten  Anschauungen  versteht  es  Bich  von  selbst,  dafe  Mohl  mit 
meinen,  hinter  dem  wahren  Bedürfnis  allzuweit  zurückbleibenden  ordent- 
lichen Etatsmitteln ,  weuu  er  sie  auch  gegen  früher  sehr  m  steigern 
▼erstanden  hatte,  nicht  hanshalten  Iconnte.  Es  folgten  Jahre,  die  un- 
gewöhnlich grofse  Überschreitungen  aufwiesen.  183U/4()  waren  es 
:^ß54  fl.,  das  nächste  Jahr  3103  fl.,  1841/42  3120  fl.  Er  hat  nun  Jahr 
für  Jalir  gröfsere  Bercdtsamkeit  aufzuwenden,  um  die.se  (  her-chreitniifren 
zu  rechtfertigen.  Kr  mufa  es  über  sich  ergehen  lassen,  dufs  der  aka- 
demische Senat  beschlierst,  dafe  mit  Rllclcsichten  auf  die  Kosten  einer 
baulichen  Verändernng  an  der  Bibliothek  für  mehrere  Monate  gar  kein 
neues  Buch  angeschafft  werden  diirfe,  oder  in  einem  anderen  Jahre, 
dafri  er  um  der  grofsen  Überschreitung  im  Vorjahre  willen  auf  jegliche 
Summe  für  allgemeine  Werke  und  für  seluen  Dispositionsfonds  zu 
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verzichten  hat.  Er  empfand  nun  auch  immer  drückender  das  Verfehlte 
des  p:anzen  System?  drr  AnschafFuogen,  das  jetat  in  dioson  TTnno-er- 
jahreu  den  Oberbibiioihekar  immer  mehr  verkürzte,  ihm  aber  dafAr 
die  Verpflichtong  auferlegte,  wenn  es  ganz  ohne  sein  Znthun  bei  der 
TOB  Ihm  miabhii^sigeii  Verteilung  d«B  BfltiiiarfoBdi  an  die  ra  Vor- 
sdillgen  l^  r r  chtigten  zu  Überschreitungen  kam,  dieselben  zu  rechi- 
fertip^-en.  Wir  bej,'reifen,  wie  er  die  Freude  an  der  Bibliothek  verlor 
und  des  Amtes,  da.s  ihm  100  fl.  und  dafür  immer  gröfsere  Sorgen  und 
Widerwärtigkeiten  eintrug,  müde  und  überdrüssig  wurde. 

1840  itond  die  ÜoiTenitit  vor  einer  nenen  Etats1)entnng.  MoU 
wurde  (wohl  mit  Rücksicht  d«TSitf)'f!lr  das  Jahr  1840/41  wiedemn 
zum  Rektor  c:ewä]ilt.  Wiederum  sollte  er  als  Qberbibliuthckar  seine 
Wünsche  für  die  Bibliothek,  als  l^ektur  die  der  gesamten  Uochachnie 
in  einem  wirksamen  Berichte  zusammenfassen. 

Sein  Elateberielit  Ar  die  BiblioÜtelc  vom  31.  Deiember  1840  iit 
wiederom  ein  vollendetes  Meisteratfick.  Mit  allem  Nachdruck  eptieht 
er  mch  aufs  neue  für  eine  sehr  beträchtliche  Erhöhung  des  Bibliotheks- 
etats aus.  Statt  bisher  7710  fl.  fordert  er  15110  fl.,  also  Gi50  fl.  mehr, 
d.  h.  mehr  ale»  das  Doppelte  des  bisherigen  Staatözuschusses.  Aber 
nicht  blois  die  mustergUtige  Begründung  der  Notwendigkeit  eines 
eolelien  Bfleheretats  illr  jede  Bibliothek  macht  diesen  Beriebt  ao  wert» 
▼oll;  er  wird  zugleich  zu  einem  der  hitereAuitesten  Akt«nstflcke  in 
der  Geschichte  des  deutschen  Bibliothekswesens,  da  hier  Mohl  —  ein 
Fall ,  der  sich  bekannüieli  3'»  Jahre  später  in  Freiburg  mit  besserem 
Erfolge  wiederholt  hat  —  als  Professor  und  Oberbibliothekar  in  einer 
PeraoB  den  Bmch  mit  dem  alten  System,  einen  ProfesBor  als  Obetbiblio- 
thekar  mttfimstellen,  selbst  beantragt.  Es  sei  mir  erlaubt,  wenigsteni 
die  Hauptsätze  wörtlich  anzuführen:  „Der  Unterzeichnete  erachtet  die 
jetzicrc  Organisation  der  Bibliotheksverwaltung  für  eine  falsche.  Sjp 
bebtoht  bokauutlich  darin,  dafs  ein  ordentlicher  Professor,  gegen  eine 
ganz  unbedeutende  Belohnung,  die  Leitung  des  Instituts  und  die  Sorge 
für  die  sog.  Allgemeinen  Fidier  als  Oberbibliothekar  bat  Unter  ikm 
besorgen  zwei  Bibliothekare  den  laufenden  Dienst,  WOTOn  der  eine 
haupt?S('lilicli  der  Ordnün<r  des  trig;liclien  Einlaufes  und  dem  Kechnnngiä- 
wesen,  der  andere  der  Katalogen -Revision  sich  widmet,  wobei  noch 
zu  bemerken  ist,  dafs  der  eine  von  beiden  (Keller)  gegen  nur  halbe 
Besoldnng  aneh  nur  in  balbem  Dienste  Terpfliobtet  ist  Auf  Bflelier- 
Ansohaflbngen  haben  die  Unterbibliothekare  höchstens  indirekten  SIb- 
flufs.  Die  Hauptsache  hinsichtlich  der  Bücher -Anschaffungen  liegt  bdi 
den  FakultÄten  und  bei  einzelnen  liif^r/n  f  -bildeten  Lehrer -Vereinen, 
welche  unter  xVuf&icht  durch  den  akademischen  Verwaltungs-Ausschufs 
das  Neuanzuschaifende  innerhalb  von  ihm  bewilligter  Summen  vorschlagen. 
Der  Unterseicbnete  ist  nnn,  gestfltit  auf  ^e  mebijlbrfge  Br&bnuig, 
von  dem  Vorhandensein  eines  dreifachen  Übelstandes  dieser  Organisnlion 
nberzeuj,'t ,  nämlich  von  der  falschen  Stellung  dc3  Oberbibliothekars: 
von  der  unireuügenden  Wirksamkeit  der  Unterbibliothekare:  und  endlich 
von  der  Un^weokmäfDigkeit  der  Art  die  Bücher -Vorschlage  zu  machen". 
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..Die  8t(']hiTig  des  Oborbibliothekars  ist  nachteilig  für  die  BibUo- 
thek,  weil  er  nicht  so  viele  Zeit  auf  sie  verwenden  kann,  als  wünschens- 
wert wäre;  sie  iai  nachteilig  für  die  Universität,  weil  äie  ihr  einen 
TeO  der  Thlifglceit  eines  Lehren  enteieht;  sie  ist  meiiteOig  fllr  Am, 
weil  sie  ihn  von  litterarischen  Arbeiten  abhält,  ein  Verlast  an  Namen 
UD<1  nn  Geld,  ftlr  welche  —  100  fl.  eine  wahrhaft  lächerliehe  Ent- 
schädigung sind.  Es  ist  dem  Unterzeichneten  vielleicht  erlaubt,  von 
sich  2u  reden.  Wenn  seine  Verwaltung  der  Bibliothek,  wie  er  sich 
sehmeiehelt,  wenigstens  niclit  in  jeder  Bestehmig  des  Beifalls  des  aka- 
demisdüm  Senats  entbehrte,  so  konnte  er  das  nur  erzwingen  durch 
Opfer  mindestens  dn'  ]I:ilfte  seiner  freien  Zeit.  Es  kommt  ilim 
nullt  zu,  dartiber  zu  urteilen,  ob  eine  andere  Verwaltung  derselben 
seinen  Isamea  aU  Gelehrter  und  Schriftsteller  erhöht  hatte;  allein  dies 
darf  «r  mit  Bestimmtheit  msieliein  (nnd  Iudil  es  bewosen),  dals  er 
seit  seiner  Ernennung  ein  pekuniäres  Opfer  von  melireren  tausend 
Onldcn  brachte.  Er  rechnet  sich  dies  nicht  zum  Verdienste ,  denn  es 
war  Liebhaberei;  noch  weniger  gründet  er  entfernt  für  sich  darauf 
einen  Anspruch  auf  Entschädigung  oder  dergl.;  allein  er  hat  das 
Reeht,  bei  Torliegender  Geleg^odieit  dsTOn  m  i«dea  nnd  an  fragen, 
ob  es  gerecht,  und  ob  es  sweekmäfsig  ist,  Staatsämter  anf  penOalielie 
Liebhaberei  zu  fundieren  und  dem  Diener  Opfer  zuzumuten ,  anstatt 
ihn  m  belohnen?  Je  grHfser  die  Bibliothek  jährlich  wird,  desto 
weniger  kann  ihre  Leitung  als  das  blofse  Nebengeschäft  eine»  Pro- 
fessors behandelt  werden''. 

^ber  auch  die  Stellnng  der  Bibliotbeltare  ist  eine  ÜdsobOi 
weil  ihre  Wirksamkeit  eine  nngenflgende  ist.  Einmal  taugt  es  nichts, 
dafs  der  ^^ino  derselben  nur  die  Tlalfte  seiner  Zeit  der  liibliothek  zu 
widmen  schuldig  i^t;  es  i^t  volle  Beschäftigung  für  ihn  im  Lberliusse 
vorhanden.  Namentlich  zieht  sich  dadurch  die  Katalogen -Arbeit  ins 
Unendliehe  Irinatis.  Zweitens  ist  es  eigentlioh  benübt  fllr  Bibliothekaze, 
dnfs  sie  keine  Bflsher  kanfen  dürfba.  Ke  sollen  ein  Interesse  an  der 
Litteratur  haben,  sollen  vn  Amtswegen  Bibliomane  sein,  müssen  den 
ganzen  Tag  mit  Hüetierri  sich  abmühen,  und  dürfen  doch  keinen 
oigeueo  Plan  zur  Verbesserung  ihrer  äammlung  haben,  können  ihre 
KenntoiBse  nieht  benntxen.  Dadurch  werden  sie  in  die  Klasse  von 
blo&en  Kanzlei -Kureaubeamten  gesetzt,  was  wohl  ihren  Eifer  und  ihre 
Brntifhhnrkeit  für  ihr  Amt  niclit  erhöht  Dieses  VeriiAltnis  ist  ein 
rein  unnatürliches  und  verkehrtes  '. 

„Was  endlich  die  Biicheranschaff uugen  betrifft,  so  verkennt 
der  Unteneiehnete  sicher  nieht,  dsA  bei  der  jetzigen  Methode  grOftere 
Gleichförmigkeit  in  den  Vorschlägen  entsteht.  Auch  wird  bei  der 
gegenwärtigen  Ausdehnung  der  T.itteratur  kein  Bibliothekar  und  kein 
Kollegium  von  einigen  Hibliothekaren  thörielit  genug  sein  /u  glauben, 
dafs  ihm  alle  Disciplinen  gleich  bekannt  seien  und  sein  können.  Es 
ist  Tidmefar  mit  Bestimmtheit  datanf  m  rechnen,  dafe  die  überlassong 
der  Anschaming  an  die  Bibliothelcare  allein  eine  gewisse  Einseitigkeit 
snr  Folg»  habea  mnlik  Allein  dennoch  ist  die  jetsige  Zezsplittemng 
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schlimmerer  Folge  begleitet.  Vorerst  ist  hierbei  der  Ankauf  ganier 
Bibliotheken,  somit  die  wohlfeilste  Art  vollständiger  Koro[))ettiernnif, 
beinahe  unmöglich.  Sodann  kann  ein  grörserür  Plan,  besonders  ver- 
naeliUtesigten  Fächern  kräftig  unter  die  Anne  zu  greifen,  von  niemand 
entworfen  nnd  dnrehgeRlbrt  werden;  solohe  Abteilmigen  werden  imner 
aehleellt  bleiben.  Endlich  wird  viel  zu  viel  Geld  auf  neue  Bücher 
verwendet,  blofs  weil  sie  nen  sind.  Selbst  eine  gewisse  Einseitigkeit, 
welche  aber  mit  {j:rorscn  Mitteln  ausfjertlstet  wäre,  mflfste  bessere 
Früchte  für  die  Sammlung  bringen,  und  zwar  um  t>o  mehr,  als  bei 
einer  Verindemng  in  den  Personen  Immer  wtoder  andere  Lieb- 
habereien sich  gätend  maeben  nnd  den  Tamm  dnrob  die  Bibliotlu^ 
machen  würden/* 

„Allen  diesen  Übelständen  wäre,  der  Ansicht  des  Unterzeichneten 
nachf  mit  einem  Male  abgeholfen,  wenn  an  die  Spitze  der  Bibliothek 
ein  Oberbfbnothekar  klme,  welcher  kein  Lebrer  wlre,  nnd  nnr  dfeeem 
Amte  seine  gerne  Zeit  nnd  Kraft  zu  widmen  hätte.  Di^m  könnte 
nnd  müfste  die  gesamte  Etatssumme  fttr  die  Bibliothek  zur  Verw  endung 
überlassen  werden,  aber  unter  allgemeiner  Kontrolle  des  akademischen 
Verwaitungs -Ausschusses,  und  nach  Einholung  oder  Annahme  von  (iut- 
aditen  nnd  YorBchlägen  der  einzelnen  Lehrer  oder  Fakultäten,  nament- 
lich aber  nnter  Zoratesiehnng  des  ünterbibliothekare,  allein  eebliefilich 
nach  lefaiem  eigenen  Plane  und  nach  seiner  Bestimmung.  Ihm  brauchte 
sodann  nur  ein  einziger  Unterbibliothekar  unterfre ordnet  zn  wor<1en, 
indem  zwei  Männer,  welche  der  Bibliothek  ihre  ganze  Zeit  widmen, 
die  Geschäfte  wohl  würden  bewältigen  können.  —  Und  von  nichts  ist 
der  ünteneiohnete  fester  flbenengt,  als  daft  die  ünirersitit  bei  dieew 
ESnriehtung  in  einer  verhältnismafsio^  kurzen  Reihe  von  Jahren  eine 
ganz  anders  hrauchbare  und  zahlveiclie  Bibliothek  erilidtCi  als  sie  je 
bei  dem  jetzigen  Systeme  wird  erhalten  können." 

Der  von  Mohl  alfi  liektor  abgefafste  Bericht  des  akademischen 
Senats  bekennt  steh  in  den  Anti  ägen  itir  die  Bibliothek  dnrehans  sn 
den  Ansehanangen  des  Oberbibliothekars:  „Bei  der  immer  steigenden 
Gröfso  der  Bibliothek,  welohe  eine  tägliche  mehrstündige  Anwesenheit 
des  Vorsitandes  als  Minimum  seiner  Amtßthätigkeit  erfordert ,  i^t  eine 
sulche  Nebenbeschäftignnf^  viel  zu  umfassend  für  einen  Lehrer,  ent- 
weder leidet  er  darunter  in  seiner  eigentlichen  Bestimmung  oder  es 
kommt  die  Anstalt  in  Unordnung  nnd  Zerfall.'  Der  Senat  spricht 
sich  deshalb  für  die  Feststellung  des  Gnindsatzos  aus,  dafs  ein  selb- 
ständiger Oberbibliothekar  und  ein  UntiTbibliothekar  den  norui;ilniäfsigen 
Stand  bilde.  Zwar  liet^fii  in  der  Personenfrage  Schwierigkeiten  vor, 
aber  diese  seien  nicht  unüberw  indlich.  Diese  Schwierigkeiten  lagen  in 
der  Person  Tafeis,  den  man  nicht  nun  Obelbibliothekar  maehen 
wollte  nnd  konnte.  So  muftte  Hohl,  noch  ehe  eine  Bntsoheidnng 
der  Regierung  und  der  Stände  vorlag,  selbst  darauf  verzichten,  sein 
Ideal  verwirklicht  zu  sehen.  Im  Mai  1841  bat  der  zweite  Unterbiblio 
thekar  Keller  um  Ji^uthebung  von  seiner  Stelle  an  der  Bibliothek. 
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Wenige  Wochen  nachher  vriederholte  Tafel  ein  schon  vor  14  Jahren 
abschlägig  beschiedenes  Gesuch  um  die  Erni,'ichti^un|^.  philosophibche 
Vorlesungen  halten  zu  dürfen.  „Jeder  Mensch,  heilst  es  in  dieser  au 
den  KOnijg  gerichteten  Eingabe,  den  Oott  mit  einigen  Gaben  «nsgerflstet 
nnd  der  das  Seinige  gethan  hat,  ffiese  ftUBSabilden,  mnfs  doch  aach 
Aussichten,  seine  Lag^e  nnd  seine  Stelinng  zo  verbessern,  mid  f^in  Ffld 
haben,  seine  Kräfte  zu  brauchen.  Jene  Aussichten  und  dieses  i'eld 
hat  aber  ein  üaterbibliothekar  nur,  wenn  er  zugleich  Docent  ist  .  .  . 
Es  wird  mir  nidit  lugemntet  werden  kdnnen,  difs  ich  bis  ans  Ende 
meines  Lebens  UnterUbliothekar  an  der  hiesigen  UniversitAts-Bibliothek 
bleibe,  schon  darum  nicht,  weil  ich  unstreitig  ein  Recht  habe,  zu  exi- 
stieren". Tafel  beruft  sich  für  sein  Gesuch  auf  eine  Äufserung  Hoff- 
manns von  Fallersleben  in  dem  neu  gegründeten  „Serapeum"',  dais 
die  Univenltlta-BiblioiliekaTe  ale  eolcbe  sobon  nun  Doeieren  berafen 
seien.  Und  Mobl  hat  nun  die  unerquicidielie  Aufgabe,  diese  mit  seinen  ' 
nrundanschnniingen  in  schärfstem  Widerspruch  stehenden  Aufstellungen 
zu  widerlegen  und  zu  verlangen,  dafs  Tafel,  wenn  ihm  das  Recht. 
Vorlesungen  zu  halteu,  gewährt  werden  sollte,  jedenfalls  seine  Dienst- 
Stunden  an  der  Bibliotficiic  einsnbalten  babe.  Ein  Erlalii  Tom  S.  Sept 
1841  gab  Tafel  die  Ermächtigung  und  dazu  das  Recht,  eine  Vorlesung 
auch  während  der  dem  Bihliotheksdienet  gewidmeten  Vormittagsstunden 
halten  zu  dürfen.  Mohl  war  in  Stuttgart  offenbar  nicht  mehr  persona 
gratissima.  So  hatte  er,  schon  ehe  diese  Entscheidung  eintraf,  bei  der 
Frage  der  Nenbesetsnag  der  zweiten  Unterbibliothekarstelle  es  ans» 
sprechen  mOssen,  dafs.  so  lange  Tafel  an  der  Bibliothek  sei,  von  der 
Durchführung  seines  die  Bibliothek  auf  ganz  neue  Grundlagen  stellenden 
Antrags  keine  Rede  sein  könne,  und  hatte  deshalb  die  Austeilung  eines 
tüchtigen  jungen  Mannes,  Dr.  BLlüpfels,  befürwortet 

Im  November  des  gleichen  Jahres  kam  Tafel,  auf  seine  be- 
scheidenen Erfolge  als  Docent  sich  stütiend,  mit  einem  neuen  GMnch; 
ihm  entweder  eine  Professur  der  Philosophie  unter  Enthebung  von 
seiner  Stelle  an  der  Bibliothek  zu  übertragen  oder  ihn  neben  seinem 
Amte  zum  Professor  zu  ernennen,  mit  der  Ermächtigung  täglich  nur 
drei,  Yon  ihm  selbst  beliebig  sn  wlhlende  Sttuden  dem  BibliothekS" 
dienste  widmen  zu  dürfen.  Wir  vetstdien  den  Ingrimm,  mit  dem 
Mohl  in  seinem  Gutachten  diese  neuen,  eigentümlichen  Forderungen 
zurflekwies.  „Meiner  Überzeugung  nach  ist  schon  das  .Nufserste  und 
mehr  als  das  Aufserste  geschehen,  wenn  Dr.  Tafel  die  Erlaubnis  er- 
halten bat^  Eine  Vorlesnng  wfthrend  der  Arbeitsstiraden  der  Bibliothek 
zu  haltea.  Allein  es  übersteigt  doch  alle  billigen  Grenzen,  wenn  für 
den  Gehalt  von  M'^*^  (und  wohl  bald  1000)  fl.  und  freie  Wohnung  nur 
drei,  nach  Belieben  ausgewählte  Stunden  gearbiMlel  werden  soll.  Ich 
zweifle,  ob  der  ganze  wfirttembergische  Staatsdienst  ein  solches  Ver- 
hiltnis  aoftnweisMi  bitte  ....  Erst  vor  wenigen  Monaten  hat  der 
akademische  Senat  einstimmig  beschlossen ,  eine  andere  Organisation 
der  Bibliothek  bei  der  höchsten  Stelle  /.u  beantragen,  damit  auch  nicht 
oinmiii  der  Vorstaad  zu  gleicher  Zeit  Professur  und  liibliotheksbeamter 


184     Robert  tod  Mobl  als  Yontand  der  THUnger  Univ.-nbHotbek 


sei,  sondern  violmehr  seine  ganze  Zeit  der  Bibliothek  widmen  kimnte. 
Der  Vorschlag  des  Dr.  Tafel  geht  jetzt  aber  dahin,  anch  die  Unter- 
bibliotfaekare  nur  gelegentlieb  auf  der  Bibliothek  emheiDen  so  liussen. 
Unmdglich  kann  der  akademische  Si  n.it  damit  ttbereinstimnun.''  — 

Molil  dranc:  wenigstens  in  dirsem  Falle  darch.  Im  Frülijabr 
1842  fand  die  Beratung  des  n< m  n  Kt;it<  in  der  Abgeordnetenkammer 
statt.  Die  Regierung  hatte  diu  Aiehnurderang  für  die  Bibliothek  auf 
4050  fi  eiwlAigt.  Die  Tom  »kademiBehen  Senat  beantragte  Nen- 
ordnnng  war  von  ihr  nbgeldiot.  Dagegen  sprach  sich  die  Finanz- 
kommis^ion  der  Abgeordnetenkammer  im  Grandsatze  für  eine  solehe 
Nenordniint;  ans:  „Was  die  für  die  Bibliothek  geforderten  405(>  tl. 
betrifft,  so  dürfte  es  nicht  unangemessen  erscheinen,  wenn  bei  dieser 
Anfltalt  eine  andere  Organisation  eintreten  wQrde.  Die  Stelle  eines 
Oherbibliotliekars  sollte  von  der  einee  ordentlichen  Profeaeors,  fftr  den 
sie  doeh  nur  ein  Nel)enamt  ist,  dem  er  sich  nie  so  widmen  kann,  wie 
es  der  Umfang  der  Bibliothek  fordert,  getrennt  nnd  ein  eigener  Obcr- 
bibliothekar,  der  sich  allein  der  Bibliothek  und  dem  Fache  der  Litte- 
rntnr  sn  widmen  hfttte,  angestellt  werden.*^ 

Dieser  Antrag  der  Kommission  führte  am  19.  Mai  zn  einer 

sehr  lehrreichen,  von  einer  künftigen  riescliiclite  des  dentsehen  Hlhlio 
thek«we«en9  wohl  zu  beachtenden  Debatte,  über  die  Mohl  l)edi;uklich 
den  Kupf  geschüttelt  haben  mag.  Nur  einiges  sei  wenigstens  hier 
knrs  erwähnt!  Der  erste,  der  gegen  den  Antrag  das  Wort  nahm, 
war  der  Tübinger  Professor  Dr.  Hefele,  der  katholische  Kirchen- 
historiker lind  spätere  Bischof:  „Ich  weifs  wohl,  dafs  der  akademische 
Senat  in  profser  Mehrheit  diesen  Vorsc]i1;ic:  dem  Ministerium  fjemacht 
hat,  mir  hat  cjs  aber  gefallen,  daf»  das  .Miuisienum  auf  diesen  Vor- 
solilaf  nieht  eingegangen  ist,  denn  die  Grflnde,  welehe  gegen  einen 
besonderen  Oberbibliothekar  sprechen .  scheinen  mir  stftrlier,  als  die 
Gründe,  welche  für  ihn  sprechen.  >f:in  kann  freilich  sagen,  ein  bc- 
>;onderer  Oherbibliothekar  könne  sein  L-  aize  Zeit  dem  Interesse  der 
Biblitithek  widmen,  allein  die  Eriulirung  hat  bei  anderen  Biblio- 
theken gezeigt,  dafs  ein  besonderer  Oberbibliothekar  einen  grofsen 
Teil  seiner  Zeit  nicht  dem  Interesse  der  Bibliothek,  sondern  dem 
Interesse  privatschriftstellerischer  Ijcistungen  widmet,  and  dafs  also 
dadurch  nicht  besser  gesorgt  ist,  als  wenn  ein  Professor  dieses  aller- 
dings lästige  Geschäft  aus  besonderer  Liebhaberei  übernimmt.  Bei 
den  letiten  beiden  Oberbibliothekaren,  die  der  UniTersität  vorrtandM, 
haben  wir  die  Erfahrung  gemacht,  dafs  sie  sich  immer  mit  groibem 
Fnthusia-nH!'<  der  Geschäfte  annahmen  nnd  mehr  leisteten ,  als  wenn 
man  einen  Oberbihliothekar  mit  IfiOO  fl.  dafür  aufgestellt  hritte."  Auch 
der  Minister  v.  Schia\  er  stellte  sieh  auf  diesen  Standpunkt  und  rühmt« 
die  bisherigen  gnten  Brfahmngen,  wihrend  der  ReHsrent  der  Finanz- 
kommission ,  der  Regienmgsdirektor  von  Kammel,  und  namentlich  der 
Abgeordnete  der  Stadt  Tübinj^en,  der  frühere  Tübinger  Professor  und 
jetzifre  Konsistnrialdirektor  von  Schenrlen.  sehr  erepchickt  und  iu  trelf- 
licheu  Ausführuugen  den  Aulraj^;  der  Kommission  verteidigten.  Das 
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letzte  Wort  in  der  Debatte  hat  wiederum  FvofMflor  Hefele  mit  der 
eigentümlichen,  dnrch  ihre  SchlüfswenlnTiL'  verblüffenden  Bemrrkung: 
„Wenn  ein  Professor  das  Amt  eines  Oberbibliothekars  ans  Liebhaberei 
treibt,  bedarf  er  weit  nicht  so  vieler  Kontrolle  als  ein  Mann,  dessen 
tündigw  Amt  es  tot  NamenlUeli  wird  er,  wenn  die  Belobmiiig  des 
Oberbibliotibekan  keine  sehr  splendide  ist,  das  Amt  nur  so  lange  be- 
halten ^vonrn,  als  die  T>'i^iliaberei  dauert,  erkaltet  dir  Liebhaberei, 
so  wird  auch  das  Amt  not  leiden".  Der  Antrag  der  Kommisßion 
wurde  gut  gebeifsen.  Was  aber  bei  der  ganzen  Debatte  sehr  auftallt, 
ist  der  ümstuid,  dafii  des  Qntsdhtens  des  Tttbinger  OberbibliotliekaTS 
von  keiner  Seite  siteh  nnr  mit  einem  Wort  gedaebt  wurde.  Weder 
der  Minister,  noch  Professor  Hefele  Helsen  etwas  davon  verlauten,  dafs 
der  auch  von  ihnen  um  «einer  V^erdienste  willen  gerühmte  Vorstand 
der  Bibliothek  selbst  diese  grundsätzliche  Ändening  beantragt  hatte. 
Selbst  der  idte  Freond  MoUs,  der  KaniLer  der  Univefsitit,  Karl  Oeorg 
V.  Wächter,  der  als  Präsident  der  Abgeordnetenkammer  bei  diesen 
Verhandlnngcn  den  Vorsitz  führte,  hatte  für  diese,  das  wichtigste  üni- 
Tersitätsinstitut  im  Lebensnerv  berührende  Fra^e  kein  Wort. 

Es  ist  jedenfalls  ein  deutlicher  Beweis  daftir,  wie  sehr  Mohl  an 
der  BiblioUiek  hing,  dafs  er  imtsr  diesen  Verblltnineii  im  Amte  ▼er- 
blieb. Es  wsiea  ihm  naeh  dem  Antrage  des  Senates  400  fl.  bewilligt 
worden,  er  hatte  aber  zum  voraus  erklärt,  dafs  er  die  neue  Zulage 
zum  Besten  der  Bibliothek  verwenden  werde.  —  Viel  Freude  konnte 
ihm  die  Bibliothek  nicht  mehr  machen.  Die  Mittel  blieben  immer 
knapp  and  seine  eigenen  Vollmachten  zur  Vermelirang  der  Bibliothek 
stiadig  eingesduinkt,  ja  ftst  gans  anijsekoben.  Seine  Reebtlertigang 
der  Überschreitungen  aber  wurde  vom  Ministerium  mit  der  wiederholten 
Weisnn^  bfnntworfet,  dafs  er  sich  strenp  an  seinen  YAnt  7u  halten 
nnd  für  jede  Überschreitung  zuvor  die  Genehmigung  einzuholen  habe. 

So  kam  er  im  Januar  1843  im  Kampf  um  seine  der  Bibliothek 
geltenden  Reformpttne  m  einem  letsten  dnrobgreifenden  Antiag  «nf 
eine  völlig  neue  Regelnng  der  Oeldverhältnissc  der  Bibliothek,  d.  h.  • 
anf  Abschaflfhng  des  alten,  verfehlten  System^'  (|f>r  l^finheranPchatTiiTiL'vn 

Unter  den  zjihllosen,  stet.s  wahrhaft  mustergültigen  Beruhten 
Mohla,  die  ich  in  Händen  gehabt  habe,  ist  diese  umfangreiche  Denk- 
sebrift  vom  14.  Jaanar  1843  die  am  sorgsamsten  ansgefeilte  und  die 
eindrucksvollste,  das  bedeutsamste  Schriftstück  fdr  die  Oeschichtc 
unserer  Bibliothek.  In  einem  Urknndenbuch  des  deutschen  Bibliotheks- 
wesens mfifstp  sie  einp  er'^te  Stelle  einnehmen.  Ich  kann  leider  hier 
nur  einige  üauptäätze  uuiuhren: 

»Bs  wild  darüber  keine  Meinungsrertebiedenbeit  sein,  dafs  es 
ein  riditiges  Verfahren  wire,  wenn  eine  mit  dem  Stande  der  Biblio- 
thek prenan  vertraute  Pcr?on  oder  Behdrde  einen  umfassenden  Plan 
entwürfe,  welchem  {^oniäfs  zuerst  die  empfindlichsten  Lücken  der  Biblio- 
thek ausgefällt,  dann  zur  Beseitigung  minder  dringender  fibergegangen, 
endlieb  sogar  bis  mm  bloft  Angenebmen  yoigeaehiitten  mid  so  ein 
Idai^oser  Znatand  hergestellt  wUrde.  In  diesem  Plane  wftde  sieh  ebie 
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Bolehe  Behörde  oder  Penon  oattlrlioli  niolit,  veder  im  Oiaini  ooeh 

beim  einzelnen  Bach,  durch  die  zufälligen  Liebhabereien,  vorüber- 
pehendcn  Bedürfnisse .  ideosynkratischen  Abneigungen  Einzelner  leiten 
laäseu  dürfen,  eouderu  den  Zweck  einer  öffentlicben  Bibliothek  im 
Auge  haben,  und  xwar  einer  Universitäts- Bibliothek,  welche  nicht  blo& 
fttr  die  Profeseorenf  sondern  tieh  für  die  Stadierenden  bestimmt  ist 
Die  täglichen  Forderongen  und  die  an  sie  kommenden  Klagen  würden 
sie  nnterrichten  mtlPiit  n  fiher  diejenigen  Redfirfnisse  und  Wünsche, 
welche  ihr  selbst  etwa  entgangen  wären.  So  würde  man  in  verhältnis- 
m&fsig  karaer  Zeit  zu  einem  befriedigenden  Ziele  kommen,  Überfltlssiges 
▼ermddendi  du  Nötige  besitsend**. 

„Es  sei  nnn  erlaabt,  hiermit  die  Folgen  des  jetzigen  Systems  sn 
vertrlfielien.  Von  einem  allgemeinen,  die  ganze  Bibliothek  umfassenden 
Verwaltuogüplan  ist  gar  keine  Rede.  Die  Bibliothekare  haben  weder 
das  Beoht  einen  aafzostellen,  noch  die  Mittel,  einen  anszaftthren. 
Somit  können  sie  ihre  Zeit  beflser  anwenden,  ab  nr  Eatwerfni^  von 
utopischen  Projekten,  welche  keine  anderen  Folgen  bitten,  als  die 
Bestärkung  in  der  (^berzengnnp,  dafs  sie  in  einer  falschen  Stellnng 
seien.  Die  einzelnen  Faknltäten  und  Lehrer -Vereine  aber  haben  weder 
die  Aufgabe  irgend  etwas  ins  Auge  zu  fassen,  als  ihren  speciellen 
Kreis;  noeb  aber  beriisen  sie  wie  natlilieh  in  der  Regel  eine  genane 
Übersicht  Aber  den  Stand  der  Bibliothek.  Somit  ist  bei  uns  immer 
nur  von  vereinzelten  Anschaffungen  die  Hede,  welche  sieb  dann  zu 
einem  (ianzen  fdgen  mögen,  wie  sie  eben  können.  Allein  hiermit 
nicht  genug.  Auch  bei  diesen  einzelnen  Yorschllgen  waltet  gar  häufig 
rein  die  Svbjekttvitilt  vor.  Es  ist  von  mir  oben  bereits  ragegebsn  worden, 
dafs  allerdfaigs  ein  Fachlehrer  die  Liiteratnr  seiner  Wissenschaft  in 
der  Regel  am  bebten  kennt.  Allein  hieraus  folgt  e1)en  noch  nicht, 
dafs  auch  die  Vorschläge  zu  Anschatfungen  auf  die  Universitäts-Biblio- 
thek  immer  von  dieser  Kenntnis  ausgehen.  Man  kann  recht  gut  mit 
der  Utteratnr  efaies  Faolies  ▼ertrant  sein,  und  dennoch  x.  B.  dem 
Grundsätze  folgen,  dafs  nnr  Bflcher,  welche  man  nicht  schon  selbst 
Ix'sifze  oder  leieht  bei  einem  Freunde  finden  könne,  für  die  l^iMif^thek 
anzuscliatl'eu  bcien.  Odev  man  kann  zunächst  solche  Werke  wtinschen, 
wdehe  eine  spccielle  B^chäftigung  im  Augenblicke  wichtig  erscheinen 
läfst  Oder  es  reist  die  Neuheit  als  solche,  oder  man  kann  f&r  die 
Universitäts -Bibliothek  und  ftlr  die  Anschaffungen  ftlr  dieselbe  sich 
nicht  interessieren,  und  das  fUr  ein  Fach  bestimmte  Ocld  der  Ver- 
wendung der  Kollegen  überlassen.  Kurz,  man  kann  vielerlei  Gründe 
haben,  in  einem  gegebenen  Augenblicke  oder  Bedürfnisse  nicht  sein 
Wissen,  sondern  seinen  Willen  vorwalten  in  lassen;  nnd  es  libt  sich 
vom  Standpunkte  des  Einzelnen  aus  hiergegen  nicht  einmal  viel  ein- 
wenden. ~  Ist  dem  aber  «so.  dann  liegt  doch  cm  s^rofser  Nachteil 
klar  zu  Tage,  und  dafs  er  nicht  biols  möglich,  äundern  wirklich  ist. 
beweist  ein  Blick  auf  den  Stand  der  Fächer  der  Bibliothek  und  in 
die  jährlichen  Angmattations-Yerseichnisse.  —  Es  sei  mir  nnr  noch 
die  Hinweisnng  auf  einige  andere  Vniversittts-Institnte  nnd  deren 
Organisation  gestattet'*. 
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^Wir  haben  z.  B.  vor  unseren  Angen  gesehen,  dafs  das  physi- 
katiseli«  EaMnet,  die  minoralogiselie  Sammlung,  die  Sammlung  fllr  Ter* 

gleichende  Anatomie  u.  s.  w.  aus  beinahe  Nichts  und  zwar  mittelst  sehr 
m&fsiger  Mittel  entstanden:  wir  sch&tzen  <^ic  jetzt  als  eine  Zierde  der 
Universität  nnd  rühmen  die  Vorstände.  Kann  nun  aber  ein  Zweifel 
sein,  dafs  diese  schönen  Resultate  wohl  schwerlich  gewonnen  worden 
wiren,  wenn  nieht  die  Yorstinde  freie  Hand  gehabt  hätten?  Nor  da- 
durch,  dafs  sie  einen  umfassenden,  auf  eine  Reihe  von  Jahren  sich 
erstreckenden  Plan  entwerfen  konntm,  dafs  sie  denselben,  so  Avie  sie 
die  Mittel  hatten,  tingehindert  dnrchhihren  durften,  dafa  sie  die  Mög- 
lichkeit hatten,  jede  Gelegenheit  zu  einer  vorteilhaften  Erwerbung  frei 
nnd  raseli  in  benntien,  konnten  sie  das  leisten,  was  sie  geleistet  haben. 
Wenn  wegen  jedes  Steines,  wegen  jedes  Skelettes  erst  hatte  eine 
Korrespondenz  mit  Fakultäten  und  Verwaltungs-An'^'^fhurB  geführt 
werden  mflssen,  oder  wenn  gar  diese  die  Anschatinngen  bestimmt 
hätten,  so  wäre  wohl  Manches  nicht  geschehen,  was  jetzt  geschehen  ist'^ 

„Hienn  kommt  aber  nocb,  dafe  die  jetzige  Einrielitnng  beinahe 
notwendig  eine  Unordnung  im  Geldwesen  der  Bibliothek  zur  Folge 
hat.  Im  Laufe  des  Jahres  kommen  bri  rfm  r  so  grofsen  Anzahl  von 
Kächem  immer  Falle  vor.  in  welclien  einzelne  Etat.ssümmen  derselben 
überschritten  werden.  Es  tretfen  z.  B.  unerwartete  Fortsetzungen  ein; 
BUeber  kosten  mehr,  als  man  geglanbt  hatte;  eine  nicht  wiederkdirende 
Gelegenheit  m  schtinen  Erwerbungen  bietet  sich  dar.  Wlire  nnn  das 
Einkommen  der  Bibliothek  konzentriert,  so  kftnnte  vom  Vorstande  mit 
Recht  verlangt  werden,  dafs  er  eine  solche  Weiterausgabe  durch  eine 
entsprechende  Miuderausgabe  bei  einer  anderen  Rubrik  ausgleiche  und 
damit  eine  ESnhaltnng  des  Etats  bewerkstellige.  Jetst  ist  das  un- 
möglich. Nicht  nur  hat  der  Oberbibliothekar  gar  kein  Recht  irgendwo 
cin7,u7jehcn,  weil  ein  bestimmtes  Fach  zu  viel  verbraucht,  und  mnfs 
vielraelir  neben  dieser  rbersehreitung  jene  Ausgabe  voll  machen, 
sondern  in  der  Kegel  ist  es  auch  nicht  einmal  faktisch  möglich.  Das 
Geld  ist  im  Auftrage  der  Faknltit  mit  dem  Anfange  des  Jahres  aus- 
gegeben, und  alles  Nachkommende  ist  nnd  bleibt  somit  einfache 
Etats- rberschreitnng.  Die  Folgpn  -ind  nun  aber  nicht  nur  alljährliche 
Verweise  vom  Königlichen  Mini.sttriiiin  für  den  Oberbibliotliekar,  welcher 
denn  doch  völlig  unschuldig  ist,  und  gar  nicht  von  ihm  gemachte 
Ausgaben  vertreten  soll;  sondern  anoh  die  bestftndigen,  unangenehmen 
Verschleppungen  von  Passivresten  von  einem  Jahr  ins  andm.  Ein 
reiner  Rechnungsabschlnfs  ist  unmöglich." 

So  kommt  Mohl  zu  seinem  „Änderungsvorschlag**.  „Wenn 
die  Quelle  der  jetzigen  Übelstände  iu  der  Zersplitterung  der  Bibliotheks- 
Einkilnfte  in  ^ele  selbstlndige  Etets  und  in  der  beinahe  ginalichen 
Ansschliefsung  des  Olierbibliothekars  von  den  BQeher-AnschaflTungen 
zn  suchen  ist,  so  ist  Hilfe  nur  dann  möglich,  wenn  diese  beiden  Kin- 
nehtungen  weggeräumt  werden,  ich  erlaube  mir  daher  den  Antrag 
zu  stellen,  dafs  kuutiig  die  ganze  Summe,  welche  nach  Abzug  des 
Bedttrintaes  Ittr  Fortsetsnngcn  und  derBuohbinderkostenaur  Anschafitang 
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▼on  Bflohern  bestimmt  ist,  nnabgeteilt  gelaaaen  und  dem  Oberbibliothekai 

xnr  Verwendnn^  flbprpeben  werde."  — 

Es  folgen  dann  in  sorgfältigst  erwogenen  Einzeibestimmangen 
die  n&here  Feststellung  und  Abgrenzung  dieser  weitgebendea  Voll- 
macht, die  einsofthrenden  KoDtrollemafsregcln  o.  s.  f.  Mohl  ecUiebt 
seine  Denkschrift  mit  den  packenden  Worten,  aus  denen  der  ganze 
MaoTi  spricht:  „Dios  ist  denn  mein  Antrap.  Schon  seit  Jahren  habe 
ich  ihn  mit  mir  ;;etragen,  durch  die  ^Vicliti^'keit  der  Sache  und  die 
(irofät*  der  Änderung  immer  wieder  von  »einer  Voröffentlichung  ab- 
geschreclLt  Allein  je  länger  ich  die  jetzigen  Znstinde  vor  Angen 
habe,  je  genauer  ich  die  Feieren  derselben  einsehen  mnfs;  desto  nn- 
crschtUterliclier  ist  in  mir  die  f^lterzenp:nng:  freworden.  dafs  wir  uns  mit 
unserer  liibliothek  auf  einem  faUchen  Wepe  befinden,  und  dafs  nicht 
ein  teilweises  Flicken,  sondern  nur  ein  ganz  anderes  System  helfen 
knno.^ 

Dieser  Antrag  griff  ein  altes  Recht  der  Fakultäten  an.    So  waren 

dic?:e  zuerst  zu  hören.  Mohls  Vorschläge  ^ini^en  den  mfi^ton  zu  woit 
Was  er  selbst  als  Kontrolleroafsregel  sregenflber  den  für  den  Ober- 
bibliothekar in  Anspruch  genommeneu  \  oUuiachten  vorgeschlagen  hatte, 
sohlen  nicht  zu  genfigen.  Anf  Gmnd  der  Änssernngen  der  Faknltiten 
kam  der  akad.  Senat  zu  dem  Beschlüsse,  nach  14  Jahren  wiedernm  zn 
der  Errichtung  einer  eigenen  Bibliothek -Kommission  zurtlckzukehren. 
Tn  dem  Senatphericht  vom  2.  November  1843  heiCst  es:  „Es  erscheint 
imumgäuglich  uot wendig,  dem  Oberbibliothekar  eine  Kommission  zur 
Seite  cu  geben,  nngef^r  in  der  Form,  wie  sie  von  1893  an  eine 
H^e  von  Jahren  bestanden  liat.  Dieselbe  hiitte  sich  ausschliefsend 
mit  den  Interessen  der  Bibliothek  zu  heschäftifren,  die  Lficken  der- 
selben, sowie  die  f 'f  Ic^'onheit  zu  ihi  er  Krjjänzung,  die  Wünsche  und 
Bedürfnisse  der  lakui täten  und  der  einzelnen  Lehrer  zu  beraten  und 
wlirde  dämm  am  passendsten  ans  Mitgliedern  znsammengesetzt  sein, 
welche  von  den  einzelnen  Fakultäten  f^cwählt  werden."  Dem 
Oberbiblintliekar  der  Vorsitz  zup:edac}it.  IMese  Bibliothek-Kommission 
hfitfe  so(huin  eine  spezielle  (Jeschäftsordnung  auszuarlx'iten.  Das 
Ministerium  glaubte  „in  der  vorgeschlagenen  Niedersetzung  einer  von 
den  Faknltiten  gewftblten  Kommission  im  Allgemeinen  gleichfalls  ein 
ireei-^netes  Mittel  zu  erkennen,  um  mehr  rianmÄfsigkeit  in  diesen  Teil 
der  Verwaltung  zu  bringen."  S<i  war  im  Februar  1814  ein  merk- 
würdiger Kreislauf!  — -  wieder  eine  Bibliothek-Kommission  bestellt  und 
Mohl  wurde  damit  beauiuagt,  „Organische  BestimniUDgen  für  die  Ver- 
waltung der  Umv.-Bibltothek'*  anssnarbeiten.  Er  snchle  nnn  in  seinem 
Entwürfe  seine  Keformgedanken,  so  gut  es  ging,  zu  retten  nnd  in  dem 
gegebenen  Rahmen  dem  Oberbibliothekar  eine  mr)?;lichst  selbständige 
Stellung  anzuweisen.  Welchen  llrfolg  dieser  im  Juni  IB44  der  Biblio- 
thek-Kommission und  dem  Senate  vorgelegte  Eutwurt  erzielte,  das  läfst 
sieh  ans  Mohls  Bittgesuche  an  den  König  vom  15.  Joli  1844  sdiliel^n, 
ihn  ans  dem  ihm  ttbertnigenen  Nebenamt  eines  Oberbibliothekars  der 
Universität  in  Gnaden  an  entlassen.   „Ich  habe  diese  Stelle,  heifst 
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es  hier  zur  Begründung;  seiner  Hitte,  jetzt  seit  acht  Jaliren  bekleidet 
und  ihr  einen  grofsea  Teil  meiner  Zeit  gewidmet,  ancli  bedeutende 
Opfer  aller  Art  gebracht  Nnn  aber  bewegen  mfdi  dringende,  snb' 
jektfve  und  in  der  Sache  liegende  Gründe  an  dem  Wunsche,  mich  anf 
meine  Hanptbestimmnn^  allein  zurflckzielien  zn  dflrffn.  Dio  mir  per 
sönliohen  Gründe  sind  eine  angegrifi'ene  Ciesundlu  it,  welche  der  Führung 
eines  so  mühevollen  und  zeitraubenden  Nebeuamteä  nicht  mehr  ge- 
wachsen ist,  ohne  sehr  empfindliehe  Beeinträchtigung  meiner  Bestim* 
mang  als  Lehrer  und  Gelehrter;  sodann  die  mir  durch  Erfahrung  nach- 
gewiesene, subjektive  rnOllii^^keit,  mich  innerlian»  eines  kfln>tlichon 
Etatswet^ens  zu  bewegen,  wie  das  der  Univerättütsbibliiahuk  ist  und 
wohl  anch  immer  bleiben  wird.**  Durch  höchste  Entschliefsang  vom 
7.  Angnat  1844  wurde  Hohls  Bitte  entsprochen.  Das  HinisteTittm 
«verband  damit  den  Ausdruck  seiner  Anerkennung  der  von  dem  ab- 
tretenden Oberbibliotliekar  während  seiner  AmtsfiBhmng  bewiesenen 
anfserordentlichen  und  zweckmäfsi^cn  Thätigkeif^. 

Ehe  Mohl  im  Dezember  1844  ganz  von  der  Bibliothek  Ab&chted 
nahm,  hatte  er  noch  die  Freude,  den  Ankauf  einer  wertrollen,  grolse 
Lflcken  ausfüllenden  medisiniBchen  BibUothek  g^ichert  za  sehen.  Als 
sein  Nachfolger  wurde  wiederum  provisorisch  Prof.  Adelbert  Keller, 
der  frühere  Unterbibliothekar,  ernannt.  Die  von  ihm  ausgearbeiteten 
neuen  „Organischen  Beätimmangen**  fanden  den  Beifall  des  Senats. 

Bs  war  nicht  der  Abschied  von  der  Bibliothek,  den  man  Hohl 
nach  seinen  nkht  hoch  genug  an  wertenden  Veidienstai  um  die 
Bibliothek  hätte  wünschen  mögen.  So  aber  stimmt  er  überraschend 
zn  der  noch  weniger  freundlichen  Art,  wie  man  den  hochverdienten 
Lehrer  ein  Jahr  später  von  der  Hochschule  scheiden  liefs.  Er  hatte 
sich  bei  einer  Bewerbung  nm  ein  Abgeordnetenmandat  in  einem 
PriTatbrief^  der  durch  Indiskretion  und  nicht  ohne  Mitschnld  der  an- 
gegriffenen Stelle  an  die  Öffentlichkeit  gekommen  war,  sehr  scharf 
über  d:»«  {>t'r8r>nli(  )if'  Ke^meut  des  Ministers  Schlayer.  sr^ine?  phpmali«?en 
(iunucrs,  ausgesprochen.  Das  führte  zu  seiner  plötzlichen  Versetzung 
an  die  Krelnegierung  nach  Ulm.  Hohl  antwortete  mit  der  Bitte  um 
seine  Entlassung.  Seine  Rechtfertigung  erwartete  er  durch  die  Ver- 
öffentlichung der  seinen  Dienstaustritt  betreffenden  „ Aktenstücke von 
der  Öffentlichkeit  Senat  und  Faknltjtt  bekrmnten  sich  treulich  zu 
ihm  und  sprachen  ihm  in  warmen  Worten  ihren  Schmerz  über  sein 
Scheiden  nnd  ihren  Dank  für  sehie  ^olgreiche  Thfttigkeit  aus.  Die 
Stadt  Tnbingen  aber  ernannte  den  charaktervollen  Hann,  der  jetzt  anf 
seine  Feder  angewiesen  war,  zu  ihrem  Ehrenbürger.  1817  führte  ein 
ehrenvoller  Rnf  Mohl  nach  He^de]ber^^  das  Sturmjahr  1848  sah  ihn 
im  Frankfurter  Parlament  and  als  Keichsjustizminister. 

An  der  Tabinger  Bibliothek  abw  wtlnschte  allmihlieh  Hohls 
Nachfolger,  Keller,  ans  seinem  Provisorium  heransenkommen.  Als  die 
Rede  g^g,  dafs  er  zurücktrete,  da  meldete  sich  Tafel,  der  c>  1847 
endlieh  fertig  gebracht  hatte,  gegen  den  Willen  des  Senats  den  Titel 
nnd  Kang  eines  Professors  der  Philosophie  zu  erhalten,  aufs  neue  um 
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die  Stelle  des  Oberbibliothekars  und  würzte  sein  Bewerbang^schreibei 
mit  (Ion  «rcbäfiiitrsten  Aoanillen  und  Anklatren  ffof^en  Mohl  und  Keller. 
Die  Fulge  war  einzig,  dafa  er  vom  akjuiemiiKÜien  Senat  und  aaf  seine 
BmAmwdB  m6k  rom  Ifiaiiteriui  «ioMiTtrvflii  «kkH  MöU  w«de  rm 
dm  Aofriflte  in  Keantnis  geaetit  Er  antworM«  nter  de«  90l  Amgmtt 
1848:  .  .  .  „ich  hoffe  in  der  That  nicht,  dafs  ich  es  nötig  habe,  mich  Ober 
AnfcrifT«'  meiner  Verwaltung:    <lor  Ttlhinerer  Bibliothek  zn  verteidigen. 

iät  den  akademischen  Behörden  bekannt ,  daiä  ich  jenes  Amt  mit 
Eifer,  mit  Anfopfemng,  selbst  mit  leideaaeliaftUolier  Yoiiiebe  und  weU 
uek  aielit  obM  BiMf  ▼«nraltet  habe;  nd  idi  gvitehe  aaf  keiMn  Tea 
asisflS  öffentlichen  Lebens  mit  einem  so  reinen  Bewnfstsein  der  Pflicht- 
erfUllnng  cn  blicken,  als  auf  eben  meine  liOitunjr  der  Ttlbinger  Biblio- 
tliek"  ...  Er  dachte  in  der  That  allzeit  gerne  an  seine  Thätigkeit 
als  Oberbibliothekar  snrflck  and  verfolgte  aufmerksamst  die  Gei»chicke 
der  Tttbbgw  Bibliothek.  Er  bat  ee  dnber  jedenfiOlt  mit  f^raaden  be- 
grfifirt,  als  1850  nach  Kellers  Hiicktritt  sein  alter  Facligenosse  ond 
Frennd,  der  Professor  il«'r  Stants Wissenschaften  Fallati,  der  mit  ihm 
im  Frankfurter  Parlament  gesessen  und  mit  ihm  ins  Heichsministerinm 
eingetreten  war,  mit  der  Leitung  der  Bibliothek  betraut  wurde.  Lr 
wnbte,  dnA  dieser  das  Aaft  in  seinem  Sinn  lad  Gelil  Ifebren  weidc; 
Als  Fallati  nach  fönf  Jahren  allzn  Mh  starb,  da  hat  Mohl  in  aniBBai 
Nekrolog  andi  der  Verdienste  des  verstorbenen  Freundes  nm  As 
Tübinger  Bibliotliek  gedacht  und  daliei  nach  dt  n  eigenen  reichen  Er^ 
fahrungen  and  nucU  dem  hohen  ideal,  da»  iu  seinem  eigenen  innen 
lebte,  jenes  Bild  des  wabren  Oberbiblielbekan  entworfei,  daa  jedoi 
von  ans,  dem  das  verantwortungsvolle  Amt  auf  die  Bebnltern  gelebt 
ist|  in  Herz  und  newi--»n  frezeichnet  sein  sollte: 

„Der  Vorstand  einer  grolsen  Büchersammlung,  lesen  wir  dort 
(Zeitschrift  für  die  gesamte  Ötaatswissenschaft  XL  Iboo,  S.  679  f.),  kana 
sieb  sein  Gesebift  sehr  leiebt  aueben,  ohne  dalii  ihn  Ibnnell  ein  Tadel 
zu  treffen  vermag.  Wenn  er  inlkerlich  Ordnung  hat,  sich  binaichtliek 
der  Benutzung  der  Anstalt  »treng  an  die  fiesetze  hält,  das  verwilligte 
(!eld  mit  ^'cnaucr  iiinhaitiini:  <ler  etwa  fesfgoetzttu  Verhiiltniszahleo 
jährlich  auagiebt  und  nicht  weiter.  >o  hat  er  erfüllt,  was  hein 
ihm  vorselueibt,  and  er  ist  gegen  jede  Yerantwoifliehkelt  raebtlieb 
gesieberi  Allein  das  eigentliche  Verdienst  nnd  die  wahre  attHiebkeit 
des  Verhaltens  beginnt  erst  jenseits  dieser  Art  von  I'flichterfttllung. 
Nun  erst  kommt  das  Bemühen,  die  vorhandenen  Mittel  durch  müb>elige 
Benutzung  von  tausend  kleinen  günstigen  Gelegenheiten  zu  verviel- 
fachen; die  systematiseh  nnd  folgerichtig  eingehaltene  Erginnmg  Alteier 
liOekea;  die  Bereitwilligkeit,  illr  verstlndigelitterarisebe  Üntemwhmnngen 
und  für  itrebaame  Gelehrte  anoh  etwas  Aufserordentliehes  an  thnn, 
und  wäre  es  auf  Kosten  der  zur  eigenen  freien  Verfflgang  gest-  llt'  n 
Summe,  folglich  mit  Aufopferung  der  eigenen  Liebhabereien;  endlich 
das  Bestreben,  durch  persönliche  Verbindungen,  klug  angebrachte  Auf- 
merksamkeiten  nnd  Geaebenke,  wenn  es  niebt  andeit  gebti  aelbat  dveb 
indTiBgUebe  Bitten  wertvolle  Enengnlne  herbeimiehaftii,  veleba  niabi 
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im  BuchhaaUei  biad  oder  deren  Anechult'uug  die  Kräfte  der  Auatait 
übersteigen  wflrde.  Der  Oberbibliothekar,  wie  er  sein  soll, 
mnfe  fllr  seine  Snmmlnng  Tag  nnd  Nneht  diehten  nnd  trach- 
ten, für  sie  kaufen  nnd  tansehen,  betteln,  fast  mttchte  man 

beisetzen  stehlen." 

Wer  80  Aber  ein  Amt  schreiben  konnte,  aus  dem  er  nicht  mit 
besonderer  Betriedigung  geschieden  war,  dem  mufste  die  Sache  unlöslich 
ins  Hers  gewachsen  sein.  Das  hat  Mohl  anch  hinterher  wiederholt 
gezeigt.  Anf  jenen  Abschnitt  der  „Poliseiwissenschaft"  habe  ich  schon 
hingewiesen.  Zwei  anonyme  Anfsätze,  die  Mohl  1839  nnd  1858  in 
der  „Deutschen  Vierteljahrsschrift"  veröftentlicht  nnd  in  denen  er  sehr 
bemerkenswerte,  heute  noch  wertvolle  Gedanken  über  die  innere  Ver- 
waltnng  der  Bibliotheken,  wie  Uber  die  notwendige  Verbfndnng  der 
Bibliotheken  nnter  einander  entwickelt  hat,  sind  von  ihm  im  dritten, 
1869  or?chienPTi*»ii  l{:inde  seines  prrofsen  Werkes  „Staatsrecht,  Völker- 
recht und  Politik"  zu  einer  Art  von  Testament  für  das  deutsche 
Bibliothekswesen  verarbeitet  worden.  Wiederholt  ist  schon  daraus 
jenes  Wort  Uber  die  Bibliothek -Kommissionen  angeftthrt  worden,  das 
Hohl  jedenfalls  nicht  ohne  men  Seitenblick  auf  Tflbingen  und  anf 
seine  dortigen  Erfahrungen  ausgesprochen  hat:  „Wenn  irgend  eine  Er- 
fahrung in  dienen  Dingen  feststeht,  so  geht  sie  dahin,  die  Beratung 
eines  Bibliothekvorstandes  durch  eine  Kommission  zu  miferaten.  Das 
Beste  bei  einer  solchen  Einrichtung  ist  noch,  dafs  die  Thitigkeit  der 
Zugezogenen  gar  bald  erlahmt;  denn  su  lange  sie.  noch  neu  nnd  fÜhU 
bar  ist,  schadet  sie  weit  mehr  .'ils  sie  nützt".  — 

Dat>  schönste  Denkmal  treuer  Erinnerung  hat  Mohl  der  Tübinger 
Bibliothek  in  seinen  „Lebenserinnerungen"  geweiht.  Möge,  dieses  letzte 
Werk  des  grofsen  Mannes  recht  bald  als  beste  Gabe  sur  Feier  seines 
100.  Geburtstages  dem  deutschen  Volk  geschenkt  werden! 

Ich  bin  zu  Ende.  Sie  werden  es,  denke  ich,  nach  dfni.  was  ich 
Ihnen  über  sein  Wirken  zum  liej^teu  unserer  Hibliutliek  zu  bieten  ver- 
sneht  habe,  begreiflich  finden,  dafs  ich,  auf  den  jeden  lag  bei  der 
Arbeit  für  die  Bibliothek  das  Bild  Robert  von  Mohls  mahnend  nnd  er- 
munternd hernnterschant,  mich  gedrungen  geftthlt  habe,  in  diesem  Jahre 
in  Ihrem  Kreise  seiner  au  gedenken. 

Tttbingen.  Karl  Geiger. 
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Ein  bibliographischer  Vemnob. 

(Fortsetzung.) 

ßeowulf  wurde  im  gleichen  Jahre  zwei  Mal  im  Facsimile  heraas« 

gegeben,  von  der  Karlv  English  Text  Society: 

240.  Bcuwulf.    Autotypes  of  the  nniqne  Cotton  .Ms.  (Vitellins  A  xv) 
in  the  British  Museum,  witii  u  uuusliteratiuu  uud  nutcs  by  Julius 
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Znpitza.    London,  TrtLbner  &  Co.  1882.  8».  VlU,  145  ai40a 

Faesim.    25  Sh. 

841.  Beowulf.    An  Anglo-Saxon  Poem,  and  the  Fif^ht  at  Finnsbui^. 
Traiiälated  by  J.  M.  Gamett    Witli  Facsimile  uf  the  unit^ue  MS. 
in  fhe  British  Mmeiim,  Ootton,  YttelliiiB  A.  XV.  Boston  1881 
Ginn,  Heath  &  Co.  12«.  40,  107  S.    1  Doli. 
Vgl.  Athenaenm  SO,  Jannar  1883,  S.  41. 

242.  The  Epinal  Oloäsary,  Latin  und  Old-English  of  the  eighth 
Century.  Phofo  litho^naplied  from  the  Original  M.  S.  by  W. 
(irit,'{?>  aiul  edited,  with  Transliteration,  Introdaction ,  and  Kotes 
by  Henry  Sweet.  Fol.   London  1883.   XIV  und  28  Doppel^eiteo. 

38  Seiten  eines  in  Epinal  geftindenen  GlossMinms  in  InteinÜseher 
und  angelsächsischer  Sprache.  Vgl.  Le  Li  vre  I,  Lirt.  8  (F^vr.  1880),  p.  86. 

t'in/.l^e  angelsächsisch«^  IlMndschrift  von  Bedentong  sifiwr« 
halb  Englands  ist  die  Uomiliendammlun^  von  Vercelli, 

243.  Codex  Vercellensis.  Die  angelsäch'i-^rhe  Handsclirift  zu  Vercelli 
in  getreuer  Nachbildung.  Herausgegeben  von  Kirhard  Wülcker. 
Leipzig  1894.  Veit  &  Co.  4»   VIII,  86  S.        i  tin.  in  Lichtdruck. 

Die  Photographie  hat  die  halbe  GrOfte  des  Originals. 
Von  irischen  Ilandsehriftan  kann  ieh  mit  Beatünmlhdt  bv 
zwei  Lichtdrucke  anfäliren: 

244.  Reliquie  Celtiche  raccolte  daCostant.  Ni^ra.  I.  II  manoscritlo 
irlandose  di  S.  Gallo.  (Gon  4  Uvole  fotolitogr.)  4<>.  Torino  187i. 
16  Frs. 

Alles  Enehieoene.  Die  4  TaüBlii  gehen  nnr  einaelne  Stdlea, 
namenflieh  Initialen  wieder. 

345.  The  Book  of  Ballymote.  An  old  Irish  Ms.  of  the  14.  Oentury 
pnblished  in  Photo -lithography  by  the  R.  Irish  Academy  with 
introduction,  analvsis  of  content«  and  index  by  Eobert  Atkinson. 

Dublin  1887.    Fol.    5  C  5  8h. 

Nur  in  200  Exemplaren  hergestellt.  Es  enthält  Legenden,  äageu, 
Genealogieen,  Abhandlungen  Uber  Metrik,  Grammatik  n.  dgL 

Andere  altirisehe  Texte,  wie  Leabhar  Breae,  Leabhar  na  h>üidhri, 

scheinen  durch  die  Litiiographie  vervielfältigt  worden  zu  sein.  Vom 

.  r?'>ok  of  Kclls".  i\cm  ,.<5chöri.st('n  But'h  der  Welt",  lutt  (>nHrik'h  in 
London  photographische  Facsimile  angekflndigt;  ob  üie  eräokieuen,  weiüs 
ich  nicht. 

Koniauische  Sprachdeukmüler ,  d.  h.  altfranzösische,  proven- 
lalisehe,  romlnisehe,  sind: 

846.  Les  Ohaneons  de  Namnr.   Reprodnetion  photo^litbographiqne, 

par  le  procddd  Asser  et  Taove\ ,  d'ai)rö8  le  Seul  exemplaire  connn 
de  la  Hibliotheque  de  Kich.  Heber,  actuellement  dans  la  fnllection 
de  8.  A.  S.  Monseiguenr  le  Duo  d'Arenberg.  Brnxelles  1864.  8^. 
12  pp.  4  w% 

Nnr  in  60  Eseopliren  anf  Papier  des  16.  Jabihmdefli  abgedraeki 
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247.  Lea  plus  «nelens  Monimienftfl  de  la  Itngae  fran^ftise«  IX* 

k  X*'  si^cles,  pnblids  avec  un  commeotaire  philulogique  par 
Gaston  Paris.  Albnm  public  par  la  äooiätä  des  Anoiens  textes 
fransais.  Paris,  F.  Didot.  1875.  Fol. 
9  Tafeln  ans  der  Heliographischen  Anstalt  Digardin. 
S48^  La  Chanson  de  Roland.  Fhotogr«p]ii8«be  Wiedergabe  der  H. 
S.  Digby  23  mit  Geaehmigung  der  Curatoren  der  Bodleianischen 
Bibliothek  zn  Oxford  veranstaltet  von  Dr.  Edmund  StengeL 
Heübronn  1878.  8».  30  M.  72  Tfln. 

549.  II  Uistero  provensale  di  8.  Agnese.  Faeshnile  in  eliotipia 
dell'  udeo  Hanoseritto  Ckigiaxio,  oon  pr^udone  di  Emesto  Monaci. 
Koma,  Martelli  1880.  Fol.   18  Lin. 

8  8.  Text  und  19  Tafeln. 

550.  II  Frammento  Lanrenziano  dell'  Alexandre.  Due  tavole  in  elio- 
tipia. (Pubbl.  da  £.  Monaci)  Roma  1881.  FoL  (Estratto  dai 
Faesimili  dl  antielii  iDanoeeritti  aduso  delle  sevole  di  filologia 
neolatina.)    2.50  Lire. 

251.  La  Vie  de  Saint -Yves,  tiröe  d'un  manascrit  sur  velin  do  XIV* 
si^cle,  appartenant  au  Dr.  Benejoy,  poblide  par  L.  Prud'homme. 
Avec  fac-sim.  heliogr.  da  mannsorit  entier.  Saint-Brienc  1884.  71  pp. 
8»  6Fn. 

Neon  Lektionen  eines  Breviers  aus  dem  Ende  des  14.  Jahr- 
hnnderts.  Bibl  de  rt^:c.  d.  Chartes  46  (1885),  166.   ^icht  zn 

verwechseln  damit  sind  die 
S$S.  Monnments  originuux  de  l'bistoire  de  saiot  Yves,  publies  poar 

la  premi^  fiiis  par  A.  de  La  Borderie,  abb^  J.  Daniel,  R.  P. 

Perquis  et  D.  Templier.    Saint-Brienc,  imprimcric  L.  Prud'homme, 

^diteur,  1887.  4''.  LXXVl,  515  p.  9  plaoches,  dont  denx  en 

Chromolithographie. 
Die  Heliogramren  sind  lateinischen  Aktenstfloken  des  14.  Jahr- 
hunderts entnominen,  die  sieh  anf  den  hl.  Yvo  besiehen.   Vgl.  Delisle, 
Bibl.  de  Vtcole  d.  Ch.  48,  451—53. 

953.  Miracles  de  Notre-Dame,  collccted  by  Jean  Miclot,  <seeretary 
to  Philipp  the  Oood,  dnke  of  Bin  ijmul) .  Ikpruduced  in  fac-simile 
from  Douce  manuscript  374  iu  the  Hodleiau  library  für -John 
Maleolm  of  Poltalloch,  witb  text,  introdnetion  and  annotated  aoalysis 
by  G.  F.  Warner,  M.  A.  Westminster,  1885.  Fol.  (Collection  da 
Roxhnrghe  Club.) 

Vgl.  Delisle,  AHtun)  ]):i1i'()graphi(iue 
254.  Alexandre  le  Grand  dang  la  litterature  franyaise  du 
moyen-äge,  par  P.  Meyer.   Paris  1886.  8*. 
Der  erste  Baad  enthält  4  Seiten  der  Handschrift  3473  des 
Aneoal  in  Photogravnre.    Vgl.  Delisle,  Album  <). 

Derselbe  gab  für  die  Societd  des  anciens  texten  franenis  heraus: 
2a5.  Fragments  d  une  Vie  de  Saint  Thomas  de  Cantorbery,  cn 
veis  aeconpples,  publies  ponr  la  premi^re  fois  ...  par  Paul 
Meyer.  Paris  1887.  4»   10  F^ 
XVn.  4.  13 
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Nur  in  100  FxeTnj)1nren  gedruckt.  Die  Handschrift,  au  dem 
Anfang  des  13.  JahrhimdertB  gehört  Herrn  Goethala  Veroroyne  von 

Courtrais. 

256.  T.»'  X'iuvcau  Tostanient  tradnit  an  XII!"  si.'cl»^  cn  Innpiie 
provtnvale ,  snivi  d  im  rituel  catbare.  KeproducUou  pliotulitho- 
graphique.dn  Manoserit  de  Lyon,  publik  «ree  nne  novTelle  <SdHioii 
dnRitnel,  parL.CUdat.  Paris  1888.  8'\  Subakriptionspr.  30  Frs. 

Die  sof^enannte  „Waldenserbibel*  in  der  Langue  d'Oc  ,  entliiilt 
aber  nur  die  Gvangelieiif  Apoatelgescbiohte,  Apokalypae  uid  Panliniaohda 
Briefe. 

257.  Eruesto  Monaci,  sol  „Liber  ystoriarum  Romanornm".  Mit  7 
heliot}  pisehen  Tafeln.  (Arehivio  della  R.  soeietä  Romana  di  «toria 
patria.   Bd.  XII  (1889),  p.  127—198.) 

Das  älteste  Denkmal  der  romischen  Ynlf^Jirspraclie .  eine  Zu- 
sammenstellung der  tro  janisch -römischen  Sagen  in  uelireren  Hand- 
schriften des  13.  Jahrhunderts. 

258.  Tsaltirea  Scheiana  (1482)  MSS.  44!»  H.  A.  K.  publ.  de  J.  liiauu. 
Tom.  I:  Teitul  in  facsimile  si  transcrieru  cu  variani  din  Coresi 
(1577).   Edit  aeadem.  rom.  Bnenreaoi  1869.  8<>.  16  M. 

Das  älteste  Denkmal  rnmäniseber  Sprache ,  neben  dem  Psalter 
noch  kleinere  .'^ffleke  des  Alt.  Test,  enthaltend.  Die.<er  1.  Rd.  g^ieht 
ein  photolitograph.  Facs^imile  in  Originai^örse  und  jeder  8eite  gegeu- 
flber  die  Umschreibung  in  lateinischer  Schrift.  Von  besonderem  Interesse, 
weQ  dieser  jetst  snginglieh  gemaehte  Text  steh  als  die  Gnmdlage  der 
von  Coresi  1577  veröffentlichten  Psalmen  Übersetzung  htfamstelli  VgL 
Ifeyer-Lübke  in  Deutsch.  Lit.  Zeitung,  1890,  425. 

S59.  La  Ca  neun  de  Saint  Alexia.     Reprodnction  photographique 
du  manuscrit  du  [iildesheim  par  F.  U.  ßödeker.    Paris,  11.  Welter. 
1890.  Fol.   12  PI.   10  Frs. 
Ohne  allen  Text 

260.  Ritnel  proven^al,  mannaerit  36  de  la  bibliotheque  mnniclpale 

du  i)a]aiä  Saint- IMerre  k  Lyon.    Photoi^raphic  de  M.  M.  Lnini6re. 
Paris,  Leronx.  8".    17  p.    (Collection  de  reproductions  de  mann- 
scrits,  publi'>e  ]>nr  I.  ('Icdat.    Vieux  pr<tvon(.'al.  I.)    3  Frs. 
Das  Kaiiian  i  -  ]\iuial  der  <)ben  erwähnteu  „Waldeiiüerbibel'*. 

261.  Le  Chansonnier  fran^ais  de  Saint -Germain -des -Pres  (Bibl,  Nat. 
Fr.  20050).  Reprodnction  phototyplqoe  avee  tranaeription  par  P. 
Meyer  et  G.  Raynaud.  Tome  I.  8".  Paris  1S!*2  F.  Didot  40 Pia. 

Publication  de  la  Societe  des  anciens  tcxtes  fran^ais. 

262.  Dante  Aliphieri.  Traite  de  I'eloquence  vulc'aire.  inannsrrit  de 
Grenoble,  public  par  Maignicn,  Conservatcur  de  la  Biblii>thci|ue 
de  Grenoble,  et  le  Doetenr  Prompt  Veniae,  Leo  8.  Olaohky, 
dditenr  1892.  8».  58,  25  pp.  15  Lire. 

Die  Handschrift,  in  schöner  gotischer  Schrift,  reicht  bis  an  das 
Jahrhundert  Daotea  hinan  und  iat  aehr  gut  reproduziert,  die  Initialen 
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mit  den  roten  nd  binnen  Farben  dea  Origin«]«.  Tgl.  Citratk  cntt 
8er.  XV,  toL  6  (1898X  90^91. 

S63.  C'est  (1 'Au cssin  et  De  Nicolele.  Reprodnced  in  Photo- 
facsimile  and  Typp-transliteration  from  the  nniqne  MS.  in  the 
Bibliutheqoe  Natiuuale  at  Paris,  fonds  fran^ais  2168,  by  the  care 
of  F.  W.  Bonrdillon,  M.  A.  formerly  Scholar  of  Worcester  College, 
Oxford.  (hSoväy  at  the  GUrendon  Press»  London,  Henry  Rroirde. 
1896.  4«.  S3  Tafeln.  91  Sh. 
200  Exemplare,  wovon   105  in  den  Handel  kamen.  Eine 

„Chantefable '  die  nnr  in  dem  genannten  Manuskript  erhalten  ist.  Die 

Heliogravüre  wurde  von  Dujardin  ansgeftlhrt.    Vgl.  Biblioth^ne  de 

r^le  des  Cliartes  57,  509. 

Ein  wichtiges  Denlcmal  der  alt-  oder  kirchenslavischen  Spnwhe 

ist  der  berlibrnte  ..Tpxie  du  Sacre''  in  der  Bibliothek  an  BeUns  ans 

dem  1 1.  Jahrhunderl  herausgegeben  in  Facsimile  als 

264.  Evangelium  slavice  quibus  olim  in  regum  Francorum  oleo  sacro 
hrangendomm  soleninibns  nti  solebat  ecclesia  Remensis,  von  J.  B. 
Sflvestre  vad  E  Kopitar.  Paria  1843  nnd  wieder  1869.  62  Tfln.  4*. 

Eine  wohlgelungene  photographische  Reproduktion  hat  der  Biblio- 
theksbeamte Victor  Charlier  1898  hergestellt.  Kin  Exemplar  davon 
besitzt  die  Nationalbibliothek  in  Paris.  Vgl.  Biblioth.  de  l'Ecole  des 
Gbartes  59  (1898),  p.  496. 

Ebrafalls  in  altslawlsoher  oder  in  altrossiaeher  Sinaelie  T«r- 
fabt  ist: 

965.  Letopis  po  Ipatskomn  spisku.    (Chronik  nach  dem  Ilypatius- 
Codex.)   IlerauBgegeben  von  der  arokiographiscben  Kommission. 
Petersburg  1H71.  4^. 
Pbotolithographie  des  Codex  Hypatiess,  der  smm«  Namen  von 
dem  Ipatievskij  monastyr'  ftihrt ,  welches  den  hL  Hypatins  als  Namens- 
patron  hat.    Er  enthHlt  die  Chronik  des  Nestor  (f  um  1115)  nebst 
Fortsetzungen  bis  zum  Jahre  1299.  —   Vgl.  PotUust,  Bibliotbeca 
hibtorica.    2.  Aufl.   8.  722.  844. 

266.  Die  älteste  russische  Eyangelienhaudschrift,  das  vom 
Diakon  Grigorjew  in  den  Jahren  1056  bis  1057  för  den  Possadnik, 
Ostromier  von  Grofs- Nowgorod  geschriebene  sogenannte  Ostromir*- 
sche  Evangelium,  das  sich  seit  1811  in  der  k:ii>.  ötTentlichen 
Bibliothek  in  St.  Petersburg  belimlet.  Der  dortige  Kaufmann  lija 
Ssawenkow  liefs  I8b5,  auf  pbotographischem  Wege  400  Exemplare 
vervielftltigen.    Petdioldt,  N.  Anzeiger  46  (1885),  192—195. 

Nach  dem  OstromirofT'schen  Evangelium  das  älteste  uns  tlber* 
lieferte  Denkmal  russischer  Litteratur  und  Kunst  ist: 

267.  Isbornik  (Sammlung)  des  nrofsfürsten  Swifitoslaf  Jan  isla  witsch 
aus  dem  Jahre  1073.  Mit  iü  ganzseitigen  Miniatnren.  rhrumo- 
phütolithographierten  Facsimilia  und  einer  in  Farben  facsiiuilierten 
Textseite,  die  übrigen  der  966  Textseiten  sind  in  Photolithograpbie 
beigestellt  Beigdegt  8  pbotograpbisobe  Anfiiabmen:  1  Miniator, 
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1  Aufnahme  einer  reinen  nnd  einer  fleckigen  Seite.  Folio.  St. 
Petersburg.   In  der  Originalkartonnage.  X  pp.  fiinleitong  nutaiseh. 

420  M. 

Die  frtlheren  Generationen  haben  sich  mit  Aufwendung  vieler 
Hullen  nnd  Kostw  vergeblioh  bemtUitt  die  Handidiiift  n  reproduieren. 
Dieser  Erfolg  war  den  neuzeitlichen  graphischen  Errungenschaften 
vorbehalten.  Die  AQ8g»be  ist  nar  in  kleiner  Auflage  gedruekt  nnd 
nicht  im  Handel. 

Ist  mir  nur  bekannt  ans  Ilierscmanns  Katalog  190  (1897).  Das 
Gleiche  gilt  von  den  vier  folgenden  Nummern: 

268.  Die  Legenden  ftb«r  die  Heiligen  Boris  nnd  Glel».  Hsnnsetipt 
des  Pnters  Silvester  ans  dem  XIV.  Jahrhundert.  Herausgegeben 

im  Auftrag  der  kaisorl.  Archaeologischen  Gesellschaft  von  J.  J. 

Sresnewsky.    Mit  1  Cliromotafel,  20  pranzseitigen  Darstelluiifren 

und  H  farbigen  Initialen   im  Text.   4^.    St  Petersburg  lÖöO. 

Rnssfscli.    18  Ii 
Kollation:  pp.  I — XXVI:  Ursprung  und  lUdeutung  der  Hand- 
gclirift.  Palacographische  Übersicht,  übersielit  der  Qucllenliatidschriflen. 
Hcilape  zum  verüffcntlichtf^n  Text  pp.  1 — yO:  TranBlitteration  des  Maiiu- 
scriptes.  Pp.  1-147:  Pliotolitliopraphische  Wiedergabe  des  Manuskriptes. 

269.  Knif^a  G 1  ajr'»l e ni  aj a  Kosmy  Indiko pl  o \v a.  Ph*ttnlithogr. 
FacsimiLe- Reproduktion  in  Farben  des  Mauuscriptes  des  Metro- 
politcn  Hakarij  (Nowgoroder  Veneicbn.)  d.  XVI.  Jabriinnderta. 
(Sammlung  d.  Fürsten  Obolensky,)  Aus  tkm  Moskauer  Haupt- 
arehiv  d.  Ministorinms  d.  Aeufsern.  J^t.  Petersburg  IHHü.  Fol. 
240  Seiten  mit  48  Illustrationen  in  Farben.  Heipefn^jt  sind  4 
Darstellungen  aub  dem  Mauuscript  im  Besitze  des  Fürsten  Wjäsemskij. 
Kiekt  im  Handel.   90  M. 

Dieses  Werk  de.^  unternehmenden  Kaufmanns  Kosma  IndikoploiT 
ist  in  der  griechischen  Originalhand-selirift  bekannt  unter  der  Hezeich- 
nung  „Christliehe  Monogi'aphie".  Ks  wurde  verfafst  in  Alexandria  in 
der  ersten  Hälfte  des  IG.  Jahrhunderts.  Der  Verfasser  hat  Äg}pten, 
Abessinien  nnd  Indien  ans  eigener  Ansehannng  beschrieben  nnd  das 
damalige  Wissen  von  Ceylon  nnd  China  flberliefert  Seinen  Heinamen 
IndikoplofT  d  i.  Indienfahrer,  verdankt  er  seinen  wertvollen  und  ver- 
läfsllclieu  Nachrichten  Uber  Indien.  In  seinen  späteren  Lebensjahren 
wurde  er  Mönch. 

Sein  Bnek  war  vom  16.  Jakrhnndert  an  besonders  in  Rnfaland 
stark  verbreitet,  wie  ans  den  vielen  Manuskripten  der  Tbersetzung  er- 
hellt. Die  vorliegende  Reproduktion  der  kirehonslavischen  Übersetzung 
ist  nicht  nur  wiehtip^  alf  Denkmal  altrussischer  Litteratur  und  Welt- 
anschauung, sondern  ergänzt  und  erklärt  auch  eine  Anzahl  von  Stellen 
im  grieebiselien  Original,  velches  Montfancon  im  Jakre  1706  kerana- 
gegeben  kat. 

270.  Leben  und  Erlebnisse  der  wohlglilubigcn  Grofsftirstin  Jcfro»imja 
Susdalskiya,  gesebrielien  von  dem  Mönck  Grigorij.   Mit  5ä  Minia* 
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toren.  FaCsimiÜPrt  in  df^n  Frirhpn  des  Originals  Mlf  photoUthogT. 
Wep.   4<*.    St.  Fcier^burg  löbö,    148  pp.    {»0  M. 

Die  GrofbfUrtitiQ  Jefro&ioija  war  die  Tochter  deä  Täckemigotf'- 
Mhen  Grobflinten  Mlehael  md  fiOIt  die  Entatehniig  dee  Mannakriptes 
in  das  14. — 15.  Jahi-hnndert. 

Der  Text  des  Maniiskripfes  war  von  jeher  ß:eschätzt  wegen  der 
charakteristischen,  scharf  umrissenen  Sprache,  iu  der  hier  die  ältesten 
Legenden  behandelt  sind.  Noch  ^richtiger  sind  die  Miniaturen,  znmal 
da,  wo  historiaehe  Bpiaoden  in  den  Yordergnind  treten,  wie  der  ÜberIkU 
▼on  Batij,  als  Dokumente  der  damaligen  L«bensanschauung  nnd  Lebens- 
weise, der  KricgrsrQstnn.:  Tiarhten,  Baaknnat  nnd  des  Hansrates. 

Der  Dnii^k  i<t  nieiit  im  Handel. 

Kutalvig  Jiil  (1899)  ilerselbeo  Firma  enthJtli  weiter  noch: 

270a.  Psalter  mit  Miniaturen  aus  dem  Jahre  1397.  Fhotolitho- 
graphisehe  Wiedergabe  der  Händsebiift  „KurrekUif  -Ansgabe". 
Folio.  St  Peftanbnrg  1890.  498  Seiten  in  Sehwandniek.  Kireben- 

slawisch. 

Dieser  Tsalter  mit  Miniaturen  bildet  eines  der  .schönsten  Stöcke 
der  groCien  Miniaturen-  nnd  iiandscbriften- Sammlung  der  Gesellschait 
der  Liebbaber  alter  Littentnr.  Aas  nnmbetgesehenen  Grflnden  konnte 
die  lleprodnktion  nicht  zu  Ende  gsHUnrt  werden  und  nur  vereinzelte 
Exompl.iro  der  gedraokten  Bogen  wiurden  als  „Konektiir-AiiBgabe** 
ausgegeben. 

271.  Offenbarung  Abrahams.  Faosimilo- Koproduktion  eines  rus- 
sischen Manuacriptes  des  Xlli.— XIV.  Jahrhunderts ,  mit  ti  ganz- 
seitigen Miniaturen  in  Gold  nnd  Fkiben,  die  erste  T^xtseite  mit 
Initialen  in  Gold  und  Farben.  4«.  8t  Petersbarg  1891.  86  photo- 
lithogr.  Rlätt«r.  30  M. 

271a.  Lep;ende  von  dem  Tichwinschen  Heiligenbild  der  Mutterpottes. 
Fhütolithopai)h.  Wiederjrabe  eines  Teiles  der  lland^cbrift  aus  dem 
18.  Jahrhundert.  Mit  45  nahezu  blattgrorüen  Mmiaturua  in  den 
Falben  des  Originals.  FoL  8t  Petersburg  1898.  109  Seiten. 
Bnssiseh. 

871ll.  Das  Evan^^elinm  in  den  Denkmälern  der  Ikonographie,  vor- 
wiegend byzantinischer  nnd  rnpsischer,  vcm  N.  Tokrowskij.  Mit 
226  Textillustrati<meu  und  12  Tafeln  in  Lichtdruck.  Moskau 
1892.  4^.  LXi»  4Bt>  S.  (Arbeiten  d^  achten  Arcbaeologischen 
Kongresses  in  Moskau  1890.  Redigiert  von  Gitfin  Üwaroir  nnd 
H.  N.  Speransky.  Bd.  I.) 

Von  demselben  Verfasser  ist: 

371c.  PokrowskiJ,  N.  W.,  das  ITcIlipenmalerbuch  des  Siskij- Klosters. 
Lieferung  1  bis  '6  mit  vielen  Textbildern,  8.  und  einem  Quartatlas 
▼on  60  Tafeln,  teilweise  in  Farben.  St  Petersburg  1894—  97. 
Rnssiscb. 

Das  Werk  ist  eine  photholithographische  Reproduktion  eines 
Heiiigenmalerbaehes  des  ZVIL  Jahrhundert  Der  Heiligonokaler  Kikodim 
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des  SiskiJ- Klosters  hat  eine  Anzahl  der  typischen  byzantischen  Heiligen- 
gestalten auf  dtUmes  Papier  darchgezeichnet  und  8o  dieses  VorUge- 
buch  geliefert 

Von  »rabisehen  Sduiftmurtera  gehOrt  nur  mraigeBtliflli  Uerhrnr, 

weil  modern: 

272.  Specimcns  d'ecritures  arahos  (prises  dnn«  los  principales  villes 
de  S\ ric  et  d'Kgvpte.  en  Algfiie  et  en  Mcsoijotamie  et  reprod.  p. 
la  phutugravure)  publ.  p.  uu  pcro  de  la  Cie.  de  Jesus.  Nour.  6d. 
aagn.  Partie  dn  maltre  (bt.  transscription  imprimde  da  taxta 
manuscr.).    Beirut  1885.  8».   4  M. 

Von  der  Jesuiten- Buchdruck cici  in  Bevrnt  herauf?j!:egeben, 

273.  Le  Divan  d'Ibn  Guzman.  Texte,  traduction,  commentaire, 
enrichi  de  considörations  historiques,  pbilologiques  et  littenüres 
rar  les  po^es  d*Ibn  Gaaman,  ea  Tie,  aon  temps,  &&  Lingae  at  m 
mötriqae,  ainsi  qae  d'ane  dtade  tar  Tairnbe  parlö  en  Eepagaa  aa 
VI*  si^cle  de  TH^gire  dans  ses  rappoito  avec  les  dialeotee  arabei 
en  usage  aujourd'hni  et  avec  les  idiomes  de  la  peninsule  ib^rienne 
par  le  Baron  David  de  Gunzburg.  Faso.  I.  4<>.  Berlin,  8.  Calvary 
&  Co.  1896.   In  Mappe  50  IL 

¥»M,  I  eathUt:  Le  texte  d'aprte  le  manaierit  iniqaa  da  anaida 
asiatiqne  imperial  de  St  PdterBboarg.  S.  1 — 8,  mit  146  Uditdraek- 
Tafela. 

Diese  cinzifje  Handschrift  des  andalnsischen  Dichters,  ^dieses 
arabischen  i  l  itz  lieuter  aus  dem  12.  Jahrhundert''  ist  ilii*  die  arabische 
Spraehe  tob  Wiehtigkelt  HeiaaBgeber  and  Kommeatator  ist  Baioa 
David  von  GUnzbarg. 

274.  Auch  der  Koran  wurde  nach  einer  Handschrift  von  Konstantinopel 

photolithograpbifloh  in  3  Farben  heransgegeben.  Leipiig  (o.  J.) 

Ö^.   16  M,  _  ^,  ' 

(Forlselanag  folgt) 

Eineiedeln.  P  Gabriel  Meier. 


Recensionen  und  Anzeigen. 

Maas,  Georg.  Bibliographie  des  bürgerlichen  Rechts.  Berlin,  Carl  Hey maona 
Verlag.  1899.  XXXX.  387. 

Bei  dem  mächtigen  Anschwellen  der  T.itteratur  über  das  B(IB  war  es 
schon  lange  erwünscht,  durch  eine  in  wittöcnächaftlichem  Geiste  gearbeitetete 
Bibliographie  einen  (Iberblick  über  die  (Tesamtlitteratur  des  neuen  btlrger- 
liehen  Becht.s  zu  erhalten.  Dieses  Bedürfnis  ist  nun  in  mu.st<'rgiltiger  Weise 
durch  die  vorlicgeude  Bibliographie  befriedigt  worden.  Das  Werk  verzeichnet 
die  für  das  Studium  des  neuen  bürgerlichen  Rechts  in  Betracht  kommende 
Litteratur  für  den  Zeitraum  von  isss  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1.898  und 
zwar  enthält  es  nicht  nur  die  in  dieser  Zeit  erschienenen  Einzelschriften  (die 
Dissertationen  jedoch  ans  äufseren  Gründen  nur  bis  zum  15.  August  1898), 
aondem  auch  die  in  den  juristischen  und  staatswissenschaftlichen  Zeitschriften 
innerhalb  des  genannten  Zeitraums  veröffentlichten  Aufsätze  und  Abhandlungen. 

Die  zeitliche  und  sachliche  Ab^Tcnzung  für  eine  Bibliographie  des  neuen 
bürgerlichen  Rechts  ist  nicht  ohne  Schwierigkeit  So  weitverzweigt  sind  die 
Wanela  des  grulsen  QesetzgebuugswerlLes,  dift  d«  BtbUograpli  m  An%a])e 
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des  Rechtshistorikers  vt)r\ve/nchmen  wUrdo,  wenn  er  darauf  ausginge,  ein 
vollkommen  erschöpfendes  litterarisclics  Bild  nicht  nur  des  BGB  selbst, 
Bondera  Mich  der  ffeUtigen  Strümaaeeii,  die  la  seiner  ßmaoation  flUurten,  sa 
liefern.  M«n  wira  dabir  mit  dem  verfiuner  nieht  darüber  rechten  dHrfen, 
dafs  »T  die  Aufgabe  diurch  die  Wahl  eines  bestimmten  Ausgangsjahrea  ein- 

feschräukt  hat.  Daib  er  hiertur  das  Jahr  der  Veröffentlichung  des  ersten 
[ntwnrfgi  wiUte,  nicht  dasjenige,  weMiei  ndt  der  Anedehmuif  der  Oeaeti- 
gebunt^skompetenz  auf  das  ^'csiimte  bürgerliche  Recht  das  Foodament  flir 
die  gesetzgeberische  Arbeit  erst  ^^•hu(,  wird  in  der  lesenswerten  Einleitung 
mit  guten  Grilnden  verteidigt.  Hiernach  bietet  die  Bibliographie  die  Littentor 
zn  den  Kntwürfen  und  zum  BGB  in  aller  VollstUndifjkeit.  Die  Litteratur- 
angaben  Uber  die  Entwicklungsgeschichte  der  Entwlirfe  selbst  und  Uber  die 
Oeedifehte  der  Kodifikationabestrebungen  sind  dagegen  durch  die  Wahl  de« 
Ansgangsjahres  eingeschränkt.  Vielleicht  hätte  es  sic-ri  gerade  hier  empfohlen, 
ül>er  den  gewählten  zeitlichen  Ausgaugspimkt  hinauszugehen.  Doch  mag 
gleich  beigefligt  werden,  dafs  die  Lücke,  die  sich  hier  etwa  ergeben  könnte, 
xum  grofsen  Teile  durch  den  früher  erschienenen  Wegweiser  des  Verfassers: 
^Bibliographie  der  amtlichen  Materialien  zum  BGB  für  das  deutsche  Reich 
BttÜn  IS'J?''  ausgefüllt  erscheint. 

Aach  in  sachlicher  Hinsicht  ist  die  Qrenae  in  Betreff  der  aufzunehmenden 
Werice  In  ^ekHdier  Weise  gezogen.  Bfe  BerHekalehtignog  der  partikolw- 
recbtlichen  Litteratur ,  soweit  sie  im  RHB  geregelte  Rechtsinstitute  betrifft, 
gereicht  dem  Werke  entschieden  zum  Vorteil  und  wird,  der  Annahme  des 
Ver&ssers  entsprechend,  die  Verfolgung  des  geschfehtllohen  Sknnnmenbangi 
SWilchen  altem  un<l  neuem  Recht  erheblich  erleichtern. 

Die  llaupteiuteilung  des  Werkes  ist  vom  chronologischen  Gesichts- 
punkte aus  erfolgt.  Es  wird  g(>schieden  zwisohM  dem  Bürgerlichen  Recht 
des  Deutschen  Reiches  und  seiner  lUindesst.iaten  vor  dem  Inkrafttreten  des 
BGB  und  der  das  lUJH  für  das  Deutsche  Reich  selbst  betredeudeu  Litteratur. 
AIb  dritte  Abteilung  schliefst  sich  die  Litteratur  zum  Elnflihrungsgesetze  an. 
Inoerhalb  dieser  Ilaupteinteilung  kommt  die  systematische  Anordnung  zu 
ihrem  Reeht  Die  Anordnung  des  Stoffes,  seine  Verteilung  in  die  einzelnen 
Rubriken  ist  überall  klar  und  durelisielitig  und  legt  Zeugnis  ab  von  der  um- 
£MBenden  juristisoken  Bildung  des  Yerfiluers.  BMonders  gelangen  erscheint 
die  Gruppierung  der  LItterator  m  den  Entwürftni.  Der  betreffmde  Abeehnitt 
giebt  (uut  der  erwülinti  n  zeitlichen  Kinscliränkung)  ein  Hbersichtliehes  Bild 
nicht  nur  von  der  äuiscruu  Entsteh uugsjceschichte  der  Entwürfe,  sundem  auch 
von  den  Inneren  treibenden  Kilften,  aer  Stellung  der  Litteratur  aar  Kodi» 
fikationsfrage  etc.  Beim  Studium  des  die  Litteratur  zum  B(;B  im  allgemeinen 
betreffenden  Aluchnittes  wird  auch  der  Systematiker  manchen  wertvollen 
Flngendg  erhalten. 

Das  gesamte  Werk  veranschaulicht  die  imposante  Thätigkeit,  welche 
die  deutsche  Jurisprudenz  im  Dienste  des  neueu  Gesetzgebungswerkes  von 
dem  Augenblicke  an,  in  dem  die  (irundlinien  der  beabdohtigten  Neuordnung 
sichtbar  wurden,  bis  nahe  zum  Inkrafttreten  des  neuen  bürgerlichen  Rechtes 
entfaltet  hat.  Auch  die  Einwirkung  des  deutschen  Gesetzgebnngswerkes  auf 
die  jnristische  Welt  des  Auslandes  tritt  soweit  in  die  P>8cheinuug.  als  sich 
die  ausländischen  Juristen  damit  in  den  aa£senommenen  Zeitschriften  and 
wichtigeren  Werken  des  Ansfamdes  besehlfl^  haben,  übefiianiit  Ist  die 
voUziililige  Aufführung  des  ungeheuren ,  in  ih  n  juristisclicn  Zeitschriften  zer- 
streuten Materials  ein  ganz  besonderer  Vorzug  des  verdienstvollen  und  um- 
ftesenden  Würkee. 

Bei  dem  Einflüsse,  den  die  geäufeerten  Ansichten,  Kritiken  und  Ver- 
besBerungsvorschlage  vielfach  auf  die  Ausgestaltung  des  Gesetzes  gewonnen 
bftben,  wird  das  Werk,  das  die  Litteratur  dieses  Zeitraums  registriert,  auf 
lange  hinaus  seineu  praktischen  Wert  behalten.  Die  deutsche  Juristenwelt 
wird  dem  Verfasser  fUr  seine  schone  Gabe  Dank  w  issen  uud  der  versprochenen 
FortMtnmg  dei  Wetkes  mit  groltoB  Interease  entgegensehen. 

Kretschmar. 


Digilized  by  Google 


soo 


mttaihmgM  MS  and  über  BIbUottiekflo. 


Mitteilungen  aus  und  über  Bibliotheken. 

Durch  den  Beachlals  des  Abgeordnetenhauses  vom  17.  März  ist  die 
Platzfrage  für  die  zu  erbauende  Kiinigliche  Bibliothek  zu  Berlin  entschieden. 
Sie  wird  auf  dem  Akadt  iiiicvirrtel  errichtet  werden.  Wir  halten  die  'Ext- 
Scheidung  nicht  t"iir  l  inc  irlückliclii'.  begrülsen  sie  aber  deshalb,  weil  nach  mehr 
als  einem  semisai  ularon  .Suchen  nach  einem  Bauplätze  dieser  doch  endlich 
gidtanden  ist,  und  der  so  dringend  nötige  Bau  in  absehbarer  Zeit  in  Angriff 
genommen  werden  kann.  Über  die  Verhandlungen  des  Hauses  der  Abge- 
ordneten ist  au  dieser  Stelle  garnichts  zu  sagen.  Denn  sie  drehten  sich  um 
ßechtsfragen  und  nicht  darum,  ob  es  zweckmiii'sig  und  angängig  sei,  die 
Königliche  Bibliothek  ins  Akademieviertel  oder  sonst  wo  hin  z.  B.  nach 
Charlottenburg  zn  verlegen.  Der  Vizepi^dent  des  Kgl.  ätaatsministerinms  sagte 
nach  dem  mir  vorliegenden  Zeitungsberichte  der  M.Z.  nur,  „ganz  Berlin  sei  tranrig 
gewesen,  als  die  Absicht  verlautetem  die  Bibliothek  oma  Charlotteobors  au 
verlegen."  Bekanntlieh  hatte  der  frühere  ünterriehtsminliter  Dr.  BoMe  ofese 
Absicht  und  sie  im  Abgeordnetenhause  im  vorigen  Jahre  ausgesprochen. 
G^eu  die  Zweckmäiisigkeit  der  Wahl  des  Akademievlertela  als  Moplata  er- 
hob nur  der  i.  Direktor  des  KgL  StMtntehivB  Dr.  Stttler  efaieii  ZwelnL  .y  w 
dem  Kf;l.  rnterrichtsministerium  beteiligte  sich  niemand  an  der  Debatte.  Über 
die  zukünftige  Verwendung  des  Gebäudes  der  bisherigen  Bibliothek  sprach 
tkdi  Exellenz  von  Miqael  dahin  ans:  „Wir  werden  schon  eine  gute  VerwoMvag 
fttr  es  finden."  Die  Benutzung  flir  bibliothekarische  Zwecke  scheint  jetzt 
schon  ausgeschlossen  zu  sein.  —  Es  ist  neuerdings  von  Seiten  eines  bekauntao 
itälienischeu  Bibliotheksvorstandes  KUge  darüber  erhoben  worden,  dafs  die 
italienischen  Bibliotheken  nicht  mehr  Bioliotheken  für  Studienzwecke,  sondern 
nur  tür  Exauienmacher  geworden  seien.  Ähnlich,  so  fUrchten  wir,  wird  es 
mit  der  neuen  KUniglichen  Bibliothek  in  Berlin  werden.  Sie  wird  in  der  ini> 
mittelbaren  Nähe  der  Universität  eine  Bibliothek  für  Studenten  und  Examen- 
macher werden,  oder,  wenu  man  dieses  durch  rigorose  Benutzungsorilnuugen 
verhindem  will,  stets  den  Gegenstand  von  Beschwerden  bilden,  oder  die 
Ordnungen  werden  umgangen  werden,  (reht  unsere  Entwicklung  in  Deutschland 
wie  seit  3  Decennien  ungestört  friedlich  weiter,  so  wird  man  in  eiuigeu  Jahr- 
zehnten eine  neue  grolise  StudienbibUothek  ia  der  BciokAMqirtMMit  erbMiflB 
mUasen.  Nun,  das  sohadet  ja  auch  jüohts. 


In  dem  weitverbreiteten  Berliner  Lokalanseiger  vom  10.  Februar  I.Aua- 

gäbe,  findet  sich  ein  längerer  Artikel  über  die  „neue  Kiinigliche  Biblio- 
thek" zu  Berlin.  Hier  wird  die  Stral'sburger  Büdiuthek  für  den  Neubau 
zum  Muster  aufgestellt!  Der  Herr  Verfasser  tritt  auch  für  die  Verwandlung 
der  K.  B.  in  eine  Praesenzbihliothck  ehi.  Es  würde  ja  für  die  Herren  Berliner 
ganz  augeuehm  sein,  wenn  das  ganze  Land  lediglich  üir  sie  Millionen  aus- 
gäbe. Ol)  aber  sie  tlir  einen  Lesesaal  ti  la  Strauboig  schwärmen  würden, 
bleibt  noch  fra^'li<h.  Die  Stadt  Berlin  liat  bei  einem  Jahresbudget  von 
ISI '/j  Millioiu  ii  Mark,  wi  lches  das  deü  Königreichs  Sachsen  von  ca,  loo 
Millionen  M.  tast  um  das  Do^)pelte  übertrifft,  bisher  kaum  Nennenswertes  fUr 
die  bibliothekarischen  BedUrtnisse  ihrer  Bürger  geleistet,  so  daiä  sie  bei  der 
Neuordnung  der  bibliothekarisclien  Verhältnisse  Berlins  vor  Allem  herau  zu 
ziehen  sein  dürfte.  Sie  mag  sich  eine  PnoHublbliothek  ul^gaB,  damit  wM 
Jedermann  im  liande  soideaen  sein. 


In  dem  Theologischen  Uteraturblatt,  Jg.  21  (1900),  OoL  38  ff.  bespricht 
Friedrich  Wienand  (Erlangen)  ausführlicher  die  Schrift  von  Victor  Schulze 
Uber  die  Qucdlinburger  Itala-Miuiaturen  der  Kgl  Bibliothek  in  Berlin 
(MOaehen  1699).  W. 


Herr  Miohel  Huisman  hat  in  dem  9.  Bande  der  6.  Serie  des  Bulletin  da 
k  OonuaiHioB  io>«la  dldstoiie  de  Belgique  8. 351—423  Im  Aaaohlalb  m  «iaa 
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ürttbere  Arbeit  Gaoharda  ein  Inveotaire  des  nouveaiix  maaaaorits  oonteiuut 
rUrtoli«  de  liBeMqve  »eqnis  par  bBIUloth^ane  ro^e  de  Berlin  henmS' 

gegeben.  Hier  sind,  S.  404  n.  f.,  zum  ersten  Male  die  aus  der  Hamilton- 
Sammlang  erworbenen  aof  Belgien  besUgUchen  Handschriften  genauer  be- 
•ehiieben. 

über  einen  auliserordentlich  wertvollen  Zuwachs,  den  die  Bibliuthek 
des  KünigL  Knostgewerbe-Museums  zu  Berlin  erhalten,  berichtet  der 
Direktor  dieser  Bibliothek  in  dem  Jahrbuch  der  Rönigl.  Prenfsiachen  Kunst- 
sammlungen Bd.  21  (I9(tu)  Sp.  XV— XVII.  Die  Freiherrlich  v.  Lipperheide- 
Bchen  kostümwissenschaftlichen  Sammlungen  (vgl.  C.  f.  B.  XIV,  -370),  welche 
durch  testamentarische  Verfügung  dem  i)reuf8ischen  Staate  zugesichert  waren, 
sind  durch  einen  hochherzigen  Knt.s(!hliifs  ihres  Besitzers  schon  bei  seinen 
Lebzeiten  dem  Staate  libereiguet  worden,  um  sie  so  bald  als  möglich  weiterer 
Benutsottg  zugänglich  zu  macben.  Sie  werden  im  Zusammenhange  mit  dem 
Kunstgewerbe -Museum  aufgestellt  werden.  Übernommen  Ist  snntelnt  die 
Kostiimbibliotliek  mit  ihren  grofsen  Beständen  an  BUchera.  Zeitschriften, 
Almanachen  und  Einzelblättern.  Sie  enthält  433ö  Werke  (Bücher  und  Hand- 
eehflfteD)  In  5616  Binden,  191  Ahnanaebserlen  mit  627  Binden  sowie  S706  Binde 
von  Zeitschriften,  im  Hanzen  Io;i[»3  Bände.  Die  Sammluu>  der  Einzelblätter 
besteht  ans  2672  Haudzeichnungen,  24  176  Kupferstichen,  Holzschnitten  und 
Lithographien,  2850  Photographien ,  im  Ganzen  29666  Blättern.  Dazu  kommt 
eine  grofse  Sammlung  von  Modekiipfern  und  neueren  kostUmgeschichtlichen 
Blättern.  F(ir  das  (k'biet  der  K(».Htüuikiiude  int  die  Sammlung  nach  Direktor 
Jessens  Zeugnis  nicht  nur  in  Deutschhind,  sondern,  soweit  bekannt,  Uberhaupt 
die  weitau.''  vollständigste;  als  öftentlieher  Besitz  stellt  sie  einzig  da.  Leider 
konnte  die  Bibliothek  ans  Maugel  an  geeigneten  Räumen  nicht  im  Gebäude 
des  Museums  untergebracht  werden.  Sie  ist  daher  zur  Zeit  in  dem  Hause 
Flottwellstrafse  4 ,  3  Treppen,  gesondert  aufgestellt  und  seit  dem  1.  Oktober 
vor.  J.  an  allen  Wochentagen  vormittags  von  10  —  1  Uhr  sowie  am  Dienstag 
und  Freitag  nachmittags  von  ti  —  b  Uhr  fiir  alle  Interessenten  zugänglich  Für 
ihre  Verwaltung  ist  Dr.  phiL  H.  Doege  tod  der  KOnigL  Bibliothek  als  HiUfa- 
— *— ^—  eingetreten.    6.N. 


Die  Stadtbibliothek  in  Coblenz  erhielt  im  Verwaltungsjalir  lS9b/99 
einen  Zuwachs  von  1858  Werken  mit  2547  Bünden,  von  denen  M  Werke  mit 
Bänden  gekauft,  die  Übrigen  geschenkt  wurden.  Der  (iesamtbestand  der 
Bibliothek  bezifferte  sich  am  t.  April  Ib99  auf  14 127  Werke  mit  23586  Bänden. 
(Bericht  Uber  die  Yerwaltong  etc.  der  Residenzstadt  Coblenz  für  dai  Ver- 
waUuii^Nv       8.  usf.)  W. 

Der  Laudesge Werbeverein  fiir  das  Grofsherzogtum  Hessen 
besitzt  in  Darm  Stadt  seit  \bM  eine  besondere  Bibliothek,  welche  bis  zum 
September  IS'JS  auf  17  144  Bände,  15o  Karten  und  ll'.tü  Hefte  und  491  Liefe- 
rungen angewachsen  war.  Von  ihr  hat  jetzt  der  Bibliothekar  derselben,  Herr 
G.Wagner,  einen  Hauptkatalog  hergestellt  und  recht  gut  ausgestattet,  in 
Kommusion  bei  Eduard  Koether  in  Darmstadt  erscheinen  lassen.  In  ilun 
werden  in  22  Hauptfächern  untergebracht,  die  dann  wieder  In  viele  elnselne 
kleinere  Abteilungen  zerlegt  sind,  die  Werke  verzeichnet,  welche  sich  auf 
Teohnologie  im  weitesten  Smne  des  Wortes  beziehen.  Die  Titelaufnahmen  sind 
leeht  sorgfältig  gemacht,  so  daft  keine  ZweUbl  Uber  die  Bieber  «nfkommen 
k<>nneii.  Hin  ulpliahetisches  Namensverzeichnis  imd  ein  Sachverzeichnis  be- 
sohlielaen  den  Band  von  874  Seiten,  dem  ein  Abdruck  der  Bcnutzungsordnuue 
nnd  ein  ausfllhrliches  Sehema  der  Einteilung  der  Bücher  S.  Hl  — XXVIu 
vorausgehen.  Mit  der  grofsen  Hofbiblioth(>k.  der  Bibliothek  der  'rechiiischen 
Hochschule  und  unserer  Bibliothek,  die  in  der  „Aüuerva"  nicht  angeführt  ist, 
besitzt  Darmstadt  ebaen  Sehats  an  Bflohen,  m  die  et  manehe  viel  grObere 
Stidt  beneiden  kann. 
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Der  Bericht  Uber  die  Verwaltiuig  der  Stadt  Erfurt  beMtk^ 
S.  104,  dafs  die  Bibliothek  des  Stadtarchivs  daselbst  namentUeh  dmdi  As> 
kaut  von  Bücheru  zur  (Jeschichte  der  Entwiekluuj'  der  deutschen  Städte  Be- 
leiobenuig  erfahren  hat  and  dß^  anter  den  für  die  JkUgiatiatabibliothek  aa* 
getehaitoD  Btteheni  noMBtUeli  die  Ltttanitw  Aber  das  bugeiikhe  OcMtriwA 
beiiekalflhtigt  woidea  iit  W. 


Vermischte  Notizen. 

■ 

Pen  fllr  eine  der  öffentlichen  SitzunpMi  der  Bremer  Philüh»genver«5amin- 
luug  bestimmten,  wegen  Erkältung  des  Verfassers  aber  nicht  gelialtenen  Vor- 
trag Carl  Dziatzkos  «Die  Beziehungen  des  Bibliothekswesens  zum  Schulwesen 
und  zur  Philologie*  bringen  jetzt  Neue  Jalirbiielier  flir  das  klassische  Alter- 
tum Ute.  Jg.  3,  1900,  Bd.  tf,  S!  94  ff.  £s  ist  ein  Vergnligeo  in  gewandter  Form 
^  Tortrenlleheii  AuflIhniiigeB  d«  erfahieneD  Fwtuammm  so  lasee.  W. 


Vortag  des  Prof.  Hottinger  Uber  die  Kgl.  Bibliothek  in  Berlin  und  die 
Blbltothekulonen.  Dh  K^.  BibT  solle  verlegt  werden,  well  der  Raam  Ar 

die  Bücher  nicht  ausreiche.  20  0iiO  qm  Raum,  so  meine  die  Behörde,  seien 
nütig  für  den  neuen  Platz  für  die  Kgl.  Bibl.  lierr  U.  meine  sich  ein  Urteil 
darüber  erianben  zn  können  und  halte  einen  Plati  von  0000  qm  für  die  K|L 
Bibl.  von  5 — 7  Millionen  Bänden  nebst  I.,ese-  und  VerwaltungsrUumen  mr 
genügend.  Ii.  stellte  danu  die  Forderung  auf,  mau  solle  eine  Keichs-Bibl. 
errknten,  die  die  gesamte  ersoheinende  deutsdie  Litteratur  umfafse.  Das 
lasse  sich  durch  die  Flinfilhrung  von  Pflichtexeniithiren  in  ulicn  Staaten  leicht 
erreicheu.  Die  Bibliothek  müsse  eiue  i'raesenzbibliothek  werden,  d.  h.  eine 
Bibliothek  deren  Bücher  niobt  Tefttebea  würden.  Er  kam  dann  auf  die  Ver- 
waltung einer  Bibliothek  zu  sprechen.  Für  die  Stellung  von  Bibliotheks- 
beauiten  besonders  für  die  au  Volksbibliotlieken  wünsche  er  die  Frauen 
heranzuziehen.  Er  halte  den  Bibliotheks- Beruf  für  den  passendsten  für  die 
Frau.  Dann  verbreitete  er  sich  Uber  seine  Bibliothekarinnen-Schule,  die  Ziele 
derselben,  die  Art  der  Ausbildung  und  die  Aussichten  der  Bibliothekariuiea 
nach  der  Aasbildung.  Die  Diskussion,  die  sich  an. den  Vortrag  schlofs,  ge- 
■taltete  sich  steoilich  lebhaft  Fräulein  P.  wünschte  Änderung  des  ProgniouDi 
•  dtt  Bibl-SehiUe  von  H.  —  H.  aber  sprach  sieh  entschieden  dagegen  ana 


Heft  11—12  des  I  (».  Jahrganges  der  Pivista  dolle  Biblioteche  ist  fast 
ausschliefslich  mit  den  Verhandlungen  der  a.  Kiuuioue  bibliografics 
italiana,  die  vom  S.— 6.  November  1899  in  QewM  ttattfiud,  aogeflUtt. 
Wir  kttnnen  hier  nur  aaf  tle  verweleea. 

I/exameu  de  bibliothecaire  en  Beli^inue.  Jfil  VD  arrett^  da 
31  janvier  1*.>00,  M.  le  Ministre  de  rintSrieur  et  de  rinstraotion  publique  de 
Belgiqne,  M.  J.  de  Trooz,  vient  de  rendre  obllgatoire,  ponr  les  bibliotheqnes 
des  universites  de  l'Etat,  l  exanien  de  candidat-bibliothecaire,  etabli  le  24  diV 
oembre  lb97,  pour  le  personuel  de  ia  Bibliothöque  rorale,  de  BroxelleSi  etqoi 
ft  rignalö  id-mdme  (1898,  p.  224).  l\  apparttent  A  radidnlitTtfteQr-faisiieelear 
de  runiversite  oi'i  Paspirunt  veut  faire  s<m  stufige,  de  sc  jirononcer  sur  l'ad- 
miaidon  de  ce  demier,  le  bibliothtoure  entendu.  Le  nombre  dea  stagiaires 
pent  6tre  Hmlt^. 

Pcs  stapiairos  doivcnt  faire  acte  de  pn'sence  u  la  l)iblioth»-qne  oü  ils 
ont  ^te  admis,  peudant  au  muins  deux  heurea  par  joor.  Le  bibliothecaire 
dfitenetiie  lenrs  oocupations  de  teile  fa^on  qoe  enoon  d'enz  puiiee  acqut^rir, 
aotent  que  nossibic.  unc  iili'r  sutlfisaute  des  diffcrcnts  Services  de  la  biblio 
th^ae.  A  la  hn  de  l  auoeu,  il  fatt  un  rappurt  dt-taillc  sur  les  travaux  de 
ciiaqne  sttgiaire. 

Gaad.    Dr.  Psul  Bergnani. 


N«w  Enoheimu^n  «nf  dem  6e1»Iete  des  Biblioth^weBMis.  SOS 

AnläCsUch  seUies  vicm^älirigeu  Bestandes  hat  der  Verein  der  üster- 
relehiieh'iuigiariBolieii  Bnchbänalcr  unter  dem  Titel  „Der  Verein  der  Sster- 
ri'ichisch-nngnrischen  Buchhändler  ISri«)  Is»»  Ein  Beitrag  zur 
Geschichte  des  österreichischen  Buchhand  eis-  (  Wien  lb99,  4",  I  Port. 
70  S.)  eine  Festschiift  herausgegeben,  die  di  u  Sekretär  des  Vereins  Karl 
JiinKir  zum  Verfasser  hat  Als  eigentlicher  Grllnder  des  Vereins  ist  Rudolf 
lAichnir  aozusehen,  dessen  Portriit  auch  diu  Festschrift  schmückt.  Die 
grünilende  Versammlung  fand  am  24.  Oktober  1859  statt.  Es  ist  recht  lehr- 
reich zu  sehen,  wie  sich  der  Verein  während  seines  vienigjäbrigen  Bestandes 
bemilht  hat,  das  Ansehen  und  die  Macht  des  ÖsterreiehuoheD  Buchhandels 
/u  förderu.  viollaoh  freilich  nicht  mit  dem  Erfolge,  der  aufrestrebt  wurde. 
Ständig  zieht  sich  durch  die  Geschichte  des  Vereins  die  SteUungoahme  gegen 
den  Ribett  tm  Privatkonden,  gegen  den  k.  k.  Sehnlbttefaerverlag  und  gegen 
den  Verl;^;;  der  Ilof-  nnd  Stiwtsdrtickerei.  Ein  Schmerzenskind  tilr  Irn  \'erein 
war  der  ehemals  von  ihm  herausgegebene  Österreichische  Katalog.  Der 
Plan,  eiu  oüterreieliisches  Bttoherlexikou  (1740—1570)  herauszugeben,  scheiterte 
nniuittelbar  vor  der  Drucklegung  an  der  Hiihe  der  Dnukkosten.  Was  der 
Verein  überhaupt  an  VerüfTentliohuDgen  aufzuweisen  hat,  wird  S.  61 — 6ii  auf» 
IceciUilt  Der  Verein  hat  in  den  mannlgtkehsten  Fraippen,  die  den  Buchhandel 
betreffen,  wiederholt  Stellung  genommen,  so  boschUftijjjten  ihn  die  Rej^clnng 
des  LTheberrechtes.  die  Ptliehtfxempliinibfcabe,  die  Kouhskatiüuspraxis,  die 
Kolportiige,  die  Teilkouzossionen,  die  Bezii-^bedlngnngen  der  Sortimenter, 
die  Vor-  and  AuabUdong  der  Lehrlinge  u.  a.  F.  £. 


Im  Juli- Oktoberhefte  der  Bibtioth^que  de  FEeole  des  durtes  1899 

S.  521  u.  f.  veröffentlicht  Herr  M ortet  eine  keineswegs  sehr  günstige,  aus- 
führliche Besprechung  des  Buches  von  Henri  Stein,  Manuel  de  bibliugraphie. 


Neue  ErBcheinungen 
auf  dem  Gebiete  des  Bibliothekswesens.*) 

Mitgeteilt  von  0.  Roller  In  Lelp^. 

The  Library  Journal.  Vol.  25  No.  1,  January  1900:  Maps  from  tho  romantic 
Uid  prosaic  standpuint&  by  Thomas  Letts.  —  The  photograph  colleotiun 
of  Pratt  Institute  Free  Llbnir,  by  Hary  W.  Plnmmer.  —  Ltbiaiy  legte- 
Intkm  in  New  York. 


Arnes,  J.  An  index  to  DIbdin  s  editlon  of  the  ^^ographical  antiquities, 
with  some  references  to  the  intennediate  editiou  by  William  Herbert. 
Printed  from  a  copy  in  the  Libran^  of  Sion  College.  London,  priuted 
for  the  Bibliographical  Society  by  Blades,  East  &  Blades.  lbl»9.  78  p.  4* 

Annuario  della  stampa  italimut  e  della  libreria.  Ediz.  1900.  Mllano,  H. 
Berger.  Li.  Iii.  . 

Archiv  für  P:ipy rusforschung  und  verwandte  Gebiete.  Herausgegeben 
von  U.  Wilckc'n.  Band  1  (4  Hefte).  Leipzig,  B.  Q.  Tenbner.  gr.  b".  H.  20.--. 
(Heft  1:  VI.  218  S.) 

•Bnltinjore  City:  The  Knooli  l'ratt  Free  Library.  Fonrfeenth  annual  report 
of  the  Ubranan  to  the  board  of  trustees,  för  the  year  1S'J9.  Baltunore. 
2  r>  p.  gr.  8» 

Blbliognifia  Italiana.  Bollettino  dello  pubblicazioni  itallane  ricevute  per 
diritto  di  atampa.  t'ompilato  dalla  Biblioteca  uazionale  centrale  di  Fircnae. 
Pttbbllento  dsUa  Aaeociaadone  tipognfica  Ubrarla  Italbuu  dt  Ifilano. 

*)  Die  mit  *  bezeichneten  Bücher  sind  der  Redaktion  «ugesaadt. 
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Vol.  34:  1900.  MUano,  Assodaziunc  tipografie^  libraria  italiana.  gr.  S". 
AbboDamenti  annni  per  TEetero  Fr.  KL—. 

Si  pubblicA  og^i  15  gionii.   Bibliograiia  iuUtna  e  Gioraale  della  libreria: 

Estero  ¥t.  33. — . 

Bibliograpliie  der  deutschen  Zeit  i  lirifr  l n-Litteratur  mit  Ein- 
sohlula  von  Sammelwerkeo  und  Zeitaugen.  Band  5:  Alpbabetisehes  nach 
SdüegwoTten  Mebliob  geordnete«  VereeidiiiiB  toh  AnfiAtsen,  die  wlbreod 

der  Monate  Juli  —  I>i  /.  Muber  l^'iH  in  ilbor  tOOti  /mncist  wissfusohaftlichen 
Zeitschrifteu ,  .Sauiiuci werken  auil  Zeitnnfi^en  deutscher  Zunge  erscbienea 
sind,  mit  Autoreu -Register.  Unter  besonderer  Mitwirkung  von  E.  Botii 
fUr  aen  medizinisch  •  natnrwissenscbaftlichen  Teil  und  mit  Beiträgen  von 
A.  L.  Jellinek  and  M.  Grolig  herao^egeben  von  Felix  Dietrich.  [Ca.  9 
Lieferuageo.]  Lelpeigt  Feite  DieIrteE.  Lief.  1:  8. 1—40.  4*  VoUettndlg 
M. 

Bibliographie,  Nederlaudsuhe.  Liist  van  nieuw  versehenen  buekeu, 
leaarten  eu.  1900.  No.  I.  Leiden,  A.  W.  Sljthoff.  gr.  6*.  Per  Jauf.  <12noe.) 
Fl.  —.45. 

Bibüotheea  hlstorloo-neerUndlee.  Rbtofre  desPays-Bas.  Catalogee 

systotiiiitique  de  livres  anciens  ot  modernes  en  vente  anx  prix  marqu^ 
cbez  Martinua  Nijhofil  La  Uaye,  Martinus  Nühoff.  VL  471p.  gr.  8^ 
Fl.  1.». 

Bollettino  biblio^rafico  delle  pnbblieazfoni  mediche  italiane,  ooo  lo 
spoglio  delle  memorie  originali  dei  periodioi  di  medicina  e  seien ze  af&ni 
dltalia.  Anoo  I:  1900.  Flienze,  Stab.  lip.  Ut  di  a  A.  HatensiL  9*. 

Li.  8. —  l'anno. 

Boston:  Public  Library.  Annual  list  uf  uew  and  iuiportaut  buuks  addcd, 
selected  from  thö  BMmtblv' bulletins,  im— 1899.   Boston.  12.  138  p.  b". 

Briere,  G.  et  P.  C'aron.  Repertoire  metbodique  de  Phistoire  moderne  et 
contt-mporaine  de  la  France  pour  Tannäe  1S9S.  publik  par  la  Revue 
d'histuire  uioderne  et  contemporaine.    l'aris.  lil»r.  ßellais.  Xa.IV.  11".»  i».  8*. 

Broee,  M.  Die  deutsche  Koioniallitteratur  im  J.  1896.  Sonder- Ueft  der 
Beiträge  zur  Kolonialpolitik  und  Kolonlalirlrtaebafi  Heranagegeben  von 
der  Deutschen  Kolonialgesellsdiaft.  Seliriftleiter:  A.  Sddel.  Beittn, 
Wilhelm  SUaserott.  38  S.  gr.  S»  M.  —.80. 

Bnrgeradijk  ft  Niermans.  Catalogae  No.  48  de  livres  anciens  et  modeniea 
anx  prix  marqu^.  Th^tologie,  philMOpble.  Leyde,  Bnigendijk  &  Kiennana. 
IV.  870  p.  gr.  8«.  Geb.  Fl.  1.-. 

Cataloguc,  English,  of  new  books  tor  1890.  London»  Sampaon  Low, 
Marston  &  Co.  250  p.  8".  Sh.  n.-;  lialf-roan  .Sb.  T.fi. 

Catalogne  par  ordre  g^ographitjue  des  carteü,  plans,  vues  de  c«)teä,  In- 
structions nautiques,  m^moires  etc.,  qni  composent  rii\  drographie  fran^^dse 
au  1«  jan\ier  1900.   Paris,  Imprimerie  nationale.  Xl.  431  p.  8«».  Fr.  6.—. 

Le  Droit  d*auteur.  Organe  mensuel  dn  Bnrean  international  de  TUnlon 
pour  la  protection  des  oeuvres  litteraires  et  artisttqaOi.  Ami6e  13:  1900. 
[12  Mob.]  (Leipzig.  G.  Iledeler.)  et.  4°.  M.  5.65. 

Dnrand,  Cnarles.  Joseph  Hannlii,  nomme polltique,  ecrivain,  poete,  ^de 
bio-biblio^rrapbii|ue.    Fecanip.  iuijir.  Durand.  71  p.  et  jxjrtrait  S". 

Kitner,  R.  Biographisch -bibliographisches  ^^uelleii-  Lexikon  der  Musiker  und 
Miuiikgelehrten  der  christlichen  Zeitrechnung  bis  zur  Mitte  des  19.  .Jahr- 
hunderts. Band  1:  Aa  —  Bertali.  T>e{pzig,  Breitkopf  &  Hirtel  490  S.  gr.9*>. 
Sabskriptionspreis  M.  lU. — ;  Einzelpreis  M.  12.—. 

Fe  er,  L6on.  Catalogne  dea  papiera  cTEiigöne  Burnouf  oonaervte  i  la  BibUo> 
tnt^que  nationale,  anpTiientf-  de  rcDscijjnpraents  et  de  eorrespondances  se 
rapportant  ä  ees  papiers.  Xu^^jut-Ie-Kotrou.  Paris,  libr.  Champion. 
XXVI.  201  p.  8». 

Gar^on.  Jules.  Repertoire  guniral  oa  dictiunuaire  metbodique  de  biblio- 
graphie  des  Indna^es  tinctoriales  et  des  Indnstriee  nmexes,  depids  lee 

origines  jiisqu'ä  la  fin  de  Tannt'e  T^OC.  Teclincdugie  et  chimie.  Tome  2: 
Aooideuts  de  fabiication:  Kermce.  Paris,  libr.  Gaathier-YiUao.  892  p.  8^ 
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Hinrichs'  Ilalbjahrskatalug.  2(13.  Fortsetzung.  VeiVA'ichuLs  dtr  im 
DtntsclRn  Buchhandel  neu  erschienenen  und  neu  aufgelegten  Bücher, 
Landkartea,  Zeitschriften  etc.  1S9!».  2.  Halbjahr.  Mit  Stichwort -Register, 
wfaMiinobsRIieher  Ubersidit,  Voranzeigen  von  Neuigkeiten,  sowie  Verlags- 
untl  PreisÜndernnjrcn  aus  dem  2.  Halbjahr  l^!t9.  •>  Teile.  Lcipzi.g,  J.  G 
Hinrichs  sche  Bucbh.  834  u.  299  8.  ä».  M.  7.— i  geb.  in  Ualbfranz,  R»- 
glater  in  Leinwand  H.  S.SO. 

Hnet,  6.  Basken.  Tweede  verslag  vati  ouderzoekingen  naar  arehivalia  te 
Parijs  belangrijk  vuor  de  gcschiedenis  van  NederUnd  up  last  der  Re- 
geertng  ingeetold.  *iGnTenhage,  W.  P.  van  Stoeknm  &  Zoon.  VT.  150  p. 
gr.  S"  Fl.  1.40. 

Index  niedicus  novus.  Inhaltsangabe  der  periodiBcb  ersuheiueudeu  medi- 
eini.Kchen  I>iteratur  aller  Länder.  Herausgeber:  C.  Dohany.  Redactenr: 
R.  E.  Bondi.  (In  dentseher,  eu«,'liacher ,  frap7"';isrhr»r  und  italienischer 
Sprache.)  Jahrgang  lyua.  l24Nru.|  Wien,  WUh.brauujüUor.  gr.  8».  M.  16.—. 

L'Inetitnt  de  bibl  io^rapnie.  Histoire  et  dL'veloppement;  Organisation  et 
Services.  Le  Mana.  impr.  de  Tlnstitut  dt-  ])iblioLrT-:iiihie.  4*^  p.  avec  fiffg.  S«. 

*Jo8ephsua,  AkselG.  S.  Bibliographies  ut  the  i'hilippine  Islands.  Chrono- 
logieal  check  list   Boston,  Boston  Hook  Oompany.  1890.  8  p.  8*. 

Bullttin  of  Bibliograph y  Paniphlels,  N'o.  7. 
KUrscLiucr,  Joset.   Deutscher  Litteratur- Kalender  auf  das  Jahr  l^oo.  Jahr- 

fang  22.   Leipzig,  G.  J.  Göschen'sche  VerliKah.  62    1758  8p.  8*.  mit  i 
ortzits.  Geb.  in  Unlbleinwand  M.  (i.50. 
Ln  Bonralf ^re,  A.  de.  T/imprimerie  et  la  librairie  k  Poitiers  pendant  Ic 
XVI-  sieelo,  pr6cM6  d'uu  chapitre  retrospecfif  sur  les  dt'buts  de  l'im- 
primerie  dans  la  meme  ville.  Paris,  libr.  Paul  et  tihs  et  Gailiemia.  UUL 
399  p.  8*  tvec  fius-Bimilte  dnns  le  texte  et  hon  tute. 
Lnehr,  H.   Die  Literatur  der  Psyeliiatrie.  Neurologie  und  Psrehologie  TOll 
1459—1799.  3  Bde.  in  4  Thln.  Berlin,  Georg  Reimer.  IX.  751;  1131  n. 
V.  271  8.  gr.  8».  M.  ««.— . 
♦Line,  Willinm  Toolidj^e.    Second  rcport  fof  the  Library  of  Harvard 
University  for)  lb99.   lleprinted  froni  the  Heport  of  the  President  of 
Harvard  Lniversitj-  for  1S98— 99.  P.  205—234.  gr.  8«. 
Martin,  H.  Histoire  de  1»  bibliotbeque de  rwB^naL  Paris,  £.  Plön,  Nonnit 

&  Cie.  8»  Fr.  15.—, 
HnrCin,  J.  B.  Inennnblea  de  bibliotheqnee  privto  (2*  aftrie).  Paria,  libr. 
Leclcrc  et  Comnau.  24  p.  S*». 

Tive  i  40  exemplaires.    Kxuuit  i!u  ßalletin  du  bibliophile. 
Mittbc iluDgen  des  oesterreichischen  Vereins  fUr  Bibliotheksweaen.  Jabr- 

f^'nüK  f  N^rn.]   Wien,  Gerrhl  X:  Co.  ^.  S".  M.  M  .'ih. 

Monatsbericht.  M  n  sik  al  isch-li  t  e  rar  i  .s  c  h  er,  Uber  neue  Musikalien, 
musikalische  .Schriften  und  Abbildungen  filr  das  J.  1900.    Als  Fortsetzung 
des  Handbuchs  der  musikalischen  Literatur.    Jahrgang  72.    [12  Nrn.] 
Leipzig,  Friedrich  Hofmeister,  gr.  8".  M.  U».— ;  auf  Schreibpapier  M.  IS.—  ; 
Aii.sjjabe  filr  das  Publikum  M.  1.— 
Omont,  llenrl  Cataloene  g«&n^ral  des  manoserits  francaia  (de  la  Biblio- 
tb^ne  nationale).   NonveTlea  acqubritions  fhuM^ieea.  Ii.  Nos.  8001— 05<HI. 
Paris.  Kniest  Leroux.  XV.  4»I5  p.  8".  Fr.  "..")(). 
Qvigstad,  J.  und  K.  B.  Wikland.  Bibliographie  der  lappischen  Litteratur. 
Helaingfora.  (Leipzig,  Otto  Haitaasowits.)  162  S.  gr.  H».  M.  4.~. 
MC'moirrs  de  I  n  "-ociit^  finno -ougrienne.  XTII. 
^Report  of  the  CouimissioDer  of  education  for  the  year  1897 — 9».  Volume  II, 
oonlaining  parta  II  and  III.  Washington,  ßoTemment  Printing  Office. 
1809.  VII  +  P.  12S1— 2r.40.  8°.  Clotli 
Reynnndi,  Car.   Saggio  bibliogratie«»  äulla  l.iirtiria.  publtlieato  iu  occosione 
della  III*  rinnione  generale  della  Soeieta  bibli>);;ratiea  italiaua  in  Genova, 
H—V,  novembre  1899  (Bibliotecn  Beynaudi  in  Torino).  Torino,  tip.  Rons, 
Fra-ssati  e  C.  1 899.  ri.H  p.  s". 
^Roersch,  Alphonsc.    La  bibliotheiitie  de  Fcan^ois  Modius  et  de  Richard 
de  Pnn  k  Alra  ei  a  äaint-Omer.  äaint-Omer,  impr.  U.  d'Uomont  25  p. 
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Rooveyre,  Edouard.  GonuafonuiMfl  ndcenairas  &  nn  blbtiophlle,  aeeoai- 

pagütes  de  notos  critiqnes  '  t!i  rlucuments  bibllograpliniin  <^  recudllig 
et  publit^.  i'ditiuu,  illubtrec  <it'  numbreuBes  fignres.  Taris,  libr.  lioa- 
veyre.  Tome  2:  232  p.  fc^  Fr.  6.—  ;  Tome  S  :246  p.  Fr.  8.—  ;  Tome  4: 
160  p.  Fr.  12  — ;  Tomo  5:  205  p.  Fr  (.  — ;  Tome  6:  244  p.  Fr  r>  ; 
Tome  7:  144  p.  Fr.  10.—  ;  Tome  8:  210  p.  Fr.  S.— ;  Tome  9:  2im)  p. 
Fr.  t.     ;  l  onie  10:  IS6  p.  Fr.  fi.— . 

Bude,  A.  Die  Herbartiscbe  Pädagogik  in  der  Litteratnr.  1 .  Ergänzong  der 
Herbart- Bibliographie.  [Aus:  ^Pädagogische  Stadien.*']  Dresden .  Blevl 
Kämmerer.  4<i  S.   ^r.  s".  M.  I/Jn. 

Sachet,  A.  Lea  manuscrita  du  Lugdonam  sacro-propbaaam  de  Pierre  Bttliiaad, 
8.  J.  Hontbriaon,  imp.  Branart  19  p.  9*. 

Exlrait  du  Bulletin  de  la  Di.uia. 

Simon.  Joseph.  Catalogue  des  uuuuschts  de  la  bibliotheque  de  la  ville 
de  Ntanes.  Tome  IL  Nimes,  impr.  Chastanier.  1*2  p.  4". 

Societatum  Litterae.  Verzoldmiss  (kr  in  den  Publikationen  der  .\ca- 
demien  und  Vereine  aller  Minder  ersehetnenden  Elnzelarbeituu  aus  dem 
Gebiete  der  Naturwisseuschnften.  Herauseogeben  von  M.  Klittke.  Jahr- 
g;ine14:  l<'()0.  [12  Nrn.  I    Herlin.  K.  Friedliinder  &  Sohn.  gr.  v\   M.  r..— . 

T  u  e  t  e  \ .  AI  I-  x  n  d  r  e.  Lnveutaire  aualy  tique  des  livres  de  cooleur  et  banuieres 
du  t'hätelet  de  Paris.  Fasoienle  I:  liTiea  de  eonloor.  Pairis»  Impr  naHo* 
Jiale.  ä  2  col.  135  p.  4". 

Underhill,  J.  Garrett.  Spanish  lltenture  in  the  England  of  tlie  Tadora. 
New  York,  Macmillan    l!?99.  10.  438  p.  S». 
„Pages  — 425  are  bibliographical". 

Underwood,  Lneien  Haretts.  Moulda,  mildewa aad midirooiw;  agaidt 
to  the  systematic  study  of  the  Vim^  and  Myeetoaoa  and  tiieir  litentue. 
New  York,  Holt.  1899.  5.  236  p.  h".  D.  1.6U. 

„A  goodly  portion  of  this  book  is  yiven  to  the  Ht«rature  of  the  subjfct". 

*\V  agn  er ,  O.  Landesgewerbeverein  fiir  das  Hrossherzogthum  Ile.ssen.  Hanpt- 
katulug  der  Bibliothek  Uber  die  Jahre  1S37 — 189s;  Herausgegeben  von 
der  Grossherzoglichen  Centraistelle  für  die  Gewerbe  /u  Darmstadt.  Dam* 
Stadt,  Eduard  Boether.  1899.  XXVIII.  874  £i.  gr.»«.  M.3.20. 


Antiquarische  Kataloge. 

Auer  Donauwörth.  No.  172:  Theologie.  No.  1787— 8S4lt. 

Baer  &  Co.  Frankfurt.       i  jo:  Vergleich.  Anatomie  und  Physiologie«  1806 

,  —  Ana.  No.  4:  Neueste  Erwerbungen.  No.  463 — 1>55. 
Bertling  Dresden.   No.  38:  Autograpneo.  482  K»"- 
Budiusky  Graz.   No.  3:  Geschichte.  Kunst.  Litteratur.  16  S. 
Cohen  Bonn.   No.  98:  Autographeu^Samudting  Alexauder  Posoni  in  Wien, 

II:  Hulker.  lt>61  N<>« 
Determann  Ilellltronn    No.  25:  Württemberg,  Stadtanaiebten,  Karten,  PUae 

etc.  2.  Abt.  No.  1271— 2blT. 
DIrnboeck  Wien.  No.  i(i:  Lltteratorgeeohiohte,  altengl.  u.  noid.  Utterator, 

Germanistik.  1273  N«»»- 
Ilarrassowitz  Leipzig.  No.  250:  Handschriftenktuide.  Sehrelbknnst  001  Nra. 

—  Nu.  Oriental.  Keligionssysteme  und  vergleich.  Ueligionswissenschatt, 
enthalt  die  Bibliothek  d.  Legationsrates  Dr.  v.  ätnuss  a.  Torney -Dresden 
n.  TeHe  der  Bibliothek  d.  IW.  C.  de  Harles-LSwen.  1I40K«> 

HIorscniaiin  Leipzig.  No.  i^r. :  Kunstgowerbl.  Kataloge  IV:  Arbri*v  ii  in  Eismi. 
Bronze,  Kupier  etc.  VVatien.  240  N"*-  —  No.  235:  Keiseu  m  Kulslaud, 
enth.  ein.  Teil  d.  Biblioth.  d.  Geh.  Rat  D.  Petrowitsch  Severin.  692  N"« 

-  No.  •_»:'»;:  Die  alte  Kunst  des  Orients,  enthalt,  ein.  Teil  d.  Bibl.  d.  Geh. 
liat  Dr.  von  Uliers.  092  N"»-  —  No.  237:  Afrika,  Geographie,  Reisen, 
Ethnographie  etc.  913  N<»      No.  239:  FraniOf.  Llttnatiir  mDmekfln  d. 

IC.  bis  19.  ,Tahrh,   1020  N"»- 
Jacubsuliu  6l  Co.  Breslau.   No.  157:  Vermischtes.  74  S. 
Jolowiea  Poaen.  No.  134:  Dentaciie  LIttaiaibiir.  iS68  N«- 
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KAttffmtnn  FnokfiiTt  s.  M.   Ko.  S2:  Amwahl  gediegener  und  seltener 

Werkt'  d.  jlld.  und  hehr.  Litteratur.  727  N»»- 
Kir c  b  h  u  ff  &  W  i g d  Leipzig.  No.  1035:  Medizin,  Tierheilkunde.  8001  N»'- 

—  Anzeiger  No.  1:  Tlicolo^e.  W-i  N»«  —  No.  2:  Btn*  n.  Ingenienrweaen, 
T»'fliii()l.)g::io.  Land  Wirtschaft.  S61  N°"-    -  No.  .'I:  Zoologie.  9')"  N"»- 

Krebs  (Üe^iseu.   Mu.  4:k  Rechts-  o.  Staatswisscoscliatten ,  Politik.  (i9()  N»*- 

—  No,  44:  Vermischtes.  IfiS.  —  No.  45:  Neueste  Erwerbungeo.  lIiNw. 
LUt&Francke  ].c\]yi\i(.    No.  niT:  Komauischc  Philologie.  W64  N<»« — 

No.  318;  Deatscbu  SprachiJ  u.  Littoratur.  2b21  Ni*- 
Lüffler  Dresden.   No.  13:  Neuere  deutsche  Litteratnr.  1629  N«*- 
M  n  1 1  e  r  &  C  o.  Amsterdam.  Mjüh^mMiqiie»  Astronomie,  Gosrnt^craphie,  ArchU 

tecturo  etc.  2537  N»*- 
Ottosclu'  Buclili.  Leipzig.  No.  h:vA:  Kl;iss.  Pliilolo^'i'  u.  Altertumswisseoseh. 

1622  N«*  —  Nu.  534:  Mathematik,  Phvsik,  Zoologie  etc.  1055  N«. 
Peeh  Hsonover.  No.  23:  Militari».  704  N^. 

Prag  er  Berlin.  No.  154:  Zeitschriften  n  grö&era  Werke  MI»  d.  Gebiete  der 

Kechts-  u.  Staatswisaenschaften.  1241  N»*- 
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Berichtigung  zum  Personalveneicbnis. 

Berlin,  Kgl.  Bibliothek. 

14.  Bibliothekar  Dr.  phi!   K.irl  'I'!ipr,f!nr  G.nrd.T*/,  PlofeSSor. 

Manchen,  KgU  Hof-  und  StaaUhibüoIhsk. 
Direktor  Oeh.IUt  Dr.pUL  ueorg  voi)  Laobmana. 


Personalnaclirieliteii. 

Dem  Oberbibliothekar  a.  D.  Dr.  Belcke  io  Königsberg  tst  der  rote 

Adlerorden  •<  K!  verliohen  worden. 

Dem  Auiiiiuieusib  uii  der  Bibliothek  der  k.  k.  Bergakademie  tu  Lcobeu 
Johann  Doringer  ist  anliilslich  seines  Cbertlfttes  to  den  Ruhestand  das 
goldene  Verdienstkreuz  verliehen  worden. 

Der  Assistent  an  der  k.  k.  Ilofbibliotbek  in  Wien  D.  Anton  Ritter  von 
Preinerstein  hat  sich  ah  iVivatdocent  fiir  t^-ricoliischc  und  rOmisehe  Ge- 
schichte nnd  Altertumskunde  au  der  UniversitUt  habilitiert. 

In  Freibnrg  i.  d.  Schweis  ist  der  Bibliothelur  nnd  Doeent  der  6e- 
SeUchte  Dr.  K.  Holder  zum  aufserurdentlichen  Professor  ernannt  worden. 

Bei  der  Universitiitebibliothtk  in  Gaud  wurden  ernannt:  Dr.  Paul 
Bergmann  zum  zweiten  Unterbibliothekar,  Arn.  l  ay  i-n  -^uni  llilfshihliotlu  kar. 

Am  4.  März  ist  der  Vicedirektor  der  k.  k.  iiof bibliothek  in  Wim  i»r. 
Alfred  Güldlin  von  Tiefenau  gestorben.  Er  war  am  lt>.  März  iu 
Luem  geboreo  ood  In  August  1070  in  die  k.  k.  HofblbHothek  elngetreteii. 


208  PeraooalnachrichtoD.  Bitte. 


Ain  15.  März  starb  in  Wien  der  Professor  Dr.  Alexander  Budinszky, 
Direktor  der  Bibliothek  im  k.  k.  Finanzuiinisterium,  59  Jahre  alt. 

In  Bern  starb  der  aulserordentliche  Professor  der  Theologie  nnd  Ober- 
bibliothekar der  Stadtbibliothek  Dr.  E.  Blüsch. 

Am  •').  März  starb  in  Neapel  der  Präfekt  der  National-Bibliothek ,  Vito 
Fornari  79  Jahre  alt.  Im  Janre  1861,  nach  der  Besitzergreifung  Neapels 
durch  die  Italiener,  war  Fornari  der  einzige  von  allen  Bibliothe^beamteo, 
welcher  aaf  seinem  Posten  verblieb  und  auch  aushielt.  Die  Regierung  ver- 
traute ihm  seiner  Zeit  die  Reorganisation  der  Staatsbibliothek  an  and  Fornari 
erfreute  sich  infolge  seiner  stetigen  Berührung  mit  allen  Kreisen  des  ge- 
bildeten Neapels  einer  grolsen  Popnlarität  und  Beliebtheit 


Bitte. 


Das  hier  wiedergegebene  Wasserzeichen  findet  sich  in' dem  Panier  des 
vielbesprochenen  Missale  speciale  des  Herrn  L.  Rosenthal.  Da  die  Zeit  des- 
selben noch  nicht  ermittelt  ist,  dient  vielleicht  das  Wasserzeichen  dazu,  diese 
feststellen  zu  helfen.  Wir  bitten  daher  im  Interesse  der  Sache,  dem  Herrn 
Ludwig  Rosenthal  in  München  etwaige  Mitteilungen  über  das  früheste  Vor- 
kommen dieses  Wasserzeichens  freundlich  zukommen  zu  lassen. 

VerUg  Tou  Otto  IlarraMuwitc,  Leipxig.  —  Druck  tou  Ehrhardt  Karras,  Halle. 


Ly  GoOgl 


Oeutraiblatt 

Ar 

Bibliothekswesen. 


M.    »  —  —         •  — — ^^^-^»■-■^T  ,  j  =  L-_TT=J— _   S  

XYIL  Jalugang.       &  o.  6.  Heft.  Mai  Juni  1900. 


Le  fonds  Fabre-Anumy 
ä  la  Biblloth^qne  Muuicipale  de  Muntpeliier. 

Ponr  constitner  le  fonds  de  doconunts  que  nous  nous  proposons 
de  cataloguer  ici,  il  na  pas  fallu  moias  de  deux  revolations,  maint 
«lil  de  prince,  le  mariage  d'nn  prdtendant  anglato  aveo  iine  princesse 
flamande,  la  siSparation  de  ees  dedx  dpovx  mal  aasortis,  nne  anite 

d'adult^res  et  d'immorales  Haisons,  des  transmissions  inattcndnes 
«rii('rita£;"es,  —  jasqo'au  jour  on  1«'  )i  isard  Ic  fit  tomber  aax  main«  du 
moatpellierain  qni  loi  a  donn<^  sua  nom.  Furme  dVlemeats  disparates, 
d'origine  eosmopolitef  n'intüressaut  qae  par  an  puiut,  —  la  ereation 
d*ui  miMte,  —  rhiatoire  de  la  province  qni  le  conserTef  ce  foods 
peat  senrir  an  contraire  aux  sciences  les  plus  diverses,  k  Thistoire  de 
l'rtrt  comme  a  celle  de  la  diplomatie,  ä  la  bioi^aphie  saedoise  »  t  rns<e 
comme  ä  l'archeologie  romaine.  11  Importe  d'eu  foornir  an  inveutaire 
d^taiU«. 

n  faul  indiqver  d'abord  ce  qn'eat  cette  coUeetion  Fabre,  et  qoel  geore 

d'int^r^t  eile  präsente.  —  Elle  forme  une  portion  importante  du  cabinet 
dt's  mnnnsorits.  dans  la  Bibliotln'quo  Mnnicipale  de  Montpellier,  dite 
Bibiiutbt-que-Muäee  Fabre.  On  sait  que  ce  nom  fut  imposä  k  cet 
^blissement  par  son  fondateur,  le  baron  Fraucois-Xavier  Fabre,  qni 
l*a  iostallte  il  y  a  environ  aeixante  dfx  ans,  et  qui  t^a  k  la  ville, 
ontre  sa  collection  de  tableanx  et  de  dessins,  ses  Ii  vre  s  et  ses  papiers. 

\j'  fon^N  Fahre  a  ^t^  sommairement  decrit  dans  le  cataloisfoe 
des  muuuöcnts  de  la  ville  de  Montpellier,  redige  par  le  bibliophile 
Libri.  —  11  se  distingue  essentiellement  en  trois  parties:  les  papiers 
d'Alfierif  lea  papiera  de  Loaiee  d'Albany,  et  eeox  de  Fabre;  maia  eea 
parties  se  complötent  l'ane  par  l'autro  et  no  peuveut  guerc  s'isolor, 
ces  tv()i>^  pfT-ionnawes  ayant  eu  dt'8  intrrtHs  et  d('s:  rapprut.«  comniuns, 
et  la  bonoe  cumtesse  ayant  ete,  cuuime  l  a  dit  Sainte  Beuve,  un  vivant 
trait  d'nnion  entre  le  peintre  montpelliärain  et  le  gentilbomme  pi^ 
noBtato.  Ai^wd'hvl  U  est  modestement  reDfermd  dans  les  eartons  9, 
10,  11,  12,  13  du  <^:cartonnier  rdserv^»,  place  sous  la  snrveillance  directe 
et  attentive  du  savant  bibliotb^cairc  M.  Gaudin.  (On  peut  souhaiter 
ea  passant  que,  dans  le  looal  mieux  ameuage  que  Ton  dit  que  Taveuir 

XVII.  5.  6.  U 
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r^rve  k  1a  Bibliotii^qne  Municipale  de  Montpellier,  qnelqaee  uns  des 
antogniphes  leg  plns  int^ressants  de  cette  coUection  pntssent  <trs  ex- 

posos  soüs  vitrines,  et  qne  los  antres  lla>*cs  soient  eufin  reli^es.  ponr 
assnrer  eocore  mienx  leur  con^ervation  et  l'ordre  de  leur  classement 
Ges  prdcaatioQS  ne  seraient  pas  inatUes,  car  ce  foadfi  a  dejä  coora 
Qn  grave  danger:  U  a  dttf  inventorld  par  Libri. '  Cependant  il  ne  paxalt 
rien  y  manqa^r:  e*e8t  qne  la  valenr  des  antographes  da  XIX«  sieole 
n'dtait  pas  il  y  a  rinqnante  ans  ce  qu'clle  est  devenue  de  nos  jours.) 

Les  pupiers  de  Fabie  ne  nons  sont  pag  parvenns  iutacts,  et  tels 
qu'il  les  avait  rapportds  de  Florence.  —  Ce  retour  de  Fabre,  difions 
le  tont  de  raite,  est  nn  dee  fiilts  qni  choqnörent  et  snrpriient  le  plni 
ses  contemporains.  Nun  sans  motif!  Plns  rien  en  eflfet  ne  rappäait 
le  vieil  artisto  en  Lanjriiedoc :  ni  famille,  car  son  iinique  fr«Te  etait  mort 
ä  Florence,  —  ni  enfants,  ni  amis,  -—  car  i!  avait  quiltc  Montpellier  dans 
sa  prime  jeunes&e,  ni  sa  patrie  eüe-menic,  pnigque  il  ütait  un  coaigrö 
moral,  ayant  d^ert^  rAead^mie  de  Franee  et  niasi  le  sennent.patriotiqne 
en  1792  pour  »'aller  rcfngier  en  ToBCane.  £tait*ee  la  ville,  le  payi 
natal,  la  {rarrigiie  et  le  Lez:  Ou  pent  enrorc  trouver  du  charme  an  Ler, 
apri'S  le  Hhone»,  a  dit  Sainte  lieuve.  Aprös  le  RhAne,  soiti  mais 
apres  TAmo?  L'amour  du  sol  natal  peut-il  donc  revctir  nne  forme 
81  baflse  et  si  growt^re,  qu'nn  homme  ne  Bache  potnt  ae  reeonstmire 
en  idee  la  cito  de  son  enfance,  que  la  prösence  des  plerres  et  des 
(villes  lui  sdit  in'ci'ssalre  a  IN-vocation  de  laj)atrie?  Apres  trente  anS 
de  sejonr  a  Florence.  Fahre  eut  le  bourgeois  lu  roisme  de  la  quitter.  Et 
dejü  cet  exodc  nous  autorisc  prestiue  a  lui  denicr  une  üme  d  artistc. 

n  arriva  done  ä  Montpellier,  ayant  obtenn  du  gonvemement  de 
Toaeane  nn  lalsses- passer  ponr  ses  tableanx,  ses  eolleetidns  de  livres, 
ses  caifsscs  de  maniiscrits.  Des  son  arrivre  et  ä  prand  fracas,  il  annont^n 
son  iritcntion  d'installer  iin  niu>ee,  de  le  rendre  pti>»lie,  vi  de  le  leguct 
il  la  ville.  2s  ayant  point  d  iieritier  naturel,  touruicutc  sans  üuute  parfois 
dn  sentiment  un  pen  amer  de  l'indignitö  de  son  enriehissement,  c'Mt 
encore  la  meillenrc  destinäe  qn'il  püt  assorer  anx  collections  d'Alfieri 
et  de  la  cointe>se  d'Albany  que  de  les  ofl'rir  a  sa  ville  natale.  I^s 
collectivite.s,  etant  anonymes  pciivent  8e  passer  de  certaines  dt-lieatessee. 

Mais  sa  vanite  perüii  atire,  —  et  une  partie  de  ses  mauuscritd. 
A  son  arrivee  an  ,,GIapas'',  le  peintre  fnt  6aln4  par  nn  po%te  latin,  nn 
certain  Mr.  Gache,  qui  Ini  decocha,  le  2.  decembre  1828,  nne  Inseriptio 
Kpif^rapli ica  intitulrc  Fi  aneisei  Xaverii  Fahri  in  urbem  patriam 
reducis  pompn  trinniphalis  frraphice  exprinienda.  Goutteni, 
aigri,  grincheux,  Fabre  lut,  purail-il,  delicieu.sement  cliatouille  par  ces 
distiqnes:  Mr.  Gaebe  resta  son  ami.  A  Ini  fnt  eonfi^  eomme  extentenr 
testanientaire,  le  triagc  des  papiers  de  Fabre.  Celni-ci  s'en  ^tait  bloi 
dctache:  certaines  liasses  n'avaient  pas  ete  ronvertes  depnis  qu'il  avait 
quitte  le  ('asino  du  Liintrnrno;  snr  tel  paqnet  ligure  encore  rinFcription 
«Lettres  ä  relire  quand  j'aurai  le  tempsx.  Le  trouva-t>il  jamais? 
—  Dans  aes  portefenillea,  vingt  etnq  ans  de  vi»  mondune  et  Ittt^raiie, 
de  vie  intime^  avaient  aeenmnM  lenrs  sonTenin.    S'fl  eUt  reepeetö 
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»rindcstructiblc  passe»,  les  iutcntions  de  suu  umi,  sil  eüt  connu  soq 
scepticisme  oomplet  et  cyniqae  k  eertuns  ögards,  et  eomprte  le  genn 
d*immortaliM  qa'il  eoiiYentit  d'assnrer  ä  Fahre,  Mn  Gaehe  n'amraU  pas 

■opprime  QQ  senl  de  ces  Souvenirs  et  de  ces  papiers.  II  aurait  au 
contralre  soipnensoment  relev(j'  tout  ce  qni  ponvnit  pplairer  la  post^rite 
Bur  le  caract<  re  etraiifre  et  complexe  de  Mme  d  Albauv,  decette  l'emme 
a  qui  Sismondi  pouvait  ecrire  sans  qn'elle  sourcUlüt:  «:Vou8,  madame, 
qni  avei  eonnn  tone  las  oragea  de  la  pasaioDi»  11  avrait  dft 
coDserver  tont  ce  qui  pouvait  (klairer  l'^traoge  liaison  de  cette  vieille 
allemaude  et  de  ce  jennc  mcridional ,  l'cxcnser  peut-etre,  en  tout  cas 
Texpliquer.  C'est  ce  qu  eüt  fait  iin  homoie  d'esprit.  Mais  Mr.  Ganhe 
n'etait  pas  ua  homme  d'esprit:  c'etait  UQ  janseuiste.  Iis  ont  bien 
ehange  depnts  Paaeal.  —  £t  voiei,  d'aprts  Saiot  Ren^  Taillandier 
qni  Ta  eonnn,  commant  il  comprit  son  rule: 

«Investi  d'nn  ponvoir  discrtUionnaire  giir  tons  les  papiers  qui 
venaient  de  la  comtesse  d  Albany,  M.  Gache  fut  impitoyable.  11  brüla 
toutes  lea  lettres  d'amour,  tonte  la  correspondance  de  la  comtesse 
avec  Alfieri^  aveo  Fahre.  Cea  lettrea,  et  ellea  tftaient  nombremea, 
...  ont  diaparn  chmt  «n  ante  da 

M.  S.  R.  Taillandier  avait  en  les  oonfidences  de  Mr.  Gache  sur 
ce  point.  L'existenre  de  cos  lettres  passionnocs,  dp  cen  lettres  a  I.niiiie 
cjui  anraient  pu  devenir  aussi  cdlebres  que  les  lettres  ä  Soj)hie ,  n  est 
pas  uue  coi^jectare:  vMr.  Gache,  dit-il,  faisait  souveut  alIu8ioii  ä  ces 
lettree  et  n'en  |»arlait  qn'avee  rdpngnanea» 

II  fant  ajonter,  —  ce  que  ne  dit  pas  8.  R.  Taillandier,  et  cc  qiü 
n'solte  aiissi  des  confidences  de  Mr.  Gache,  qtie  non  «tcnlcment  ces  lettres, 
mais  toutes  celles,  daus  le  carteggio  de  MMmen  de  Staöl  et  de  Oenlis, 
de  Foscolo  et  des  divers  correspondantn,  qui  renfermaient  quelque 
ftUoBion  k  la  vie  priv^e  de  la  comteese  et  de  aon  peintre  ont  anbi  le 
mdme  sort  Ce  qni  pennet  k  Saint  Ben^  TaUlandier  nne  fine  i^flexion 
anr  le  sens  qne  prcnd  ici  le  mot  exeeiitenr. 

11  nisultc  de  rintcrventinn  de  M.  Gache,  (|i)e  le  {on<h  Fabre  ne 
noos  est  pas  parvcnu  ou  pour  mieux.  dire  ne  s'est  pas  constitue  dans 
aon  integritd,  et  que  ce  qui  n'y  est  pas  entr^  est  präifl^niMit  la  portion 
sinon  la  plns  nombrenae,  mala  dn  moins  la  ploa  interessante,  la  plus 
earaet^ristiqne  de  la  sociötä  mondaine  dont  cmanaicnt  ces  documents. 

Mais  ce  qni  en  reste  est  enrnre  ronsidc'rahle  en  soi,  [.«'ttreis 
de  criti(|iies  d'art  et  d'artistes  adresseeä  a  Fabre,  lettres  de  gens  du 
mondc  et  de  teiumes  adressees  ä  Mme  de  Stael,  lettres  de  littcrateurs 
et  de  polltfqnea  italiens  envoydes  k  Alfieri,  il  y  a  1&  de  qnoi  exciter 
la  cnriosite. 

Indiquuns  les  principaux  de  ces  jrronpes  de  documentsi.  que 
Mr.  Gaclie  et  Libri  ont  cla^sse«  avec  assez  d'arbitraire.  11  eu  reste 
fort  peu  dauterieurs  ä  la  Hai^on  de  Fahre  et  de  la  comtesse:  Fahre, 
jenne  homne  et  assez  yagabond,  n'avait  paa  d'arelifves;  la  oomtesse 
estinait  inntile  d'enoombrer  see  valises  de  vieilles  lettres.  II  ne  reste 
goire  qne  quelques  textes  qni  cependant  ^lairent  les  däbnta  de  Tartiste  a 
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l'atelier  de  David,  la  rupture  semi-legale  de  la  comtesse  avec  le  meprisable 
b^B  qn'aTait      Oharles-Edonard.   L*ini  et  Tavtre  ne  eommeneent  k 

wmi  do  correspondants  r^gnliers  que  l(»rs  de  lenr  installation  äFlorence, 
eile  an  casino  du  Lung' Arno,  lui  au  piano  nobile  du  2117  de  la 
via  de'  Mori.  C'est  alori  la  domination  imperiale:  ü  y  a  ä  Flnrenfe 
UQ  goaverneor  militaire,  Clarke,  plus  tard  duc  de  Feltre,  le  tutur 
ministre  da  MatMl  de  1»  gnerre,  nn  Morier  gdnöral,  M.  de  Settivaiix: 
Fähre,  qnoiqae  gto^  par  Bon  passe  antirepnblicain,  freqaente  ohei  eni. 
11  y  none  des  amitics  <itn  ?c  (raduificnt,  aprts  la  separr^tion  prtr  dfs 
lettre»:  Celles  de  M.  de  Scitivaux  sont  importantes  pour  rhistoin«  du 
•  Louvre  et  de  sa  spoliatiun  en  1815.  Mais  la  comtesse  et  loi  ne  se 
livreiit  pas  a«  monde  des  fonetioimaiies.  Florenee  ddt  h  fion  ^loignemeot 
dn  mattre,  plus  tard  ä  la  niaiae  perBdie  de  la  ncehe  et  Tiadieative 
Elisa,  p:rande  ducbesse  de  Lucques,  rezente  de  Toscane,  unc  certaine 
libertti  de  ton  et  d'allures.  O'cst  le  rt  'nrnc  de  la  servitude  temp^ree  par 
des  ricevimcnti,  et  Mme  d'Albany  uaUuiettait  pas  tous  les  Fran^ais 
iinp^rialist^  anx  siens:  Clarke  en  fnt  d'abord  exeln;  Abdallah 
IfenoQ  n'y  fnt  pas  admtB  «ans  peine. —  D'antre  part  Fabre  frequentait 
Ic  niondc  arli-ste  de  Florcncc:  Henvenuti,  Santarelli,  Canova,  Nirnln 
Monti,  Morgben,  l  architecte  Canibray  -  Ui^ni .  le  traitent  avec  estime, 
couservent  leurs  relatiouB  avec  lui  apreb  huu  retuur  en  France,  lui 
«Seri^eat  pendaat  lears  voyagea.  Semi  artistc,  semi  broeaatear,  et  par 
la  Buite  plus  broeaatear  qn'artiste,  il  correspund  fr^aemment  aveo 
un  certain  Mr.  Buyer.  apent  d'aehats  de  celui  qne  par  di^ieretion 
commerciale  plus  que  pul!fi(|ur  il  nppclle  Mr.  Lticien  —  r'est  le 
prince  de  Canino,  Lucieu  liuuapartc.  Un  peu  plns  tard,  apres  la 
RestaaratioB,  il  uegocie  l'aebat  d'nae  coUectioa  de  mddailleB  poar 
M.  de  Blacas  d'Anlps,  et  l'aebat  de  la  colleetloa  Baldinaeei,  estampes 
et  dessins,  qui  est  alh-e  se  fondre  au  Louvre:  de  l;i  encorc .  lonpuc 
correspondance.  Anrien  pensionnaire  de  rAcademie  de  France  ä  Korne, 
sa  maison  üevient  une  cUipe  du  pelcrinage  ad  limina  Kupbaelis  qu* 
entreprenaeat  ehaqae  aaa^  ses  ecaaerits-:  Mr.  Qaohe  n'a  pas  manquä 
de  conscrver  plaaienrs  lettres,  —  ee  ae  sont  pas  les  plus  iatöressaates,  — 
oü  d'anciens  camarades.  des  confrere?  de  Tlnstitut,  Ini  recommandent 
leurs  Cleves:  on  y  lit  les  noms  fncorc  inconnus  de  j)lu8ienrs  artistes 
devenos  bouorablcs,  ou  emioeuta;  quelques  uns  sont  redevenos  in- 
eoanoB.  De  meme,  k  tilre  d'anglaise  on  d*anglo-alleaiande',  la  venve 
dn  Pretcndant,  l'ancienae  clianoinesse  de  Sainte  Vaadm,  re^oit  les 
visitcs  de  tont  ce  (pii  passe  a  Florenee  en  fait  ^d'etrangers  de  distinetion>: 
c  est  lo  imm  t,'('ueriquc  de  toua  l*  s  voyapreurs  qu'on  ne  peut  designcr 
par  un  mcrite  personnel.  Oes  exotiqucb  ecrivent  generalement  beaucoup, 
Ü8  ont  le  remerciement  prolixe,  la  flatterte  loqnaee.  Mr.  Gaehe,  —  que 
tout  ce  d(>ballage  de  pairies  aaglaises,  de  duch^  espagnols,  de  papier 
de  Hatli  (le  grand  penrc  dn  temps),  a  tortils  et  ä  ecussons.  de 
seigneuries  et  de  marquisats,  imprL's^ionnait  sans  doute,  —  Mr.  Gacbe  a 
conserve,  peut  etre  en  trop  grand  uombre,  ce^  traceä  de  relations  mon- 
didaes  de  la  eomtease:  e*eBt  probtUement  parce  qae  presqne  toas 
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CM  geni  lä  mettaient  an  baB  de  leur  prose,  mtis  en  postscriptam, 

non  eaD8  qnelqne  affectation  de  garder  les  distancef,  mille  chosef 
aimables»  ou  ctous  leura  cumplimente  poiir  Mr.  Fabre.  pour  ce  ch(?tif 
ruturier  qac  la  comtesse  admettait  cn  sod  salon.  Ni  Mr.  Gache  ni 
U  fmQt  le  dire,  Mr.  Saint  Ren^  Taillandler  ne  paraissent  avoir  senti 
cette  nuance  bicn  viiible  de  politesge  epistolaire.  —  Da  Toyage  foree 
:i  Paris  que  l'Emperenr  fit  faire  im  beau  jour  ä  la  Comtesße  et  a  son 
aculyte,  —  fatigue  qa'il  etait  de  son  attitude  boodense  et  de  ses  ja- 
casseries  de  vieille  perrache,  —  il  ue  restc  pas  grand  chosc :  les  amis 
de  Paris,  las  voyant,  n'eurent  ploa  beaoin  d'^rire;  cevx  de  Floienee, 
qni  ne  savaient  pas  trop  eommeDt  finiraii  le  voyage,  crarcat  pradent  de 
nr  p;is  se  rompromettro.  A  Paris  cepondaiit.  Sfme.  d'Alhany  angmenta 
soa  cercle  de  rorrespondant»:  une  vieille  amie,  du  temps  de  m  Separation, 
cette  Mme.  de  Maltzan  dont  lui  parlait  jadis  Gustave  III,  se  souvient 
alon  d*etle  dans  aa  retr^te  de  Sofssoiis,  veiit  la  revoir,  ra  la  Tejoindre 
a  Paris :  poar  eette  Tifitte,  soit  avant,  8oit  aprts,  eile  ^crit  quelques  lettrea, 
({Iii  suflisent  a  mcttre  cette  doiiairirre  inconnne  an  rang  des  femmelettes 
qu  enviait  Voltaire.  Mme.  d'Albany  enrichit  nnm  son  cercle  dune 
correspondante  dont  eile  se  fftt  bien  pa&see:  la  proprietaire  de  l'apparte- 
ment  menbM  qn*elle  haUta,  Qne  de  ees  denaififeres  dans  le  malheor 
qui  deviendront  avec  Balaae  rinmoiielle  maman  Yanqner,  la  comtesse 
de  Pons.  ent  a  lui  ecrire,  —  pour  lui  reclamer  son  loyer  1  Cette  lettre 
n'otfro  pas  d'intdret  litteraire.  Mais  a  qnoi  penBates-vous,  respectaeux 
Mr.  Gache,  de  ne  point  d(^trnire  cet  impertinent  billet! 

Cest  aprtfl  ee  vo)  ut'u,  an  retour  k  Florence,  e'est  surtont  anx 
environs  de  1814  qne  eommeneent  les  plns  importantM  s^ries  de 
lettres  politiques,  —  Celles  de  Mme.  de  Souza  qui  siiit  les  ('venemcnts 
politiques  ä  Paris,  celle  de  Mme.  de  Stael,  qm  sans  verpof^ne  etalr-  son 
triomphe,  de  Coppet  ä  Gencve  et  »  Milan,  Celles  de  Louis  de  üreme, 
noble  figure  de  patriote,  pure  et  pftle  eomme  l'anbe  de  cette  libert^  qu'il 
r^va  Sans  snccös  de  rendre  k  sa  patrie.  Ra^roehons  les  lettres  de 
1813  et  Celles  de  1815:  plusienrs  correspondants  en  demeureront  ä 
jamaie  tl('tri5.  Le  nefasto  prefet  de  la  Terreiir  Blanche  k  Nimes.  M. 
d'Arband  Jouqaes,  avait  oublid  ses  lettres  de  sous-prcfet  de  l'empirc  ä 
Aix.  Sur  r^tiüt  de  ropinion  dans  cette  grande  erise,  snr  les  ^ns  de 
bassesse  et  les  emportements  de  Uebet^  qni  d^^onorferent  les  denx 
retours  des  Bonrbons,  ces  correspondants  de  Mme,  d'Albany  etalent 
une  sinc^rite  aifreuse.  Puis  viennent  avec  la  vieillessc  qnclf[ne,>  aniu-os 
de  s^dnitä:  dans  Florence  rendue  a  ses  mediucres  et  inoft'ensifs  grands 
dnes,  la  comtesse  n'a  qne  les  ^bos  des  lüttes  parlementaires  de  Franoe 
et  d*Angleterre,  des  r^volntions  d'Espagne,  des  conspirations  d'ltalie. 
Miss  Cornelia  Knight,  la  baronne  d'Armandariz,  Mme.  d'Esmangard, 
Mmp  do  Souza,  Ivan  Golovkine,  Bonstetten,  et  ce  type  amüsant  du 
gentilhomme  Comtadais,  le  Chevalier  de  Sobiratz,  lui  envoient  des 
noBTelles,  des  opinions,  des  appr^ciations  littcraires.  Les  anes  sont 
intdtigentes,  plnsienrs  sont  .  .  .  tres  amnsanles  tont  de  m6me:  qnel- 
qii*sn  Id  demande  si  eile  a  In  Ban  dlsiande,  croman  dans  le  geore 
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de  Charles  Nodier»;  Walter  Scott  fait  fureur;  on  s'arraclic  rEcole  des 
VieiUardSi  de  Ca^ir  DelaTigne.  Dans  levr  sottiBe  on  lonr  oaivaM, 
oae  aaqnetages  donnant  nna  aaaai  Tlve  Bensation  de  ces  annees  de  Is 

ReatanratioD  tontes  pareilles  a  offtc  ann^e  1816  que  Victor  Hng:<-  a 
si  exactement  dpcrite,  par  une  atcumnlation  de  faits  insi^Difiant?  (qui 
du  restti  aoat  touö  de^  erreurs  liisturiques).  —  Eatret«mpü  Fabre  a 
rarrailU  la  eonatrnetioii  du  moniimeDt  de  Vittorio  Alfieri  k  Santa  Groea; 
an  eorraqiondanoe  arao  Oanova  est  l'histoire  toute  entiite,  jour  par 
jonr,  de  cette  (rnvre  dn  sculptenr  venitien.  MaiDtenaot  avec  la  patx 
reprpTif!  :>  Rome  la  vie  archeolog^ique.  Nos  gens  y  ont  des  amis,  le 
Curdiuai  Cunsalvi  qui  menrt  peu  de  Joars  avant  le  pape  qu'il  vonlait  rem- 
plaeer,  le  diplomate  SvMofs  Akerblad  qoi  donne  dana  T^trasque, 
ranglais  Hillingen  qni  ne  reve  qn'arch^ologie,  la  aeniptenr  BarÜioldy 
qui  suit  les  fuuUles  du  Campo  Vaccino  et  frequente  chez  messienrs 
les  marchands  d'oggetti  di  scavi.  dans  ces  vip:ne  de  la  voie  Appienn^^ 
asiles  propices  des  receieurs  et  des  laussuires.  G  est  un  coin,  ua  tout 
petit  coin,  de  la  Borne  de  Nibby  et  de  Micali,  de  riianeae  et  de 
Stradhal,  qne  nons  laiiaent  Toir  leoia  eomapondanoes. 

Ä  son  tonr  menrt  la  comtesse,  ayant  fait  en  1817  ei  refiut  et 
1823  son  testamcnt  qne  Mr.  <T:irlie  ;i  grj,r<l('  coüs  s(><  denx  formes.  11 
a  2:ard('  aussi  tout  ud  lot  de  lettres?  d  Ju'iitieiti  deriis,  de  collateraax 
indigoes ,  d'aiuis  qui  jonent  auprcä  de  Fabre ,  legataire  universel ,  le 
rftle  de  cooaelUers  vertnenx  on  d*honnOte8  eoorken.  Le  eigiebeo 
de  la  oomtaaBe  lesta  souid  k  eas  crSa.  .  . 

De  retonr  en  France,  il  sc  ressonvient  qu'il  est  artiste.  II  fait 
un  vovatre  ;i  Paris:  les  grands  barons,  —  en  cü  tcmps-lä,  ce  tilre 
s'appliquait  a  des  peintres  illustres  —  Ini  fönt  accneil:  Qros,  Girodet, 
Nweteae  Gn^,  Prosper  L^thiöre,  Pereier,  Fontaine«  CMrieanlt,  Märinfo 
p^e,  aont  lienrenz  de  retronver  un  oamarade  d'atelier,  qnl  n'eal  plna 
nn  eoncurrent,  —  et  qui  a  une  grande  Situation  de  fortune:  on  essaye 
memo  de  le  retenir  a  Paris,  et  ä  son  depart,  on  lui  promet  des  lettres. 
I/lu-ioire  de  Tart  franyais  peut  ahundamment  y  puiser:  tons  les  salons 
dt-  peinture  de  la  Restauration,  la  lutte  contre  les  pittoresques, 
ramnaant  et  parfois  tragiqne  tablean  dea  riTalit^  et  des  jalonaies 
d'aitistes  y  reviveni 

Le  dernier  gronpe  de  ee  long  cortege  est  celui  des  thuriferaires. 
Fabre  a  prcfVrc  etre  le  premier  ä  Montpellier  que  perdn  dans  la  foule 
ä  Pari».  Parfuis  il  a  pu  le  regretter,  s'il  ctait  capablu  eucore  de 
dtaeemer  In  qonllt^  d'eneena  qn'on  brAlait  k  aon  nea.  Ce  aont  mainte> 
nant  dea  rat^  de  T^le  de  David,  Gndin,  BMn,  dea  gena  de  lettre« 
de  province,  comme  Labouisse  Retchefort.  des  aiiistes  de  second  plan, 
Revoil  de  Lyon,  qui  Ini  ecrivent  ponr  solliciter  des  autographes,  ponr 
demander  des  entr^es  au  Musee  Fabre,  pour  proposer  des  acliats. 
Dltalie  cependani  Ini  viennent  encore  quelques  saoe^:  le  monameat 
qn*U  oonaaere  k  Ii  Gomteaae  d*Albany  a*aeMve  henrenaement:  Bm^ 
vennti,  Gambrai  Digny  lui  en  raeontent  Thistoirc;  le  peintre  Bognet 
Ini  rappelle  jea  jonm^  de  Rome.  Mais  l'Age  Tient,  aiKriaaant  enoor« 
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ee  See  et  ^;eMe  pMeonuige.  Lee  amiB  cÜBpaniMent;  üb  De  se  renon- 
vellent  pn.  Pabre  se  bronille  avec  Montpellier:  il  refase  d'augmenter 
son  muge'e  de  la  belle  coUection  archöologiqne  de  Sallitr;  il  dissuade  le 
montpellieraia  Rey  de  Icgaer  ä  la  ville  un  beau  cabiuet  d'iiistoire  naturelle, 
n  n'a  plus  qu'nn  protcg(^  interessant:  le  rapin  F^rogio,  an  italo-lnareeUIais, 
g>i«  jo}'enx,  broyant,  le  type  paifait  dn  logiste  de  Tl^le  des  Beanx 
arts,  jogeant  les  grisailles  dlngres,  la  conlenr  de  M.  Court,  la 
patte  d»'  ^[  H'Msent,  trancliant  snr  tont,  ■;*embronilIant  un  pcn,  et, 
—  comme  de  juste,  —  attribuant  a  ia  Jalousie  contre  ratelier  Gros 
eoB  insiiee^  final  an  concooTS  de  Borne.  Ces  lettm  sont  les  demien 
^lats  da  soleil  dans  ee  sombre  er^pnsenle. 

C'est  donc  le  monde  imperial,  la  socii'tc  de  la  Restauration  qni 
revivfnt  tont  entiers  dan?  ces  1ptfv<\<.  Parfois  Ics  actetirs  sont  pueril» 
OQ  me^quins,  et  leurs  discours  mt  diocres:  mais  le  decor  souticnt  l'action; 
on  sent  des  hdros  par  derriere.  Palssant  on  deehn,  dötestö  on  rafll^ 
la  pnSöeenpation  de  remperenr  obs&de  meme  ces  cosmopolites,  et  dta 
iors,  pent'il  ßtre  rien  dlndiffi^nt,  lä  oü  Ton  devine  Napoldon? 

II. 

Cette  sdrie  de  lettres,  —  ce  cartcggio,  —  dont  je  viens 
d*esqniS8er  nne  analyse  ohronologlqne,  —  la  senle  qni,  ee  me  semble, 

puisse  rendfe  bien  compte  de  Tintr-ret  complcxe  et  vaH($  de  notre 
depöt,  —  est  loin  d'etre  ignorö,  et  il  s'en  faut  qu'il  soit  vierge.  On 
peat  en  rabattre  de  nioitie.  A  ma  connaissance ,  il  a  ete  dejä  l'objet 
de  troiä  enquctes  approfondies ,  cclles  de  M.  de  Rcumont,  de  S.  H. 
Talllandier  et  de  0.  Masiatlnti.  Ces  trois  antenrs  se  r^pfetent  on 
se  cumpletent,  mais  ils  nN'puiäent  pas  la  matiöre. 

Ce  que  M.  de  Reumont  a  cherche  dans  ces  papiers.  c'ost  le 
Portrait  de  la  comtesse  d'Albany  olle  meme,  et  le  tableau  d  üq  salon 
de  Florence.  M.  de  Renmont  ticnt  nne  large  place  dans  l'bistoire  de« 
relatioDS  intelleetoelles  italo-allemandes  de  notre  siecle.  Chaigä 
d'affaires  de  Dresdc  k  Florence,  k  cette  dejä  lointaine  öpoquc  des  grands 
duc^  fM>  ]-<i  vi«'  y  ptait  im  carnaval  perpetuel,  oii  le  bibliographc  Colonih 
de  liatincs  pouvait  parfois  travailler  six  mois  de  suitc  ä  la  Laureutieaue 
Sans  y  voir  nn  Italien,  oü  tout  Thorizon  des  marquis  se  limitait  de  la 
file  de  voitores  des  Gaeeine  ä  la  rangiSe  des  palcbl  di  primo  ordine 
de  la  Pergola,  M.  de  Reumont  etait  doublement  de  loisir,  comme  diplo« 
raate  cbez  les  descendants  dö  Macliiavel  et  comme  chargc  d'affaires  de 
la  scieuce  allcmacde  dum  la  patrie  de  Marucclli  et  de  Magliabcchi. 
U  dut  plus  d*ane  fois  surprcndre  ses  collegaes  par  la  vivacitö  do  son 
intelligenee  et  Tainplenr  de  sa  cnriositd.  L'antenr  de  Thistoire  de 
Romo.  deä  ^^tndes  pour  scrvir  ä  Hiistoire  d'Italie,  de  la  Bibliographie 
italo-allemande  de  1863,  etait  certes  depaygc  dans  la  cour  inotfensive 
et  oisive  de  Leopold  II.  Peut  etre  voulut-il  donncr  ä  se:?  coutempo- 
rains  l'idee  de  ce  qu'etait  quarante  ans  plus  töt  une  royaute  mondaine, 
QU  aalen  oä  Ton  causait;  peat  4tre  vonlnt-il  faire  nne  discrete  satire 
des  Bcsqaiaes  et  Mdes  intrignes  de  Tamoar,  teUes  qit*U  les  royatt  se 
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nouer  Bous  ses  yeux,  cn  y  oppoisant  «les  oiages  de  la  pafcsion  et  la 
fougue  der^gl^e  du  coetir  de  la  comtesse.  L'essentiel  de  son  livre,  nn 
peu  pes&Dt  peut'AIr«  potir  eette  fi|pire,  o*e8t  Lonise  de  Stolberg  eUe 
m#me,  n,  liaisoD  avec  TAlfieri,  ses  voyages»  br  vie  errante.  Le  s^joiir 
ii  Florence,  et  le  regne  de  Fabre,  nc  formcnt  qu'tin  ('pilog^ic.  Cost 
surtout  pour  cette  deraicre  partie,  poiir  reproduire  l'aspect  de  ce  salon 
fameax  et,  d'apres  notre  Paul-Loais,  l'esprit  des  conversations  qiii  s'y 
tenaient,  pour  en  e<niDattre  lee  b6t(8  aceontom^  et  les  viBitents  de  passage, 
qii'il  a  en  besoin  de  nos  maDiuorite.  Uobligeanoe  de  II.  Panlin  Blane 
loi  permit  d'en  avoir  connaissance  et  d'en  pnblier  plusicurs  fragments: 
qnnlqnp«  lettres  de  Gustave  III.,  de  Mme.  de  Staöl,  unc  celöbre  lettre 
de  Josephine  BoDaparte  qui  a  ^tc  souvent  citee,  nne  autre  de  Tocto- 
genaire  Hme.  dn  Boeage. 

Ce  sont  les  deax  volnmes  de  M.  de  Benmont  qui  ont  amen^  Saint 
Reue  Taillandier  a  s'occnper  de  la  romtcspc,  pour  laquellc  il  n'avait 
ancune  synijjathie  (il  y  parait),  et  de  Fahre,  ]imr  loquel  il  professe  un 
indulgent  mepns.  Sans  l'ouvrage  de  M.  de  UeumoDt,  M.  8aint  Kenc 
Taillandier  ne  m  eerait  pas  oeenp6  de 

«ce  deimer  hantier  d'nne  raee  royale  tragique,  tomb^e  da  tröne 
d'An^leterre ,  iine  jeune  princesse  allemande  sortie  d'nn  cmivpnt  de 
Belgique,  pour  etre  lu  coinpagne  de  ce  roi  saus  royaume,  un  illustre 
poete  Italien  qui  devient  amoureux  de  cctte  reine  et  qui  Tenleve  ä 
8on  mari,  nn  peintre  dn  mldf  de  la  Fraaee  qai  finit  par  h^riter  dn 
prince  et  dn  poete». 

II  ue  se  serait  pas  demande,  un  pen  solennellemcnt, 

'  par  quel  conconrg  de  circonstances  des  persunnes  de  conditiun 
si  diverse  se  sont  trouvees  rouniea  dang  ce  romanesque  imbroglio  V  quei 
a  A4  le  rdle  de  ebacnne  d'elles;  eomment  eet  Episode  se  rattaebe  k 
rbistoire  gän^ralc,  quel  jonr  nonvean  il  pent  r^pandre  snr  la  soeteti 
enropeenne  a  la  fin  du  dernier  siecle  et  au  commenecment  du  notre:.. 

C'est  donc  surtout  le  cöte  romanesqiie  et  pittoresciue  de  ces 
aventures  que  Saint  Rene  Taillandier  a  voulu  raconter  au  public  francais. 
An  demenrant  son  point  de  vue  est  le  mßme  qne  eelni  de  sod  de- 
vancier,  dont  il  ne  donne  qn'nne  Elegante  analysc,  un  brillant  r&nme, 
facile  ä  lire  meme  dans  la  Revue  des  Deux  Mondes,  ou  son  travail 
parut  d'abord.  Saint  Rene  Taillandier  y  a  cependant  ajoute  quelquc  chose: 
les  documents,  d'apres  les  originaux  de  notre  bibliotbeqne,  relatifs  au 
divoroe  de  la  eomtesse,  quelques  billets  de  Charles  £donard,  et  nn  bref 
dn  pape;  pnis  des  considdrations  d*nne  morale  tris  honn^tof  mais  nn 
peu  predicante  et  tres  deplacee,  —  car  la  cause  est  entendue,  et  per- 
sonne ne  songe  ä  faire  de  la  comtesse  nn  parane^on  de  vertn,  On  pent 
ä  peine  dire  que  cette  etude  ait  ete  puisee  dans  nos  docnmeutö.  l^t  quand 
mime  Saint  BeniS  Taillandier,  laissant  entendre  <qne  If .  de  Benmont  n*« 
rien  dtoonvert»«  d^olare  qne  «Von  connaissait  dtfji  les  prineipanx  d^üs 
de  ces  aventures  ,  et  qne  «la  bibliotheque  de  Montpellier  en  conserve 
de  enrieux  teinonniagesj»,  nous  avons  peine  h  croire  qu'il  l'ait  profon- 
dement  fouillee,  puisque,  ä  part  les  billets  et  le  bref  dejä  signale-s,  il 
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n*«  rioi  empnmtä  de  nott?eaa  ä  ee  fomdB,  et  qu*il  ne  oite  qve  los 

docnraents  ptiblios  par  Reumont,  la  lettre  de  Josephine  et  quelques 
fragments  de  Celles  de  Mme.  de  Stael.  Petit  trait  bien  caraoteristique 
des  habitndes  littöraires  d'DD  temps  qoi  avait  pear  de  Tinödit  et  da 
tjtthmt  d'^dition  d'mi  anteitr  qni  a'eii  eoD06T«it  pas  l'iitilitd 

Ce  fnt  un  antre  snjet  qne  Saint  Ren^  TuUradier  B^avim  d'extraire 
du  fonds  Fahre :  A  cote  de  Mme,  d'Albany,  nos  documents  mcttent  en 
lumiere  tont  le  ^oupe  d'oppositions  au  rt't;ime  imperial  dont  Coppet  etait 
l  oa  des  principaux  foyers.  —  Or  pea  de  salons,  meme  parou  les  plus 
eflfebm  dv  XVHI*  litele,  ont  ev  nne  pardlle  Ttnomm^e  ehei  les  o<m- 
teDporains  et  daos  U  pofltMtö:  la  vogne  de  ce  petit  monde  de 
gentilshommes  liberanx,  de  doctrinaires  gcns  du  monde,  d'hommes  h 
prinoipes  et  a  pasisione,  qni  gravitaient  plus  oa  moins  aatuur  de 
Coiiiine,  —  il  sufßra  de  citer  B.  Constant,  BonstetteOf  les  Sanssure, 
leB  deaz  Ampere,  «U  divine  Jvliette»  Hme.  Rtfeemier,  le  bon  BeUuehe, 
les  de  BrogUe,  Tabb^  de  Bräme,  et  enfin  Siamondi,  —  a  äuH  pendent 
tonte  la  monarchie  de  JnUlet  et  le  second  Empire,  nn  peu  grAce  a 
Sainte  Beuve.  qui  les  a  tons  pourtraicts  dans  ses  Landiä.  Les  memoire« 
et  les  soavenirs  se  sont  entassös  snr  ce  groupe  de  nobles  et  libres 
etprite,  MM  jamtts  laaser  la  enriocitd.  Hier  encore  la  feireiir  des 
dernien  tipigones  de  eette  race  dtait  anssi  vive  qii*aa  premier  joiir,  et 
tel  lettre,  qni,  dans  sa  jeanesse  entendit  Ampere  an  sortir  de  l'Abbaye 
au-Rois,  renoiivelant  la  phrase  de  Snard .  dire:  J'dtais  chez  Mme. 
Hecamier  qaand  M.  de  Ohateaabriand  entra  >,  amasatt  la  serenite  de 
sa  vieilleaie  k  räsondre  r^Snigme  d'Adolphe.')  Soaa  le  aeeond  empire  la 
eniesit^  UttMre  s'dmoQStUlait  d'nne  petite  g aerre  politiqne.  Saint  Beii6 
Taillandier  s^avisa  donc  qne  le  carton  13  da  fonds  Fahre  contenait 
nnp  abondante  s^rie  de  lettres  do  Sjsmondi.  qu'elles  eompletent  ce 
qn'on  sait  de  Tlustoire  de  la  cüluuiu  de  Coppet  sous  l'Empire)  que 
mime  elles  röv^lent«  tonte  nne  partie  ignor^  de  cette  hiatoire,  k  savoir 
lea  rappoiti  du  ehateati  de  Goppei  atree  la  Casa  Alfieii  k  Flofeaee 
par  rintermddiaire  de  Si8nu)ndi.^  Un  aatre  auteur  aarait  simplement 
reiini  ofttr  (piestion  ä  Celles  qu'il  a%'ait  traite'es  dejä  :i  propoa  de  la 
Comtesbe.  Mais  il  ne  erat  pas  «au  nom  de  l'art»)  pouvoir  faire  entrer 
dans  sa  nanatlon  tontes  les  lettres  de  flismondi  k  sa  croyale»  oorres- 
*  pendanle.  Poutaat  aei  babitndes  de  litt^atenr  «i  la  main  diaer^te 
et  sobre»,  comme  il  s'intitule,  ne  prdvaloreat  pas  snr  l'intiSrdt  ▼nüment 
trop  criant  de  pareils  textes: 

«Comment  renoncer,  dit-il,  ä  des  documcutä  si  prccieux,  a  des 
jngements  litt^aires  qai  sont  paifois  des  rdv^latioas,  des  appr6> 
eiatiena  de  Fordre  le  plna  dleyd  snr  lea  granda  ^▼^nements  qni  reuen- 
velaient  alors  le  monde,  en  nn  mot  a  tont  un  tableau  du  temps  trace 
an  conrant  par  le  tf-mnin  le  plus  loyal  et  le  plns  assnre  de  se<? 
principes?»    U  en  demanda  pardon  ä  Monsieur  Buloz  et  an  reste  des 


])  M.  le  President  Cauvet,  daiis  sou  Memoire  sur  TAdolphe  de 
Benjamin  Censtanti 
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hommes,  et  pnblia  les  lettres  de  Sinaondi  en  appendice  k  ses  articles 

de  la  Revue.  Fclice  colpa,  car  si  l'^^tudf  '=nr  Mme.  d'Albany  est 
vraiment  peu  signiticative ,  \e»  lettres  de  Sianioadi  Bont  d'an  interöt 
QDivenel. 

II  68t  Strange  qae  Saint  Bm6  Tüillaiidier,  «insi  «mored,  ii*ait  pas 

feniJIet^  plns  avant  dans  ces  liasses.  II  y  aurait  troOTtf  des  pieces 
non  moins  corienses,  des  tc'^moignages  de  Bertin  Taino,  de  Loiiig 
de  Br^nie,  de  Mme.  de  Soiiza,  de  Mme.  d'Esmangard,  d'an  <^gal  interct 
ponr  l'hiatoire  de  oe  tempg.  On  ne  peat  m^me  paa  dire  qn'O  M  Mit 
reetteint  k  ee  choix  excliiBif  des  lettre«  du  liberal  Sismondi  par 
une  raison  politique:  car  Ics  autres  temoignages  rHaient  aussi  cenx 
de  gens  aPsur*'«;  de  Ifrirs  principes  lil)»'r;ni\  ei  non  mnin'^  «nrs 
de  plaire  ii  i  uppusition  salonniere  et  orlöauiäte  (£ue  reprti»eatait  aiorä 
la  Revue  des  Deux  Mondes.  Mais  Saint  Rend  TaUUwdier,  ponr  des  motifB 
qne  j'iiniorei  s'en  est  tena  la.  Gelte  abstention  inexpliqiite  noas  priTe 
Sans  donte  d*nn  recneil  oii,  choisie  d'nne  matn  discrcte  et  sobre> 
bien  cuisinea  <  au  nom  de  l'art^^,  conpes  aux  bons  t>ndroits,  ot.  —  ä 
parier  net.  tronques  et  truqu(*s,  mais  avee  quelle  elegance!  Taillandier 
eüt  presente  ces  docament«  «^en  maintenant  sans  p^antUme  le  droit 
de  la  yMtA  historfqne  et  de  l'iStenielle  morale^. 

Voilä  bien  de  Temphase  pour  quelques  nutographcs!  L'6tenielle 
raorale  n'a  rien  a  voir  :i  des  pnblications  de  docnnionts  qui  ne  s'adree- 
äent  en  gencral  qua  uu  public  <dont  les  principes  sont  assnr^a». 
La  T^rite  a  pour  premier  droit  qu'ou  rcspecte  absolument  les  textes. 
Ghoisir  dans  les  textes  in^dits  est  nn  ddtestable  proeddd:  la  part  qn^oii 
cn  neglige  comme  denuee  d'intoret  est  peut-etre,  vue  d'un  autrc  angle, 
la  plus  interessante.  Ainsi  M.  Saint  Rene  Taillandier  a  pnblü^  quelques 
lignes  d'une  lettre  de  Charles  Edouard  relative  ä  ses  deinelet«  iiuauciers 
avee  son  freie  le  cardinal  d'York.  Ce  qn'il  a  sacriBö  n'est  pas  moins 
piquant,  et  nne  nole  aurait  dA  au  meins  nons  en  avertir:  e'est  nn 
long  passage  Sur  la  guerre  de  l'independance  amdricaine;  or,  m^me,  d 
les  faits  sont  conniis  d'aiitre  part,  II  est  evidemraent  curicux  df  voir 
les  dt'faites  de  la  maisun  de  Hanovro  jugees  par  le  dcrnier  des  Stuurtä. 
Poor  continaer  l'^tude  des  papiers  de  Fabre,  il  ne  faudrait  pas 
reprendre  la  mdthode  plns  oratoire  qne  preise  de  M.  Saint  Rene 
Taillandier. 

T/ep  iMiidit-;  itüHcns  qui  ?Mnt  venus  h  Montpellier  poursuivre 
l  etudc  de  piu^iciirs  chapitres  de  ieur  histoire  italienne  se  reglent  sur 
d'autres  principes.  Iis  ont  public  ou  repnbli^  de  scries  entiöres  de 
ees  lettres:  eelles  d'Ugo  Foseolo,  qni  ^ient  demeuM^es  inMtee,  oelles 
de  l'abbß  de  Brome  que  Reumont  n'avait  imprim^es  que  partiellement 
Enfin  tin  des  plus  laborieux  it:ili.itii?itos  et  bibliographes  d'outreniont, 
M.  Mazzatinti  a  paticmmcnt  iuveutorio  et  decrit  tous  les  papiens  du 
carton  11,  c.  ä  d.  tout  cc  qni  nous  reste  d'Altien  et  il  a  transcrit 
tont  ee  qn'U  y  avait  \k  d'inddit.  Les  Italic  ont  done  mainteiiant  k 
lenr  disposition,  dm»  l  excellent  Giornale  Storieo  di  Letteratnra 
Italiana  et  dans  le  catalogo  dei  manoscritti  lialiani  di  Franeia, 
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tout  ce  qae  la  gän^rositd  de  Mme.  d'AIbaDv  :i  V^ard  de  Fahre  a 

enlcvp  d'ifalien  ä  l'Italie:  eile  n'en  avait  distr.iit  qne  qnelqnes  pa«?ps 
pour  les  distribner  ii  des  collectioDiieurs  d'autographes.  Fabro  liii-rarine 
s'cst  cm  autorise  ä  saivrc  plus  tard  cet  exemple,  mais,  hcureasement, 
oe  qne  la  colleetioft  AlBori  a  perdn  de  ee  chef  est  fort  pea  de  chose, 
Ge  Systeme  dlnventaires  et  de  pnblications  mtfdiodiqiieef  aveo  index, 
oä  soDt  relev^es  toutes  les  paiiicalarit^s,  fotites  les  cariosit^  des  doev- 
ments  est  le  seul  rdellement  acceptable.  Pour  les  papiers  d'^lfieri  le 
däponillement  dn  fonds  Fabre  C8t  donc  fmi,  et  il  n'y  a  pas  Jicu  de 
le  refaire  ici,  mais  ce  n'en  est  qae  la  partie  en  quelqne  Sorte  la  plus 
ext^emre. 

Qaant  k  ce  fonds  dans  son  ensemble,  cenx  qni  Tont  examinc 
jusqn'a  pr<^sent  sont  loin  d'en  avoir  epuist'  l'intrrrt-  non  seolement  ils 
n'en  ont  publie  qu'une  trös-mince  partie,  mais  cette  partie  nirm.  ils 
ne  l  ont  pas  bien  publice.  Ainsi  Gustave  III,  dcrivant  ä  Mme.  d  Aibuny 
In!  dit  QU  jour  qn'il  va  passer  les  fi^tes  h  Gripsholm,  «dans  son  vienx 
chateau  flanqn^  de  quatre  tours,  qui  ressemble  assez  a  eelni  de 
Fiindcrfentrnnck-.  C'est  l'F  initial  dont  il  orthofjrapliie  cc  nom  qni  sans 
doute  iiiterloqua  M.  de  Rcnmont ,  k>(|ucl  n  tianqne  le  texte  d  un 
majestueux  point  d'iDterrugatioD.  La  füchease  ohoae  vraiment  que  ce 
pointf  Fant-il  done  nalreaiemt  avoner  qn^on  n'a  poiot  Im  Candide? 
Et  i  qnoi  bon  §tre  ministre  d'tm  prinee  allemand,  ponr  n'airoir  jamais 
▼isitö  le  plus  beau  chätean  de  toatos  les  Westpbalies?  —  Passe  encore 
ponr  les  fantcj;  de  lectnrp;  on  sait  qu'nne  ('dition  prinoeps  d'nn  texte  est 
tonjonrs  mauvaise!  Je  pardonue  moins  aisement  ä  c^s  editeuis  les  ciseaux 
qnUls  ont  promen^s  dans  les  noms  propres,  «^d'une  main  discrete  et  sobre», 
oh  que  non  past  Sans  donte  il  fant  tenir  eompte  des  snseeptibtlites  qne 
la  publication  de  tel  on  tel  nom  ponTait  provoqner  II  y  a  trcntc-cinq  ou 
quarante  ans  dans  les  milienx  nn  pcn  collets-montcs  de  la  Kevne 
des  Deux  Mondes.  11  y  a  deü  familles  acad('mi(|ues  (pii  voudraient 
bien  qu'on  nc  put  petndre  Mmo.  du  Staöl  qu  eu  but»tc!  Sans  duute 
anssi,  tel  fiilt  d'int^r^t  psychologique  n'a  pas  besoin  d'etre  ötiqoet<S 
d'nn  nom  d'homme  ponr  dtre  interessant;  mais  les  noms  propres,  les 
noms  celebres  ajontent  je  ne  sais  quoi  an  piqtiant  des  anecdotes;  ne 
Pervi8.sent-ils  qua  les  localiser,  ({uk  cn  dater  la  provenance,  (|ua  en 
empccber  la  circulation,  Tusure,  le  ravalemcnt  au  rang  d'ana,  ils  seraient 
ntiles.  Et  dans  ces  lettres  de  Hme.  de  StaSl  on  de  Sismondi,  de  Mme. 
de  Maltsan  on  de  HilUngen,  comment  ^hlir  la  valenr  des  renseigne^ 
ments  donn«^  par  des  tiers,  si  ees  ticrs  ne  sont  pas  nomm^es?  Senls 
au  snrpln«;  le?  noms  propres  permcttent  d'rH'licver  par  ces  informations 
intimes  le  portrait  des  gens  (•elel)rey.  et  de  restituer,  par  exemple.  h  la 
marccbale  Launes  tcUu  naivetti  hiätoiique  comme  le  fameux  ^Je  ne 
snis  pas  lisarde»,  trop  longtemps  attribn^  k  la  mar^chale  Lefebvre:  il  y 
avait  plus  d'unc  Madame  Sans  G^ne  dans  l'imperial  d^r  de  Fon- 
tainebleau.    La  revision  des  tevtes  dejä  publi(''s  s'impose  donc. 

Enfin,  ;i  la  biufrraphie  de  la  conjtesse  <|ue  Keumont  a  faite  avec  un 
vrai  luxe  de  detaiis,  uourrie  et  savoureose,  ä  celle  de  F.  X.  Fabre  qu  a 
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psqnisjif'c  Saint  RcntsTaillandier  presqnc  a  contre  rnem-,  a  renuraeration  de 
leure  amis  qa  ils  ont  tentce  l'un  et  l'autre  et  qu'il  taut  k  prcndre,  —  ä  tont 
eela  s'ajoutent  diverses  questions  sur  lesqueües  ni  Keumunt  ni  Taillaadici 
D'ont  fiong^  Ii  inteiroger  tm  dooomrato.  A  einqmate  «■»  d«  U  plus 
belle  ^poqne  impiriAle,  les  Souvenirs  des  moenrs  de  ee  temps,  de  la 
vie  intime  dtaient  trop  vivants,  les  contemporainB  survivants  trop  nom- 
brpux  encore  ponr  qn'on  eflt  bosoin  de  demander  aux  docnments  de 
bibliotheqne  des  certitndes  sur  les  mceurs  et  la  vie  de  la  geaeratioo 
prdc^dente.  La  Idgende  de  rnnanimit^  imp^rialiste  des  Fruicais  de 
1810  iUAt  trop  aecrtfdit^e  ponr  qa'on  pensftt  i  chereher  dans  les  textes 
les  vrais  sentiments  de  l'opinion  publique  d'slors.  On  BS  SODgealt  pfS 
•I  y  f^tndier  les  origines  de  la  socii^td  rosmopolite  et  son  röle  dans  la 
toi  ni.ition  de  l'opinion  europeennc  et  la  ditfusion  de  ThostiHte  contre 
I  Kiupue,  car  ce  role  etait  encore  mcconnu.  L'art  imperial,  le  style 
Empire,  <Stsit  trop  ignortf  on  trop  m^prisc  ponr  qa'on  se  soneiit  de 
Bon  histoire,  de  U  Inographie  de  ses  reprdsentants.  Snr  tont  eein  des 
curiosites  nouvellc?  se  sont  eveillees,  (pj'il  fant  satisfaire,  et  atixqnelles 
notre  fonds  Fahre  apporte  dp  riches  aliments.  C'est  le  catal'  trnc  de 
ces  mat^riaux  ntiles  ä  la  connaissance  generale,  —  politiqne,  artistique, 
soeisle,  —  d'one  grande  (5poque,  qne  Ton  tronyen  oi-apröa. 


Akerfolsd,  ä  la  comte^se  d'ATbjinv    l  A  24]«) 

Rome,  17  jiiilletet  13  i-cptembre  1811;  9  jnln  1812.  Lettres 
cuiieuses  sur  les  dtksouvertes  arobtiologiqnes  faitus  aiors  k  Kome. 

Aagiüliui,  k  la  comtesse  d'Albau>. 

Paris  oe  8  msrs  1799.<) 


])  Les  lettres  A  et  F,  suivies  d'nn  chifTre  entre  crochets,  d^gnent 
les  lianes  des  deux  sc'ries  qni  contlcnncnt  actuellement  ces  divers  documents. 

2>  Voici  le  d^bnt  de  cette  lettre:  «II  faut  bicn  que  je  vons  avone,  tris 
aiinablt*  Madame  la  comtesse,  que  j'ui  rcgu  dans  son  temps  la  lettre  dont  vous 
me  parlez  daus  votre  derniere  du  1 4  f6vrier.  II  faut  mcme  quo  je  vous  avoue 
que  je  ne  vous  ai  puiot  repondn.  En  attendant  tous  les  juurs  la  r^ponse  qne 
Mr.  dt*  Witt  devait  m'>-ii\  •<}  y  :  [iom-  \  us,  les  semaines  se  sont  «"'coidees  et 
je  sola  rest^  avec  le  desir  d'accompiir  a  ce  devoir.  Oependant  lea  dangers 
de  la  Toteane  sont  aurvemis;  atofs  je  n*af  plna  eo  an  moment  de  Hbert^, 
moD  travail  de  tout  genrc  a  t'tc  contin  irl  difficile  et  tn's  lahorienx.  Ma 
aaiit6  eile  mume  en  a  aouffert.  Enfin  Torago  a  passe,  mais  il  y  a  eu  toujours 
k  fiiire  ponr  en  d^tonner  les  suites.  En  nn  mot  ayant  ooblle  tout,  ezceptA 
Tobjet  qui  nie  tient  a  Paris,  m^-iuv  raa  r^punse  ii  vous  faire  a  i'te  oubli^. 

C'est  bieu  &smf.  pour  \im  excme.  Je  viens  an  Sttjet  de  votre  nouvelle 
lettre,  et  il  ne  sora  pas  beaucoup  ce  que  j'ai  4  vous  dire.  L'ertnnpe  dn 
tablean  de  StK-ratt-  1  IVivid,  soyez  siire  qu'elle  n'tst  pas  encore  faite;  on 
s'est  eugaK*^  ui'iutormcr  lursquu  ce  sera  et  vuus  1  aurez;  c'est  a  dire  vous 
ranrez  si  je  serai  en  ^tat  de  vous  la  faire  avoir.  Je  Tespüre  pourtant,  malgri 
la  grele  qti'nu  est  A  la  veille  de  voir  tuuiber;  mais  c'est  toujooia  tEOS-Mfe 
de  douter,  car  il  a  y  a  rien  de  certaiu  dans  oe  bas-monde. 

Mad.  de  Chaatlllon  a  en  votre  lettre,  et  j'id  averti  hier  an  soir  M.  de 
Witt  qu«'  Sil  veut  vous  i'crir»*.  j'ai  une  occasion  prompte  drniain  de  vooa 
faire  avoir  sou  pacqaet  Je  ierai  dire  le  mouqe  ä  Mad.  de  (JhastUlou  . . . 
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d'Aogiviller,  ä  Fabre  [F.  1]  «Ce  6  mars  1791   [sans  BiisoriptioiiJ.  Lettre 
interessante  pour  l'histoire  des  debuts  de  Fabre. 

I^auouymes]  ä  la  comtesse  d'Albany.    [Ä.  lO.J 

1.  an  snjet  d'une  affaire  non  sp^cifide  de  cession  de  biens, 
pour  Uqaelle  les  poiiToin  de  M«cL  de  Stoiber^  ^ient  ndees- 
MÜns.  —  ^^critnre  allemande. 

2.  <:ä  la  comtease  d'Albany».  —  «Lnndi  matin».  Sans  im- 
portaDce. 

ä  Fabrc.  [A.  10.]  «A  Monsieur  Fabre,  en  son  huteU.  Sans 
importanoe. 

d'Aiiese  de  VillolKm,  k  la  comtesM  d'Albany. 

c  Paris  4  d^cembre  1803».  —  Lettre  de  eoadol^ees  rar 

la  mort  d'A16eri. 

AppoDyi  (Theröse)  ä  la  comtesse  d'Albany.  [A.  10.] 

s.  d.  —  Prosentation  de  la  comtesse  Souvaroff,  belle -fiUe 
dn  g^neral  «dont  vous  aorez  sonvent  entendn  le  nom,  car  c'etait 
pendant  longtemps  an  nom  de  gaiette  assea  eöläbre». 

Une  autoe  lettre  de  la  m£me,  adie«^  h  nne  eonespondante 
inconnne.  et  non  datee,  est  ecrite  a  «ma  chere  au  nom  longon 
coart:»  et  commenco  atnsi:  Ronjoar.  mt^chante  petita,  qoi  s'est  tant 
moqtit'e       l  einbarras  de  &a  pauvre  Therese 

Arbaud  Juuques  (M.  d  )  ä  Fabre  et  ä  la  comtesse  d'Albany .    [A.  17.J 
i  FkbT«)  34oetobre  1801;  12janTier,  24f(6viier,  4  avifl, 
21  aoftt  1811. 

k  la  comtesse)  Aix  (en  Provence)  1810,  3  septembi«,  29  no-^ 
vembre:  Jouqaes  15  octobre  1811;  Aix,  1812,  12  janvier,  21  sep- 
tembre,  1813,  1*' avril;  Nimes,  1815.  10  sei)tenibie;  1816, 
ISjnin;  1818,  3  octobre;  1823,  14  septembre,  Dijou. 

Lettrea  int^reeaantes  aar  la  aitnation  poUtiqne  en  France, 
le  mon^ement  dea  eapiita,  et  la  p8yehol<^e  dea  fonctionnairea 
impcn'anx. 

Arberg  (Corotesse  d'),  nee  de  Stolb.  rp,  ;i  Fal)re.    [A.  28  ] 

s.  d.  11  avril  [1824].   Kelative  a  la  mort  et  ii  la  snccession 

de  la  comtesse  d'Albany. 

Armendariz ')  (La  baronne  d'),  ii  la  comtesse  d'Albany.    [A.  y.\ 
8  d^mbre  1823. 

Artend,  k  Fabre.   [F.  22.1 

Ronie,  25  aoftt  1821  (sans  importance);  17  avril  1832  (id.). 
Avignon,  10  decembre  1832  (piesentation  :i  Fabrc  du  vicomte 
Emest  de  lirosses,  petit  Iiis  du  celebre  prestdent);  Avignon, 
21  Janvier  1834  (prcsentation  de  M.  et  Mme.  de  Parunge,  visi- 
tenra  du  moa^Se). 


1)  Une  note  fonmie  par  Panliii  Phim-  aiix  i'diteurs  des  lettres  de  Fds- 
eulo  Signale  deslettresde  cette  dame,  datees  du  cbateau  d'Armendaris  en 
Savole.  U  n*en  leate  qn^nne. 
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Anbry  -Lccomte,  k  Fabre.    [F.  12.J 

1824,  16  aoftt',  20nmDibre;  1825,  11  iBiXB.    Rftltlff»  ^ 
un  eoToi  de  oeot  qnaraiite  cpreoves  de  la  gtaTore  dn  portnit 
du  famenx  chien  de  Fabre,  «le  bean  Pyrrhi»>,  qoe  l«i  arait 
commandee  le  peiatre. 
Averton  (M.  d),  a  Fabre.    [F.  IS''^] 

Monaieiir  |  Moiaieiir  Fabre  |  an  Mnaeiiin  |  MontpeÜMfx 
—  «Neof-Briaacb,  ce  12  may  1827».  —  Hinote  de  I«  r€pom 
de  Fahre. 

d'Ax  d'Axat  (Le  marqnis)  ä  Fahre    [F.  IB'^'M 

«ji  M.  I  M.  le  Chevalier  Fabre;  .  8  decemhre  1827;  M. 
le  baron  Fabre»,  2  oiai  1829.    Sans  importancc. 
d*AsegHo  (La  marqnise  d')  k  la  eomtesBe  d'Albany.   [A.  lO.j 

'^24  d(5cemhre  .  .       Envoi  d*OB  tablean  de  wn.  fil8.0 
d'Aieglio  (Cesare  d*),  ^  Fahre.    [F  i>M  1 

8.  SU8C.  —  'rurin  29  fevrier  IS  JO     Relative  au  complot  dt? 
Trelze.  —  Mioute  de  la  r^ponse  de  Fabre. 
BaldeUi,  k  Fabre.  [F.  23.] 

8.  stisc.  Florence,  5  fdvrier  1828. 
Baroffi,  peintre  en  batiments.    [F.  W'K] 

Nnte  de  peintnres  ä  faire  an  miu^e  de  Montpellier. 
Barrett,  ä  Fabre.    [F.  22  ] 

Billet  non  datd,  sans  importanee:  exenaea  poor  an  leiidci' 
▼ODS  nanqn^. 
Bartholdy,  k  Fabre.   [F.  26.] 

Rome  9  avril  1H23.   Lettre  nrch«'f>ln£nqne     Fn*'  note  de  F. 
dit  tReponda  ie  19.,  mais  la  mioote  de  la  repou^e  a'a  pas  ek 
coDservee. 
Bartolin;,  ä  Fabre.   [F.  10.] 

«ä  M.  Fabre  a  son  palais  de  ViaCbiam:».  5')  fevrier 
(Florence).    Exprime  les  rej^ret?  de  MM.  Vrrnaif  (-ie)  ]^<Tt  et 
fils,   qni    n'nnt  pu   Itii  faire  visite.  :i  M    l  aUic.  peintre 

d'liiatoire,  chez  iui»  Florence,  25  mai  1824.  Invitatiun  a  veaff 
visiter  bod  catteiller»  (via  delle  Belle  Deime)  «ponr  me  donaer 
vos  consellles  snr  ttn  model»  qne  je  ania  ptesqne  ä  U  fin 
d'achever  —  Sans  anser;  s.  d.  «a  Gamra.  alla  Aehadima  (fli«) 

1)  «Votre  coiistante  ainitie  et  vus  honte«;  puiir  uons  tous  m'encourag«»' 
Madame,  :i  vuiis  present**r  ime  ba^tellc  quo  mon  HIs  Maxime  me  chari^e  de 
vous  oflTrir  ä  rocea.siKii  des  «'tn-ntuvs.  (''est  celle  d"un  enfant,  rien  de  pln-*- 
maus  en  l'aceeptant  votis  lui  donuerez  un  grand  prix.  VeniUes  ditiie  Tagrecf 
et  le  plaecr  panni  Souvenirs  de  ceiix  »jui  \ona  doivent  beaucönp  d« 
connai.ssaiu'c  et  tjui  vttu.s  sont  tre.s  devoue.s.  Voila  en  abrege  le  seiitiiiK!  ' 
da  fils  et  de  la  mere,  aui  voaa  aoubatte  particDÜerement  en  cetie  occasion 
les  bonfaetm.  24  d^cembre.  La  »arqniiie  d*Axeglio.  8i  vom  avm  im  aatre  Itvr» 
"i  iireiivn\ i  r .  Je  vous  en  prie  Tour  Madame  le  comtesse  d'Alhany  en  -»^f^ 
botel.  —  fabre  a  ecrit  sur  cettc  lettre:  «C  est  le  Tableau  du  Brigaod  qö» 
est  an  Huaöe».  [Amoardbui  n*  473  dn  eatalogne.J 

2)  Peut>m  3,  la  leetnre  eat  donteute. 
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£ageniaiia>.    Demande  ä  lai  empranter  nn  buste  d'Alfieri  ponr 
nn  momiiDent  «perehe  vorrei  ftn  nn  gnippo  in  onore  di  qnesto 
immortal  mio  patriotta». 
Beanfort  (Dtic  de)  k  la  oomtcsse  d'Albany.    [A.  12.] 

Vieune,  25  ayril  et  10  sept.  1808.  —  Reponse  a  nne  pro- 
position  de  mariage  eotre  niie  de  ses  6Ues  et  le  doc  Strozzi. 
Gm  lettrei  donn«nt  des  d^dls  prteb  anr  oe  penonmge  et  s» 
fiunille.  In  daefaease  de  llnfimtado  sa  belle        sa  fille  dnehewe 

d'Ossnn;).  et  f^on  antre  fille  princeSSO  Spftdn. 
BdaoharDais  (F.  dej  ii  Fahre.    fF.  13.] 

8.  d.,  7  füvrier  1808.  lui  transtuet  uue  lettre  de  V.  Deuou. 
Bellini  (C.)  k  Fahre.   [F.  29.] 

^s.  d.,  3  maggio  1824^.  Relative  a  nne  ezpedition  de  ba^^^ 
ä  Francfort.    (II  -'.n'it  ilr  ]n  part  de  siiccessi^Ti  lHissi''e  par  In 
comtesse  :i  se.^  lieniiti>  naturels,  et  qui  oonsistait  sortout  en 
Tüteiueuts,  schal Is,  bijoux  et  faieuces.) 
Benvennti,  k  Fabra.   [F.  Sd.J 

[Florence;,  Dnllo  etvdio,  Ii  16  novembre  1813.  Paris, 
24  septembre  1815.  —  Florencf».    .  liifrlio  11  r<  vrier  182'i, 

2  septembre  1H25  (avec  la  nnaute  de  la  repoime  de  Kabre, 
17  septeiubre);  1826,  3  octobre  et  15  decembre  1827,  .  .  avril 
(Hep.  dn  SO  aodt)  et  16  noüt  (Rep.  dn  32  oetobre,  retard^  pnr 
Fabre  ä  cause  de  sa  goutte);  1828  5  fcvrier,  G  mars  (Rep.  dn 
5  avril)  et  57  septembre  (Kep.  dn  1"'  novembre);  1829,  9  mars 
(Rep.  dii  4  juin)  et  22  d.  eembre  (Rep.  da  -rU  1H30-  (sie):  1831, 
10  juillet  (Rep.  du  2  septembre);  1833,  14  novembre ;  1834, 
10  mal  (Rep.  le  30  mni)  et  18  d^mbre.  —  Troia  billeta  non  d«t^ 

La  premi^re  de  ees  lettres  est  relative  an  poitrait  de  Canova 
^'Profitto  della  sua  fenfilc/za  per  prep-arla  di  pre^triniu  per 
pochi  piorni  il  bei  ritratto  del  .-i«;.  ranova  da  lei  dipintu,  per 
che  pos8a  uitimarne  la  te^tji  ael  mio  quadro  come  domenica  si 
diaee.  II  latore  b  diligentisaimo  e  lo  porteril  eon  tntta  Vatten- 
sione  .  .  .  .  ^    Dallo  stndio  Ii  16  novembre  1813. 

La  lettre  de  1815.  fort  importante,  donne  unc  relation  de 
la  spoliation  du  Musi-e  dn  Lonvrc  par  Ics  allif'S.    Tüntes  les 
autrefi  sont  relativen  ä  lürectiun  du  monument  de  la  comtesse 
d'Albany  k  Santa  Croee. 
BerÜa  Tain^  k  Fabre.   [F.  19.] 

IPiris],  1808,  4  septem^rr;  I  s'oi),  7  janvier;  s.d.  (Rep. 
21  mui  1811);  1813,  13  avril,  h  (i.-ceinbre;  1821,  15  ^eptembrr-, 
1823,  4  mars,  23  mal  (rep.  12  juillet),  12  septembre  (lep.  2  de- 
cembre),  17  novembre  (rep.  4  d^embre);  1834,  24  janvier  (rep. 
lOfevrier),  14  fevrier,  <>  et  28  juillet:  s.  1.  n.  d.;  jeudi  9  de- 
cembre,  10  decembre;  1825,  4  fevrier  [miniite  de  la  repnnfe  de 
Fabre],  29  mars.  13  et  30  avril;  1826,  8  aoüt.  IS  U),  IG  fevrier. 

a  la  lettre  du  20  mara  1825  est  rest<Se  aunexee  unc  ^note 
de  Fabre  ponr  M.  Benonard,  librairei  datte  dn  13  mars». 
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pDbli^es  NoQTelle  Kevn«  R^trospeotive  (1896)  IV, 

p.  1 — 48<);  Lea  Correspondants  dn  peintre  Fabre  pp.  1~50. 
Bertin  (Armand],  ä  Fahre.    [F.  27.] 

*5  mai  .  .  .1^  luvitaüoa  ä  la  campagne  chez  son  pere,  pour 
le  dimanche  suivant,  10  nuu:  «M.  Gürard  Ini  a  promis  detre 
de  U  parlie.» 
Bertrand  (M.  de),  a  la  comtesse  d'Albany.    [A.  6.] 

Paris,  17  aoüt  et  18  novembre  1815.  —  IntäreSBUtB  d06V* 
ments  »ur  l'etat  de  Topinion  ea  France. 
Bezzuoli,  ä  Fahre.    [F.  27.] 

[Florence],  «dal  mio  studio:»,  17  aoHt  1831.   Envoi  et  re- 
commandation  d'an  modele :  <Le  mando  nn  hei  veeeUo,  ed  eflsendo 
l'unico  che  si  trova  in  Firense,  etedo  di  farle  QQ  r^to.» 
Bloche -Delisle,  k  Fahre.    [F.  3  ] 

8.  snsc.  —  12  mai  1791.  —  Snr  les  debuta  de  Fahre, 
de  Blaeas  d'Aulps  (Duc),  ä  F^bre.    [F.  15.] 

Blacas,  8  novembre  1814;  Kome  1817,  2  et  14  jnillet, 
12  aoüt,  18  aeptembro ,  2,  4  et  11  octobre;  Castel  (landolfo, 
15  octobre;  Home,  23  octobre,  6  novinibrc  et  24  dccembre;  181!l, 
12  janvier,  16  fdvrier;  Naplea,  30  mai  1821;  ua  bükt  dat6 
simplement  de  «ce  gamedi».  A  ces  lettrea  eont  jointee  nne  lettre 
d'märaires  venant  de  tagetUe  de  In  easa  Stroui«  et  In  minnte 
(non  dateo)  d'iine  lettre  de  Fahre. 

Correspondance  relative  ä  Tachat  par  M.  de  Blaeaa  da  musce 
nnmismatique  des  Strozzi. 
dn  Boccage  (Madame),  ii  In  comtease  d'Albany. 

Lettre  sans  date.    Pobli^e  par  Renmont,  op.  cii  IL  S04. 
Bognet  (Nicolas  Didier),  a  Fahre.    [F.  7  ] 

Rome,  2  septembre  1812;  11  niars  1813:  7  et  21  mars  1815; 
23  janvier  1817;  2  avril  1820;  11,  13  janvier,  5  fevrier,  12, 
31  mars,  15  avril,  S6  avril,  3  jnin  1831;  39  d^mbre  1833; 

1)  La  Revne  R^truspective  a  omis  de  publier  le  texte  de  la  lettre 

dn  S  decenibre  1S13  que  noiis  douuous  ci-de.^s  h  r  ir  cette  fois,  nion  clier 
Fahre,  ce  n'est  pas  moi  qui  ai  turt  Depuis  la  ili-r[iirre  lettre  «pie  vuus 
m*aves  adresstH-,  \  mis  en  aves  re^a  deux  de  uiui  1  uuo  parUfille  de  Madame 
Lenunrinnt .  et  l;i  di  rnii-re  par  la  poste.  CeUe-ci  m^me  ötoit  d'ime  longaenr 
ü  ue  pas  lioir,  lu  tuut  saus  renrocW 

Que  faites-vonsV  Que  devenez- vousV  Peignez-vous  toi^onn?  Beetec- 
vons  en  Italie?  Comment  se  porte  madauie  la  conitesse  d'Albanv?  A-t-elle 
reoüace  ä  la  France?  Happeluz  -  moi  a  son  souvenir,  cn  lui  presentant  mes 
respectueux  bonima^es.  Que  de  choses  vous  aviz  a  nie  dire  !  Quant  ä  moi, 
je  ue  vuua  eu  dirai  pas  plus  aajunrd'  bui  pour  vous  punir  de  votre  Stemel 
sUence.  Songez  que  la  demKre  lettre  que  j'at  re^ue  de  vow  est  edle  qal 
m'a  ^t6  rt-niisi'  par  r.ir(»det. 

Mille  amiUes  ä  M.  votre  frere.   Tuut  ä  vous  Bertin. 

8  d^cembre  tSl3. 

P.  S.  Vuus  pcnsez  bien  que  dans  les  circonstances  mes  malhenreiiscs 
affaires  ne  s'ameliorent  pas:  heureusemeut  le  couraffe  ne  diminne  pas,  mais 
J'en  ai  beiofai.  Je  demeore  toiyoiira  vidlle  rae  dn  Temple  76. 
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21  jnin  1823;  24  «oAt,  4  et  7  novembro  1825  ,  24  im»  1826; 
Sförrier  1834. 

Publiees  Nouvelle  T?ovnp  RtHrospecti vc.  IV,  313— 336, 
Les  corrcspondants  du  peintre  Fahre,  pp.  121 — 149. 
Bolfeldieu,  a  Fabre.    [F.  12.] 

«Montpellier,  14  novembie  1831».  Bemerciements  pour  le 
portmit  et  raatogmpbe  d^Alfieri  qne  Fabre  lui  a  donnes.  Ex- 
cnses  sur  sa  manvafM  suttf  qni  le  pri?e  de  viaiter  Fabre. 
lioUly,  a  Fabre.  [F. 

Lettre  »aoa  date.    Uemerciemeuts.    Deiuaude  ü  Fabre  8'il 
vent  aeheCer  eon  tablean  de  L'Are  de  Titas-   Minnte  de  la 
T^ponse  de  Fabre:  refos  assez  brutal.  (II  n'aehite  plos  de  tableanx 
ni  d'ohjets  <r:irt.) 
Buoaparte  (Josephine),  :i  la  curnte.sst'  d'Albany.    [A.  9.] 

Lettre  Sans  date.  Publice  purKeutuout,  II,  174,  et  Saint 
Rene  TatUandier,  II,  157.  (Test  le  demier  reete  d'one  eorres- 
pondance  qvi  fnt  importante  et  dont  on  voit  asset  qiiel  serait 
rinteröf. 

Boaatetten  (M.  de),  h  la  comtesse  d'Albany.    [A.  21^''.] 

Geneve,  13  juin  1808  (Keumont  II,  175),  4  avril  1810  [ibid. 
II,  177],  enovembre,  21  dteembre;  1811,  l"  Unier,  21  mars; 
1812,  4  octobre;  1817,  4  mara.  La  Bibliotbeque  possede  des 
copies  de  quelques  lettres  de  Mme.  d'Albany  h  lionstetten.  dat»'es 
da  8  octobre,  23  decembre,  28jaavier,  U  jain,  13  juillet,  9  füvrierJ) 

1)  L'eutree  de  ces  cujjii's  de  b  ttros  de  Miue.  d  Albaiiy  ä  6t6  Tobjet 
d'uoe  petite  n^gociatiun  entrc  M.  Blaue  et  M.  de  Steinlein  par  riuteroiedUure 
de  H.  F.  Forel  de  Morgcs  (pres  Lausanne).  I^s  six  eopies  furent  ccbangec» 
contredes  copies  des  lettres  urigioales  de  Bonstetten,  appartenant  u  M.  Steinlein, 
autetir  d'une  i-tudt-  biographiquc  sur  Boustettt-n.  piibliee  ä  Lausaune  cu  l8i;o. 
M.  Forel  les  envoya  a  M.  Blanc  avec  quelques  appn'ciatioii»  tnt^resBaotes  aar 
ees  lettres  «trte  enrieiiaea,  trte-camct^ratiqitea»,  et  qui  «nons  pennettent  de 
lirc  jusque  dans  Ics  dcniicrs  rej)lls  du  cu'iir  do  iV-pouse  du  di  ruicr  des 
Htnarta».  M.  Forel  emettait  le  vuni  (jue  cca  lettres  pusseut  intercs-ser  M.  S. 
l^tUaadier  (lettre  du  27  avril  1801,  Morgcs).  A  ces  lettres  uuient  jointes 
dee  «obswvatioi»»  de  H.  Steinlein  qu'il  n'est  paa  inntite  de  repruduire. 

Observations. 

I.e.«!  H\x  lettres  pr^eMeotes  sc  trouvcut  dans  los  papicrs  latssus  par 
Charlt's  V.  de  Honstrtten  k  son  amic  Mlle.  Sylvcstre.  et  sont  uiainteoant  oa  la 
possesüiuu  dl-  M.  iHmiiüioe  de  Geneve,  neveu  du  Mlle  .Sylvestre. 

Aucune  de  ces  lettres  ue  porte  de  signaUire  ui  de  date  d'annee,  uiais 
U  est  fiftdle  de  retablir  Tune  et  Vaatre.  Quaat  k  la  peraooue  qui  a  ccrit  lea 
lettre«,  le  n*>  B  porte  snr  la  oonvertare  ^rit  de  la  mtio  de  Bonstotten  «scnle 
lettre  «Uli  iiiL'  ri'ste  de  la  eoiiite.Hse  d'Albany.  Ce  iimt  iioiirrait  faire  eroiro 
que  lea  ö  autres  lettres,  d  une  ecriture  muins  ferme  et  d  une  orthngraphe  bleu 

filtts  mauvaise  eaeore,  ne  aont  poiot  de  la  priocesse,  mnaa  leur  ooote&u  ne 
aisse  aucun  duute  lor8<{ue  ou  les  couiparu  avee  les  so  u  v i  n irs  de  Bonstetten, 
t'clui-ci  les  aura  probablemeut  retrunvees  vers  la  iiii  de  8a  vic. 

La  date  n'est  paa  plua  diOicile  ä  fixer  Les  n"  2  et  3  ont  etu  ecrites 
pendaut  rt'leetion  du  succenseur  de  Cleinent  XIV:  la  uomination  de  Bonstetfen 
au  grand  c«ioseii  de  Berne  (pii  eut  lieu  u  Paques  1775  est  uientiunnee  dans 
le  a"  2  eomme  4  iiiire  et  dana  le  u*  4  coame  fdte;  enin  lea  lettres  de  Mite. 

xvn.  S.6.  15 
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Bofgheae  (Prisoe  Camille),  a  I»  comtetse  d'Albany.   [A.  8.] 

WOB  81180.  Pise,  31  diSeembre  1823;  «mardi  S7  janner». 

Sans  importance. 

Borri  (Onufrio).  a  Fahrt;  [F.  2]  et  ä  la  comtesse  d'Albaoy.    [A.  27*»^] 
a  la  comtesse)  14  avril  IHlo,  14  aoüt  1810. 
h  Fftbre.  Nota  wm  dat^,  an  aajet  d'nne  aeqni^tion  de 
nielles. 

B08Si  (Oius('j)pe).  ii  Fabre.    [F.  24.] 

Milan,  20  aoüt  et  19  Dovembre  1800.   (Envois  de  i^avures. 
Saas  üuportance.) 
Bonrbon  di  fiorbello  (Diomede).   [A.  27.] 

Sonnet:  Sal  mausoleo  di  Vittorio  Alfieri.l)   Vera  O^aliei») 
a  la  comtes?o  d'Alban}). 
Bontourliiic,  h  Fahre  et  ii  la  comtesse  d'Albany.    [A.  20.] 

ä  la  Comtess«)  —  8. 1.  n.  d.  Kcpoose  ä  ses  condoleances 
gor  la  mort  de  la  eomteaae  Bontonrlüie}  «sa  eompagne  depoii 
▼iogt  cinq  ansji  —  Rome,  9  man  189S.  Pittoresqoe  tablean  de 
la  vie  <les  «'•tranpers  a  Home. 

k  Fahre)  :U  dccembre  1823.  II  lui  tlemandc  comme  nn 
aete  de  ckarite»  de  lai  donner  des  nonvelles  positives  de  la 
sant^  de  la  oomteflee  [d'A.]  cear  les  gena  k  la  porte  de  la  com- 
tesse diSbitent  aar  aa  santä  dea  fagota  anzqnela  on  ne  pent  rira 
comprendrc. 

Boyer,  ncveu  et  apent  du  prinee  Tjticien  Bonaparte,  ii  Fahre.   [F.  16.] 
1808,  (Janiuo  10  et  22  dccembre;  18uy,  4janvier,  16  fevrier, 
17,  22,  29  maia,  11  mal   Minntea  dea  räponaea  de  Fabre  anx 
lettres  du  22  et  29  mars. 

rorrrspondanee  relative  MOL  poftraita  par  Fabre  dn  priaee 
Liicien  et  de  la  l'emme. 
Bruccini,  ii  Fabre.    [F.  14.J 

Aiz,  10  novembre  1831  (aana  int^rßtX  18  nor.  1831  (nlative 
.1  Tuffaire  Sallier)  (V.  ce  nom). 
Brandl,  ä  Fahre.    jF.  IT,.] 

Sans  importance.  V.  Blacas  d'Anps. 

de  Haltaan,  dann  le.squelles  wWas  de  la  comtesse  ^talent  probablement  reo* 

fermees,  purtent  Ii  s  ilates  du  23  decembro  1TT4.  du  M  jntn  et  du  n  juillet  1775, 
aiDsl  Ivs  uit  uK-ä  iHjur  Ic  jour  et  le  luuis,  d*oii  l'ou  peut  tauilbuient  conclure 
l  anDtc.  Le  Souvenir  de  Honstetteo  quf  avalt  qnitt^  la  princesse  .(  la  fm  de 
Fi  te  1774  etait  encore  frais  cinume  on  peut  s'en  ajicrceroir.  Le  U,  adresse 
ä  Htmstetten  ä  Uoiue  et  uieiitiounant  le  sejiMir  de  Mme.  de  8tael  :i  Vienne  est 
de  isos.  .1  ai  <  niis.  rvr  Hdelement  l'orthographe  de  ori^inanx  ainsi  qne  la 
punctuatioo  uu  pluiot  l'absence  de  puoctuatioo.  Lansaime  23  avril  Ibttl.  Alme 
.Steinlein  >.  T>a  plttpart  dea  lettrea  ioi  eitles  par  Hr.  Stemleln,  notammMt 
(■«■lies  (If  Mllf  <h'  Malf/.an,  in-  paralsseut  pas  .sT'tre  conscrvees  daus  la  i-ol- 
lectioü  de  -M.  i>ominice.  La  lettre  u"  6  (du  iMevrier),  a  ete  photographiee 
et  il  extflte  (|ueii|ue8  exemplairea  de  cette  reproduction. 

1)  «Nel  quale  aininirasi  efn-efriaineiite  s<  nl|»ita  la  statiia  dell'  Italia  che 
piange  .  Ni  le  sonnet  ni  les  vers  nunt  beaucuup  d importance,  oou  plus 
qa'ime  ode  italienne  (aaoDyme)  a  Canova  aar  le  mdme  tonbeaa,  qai  y  eat  joute. 


.  j     .  >  y  Google 


par  L6on  6.  PftUssier. 


227 


Dreine  (Louis  (k)  [A.  25],  a  la  comteps^'  (V  AUmiiy. 

Milan.  8  octobre  1807;  2  Juin  1812  (1810  A.  T.);  3  uoüt 
1814  (5  aoüt  A.  T.);  9,  28  octobre  1814-,  l*''  döccmbre  1814; 
Milan,  6  . .  815  (6  janvier  1815);  Hflan,  22  avril,  4  septembre 
1815;  Milan,  25  mai,  15  juillet  1816;  Milan,  14  et  15  septembre, 
2t  (215.  A.  T.)  et  30  octobre  1816;  Milan,  25  (28.  A.  T.)  avTÜ. 
(Jenöve.  O  aoüt:  Milan,  7  et  29  octobR'  1817:  Milan,  8  sept.  et 
25  octobre  1818  (28.  A.  T.);  Coppet,  8  auüt;  Milan,  15  et  non 
13  octobre;  10  novembre  1819;  Quelques  möditations  pUloso- 
phiques  üröe»  d'an  plus  grand  ouvrage  sur  l'esprit  et  les  moeiirs 
du  jonr.  <  crit  pendant  les  ann^s  1812,  1813;  arant  propos: 
4  pp.  in  4"  impr. 

V.  Antona-Traversi  et  Bianchini,  Lettere  di  Ugo  Foäcolo 
alla  cooteesa  d'Albany. 

Brfime  (Le  marqnis  de),  ä  la  comtesse  d'Albany.   [A.  25  ] 

Turin  cc  12  fövrier  1821.  Eavol  d'nne  m^daille  d'argent 
repr(\sentaut  Aifieri. 

Bristol  tlAird;,  ä  Fabre.    [F.  17.] 

Rome,  16  novembre  1802.  k  H.  Fabre  |  peintre  franoois. 
Florcnce  «Ma1gr6  reseroqaerie  de  ce  aeälürat  de  Sealini,  il 
peut  faire  de  nouveaux  achats  et  il  le  prie  de  lui  cnvoyer 
au  plus  tot  le  depsin  du  second  Philoct^te  dont  le  prix  est  con- 
venu  pour  trois  cents  zechins»;  ibid,  2  decembre  1802.«  Möns. 
Fabre,  peintre,  chez  Mona.  Fensl  Mens.  Fenzi  anra  la 
hoaU  de  payer  ä  Möns.  Fabre  cent  louis  d'or  d'abord  qn'il  Ini 
remcttcra  coniplt-temcnt  lini  son  tabloau  de  8.  Pierre  en  prison 
et  cela  au  lieu  de  dix  zechins  par  moi.  Sig:  (Bristol.)  Voila, 
Mona.  Fabre,  iarrungement  qne  voua  di^irez  et  qul  vons  fera 
trarailler  aTec  aatant  d'agrement  qne  de  talent.  Bristol. 

Bmn,  enre  de  Sainte  Anne,  »u  docteur  Fabre.   [F.  2.] 

Sans  suscr.  Montpellier,  28  jnillet  1806.  €k>mniande  d'nn 
tableau  pour  son  ^;glise. 

Brun  (Frederique),  nee  Mttnter,  ii  la  comtesse  d'Albany.    [A.  9.] 

BL  d.  [olfre  de  faire  ebanter  sa  fille  Ida  ebez  la  eomtesM.] 
—  Rome,  31  oetobre  et  21  decembre  1808.  (Nouvellcs  politiqnee 
ot  archdologiques.)  —  Sophienhrdni,  10  novembre  1821:  ...Je 
puis  vons  donuer.  Madame,  les  racilbur«-^  nouvelles  de  votre 
ami  de  Bonstetten.  11  se  seut  rajeunir  d  au  nee  en  annee.  Mon 
eher  Prince  de  Dänemark  et  son  angelique  cponse  Tont  vn  ainsi 
jnsques  vers  la  commcncomcnt  de  ce  mois.  Ce  vieillard  ebarmant 
est  l'enfunt  gflte  de  la  villc  de  Gent'  ve.  villc  sage  et  qui  sait 
bien  quelles  e^ipeces  d'enfauts  on  peut  trater  sans  les  guter. 

.  ,  .  Vous  prioz  pour  les  Grec»  avuc  moi,  je  le  sgais. 
Tronvez-Tons  pas  bien  impertinenta  les  pnblleistes  qni  veulent 
mettre  en  parallMe  la  legitimite  des  uiaisons  riSgnantes  de  l'Europe 
et  leurs  droits  incontestables,  avec  le  Barbare  de  Constaatinople 
qai  n'a  pas  d'h^ritiers  legitimes?  . . . .» 
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Bnmetti  (Lc  comte  U),  i  Fabre  [F.  17]  et  ä  U  comtesse  d'AlbMy. 

[A.  l  t.] 

ä  Fabre:  .  .  22  fdvricr  1830  (Eovoi  de  deux  ouvngcä  de 
Gean  et  Llaguno  mi  la  peinture  et  rarehiteetnre  en  Eepagne: 
«Las  choseg,  et  sartont  Celles  qtii  concernent  le  roi,  ne  ee  foot 
pas  vitc  en  Espn^ne»).  Anuyaet,  31  mal  1830  (U  le  pm 
d'affrancliir  rü-s  lettres). 

ä  ia  cumtcsse:  Madrid  1817,  15  aoüt,  31  oetobre;  1818. 
3  marB,  30  septemt»«,  30  dtHsembre;  1819,  3  mars,  30  jaio, 
18  septembre,  15  d^eembre;  1820,  SOjain,  22  decembre  :  1822, 
1 5  avHI.  —  Corrcspondance  importante  sar  la  sitaation  politiqae 
et  morale  de  l'Kspagae  ä  cette  epoqae. 
BuUi,  ä  Fabre.    [F.  24.J 

8.  d.  38  fdvrier  1828  (relattve  k  nne  estampe). 
Borghenh  (Oamüla),  i  la  comtesse  d'Albaay. 

s.  d.  —  (Au  sujet  de  son  portrait  par  Sir  Lamrenee.  Rende»> 
voll«  potir  nller  lc  voir).') 
Calamai  (de;,  u  la  comteBbe  d'Albany.    [A.  1.] 

de  Oese,  11  mai,  s.  d.  (sans  importance). 
CalUO  (L*abbe  de),  k  la  comtesse  d'Albaoy  et  a  Fabre.    [A.  3.J 

a  Fabre:  17  decembre  1805  en  franc:us,  (avec  deux  cnpies 
de  la  Prolesta  de'  correttori  delta  sfatupu,  de  la  main  de  Fabrf  ; 

k  la  comtesfie:  1804,  21  juillet;  1808,  14avrU,  11  mai; 
<a  Had.  Ia  comtesse  d'Albany,  oce  prineesse  de  Stoiber^  ä 
Florenee»,  1813,  3  et  24  ootobve,  1",  3  et  15  nuvembre-,  1814, 
25mars;  1815,  d  25  del  1815    (fjennaio),  1«  fevrier  1815. 

unc  lettre  sans  date.    Inc:  «iL  pounrait  se  faire  •  •  ^ 
Cambray  Dign^,  k  Fabre.    [F.  25J. 

Paris,  9  avril  1834;  VilUers,  «aar  Erables»,  17  join  1824; 
Florenee,  17  fevrier  1825;  12  septembre  1826  (min.  rep.  Fabre); 

28  juill.  t  et  30  aoüt  1827;  2.")  nnvcmbrc  1S28;  31  decembre 
1829  (min.  rep.  lü  jauvier  1830),  22  ftivrier  1830;  6  Dovembre 
...  (d.  d.). 

Corrcspondance  relative  k  rdrection  dn  moRomeat  k  la 

comtesse  d'Albany. 
Canova  (Antonio),  k  Fabre  et  a  la  comtesse  d'Albaay.  [A.  27.  27*» 

et  2R'''"'I.') 

H  la  comtease:  2  (^Keumont,  op.  cit.)  et  16  mars  1804; 
17oct.l807;  23  decembre  1808,  15j"*«1809;  6  janrter  1811, 
3  mai,  16  aofit,  1*^'  septembre  et  7  oetobre  1812;  1*'  janvier  1818; 

29  mai  I81!i,  15  juillet  1820  (Kenmont  op.  cit.  U,  188)  lettre 
San«  date  (probabt.  1820). 

1)  Offrc  de  sa  lo;:«  .  la  meinetire  du  11i6atre>,  ponr  aller  eotendre 
Minajouee  pnr  h  Miirchionni. 

2)  11  tmit  ajoiiter  a  cvs>  lettres  toiis  ies  coiuptes,  ru^us,  lettrea  de  voitore 
et  papicrx  d'afiaifes  rclatifK  ü  la  coastmcUon  du  tombMu  d*Alficfi,  qal  reai- 
pltaäeat  lea  lisMes  2»  et  2ttb>*. 
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k  Fahre:  7  oetobre,  9  novembre  1804;  15  moftt,  35  septombre, 

31  octobre  (min.  rep.  Fahre),  21  novemhre  1807;  25  jnm,  7  et 
30  juillet  1808;  23  fevrier  1810;  18  jain  1813;  2  mars  et  24  avril 
1814;  22  jain  1820. 

aa  doctenr  Fahre:  Bl  man,  13  aTtil,  4iDa!,  2  et  10  jnin 
et  21  novembre  1810. 

principales  pit'ces  et  re^us:  1808,  11  juillet,  30  juillet,  23 
et  24  (!(«cembre;  1809,  28  mars,  8  juillet,  30  dwemhre;  1810, 
3(1  eeptembre,  2  octobre,  31  decembre. 
Canova  (abbate  Oian^BattiBta),  ä  Fahre  et  ä  la  eomtesse  d^Albany. 
[A.  27.  27W».] 

jv  la  Comtess©:  1812,  ISf-  viirr,  28  aofit:  1814,  30  octobre. 

ä  Fahre:  1806,  8  et  22  mars,  23  avril,  2  mai,  29  aoiit; 
1807,  8  et  31  janvier,  16  et  28  mai,  20  decembre;  1808,  30  avril, 
28  DOTembre,  23  ddeembre;  1809,  6  et  13  janvier,  1"',  15  et 
29a7ril,  27  mai,  14  jnin,  Sjoillet;  1811,  23  fövrier,  6  mais, 
6  avril. 

ati  docteur  Fahre:  27  fevrier  1811, 
Capponi  (Gino),  h  la  eomtesse  d'Albany.    [A.  13.] 

22  juin,  24  septembre,  10  ddeembre  1819;  6  mars  1820.  — 
Lettre«  trte-intäreBBantes  snr  la  ntoation  poiiliqne  et  sociale  de 

rAn^'letcrre. 

Cardito  (Le  princc  de),  a  la  eomtesse  d'Albany.*)   (A.  13.] 

20  decembre  1813. 
OastellaD,  k  Fabre.   [F.  20.] 

Paris,  10  mai,  18  jnilkt,  23  octobre  1808;  30  aoüt,  3  de- 
cembre 1813;  28  M'ptemhre  1815;  18  novembrr  182 1 ;  18  mars 
1822;  24  janvier  1H23;  Pari.s  .  .  .  janvier  1HL^');  5  janvier  : 
Fu&tainebleau ,  ce  13  avrU  1828;  Paris,  6  fevrier  1829  (.avee 
miBiite  de  reponse  de  Fabre);  Paris,  28  fevrier  1829;  Fontaine* 
hleaa,  ce  .  .  .  jatllet  1829;  Paris,  22  d^emhre  1829;  Footaine- 
bleau,  23  sept.  1830;  Paris,  10  decembre  1831;  17  avril  

Correspondanco  d'un  caract«  ro  intime,  riebe  en  d<Hails  bio- 
grapLiques,  mals  presque  completcment  depourvue  d'interet  litte- 
raire  et  artistiqae. 

1)  «Volls,  Madame  la  oomtessu,  la  pn:m  d^Espa^ne  finle  «v«e  valeur 

et  intelliKt  iii  c  iiiilUain-  i  t  pulitique.  Voilä  uu  successeiir  ü  la  FraiU  L'  i  t  voUa 
uue  aniiL'c  dont  eile  pcut  disposcr.  Knfiu  voilä  une  nuuveUe  «Üe  ä  I  Kurupc,  et 
voili'i  la  Frsoee  de  nooTeau  pripoud^ranto.  Cest  k  un  po^te  ä  qn!  on  uoit 
principalcujent  tont  rein.  A  propos  de  pnete,  vous  devez  nvc»ir  !•■  marquis 
Gargallo,  t;.\ceiteut  pour  an  salon;  c  e.st  nn  poütc  aussi.    11  a  tnuluit  Orace. 

Vctilä  uu  pape  aafre  ä  ce  que  Pen  dit  U  n'est  ]>as  de  la  fa<;on  de 
CoDsalvi:  il  a  nienf  trop  efivalierenjent  le  sacre  collem-  du  vivaut  dti  papc 
pour  en  disposcr  daos  ce  coüclave.  II  devroit  s'occuper  de  sa  saiitc  et  de 
jouir  de  l'heurense  oisivitS  le  reste  de  aea  jours.  J'espere  que  votre  santii 
est  bunne.  .Te  vütui  prie  de  me  l'appreodru  et  de  me  croire  avec  respeot 
Le  Prince  de  Cardito.  Nap.  oe  20  oot  ib23.  Suscr:  cA  Madame  j  Madame  la 
Com  I  tease  d'Albany  j  nie  prineeme  Stolberg  |  ä  Florence. 
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ChauTis,  k  Falire.   [F.  6.] 

»ä  Monsieur  F.  K"'  (sie)  Fahre,  peintre  d'hbtoire  ä  Florcnce, 

Rome,  22  mai  1812  (envoi  a  la  comtosso  d'Albany  d'un 
tablcan  qH'elle  lui  paie  ceot  piastres);  Komo .  12  juiu  1825  (II 
travaille  ä  uu  tubleau  de  12  X  9  pooces  pour  uq  amateur  Ue 
Montpellier);  93  joiUet  1825,  i^elAmatioa  d'm  paiement  de  eiiiq 
Cents  Aranct:  cLe  tableaa  de  Watelet  a  etd  payö  a1ltallt^,  et  c'est 
le  ]n\%  que  lai  ofirent  des  marclinnds  do  Paris  pom*  la  m^nie 
dimension,  dnnt  jo  soi^^ne  heaiicoap  ie  fini». 
ChazeUe  (M.  de),  a  Fabre.    [F.  22.] 

Lettre  sana  data,  mala  de  fin  1831  on  jaiiTier  1832.  (R^ 
ponm  de  Fabre  le  18  janvier  l!^  '2 )    D«'j)lure,  d'apri's  les  Mc- 
Inn-'^'s  Occita niqiios,  qoe  Fabre  ait  ete  mis  ä  l'^rt  de  la 
(iiit'ction  de  son  musee. 
Chiappiüi,  a  Fable.    [F.  27.j 

»An  Cap  de  Bonne  Esp^raneet  7  man  180S:«  In  qneata 
colonia  appena  eunno  ne  vegliono  sapere  ehe  oota  aiä  pittofa^ 
Cieeiaporci,  a  Fabre.    [F.  26.J 

[Florence"!  oe  14  fevrier  182t».    (Consiiltation  siir  la  poutte.) 
Cicognara  (Leopold),  ji  la  comtesse  d'Albany  et  a  Fabre.    [F.  27.] 

k  la  comteese:  Venesia,  23  d^eembre  18  . .?  (aans  impoitanee; 
signalons  cette  approciation  8ur  sa  feoinie,  dont  le  nom  suit: 
mia  moi^lie  destinata  a  vivere  qui  non  awi  loogo  fatalmente 
ov'ella  .stia  pe^^^rio  di  salute  e  d'iimore.) 

ä  Fabre:  Veuezia,  17  juillet  1813  (Monnmcnt  d'Alüeri. 
Haladie  de  BOn  fils  k  Vienne);  Padova,  11  novembre  1816  (Re- 
commandation  de  M.  Beer  de  Berlin  >eon08Citore  cd  amatorc  di 
brlir  aiti  .  .  che  si  dirige  in  Toseana  per  a?mi  delle  opinioni 
t'rauche  ed  onestc*. 
Cicognara  (Lucia),  fcmme  du  precedent,  ii  la  comtesse  d'Albany.  [F.  27.] 

B.  d.,  en  franfais.  (Nonvelles  de  la  santd  de  son  man); 
^.  ä.  H  avril,  en  Italien  (rend  Ii  la  comtesse  les  Hdmoires  de  la 
Fontaine). 

Cimiane  (Mme  de),  :i  la  comtesse  d'Albany. 

5  janvier  1824,  leitre  dictcc.  Nouvelles  do  sa  santö  assci 
bonnes  en  ^ard  k  son  dtat  do  faiblesse».   Nonvelles  de  quelques 
personnajifes. ') 
Clarao  (De),  ii  Fabre.    [F.  22.] 

Paris,  1<;  mai  1822:  (Dimande  de  renseigncmcnta  biblio- 
grapbiques.)  Ku  17^4,  vous  aviei  quelquel'ois  la  boutc  de  me 
donner  tos  conseils;  .  .  .  j'at  en  Thonnenr  de  vons  revoir  a 
Florence  en  1813  en  revenant  de  Naples  .  .  .  .« 


I)  «^M.  Del  Cairo,  qui  est  rcvenn  derDi»'reuieut  de  Komc  iious  a  dünne 
(de  V08  nouvelles)  qa!  nons  ont  fait  plaisir.  Mme.  de  Marin  va  entreprendre 
soll«  pptj  dt.'  joiirs  ee  voyage  elassft|iic,  .U-  l't  iivic  furt.  car  dir  anm  !e  hnn- 
beiir  de  vuuh  vuir.  Lu  autro  pieuiimtain,  k>  couitc  C'astiglioiie,  est  aunsi  parti 
il  7  a  pen  de  Jon»  pour  Florenoe». 
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Clarke,  due  de  Feltre,  ä  Palnre.   [F.  17  et  F.  18.] 

Paiis,  31  aoftt;  Berlin,  26  d^eembre  1606;  Psris,  15  mai 
1809  (lettre  sig^n^e  Le  Comte  d'Hunebourg):  I'aris,  S3  fövrier 

1810:  Piivoi  d'une  j^ravnrc:  TiC  minUtre  de  lu  fTnerre  espt're 
que  M.  Fahre  voodra  bien  lui  permettre  d'ncquitter  uiiisi  su 
dette»;  9  octobre  1810;  Paris,  10  aoüt  1814  (miaute  de  la 
T^ponse  de  Fabre)  ;  Poteaiix,  10  oetobre  1814;  s.  d.  «an  citoyen 
Fftbre». 

Clarke  (F^anfoise)  dnchesse  de  Feltre,  i  Fabre.    [F.  18.] 

Pari?  lv<08,  15  mai  (Reponse  de  Fabre),  27  jain  (id.), 
4  septenihre  (id.),  11  novembre;  IHOl»,  14  mai,  IH  jnin  (rep.  de 
Fabre),  Hl  juiliet  (id.),  18  auüt,  29  deceoibre;  1811,  4jaiivier, 
9  jaavier,  l"',  et  demler  man,  86  mai,  d9  septembre;  Parts 
181.3,  19  janvier,  13  et  Umars,  19  jmllet;  1822,  24  aoftt, 
81  octobre  fcuntenant  tine  Icttro  du  b-uon  de  Castille);  1823, 
20  janvier;  lH24 ,  18  tevrier;  s,  d.  (luiuute  d«'  rt-jton^e  datee  du 
17  decembre  1825);  Paris,  le  13  juiliet  1825  tuuuutu  de  reponse). 
—  Uae  lettre  dat^  de  «Pateanx,  le  1"  s^tembre  .  ...»  et  denz 
billetB  8.  d.,  dont  lea  incipit  aont  «Je  me  hftte,  Mr.»  et  «Vona 
£teB  trop  bon  ...»  — 

II  y  n  denx  minutes  de  kttres  de  Fahre  a  la  duf)if^-je, 
datecää  de  Florenee.  15  janvier  18Ub  et  14  mars  iHll,  anx(iutllcs 
Celle- ci  a  rcpoudu  le  15  mai  1808  et  le  26  (ou  le  31)  mars 
1811;  1111  re^Q  de  trois  eaisses  par  Paide  de  camp  Ledere 
(l^*^  mars  1811)  et  un  re^u  par  Fabre  d'un  groupe  eiilnonEe»  da 
17  jmllet  1805.  A  la  lettre  da  31  oct.  1822  est  annexde  ane 
lettre  du  baroa  de  Castille. 

Ija  CorrespoDdancü  de  Fabre  avec  Ic  diic  et  la  duchcsse 
de  Feltre  est  des  plns  importantes  pour  la  biugraphie  du  peintre 
et  rhistoire  des  mceors. 

Consalvi  (eardtnal^  a  la  eomtesae  d'Albany.   [A.  1.] 

Rome,  2  mars  1804:  <  La  prego  di  miei  complimenti  a  M. 

Fabre  e  le  bacei  divotaniente  la  rnnno  con  tiitto  il  ennre 

Porto  d  Auzio,  . . .  decembre  1823.  l*"",  0,  et  Home,  17  janvier 
1824.    8ur  le  revers  de  cette  dcroiere  lettre,  de  la  main  de 
Fabrei  «Di  8.  E.  il  eardinale  Consalvi,  ehe  mori  7  gfomi  depo 
la  presenCe  lettera.» 
Corekill,  i  Fabre.    [F.  22.] 

8.  d.  [Annonce  de  la  visite  de  Sir  John  Murray.] 

Conti  (ToBQDiaso),  ;i  la  eomt(  >se  d'Albany,    [A.  13.3 
Turin,  ce  25  janvier  1809.«) 


1)  Voici  le  texte  de  cetle  lettre  uiallieareusement  assez  abiniee: 
«Madame,  ,Ie  prulite  de  la  permission  que  vows  iii'ave/  .leeordee  Mtidniue  la 
comtease  puur  voiw  donner  de  mes  nuuveüus  et  de  inou  voya^i^e  qni  a  ete 
tres  heuieux  et  sans  la  moindre  inqni^tade,  m^me  de  la  part  des  douaues, 
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Corsini,  ä  la  comtesse  d'Albaoy  et  ä  Fabrc.    [F.  22.] 

k  la  Gomtesse:  Vieime,  31  oetobre  1814.  Reeomnuindatioii 
ponr  le  eomto  de  Bnol  Sekevenatebi,  mintotre  pUnipotentlaire  de 

8.  M.  l'Empereiir  en  Toscanp. 

a  Fahre:  3(>  aoüt  1824  (Remerciement  poar  la  gravure 
licbtugraphique  (sie)  du  cbieu  de  Miue.  lu  comtesse  d'Albany 
(PyrrhM).») 

Comier  <P.  JLX  ä  U  comtesse  d'Albany.  [A.  20.] 

Fraspnti.  jendi  18  on  19  mafs  [1818].  —  Pttblid:  Renmont 
Gräfin  von  Älliany  II,  189. 
Craufurd,  ä  la  comtesse  d'Albanv.    [A.  20.] 

15  d^mbre  1808.   [Ses  easaU  de  Iftt^ratnre  ont  &i 
compos<%  poiir  Vusn^'e  d'nne  dame  anglaiae;  flon  Essai  sur 
Swift,  parce  que  Swift  est  on  auteor  peu  connu. 
Czartoryska  (PriiicesseV  a  la  corafesse  d'Albany.    [A.  10.] 

RoDie,  2^  juiUet  1820.  (Kecommaudation  pour  le  peintre 
polonais  Zielinski  qoi  a  #tadiä  la  peiQtnre  k  Rome  et  qni,  obl^ 
par  sa  santtf  de  quitter  eette  ville,  va  se  perfeotioimer  k  FloreaeeL 


ayant  trouv6  beaucüup  de  politesse  dana  ceuz  qtil,  faisant  leur  devoir.  ont  eu 
beaucoup  d'c^ards  ponr  moi,  aiixquels  je  ne  m'attcndois  pas  Je  nio  s^uis 
pr68tiitt'  au  i»rt'iu'('  (sie),  nü  j'ai  diin'-  liii-r.  apre?,  avoirilim' aiissidit'zMr.  Dubuurg, 
qui  üit  des  buiiues  el  des  luauvaibcs  ruisous  puur  uxcuser  suu  silöDce.  1.Ä 
flauere  de  .  .  .  mctiens  est  tres  bien  purtaote,  pu,  et  a  re^u  plusieurs 
cade[aaxj  . . .  Dem*  (sie)  et  par  sea  pareota.  Ce  auir,  il  y  a  uae  grande  fete 
chf. .  .  .j  Prence  ponr  le  nom  (  je  crois)  de  la  prioccsse,  et  le  bal  dn  [rera]  jusqne 
H  huit  lu'iirfs  di'iiiain  mafiii.  i  t  dfuiaiu  au  soir  le  featre  [illu]  uiine;  aprez  quoi 
je  auppose  uue  io  partirai,  quoique  je  n'ea  8[üisl  encuro  sur,  car  j  attend  ici 
Tommasl  qm  me  donnera  des  nfvoTellesl  ftatehes  an  ehenln  et  sl  on  peut  passer 
Je  Mouf  ("onis.  II  y  a  ici  dans  rilotel  Free  oü  je  suis  lo<r('^  MadHiiic  l  ourxcl 
avec  tuüte  sa  tauiilie;  sun  uiari,  qui  est  presqne  avciigle,  a  n  pjuise  «{U  il  avait 
rhoonenr  de  vous  avuir  connite  »  Paris.  J'esptTe  (|ue  la  princease  Lanibertini 
vous  aura  iufuimee,  Madame,  quu  je  ne  nianquai  pas  d'aller  cbez  eile  imur  lui 
remettre  le  pctit  pacquet  que  vuus  ui'unvoyut  pour  eile,  (iuui(|ue  j  eustR-  le 
maibeur  de  ne  pas  la  trouver  ches  eile.  II  y  a  beaacoup  de  neifces  daaa  la 
ville  aussi,  de  fa(;on  que  si  je  fais  iin  pa»  :i  pied,  Je  suis  sur  de  toniber  comnie 
11  m'est  deja  arrive  deux  fuis:  aiosi  j'y  ai  renouce,  car  Je  risque  de  nie  easser 
le  cuu  cbiuiue  fois  (jUi'  Je  sors  ü  nied.  Agr^ez,  Madame,  je  vous  prie,  Iw 
eentimenta  ue  la  haute  et  [trcs-d]  istuacte  cunsid^ratioo  avec  laquelie  j'ai 
liionnenr  d'ßtre,  rMadaJme, 

Tniin,  ce  25  Janvier  1809, 

Votre  tres  humble  et  tris-obeissant  serviteur,  Thomas  Corsi. 

Je  rouvre  la  lettre  pour  vous  ecrire  ce  qne  vous  saurem  dejs'i,  c.  a.  d. 
qui  (iiunti  a  ('(e  noniuu'-  coiiscillcr  d'etat.  .Tespere  donc  dr  le  rev«ir  bientöt 
ä  Paris  pour  uii  je  partirai  dituaucbe  IM»,  «u  ma  oblige  de  rester  ici  et  j"cn 
suis  tres- content",  car  J'ai  vu  des  belle»  f»  te.s  et  donne  (sie)  de  tr6§  boane 
gruee.  Kt  |iui.s  le  .Mout  i'mh  pi^n(>  fniis  Ics  jott»!  et  il  ötait  vraiment  maovius 
ä  ce  (pie  m  a  dit  rumuia.si  qui  i'a  passe. 

Suscr. :      Madame,  Madame  laComtesse  d^Albany,  n4e  piiaeesso  de 

Stolberg,  par  Genes  a  Floreoce. 

1 )  On  peut  y  Joindre  nne  note  de  In  comtcaiie  d'Albany  h  la  princesse 

Corsini  ainsi  redigee:  I'our  S.  1>,  Madame  1:i  Priiiecs.ie  Corsini  avee  niillo 
cumplimeoa  de  la  c.  d'Albaoy,  qui  desire  qn'il  y  ait  quelques  crayous  qni 
pnisient  Ini  convenir. 
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Dampmartin,  ;i  la  comfcsse  d'Albany.    [A.  20.] 

Nimes,  2H  juiu  1808.  Lettre  peu  iuipurtuate,  doot  oa  peut 
cependaDt  extraire  le  passage  snivant,  iii«lbeiiretiBement  «sses 
obaenr,  relatif  h  un  baron  de  Reith: 

«L^^  bnron  de  Keith,  t'Iüignd  de  la  Socit-t»-  depuis  8on  aven- 
tnre  fi  la  cour  de  Turin,  est  dans  une  retraitte  qn'il  transforme 
en  äejour  de:»  beaux  aitö,  des  lettres  et  de  la  vertu.  Les  hummeei 
de  lettre«,  les  artistes  et  lea  malhetirenx  y  sont  aeeneillto  aree 
nne  noble  et  gen^reuse  prdvenance.  Une  fortune  considcrable 
se  consomme  ä  faire  le  bien,  soit  par  des  dons,  soit  par  Ic  soin 
de  fonrnir  dn  travail.  Les  (^migr(^s  ont  dü  paycr  un  tribut 
d  auUint  plus  äincere  de  reconnaiääaace  qu'ils  etaieut  obligeä  avec 
d^Ucatesse  Denx  ann^  de  siiite  j'ai  trovv^  an  asile  cbea  le 
^  baron  de  Reith,  et  j'y  ai  rega  le  rnSme  Boin  qne  si  j'eusse  veca 
ai!  >pin  de  ma  famille.  Sonvent  11  me  parlait  avec  chalenr  dea 
temps  Oll  ü  avait  eu  Tavantaf^o  de  voiis  faire  sa  cour.  Le  baron 
de  Mulseo  se  vit  comblü  degards  particulierg,  parce  que  MUc. 
8a  Boenr  avut  attaeb^e  prös  de  votre  personne.  II  snrvit 
anx  ddsastres  d'nne  patrie  qn'il  idolfttre,  et  dont,  comme  Cassandre, 
il  prädiaait  en  vain  depnis  plnsienrs  ann^^es  la  mine'». 

La  fin  de  la  meme  lettre  conticnt  une  allusion  :i  un  antre 
des  correspondautö  de  la  comtesse  de  Albany,  le  treö-curieux  baron 
de  Gastflie.  Lea  lettre«  oonserv^B  de  eelni>ei  ne  parlent  poiiit 
de  cet  ctablissement  ii  Florenct-  dn  cjenne  iii6aage>  non  nonuDÖ 
dont  il  est  in  riuestion:  (Vistillp  vons  adres^^e  !e  jeone  menage 
qui  va  s'etablir  dans  votre  inagniliqoe  cite.  Le  mari  est  un  tx- 
cellcnt  sojet .  .  .  bonne  education,  lieureux  naturcL  —  La  femmc, 
je  ]a  ch^ria  comme  ma  fille.  8a  jolie  fignre  porte  la  meillenre 
lettre  de  recommandation ,  et  peo  d'instaots  vous  sufliront  poor 
reconnaitre  les  graces  simples  de  son  esprit  et  la  eandear  ang^- 
lique  de  sun  :imc 
Davy  (Mss.  Jane),  a  la  comtesse  d'Albauy.    [A.  9.] 

[Londres],  Lower  Qroevenor  8t,  18  diScembre  1816*  —  J. 
D.  raconte  Tinvention  de  son  mari,  Sir  Humphrey  Davy  cponr 
rniumination  dos  mincs  .  et  donae  d'int^ssantes  iÄToma^ona  anr 
Mme.  de  Staiil  et  Canova.>) 

1)  «Je  triMive  nnc  occasfon  de  mc  presentor  a  vons,  Hadanie  I:i  com- 
tesse en  vous  deutaudaat  ane  grace.  Est  ce  trop  präsamer  on  vos  bunte» 
paa»e^  de  croire  que  je  pulsee  Bans  indisev6tion  vous  prescnter  de  ma  part 
MisA.  White?  Cette  une  (sie)  personne  qni  connoit  blen  notre  societt;  litteraire, 
qnl  a  de  lesprit,  un  excellent  coenr,  beancouj)  de  gaiet^.  qui  est  riebe  et 
gt'ni'rcusc.  Klli>  s<;aura  appn'-cter  l'hunneur  et  lavantage  ue  vous  connaitrc, 
et  eile  demande  ti  vivement  ce  plaiair  qne  je  e^d«  k  see  prieres  et  je  la 
Charge  de  cette  lettre.  11  fant  vons  prfer  de  me  fidre  nne  antre  graee  eneore 
plus  personiu'Ho ;  iio  ni'oublioz  pa.<»,  c.ir  je  peuse  tiuiioiirs  a  rofimrnor  cn  Italie 
et  vous  et  Floreuce  se  ügnreot  bien  distincteuient  dans  nies  beilos  visions  Ii 
deasus.  Mob  mari  est  toujonrs  occnp«^  et,  dans  ce  moment,  henrenx  dans  on 
travail  important  a  rhumanitc.  au  moins  ici  oü  le  feu  rsf  un  besoin  plutlt 
qu'on  luxe.  U  a  ima|^6  un  moyen  d'illuminer  nos  mines  a  ctuurbun  saus 
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Debret,  ä  Fabre.    [F.  IL] 

8.  d.  —  «M.  le  buon  Fabre«  peintre  d'histolre,  eomepoiidMit 
de  rinBtitnt,  membre  de  I'ordre  royal  de  la  Legion  d'Hoimew». 
—  Recommendation  poQr  rarchitecte  Abrie  qoi  dMie  aller 

s'etablir  en  province. 

Degli  Alessandri  (Giovanni),  a  Fabre.    [F.  26.] 

10  ATril  1836.  —  Envoi  de  rntorisation  dn  gmivernemeDt 
neceesaire  ponr  lexportation  de  la  galeric  de  Fftbre.  Remer- 
ciementf?  ponr  le  äou  d'un  mannsorit  d'Alfieri. 

Doltidnze  (Etienue),  u  Fabre.    [F.  22  ] 

26  aoüt  1830.  Souvenir  de  raimable  accueil  reyu  de  Fabre 
ä  Flonnee  en  1833.  Reoommendalioii  ponr  M.  Bdtee,  jenne 
profeBseur  de  l'univenitd,  originaire  de  Montpellier  (min.  nSp.  FabreX 

Denon  (Vivant),  &  Fahre.    fF.  13.] 

An  XI,  30  veutvtse,  15  prairial  (Kep.  de  Fabre);  1805, 
4  novembre  (minnte  de  ruponse  de  Fabre  du  3  decembre);  1806, 
35  janvier,  81  marB,  (mtnnte  de  ruponse,  8  avril),  86  aviflf  11  mai 
(minates  de  räponses  dattfes  du  16  mai  et  da  3  jnin);  1810, 

23  fevrier. 

Üorrospondance  relative  ü  Fachat  par  Ic  mosee  de  la 
collection  iialdiuucci. 

A  ces  lettre»  Bont  jolnts:  nn  re^n  de  Filippo  Stroui  an 
nom  de  Fabre;  nne  antorieation  de  visiter  le  masec  Napol^n, 
signee  par  Denon  ponr  le  comte  d'ITQnebourg  (Clarke). 
Derby  (M"'«  M.  O,  k  la  comtv's.sc  d'Albany.    [A.  9.] 

Boston,    Ghet»iiUt  Veruun  >,  ce  2U  novembre  ...  — 

Belafion  d'nn  voyage  en  Am^riqne. 
Desmarais,  k  Fkbre.  [F.  6  ] 

Oarrara»  39  aofit  1811;  ibid,  23  octubre  1811.  Nouvellee 
aiti.sti(|UPS. 

Desnoycrtj,  de  Unhlitul,  a  Fabre.    ^t.  I2.j 
[Paris],  18  avrü  1831. 

exciter  ces  explo.siuDs  tcrriblcs  qu\  out  t't6  derniiTcuicnt  si  fatale.^  aox 
luaiheureux  miiieurs.  II  se  p(»rte  bien  ot  jouit  d'uo  buuheiir  que  les  sages  oot 
d^peiut  suffiaaat,  une  conacieace  satisfaite.  C'eat  quelque  chose  de  rare,  U 
toe  paruit,  dans  ces  temps,  Ponr  inoi,  idolätre  de  man  pays,  puurquoi  so« 
cruel  clitnat  ine  furrc  t  il  (rcn  im'dirc  tnalgre  moi?  Mals  ji;  stii.s  tinijours 
malade,  bouuo  ä  rieu  et  pensact  au  suleil  de  l  ltalte  avec  la  uassion  d'uoe 
amaote  malheureiue.  Madame  de  Stacl  Toyage  ven  Rome.  Ilaia  a  Gdaee 
t'Uc  a  siibi  lua  uiauvaise  fortune,  le  niauvais  toiups.  Canova  a  et^;  fetc  comme 
on  <loit  l  otrc  qu.'iud  le  geuie  si  truuve  Joint  ä  une  siniplicitc^  et  gaite  ai 
pr^venante.  II  doit  niaintenant  se  truuver  plus  c  .  I«  bre  ehe*  lul,  par  söü 
HMcrrs  dans  des  deniandes  qui  donnera  (sie)  encore  ä  l  ltalic  scs  pn''c5iMix  trosors. 
Je  uu  puls  vous  donner  des  nouvelles  dans  noe  lettre  qui  voyage,  imbqu'elles 
ne  semient  plus  nouvellct;  ä  leur  arrivee;  mais  la  verite  constante  peut  se 
diro  toujours.  Pemiettez  mui  donc,  Madanie  la  comtesse,  de  vous  assurer  de 
ma  reconuaiäsaDco,  de  mou  cstime  et  des  seuttmeuts  d'uno  sincere  cousid^ration. 
I/absenc(!  du  chevalier  n«  doit  pas  nie  rendre  injuste  pour  lui;  il  partage 
tuua  mea  sentioieua  pomr  vous.  Je  suis  ä  voua,  com'me  ä  Fiorenoe,  «mprestee 
et  reconneissantc.  Jane  Davy.  "iZ  Lower  Gnisveaoi  st  Dea  IH^  Mb. 
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DeTontliire  (Daehesae  deX  ä  1a  oomteMe  d'AHwny  et  ä  Falnre.  [A.  8.] 
k  la  wmtease:  Rorae,  1824, 3, 10, 17, 23,  27  janvier.  Pnblides 

dans  Reumont,  op.  cit.  II,  197.  H>h,  H)0.  20l.  202. 

k  Fabre:  2  f^vrier  1824.    Coadol^ces  sur  la  mort  de  la 

comtesse.^ 
Donadio,  k  Fkbre.   [F.  24  ] 

Paris,  28  septembre  1818.   Sans  importanee. 
Dachesne,  a  Fabre.    [F.  22  ] 

[Paris]  «de  la  Bibliotlu-que  du  Roi,  27  novcmbrc  18305>. 
Prösentation  de  Mme.  Joly,  veave  du  conservatcur  des  cstampes 
de  la  B.  R   Sans  importenoe. 
Dupaty,  k  Fabre.    (F.  10.] 

20  ileccmbre  180f3.  «A  M.  M.  Fabre.  peintre  fVliistoire,  ä 
Florence.»  Alors  jeune  arliste  scnlpteur  pensionnnire ,  il  le 
remercie  de  lui  avuir  procurd  une  cummaude  de  statues  pour  le 
gdndral  dnrke.^ 

£8iDanf!^ard  (Madame  d*),  ä  la  eomtesae  d'Albany  (A.  10]  et  k  Fabre 

[F.  221 

h  ];i  cointcs-c:  Paris,  1823.  14  et  20  novemhrc,  22  decembre. 
laformalious  iotfressantos  sur  la  pulitique  generale. 

k  Fabre:  »Dimanehe«.   Pr^ntation  k  Fabre  de  H.  Hittorf. 
Eateriasa  (?),  k  Fabre.    [A.  28.] 

5  aviil  1821.    Lettre  ecrite  au  nom  de  la  priiicessc  de 
CasteltVancü,  soeur  de  la  comtesse  d'Albany,  apres  la  mort  de 
Celle -ci. 
Enfraaia  (?)  ä  N  .  .?  [A.  5.] 

Turin  le  10.  24»|3)   Sana  soacr.  —  Ine.:  «Voilä,  eher 
ami  .    Sans  importanee. 
£verett  (Edward),  a  la  c<>m(ps,«e  d'Albany.    |A.  10.] 

8  novembre  1810.    Demaude  d*UQ  autugrapLe  d'Alfieri.*) 

1)  J'ui  r«'rii.  Moiisifiir,  ce  iiiatiii,  la  pIns  vraic  douliMir,  la  triste  iioii- 
vclle  que  vous  ni'uvoz  aunuocee  dam  vutre  lettre.  Je  vous  utaius  du  fimd 
do  moii  ooBur,  ear  Mde  la  ooiDtea»e  d'Albany  avolt  potir  voiw,  fe le  «als,  la  pitis 
siiK  t  re  aiiiitie  et  f^rande  confiancc.  Beuissuns  Dieu  de  er  i|n"elle  n'a  paa 
souiVt  rt  de  gründe»  doulears!  J'ai  ete  tumoiu  iei  de  oeUes  (lui  m'uut  dechir«: 
le  (-n  ur.  Adien,  Modflteiir J'esp^re  que  votre  sant^  oe  Bouffiva  paa  dans  <  (  tte 
fnirlK"  firronstnnce  des  cflf(>r(s  quo  votro  attaclii*ment  [»our  notrc  e.xcfllrnte 
amie  von»  a  fait  faire,  l\>ur  moi  je  roiL^^crverai  ä  Jamals  le  dIus  tcndre 
aouTeair  de  aon  amlti^  pour  moi.  Agrei  /,  l  assurance  de  ma  parfaite  estime. 

E,  duchesse  de  Devonshire. 

2'  II  lui  parle  de  Simeon,  de  Canova  et  des  Desmaretz. 

•t)  11  faut  probablement  interpret*  r  cette  notation  bizarre  par  lOjan- 
Tter  lb2i,  Cette  Enfiaaia  eat  probablement  il^«  £,  de  Valpcrga. 

4)  Voicl  le  texte,  6ei1t  en  mt  fVuM^ids  amieK  singulier,  de  eette  lettre, 
vrntabk'  lutidele  du  jrcure;  Si  cf  ji  i'iuit  (|ul'  le  souvuiiir  des  j^raixls  liumme.«* 
etuit  unu  espcce  de  pruprietü  commune  «lu  genre  tiumain,  a  peiuc  osorois  je 
me  prteenter  anpria  de  Madame  d'Albany  pour  lui  demaoder  ane  graoe. 
Pendant  mon  sejonr  en  Enropo.  je  me  suis  oecupe  ii  recueillir  par  oceasiou 
des  vchantillous  de  l'^criture  des  grands  liummes  qui  l'out  illustree,  ut  la 
bienveülanee  de  pluaieuia  penoimee  idnablea  m'oiit  mb  en  poaseaaion  d'nne 
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Faineii,  k  la  comtesse  d*A1ban,\ .   [A.  S7.] 

janvier  1811.    Relative  au  monnmeat  d'Alfieii 

Ferogio  (FürtuDc),  ä  Fabre.    [F.  18"*^] 

Parifi,  1830,  18  et  20  octobre  (min.  de  r^p.  de  F&bre,  26 
et  29  06t);  5  aov.  1830  (rcp.  Fabre  11  nov.),  17  et  26  dteenht 
(T^  8  jw.  1831);  1831,  3  tcnü  (r^p.  16  aviO).  15  avril  (rcp. 
le  19  cque  c'est  horriblement  eher  et  que  je  n'en  venx  pa? 
21  mai,  8  et  2*^  jnin,  16  aoüt  (min.  rep.  Fahre)  10  septera'r*. 
5  octobre,  27  decembre;  1832,  18  janvier,  avril  ,  26  (ma. 
ri^p.  Fabre)  et  30  mai,  1"  jaUlet  (min.  röp.  Fabre),  27  aoAi, 
30  Beptembre;  1833,  6  jaovier,  26  man,  11,  S5,  31  mai  (avee  den 
esquisses),  Ii  juillet,  S2  aoüt  (min.  rep.  Fahre  27  aoüt),  9  et 
28  septcmbre,  16  ddcembre  (min.  rdp.  Fabre  21  decembre);  ue 
lettre  ä  son  pere,  s.  d. 

Pabli^es  daas  ia  2<iouvelle  Revue  Ketrospecti ve  Ib^^ 
lY  79  —  96  ,  217—264.  —  Lee  corre&pondantB  de  Fabre. 
pp.  55  i  120. 

Ferrandy,  i  Fabre.   [F.  18 

Pari>.  Hjuillet  1830.  —  II  lui  rappelle  qn  il  (Fabre)  a  fiii 
^on  Portrait  a  Florence  <  lorsqne  vons  vintes  vons  y  räfagier  t» 
portant  de  Ronie  a  nne  epoqne  bien  desastreose*. 

Flaiiuui  (Charles»  de),  a  la  cumtetiäe  d'Albany.    [A.  ü.J 
avee  Madame  de  Sorna)  le  9  sept.  1815. 
8.  Petersbourg,  20  oetobre  1823;  non  dat^e,  DnumwnJ 
Castle,  le  3D  jnin.    Inc.:  »Ne  tronves  VOQB  pas  .  .  .?« 

Fontaine,  k  Fabre.    [F.  11.] 

28  avril  18.H5  ^ii  M.  le  baruii  Fabre,  hotel  de  Nautejs  nie 
des  Bons  Enfants.  Paris.  :  Invitation  ä  dejeuncr^  au  beut  de  U 
terraflse  des  Fenillaats  ches  Rosset,  avec  MM.  Belle  (f ic),  Fotna. 
M^mee,  le  scalptenr  G^rerd,  Garnier,  et  TatteL 

Foatenai  [L  de],  a  Fabre.    [F.  22.] 

FInrence,  16  aoüt  1817.    Hirit  humoristique  d'nn  Toyag*  * 

Livourne  uii  i!  «**pst  enrtiume.    Pen  important. 

Forbin  (Le  baron  dej,  a  la  comtesse  d'Albany.    [F.  14.J 
8w  d.  —  T^nae  a  nne  iBTttation. 


qiiautiu-.  Uu  ii  u  pas  be.soin  de  dirc  «juc  [tariiii  ux  (luni  uu  rechercherail  uue 
teile  reliipie,  il  y  a  bien  peii  f|ir«m  mettruU  au  mömc  rang  avec  le  c><»mte 
dWlfieri.  Surtoul  cooitnc  americam  je  (I  ns  ressentir  un  interet  plus  qu'ordi- 
naire  dans  le  caractt-re  d'un  houime  qui  a  .hu,  tnC'ine  dans  le  siede  de  U 
Kevolutlon  fran^aise,  rendre  le  nom  de  la  lituTt«-  tiioore  plus  respectable. 
S  U  conviendroit  a  Madame  d'Albany  de  vouluir  bien  tue  mettre  en  c<indiiioa 
d'enriebir  mt  eolleetioti  d*no  petit  ni<»reeaQ  de  r^tnre  d'Alfieii,  n  anra  m 
place  ä  cöte  de  f«>iit  vv  (pu'  j"ai  jm  rainas^tT  de  plus  digri»'  .T<'  prJf  M.adame 
a'Albany  de  mc  pardunuer  cette  Ubcrte,  et  de  daigoer  a«rcer  les  assurances 
de  mun  devouemeat  le  plus  parftit.  Edward  Evcrett.  Fmienee,  ee  >  noTbie 
1911),  Hotel  des  quatre  natioiw.  «Uadame,  Madame  la  comteaae  d'Albany« 
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Foscolo  (Ugo),  :i  l:i  »  oDtttegse  d'Albany.    [A.  26,] 
ä  Alüeri:  Venise,  22  avril  1792. 

k  la  eomtease'  d'Albany  1813,  8.  d.  cor«  7^4»;  8.  d.  laned! 

ore,  8,  6.  d.  «di  casu,  sabato  mattioa»;  s.  d.;  8.  d.,  17  ott.;  s.  d. 

5  novcnibre  [1814VJ;  3  (lect'mbrt-;  l'iiHimo  fdorno  dell'  anno  ri8I3]; 
2  billete  non  dates;  13  novembre  1HI2:  1813,  13,  15,  22  Juillet; 
1",  12aoüt,  4,  10,  12,  14,  19septembre;  10,  30  uovembre;  18, 
35  d^eembre;  1814,  8,  24janvier;  2,  5,  10  fe^rier,  9,  11,  16, 
17,  33,  25,  31  mai,  11,  15,  22,  24  juin,  16  et  20,  31  aoüt, 
28  septembrn,  12,  15  octobre,  IS.  23  novembre;  s.d.;  5, 
21  decembre:  IHlö,  11.  22  janvior,  21  fevrier,  11  aofit,  21  dc- 
cembre;  1H17,  3  maru,  30  juin,  20juillet,  20  septembre;  1818, 

6  septembre;  1880,  5  oetobre,  3  noTembre  1831.  «Pabliikss  dang 
TEpistolario  di  Tgo  Foscolo,  3  vol.  en  12.  Firenze,  Le  Monnier, 
1852—1854.  Gf.  llndice  Generale  delle  Persona  i  la  fia 
dn  tome  III 

Gache,  Vers  latinä  auieB&cti  a  Fahre.    [F.  2.] 

«Fraaetaei  Xaverii  Fabri  in  urbem  patriani  redncis  pompa 
triomplialis  graphice  exprimenda.  Inseiiptio  argumentnm  tobnlae 
ejiistine  explanationein  refercns.iN  —  «III""'  viro,  non  solum  de 
civibuä  suis,  sed  de  Gallia  etiam  nniversa  bene  merito,  offerebat 
L.  A.  Gache  die  secunda  decembris  anno  1828.^  (Imprime.) 
Gargallo,  k  Fabre.   [F.  36.] 

Naples,  27  fi  viicr  1830.    Dodieace  k  Fahre  de  ses  epi- 
gramme<^.    Minute  de  i('-pon.>ic-  de.  Fabre.   La  lettre  porte  l'mdi- 
cation    ri'pondu  le  30  inare  1830^. 
Garnier  (E.  B.),  ii  Fabre.    [F.  18'".] 

Paris,  ee  9  jnillet  1834  (min.  rdp.  Fabre»  18  jnill.),  ce 
38  octobre  1834.  Publii'ts  dans  Nonvelle  Revae  R^tro- 
spcptive  (1896)  IV,  75  —  79.  —  Lea  Gorrespondants  dn 
peiutre  Fabro.  p|).  5  1  —  55. 

C'cst  par  erreur  qiie  sur  la  coiiverture  de  la  liasse  F.  5  on 
indiqne  nne  lettre  de  ee  memo  Garnier. 
Qenlia  (Felicie  de),  a  la  eomtease  d'Albany  et  ü  M.  de  Cabre.   [A.  5.] 

ä  la  conitesse:  Rebiechien,  12  octobre  1806,  «ä  Mrac.  la 
comtcsse  d'Albany  nee  princesse  de  StoIbrrL'  ;  [Paris],  l'Arsenal, 
9  novembre  1807,  sans  suscript;  ibid.  2  jum  1807.  (pnbliee  par 
Renmont,  op.  cit.,  II,  205);  de  Tarseaal,  28  join  1808;  «me  de 
Pigale  n«  9  29  sept  1821,  15  jniUet  1823;  bains  de  Tivoli, 
2  decembre  ls22.  sans  snscript. 

a  la  nx-ine.  pltisieiirs  l)illetä  moins  iniportautä:  «mardi  au 
soir«;  10  avril,  <a  Mnie.  la  comteäse  d'Albany,  ii  Florcnce>; 
«mereredt  an  eoir». 

ä  Ifr.  de  Cabre:  Paris,  9  aoüt  I80G:  s.  I.  n.  d.:  «mais,  mon 
am! ,  je  n'ai  rien:>;  29  avril  1810  a  M.  M.  de  Cabres,  hotel 
d'Kstanipeg,  15  novembre;  dcmanche  an  soir;  ce  samedi;  plusiears 
billetä  ä.  d. 


S38  Lo  fonds  Fabra-Albftoy  k  la  Bibllotkäqn«  Hmilclpale  de  MonlpelUw 

G^ard  (F.  V.  S.),  k  Fabre.    [F.  i.] 

1.  n.  d.  -xa  ^I.  Ic  baron  Fabro  a  Montpellier;  ii  avril 
[Publiee  par  la  Nouvelle  lievue  Kiitrospective,  189G,  IV, 
431.  Les  Gorrespondiiiits  de  Fabre,  p.  107];  h.  1.  n.  d.,  7  aoflt 
(rendez-vou9  ponr  aller  visiter  ensemble  Tatclicr  de  Boaio);  deox 
billets  san<  impörtnnce;  jeadi  25jiiillet;  vendredi  soir. 
Gerini  (Mme.).  a  Fabre.    [F.  2»;  ] 

IH  jutllet  1820.    Sanä  importance. 
GerratB,  h  Fabre.   [F.  l«*"*.] 

Paris,  1830,  20  jaiivici ,  l^fevrier  (miaute  de  repoDse  de 
Fabre).    P^elatlvo.-;  :i  l'ärection  de  Fabre  au  titre  de  Baron. 
Giüori,  ä  Fabre.    [F.  26.] 

(Florence)  19  mars  1822.    Auoouce  tjue  l'arcbiduc  Leopold 
via  visiter  la  eollection;  eonaeil  de  Ini  montrer  Bon  cAbel»  et 
le  Portrait  de  Hme.  Gnrief. 
Girodet-TriosoD,  a  Fabre.    [F.  4.] 

Paris,  30  jnin  1809;  21  septembrc  1811;   20  juin  ]H]9: 
28  aoüt  et  7  octobre  1821;  23  mai  1823;  et  une  lettre  äaoä  <iate: 
M.  Fabre,  rae  de  Prorenee  no.  53». 

Publiees,  Konvelle  Revue  Ketrospective,   1896.  V, 
121—140.    ?      (  "vvospondants  de  Fabre,  pp.  169.  188. 
Gialia?  .  .  .  a  Madame  d'Albany  et  a  Fabre.    [A.  28.] 
a  la  comtesse:  5  j  an  vier  1824. 
k  Fabre:  Tarin,  7  Unwr  1834. 
Gmelin,  ä  Fabre.    [F.  24.] 

21  niai  1812,  <?lop:<'  '1''  fn"«vtires  d'apres  Poussin;  Kome, 
7  avril  181^  envoi  de  lestampe  du  Temporale  de  Pon??in. 
Godard  (Luigi),  ^cnstode  generale  di  Arcadia»,  ä  la  comtesse  d  Albany. 
[A.  1.1 

Hittiie,  13  avril  1822.    Remcrciemeats  an  nom  dn  eardinal 

Consalvi  pour  l'envoi  du  portrait  d'Alfieri. 
Golovi^ine,  a  Fabre,  a  la  comteHse  d'Albany.    [A.  Ifi.] 

ä  la  comtesse:  Lausanne  1823,  4,  18,  22  jaovier;  5,  8, 
26  f<$Trier;  6,  19,  S2,  S9  mars,  1«'  avril.  Correspondanoe  d'nn 
r^el  tntöret  bio^rapbiqne  et  littcraire. 

:i  Fabre:  Lausannr>,  ee  2G  novembre  1819,  8  mai  1820;  denx 
niinnte-»  de  n'pon«os  de  Fabre. 
Grauili,  a  Fabre  et  a  la  comtesse  d  Albaoy.    [A.  27.  27''  .] 

k  Fabre:  17  mai  1809  (n  ponse  de  Fabre,  le  23  mai  1809). 
ä  la  coiiitc-se:  \U  rrai  18<I9. 
Graoet  (Fran<;./I>).  a  Falirc  et  a  la  corotesse  d'Albany.   [F.  3.J 
a  la  eouitcsse:  7  octobre  1813. 

:i  Fabre:  Home,  7  octobre  1813;  26  döccmbrc  1820;  As^sise 
17  novembre  1821,  29  d^cembre  1822;  29  janvier  1823;  denx 
lettros  Sans  dato,  tontes  denx  adreswes  <ä  Hon.sicur  Fabre  h  Kome>, 
l'nne  du  ^samedi  k  dix  faenreev  Docnmente  ntUes  ponr  l'histoire 
des  arts. 
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Grense  (Mme.  Ii.),  ä  M.  de  Fontonel.i)   [F.  1.] 

Paris,  27  octobre  1780  Monsieur,  Monsieur  de  Fontanel, 
libraire  et  garde  des  desAins  de  l'accaddmic  de  Momapeüier  {sie)». 
Paris ,  6  janvier  1781:  «ä  If,  IL  Fontonel,  garde  d«flriiiB  de 
Taeeiuiklniie,  rne  da  gonTernement,  k  Montpellier,  Montpellier.  — 
Voici  le  texte  de  ces  lettres  egarees  dans  les  cartons  Fahre  et 
d'Albany,  oü  Ton  ne  penserait  is^^vve  h  Its  aller  chercher:  «De 
Paris,  ce  27  octobre  1780.^)  V  ous  pouvcz,  Monsieur,  ceder  la  tcte 
qae  vone  wt»  de  Mr.  Greue;  Iis  toqs  en  ewtm  une  uuSUIt  votre 
lettre  re^ns,  k  votre  eboix,  entre  deiix,  et  an  rn^me  prix;  Tflue  est 
d'un  enfant  de  la  grandeur  de  1a  votre  et  la  plus  belle  qu'il  est  fait ; 
raiitif  o<t  d'une  jeune  filic  ayant  In  pnrge  en  partie  deeonverte:  eile 
semble  icüute;  eile  est  de  2  puuces  plus  haute  et  plus  largc  que 
In  Vinte,  est  s&tm  dn  m^me  prix;  je  vone  prie  de  me  auurqnö,  lorsque 
V0Q8  ferni  reponee,  pnr  quelle  voytnrre  Ue  fandra  remetre  la 
quaisse  et  votre  adresse  bien  detallid  ponr  que  vous  n'essuiee 
point  de  retare;  Mr.  Greuze  vous  faits  ses  compliments;  j'ai 
l'honneur  detre  tres  parfaitement,  Monsiear,  votre  tres  heumble 
eervante  B.  Grenze.    Rne  Notre  Dame  dea  Vtetoires  n*  12. 

De  Paris  ee  6*  janvier  1781.  Mr.  Grense ,  Monaienr,  oe 
fera  un  veritable  plaisir  de  vous  donner  la  prcferance  sur  touts 
antr»  !^  y)f^r-;onno;  ils  remplira,  exactenaent,  toutes  lei?  conditions 
que  vous  exigec;  mais  il  faut  me  faire  reponee  aussitOt  ma  lettre 
reene  ponr  sarte  de  noe  engagements;  le  tablean  est  de  denx 
Cent  louis  et  la  bordnre  de  noier. 

Mr.  Greuze  vous  prie  de  n'avoir  aucunes  inquidtudes  sur 
la  tete  de  renfant  qu'il  vous  a  envoyer.  Le  bois  est  tres  solide, 
ils  est  impocible  qu'il  ce  fende. 

IIa  vons  prie  insi  que  moi  de  vouloirre  bien  6tre  pennad<( 
des  sentimrats  avec  les  qnelles  j*ai  Thonnenr  d'<itre  Monsieur 
votre  tres  heumble  scrvante  B.  Grcnae.   Je  vons  prie  de  ne 
point  oublier  de  dontc  votre  lettre. 
Griffith  (Mr.),»)  ä  la  comtesse  d'Albany.    [A.  10.] 

8. 1.  n.  d.  [Florence]  domande  rantorisation  de  Ini  pr^nter 
M.  Harrisra,  qui  a  apport^  nne  lettre  dn  roi  de  8axe  k  Tarehi« 
dnchesse  sa  fille. 
Gros  (le  baron),  ?i  Fabre.    [F.  5.] 

Paris,  18  juin  1832  «ä  M.  M.  le  baron  Fabre,  au  musee 
Fabre,  a  Montpellier,  H^nlt^  Relative  k  Fortnnd  Ferogio,  ölcve 
et  prot^Ö  de  Fabre,  pnis  äfeve  de  Tatelier  Gros  (V.  ses  lettres).  — 
Paris,  21  aoüt  1832:  ReeommaDdation  ponr  M.  Beaudoio  Dnfresne, 
Bon  beau  fn  re.  jeune  horoinc  qui  s'occupe  de  litterature  italienne» 
II  dit  encore  ici:  «Divers  artistes  ayant  eu  l'avantage  de  vons 

1)  Don  de  M.  Funtanel  TiIh  :'i  la  hihli.i|]irr]uo  de  Montpellier. 

2)  lie^ue  ä  Montpellier  le  3  novcmbre  17bÜ, 

S)  On  a  derit  a  turt  sur  la  eouverture  Has.  Griffitk  L'terivain  se 
d^signe  aons  le  nom  de  «II  Signore». 
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rtucuutrcr  au  Salon  j'y  fus  pliisiours  tois  dans  cet  espoir.  Le 
plaisir  do  revoir  uo  aucieo  camaraüe,  tlout  le  duui  el  let»  uuvnigeii 
rappelleront  tonjonn  nne  des  plus  belies  dpoqaeB  de  Talt^er 
de  M  David,  mdloit  all  desir  d*entendie  le  jugemeat  de 
cclui  qui,  lotD  de  notre  fraeu  plttoreaqne,  a  empörte  el  cooierv^ 
les  bonnes  doptrines«. 

CiudiD,  ii  Fabre.    [F.  ö.j 

Avignon,  3  dtfcembre  1833:  «k  Honetenr,  IC.  le  baton  Fabre, 
an  musce  de  Montpellier,  H^rault».  Demande  l'aiitoriBatioQ  de 
vcnir  visiter  le  mm^c  Fabre.  Cctte  lettre  contient  divers  döUils 
biographiques ,  intörcssants  pour  l'hi^toire  de  Tatclier  <lc  David: 
nest  pas  probable  que,  depui»  votre  premier  depart  de  Paris 
ponr  Rotne,  vons  ayea  eonserv^  la  memoire  d'no  petit  gringalet 
de  l'attelier  de  David,  que  les  ^Ttoements  de  la  BtSvolation  de 

1789  ODt  for(H'  de  prendre  nnc  antre  carrlcrf   .T'i-tais 

pensionnaire  du  Mol  a  la  petite  peiision  a  Paris,  avec  (jerard, 
Ciudefroid,  Turavel  et  Portier,  oü  nous  demearions  avcc  GirodeL 
Je  me  rappelle  parfaitement  de  voub  (sie),  gräce  k  votre  lenoiiiiD^e. 
—  Minnte  de  la  reponse  de  Fabre. 

Gaärin  (Pierre  Narcisse),  ä  Fai  re.    [F.  4  ] 

Rome,  le  4  mars  lH2.i;  11  jnin  1825;  3  aoüt;  lundi  15  joillet. 
V.  Nouvelle  Revue  Ketrogpective  1896,  IV,  428  —  430; 
Lea  Gorrespondaitts  do  peintre  Fabre,  pp.  164  k  167. 

Onstave  IV,  roi  de  Snede,  ä  la  comtesse  d'Albany.    [A.  I.] 

(en  fran^ais)  Parii?,  ce  13  juin  1784;  Gryesholm,  ce  21  de- 
cembrc  1784;  Stocicliolm ,  6  jau vier  1786.  V.  Reamont,  loc 
eil.  11,  pp.  206.  208.  209. 

Ueari,  inspeeteur  k  la  loterie  royale,  k  Fabre.  [F.  S2.] 

Paris,  14  septembre  1829,  15  oetobre  1830;  19  janvier, 
29  roar.'i,  4  mai,  8  juin  1831.  Correspondance  de  raracti-re  intime, 
Sans  valeur  litleraire.  Hans  lu  preniii  re  lettre,  il  fait  allu.-ion  :i 
quelquü  dtii>äiQ  ou  peioiurc  de  Fabre,  un  gage  de  votre  amiti^ 
qne  je  consenre  depuis  qnaranto  ans.»  II  dit  aillearB:  cQae 
d'äv^nemens  se  sont  sue<  t  de  depuis  le  jonr  oü  aoos  now  qnittftmea 
ajires  nn  snnper  du  z  Mme.  Camporese!» 

Holland  (Lord),  u  Fahre.    |F.  17  ] 

•ihötel  de  MeidurlF,  i>  ouveiubre  1814,  ce  mercreüi  au  soir.> 
Sans  importanee,  sauf  ane  alloaion  k  na  portrait:  » Yoas  a'oablierei 
pas  Ic  Portrait  que  voiis  avez  en  Pamiti^  de  me  promettre». 

Holland  (Lady),  ä  Fabre.    [F  17.] 

-5 Rome.  5  janvier  IHir»  h  M.  M.  Fabre,  via  de'  Mori, 
Florencc  .  Kemereiement  pour  Ics  noQvclIei>  que  le  doctenr 
Fabre,  fr^re  da  peintre,  Ini  a  donai^es  de  sa  fiUe.  Commissions 
d'acbats  de  livres,  entre  autres  PoOTrage  de  Btaachi,  salla 
poli z i a  c  p f (1 «' - 1 :i  d e  1 1  .-i  «•  Iii e s a • 

l'n  }dai>-ir  parlieuliir  pour  moi,  er  >;i  rait  d'avuir  un«'  ropin 
du  purtrail  que  vuud  a\e2  tuit  de  M.  tauova,  dont  jenieada 
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repeler  les  «logea  tous  leB  jours.    J'u  TD  eet  artiste,  et  j'ai  6i6 

frappee  do  la  resscmblance  parfuite  itvi'c  vofre  portrait,  qni  a 

rendu  si   lüeii  Ic  ^cuie  qui  est  empreiut  sar  le  front  de  cet 

homme  üi  graud  et  &'i  aimable^ 
Howard  (Henry),  (probablemeot  adrMMS  k  Mme.  d'Albaay).   [A.  2.] 

de  Covley  Castle  (Cumberland).    Ccrtificat  d'authenticite  et 

histuirc  (1  un  chaptilet  et  d'nne  croix  qne  Marie  Stuart  poss^dait 

all  moment  de  son  ext-cntion.*) 
lesi  (Samuele),  ä  la  comteääe  d'Albaay.    [F.  24.] 

8*  d.  <6  d^mbre».   Toirigiani  lui  a  payd  un  defla|n  trente 

franes. 

looisa,  k  Fahre.    [F.  27.] 

27  noveuil)rt'  1818:  -Re^u  des  mains  de  Mine,  la  comtes>?p 
d'Albaay  un  medailler  ou  caisbe  de  mcdailleä  antiques  appartenaut 
i  IL  MUlingen«. 
Jay,  ii  Fable.   [F.  18''".] 

Lyon,  3  janvier  1827  (r(^p.  14  fevrier);  Cremieo,  14jaiUet 
1830  (i  i'p.  30  juillet).    Details  bi()graphique8. 
Juubert  (M.  de),  ä  Fabre.    [F.  2.J 

[Paris]  33  jnin  1790.   Sans  8ii6er.  —  13  mara  1793  «ä 
Monsieur  |  Mr.  X.  Pabre,  peintre  pensioBnaire  da  Roi  k  rbdtel  | 
de  racadt'niie  de  France  {  ä  Korne».   Importanl  doeoment  Bor 
In  jeunesbe  et  les  d^hnts  de  Fabre. 
Kieiu  (M'"«  Lonise),  a  la  comles>e  d'Albany. 

1)  «Le  chapelet  et  la  cruix  que  possedc  Madajse  Howard,  appartenoit 
h  Marie  Stewart^  relae  d'EeoBse.  Elle  f'a  port£  k  T^ehafaed  et  Ta  remit  entre 

Ii  -  main.s  de  Melvi!  «^on  secrrtaire,  ponr  ronu^ttre  ä  Philippe,  eomfe  d  Arrundci, 
til»  atue  de  Thuma&  Iluward,  diu-  de  Norfulk,  decapit^  pour  la  cause  de  cette 
refaie  eo  1572  et  qn'on  croit  (in  i  llc  avalt  epous£  par  pmciiriition. 

!'hi!irpi\  rii»nte  d'Arruiidel,  et  son  fn  rf  ].nT']  ^Vi!1i  un  Howard,  t'turrnt 
uloni  eulerme8  dau»  la  Tour  de  Londrcü  cuuiiue  eatiiolKiiU's,  partiiUiu»  de 
Marie.  Melvil  eat  ordre  de  la  prioeeMe  de  remettre  ce  chapelet  coiuuio  dernier 
t^oiuignage  de  sa  recoonoissance  envcrs  nnc  faniille  qui  avait  taut  soiiD'ert 
pour  eile.  11  e.st  presijue  prouve  qu'elle  avoit  epous^  le  diic  de  Norfolk  par 
proearatiuD. 

Charles  Howard  de  Greyaloke^ue  de  Norfolk,  mort  en  XHlbt  avait  heritö 
des  leetes  des  bleos  personels  de  Philippe,  oorate  d'Airiuidel,  entre  antres 

ckOK»  ^^      '  cliapi'Iot. 

M.  Henry  Howard,  de  Corby  Castle,  est  son  exdcuteur  tcstamcntaire,  et 
les  «obMtlefs  da  dne  ont  blen  vouln  lui  e^der  ee  ehapetet  en  partle  de  son 

legSi  ainsi  que  quelques  autres  curi*>sit<'ä 

La  Keine  .Marie  a  <^te  pri&ouniere  sous  la  garde  du  cumte  de  Shrcwabory 
an  ebatean  de  Hardwich  qni  lui  appartenoit  et  qui  dont  (sie)  le  duc  de 

Dev.vnsliire  est  niaintenant  le  possesfciir.  nt'i  Ton  cooserve  beanconp  d'onvrajres 
de  ia  iiiuin  de  eettc  reiue  infortun^e.  et  I  on  v  voit  aiissi  Uli  p»»rt:ait  origiiüil 
peint  peodant  aa  captivite,  uü  eile  purte  ce  cli;i|iel(  t  ä  la  ceiuture. 

A  Welbeck,  ancienne  abbaye  oü  r^de  ie  duc  de  l'ortland  Ton  voit  no 
aatfe  tableau  original  oA  la  reuie  a  ee  chapelet  h  la  cclntnre  et  la  cruix  i 
sa  poitrine. 

Le  chapelet  et  la  croix  ötaient  om6s  en  partle  en  email  blaue  et  bleu 
doAt  Ott  Tolt  eneoie  des  resles. 

Beniy  Qowsrd,  de  Corby  Castle  (Cumberland.) 

XVIL  5.  6.  16 
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26  ddcembre  1824,  cfc  Ibsie  la  eomtesse  d'Albanie, 
priDcesse  de  Stolberg,  h  Florenoet.  NouTellet  de  n  soevr  Caro< 

iine  (de  Castelfranro).') 

Koight  (Miss  Cornelia),  ;i  la  comtesae  d'Albany.    [A.  11.] 

1815,  23  jnin,  .  . .  decembro;  1816,  . . .  Jaovier,  2  avril, 
2  d6eemf>re;  1817,  30  oetobre,  17  et  28  Bovembre;  1818,  2fövrier, 
Rome,  27  fdtnrier,  ]Naples,  10  avril,  16  juin,  11  juillet,  5  scptembre; 
181f),  Hyeres,  21»  j.invier;  1820,  2.'^  janviftr,  27  avril;  Londres, 

7  mal;;,  10  juin,  19  jaillet,  11  scptembre,  aOoctobre;  1821,  2  avril, 
15  mai,  20  aoüt;  1822,  SOjanvier,  6  mars;  1823,  20  juin.  Une 
lettre  eans  dete,  1"  novembre. 

Correepondance  fort  importnte  sur  la  sitaation  de  TAngle» 
terre,  le  mouvemctTt  des  esplits,  et  le  proe^B  de  la  reine. 

La  BoisBk're  (M.  de),  a  Fahre. 

Carpcntras,  22  juillel  182'.».    San.-s  iniportauce. 

Labordo  (La  comtest>e  de),  k  la  couites^se  dAlhany.    fA.  10.] 

[l'arLsJ  lOfevricr  1822;  20  decembre  1823;  13  janvier  1823, 

2  d^embre,  14,  31  diSeembre,  21  janvier,  3  et  5  f&nkf. 

Correspondaoee  riche  en  informations  sor  la  ^e  poUtiqiie 

et  la  vie  parisiennc  peadaut  la  Hestauration. 

LaboQisse -  Rochefort,  ä  Fahre.    |  F  2 1 .] 

1826,  14  juillet  IteUcitatioos  gnr  la  donation  du  musee  ä 
la  ville;  minute  de  la  reponse  de  Fahre];  1826,  2  aoüt  [demande 
d'antographes],  4  aoAt  [il  prdpare  nne  Edition  de  Bouffiers;  18  aep- 
tembre  [homroagc  d'ouvrages;  minute  de  la  reponse  de  Fahre]; 

8  octobre  [demande  d'an  autographe  d'Alfieri];  1827.  5  janvier, 
8  mai  (sans  importance);  20  avril  [nouvelle  demaude  dauto- 
graphes;  rcp.  de  Fahre  le  16  Juillet],  2  aoät  [remerciement  ponr 
les  antographea  d'Alfieri  et  de  ICadame  d'Albany.  Mabnl  a 
ins<5r«*  nne  notice  id  Mine.  d'Albany  dans  I'Annuaire  Ntero- 
logi(|Ucl;  1828,  13  scptembre  [allusion  aiL\  hains  de  mer  de  Cefte]; 
1829,  7  mai  [envoi  de  8on  Petit  Voyage  Sentimental;  rep. 
de  Fahre];  1830,  2ü  mars  [aans  importance;  rep.  de  Fahre];  1831, 
13  novembre  [oonvelle  demande  d'antograpnes] ,  25  d^cembre 
[prc5sentation  de  M.  le  prof.  Rouget]  1832,  26  fcvrier  [remer- 
ciement po!ir  Tenvoi  d'un  autographe  de  Canova],  18  et  25  mai 
[aä'aires  de  Hon  imprimeur  M.  Labadie];  une  lettre  ühus  date, 
ccrito  ea  quittaut  Montpellier,  et  pour  remercier  Fahre  de 
flon  accoeil,  Correspondanee  presqne  eompUtemeDt  ddponrvne 
d'intdreL 

I)  <:?Caruliue  est  toujours  dans  la  niome  position;  son  petit  tib  et  sa 
tcumte  sunt  ä  Madrid;  eile  se  louo  beaucunp  de  cettc  deruiere  et  se  plaint 
horriblemcQt  <lii  muri  Je  ite  crois  pas  qne  de  qiielqne  teittpe  U  pniaee  lui 
euvoyer  des  fonds.  II  parait  d'apres  ce  qae  Ton  dit  que  ce  pays  n'est  pas 
dans  UD  ^tat  trcs  prosnere.  Mr.  Puublou  doit  avoir  dit  qu  U  a'  deraog6  sa 
fortnae  en  fesaat  les  aloires  da  dao. 
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Lambert,  k  Fabre  [F.  16]  cf.  Boy  er.   Voiei  le  texte  de  eette  lettre. 

Laeqnes,  le  23  fevrier  1809. 
Le  ''orretairc  des  comandemens  de  LL.  AA.  II.  les  prinoes 
de  Lucques  et  de  riombino. 

A  Monäieur  Fabre. 
Monsieur,  8.  A.  I  m'a  ordonn<$  de  vons  aeeoser  r^eeption 
du  Portrait  de  M.  le  Söoateur  Lncien  qne  vous  lui  avez  adresse. 
8.  A.  I.  y  trouvt*  fid'Mement  retract'  los  traifs  du  modolo ,  et 
eile  m'a  charge  de  vous  temoigner  sa  satisfactiun  pour  la  beauti' 
du  tablean.  Ce  merite  ebt  common  ä  tous  los  ouvrage^  qui 
tortent  de  votre  habUe  pineeav. 

Je  me  fdlicite  de  mdler  h  nn  si  glorienx  soA'age  raBBuranee 
de  ma  pnrfaite  considöration.  J.  Lambert 
LaneuviUe,  k  i^'abre.    [F.  22.] 

ÜDe  lettre  noa  datee,  püur  uanoncer  ä  Fabre  le  retonr  de 
Bon  tablean  La  Ifort  d'AbeL  II  fant  y  lelever  la  mention  dn 
evoyage  en  Italie  de  M.  O^ricanlt,  anuttenr  et  artiste  d*nn  talent 

distlnf2:u('  . 
Legendre-H<  rnl,  k  Fabre.    (K.  18^'«.J 

29  aofit  1827  (repuDse  de  Fabre)-,  Lyon  ce  3  septembre  18^7; 
30  jnillet  1839. 
Leoni  (Michele),  ä  la  oomtease  d'Albany.    [A.  19.] 

21  juiu;  Parme,  2  juill  {  :n  aoüt,  23  octobre  1821;  9jaovier, 
25aviil.  9  et  19  mai,  17juin,  lOjuillet  1823. 

CorrespondaDCO  inti^ressante  siir  la  Situation  pulitiqde  en 

Italie. 

Le  Thiere  (G.),  ä  Fabre.    [F.  3  et  F.  6.] 

Pnris  ce  19  ventöse  an  XI  fdeox  lettres);  Romo,  4  novembrc 
18IIH:  Korne,  ee  17  mai  iH'Hi:  ii  Monsieur  Fabre,  peintre  associe 
de  rinstitut  de  Paris,  ä  Florence:»:  lettres  richcs  en  Inforroationa 
artistiques;  23  novembre  1833;  iL  adresse  k  Fabre  trois  jeuaes 
camarades:»  les  nouveanz  pensionnairSB  allant  k  Rome,  son  616ve 
Boncbot,  de  Bay  et  Dumont  fils. 
Loban  (Le  comte  de),  ;(  Fiihre.    [A.  28.] 

10  fevrier  et  2  7  mara  1824. 
Loban  (La  eomtesse  de),  k  Fabre.   [A.  38.] 

13'fdvrier,  IGseptembre  1824;  19  mars  1825. 

Correspondanees  d'un  ton  ai(n'e>doaz  apr^s  la  mort  et  snr 
la  successiou  de  Madame  d'Albany. 
Lucchesini  (Le  Marquis;,  ä  la  eomtesse  d'Albany.    [A.  15.] 

Empoli,  26  oetobre  1811;  Pise,  14  novembre  1813;  Lncqnes, 
21  et  26  fövrier,  7  juin  1814:  1815,  12  juillet;  1817,  4  et 
Ujuillet,  27  aoüt;  1818,  2(^  juin.  Saint  Pancrnre.  2  juillet, 
24  et  31  aoüt,  4,  7,  11,  14,  18  septembre:  4  juin  iHWi;  1820, 
30  juiu,  ti  aoüt,  14  et  19  juin,  5,  11,  21  juillet,  2,  20,  30  aoüt, 
33  septembre,  13  et  31  oetobre,  14  d^eembre;  1831,  31  fevrier, 
11  jnitt,  16,  17,  20  et  29  jnillet,  11  et  29  aoAt,  5  et  21  septembre; 


244   Le  tonda  Fabre^Albany  k  la  Bibliutbequo  MuDlclpale  de  Mootpellier 

1822,  9  avril,  14  et  S5  mai,  1",  8,  18,  24  juin,  3,  12,  26  juUlet, 
7,  24  aoflt,  10,  23  septembre;  1823,  3,  1,  22,  26,  29  septembre; 
2,  8,  17  octobre  1823;  six  billets  non  dat^s. 
iiuccbesini  (La  marqni^c  Charlotte),  ä  la  comteue.    [A.  15.] 

Saint  Pancrace,  5  juillet  1820. 
Mailly  de  CoisHn  (Mme.  de),  k  U  comtosse  d'Albany.   [A.  12.] 

10jiiiDl809,  8  mai  1813. 
Maltiaa*)  (Madame  de),  h  la  comtessc  d'Albany.    [A.  4.) 

1807,  3  Juin,  18octobn'  ;  1808,  19  janvier,  15  avril,  29  juio, 
octobre;  1809,  1"  aoüt;  1810,  2  fövrier,  9  mara,  26  oetobrc, 
18  dccombre. 
MaxwUier,  k  Fabre.   [F.  12]. 

deux  lettres  sans  date,  Tnne  do  «12  novttobre». 
Kassard  (Ürbain),  ii  Fabre.    fF.  12,1 

2  fevrier  1813.    11  s'excDse  U'avoir  fait  graver  nn  tableaa 
de  Fabre  sans  avoir  soamis  la  gravure  ä  lappr^ciatioa  da  peintre. 
Haamet,  k  Fabre.  [F.  IS^.] 

Lettre  non  dat^e.    Invitation  ä  venir  visiter  Ba  collection 
de  t.-iMoatix  h  Avignon.   La  röponse  tres  ironiqve  de  Fabre  est 
du  o  mai  1828. 'i) 
Masois,  ji  Fabre.    [F.  11.] 

B.  d.  »ä  Honsienr  Fabre,  peintre  e^l&bre  k  Florenee«.  (Re^ne 
le  9  avril  1822.)  Kegret  d'avoir  t-U  prive  de  la  visite  de  Fabre. 
Präsentation  d'un  peintre  aniatenr.  >f   Diibois  de  Beaachesne. 

8.  d.  [Hegret»  de  n'avoir  paa  salue  la  cumtease  d'Albany 
avant  de  quitter  Florenee]. 
M^nageot   [F.  2.] 

VoüT  M.  Xavicr  Fabre,  pensionnaire  de  Sa  M*'^  T.  C.  a 
rnd«'mie  (sie)  de  France  a  Kome  .    Ccrtificat,  date  du  22  sep- 
tembre  1792,  Korne,  que  Fabre  linit  sa  cinquieme  annde  de  pension 
et  qu'il  est  antoris^  k  aller  puaet  quelques  jours  <^in  easapagna». 
Henon  [Le  g^näral  de],  k  la  eomtesse  d'Albany.   [A.  12.] 

18  avril  1809.') 
Merimäe  p<  re  (  J.  F.  Ldonor),  ä  Fabre.    [A.  8.] 

8  uovembre  1810;  Paris  13  avril  1816  [miaute  de  rep.  de 
Fabre];  4  noTembre  1816;  22  Bovembre  1821;  27  d^eembr«  1828 
[minnte  de  rep.  de  Fabre];  29  janvier  1829,  30 mai  1829;  6 janvier 


1)  l/ortlio^^aphc  dl-  cv  Qum  n'est  pas  absolument  certaine*  Le  per* 
8onüaj;c  tst  tl  ailleurs  tout  .i  t'ait  obscur, 

2)  A  cette  lettre  sout  ioint.s  les  cataluga^  maniiscrita  des  «^Tableaux 
de  la  galerie  Yeroet  au  musoe  Calvet»  et  des  «principaux  Tableanx  de  ia 
collection  de  M.  Maunict  atn^  d'Avignon. 

.))  .7"ai  riionni  iir  (l'olTrir  rhoiutn»G^c  di'  luon  respect  a  Madaino  la 
cumtesae  d'Albany.  J'ai  cciui  de  lui  reudre  couipte  que  aea  urdrcs  out  etc 
ex6cat^.  J'ai  envoy^  la  note  h  S.  Ex.  M.  le  ministre  et  Beer6taire  d'6tat.  S 
i'etois  assoz  benrciix  jnnir  Ctre  hon  a  quolquo  aittre  chiKsc  ä  Madame  la  eom- 
tesse, je  send  touiours  enipressc  a  taire  ce  qai  pourra  lui  etre  agreable». 
Ftorenoe,  ee  18  aviu  1609.  La  g«i  e««  de  Henon. 
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1831  [mioote  de  r^ponse  de  Fftbre];  6  aml  1831;  80  mai  [min. 
rdp.  Fabra]  eft  18  aoftt  1881>) 

Les  lettres  de  1816,  1821,  janvier  1829  et  1834'"  sont 
publikes  par  la  Nouvelle  Revue  Rötrospective,  189»i.  IV, 
413    Les  CorrespoDdants  de  F.  X.  Fahre,  pp.  149—  164. 
Merode  [La  eomtesse  de],  ä  la  eomteese  d'Albany  [A.  28]  et  ä  Fahre 
[ibid.]. 

h  la  comtesse:  3  fcvrier  1824.    Lettre  intime, 
a  Fahre:  26  fovrier  et  26  mars  1824.   Relatives  ä  la  mort 
et  a  la  succeasion  de  la  comtesse. 
Meynier,  a  FabTe.    [F.  6.] 

Paria,  ee  28  fi^vrier  1811.  Sana  anee.  [aar  le  Salon], 
de  tfiaflev,  ä  Fahre.    [F.  17.] 

Qnatre  lettres  non  datees,  dont  une  de  --Naples,  22  aoüts 
et  deux  avec  les  minutes  des  reponses  de  Fahre.  Noavelles 
artistiqnea  et  d^Staila  biographtquea. 
Hieali,  h  Fabre. '  [F.  15.] 

Uu  hillet  non  dat^  «^Vendredi  h  10  liettres»,  reiatif  ä  nne 
proposition  de  vente  de  m^aillea. 
Micliallon,  a  Fahre.    [F.  4.] 

ParU  le  19  jnillet  1823  ak  M.  M.  Fahre,  53,  nie  de  Pro- 
vence, i  Paria»  (rendex-vona  ä  aon  atelier). 
Middleton,  ä  Fahre.    [F.  17.| 

Une  lettre  non  dnt(>e:  remercicments  ponr  nn  tableau. 
Millingen,  a  la  comtesse  d'Albany.    [A.  24.] 

1813,  Kaples,  2  mai;  Rome,  38  jnin,  ibid.  7  aott,  ibid. 
89  aeptembre,  31  novembre,  31  decemhre;  1814,  13  maxls,  3  mal, 
8  jain;  Naples,  27  jnillet;  Rome,  13  octohre,  26  novembre.  31  dr- 
cemhre;  1815,  Geneve,  30 mars:  Rome,  l'^'^ novembre.  21  decemhre; 
1816,  7  janvier;  Londres,  3  juillet;  Rome,  30  decemhre;  1817, 
Rome,  SavrU;  1818,  Vienne,31ootobre;  Paria,  ISnovembre;  1819, 
Naplea,  31  d^oembre;  1830,  Londrea,  8  jnin;  1831,  31  aeptembre, 
Patis. 

Correspondance  arch^ologiqae  et  politique  importaate. 
MoDti  (Nicola),  ä  Fahre.    [F.  26.] 

14  janvier  1832.  [Doenment  int^fresaant  anr  le  monvement 
artistiqne  eontemporain  en  Italie.  —  Fabre  röpondit  k  cette 

lettre  le  18  fcvrier,  mais  la  minute  de  sa  reponse  cat  dgar^] 
Moi|;an  (Sydney),  a  la  comtesse  d'Albany.    [A.  9.] 

8.  d.  —  Demande  ä  lui  faire  ses  adieux  avaat  de  quittor 
Florence. 
Horben,  k  Fabre.   [F.  34.] 

14  jnin  1811;  17  [janvier]  1817;  «18  del  1820».  Sana 
importaace. 

1)  Les  (iri^nriiix  des  It-ttfLS  (U-  Fabre  dont  les  minuteH  sont  ici  ont 
4t6  rendns  ä  la  Uiblioüiequc  -  Musce  Fabre  par  Prosper  Merim^e,  dont  ua 
eoart  Ullet  d'envoi  a  H.  P.  BIuc  est  anad  eonaervA  oana  bt  liaaae.  [F.  8*>t«.] 


2^6   Le  fonda  Fabrc-Albaoy  k  la  Bibliotbcqae  Muwcipalv  de  MootpclUer 

Mnmy  O^ady)  a  Fmbre.    [V.  17.] 

Londres,  Winipole  Street,  14  «oAt  1831  *k  Monsieur  M.  Febre 

de  &c.  Montpellier.  Tar  bontf'  .    [Cettft  lettre  fiit  apportf>c  ä 
Fabre  par  bont(-,  par  la  pergonne  k  qui  eile  devait  servir  d' 
introduction  aupres  da  peintre.]') 
PaOlet  (GharlesX  ^  ^«bre.   [F.  18*»«] 

Paris:  6  avril  1839,  24  mvril  1839  [avec  unc  minutc  de 
Fabre.  qui  r.'ix.rulit  ä  ccUc  lettre  le  10  mai  lH2r'l-.  3  jiiillot  1829, 
31  janvicr  1H.'{(I  |r('-ponPe  ili'  FabreJ;  19  mars  ls:<()  |rcp.  de 
FabreJ;  3  avril  1830  [rep.  de  Fabre,  le  10  avriij;  1^^  inai  1830. 

Correspondanee  mt^Sressante  pour  rhletoire  des  derni^rts 
acquisitionB  de  Fabre  et  des  origines  de  son  iniis^ 
Pereier,  a  Fabre.    [F.  II.] 

23  fevrier  1816;  4  juin  tt  1 7  septembie  1829.  [Miniit* 
d'üue  lettre  de  Fabre,  datce  5  mars  1827,  et  d'une  autre  non 
dat^)  Honvelles  artlstiqnes^ 
P^^  CandeiUe  [Madame  JoUe],  k  Fabre.   [F.  83.] 

10  et  20  aoüt  1830. 
Pie  VI,  ä  la  comtes.-c  d'.\.ll»any.    [A.  1.] 

»Datum  Komac  apud  s.  Petrnm  1()  decembris  1780,  ponti- 
fiesMks  Dostrl  anno  VU  [Reumont,  op.  cit  11,313.] 
Poerio,  k  la  eomtessc  d'Albany.    [A.  19.] 

Napoli,  1821,  23  florier;  29  mars:  12  avril;  Lettres  impor- 
tantes,  pour  l'histoire  de  la  rcvolution  napulitaine  de  1821. 
Poerio  (Carolina),  femme  du  präc6dent,  ä  la  comtesse  d'Albany. 

Naples,  17  mai  et  5  aofit  1831.  8ar  la  oaptirit^  de  son  man. 
de  Pens  (Hsdame  1a  douairiere),  ä  la  eomtesse  d'Albany.  [A.  9.] 

Sans  date.    Keclamatioii  d«  son  Joyer. 
Poubloo,  ä  Fabre.    [F.  22.J 

«25  decembre  1828.  l'ermission  speciale  d'culree  au  uiusee 
Fabre,  demand^e  psr  an  jeuuc  pasteur,  M.  Galixte  Leyris;  Bayunnc, 
8  janvier  1829:  envoi  d'un  exemplaire  du  Cataloguc  du  musee 
de  ^ladrid;  Bayonne,  31  jaovier  1830.  (Misate  de  röpense  de 
Fabre». 

Kaineri  (Antonio),  ä  la  eomtesse  d'Albany.    [A.  19.] 

Doradola,  36  aofit  et  38  norembre  1830.  Lettres  polUtqoes. 

Ramey,  professeur  ä  la  Sorbonne  k  Fabre.    [F.  6.] 

20  ferrier  1816  [recommandation  pour  son  fils,  uUant  comrae 
penfilonnaire  k  Korne  avec  Destoaches,  architecte,  et  Vinchoa]; 


1)  Cette  petsonne  «tait  Me.  Powell  qai,  allant  visiter  lltalie,  desirsit 
voir  Montpellier,  Psbfe  et  son  aiisöe  an  psassi^.    TiSdy  Mnrray  Itil  re- 

commandc  ditiiiUer  la  in  ort  d'Ab<  1  et  le  tablt-au  de  Carlo  Doici.  Elle 

3 'oute:  J'ai  ete  a  Muntpellier  en  rcvcoaut  d'Kspagoc  vu  lbl4.  11  y  avait 
ors  &  b  Biblioth.  M.  Pronelle  qnl  a  rempli  d'obllgeanoe  ponr  mol  et 
qui  in"a  montTt'  des  |n  nsres  de  la  reine  Christine  .  .  .  Mr.  et  Mmc.  Veret 
üot  cte  aussi  bivu  aimabies  pour  ooua;  uuus  les  avuus  accumpaynes  a  un  bal 
dona6  a  Monsieur,  m^tenaat  Charles  X. 


^  kj  i^uo  uy  Google 


pw  L6011  6.  P61i»sier. 


247 


17  aoftt  1816  €k  M.  IL  Fabn,  pdntre,  profesBenr  de  rAcadömie 
Imperial«  et  royale  de  Florenoe.   Strada  d'Amori  (Bie.)  S320, 

a  Florence»  [recommandation  de  MM.  Saiivc  et  Sclinetz:  tll  pro- 
fitte  dn  dc^part  de  MM.  Saiive  et  Schenetz,  tous  deux  camaradcs 
d  ctudo  de  moa  fils,  qui  vont  a  Home  poar  y  coatinuer  leurs 
^tadea;  l'un  est  gravenr,  TaDtre  est  peintre  et  el^re  de  vetre 
nafire.  n  a  remportö  le  second  prix  aveo  beaaisonp  d'honaenr. 
Ses  camarades  loi  donnoient  le  prcmier.  Vous  savez  quo  le.s 
Jeones  gens  sont  as^ez  jostes,  mais  le  »ort  en  a  dticidc  autrement. 
C'e&t  un  artlste  qui  prumet  bcauconp,  et  surtout  puur  la  couleur, 
umI  qae  le  ^vemr  qni  a  beancoup  de  talent.» 

Rdalta,  k  Fahre.   [F.  4.] 

Arles,  ce  4  mai  1827.  [Minute  de  la  räpoaee  de  Fabre.] 

Details  Bar  Rdattn  et  sa  galehe. 

Reinhart,  a  Fabre.    [F.  24.) 

liome,  25  avril  1808  fremerciemcnts  ponr  des  estampes]; 
30  juillet  1H12,  lettre  riclie  en  nouvelles  politi(iuei^. 

B^vuil,  professeui'  de  pcinture  ä  l'tScole  de  Lyon,  a  Fabre  [F.  9.j 

20  septembre  1B27,  Beeommandation  dn  peintre  anglafs 
Wilkie,  aateur  de  «Colin-Haillard»  (Fabre  a  repondu  a  cette 

lettre  le  3  novembre  snivant  senlement,  h  cause  de  la  ii^öntte): 
20  fevrier  1H29  frecommandatum  poiir  rarcliitcetc  Gery,  cliarj^t- 
de  coDStruire  ie  niuäee  de  la  ville  d'Avignuuj,  [uiinute  de  rcpoutse 
6  mid  18S9];  reoommandatton  poar  denx  visitenrs  dn  mos^  Fabre, 
Mr.  et  Ifme.  Francoal  (rep.  le  22  mai);  l"''  aoüt  1829,  remercie- 
ment  pour  l'envoi  d'nne  rnddaillt-  par  M.  Francoal  (rep.);  23  sept. 
1829,  recommand.  pour  M.  Roy.  membre  du  ronseil  des  manu- 
factures;  21  avril  1830,  recommand.  puur  le  peintre  Richard, 
^l^ve  de  David;  13  oetobre  1831 ,  envoi  de  denx  pairea  de 
dianssons  impermteblea  (2  rep.  minntes.) 

Rey,  membre  du  conseil  des  mannfactures ,  ä  Fabre.    [F.  22  et  A  25.] 
Paris,  26  fevrier  1834  [min.  rep.  Fabre,  24  mara  1834]. 

Richard,  peintre  tonlnu.s;ain,  ä  Fabre.    [F.  9  ] 

Millau,  2  aoüt  1828;  Lyon,  7  oetobre  1830  (recommandation 
ponr  M.  de  Ghazelle);  MUlau,'l5  aoAt  1831 ;  Tonlouse,  3  aoftt  1834; 
nn  billet  non  dat^  relatif  k  ane  eaisse  contenant  des  aqnarelles. 
—  Details  bio^apliiqnei  int^nante. 
Kobert,  ä  Fabre.    [F.  2.] 

19  novembre  1791:  <:ä  Monsieur  Fabre,  pcnsionnaire  dn  roy 
Jl  l'Acaddmie  de  Rome»;  1792,  10  janvier;  14  mai  *k  M.  Fabre, 
peintre  k  Rone»;  16  jnfllet;  26  novembre  [m6me  saMription]; 
une  lettre  sans  date  u  M.  M.  Kavier  Fabre,  peintre  k  Florence». 
Interessantes  pour  la  bio^raphie  des  deux  artistes. 
Rocca  ^M.  de),  k  la  comtesse  d'Albany.    [A.  7.] 

Paris  ce  25  mars  1817.      11  signc  avec  Madame  de  Sta^l 
[v.  ee  nom]  nne  lettre  le  mardi  15  avril  1817. 


2      Le  foads  Fahre -Albany  k  la  BIbliotbi''qne  MuDieipale  de  Montpellier 

Rogen  ^  Fabre.   [F.  12  ] 

M.nrgency,  27  decembre  1829.    Envoi  d  une  (^preuve  de  la 
gravurc  de  «Marie  Antoinefte^,  qui  fait  pendant  au  «Louis  XVI > 
de  Berwic.  —  [Minute  de  la  reponse  de  Fabre.] 
Boletti,  k  M.  Pelli-FAbronl    [P.  27.] 

Gdnes,  31  jnaiet  1824      M.  L.  Pelli-Fabbroni,  de  Florence^. 
—  Sans  iinpnrfnnce.    Etat  des  aoberges  et  de  la  roiite  de 
rrönes  ä  la  Spezziu. 
Koselli  (Paolo),  ä  Fabre.    [F.  24.] 

Parme  SÖ  aoAt  et  9  oetobie  18S3.  Relatives  an  portrait 
d'Alfieri  grav^  par  Inl  Hinate  de  la  t6ponse  de  Fabre  ä  la 
spconde  lettre. 

Roban  Uastille  (Le  baron  de)  ä  la  comtesse  d'Albau}'.    [A.  18J  et  a 
Fabre  (ibid.) 

ä  la  eomteaae  d^Albany:  4  octobre  1899;  Majorat  de  Castille 

par  Bagnols  du  Gard,  ce  3  d^embre  1823;  14  janvier  1824. 
ii  Fabre:  Argilliers,  ee  . . .  may  1824;  92  oetobre  1824; 

6  may  1825. 

ä  cette  correspondance  est  Joint  (A.  18'''*)  un  dossier  de 
deesiDa  et  Kthographies,  dfks  k  Tartiste  polonais  Jn9k>',  h6te  ä 
demenre  de  baron  de  Castille.  Ce  sont  des  portrait  de  famillc 
et  des  vaes  des  maisons  de  M.  de  Castille,  omöes  de  legendes 

1)  Voici  quelques  unes  des  legendes  mlses  sn  bas  de  ces  portraits  de 
famille:  G.  F.  do  Fromt'iit  Fronu'ntt's .  Biiron  de  CiLstillt'  ITsü:  lifiiit-nant  du 
roi  de  la  proviuce  de  l.angucdooi  ufficier  aux  gardes  frao^^ai&es  et  ohevalier 
de  ToTdre  de  S.  Loiuh-,  page  da  rui  Ivonla  XV  en  1761 

T^;ir«in  de  l'Empire  avec  mHjorat  sous  sa  dc^noniioattou  de  B:iron  de 
Castille;  eponse  MIlo.  Henninie  de  liobao,  tille  de  Mr.  Charles  de  Rohan  Koche- 
fort et  du  Mmc.  de  Kuhan  (iruSmeB^,  sfac  mob  aprös  la  mort  de  son  fils  uniqne 
Edouard,  chevalier  de  Castille  et  prominr  pa«e  ae  S.  M  rKniporour  et  roi,  tue 
d  un  hiiutet  de  canoti  ii  lU  aus  h  la  bataille  d^lsselioK  le  22  mav  Le  baron 

de  Castille  pr^^8l•IlU■  .<  la  cour  ä  8.  M.  rp.tiipcreur  le  12  avril  1HI2.  Chevalier 
de  Tordre  imii.  ri  i!  ^  la  llrimii-n  par  di'crct  du  2<»  avrll  ]^\'2. 

En  iMariitgt'  «4)01150  Kpiiihauiu,  bllc  uuuiui;  du  Comte  Dulon^,  le  21  S'"« 
ITs.l;  inorte  le  25  avril  1794,  le  20»'"  jonr  de  son  incarc6ration  cummo  suspecte 
d'aristocratie,  dout  Celeste  n6e  en  lTh4,  morte  en  bas  age.  2*^  Constance^ 
^ponse  le  baron  Du  Roure  le  23  janvior  ISOfi.  Edouard,  premier  page  de 
Napoleon;  en  cette  qnalife  fait  la  campaf^ue  dr  1m>7  de  Prusse  et  de  roh);^nc. 

En  2«  Mariajge  epouse  8.  A.  la  princesse  ilerminie  de  Koban  le  l(j  nor. 
tSOD  dont  H^riadeff  dm  le  28  novembre  1B11.  Blanebe,  le  17  f^. 
l?trtlio,  ni''c  1p  i\  janvier  1816.  Le  conito  l.cinis.  nnnrri  par  sa  mrr\  u'-  le 
1"^  Bcptetubre  ISIS.  A  rbooneur  de  faire  sa  cour  au  roi  Louis  XVIU  le 
15  7>>rt!  im 7.  scs  üllcs  au  Temple  anx  bons  soius  de  S.  A.  S.  la  princesse 
Louise  de  BDurbnti,  leur  tante. 

].a  pi'tite  fillt;  oflerte  ix  S.  A.  M""»-  la  4M)mtesse  d'Albany  uee  princesse 
de  Stolberg  le  4  B^r«  IS22,  jo  urde  son  arrivte  k  ArgtUim  par  le  baron  de 
Castille.    De  son  cabinet. 

M.  le  baron  de  (^astille,  S.  A.  M««*.  la  princesse  Ilerniioie  de  Rohan  son 
t'pouse,  leur  fils,  le  t  ouit»' l  ouls,  qu'elle  a  nonrri,  «ige  de  trois  ans.  K  urnuatre 
ällea  M^riadek  ä  dix  ans,  BUnche  ä  buit  aus,  Berthe  s  stx  ans,  Chariote  a 
slx  mofs  anbelle  aourrtt.  Arond  du  Svs  dep.  du  gard  en  1822.  Bas  l^gnedoc. 
Fait  au  cbatean  du  m^jorat  de  OutiUe,  comn«  d'Argiiliers. 
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empiiatiquea  on  ridiOOleB-,  purtrait  de  G.  L.  de  Froment  Fro- 
mmteB,  baron  de  OastOle;  Mme.  la  dneliosse  deU  Vallftoe,  morte 
le  2  janvier  1797,  ag(^e  de  83  ans;  portrait  de  la  famillc;  Louig, 
rnmtr  de  Casfille  cn  jiiillet  IH?:?-.  portrait  de  la  famille  d;niv 
son  cabinet;  chätenu  du  raajorat  de  Castille  en  1K12;  miiiaret 
de  CastUIe,  arc  de  la  restanration  1814;  maison  patrimoniale 
da  biroB  de  Castille  iUste,  1820;  «la  petiie  fille>,  offsrte  k  la 
M"*^  la  eonteBBe  d'Albany. 
Sallier  lile,  ä  Fabra   [F.  14  ] 

Aix,  l**  aott  1B31.    Catalice  d'nne  collection  arch^o- 

Sampieri  Lepri  (M""*  ),  k  Fahre.    [A.  28.] 

Tarin,  4  mars  1824  (minute  de  la  reponse  de  Fabre). 
Relatlre  4  des  empiniits  de  liyres.  Pen  importante. 
SaatareUi,  k  Fabre.    [F.  10.] 

Sans  date  et  '^an«  ?«j5crlpfi(m  •  nnnonce  de  la  naist^ance  de 
8on  filä  Mario  surveuue  1ü  matiu  mumc  all''  25.  O'eät  un  <>bain- 
bino  grosso  grosso,  e  somigliante  all'  Agobtina,  n  riserba  de' 
eapelU  nerL  Son  breve  perclie  mi  cbiamano  per  andere  al  bat^ 
tesimo.  I  nomi  del  bambino  sono  Carlo  Feiice  Lnigi  Mario».  — 
Sottivanx  (M.  de),  trt'surier  payeur  en  Toseanc,  h  Fabrc.    [F.  14  | 

Lettre  sans  date  (relative  an  paiement  d'nn  tableau  (^uQ 
poi'trait)  qn'il  avait  commande  a  Fabre  pour  faire  plaisir  k  sa 
fenme»;  18  septembre  1813,  relative  k  la  restanration  de  ee 
mome  tableau;  Paris,  6  octobre  et  2ß  novembre  1815  (sur  les 
fjKiliatious  du  Lonvre):  15  aoüt  1820;  24  avril  1821;  12  fcvrier 
1822  (re^*ue  par  Fabre  le  2  mars;  reponse,  le  11  avril);  11  mars 
1823.  Nouvelles  artistiques  iiittiressantes. 
fiegnin  (Angnste),  k  Fabre.   [F.  IH^] 

«Montpellier  cc  22  mars  1829.    A  M.  M.  le  baron  Fabre 
an  musee  k  Montpellier.»    ef.  Revue  dos  Langnes  Romancs, 
1898,  1  p.  98 sqq.:  Un  projet  de  decoration  öpigrapbique 
de  la  Bibliotbcque-masce  Fabre. 
8eroBx  d'Agineonrt,  k  la  comtesse  d'Albany.   [A.  22.] 

1812,  9  avifl,  27juillet,  5  septembre,  5  novembre;  1813, 
TO  janvier,  17  mars;  1814,  2  janvier.  Kome  20  mai. 
Serrtätori  (le  sdnatenr),  ä  la  comtesse  d'Albany.    [A.  13.] 

6.  date. 
8imian,  k  Fabre.   [F.  18^**] 

Toulon  (ruo  du  Trösor  5)  16  d^embre  1828. 
Sismondi  (Simonde  de),  ä  la  comtesse  d'Albany. 

Pnbliees  par  fragments  par  Saint  Henc  Taillandier,  op.  cit. 


G.  J.  liaruu  de  Castille,  officier  de  rancieu  rcginient  des  gardea 
fran^aises.  S.  A,  la  priocesse  Herminie  de  Ruban,  son  6pou8e,  lenrs  six  enfans 
dont  denx  gar^ ons  1825.  Conataace,  üie  de  Castille,  baronne  du  Roure,  d'nn 
prender  Ut 
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1807,  Pesoia,  18  et  25  juin;  1808,  2i>  mars;  Genöve,  12  aoüt, 
Bd^mbre;  1809,  9janvier;  Copet  aSetSSmmi;  Lyon  16jain, 
2'4jQiilet,  ö  et  16  septembre,  18octobre;  1810,  17  et  22  janvier, 
12  m:ir>.  P''n)ai,  30  juin.  M  aoüt;   1811,  14  juHlet,  1»;  aoüt, 

1  1  octohre;  1812.  23  Juin,  l\'>cia  1 1  jatllet,  5  septembre.  20  sep- 
tpnibie^?),  HüCtübre,  21novembre,  lödecembre;  1813,  26janvicr, 
I*'  man,  4  iivril,  SOnuii,  8  et  17  jnilleC,  3  septembre,  6,  15  et 
31  octobre,  20  iiovcmbre,  19  dccembre,  fin  decembre;  1814,  10 
et  20  janvici,  2  et  20  frvrier,  ! 'V  17,  27  m:tr-  10  aviil,  1"^  mai. 
Mi  ot  26  raai,  26  juin,  6  octobre,  S  uuvembiti,  IH  uuvetnbre. 
II  a.eembrc;  1815,  mars,  5;  1816,  16  et  26  fevrier,  9  et  20 juin, 
11  jaillet,  1*'  aoAt,  29  tofit,  9, 19  et  80  septembre,  3  et  14  oetobre, 
21,  24  norembre,  28  di  cembre;  1817,  12  janvier,  15  mai,  30  d^- 
cembre:  IHIS,  8  mar?:  1819,  28jüin;  1823,  2  novrmbrp.  r>^t 
sur  CO  pa(|U('(  qiie  Fahre  a  mis  In  retuaniiie:  Lettres  4  ür© 
uiiaud  j  eo  auiai  le  tcmps.    Fioreace  1*"  mai  1826. 

Sobintz  (Le  ebevalier  FraofoU  de),  k  Fabre.   [A.  29.] 

...  6  man  . . Bayonne  l"  jnillet . . Lyon,  20  mai  1808; 
Cnrpentras,  20novcmbre  1808;  22may,  21  juin,  18  novembre  18<iO; 
Ii)  et  26  septemlire,  H  decembre  181  J.  21  deceinbiv  .  .  .  .?:  26 
lbl5;  Marseille,  28 mars,  19 aoüt  1815;  15  fevrier  1816;  Carpeatras, 

2  jnio,  23  jalllet  26  aoüt,  7oetobre  1816;  1817, 22  jnin,  19  jnillet; 
1818,  Carpentras,  24  avril,  Perpignan  12  jain,  Carpentras  l"*^  aoüt, 
Pcrpigoan  30  septembre:  Cnrpcntras  18  nov.,  2!»  d(-c.;  IRl*»  r-ir- 
peutras,  20  uvril.  10  juillet,  20  aoüt,  13  octobre  1819;  1820, 
Carpentras,  21  jauvier,  13  avril,  12jDiUet 

ConrespondaBee  intAvssatite  poar  rbistoire  poUtlqne  «t 
soeiale. 

Sonvaroir  (Ilclene),  ä  la  comtcsse  d'Albany    JA.  10] 

s.d.  Remcrciements  et  excuses  pour  uu  bal  f Lettre  tcrite 
sur  da  papier  de  8ue»üe  orne  d'un  tres  Joli  encadruaient  de  8t  \  le 
empire);  s.  d.,  signäe  aeolement  des  initiales  H.  8.;  nonvelleg  poli< 
tiqucs  importantes. 

SoBxa  (Madanir  «ie),  a  la  comtcsse  d'Albany.    [A.  6.] 

1810,  19  decembre:  IHII.  15a%Til,  I.t  niai.  21  scptembrr, 
26  decembre;  1812,  28  janvier,  21  avril,  19  mai,  27  auut, 
14  septembre,  7  novembre,  21  d^eembre:  1813, 16  fMer,  14  mai, 
23  juillet  (avec  Cb.de  Flahaut);  1814.  2  et  26  mai,  7  septembre; 
1815,  25  uoüt.  5»  septembre  (avec  Ch.  d-  I  lahatit),  10  (leccrobre: 
1817.  21  decembre;  1823,  16  janv  r  10  juin.  23  juUIet, 
9  aoüt,  25  octobre,  22  d^embre;  one  treotaiue  de  lettre»  oa  billeta 
Bon  dat^. 

Saint  Ken^  Taillandier  a  publie.  op.  cit.,  p.  370,  371,  373, 
375,  376,  378  .179.  380  les  lettre^  38  janvier  ,  28  janvier  1R12, 
*16  fevrier \  21  avril  1812.  11  may  (d'apres  lui,  :i  tort,  4  man» 
1814)  15may  1811,  19  mav  1812,  21  septembre  1811,  7  novembre 
1812,  26X0M811. 
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;i  Fabre  .9  et  17  fevrier  1824;  ce  6  aoüt;  —  avec  Flahaut, 
«ee  15  aTTil  181U  T.  FUhaviO 
Bpontiili  k  Ifme  Branchu.    [F.  12  ] 

s.  d.:  «ch^re  Madame  Branrbir    ConvocalioD  ä  QDO  r^p^Ütion. 
Stail  (Madame  de),  k  la  romtessc  d'Albany.    [A.  7.] 

Bologae,  co  22  ma>  [Keumuat,  op.  cit,  II,  212,  ce  22  mars 
1805]  1815.  Pise,  1«  d^eembre  [Renmoiit,  op.  eil,  II,  ^li; 
S.  R.  Taillandier,  p.  347].  8  ddcembre  [ibid.  II,  214,  et  ibid. 
348J;  20  decembre  [ibid.  II,  215,  et  ihtd.  p.  349]. 

1816,  12  janvier  j ibid.  II.  217,  ot  ibid.  351].  Pise,  7  et 
20  ftvrier  [8.  a  Taillaudier,  p.  352j.  Turin,  ....  (1816); 
[Reomont,  U,  318;  8.  R.  T.,  353];  Coppet  16  aoAt,  [8.  R.  T.,  354.] 
15  et  28  8eptembi  r  Ti  octobre  [Roumont.  II,  219.  14  octobre]. 
Paria,  16  dpceml)re  [Kcumont,  II,  221,  S.  R.  T.,  356]. 

1817,  27  jauvier.  Paris.  6  rno  Koyale  [S.  K.  Taillandier, 
359J;  9  avrii  (1817).  [Keumont,  Ii,  222  et  S.  R.  T.  358;]  — 
ayeo  Roeea.  Paris,  ee  mardi  15  avrll  1817,  ibid.  II,  233,  8.R.T. 
359;  25  juillet  [Renmont,  II,  225,  sons  1a  date  n  juiUet],  86  sep- 
tembre.  181?.  ^Je  veux  m'acqnitter  [Renmont,  II,  221,  BOOS  nne 
faugije  date.    Paris  ....  1816];  donze  billets  non  date». 

Stael  (Albertine  de),  ducbesse  de  Broglie.    ü  la  comtesse  de  Albany. 
[A.  7.] 

B.  d.  Recommandation  poar  Mme.  Necker  de  SauSBore  «qu* 

une  surdite  cnielle  prive  de  bim  iouissances». 
Stolberg  (Gnstavine  de),  ä  Madame  d'Albany  et  ä  Fabre.    fA.  28] 

k  la  comtesse:  8,  13,  29  ddcembrc  1813;  >le  5  de  l  ao« 
le  13  de  Fan,  le  19  de  Pan,  le  36  de  Pan  [janvier  1834],  le 
8  f(6vrier  1824. 

a  Fabre:  23  janvier  1824,  9,  16,  20  fevrier,  15  (avee  deux 
pieces  anncxes),  21,  29  mars,  5,  12,  I8  avri);  3  mai,  2i>,  28  mai 
(avec  miaute  de  reponse  de  Fabre),  21  et  28  juin  1824; 
38  fevrier  1836. 

I^ettres  interessantes  8ur  leB  demlerB  temps  de  la  comtesse 
d'Albany  et  les  difncnltds  de  8a  succession. 
Stolberg  Gedern  (Le  corate  de),  a  la  comtesse  d'Albany.    [A.  28.] 

Wernigerode,  13juiol804.  Diäcussiuu  d'intcrctä  de  famille.*) 


1)  II  est  Impoarfble  de  meatlooDer  iel  en  d^tBÜ  tooB  les  blUets  non 
dates   I:;  corrcspondance ,  en  y  ajotttint  lea  letirta  et  billets  de  Flafaant,  le 

com|>o»ti  de  suixaote  pit-ces. 

2)  Tolcl  les  principaiix  jimages  de  oette  lettre: 

t.Madanio  la  comtesse. 
C'est  avec  bien  de  la  pcine  que  J'ai  trouv^  au  mument  de  la  prise  de 
posseasioD  de  (iedein,  d^UB  pays  «avement  oben^,  les  arn^raires  des  dots  de 
V.  A.  et  de  Mcsdames  ses  scBurs.  Leur  paiement  fut  du  devoir  des  snjeta  qui 
dans  ce  mument,  apres  un  si  lon^  dr lai,  ne  s'y  truuvent  plus  obliges ,  l'impo- 
sltioo  de  purt  de  niaitre  ii  ayant  pas  eu  Heu.  I.t.s  (lcvaiu-i«Ts  aaraient  du  paier 
et  lenn  h^ritiers  ne  sauruient  «  tre  cuntnunts:  aoasi  scroit  II  impossiblo  aax 
habtatB  de  ce  pais,  cpuises  par  la  gueire  et  per  la  anlaine  dea  boBtüMis  de 
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Stulberg  (Luuiae  de),  ä  la  comtesse  d'Albany.    [A.  2S.] 

95  d^mbre  1883. 
Stnart  (Charles  Edouard),  le  pr^Ddant,  ä  divers.    [A.  l.] 

an  Chevalier  des  Toiir-^,  Florcncc,  27  mars  1784  fRcnmont, 
op.  eit.  II,  p.  310J,  au  meme  j^ibid.  30  marg]  Reamont,  op.  cit. 
Ii,  p.  all; 

an  Toi  de  Sn^de  Gnstave  IV,  Plorenoe,  97  man  1784;  eopie. 

[Pnhlie  par  Saint  Rene  Taillandier.  op.  cit.  p.  79.] 
d('cl:iration  de  Charles  Edouard  rcndant  tonte  liberte 
[:i  sa  femrae,  ibid,  p.SO]:  :i  M.  Stonor.  Florence.  5  janvier 
1778  (en  anglais).    [Reumont,  op.  cit.  11,  259.J 
Stuart  (Henry),  cardinal  dTork,  k  la  eomteese  d'Albany.  [A.  1  et  9.1 
Frasoati,  ce  15  ddcembre  1780;  an  revers,  de  la  main  de 
la  pomtpsse:  Lettre  de  mon  bean  fröre:  Saint  Ren6  T.iil- 
lanrlier,  op.  cit.  p.  (iO  et  61;  testament  da  cardinal  d'York, 
H.  Stuart  (copie  en  italien). 
Sydney  Morgan  (Lady),  ä  la  comteflse  d^Albany.    [A.  9.] 

Lettre  Sans  date.    Annonce  d'une  vleite  d'adien. 
Thiebanlt  de  IJonicaiul.  .-i  N  .  .  .    (F.  22.] 

Ci'tte  lettre,  montiomiec  tsur  I  cnveloppe  de  la  lia8.se  F.  22 
se  tronve  melee  aux  papiers  d'Alfieri.    Elle  est  datee  du  8  mal 
1841  et  relative  ä  nn  mannserit  d*Alfieri  dont  T.  B.  proposait 
l'acquisition  k  la  Bibliotheque  de  Montpellier. 
Tingny  de  Chouppes  {Mndame)  h  l;i  comtesse  d'Albany.    [A.  9.] 

cAu  Porteau  en  Haut  Foitou.  lönovembre  1787x.  Relative 
ii  un  proces  oü.  M.  d'Amcconrt  ent  rapporteor  et  M.  d'Ormesson 
pr^ident  Friere  de  la  reoommander  ä  U.  d'Ormeiaon,  tont  pnifl- 
mnt  Sur  Tesprit  de  H.  d'Amcconrt 
d'Unmhe  (Madame)  a  la  comtMse  d'Albany.^   [A.  9.] 

5  octobre  1823. 
Valüis  i  Fahre.    [F.  10.] 

«oe  Inndi,  17  aoüt  [1829]  .^)  —  SoUieite  l'intArventton  de 
Fahre  dans  une  aifaire  non  spCcifice:  cpri^re  de  jetter  les  yenx 
snr  le  cahier  ci-joint,  tont  fastidtenz  qne  Boient  de  pareils 
details».   Sana  snscript. 

fonrnir  a  l'hcure  qu'il  est  cette  ]iro.st:itifin  (railleiirs  si  Iriritiine.  Je  iie  piiis  reparer 
les  fautes  de  mon  pr^decesseui,  et  le  coiuuieiiceuient  de  nnm  :i<ht)ini8trsitioa 
(»t  si  onörenx  par  les  dettes  Enormes  que  j'ai  troQT6  que  je  ne  |)uf8  la^ 
fiiirc  anx  desIrs  de  inon  c(eur  .  II  öftre  de  payer  succcfj.'^uenu'nt  h  >  il  t.s 
sans  intereta  pourvu  (]u'oii  attendo  tranquilleuieut.  II  uaucepte  p:is  les 
dettes  non  consentles  par  son  pere  et  son  grand  pt>re;  par  consequcnt  U 
n'interviuDt  paa  dans  In  coiivr^iti m  couelue  avi-c  la  (ImiairirT«'  de  Stolberg; 
offre  pour  la  mere  une  peuäiuD  «aoalogue  ii  se«  besuins»  si  Mm«  d'Albany  et 
sa  acenr  aoeeptcut.  A  cette  lettre  est  joiate  la  minnte  d*an  projet  de 
rtponse,  de  la  main  de  Fabre. 

I)  D'apres  ane  notc  touruic  par  raulio  Blanc  aux  editenrs  de  rEpiato- 
lario  de  Foscolo ,  il  y  anrait  eu  plusicurs  lettres  (psreoehie  letfeerOi  de  llme. 
cBonrue:»  it  la  couitessc,  de  Dresde  l(i23. 

1)  date  rajuatee  au  crayou. 


uiLjiiizuü  Dy  Google 


par  Leon  0.  Pellssier. 


253 


Venel  k  Fahre.   [F.  S.] 

^Montpellier,  le  5  decembre  au  12;  27  d^embre  1803* 
n>ieiir  |  Monsieur  Fabre,  peiotre  k  FLorence».  —  Minute  de  U 
repouse  de  Fabre. 


Appendice. 

On  a  vu  dans  le  catalo}:^ut'  pitr^dont  qn'nn  certain  nombre  des 
Icttrcs  fernes  par  Fabre  sont  acrüiuinifj^nres  des  minntes  des  reponses 
qu'il  y  a  faites.  II  u'est  pas  iuutiiu  de  rcuuir  ici  les  noms  des  person- 
nages  k  qni  Pabre  a  äcrit,  aree,  antaiit  qne  possible,  la  date  de  aes 
lettres.  quaad  il  en  existe  pluieors  du  möme  correspondaut.  Oe  sont 
ceux  de:  M.  d' Averton,  —  Cesare  d'Azeglio,  —  Bartolini,  —  Bertin 
(3aoüt  1824>,  —  Blacas?  (reponse  U  la  lettre  du  Sodobre  1817),  —  Boilly, 
—  Boyer  (27  et  29  mar»  18t»9),  —  Cambray  Digui,  (12  sept.  1826, 
16  janvier  1880),  —  Gastellan,  (rep.  k  la  lettre  da  6  fövrier  1829; 
4  avril  1829;  une  minnte  de  lettre  dat^  du  13),  —  Mme.  Glarke, 
dnchesse  de  FeltrOi  (plnsienrs  minntes  non  datees),  —  Delesclnze 
(26  aofit  1830),  —  Denon.  (18  oct  et  3  dec.  1805,  8  et  11  avril, 
16  mai  et  3juiDl806,  uue  miaute  t>.  d.)  —  Ferogio,  (reponse  aux 
lettres  dn  18  et  20  octobre  1830,  16  aoflt  1831,  26  mai  et  l"  jaillet 
1832,  22  aoflt  et  decembre  1833),  —  Gargallo,  —  Et.  B.  Garnier, 
ISjuillet  1834,  —  Gervais  (29  janvier?,  avec  le  blason  piojete  de 
Fabre),  —  Golovkinc,  —  Gadin,  —  Guc^rin  (rep.  ä  la  lettre  du  1 1  jiiin 
1825),  —  Henri  (cinq  lettres),  —  Maumet,  —  Merimee  (13  avril  löl(>, 
28  janvier  1829,  27  f^vrier  1631,  28  jaillet  1834.  Lea  originanx  de 
eea  trois  dernieres  lettres  ont  6t6  rendus  au  Musee-Bibliotbeqnc  par 
Prosper  Merimee  fils  du  destinatairei.  —  Miatlew,  (sans  date  et  2  mare 
1808,  —  Paillet,  24  avril,  31  janvier  1830,  lümars,  10  avril,  — 
Percier  (2  lettres),  —  Poublon  (2  lettres),  —  Keattu,  —  Konouard,  — 
Bövoil,  20  fövrier  et  22  mat  1829,  13  octobre  1831,  ~  Roaelli  (13  octobre 
1823),  —  Roger,  —  Sampiei  i,  —  Venel,  —  une  dame  anonyme  apria 
la  mort  de  la  coratesse  d'Albany. 

Dans  ces  Hasses  figurent  encore  une  note  de  Fabre:  «II  pittore 
per  il  ritrattu  —  une  autre  note.  v;Si  pcrvicne  ud  una  specola,  — 
nne  note  snr  nn  compte  de  peintre  en  batimenta  [A  16],  —  nne  copie, 
extrait  d'mi  rapport  de  l'Acadc^mie  sur  une  figure  de  eonoonrs  de 
Fnbrr  ~  copie  cn  Italien  du  testament  du  cardinal  d'York,  —  copie 
en  Iranrais  d  un  memoire  en  taveur  des  hdriliers  de  Marie  de  Modene 
femme  de  Jacques  II,  (incomplete),  —  memoire  sur  Ic:^  droits  des  Stuarts 
i  rhA'itage  de  Jacques  Sobiesld,  —  denz  copies  dn  testament  de  la 
eomtesae  d'Albany,  —  troia  fragments  de  lettres  non  eigndes  et  sans 
impertanre.  — 

Bien  q\m  le  elas^emenf  actuel  du  fonds  Fabre  Albany  eu  cartonn 
et  Hasse»  suit  purement  arbitraire  «&  ne  corre.sponde  mcme  pas  aux 
divtsions  du  eatalo^e  imptimtf  de  Librl,  et  tont  en  aonhaitant  qn'il 
Boit  remplac^  par  l'ordre  alpbabdtiqne  dana  nn  elassement  nltArienr, 


^  kj  .1^ uy  Google 


254       funds  Fabre>Albany  k  la  liibliutbeque  Municipale  de  Mon^>elller. 

il  me  panüt  oonvenable  d'indiqiiw  ioi  en  conolosioD  U  distribution  d« 
ces  aatograpbes  dan«;  les  liaRses  actoelles,  ear  U  situUiOB  pr^nte 
peot  SP  prolonpTPr  encore  longtemps. 
Surie  Fabre  (carton  9  et  10). 

Liiflse  I  (Urne.  Grense  k  Fontaael).  n.  Jonbert,  Bioehe  •Delial«, 

(l'An<^iviUer,  Hdugeot,  Venel,  Brun  car^,  Borri  (M.),  Gaohe.  III.  Gailloa 

Le  Thiore,  flrnnet.  IV  et  IV  biß  Girodet,  Guerin,  Gt-rard,  Micballon, 
Keattii.  V.  Gros,  Gudin.  VI.  Desmarais,  Meynier,  Chauvin,  Ramey 
Aflgiüliai.  VIL  Boguet.  VIII.  Mä'imöe.  VlU  bis  (Fabre  ä  Merimee) 
Prosper  M^rim^.  IX.  R^toU,  Bieliard,  Boilly.  X.  Dnpaty,  Baitolini, 
Santarelli,  Valois.  XL  Percier,  Fontaine,  Mazois,  Debret.  XII.  Desnoyers, 
Aobry-Lecomte .  M-i-md.  Kocher  Roielditju ,  Spontini,  Marsollier. 
XIII.  Vivant  Denon,  Fran^^ois  de  BeauliaroaiH,  F.  Strozzi.  XIV.  Scitivanx. 
Forbin.  XV.  Micali,  Blacaa  d'Aups.  XVI.  Boyer,  Lambert  XVli.  Lord 
Holland,  Lord  Bristol,  Bmnettl,  Mnrray,  Miatlew,  Glarke,  Hiddleton. 

XVIII.  Clarke  et  Madame  Clarko.  XIX.  Bertin  l'alne.  XX  Castellan. 
XXI.  Labouisse-Rocliefort.  XXII.  Barrett,  Cockill  Hellini,  Delef*cluze, 
Laneuville,  Ducbesne,  Chazelle,  Funtenai,  Poublon,  üsmaiigart,  Cbmc, 
Uenri,  Artaud,  Pdrie-Candeille.  XXIII.  Benvennti,  Baldelli,  CampauL 
XXIY.  Morghen,  Reinhart,  lesi,  Gmelin,  Roselli,  Donadfo,  Boasi,  Bnlli. 
XXV.  Gambrai  —  t)igny.  XXVI.  Ginori,  Degli  Alessandri,  Gargallo, 
Azeglio,  Mmc.  Gerini,  Rartholdy.  ^Tonti,  Cicciaporci,  Bezzunli. 
XXVII.  Mr.  et  Mmp  ''icopnara,  Sallier,  Braccini,  Roletti,  Chiappiri. 
Incisa,  Armand  Bertiu.  XX VIII.  l^ieces  relatives  ä  rex^ntion,  h  ia 
translation  et  k  V^rection  dn  monnment  d'Alfieri  k  Santa  Groee. 
XXVIII  bis  (Lettre.^  rc^nes  h  Montpellier)  2  notes  Fabre,  Gervais, 
d'A verton,  note  Barofti,  Segain,  Jay,  TA>^endre  Heral,  Dax  <rAxat,  Simian, 
Paillct,  Manmet,  Ferrandy.    XXVlll  ter.  Ferogio,  Garnier. 

Serie  Albany  (cartons  12  et  13). 

L  Edonard  Stuart,  Henry  Stnart,  PieVI,  GnstaTO  lY,  Consalvi, 
Qodard.  II.  testament  de  1^17,  tcstament  d  H.  Stuart,  memoire«, 
note  Howard.  III.  raltiso.  IV.  Mme.  de  Maltsan.  V.  Mrae.  de  Genlis. 
VI,  Mme,  de  Souza,  Ch.  de  Fiabaut,  de  Bi  rtrand.  VII.  Mme.  de  Stael, 
Rocca,  Mme.  de  Broglie.  Vlii.  note  auon}  nie,  Ouchesse  de  Devonshire, 
Mme.  Borghese.  IX.  Mme.  Dnbocago,  Josephine  Bonaparte,  Mme.  F. 
Brun,  l)ar(tnnc  d'Armendaris,  Mme.  de  Pons,  Lady  Derby,  Mme.  Unruhe, 
Mme.  Tingui  de  Chouppes.  J.ady  Morgan,  Jane  Davy.  X.  Mme.-^  de 
Laborde,  d'Fsmangart,  d'Azegliü ,  TL.  Apponyi,  Priscilla  Burgbersb, 
Princesse  Czartoryska,  Helena  Souvaroff,  Sir  Everett;  deux  sign,  illis. 
XI.  Miss  Knight.  XIL  g*^  Menon,  dno  de  Beaafort,  Mme.  Mailly  de 
Coislin.  XIII.  Gino  Capponi,  Corsi,  Cardito.  Serristori.  XIV.  Brnnetti. 
XV.  Lucchesini.  XVI.  Golovkine.  XVII.  d'Arbaud  Jonqncs.  XVIII 
et  XVII!    bi'^    Kohan    Castillo   (portrait?   et   dessins)   La  Boissiere. 

XIX.  Leoni,  Kaineri,  Poerio.  XX.  Villoison,  Courier,  Craufurd, 
Dampmarttn.  Bontonrline,  Oorsini.  XXL  Bonsteiten  (XXI  bis  Mne. 
d'Albanv  ä  Bunstetten).  XXU.  Seroux  d'Agincourt.  XXIII.  Si?niondL 
XXIV XXIV  bia  MUlingen,  Akerblad.    XXV.  Louis  de  Brene. 
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XXVL  FoMOlo.    XZVIL  CanoT«.    XXVH  b»  Abbtf  J.  B.  Canova. 

XXVin.  Testament  de  1817.  Gustave  de  Stolberg,  Comtesse  d'Arberg, 
Dnchesse  d'Albe,  Castelfranco.  T^oban,  Mme.  de  Laborde,  Mme.  de  Merode. 
XXVIU  bis  piöces  relatives  k  rcrection  du  moaameDt  d'Altieri  ä  Santa 
Cioee.   XXIX.  Sobiratz. 

Montpellier.  Löoe  O.  P Plissier, 

Pfof.  dliistoire  k  rUnivenit^S. 


Die  Fortochriite  der  Palaeogrraphie  mit  Hilfe  der 

Photographie. 

hin  bibliogTfiphisclicr  Vorsuch. 
(FortsetxuDg  und  Schlafo.) 

IZ.  Autographen  barfllimter  Peraoneo. 

Da  ist,  nach  der  Jahreafo^  des  Eneheineas,  die  „Elegie  avf 

einem  Dorfkircbhufe"  von  Gray  zu  nennen: 

275.  Facsimile  of  the  Original  Autnprapb  Manascript  of  Gray 's  Elegy. 
Phütographed  by  Cuudall,  Duwoes  and  Co.,  witb  descriptive  text. 
(Wo?)  1862.  4".    18  Sh.  6  d. 

Am  meisten  von  allen  SebrUtetellem  hat  Leonardo  da  Vinei 
den  Photographen  Arbeit  fregeben.  Er  starb  1519  in  Cloux  bei 
Amboise.  8einc  zahlreichen  Manuslcripte  sind  in  Tari'^  Mailaad,  Liondon 
und  anderswo  verstreut.    Eine  erste  Probe  davun  erschien: 

276.  Saggio  delle  opere  di  Leonardo  da  Vinci.  Con  24  tayole 
fotolitogr.  di  scrittora  e  disegni  tratti  dal  Oodiee  Attantieo.  Fol. 
Milano  1879.  100  Fre. 

In  300  Exemplaren  verofTentlioht  ale  Festsehrift  bei  der  Ent- 

htUlung  von  Leonj«rdi>>i  !)»'nkmal. 

Charles  Ravaissun-Molüen  nnternabm  die  vollständige  Ausgabe 
nnd  verOffentliehte  vermittelst  de^  photographischeu  Verfahrens  von  Aroaa 

S77.  Los  Hannseritfl  de  Leonard  de  Vinci:  Hamuerita  A.  B.  D. 
G.  E.  K.  F.  etc.,  de  la  biblioth^ne  de  rinstitnt,  pnbli^  en  fac- 

similes  phototypiques  avec  transcriptions  litterales,  tr.idiictions 
franf;ais(  s,  avant  propna  et  tables  methodiqnes  par  Charles  Kavaisson- 
MolHen.    Paris,  (^uanUn,  1881— 1891.  6  vol.   in-4".    850  Frs. 
14  Handschriften  mit  2170  Seiten  sind  hier  reprodnaieri  Gleich- 
seitig erschien  in  London  mit  englischem  Text  eine  Answahl  ans  43 
Handschriften  englischer,  französischer  nnd  italienischer  Bibliotheken 
in  systematischer  Ordnim«::  mit  dem  Titel:  • 

278.  Leonardo  da  Vinci,  I>itcrary  Worics.  Containinf;  all  Iiis  Writings 
on  Paintiog  (Libro  della  Pittura),  Sculpture,  and  Arciiitectore,  bis 
Obsenraftions  on  Geograpby,  Geology  and  Astronomy,  Philosophical 
Ifaaims^  Hnmorona  Writings,  his  Letlers,  and  MisoelhMiaons  Notes 
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on  Penoul  Events,  oa  bis  OontemporaiiM,  on  LitoratoM,  ele. 
Pabtished  for  the  firsf  timc  from  th«  forty- two  Autograph  Mam- 
Bcripts  existing  in  the  Public  T.ihraries  of  liOndon  and  Milan,  in 

the  R.  Library  at  Windsor,  aud  otlier  Private  Libraries  in  Eugland, 
i'uriä  and  Italy,  by  J.  Paul  Richter.  2  vol.  40.  London  IBBä. 
6  iT  10  Bh. 

EnlfalU  SSO  pliotographische  Reprodnktioneii  und  450  andere 
lllastrationen.    Neben  dem  itolieniaehen  Text  Unft  eine  engUsebe 

Übersetz  nn<r. 

Dazu  kam  später  noch  ein  Werk  tlber  den  Vogeiflog: 
S79.  HAueterltti  dt  Leonardo  da  Yinei  Oodleo  ml  volo  d^ 
neeeili  e  ▼aite  altre  malerie.  Pnbblieato  da  T.  Sabadinikot^  t»* 

scrizione  e  note  di  G.  Plumati,  traduzione  in  lingom  francese  di 

C.  Ravaisaon-Mollien.  Avec  L-i  reprodnction  fac - sim.  du  Mss. 
original,  de  celle  des  118  dessins  dcmonstr.  qu'il  contient,  tinis 
a  part  en  regard  des  deu\  traugcr.  et  de  la  trad.  fran^.  FoL 
Paria  189a 

Es  fehlte  noch  immer  der  gröfste  von  den  Codices  Leonardo*!, 
der  wegen  seiDes  Formates  und  der  Reiclih:ilti|j;keit  seines  Inhaltes  von 
der  Nacliwelt  den  Namen  Codice  Atlantico  erhalten  hatte,  von  dem 
1872  die  oben  erwähnte  Probe  erschienen  war.  Kr  enthält  800  Seiten 
nnd  1750  Zeiebniuigai  nnd  Sehriften.  1894  begann  die  Aeoadeona 
dei  Lincd  die  Heransgabe: 

980.  II  Codiee  Atlantico  di  Leonardo  da  Yinei  neila  Biblioteea 

Ambrosiana  di  Milane,  riprodottp  e  pnbblieato  dalla  R^a  Acca- 

demia  dei  Lincei  sotto  gli  aaspici  e  <H)l  SQSSidio  del  Re  e  dei 

Güveruo.    Milano,  Ulrico  Hoepli.  Fol. 
Die  Angabe  wird  in  ungefähr  35  Heften  von  je  40  Tafeln  er* 
soheinen  nnd  soll  bis  1900  ▼ollstincBg  sein.  Subskriptionspreis  1900  Fn. 
Von  1894  bis  Oktober  1898  sind  14  Lieferungen  und  588  Seiten  Text 
ersehienen.   Vgl.  D.  KathoHk,  .3.  Fol-e,  Bd.  10  (Mainz  1894),  S.  91— 9&. 

Eine  Ergänzung  zn  den  bisberigeu  bildet  dann  noch: 
881.  11  Codice  di  Leonardo  da  Vinei  nella  Biblioteea  del  L'hn- 

oipe  Trivnltio  in  llilano.   Riprodotto  in  94  tayole  eliotipiehe  di 

Angelo  Deila  Ctoee,  traseritto  ed  annotato  da  Lnea  Beltraad. 

Milano  1897.  In-40. 
282.  Dag  Leben  dfv  Iieiligen  Theresia  von  Jesus  nach  ihrer 

eigenen  Handäciintt  vom  Jahre  15ß1.  jetzt  im  Escurial,  wnrde  in 

Photolithographie  herausgegeben  iui  Jalue  1873.    Delisle,  Albuia 

paldographiqne  3. 
In  der  Benediktinerabtei  Snbiaoo  entdeekte  P.  Manciano  1880 
bisher  uiibek:iunte  Ilandsehriften  vnm  hl.  Thomas  von  Aquin.  £inige 
davon  wurden  phuto^Taphiert  un<l  zusammengestellt  in  einem 
983.  Album  di  8.  Tommaso  d'Aquino.    Factiimüu  autograpboraa 

8.  Tbomae  Aqninatis  ex  Tatüs  eodioibos.  Snblaoi  et  Boman  1880. 

Gnra  monaehonim  Snblaeensinm  editnm.  FoL  90  tavole. 
YgL  Petiholdt,  N.  Anaeiger  1880,  a  990. 
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284.  Die  s cUmalkaldisclica  Artikel  vom  Jahre  1^37.  üach  Dr. 
M.  Lntber^s  Antograph  la  der  Univeraitätsbibliothek  zu  Hddel- 
berip  zur  400 jftbiigeiL  GebnrlBfder  Lntber'B  beransg.  von  K.  Zange« 
meister.  Mit  47  Seiten  in  Lichtdruck.  Heidelberp:,  G.  Winter. 
1883.   XV,  80  8.  4».   30  M.    Subskriptionspr.  15  M. 

£ine  „zweite  Jabiläamsaosgabe''  erschien  „im  Jahre  des  Uni- 
▼enititsjabUtams  ISSe"*. 

Der  Codex,  Pal.  4S3  bat  83  Blltter;  beigefügt  sind  die  Unter- 
st Ii  riflen  der  Theologen  des  ofB^ellen  Exemplarg  von  Spalatins  Hand 
im  Archiv  zu  Weimar. 

285.  Las  bien  andan^as  e  fortunas  que  enribio  Lope  Gnreia 
de  Salazar  estando  preso  en  la  su  torre  de  Sant  Martin  de 
HnilatoneBi.  Beprodneelon  del  codiee  eidstente  en  la  real  Aea- 
demia  de  la  biitoria  beoba  por  D.-Maxüniliano  Camaron,  restan- 
rador  de  In  Biblioteoa  nacionaL  Madrid,  libreria  de  Gabriel 
Sanchez,  1884. 

98  Blätter.    Vgl.  Delisle,  Album  paleügraphiquc  p.  4. 

S86.  £in  Antograph  der  Kime  Franz  Petrarchas  besitzt  die  vati- 
kaniaebe  Bibliotbek  Nr.  3196.   Es  nrnfafet  SO  8eiten  Text  und 

wurde  1890  znm  Preise  von  20  Lire  erstmals  herausgegeben  in 
den  beiden  Lieferungen  V  und  VI  des  Aichivin  paleografico  italiano. 
1896  erschien  davon  eine  neue  Ausgabe  von  der  Bibliothek  selbsti 
hergestellt  in  der  Anstalt  Martelli. 
Auf  das  Jnbüinn  des  bL  AIoysioB  (f  1591)  «rsebien: 

387.  Diseonrs  de  Saint  Lonis  de  Gonzagne  k  Philippe  II,  roi 

d'Espagne.  Fac-simile  du  mannscrit  avec  la  traduction  en  fran> 
9aiH  et  en  Italien.   Tonmai  1891.  4o.  10  8.  1  Fr.   Edition  de 

luxe  2  Frs, 

£s  giebt  auch  eine  Ausgabe  mit  spanischer  statt  italienischer 
Übersetzung  zum  gleieben  Pre^.    Das  Original  ist  in  lateinischer 

Sprache,  eine  Anrede  des  15jährigen  Pagen  Aloisins  von  Gouaaga  an 

riii!i[i]i  IT  hei  seiner  Rfiekkelir  von  der  Eroberung  Portugals  am 
2'J.  Marz  ir>83  uud  wird  gegenwärtig  im  JeauitenkoUegiam  in  Löwen 
aufbtiwuurt. 

Ebenfalls  als  Jnbiltnmssebrift  anf  die  Entdeckung  Amerikas  im 
Jabre  1493  ersebien: 

388.  Scritti  ed  Antografi  di  Cristoforo  Colombo  pubblicati  con 
prefazione  e  trascrizione  diploniafica  «i  i1  IVof.  Tcsar»'  De  LoUis. 
Koma  1892—1894,      vol.    Fol.  und  Supplement,    öno  Frs. 

Der  dritte  Band,  die  Autographeu  enthaltend,  umlafst  159  Tafeln 
In  Pbototypie,  das  Supplement  11  wntere,  also  xnsammen  170. 
In  niberer  Beaebnng  tv  Golnmbns  stebt: 

389.  Cbristopber  Colnmbus.  His  own  book  of  Privileges.  1503. 
Photographic  facsiniile  of  tlie  manuscript  in  t)ie  archives  of  the 
foreign  oftice  in  Paris,  now  for  tlie  first  time  publi^hcd,  with  ex- 
pandfd  text  tranülatiuii  iuto  i'.uy;iiah  by  George  F.  Bar w ick 

XVII.   5,  6.  17 
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and  an  historical  introdaetton  by  Henry  Harrisse  wifli  preface  by 
Benjaiiiin  Franklin  Stevens.    London ,  B.  F.  8teT«IIB;  Paris,  H. 
Welter.    IH94.   Fol.   LXVI,  284  pp.    135  Fr8. 
Diese  kostbare  Reliquie  des  Entdeckers  aus  den  Archives  dta 
Afbires  bangeres  in  Paris  entblU  44  anf  Oolambas  besfl^Hclie  Doka* 
mente  ans  den  Jahren  1405  —  1502,  wozn  noch  3  Briefe  von  ihm  aas 
dem  ArcViive  von  Genna  und  ein  Dekret  der  Republik  Genna  von 
1670  kommen. 

290.  Lettere  famigliari  del  B.  Antonio  Baidiuucci  U.  C.  D.  G. 
riprodotte  in  fototipia  dagli  aotografi  enstoditi  nella  biblioteea 
del  Seminario  Fiorentino. 

Oblong.  1893.  25  Briefe  des  selitren  P.  Ant.  Raldinucci  aus 
der  r;e«^ellscliaft  Jesu  (f  7.  Nov.  1717),  keine  kalligraphischen  Meister- 
stücke, aber  ohne  sonderliche  Mühe  zu  entziffern.  Vgl.  Analecta 
BoUand.  13,  77. 

Das  Datnm  der  folgenden  Publikation  ist  mir  nicht  bekannt: 

291.  (Kuvres  poetiques  de  Vatel.  Fac-simile  de  rexeraplaire  qae 
r.'Hit'  nr  offrit  ä  Villeroy  et  qui  fait  aujourd  hiii  partie  de  la  biblio- 
thi-que  de  Cbantilly.  Vol.  petit  in-folio,  public  par  Mgr.  le  dnc 
d'Anmale  ponr  la  Soci^t^  des  bibliophiles  Ibin^ais. 

Delisle,  Albnm  pal^ographiqne  2. 

Das  Testament  des  Raimnndus  l>nllns  vom  26.  April  131.3: 

292.  El  Testamente  de  Ramön  Lull  y  la  Escuela  Luliana  en 
Barcelona.  Memoria  leida  en  la  real  academia  de  buenas  letras 
en  la  sesiiSn  ordinaria  eelebrada  el  dia  15  de  enero  de  1894  por 
D.  Franeiseo  de  Bofarull  y  Saas.  Barcelona,  ttp.  de  Jaime  Jepas. 
1896.  8".  45  p.  et  1  facsimile. 

Das  Original  befindet  sieh  im  Archiv  des  Hauses  de  la  Alan- 
resana,  heute  im  Besitz  von  Don  Kamön  de  Sarriera,  Marquis  vuu 
Barbarä  y  de  la  Manresana,  8". 

Vgl.  Analeeta  Bolland.  15,  445.  —  £eole  des  chartes  57  (1896X 
234^  243.  —  L.  Delisle  im  Journal  des  Savants,  Juin  1896. 

Anch  das  Tei»tamcnt  Shakespeares  ist  vor  einigen  Jaliren  vom 
Brittischen  Museum  in  Facsimile  iieniusgcgcben  worden: 

2\)S.  Autotype  of  Öheakespeare's  Deed.   2  Sh. 

294.  Manoscritti,  eimeli,  rieordi  di  Torquato  Tasso,  esposH  alla 

mostra  per  il  III  centenario  de  IIa  morte  di  Ini,  Roma  XXV  Aprile 

1895.    225  Tavole  in  fototipia  con  testo  e  prefazione  dei  Sij:^. 

Proff.  Comm.  Guido  Hiagi  e  Cav.  Angelo  8olerti.  Fol.  Koma, 

Danesl  1897.    15U  Lire. 
Ein  Albnm,  welebes  anfser  den  an  der  TaHO>  Feier  an«gesteUteo 
Antographen  auch  Portrlts,  Medaillen  n.  s.  w.  des  grofsen  Diehters 
wiedergiebt.   Es  sollen  nnr  100  Exemplare  verkanft  werden. 

X.  Ifiiiiatureii. 
Diese  stehen  mit  der  Palaeogmpbie  in  siemlieh  naber  B«iiefaitng, 
wenngleidi  die  pbotographisehe  Bc|»rodnktton  im  allgemdbien  bei  ihnen 
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nicht  anzuraten  ist,  wvil  di-r  Ilaiiptreiz  davon,  der  FarVien>c}imuck. 
wegfäUt.  Da  abtr  zahlreiche  Handschriften  wegen  der  Bilder  ver- 
vielfältigt wurden,  su  darf  eine  Aufzählung  derselben  hier  nicht  fehlen. 

295.  Mau  US  er  it  Sforza.  Fac  -simile  d'apres  le  mannscrif  original 
iUuuiiue  apparteuaut  a  M.  le  marquit»  d'A/eglio.  4  p.  d'introduction, 
16  pu  de  träte  vr.  Photographie.  Lvdonieas  Maria  Sfortia,  1467. 
4«    Poblitf  par  C.  Silvy,  Londres  1860.   2  £  2  Sh. 

Die-^fs  pvächtif^e  Mannskript  war  viele  Jahre  in  Köln  und  kam 
erät  18ÜÜ  iu  den  Besitz  des  Marchese  d'Az^lio,  damals  Sardioi&cher 
Gesandter  in  London. 

296.  Facsimile  delle  Miniature  contennte  nel  Breviario  Orimani 
consenrato  nella  Biblioteca  di  S.  Marco,  eseg^ito  in  fotogratia  da 
Antonio  Perini  eon  illnstr.  di  Franc.  Zanotti.  FV»L  Vonena  1868. 
112  Pliotographieen. 

Das  prachti<;e  Manuskript  ist  von  «gleich  hohem  Interesse  fllr 
die  Ueschicbte  der  Miniaturmalerei,  wie  für  die  Kostünikiinde  und 
Kulturgeschichte  des  ansehenden  15.  Jahrhunderts,  indem  fast  sfttnt- 
licho  Miniatoren  Seenen  aaa  dem  Leben  nnd  Treiben  der  höheren  nnd 
niederen  Stände  Italiens  ans  jener  Zeit  darstellen. 

Eine  neuere  Ausgabe  ist: 

297.  Fac-simile  des  roiniafures  contenues  dans  le  Breviaire  Grimani, 
conserve  k  la  bibiiuth.  de  St- Marc,  eiecute  en  Photographie  p. 
A.  Perini,  avee  explicat  (en  Italien),  etc.,  de  Fr.  Zanotto^  nn 
texte  firanc.  de  L.  de  Mas  Latrie.  4».   Yenise  1880.  100  Frs. 

112  Tafeln  und  4  Chromolithographieen. 

Ulrich  Kichentals  Thronik  des  Konstanzer  Konzils  erschien, 
nach  dem  UriLcinal  des  Fürsten  Gagarin  in  Lithographie: 

298.  Toncilium  Constantiense.  1414 — 1418.  Hrsg.  v.  d.  Kais.  ross. 
archaeologischen  Gesellschaft.    St.  Petersburg  1874.  4*'. 

6  Cbromolithogr.  Faesiniles  nnd  66  lithogr.  Tafeln  d.  Peters- 
burger Handschrift,  m.  d,  lat  Text  u.  französ.,  russ.  u.  deut.sch.  Cber- 
setsnng.  Eine  neoe  Anagabe  erschien  Leipxig,  Vols.  1885.  Hierauf 

299.  Der  Codex  des  Rosgartcnmuseums  in  Konstanz,  photo- 

graphisch  von  Hofphotop-rap]i  Wolf  in  Konstanz.  Stiittt;arf  1800. 
HOO  Blatt.  600  fj.  -  Die  Handsehrift  wird  von  Kautzsch  in  die 
Jahre  1455 — 1465  gesetzt.  Zeitöchr.  f.  Gebch.  d.  Oberrheins  48 
(1894),  449. 

1869  erschien  der  lateinische  Prospekt  einer  Ausgabe  des  Karls- 
ruher Codex;  Subskriptionspreis  'WO  Thaler.  ff^erapenm  InteHi- 
genzblatt  89  —  93.)  Ja  nach  Petzhoidt  wäre  eine  phuto^raphische 
Reproduktiun  wirkiicii  erschienen.  (K.  Anzeiger  1870,  S.  207.)  Es 
▼erlautet  aber  sonst  nirgends  etwas  davon. 

300.  Uolrich  Ricfaenthal,  GoncUium  ae  Ck>stens  1414—1418.  Nach 
der  ältesten  Uandschrift  im  Besitze  Seiner  Erlauoht  des  ilerm 
Qrafen  Qo^v  an  Königsegg- Antendorf  lam  ersten  Male  ver- 

17» 
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ftfümtUelit  von  Dr.  Theolog.  Hermann  Serin.  Moebneb  (1881). 
605  8.  Quer -Fol.    Sobskriptionspreis  150  M. 

Die  Photolithographie  ist  aiisfj:efiihrt  von  T^.  R.ieckmann  in  Karls- 
ruhe. Eß  sollen  nur  40  Exemplnie  hergestellt  wurden  sein.  Die  liHnd- 
Schrift  ist  tlbrigens  nicht  das  Original  Richenthals  sondern  erst  etwa 
1450—1460  entstanden.    Kautzsch  a.  n.  0.  448. 

5  Tafeln  als  Proben  der  Teneliiedenen  HaadBchriften  enIlilK 
aneh  die  eben  erwihnle  Abhandlung  von  Rudolf  Kantiaeh: 

301.  Die  Handschriften  von  Ulrich  Biehentals  Chronik  des 
Kcmstanzer  Konzils  in  Zeitsohrift  f.  Geschichte  des  Oberrfaeins  48 
(Karlsr.  lS9  r).  443—  496. 

302.  Ulrich  vuu  Kieheuturs  Chronik  des  Couciis  zu  Conätanz 
1414 — 1418.  Photographieöhe  NaebbUdong  des  hn  Constani« 
städtischen  Mnsenm  befindlichen  Originals.  Tieipzig,  Gracklaaer 
1895.  140  Seiten  Handschrift  nnd  1  HO  Seiten  kolorierte  Pholo- 
graphieen.    Fol.    11  COM.  geb.,  in  Mappe  loOO  M. 

303.  Ilistories,  Canunical  and  apoervphal  Legends  rclating  to  the 
Kew  Testament  represented  in  drawmgs  with  a  Latin  text  A 
photoliih.  reprodnetion  of  an  Ambrosian  Ms.  exe  for  J.Gibbson-Craig 
by  A.  Mla  Oroee,  with  preface  and  notes  byA.ll.  Oerianl  Fol. 
MUan  1873.  160  a   Nnr  100  £xemplaie. 

804.  Scriptum  super  apocalypsim  cum  imaginibns  (Wenceslw 
Doctoris).  Codex  BiWiothccae  Capitnli  Semper  Fidelis  Metro- 
politani  Pragensis  ed.  a  S.  F.  Capitulo  Metropolitano.  Fragae  1873. 
Arte  phototypica  expressit  HenriooB  Eckert.  4^.  301  pag.  Fao- 
simiL  in  Photot3'pie.   24  iL  48  IC. 

Festschrift  zur  Erinnerung  an  das  900j*hrige  Bestehen  d« 
Bistnms  Prag.  Dir  H  ir  !  rhrift  gehört  dem  11  Jahrhundert  an  und 
stammt  ans  dem  stidlichcn  rankreich,  wahrscheinlich  Avignon.  Darfiber 
liandelt  die  lateinische  Vorrede  von  Canonikns  Dr.  Fried. 

305.  Attavantc.  Favaimile  delie  miuiuturc  di  AiLavunte  l<Horentino, 
contennte  nel  Codiee  Marciano  Capella,  che  A  eonaem  nella 
Biblioteca  Mareiana.   24  Fotografie  esegnite  da  A.  PeriaL  Teneris 

1878.  Fol.    90  M. 

Nnr  in  100  Exemplaren  hergestellt. 
30t>.  A.  liartoli,  I  manoscritti  italiani  della  biblioteca  Nazionale 
di  Firenxe.  2  voL  CSon  riproduzioni  fotogr.  di  miniature.  Fireuze 

1879.  48  Lire. 

807.  Birch,  Walter  de  Gray,  and  U.  Jenner,  early  drawings 

and  illuminationf.  An  intrndnction  to  the  stndy  of  illnstrated 
MsB.,  with  a  dieti>inary  ot  >nbjeets,  in  the  British  Mo^uoL  With 
12  plates:  photogr.  fac^iiu.    London  1879.    16  8h. 

308.  Ilerrade  de  Land&perg.  llortus  deliciarum.  Heprodnctioa  h^liO' 
graphiqne  d'one  sArie  de  miniatiiras,  calqn^  snr  Toriginal  de  «• 
mannscrit  du  XU"  siccle.  Texte  explioatÜT  par  A.  Stranb.  Pnbliti 
per  la  Soei^t^  poor  la  Oonserration  des  monnments  UstoiiqMS 
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de  l'Algace.  Strafgburg,  K.  J.  IVubner.  1879—98.  Fol.  In  Lfr^cn 
k  10  Tflo.  und  4  S.  Text  nebst  3  Supplementen,  1894—96,  a  15  M. 
Naeh  Stninbs  Tode  mit  erUlrendem  Texte  von  Ohmoine  6. 
Keller.  Ein  Titelblatt  ist  bis  jetzt  nioht  erschienen  ond  die  Liefenin<;eu 
haben  niflit  r-innin]  einen  Umschlag,  so  dnfs  dor  fronanc  Titel  nicht 
gegeben  werden  kann.  Bekanntlich  ist  das  Original  in  der  Nacht  vom 
24./25.  AiigQät  1870  verbrannt  Dem  Verein  (ür  die  Erhaltung  der 
historiseben  Denkmftler  im  Elssfs  ist  es  gelungen,  ans  den  Yorbandenen 
Kopieen  ein  Abbild  des  Originals  hennistellen.  Bis  jetzt  (1898)  er- 
schienen  10  Liefemogen.    Einen  Nachtrag  dazu  bringt  auch: 

308a.  R.  de  Lastcyre,  Miniatnres  ineditr<  (]v  l'hortus  deliciu-iun  de 
Herrade  de  Landi^perg.  37  pp.  4",  6  pl.  en  lieliog^r.,  18"-^  ).  il-2xtr.?) 

309.  Uorae  Pembrochianae.  Somc  account  of  uu  illuminatcd  Ms. 
of  the  „Hoon  of  tbe  blessed  virgin  Mary".  Written  for  William 
Herbert,  first  Barl  of  Pembrokc,  about  1  110  and  enriched  with 
267  miniatiircK.    W.  5  plates  fpliotoj^r.  facs.).  4^*.   T^ondon  1880. 

Privatdrnck,  der  nur  in  50  Kxeniplaren  hergestellt  wurde. 

310.  Die  l'tialter-lllustrationen  im  frühen  Mittelalter  mit  besonderer 
KUckbieht  auf  den  Utreehtp^lter.  Ein  Heitriig  zur  Octchichte  der 
Miniatnrmalerei  von  Anton  Springer.  S\  Leipzig,  HiraeL  1889. 
110  8.  nnd  10  Tfln.  in  Lichtdruck.    8  M. 

Ahhnnlltingen  der  kgl.  säcliaiachen  tiesellschaft  der  Wissen- 
bchaiten,  Bd.  8. 

311.  Freydal.  Des  Kaisers  Maximilian  1.  Turniere  und  Mumaiereien, 
herausgegeben  von  Quirin  v.  Leitner.  Mit  einer  geschichtlichen 
Einleitung,  einem  facsimttierten  Namensrerseiebnisse  und  255  Helio- 
gravüren.   Wien  1880—82.   Fol.    260  M. 

Es  ist  dies  die  erste  volbät.'lnditre  Publikation  einer  jener  reich- 
illustrierten ITandsrhrifK^n,  in  welchen  wie  im  Theuerdank,  Weisskuni^', 
etc.  der  .letzte  Ritter  '  seine  Thaten  verherrlichen  liefs.  Die  Ab- 
bildungen, welebe  nnr  Thatsflehliebes  veransebanlieben ,  sind  gleieb 
interessant  fflr  die  Kolturgescbiebte  Und  Kostümkunde,  wie  filr  die 
Kenntnis  des  Turnierwesens  und  des  Adels  Jener  Zeit  Erschien  auf 
Kosten  des  Kaisers  Joseph  v.  Österreich. 

312.  A.  Longnon.  Docnments  paris.  sur  Ticonographie  de  S.  Louis, 
publies  d'apres  nu  Ms.  de  Peiresc  cons.  k  la  bibl.  de  Carpentras. 
Av.  13  pl.  pbotolitb.   Paris  1883.  68  pp.   71/2  FVs. 

313.  Fr.  Hnsselmann,  Initialen  (ans  dem  15.— 19.  Jahrb.).    10  Hefte 

mit  100  Lichtdrucktnf.   Fol    Münch.  1882—83.    30  M. 

314.  The  Miniatnres  of  the  Ashburii ham  Pentntcuch,  odited  by 
Oscar  von  Gebhardt.  20  Plates  with  describing  toxt  Loodoo, 
Asberg  Co.,  1883.  FoL 

Bibel' Handsehrift  des  8.  Jahrhunderts,  nnr  In  120  Exemplaren 
▼enriellaltigt,  ans  dem  Besitze  des  Lord  A-^ltburnham. 

Die  berühmten  Miniaturen  des  Vatikauischen  Virgil,  f'oci.  Vat. 
3225,  die  Schedae  Vaticanae,  die  man  dem  2.  oder  3.  Jahrhundert 
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ZQschreibt,   sind  fast  ohne  Umrifs  null  deslialb  sehr  soliwer  nadi* 

zubilden.    6  heliotypische  Bilder  daraus  veröffentlichte: 

315.  De  Nolliac.  Les  peintures  des  ms<:.  de  Virale.  (MAaages d'AielU' 

tecturi!  et  d'llistoire  IV,  1884,  p.  305— 

816.  Die  Miniaturen  des  Codex  Ej^berti  in  der  Stadtbibliothek 
zu  Trier.  In  unveränderlichem  Lichtdruck.  Herausgegeben  von 
Fr.  XsT.  Kraus.  Audi  unter  dem  Titel:  Pietnrae  Codi  eis 
Egbert!  in  Bibliotheea  pnbllcs  Treverormn  asservsti  nnne  prioittm 
Ipliblloi  ivris  factae  c?ra  Pranoisci  Xaverii  Rrnn.«i.  Frd- 
borg  i.  Rreisg.  1884.  Herder  4«  27  8.  mit  LX  Tnf.  M. 
Ein  wichtifi^er  Beitrag  zur  ikunogi'aphie  des  10.  Jalirlumderts. 

317.  Die  Bilder  der  Haadäuhrift  des  Kaisers  Otto  im  Münster 
zu  Aachen.  Herauag.  und  mit  den  Bildern  der  Evangelienbflcher 
von  Trier,  Gotha,  Bremen  und  HOdeaheim  Tergl.  von  Stephaa 
Beinel.   Aadien  1866.  33  Liebtdrnektafeln.  4«   25  If. 

318.  J.  L.  Propert,  a  History  of  Miniatnre  Art,  with  notes  on  col 
lectors  and  coli ections.  With  23  pliotolitli  plate?.  ■P\  T.ondon  1887. 

319.  Die  Miniiituren  der  Man esse'scLen  Liederh.nndsclirift. 
Im  Auftrage  deä  Gruf&herzogl.  Badischen  Ministeriums  der  Justiz, 
des  Evitas  nad  des  ünterriohtes,  aaeb  dem  Originale  der  Pariser 
Nstionalbibliotliek  Iti  unveränderlichem  Liehtdrnek,  heransgegeben 
von  Dr.  F.  X.  Kraus.  Straf^burpr,  K.arl  J.  Trübner.  1887.  Fol. 
1  lö  l^lntt,  wovon  eines  in  chrümulithognipliischem  Facsimile»  die 
Übrigen  in  Lichtdruck  vou  J.  Kraemer  in  Kehl.    OO  M. 

Nur  in  100  Exemplaren  gedruckt,  von  denen  76  in  den  Handel 
gelangten. 

0ieses  auf  Veranlassung  Seiner  Könit^M  Tlolieit  des  Grofsherzogs 
von  Baden  entstandene  Werk  enthält  die  sämtlichen  Illnstrationrn  der 
berfihmten  Handsdulft .  das  alte  Dichterverzeichnis  und  eine  litfciar- 
historische  Eiuleituug.  Darin  wird  die  Entstehung  der  Handschritt 
um  1330  angesetat  und  als  Heimat  Konstans  wahiscbeinlleb  gemacht 
Eine  photographisobe  Reproduktion  der  gaaxen  Handsehrift,  856  Seitea, 
erhielt  die  Pariser  Nationalbibliothek  vom  Grof?herzor!^  von  Baden  zum 
Geschenk.    Delisle,  Hibl.  de  l'ftc.  d.  Charte?  1*<  (IssH).  p.  U. 

Auf  da.«»  Juhilfinm  Fapst  L«m»>;'  XIII.  erscliien  IKSS  von 

320.  Monsignore  d'Aste,  Commissariu  dell  Armi.  Disegni  e  dcBcrittioni 
delle  fortezze  e  Piazze  d'armi,  Artiglicrie,  armi,  monizioni  da  gucrra, 
soldati,  bombardieri  pagati,  miUiie  seelte  di  CaraUeria  e  Paateria 
dello  Stato  Eedesiastico  presentati  a  sna  Santitu  Clemente  XI 
Pontefice  M.ass  urI  1701.  Riproduzione  eliotipica  di  (jnesto  hei 
Codice  Vaticiino,  eseguita  in  occasione  dol  Ginbileo  Saeerdntale 
del  Santo  Padre  Leone  XIH.  16  grandi  tavole.    Roma  Ibbb.  Fol. 

Es  wurden  nnr  120  numerierte  Exemplare  hergestellt 
Ebenfalls  aaf  die  Kriegaknnst  besiehen  sich  die  Feehtb fleher, 
▼on  welchen  dasjenige  von  ThalhoiTrr  in  snrei  Gotliacr  Handschriftmi 
Ton  1443  und  1467  und  einer  Ambraser  Ton  1459  erhalten  ist  und 
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durch  Gostav  Hergsell,  Landesfechtmeister  in  Prag  1887  und  1889 

veröffentlicht  wurde: 

321.  Talboffer's  Fechtbnch  aus  dem  Jahre  1467,  gerichtliche  nnd 
andere  Zweikämpfe  darstellend,  naeh  der  Oofbaer  Bllderhandsolirift 
heransgegeben  von  G  Hergsell.  Mit  268  Tfln.  in  Uehtdrack. 

4«    Pra^^  1887.   60  M. 
Mit  51  Seiten  Text. 

322.  Talhoffer'8  Fechtbuch.  Gothaer  Codex  aas  dem  Jahre  1443 
hrsg.  V.  G.  Hergsell.  Mit  160  Tafeln  iu  Lichtdr.  4".  Prag  1889. 
50  M. 

323.  Talhoff  er,  Liyre  d^eserime.  Manmerit  d'Ambrag  de  Tan '1459 
pnbL  par  6.  HergselL   Trad.  de  Talleaiand.  At.  116  planehes. 

Prague  1890.  40  M. 

324.  Dc^;  hl.  Bernward  Evnn^elienhiicli  im  Dome  zn  Hil^V-s^ioira. 
Mit  den  Handschriften  de8  10.  u.  1 1.  Jahrhunderts  in  kunsthistur. 
und  liturg.  Hinsicht  verglichen  von  Stephan  Beissel  S.  J.  Mit 
26  Lichtdmektafeln  hreg.  v.  G.  Sebrader  n.  F.  Koeh.  4«  Hilde8- 
beim,  A.  Lax.  1891.   80  S.  Text.    12  M. 

Durch  Vergleichung  mit  Evangelienhaiulsolirif!('n  in  Prag,  Berlin, 
München,  Trier,  Utrecht  u.a.  wird  fUr  die  Keiintniä  der  Kunst  und 
Litnrgik  der  Zeit  um  das  Jahr  1000  eine  neue  und  feste  Grundlage 
geboten. 

325.  Die  Kunst  in  den  AtbOBklOstern.  Von  Heinrieb  Brook- 

haus.  4*>.  Leipzig  1891.  P.A.  Brockhans.  Mit  19  Tcxtabbildnngen, 
1  Karte,  7  lithographierten  und  23  Lichtdmektafeln.    20  M. 
Die  Tafeln  17 — 28  enthalten  Miniaturen  aus  hervorragenden 
HandsehriAen. 

326.  KnnetTolle  Miniatoren  A  Initialen  ans  Handsehrtften  dee 

4.  bis  16.  Jahrhunderts  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  in 
der  Ffof-  und  Staatsbibliothek  zu  Mflnchcn  befindlichen  Manuskripte. 
Geschichtliche  Beiträi^e  von  Luif'e  v.  Kobell.  (Fra\i  von  Eisen- 
hart) 4«*.  München,  Jos.  Albert.  (1890.)  47  Vollbilder  und  zahl- 
reiohe  TextUlnetrationen.  108,  IX  S.  Snbskriptionepreis  40  M. 

Ygl  Centnlbl.  f.  Bibllotheksw.  7,  342. 

Eine  zweite  Auflage  mit  60  Tafeln  erschien  München  1893. 

326a.  La  e:il H<jrnplno  et  l.i  Tniniature  ä  la  fin  du  XV"  siecle, 
histoire  et  deseription  du  munuscrit  11972  — 11978  du  Fonds 
Laiin  de  la  Bibliothi>qne  Nationale  par  l'abbe  Marcel.  Paris,  A. 
Pieard.  1899.  4«   5  Frs. 

327.  Sept  lindes  pour  servir  k  lliietoire  de  HansMemling,  contenant 

septantc  illustrations  dont  qnarante-einq  reproductions  photo- 
^rapliiqucs  d'apros  les  oeuvres  du  maitre,  par  A.  J.  Wautera. 
Hruxelles,  Dietrich  et  Co.    1893.   8".  i:?9p. 

328.  Vaticanische  Miniaturen.  Herausgebe beu  und  erläutert  von 
Steph.  Beissel,  S.  J.    Quellen .  zur  Geschichte  der  Miniaturmalerei 
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Mit  XXX  Tafeln  in  Lichtdruck,  —  Miniatnres  eboisies  de  la  Biblio- 
theqae  du  Vatican.  Docnments  poiir  nne  histoire  de  la  Miniahirc. 
Avec  XXX  planches  en  phototypie.  Fol.    Freiburg  i.  Br.,  Herder. 

1893.  VIII  und  60  S.  Text.    20  M. 

329.  Des  Raimundus  Lullns  Leben  und  Werke  in  Bildern  des 
XIV.  Jahrimnderts.   Zwdlf  Liebtdroektsfeln  aus  der  Hoflielitdraek- 
ansUIt  von  J.  Schober  in  Karlsrahe,  mit  Erklärunj^en  von  Willielm 
Brambarh     KnrV^ni^.f,  Ch.  Th.  Groop    1^93.  Fol.  9  8.  22.50  M. 
Aus  der  IN  i  L;ui]eiitiiands>('hrift  92  in  Karlsruhe,  von  St.  Peter 
stammend,  sind  diusc  Darstelluugeu  geschöpft,  welche  sich  auf  das 
Leben  nnd  die  An  Magna  des  berfibmten  Mystikers  besiehen. 

3B0.  Hermann  Varnhagen.  über  die  Mioiaturea  in  vier  franzö» 
Bischen  Handsehriften  des  15.  nnd  16.  Jahrhnndeiis  anf  den  Biblio- 
theken in  Erlangen,  Maihingen  und  Berlin.    Erlangen,  Fr.  Jonge. 

1894.  4",    40  S.  u.  24  Tflu.    10  M. 

Die  Uaudschriften  sind  zwei  Horarien,  Fleor  des  Vertue  und 

Petrarca. 

331.  English  illuminated  manuscripts,  by  E<  Maunde  Thompson. 
London,  Kegan  Panl.  1895.  8«.  68  6.  21  Tfln.   18  6h. 

332.  Les  mannserits  k  miniatnres  de  la  mtison  de  Savoie.  I^e 
br^viaire  de  Marie  de  Savole,  dnehesse  de  Milan;  les  hearee  des 

ducs  Louis  et  Amcdee  IX,  par  Fr.  Mugnier.  Montiers  ■  Tarentaise, 
F.  Ducloz.   1894.  Avec  17  phototypies  ImTs  toxfe.  8".  30  Fr.^. 

Tirage  a  lUO  exemplaires  numörotes  sur  papier  de  llullande. 

Es  giebt  auch  eine  kleinere  Ausgabe,  welche  nur  5  Tafeln  enthält. 

333.  Die  Wiener  Genesis.  Von  W.  Ritter  von  Härtel  und  Fr. 
Wickhoff.  Mit  52  LieJitdrucktafeln,  6  Hflfetafeln  nnd  20  Text- 
ill ustrationen  in  Photnehromotypic  u.  g.  w.  Beilage  tum  15.  und 
IG.  Band  des  Jahrbuches  der  kunsthist.  Sammlungen  d<s  A.  II. 
K ai.se ihauses.  Bd.  15.  1894.  Wien,  Prag  und  Leipziir.  IVnipsky 
und  Freitag.  Fol.  2  Bl.  171  S.  (Auch  als  Sepai  atuusgabe  in 
200  Exemplsren  im  Handel  40  fl.) 

Vgl.  Bysant  Zeitsehr.  4  (1895),  639  ff.   S.  o.  N.  154. 

334.  Chytil,  K.  Vyvoij  miniatnmfho  malihtvf  Cesk^ho  na  doby  KtüA 
rodn  jagellonsköho.  2  Liefrgn.  Mit  21  Lichtdmoktafeln  und  32 
Lichtdr.  im  Text.  Fol.   Prag  1895—96.   in  Mappe  40  M. 

Ftir  mich  ein  Tt.lthsel. 

335.  Indici  o  Cataloghi.  (Ministero  della  pubblica  l^triizione. i  — 
XHl  Codici  corali  o  libri  a  stampa  miniati  della  Biblioteca 
Naaionale  di  MUano.  KXV  facsimili  pnbblieati  da  Franeeaeo 
Oarta.  Roma,  stabilimento  eliotipieo  Martelli.  1896.  FoL 

Vgl.  avUtfc  eatloUea  Qnnd.  1131.  Ser.  16,  vol.  11  (1897),  p.  34t. 

336.  Mittelalterliche  Wandgemälde  und  Tafelbilder  der  Burg 
Karlstein  in  Böhmen  von  Jo8cj»)i  N<M!\virth.  Prag,  Josef  Koch. 
1896.  Fol.  113  S.    16  lilustr.  und  Album  mit  50  Tafeln  in 
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Phototypie  (Forschungen  zur  Kunstgeschichte  Böhmen!?.  Bd.  1). 
Ein  glänzend  ausgestattetes  Werk,  unter  dessen  Lichtdrucken 
Taf.  27  ans  Welislaas'  Bilderbibel,  Taf.  28  aus  dem  Cod.  Vind.  370 
entnommen  ist  (8.  K.  Archiv  f.  ilt.  d,  Geseh.  22  (1897),  8.  598, 
N.  19S.) 

337.  Une  Illustration  de  l'enfer  de  Dante,  LXXI  mini.itnres  du 
XV*  siecle  Rcproduction  en  phototypie  et  description  par  Charles 
Morel,  (Jhanceiiei  do  l'oniversitiS  de  Fribourg  en  Sui>se.  Paris, 
H.  Welter.  1896.  4«  oblong,  XIV,  139  pages  et  71  planebes  en 
pbotognviire.  35  F^s. 

Die  71  Tafeln  gehen  in  natürlicher  Gröfse  die  Miniaturen  von 
MtJ.  2017,  fondä  italien  der  Pariser  National  •  Bibliothek  und  13  weitere 
aus  Ms.  32  der  Kommunal  -  Bibliothek  von  Imula.  Die  Einleitung  giebt 
die  QeadliBlite  der  Huidsdurift  und  die  Ekklftrang  der  einielnen  Fluren. 

336.  Lnea  Beltrami.   II  übro  d^Ore  Borromeo,  all«  Biblioteea 

Ambrosiana,  miniato  da  Cristoforo  Preda.  Con  40  ti|Tole  in 
eliotipia.    Ulrico  H    )  Ii  editore,  Milano.  1890.   25  L. 

Der  berühmte  Miniaturist  Phr  l'reda,  von  wekheni  mit  Sicher- 
heit nur  4  Arbeiten  bckanut  sind,  hat  das  uiedliche  Original  für  eine 
Brant  ans  dem  Hanse  Borromeo  gefertigt.  Vgl.  Zeittchr.  f.  Bttcberfr.  I 
(1897X  Heft  3,  8.  165--166. 

339.  Gustav  Hergsell,  Die  Fechtkunst  Im  XV.  u.  XVI.  Jahrh. 
Mit  IS  Lichtdr.  Tafeln  und  48  TextUluatr.  in  Facsimile.  X,  631S. 
Prag,  Calve.    1H96.   24  tl. 

Der  Autor  ist  der  Herausgeber  der  im  selben  Verlage  er- 
eehienenen  T]imUiolfer*fiebeii  Feehtbttoher. 

340.  Livre  d'Henres.    Lichtdmeklcopie  einer  Peiignmentbnndecilirift 

im  Besitze  von  Alexander  Storch ,  Buchhandlung  in  Prag.  124 
Blatt.  Au«:gabf  in  Buchform  85  M.  Praolitaiisgabe,  F"Hri  in  Mappe 
119  M.    Prospekt  vom  November  18'Jü.    Oh  ersehit^ia n? 
Zahlreiche  Specimiua  vuu  Miniaturen  aus  Dantehaiidschriften  in 
▼ortrefflieber  pbototypiseher  Wiedergabe  bringt: 

341.  Dantes  8pnren  In  Italien.  Wanderangen  und  Unterracbnngen 

von  Alfred  Bassermann.    Heidelberg.  C.  Winter.  1897.  IX, 
Seiten    4«.   Mit  Karte  nnd  67  Holzschnitten.   Qeb.  in  Lein- 
wand 40  M. 

Vgl.  Deutsche  Litteratnrzeitnng  1897,  8. 1108. 

842.  Fonqnet  Die  Miniaturen  des  Jehan  Fonqnet  im  Besitse  des 
Herrn  L.  Brentano.  Firankf.  a.  IL  8*.  Mit  40  Photograpbieen 
in  4^  0.  J,  In  Mappe.  86lir  selten.  95  M. 

XI.  Oeogrsphie.  Karten. 
Die  geograpbiseben  Zeichnungen,  namentlieb  die  ilteran,  kann 
man  ebenfalls  als  Miniaturen  ansehen  und  darum  fDgliob  diesen  an^ 
reihen.    Dabei  ist  auf  den  bereits  aufgeführten  PtolemftQS  Und  die  Bnt- 
deokong  Amerikas  (N.  232)  2u  verweisen. 
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343.  Facsimile  dell'  atlante  di  Andrea  Biaaco,  VeoesU  1436. 
Mit  10  Fhütügr.    Venezia  1869.  Qu.-Fol. 

Dasselbe,  nur  mit  versoIiiedeDer  Jahressahl,  ist: 

344.  L'Atlante  di  Andrea  BUneo  de!!'  a.  1130  in  10  tavole  fu- 
simile  foto<jr;if.  ticH.i  ^randezxa  dcll'  originale  che  si  conscrra 
nellu  Hibl.  .Marciana.  Con  prefas.  di  Oscar  Peschel.  Veaesia  1871. 
Münster.  Quer- Fol.    40  M. 

Tgl.  Serapenm  30  (1869),  Intelligeniblatt  S.  107—108. 
Gleiehseitig  eiscliieft  ebendasdbst: 

345.  Weltkart(>  von  Fra  M a uro  ▼om  Jahre  1457.  Vemeffig,  Mfinster. 

1869.  Fol.  4  Ttin.  24  M. 

346.  Portulan  de  Charles- Quint  donnc'  ä  Philippe  II.  aecomp. 
d'une  notiee  explic.  par  F.  Spitzer  et  G.  Wiener.  P.tri»  1875. 
Qaer-fol.   Hit  14  photogr.  Tfln.   Antiq.  Preis  100  Ii. 

347.  Portulan  Qdnois  du  comnuneement  du  XV''  sitcle  appartenant 
k  la  Bibliotheqne  publique  <1(  Dijon .  d'apres  I  i  ])]iotographie  de 
Dnfour,  h  Dijon.  Publie  par  la  oommißsioa  archeolosinne  du 
Departement  de  la  Cote-d'Or.  Paria,  imprimcrie,  lithographie 
Lemeroier  et  die.  1877.  —  Petiholdt,  N.  Anzeiger  1877.  Nr.  ^3. 

348.  De  Passagiis  in  Terrain  Sanetam.   Excerpta  ex  Chronolegia 

magna,  cod.  lat.  COC^CIX  Bibl.  ad  D.  Marei  Venet.,  auspice  Soc. 

illnstr.  Orifntis  T.at.  monnmentis,  ed.  G.  M.  Thomas.    Venet.  1879. 

Ongania.   Fol.   HO  Frs.  4  Bl.   15  Tfln. 
Nur  in  160  Ex.  ftir  die  Soc.  de  l'Orient  latin  hergestellt,  von 
denen  nar  60  Sx.  in  den  Handel  kamen.  —  Enthält  einen  groben 
Plan  ▼on  Jerusalem  nnd  swd  kleiiwre  von  Ptolemins  nnd  Antioehia. 

349.  Le  Li  vre  de  Marco  Polo.  Facsimild  photolithographie  d'on 
mannscrit  du  XIV.  sieclc,  conservo  h  la  BibliotlK(|nc  Royalc  de 
Stoelcholm,  publiö  par  A.  £.  Nordenskiuld.  Stockholm  1882. 
4».  212  S. 

Nnr  SOO  Exemplare.   Dem  Vorwort  des  Direktors  der  Pariser 

Nattonalbibliothek,  Leopold  Delisle,  zufolge  ist  die  Handschrift  spätestens 
ans  der  Mitte  des  XIV.  Jahrhunderts  nnd  stammt  aus  der  Bibliothek 
des  Königs  Karl  V.  von  FrankreicL  Vgl.  L.  Delisle,  Bibl.  de  VEcole 
d.  Chartes  43  (1882),  226—335. 

350.  Delisle,  L.  Choix  de  doenments  g6ogT:iphiqae8  eonserrds  k  la 
BibliothjiqQe  Nationale.   Paris  1883.  FoL  60  Prs. 

Sammlung  von  20  grofsen  Facs.- Tafeln  in  Heliogravnro  mit 
kurzem  erläuternden  Text.    Nnr  in  kleiner  Anzahl  predmckt. 

351.  Von  der  Peutinger'schon  Tafel  ciHchieu  1888  im  Auftrage 
des  Direktors  der  ,Wiener  iiotbibliothek  eine  photographische 
Reprodaktion  in  11  Tafeln,  in  50  nnmerierten  Exemplaren.  Wien, 

C.  Angerer  und  Göschl.    Preis  100  Gl. 

Vgl.  Bibl.  de  VtaAv  dos  {'hartes  40,  307.  Die  Ausgrabe  ist 
nicht  dnrch  Lichtdruck  her^rcstcllt ,  sondern  es  sind  Photograph ieen 
wie  bei  Dickels  Monumenta,  und  sie  haben  von  der  Zeit  sehr  gelitten. 
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352.  The  Discovery  of  North  Americn  A  critical  and  Docn- 
mentary  investifjation;  with  an  essay  oii  tli*  early  cartocrrapliN  of 
thü  new  World,  and  accouut  of  two  hundred  and  Mty  ancieut 
inaps  and  globet,  esisting  or  loBi  By  Henry  Harrisse.  PariB 
IR02  H.  Welter.  4«.  XII,  804  p.  93  Karten  in  HeliognTnre. 
150  Frs. 

la  380  Exemplaren  hergestellt. 

353.  Mappae  mnndi.  Die  ältesten  Weltkart  ii  hor.nipn^pweben  nnd 
erläutert  von  Dr.  Konr,  Miller.  Stattgart,  Jos.  Koth.  1894 — 96. 
6  Hefte.  4».  Heft  U,  1895,  enthält  einen  Atlas  von  16  Lichtdrack- 
talblD,  hergestellt  in  der  HofknnstanataU  von  Martin  Bommel  n.  Co. 
die  XQ  den  in  Heft  I  nnd  lU  beeprodienen  Karten  gehören. 
Freie  5  M. 

Vgl.  Neues  Arch.  d.  Gesellschaft  f.  ält.  d.  Geschiebte  21,  598.  — 
Deutsche  Litteratnrzeitnng  1896,  Nr.  17,  530—33. 

354.  Raccolta  dei  Mappamondl  e  Carte  nantiche  dal  Xlii  al  XVI 
seeolo.  Teeto  e  16  Atlanti  riprodotti  in  fototipia.  340  Fn. 

Papyms  sind  im  Verlaufe  dieser  Übersicht  wiederholt  erwähnt 
worden,  namentlich  der  \vichtij;o  Vund  der  Flinilrrs  l'ctric  Papyrus. 
Da  die  meisten  dieser  neu  aiif^:elundenen  Dokiinienti'  die  vorher  be- 
kauDten  llaudt>cbriften  an  Alter  um  Jaltrhuodertc  übertretTcu,  so  ergiebt 
sich  ihre  Wichtigkeit  für  die  Palaeographie  ohne  Weiteres.  Hat  man 
doch  Ar  die  neue  Wissenschaft  einen  eigenen  Namen,  den  der  Papyro- 
graphie.  p^eschaffen  und  hat  sich  bereits  eine  stattliche  I{pthc  -niL'^'-'-Viener 
Forscher  ans  Verfrangenheit  und  Gegenwart  die  KtitziU'eriint:  und  Er- 
klärung der  Tapyri  angelegen  sein  lassen.  Vgl.  die  Aufzalilung  von 
(X  Haeberiin,  Grieehisehe  Papiere  im  Centralblatt  fttr  Bibliothekswesen 
XIV  (1897),  S.  13.  Ich  verweise  im  übrigen  auf  diese  iDter«  ss:inte 
nnd  gründliche  Publikation  und  ^'elie  zur  (^bersicht  der  mit  Beihilfe 
der  riiotographie  veröffentlichten  Papyri  über. 

355.  Papyrus  Nebseni.  —  Phntosrraphs  of  the  1*:n)  Nebseni  in  tho 
British  Museum.  33  Photographieen  mit  Titel  uud  1  Textblatte. 
Qner-fol.  London  1876.  2     3  sh. 

356.  Un  P^pyrns  inödit  de  la  Bibllotheqoe  de  11  Ambroise  Firmin» 
Didot.  Nonveanx  fragments  d'£uripide  et  d'antres  pofetes  grecs, 
pnblies  par  Henri  Weil.  [Extrait  des  Monuments  grecs  publiös 
par  l'Association  pour  Tencouragement  des  etudes  grecques  en 
France,  annöe  1879.J  Paris,  Firmin-Didot  et  Cie.  4».  36  p. 
9  photoglypt  Taf. 

356a.  Das  aegyptische  Todtenbneh  der  18.  —  80.  Dynastie, 

aus  versehied.  TrUnnden  Zusammengest.  u.  heraOBgegeben  v.  Ed. 
Nnville.  2  iid*-.  in  (ir.-Fol.,  m.  Einltg.  als  besond.  Teil  in  4<>. 
Berlin  1886.  Uarton.  240  M. 
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Bd.  I:  Text  u.  Vignetten.    212  Tafeln  in  Lichtdr.    Bd.  II:  Vari- 
anten 448  Tfln.  auf  224  Blättern  in  Photolithographie. 

357.  Mitteilungen  aua  der  Sammlung  der  Papyrus  Erzherzog 
Rainer.  3  Bände.  Mit  3  Licbtdrucktafeln  und  IB  Textbildem. 
Wien  1886—87.  4^  Ein  vierter  nnd  ftnAer  Band  sind  1888 
und  1892  enehienen;  Band  VI,  Heft  1—4  im  Jahte  1897. 

358.  Der  gnostische  Papyrns  von  London.    Einleitung,  Teil  ind 

demntisch  -  deutsches  Glossar  von  J.  J.  Hefs,  Prof.  d.  Aegyptologie, 
Freiburj-  Schweiz,  R.  Veith.    1892.   Fol   XU  Seiten  Text,  17  & 
Glossar,  Xii  Tafeln.   37.50  Frs. 
Den  Inludt  IrildeD  BeaehvQmngen  der  heidnisehoi  Gnofltiker 
des  9.  Jahrhunderts. 

369.  Corpus  Papyrornm  Aegypti  a  Revillont  et  läsenlohr  editmn. 

Volume  Premier.  —  Papyrus  du  Louvre.    Premi^re  Hvraison.  — 
Papyrus  d.'moti(|Ufs    n"'  2427,  243<?,  7128,  3231,  2240, 
pnblies  et  truduits  pur  Eu^.  Kevillout.  4",  avec  7  planches  eo 
heliogravnre.    Paris,  E.  Leroux.  20  Frs. 

Denxt^me  livraison.  —  Papyrns  gree  et  ddmotiqoe,  9331,  dt 
Loiivre,  publik  et  traduit  par  Eug.  Revillont,  eontenant  au  recto: 
plaidoyer  A.  d'HyptM  idc  cutrc  Athcnogi-ne.  Au  vcrso  :  CnnipffS 
dcmotiqucs.  4",  avec  15  planchcs  en  hdliogravnre.  Ib.  lSlt2.  2.")  Frs. 

Troisieme  livraiBon.  —  Papyrus  demotiques,  7833,  7837,  783«, 
7836,  7832,  7839,  706,  publik  et  tradnits  par  Bqp.  BevUloot 
4^  avee  8  planelies  en  h^ogravnre.  20  Frs. 

Volume  second.  —  Papyrus  du  British  Museum.  Premiere  Ii?"- 
raison.  —  Papym«;  demotiqnes,  piiblit's  et  tradnits  par  £iig;  Be> 
villout.     l'^.  avec  7  planchet»  en  ht'liogravure.    IH  Frs. 

Vgl.  dazu  Eug.  Revillont,  le  nouvcau  papyrus  d'Hyp^ride.  (Ex- 
trait  'de  la  Revue  des  Stades  grecques.)  1889,  8*  üne  planeba 
en  heliogravnre.    Paris,  Leroux.   3  Frs. 

360.  Greck  Papyri  in  the  Britisli  Museum.  Catalogue  with  Text». 
Edited  bv  F.  G.  Kenyon.  London  1893.  Fol.  7:£  5  Sh.  (Mit 
Facaim.  in  besonderem  Tafelband.)  Bd.  U.  1898.  XVIII,  408  S. 
123  Tfln. 

Von  den  beiden  folgenden  Publikationen  ist  mir  nioht  bekaoat, 
wie  weit  da1>ei  die  Photographie  mitwirkte. 

361.  Revenue  Lawg  of  Ptolemy  Philadelphus  edited  fron  a  Greek 
papyrus  in  the  Bodleian  Library,  with  a  translation,  commentary 
and  appendiceR  by  R.  P.  Orenfell,  M.  A.  Fellow  of  Qiieeus 
College,  Oxford  aud  au  iutrudnction  by  the  liev.  J.  P.  Mabaffy 
D.  D.  Hon.  D.  0.  L.  Fellow  of  Trinity  College,  Dublin.  With  18 
Plates.  Fol.  253  pp.  49,  Oxford,  Clarendon  Press.  1896.  ZVft^ 

Vgl.  D.  Litteratnraeitung  1896.  8.  2U. 

362.  Papyrus  of  Ani  in  the  British  Museum.  The  Epyptian  Text 
with  Interlinear  Transliteration,  Introdnction  etc.by  Budge.  London 
1Ö95.  4^.  17  Plates.  30  8h. 
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The  Facsimile  of  the  Papyms  of  Ani  in  the  British  Museam, 
publidhed  b\  E.  A.  Badge.  2  od.  ed.  London  1894.  Fol.   50  Rh. 

363.  W.  M.  Fliuüerä  Petrie,  Koptos,  with  a  Chapter  by  D.  G.  iiogarth, 
ILA.  4*.  85  pp.  XXVIII  plates,  (Photographie).    LmidoB  1896. 

10  ab. 

Im  Lanfe  des  Jahres  1897  sollen  erscheinen: 
364k  The  Petrie  Papyri.    Hieiatic  papvri  from  Kalum  aiul  Gurob, 
edhed  by  F.  LI.  Griffith,  M.  A.  F.  ö.  Ä.  With  40  Autotype  Plates. 
4».  London  1897.   2  I'  12  Sh.  6  d. 

365.  Les  Papyrus  Mörovingieus  et  Caiioviugiens  des  Archives 
Nationales.  Pnbli^  par  les  soins  des  ArchiTea  Nationales.  Texte 

et  planches.    Un  Tolnme  avec  HO  planches  gran4  in-follo»  repro- 
doites  en  helio^avnrt' ,  et  pabliees  OD  2  .faseicoles  r^nnies  en  nn 
carton.    Pari'^   F  erniix.    125  Frs. 
ist  als  erscheinend  aii^^ekiauligt,  aber  bis  jetzt  nicht  lieransgekommen. 

366.  Osiris.  Facsimilo  of  the  Magical  Papyrus  in  llieratic  Chai acters 
relatittg  to  the  legend  of  Osiris.  Fol.  17  Photographie  plates, 
u.  J.  60  M. 

367.  The  Poems  of  Bacchylides.  From  a  Papyms  in  the  British 
Musenm.  Autotype  Facsimile.  By  Krederic  G.  Ken  von.  M.  A.  D. 
Litt.  Ph.  Ü.  Assistant  in  the  Department  of  MunuHcript^.  London, 
Henry  Ffowde.  90  Tfln.  FoL  31  M. 

Ist  als  demnächst  erscheinend  angekündigt.    Ober  den  PapyruB 
Tgl.  U&berlin  in  CBW.  1897.  S.  128,  263  -264,  490—491. 

XZZL  Handaohriftenkataloge. 

Da  es  nieht  mSglieh  ist,  alle  Werke  anfisnslhlen«  in  welehen 

lAotographisch  verv ielfiiltigte  Schrifttafeln  enthalten  sind,  scheint  es 
passend,  dif^  wichtig^eren  Ilandschriftenkataloge  ^vclchen  eine  gröfsere 
Anzahl  solcher  Tafeln  hci^'efllgt  ist,  hier  zusaaimenznstellen.  Den 

Anfang  macht  das  seltene  Werk: 

368.  Römer,  Flörian,  Disglapok  a  Römai  könyvtarakhan  örzütt  negy 
Corvyn«  Codex  bdl  i.  e.  Seehszehn  photo^nqphische  Sohriftbilder 
Ton  vier  Corvinischen  in  römisehen  Bibliotheken  befindliehen  Hand- 

Schriften.    Pest  1871.  Fol. 

Vgl.  Petzhold,  N.  Ana.  1876.  7. 

369.  Descriptive  oatalogue  of  materials  relating  to  the  history  of 
Great  Britafn  and  Ireland  by  Sir  Thomas  Dnffus  Hardy. 

London  1871.  8» 

Der  dritte  Band  enthält  20  photographische  'raf<  hi  mi*  Fuf^imile«!. 

370.  Catalogue  illustre  des  livrcs  precicux,  manuäcritä  et 
imprim^  faisant  partie  de  la  bibllotheque  de  M.  Ambr.  Firmin 
Didot,  avee  introdnction  p.  P.  Paris.  Belies  lettres,  histoire, 
th^ologie,  jurisprnd.,  sciences,  arts,  beaox  arts.  Avec  tables  alphab. 
et  In  liste  des  prix  d'ajudic.  8  parties  et  H  fahles.  Avee  19f! 
planches  en  heliogr.,  ohromolith.  etc.  4*'.  Paris  1878—84.  240  Frs. 
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Eines  Uer  mteree>äuuicäteii  Werke  für  die  Geschichte  derMiDiatar- 
malerei  nnd  der  ilteren  Bibliographie  flb«rhaupt.  Didot  f  83.  IL  1876. 
Der  Katalog  ward  von  O.  Pawlowsky,  Deeebaope  n.  a.  bearbeitet. 

371.  C.  Oravx.   Notiees  sommaites  des  manaserito  grees  de  la  graadc 

Bibliotheque  royale  de  Coponhague.  Accompagnö  de  4  gtaades 
plaaehee  photugraviSes.   Paris  1B79.  ä<>.  5  Fra. 

371a.  A.  Bartoli,  i  manoseritti  italiani  dclla  Bibliotbeca  Ntt^onale 
di  Kirenze.  2  ToL  Oon  riprod.  fotogr.  di  miniatiire.  Fireue^  1879. 

48  Lire. 

372.  Catnloprup  of  ancient  manuscripts  in  the  British  Moseum, 
part  I.  Greek  by  E.  Maunde  Thompson  and  ü.  F.  Warner. 
London  1881.  Fol.  1     25  8.  20  Tlln. 

Nar  Handsehriftäi  vor  dem  10.  Jahrhundert  nnd  hier  beaehrieben 
nnd  abgebildet. 

373.  Catulo<::uo  of  thc  collection  of  autograph  letters  and 
hißtorieal  «lofuments  fornitd  between  1865  and  1882  by  Alfred 
Morrison.  Edited  by  Thibandeau.  Vol.  1—2.  London  1883 
bis  1885.  4» 

Die  beiden  Binde  enthalten  gegen  100  Heliogravüren  nebst 

sahireichen  licpi-dduktioiien  im  Texte.  Delisle.  Albnm  paleogrnphiqne 
7.  —  BibL  de  i'Ecoie  des  Ühartes  45,  196;  46,  548;  48,  588. 

874.  Reise  nach  dem  Sinai  im  Jahre  1881.  Reiseeindrtleke.  Die  Alter- 
tümer (l(s  SinaiklostcTs  von  N.  Randakoff.  Odessa  1882.  8*. 
III,  lüO  pp.  Karte  mit  Atlas  von  100  Photographieen  von  J.  V. 
Saoolt  FoL  Rassisch.  8.  99—118  ist  die  Rede  von  der  be- 
rflhmten  Bibliothek  des  8t.  Katharinenklostets,  namentliek  von  den 
datierten  Handschriften.  Von  diesen  geben  die  Tafeln  32 — 100 
des  Atla»  pliotoi/raphische  Reproduktionen,  die  aber  nicht  ob- 
mittelbar  nacb  den  Originalen  sondern  nach  Dnrchzeichnuagea 
aufgenommen  sind.  Siehe  das  Verseichnis  Bibl.  de  r£c.  d.  Ghaites 
43  (1882),  676—678. 

375.  Oatalogns  of  Aneient  Mannseripts  in  the  British  Mnsenn. 

Part  II:  I^tin,  bv  E.  Maunde  Thompson  and  G.  F.  Warner. 

London  1884.  Fol.  :i  /  .  VI.  H!t  S.  til  Tfln, 

Diese  Zusammensti'lluni:  entbiilt  *<H  Manuskrij)te  vor  dem 
10.  Jahrh.  in  ausführlicher  Beschreibung  unter  Beigabe  prachtiger 
Facsimiletafeln.  Den  Inhalt  veneichnet  L.  Belisle,  BibL  de  l'fie.  t 
Chartes  46  (1885),  316—329. 

376.  Catalogne  of  a  8eleetion  (um  the  Stowe  Hanuseripta  ezMbiCed 

in  the  King's  Library  in  the  British  Museum.  IV,  8J  p.  witli  15 
[45?J  plates  in  autotype  facsimile.    London  1883.  4*'.  3  Sh.  ti  d. 

377.  Die  Handschriften  der  lierzocrlicben  Hibliothek  zu  Wolfenbüttel. 
Beschrieben  von  Dr.  Otto  v.  iieinemann.  Wolfenbttttel ,  JoL 
Svisaler.  1884—1898.  6  Bde. 
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Band  2  enthält  sechs  Tafeln  Schriftproben  in  farbigem  I.icht- 
draek.  Band  3  ncht  Tafeln,  Rand  4  vier,  Band  6  flinf,  Band  (i  sieben, 
teilweise  in  farbigem  Lichtdruck. 

378.  Catalogue  des  maunscrits  grecs  des  departementä  par  U. 
Omont  Paris  1886.  8*.  4  Tlln. 

379.  LettT6B  antogrnphes,  compoBuit  1*  oolleclion  de  M.  Alfred 

Bovet,  decrites  par  Etienne  Charavay.    Oavrage  imprim^  sonB 
la  direction  de  Fernand  Calmettes     Paris,  Charavay  frercs,  1887. 
4".   1580  Facsimile  in  Text  und  49  Tafeln  Photogravnre. 
Vgl.  Bibl.  de  l'^cole  des  Chartes  48,  Ö88--591. 

380.  Ave  den  flebltsen  der  könlgliehen  Bibliothek  in  Bam- 
berg. HemiugegebeB  Ton  F.  Leitsehnb.  Mit  37  Lichtdmek- 
tafeln.  Fol.  Bamberg  1888.  50  II. 

381.  Catalogne  of  9\  mannscripts  on  velhirn.  illnmlnated  by  Eng- 
lish,  Byzantine.  Kreuch,  i^lemish,  Dutch.  Hurgundian,  German, 
Ituliau  and  Spanish  artists  of  thc  7th  to  the  i7th  centory,  chiefly 
firom  the  ISunooe  Hamilton  Oolleetion  and  tfll  lately  in  the  pos- 
session  of  the  Royal  Museum  at  Berlin.  With  woodcnts  and  12 
heliotvpe  Plates.  Sale  33 d.  May  1889.  London,  Sothby,  Wilkinson 
&  Hodge.  8«. 

Über  die  Auktion  selbst  8.  Ceutralbl.  f.  Bibiiothw.  ü,  326—327. 

382.  HaxaSoxotiloQ-MegctfiB vs,  'hQoaoXvfuzixjj  ßtiiXio&-^xij 
ijrot  xataXofo^  rmv  iv  ratg  ßtßXtod-tfxat^  tov  ieytmratav 
äjtoOToXixov  z£   xai    xad^oXixov   oQi^odogov  ^arQiaQXixov 

Tcov  hgoooXvftan*  xat  jraarjg  llaXaiOTtvrjC.  ajroxfiufvfov 
tXXrjvtxcav  xatöixmv  owraxi^ttoa  fnv  xat  qxatoxvjttxotq 
xoofifi&'ttCü  xtva^ip,  Tofioq  A\  'F'  JJtzQOVJtoXtu  Leipzig, 
HarrassowiU  1891.  8»  »\  624  8.  30  M.  15  Tün. 

Vgl.  Centralbl.  für  Bibliothw.  9,  441—459.  Publikation  des 
RnsBischen  Palästina -Vereins  zu  St,  Petersburg,  welche  auf  4  Bände 
berechnet  ist  Der  zweite  Band,  in  2  Abteilungen,  XV,  894  8.  13  Tfln. 
30  M.  ersebien  1894;  der  dritte  1897;  der  vierte,  Vll,  600  a  80  M.  L899. 

383.  Bibliotheea  Burghesiana.  Catalogne  des  livres  eompos.  la 
biblioth^ne  de  8.  E.  Don  Paolo  Borghcse.  9  toIs.  Roroe  1892 

bis  1893.  8^  XV,  713  S.  mit  Textillustrationcn.  250  Exemplaren 
des  ersten  Bandes  auf  Velinpapier  sind  9  Uellotypien,  Facaimiles 
von  Miniatoreo,  beigegeben. 

884.  A  Deseriptive  Catalogne  of  the  Mannseripts  in  the  Fits* 
William  Mneenm.  Illnstrated  with  Twenty  Plates  of  Photo- 
graphic Reproductions.  By  Montafrnc  Rhodcs  James,  M  A., 
Assistant  -  Dircctor  of  the  Fitzwilliam  Museum  and  Fei  low  of  King's 
College.  Cambridge.  University  Press.  1894.  8».  —  Splendid 
ansgestattel  Vgl.  Centralblatt  f.  Bibliothekswesen  12,  424. 

385.  Leottid,  Arehinandrit,  systematische  Beschreibung  der  slawo- 
mssischen  Handschriften -Sammlung  des  Grafen  A.  S.  Uwaroff.  4  Bde. 
mit  13  Photo^ien  der  Mannskripte.   Mit  Einsoblol«  der  Zaraky- 
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Sammliin':^  von  1'.  M.  StroJclT  in  alphubct.  Folge  beschrieben.  4^*. 

Moskau  1893—1894  VÜ,  695.  580.  304.  563  pp.  Russisch.  75  M. 
.  Die  Uwarofische  Handschriften -Sanimlang,  ans  3250  Nummern 
bwtelieiid,  giebt  an  Reichkaltigkeit  nvr  denen  der  Petersburger  nnd 
Moskauer  Öffentlichen  Bibliothek  nach.    Der  Katalog  igt  in  18 
teilnngen  klassifiziert.    Die  AnsBtattang  ist  vorsflglieh. 

386.  Catalogue  des  livres  rares  et  precieux,  manuscrtt«  et  imprimt-ä, 
composant  la  bibliothöqne  de  feu  M.  le  comte  de  Li^ueroiU-p. 
Paris,  Ch.  Porquet  1894.  5  parties.    Die  5.  Abteilung  besteht  aub  > 
einem  Albnm  von  166  phototypiioJien  Tafeln,  FoL,  wormf  9  I 
Miniatnren,  36  Einbinde,  3  Antographen  n.  e.  w.  wiedexgegeben  lind. 

I 

XIV.  Sammelwerke.  Verschiedenes. 

Schliefslich  sind  noch  die  zahlreichen  Werke  zu  erwähnen,  denen  • 
einzelne  photographische  Beprodoktionen  ans  Tenoliiedenen  Hand- 
Behriften  aar  Illnstration  des  Textes  beigegeben  sind.  Einige  sind  be- 
reits froher  erwähnt  worden;  andere  können,  weil  an  wen%  wiehtig, 

llbergangcn  werden.  Von  Bedeutung  für  die  Palaeographie  sind  nament- 
lich einige  Werke  von  Leopold  Delisle.  dem  Direktor  der  Pariser 
Nationiilbibliothek.    Dahin  gehören  liaapUaciilich: 

387.  Melanges  de  paleographie  et  de  bibliographie  par  Leopold 
Delisle.   Paris,  Champion,  1880.  8^  et  atlas  in-4«. 

Der  Atlas  enthält  8  BUtter  und  7  Tafeln  mit  Faesimile  fon 
Cliarte  d'Algare,  ev.  de  Coiitances  vers  1140.       Pentateuqae  de  Lyon. 
—  Papyrus  de  Dijon.  —  Vie  de  saint  Denis  peinte  en  1250.  —  Pre« 
mieres  Impressioos  dAngouleme. 
Von  demselben  Verfasaer  ist: 

888.  Memoire  snr  r4eole  ealligraphiqne  deTonrsanlX*  si^e 
(Eztrait  des  m^.  de  l'Aead.  des  Inseriptions  et  Belles'Lettni.  j 
Tome  XXXII,  l*«  partie).  Paris  1885.  Imp.  Kai  4«    Avm  4  | 

planches  h^liog. 

3  Tafeln  stellen  3  Seiten  einer  Qnedlinburger  Handschrift  dar,  i 
die  vierte  eine  Seite  eiuer  Handschrift  von  Orleans.    Vgl.  Neues  ArcUi? 
t  «Ii  d.  Geseh.  11,  439--480. 

Vom  gleiohen  Verfasser  ist  femer: 

889.  Memoire  sur  d'anciens  sacramentaires.    i'Extrait  des  Mäm. 

de  rAcadeinie  des  Insrript.  et  Belies- lettres  T.  XXXII.  l«*  pnrtic.)  '■ 
4**.    Avec  alias  in-fol.  du  11  pl.  en  heliogr.    Paris,  Imprimerie 
Nationale.  1886.    15  Frs.  | 
Vgl.  Neues  Arehiv  d.  Gesdlseh.  t  ili  dentsobe  Geschichte  13, 
833—884.  , 
Falaeographiseh  interessant  ist  aueh  desselben  Veidsaeis 

390.  Notice  sur  un  manuscrit  de  l'abbaye  de  Luxeuil  copi^  en  685. 

Extr;iit  df's  Notices  et  Extraits  des  Manuscrits  de  1a  bibli.dhf'qne 
nationale  etc.  Tome  XXXI,  2*^  partie.  Paris,  Imprimerie  Nationale. 
1886.  4".  4  plauchcs. 
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Die  Handschrift  ist  jetzt  allgemein  dem  J.nhre  f»69  zngeschneben. 
Havet,  Qnestions  MerOTiogieuaas  UL  Bibliotheqae  de  l'^ole  des  Chartea 
46,  430—39. 

Desselben  Verfassen 

391.  Gatalogne  des  mAnnserits  des  fonds  lÄbti  et  Berrois.  Parb, 
Champion,  1888.  8«  UC,  33S  pp.  eathiU  7  Tortreflflidie  Tafeln 

mit  SchriftprnVipn. 

Vgl.  N.  Archiv  14,  H25.  —  Ceutralhlatt  f.  Bibliothw.  6,  206—9. 

392.  AI  Sommo  Pontefice  Lcuau  XIII.  ümuggio  Giabilare  della 
Btbli<fteea  Yatieana.  Roma,  tipografia  poliglotta  della  8.  C.  de 
Propaganda  Fide.  1888.  Fol.  —  Inhalt:  Tongiorgi  F.  Bpigrafs 
f!f  difatoria.  Pitra  J.  P.  S.  Koinanus  Vetornm  melodonim  princeps. 
Caatica  sacra.  —  rVvzza-Luzi  Ab.  Has.  Per^jamene  purporee 
Vaticane  di  Kvangeiario  a  caratteri  d'oro  e  d'argento.  —  Cioco- 
lini  Möns.  B.  8.  Leone  XIU  e  la  Biblioteca  Vatieana.  —  Bollfg 
8.  J.  de  Codice  Aetiopico  quem  I^eo  XIII  e  Menelik  K.  Abiss.  ao- 
ceptum  Bibl.  Vat.  douo  dedit.  —  De  Rossi  fJ.  B.  La  Bibbia  ofTerta 
da  Ceolfrido  Abb.  al  scpolcro  di  S.  IMetro.  —  Stevenson  Enr. 
Topografia  e  monnmenti  di  Koma  nelle  pitture  a  fresco  di  Sisto  V. 
—  Ugolitti  If.  lacobi  Edesseni  de  fide  admsos  Nestoriun  (sy- 
riace).  —  Stornajolo  £.  II  trittico  a  smalto  dipinto  dunato  da 
S.  S.  r^eone  XIII  al  mtiseo  della  Bibl.  Vatic.  —  Scagliosi  Nie. 
Di  alcuni  notevoli  sigiili  conteauti  uella  cullezione  sfragistioa  della 
Bib.  Vat. 

Das  Vendcbnis  der  palaeograpbiscben  Tafeln  steht  Centralbl. 
f.  Bibliotheksw.  6,  222.    Vgl.  anch  Histor.  Jabrbneh  9,  564—66.  — 

Histor.  polit.  BLltter  101,  535—539;  953—958. 

393.  Gustav  Karpeles,  Allf!:emeine  Oschichte  der  Litteratur  von  ihren 
Anfängen  bis  auf  die  Uegenwart.  Mit  illastrationen  and  Portr&ts. 
11  AbteUDDgen  ü  2  M.    Berlin,  Grote.  181)0  ff. 

Enfliilt  sahireiche  Tafeln,  s.  T.  photographische  Facsimile  ans 
indiseben,  hebitisehen,  anbisehen,  persischen  etc.  Handschriften. 

394.  0.  Cipolla,  Rieerche  suir  antica  biblioteca  del  monastero  della 
NovaU'sa.  189  pp.  4",  .'>  fototipie.  (Memorie  della  R.  Accadenii.1 
dellc  t^eienze  d.  Torino,  Serie  11,  tom.  KLIV.  1894.)  —  Vgl.  Ana- 

lecta  Boll.  15,  :V27. 

395.  S.  Austinde,  archevC'que  d  Auch  (1000 — 1068)  et  U  Gas- 
cogne  an  XI*  stiele  par  Pabbö  A.  Brenils.  Anch,  L.  Oocharanx, 
1895.  8».  VI,  359  pp.  mit  10  Heliotypien.  —  Vgl.  Analecta 
Bollsndiann  15,  439. 

396.  Quellen  und  Forschnn^en  znr  Geschichte  und  Kunstgeschichte 
des  Miss.aie  Komanuni  im  Mittelalter.  Iter  Italiciim  von  Dr.  Ad. 
Ebner.  Mit  einem  Titelbilde  und  30  Abbildungen  im  Texte, 
gr.  8».  Xn,  488  8.   Frelbuxg,  Herder,  1896.  10  IL 

Sämtliche  Abbildungen  Bind,beden(end  Terkleinertjans  italienischen 
Handschriften  nach  Qrigtnalphotogrtphieen. 

XVU.  s.  6.  19 
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397.  L'arte  nej^li  arrcdi  >:acii  dolla  Lomhardia  da  Luru  Bi^ltramL 
80  tavole  in  EHotipia.    Milano  \H\H).    l'lrico  UoepH.  4'. 
Tafel  5,  7—11,  21,       24,  25,  28,  37,  40,  41  enthalteii  Fac- 
simfle  ▼on  Handschriften,  meist  Mefebfieb^r  n.  dg],  die  in  Mailand  «n»- 
geatellt  waren. 


Begister. 

(Die  Zahlen  bezeiclioen,  wenn  uicht  S.  [—  Seite]  davorsteht,  die  laufeaden 
Nummern,  und  zwar  stehen  Nr.  1—135  auf  Seite  1— Nr.  136— 23i»  auf 
Seite  113—13«;  Nr.  240—274  auf  &  191—198;  Nf.  273— 3»7  anf  S.  255-274.) 


Abliandlungen  des  OrieataliiteD-CoiK 

gresses  &». 
Aaa*Haiid8olirifl  2oo. 

Aeschylus  185.  * 

A^ncuurt  sung  130. 

A  oum  paluograpliiqae  20. 

A  eander,  Journal 

Alexandre  le  grand  250.  254. 

A  fonso  X.,  lapidario  193. 

AHshan.  Slssonin  34. 

Alkorau  274. 

Allen,  notes  'M. 

Alojsius  T.  Gonxaga,  ditkcoars  2)»7. 
Amcnnean,  Mamncriti  Coptes  52. 

Andreas,  PerRepolis  fiS. 
Ajigera-fragraentet  liMa. 
Antholo]!;ia  graeca  S.  I2U. 
Autiphonary  of  Baogof  134. 

Apostcllehre  173. 
Archivcs  de  Meaux  lula. 
Archiviu  paleojrr,ifi<  ii  \(>. 
Aristoteles,  P<H  tik  174.  —  Staat  der 

Atheaer  175. 
Arnamagnaeanake  ilaaadakrift  226— 

•12S.  231. 
Arndt,  Schrifttafeln  12. 
Aahbumham  Peatateacb  314. 
d'Aste,  difi^giit  »20. 

Atkisoii.  t  '    if  !:  >!!  luote  245. 

Attavante,  uttuiature  m:>. 

Pahrif^s.  ralmlao  177. 
Ha«'cli\ (.ieclichte  367. 
I>:iilt  V,  ordines  angHcani  III. 
r):ililiniii'(i,  Icttcrr  2'<(l. 
T.artli,  iuscriptions  sanscrites  I>T. 
Kartnli,  maiuMcrittl  dl  Flrenae  SOß. 
371a. 

Bassemiann,  Dantos  Spuren  341. 

Itohn'H.s,  10  Urkunden  117. 

Heissel.  Kaiser  ütto's  llandflchrift  317. 

,  vatfeianlselie  Miniaturen  928. 
-     S  HtTiiuiird.  K\ angelienbuch  S24. 
lieitrami,  l'arte  negli  arredi  3U7. 
— ,  Ubro  d*Ore  338. 
Beailey,  4  goipela  14T. 


Bt'owidf  240.  211. 

Berger,  hiatoire  de  T^iture  57.  71. 
Benward,  ETangeUenbadi  324. 

\Wzoh\.  T*>n  el  Aniarna  laUeta  03. 
Biüucu,  atlaiite  -Uli.  344. 
Bibeldicbtimg,  altsächa.  224. 
Ribliotlu'ca  Bnrgbesiana  ?i**3. 
Bircli,  cixrly  drawings  3u7. 
Black  Letter  Prayer  Book  239^ 
Bond,  ancient  charters  112.  — 

gmphlcal  Society  10. 
Book  of  Ballynote  24».  — 

prav  er  239. 

 KellB  246. 

T?iMinn<iiit,  Maiiiit'l  2. 
Brambach,  historia  de  S.  Afra  13U. 
— ,  Raimnndafl  Lnlltis  329. 
Brandl,  i^uellen  u.  Forschunprn 
Braune,  aitsächsische  Bibehitehtuug 

224. 

Brt'a!.  tables  Kugubines  74. 
Breuils,  is.  Austiiide  Wb. 
Br(»ck)uuu^  Knaat  In  d.  AtkoaklOatefP 

325. 

Bruun,  Saxo  grammaticus  IVU.  191a. 
Bucher,  Zunftordnung«  ii  l!<9. 
Badge,  papvTUs  of  Ani  362. 
Bnecheler,  hymnna  Cererh  169'. 

Cambodge  inscriptions  67. 
OaaieroD,  angio-saxon  maBoaeripta  113. 

Cancun  de  S.  Alexis  259. 
(  arta.  Indici  e  Cajaloghi  335. 
i'artulaire  de  St.  Etleone  de  Bo«^ 

105. 

 S  Michel  103. 

C'astets,  archives  de  Montpellier  107. 
Cataloguc  of  ancient  USS.  372.  375.  — 
Hamdton  coUection  SSI. 
Stowe  MSS.  37«. 
(;atuUu8  199. 

Cerianl.  codex  syro-hexaplari«  142.  — 

di.ssert;itii>  !.'>:!.  -•  liistorles  :iH:V  — 
moDumenta  i^era  1 1 1.  —  \vd^iito 
144.  —  rotolo  opistugratü  117. 
C'est  d'Avcaain  et  JDe  Nioolete  263. 
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Chad  Boscawen,  Bible  a.  monuments  iLL 
Chanson  de  Roland  •24S. 
Chansonnier  fr&ni^ais  Ißt. 
Cliansons  de  Namur  246. 
(Uiaravay,  lettre»  autograpbes  .HT'.I. 
Charlicr,  evangeliam  slavice  2f>4 
Chartrense  de  Logny  2Qh^ 
Chatelain,  CatuUe  ilüL  —  pal6ographie 

d.  classiqaes  ML 
Chrodegan^l  regula  126. 
Chroust,  Monumenta  palacographica  2L 
Chwolson,  inscript.  nebraic.  üSL 
— ,  Grabinschriften  70. 
Chytil,  Vyvoij  äiL 
Ciasca,  frägmenta  Copto-Sahidica  148. 
CipoUa,  Ricerchc  3M. 
Classical  texts  l"fi 

Cl^dat,  collection  S.  l2flL  —  CatuUe 
las.  —  nonveau  testamcnt  2M. 

— ,  rituel  proven^al  260. 

Clement  of  Rome  1  fi  1 . 

Clercq,  de,  cylindres  orientaux  (12. 

Cl^miont-Cfanneau,  stele  de  Mesa  12. 

Codex  Alexandrinus  151L  —  Bernensia 
112.  —  Bezae  iülL  —  Edda  2illL  — 
Egbert!  31  «J.  —  Festi  2ili  —  Maya 
M.  SL  —  Roolf  —  Sarravianos 
L5IL  —  S.  Sinieonis  IM-  —  Vati- 
cantis  1^2.  Iä3-  —  Vercellensis 

Collezione  Fiorentina  1^ 

Columbas,  autografi  ^ss  2&S. 

Combarion,  »'tiidcs  1 

Concilium  Coustanttense  2SS  —  :t02. 

Corpus  papvrorum  .Hä9. 

Cowley,  hebrew  ecclesiasticus  141- 

('ozza  Luzi        \hA.  :WL 

Oum,  Coptic  Manuscripts  &L 

Cuneiform  texta  tifL 

('nsa,  documenti  Siciliaoi  im. 

Dante,  oloquence  vnigaire  262.  — 
miniatnre  3.'n. 

Dashian,  armen.  Handschriften 

Delisle,  album  paleographique  2iL  — 
anciens  sacramcntaires  —  docu- 
menta  g^'ographiques  350.  —  t-cole 
de  Tours  li^ü  —  t'vang61iaire  de 
St.  Vaast  IüTl  fonds  Libri  SM. 
—  manuscrit  de  Luxeuil  390.  — 
notice  \ss.  —  laiL  190a.  — 
reglstre  mft 

Deraosthenes  l><3. 

Denifle,  specimina  l'^i 

De  Passagiis  34S. 

Didot,  catalogue  illustre  22iL 

Digesta  2LL 

Diplomi  imperiali  1  ifl 

Domesday  Book  ISL 

DUrrenberg,  codex  Dorrcnb.  S9. 


Douais,  rEcclt'siastiqne  ir>6. 
Durny,  Manuscrit  McxicAin  b2. 
Dziatzko,  Gutenbergfrage  lüL 

Earle,  Gloncester  fragments  238. 

Early  drawings  ."^OT. 

Ebner,  Quellen  und  Forschungen  SM. 

Ecclesiasticus  16(1.  141. 

Edda  'UÜL  ISA. 

Eisenlohr,  Photographie  für  Monu- 
mente äS. 
EUis,  XII  Facsimiles  IL 
Elucidarins  22fi. 

Ennecccrus,  Sprachdenkmäler  22^ 
Epinal  glossary  2A2. 
Ermao,  Papyrus  Westcar  ßi 
EugubinLsche  Tafeln  LL 
Euripides  35t;. 

Evangelium  Petri  1R7  —  russisch  21111 

—  slavisch  2aL 

Ewald  &  Luewe,  Exempla  12. 
Ezzo's  Gesang  iilL 

Fahre,  Polyptiquc  llUL 
Festus  203- 

Finding  of  Wineland  2^12. 
Flammermont,  Album  paleographique 

Flateyarbök  2aL 
Förstemann,  Mayahandschrift  iL 
Forster,  Sinai  photographed  bh. 
Fortuff,  kirchl.  Notengcsang  iHa. 
Fou(|uet,  Miniaturen  'U'j 
Frammento  I^urenziano  2hiL 
Freydal,  Kaiser  Maximilian  31L 

Galileiprozel'sacten  isfl. 
Gall^e,  altsächs.  Sprachdenkmäler  22^ 
Garcia  de  Salazar,  bienandan<;ä.s  is.'). 
V.Gebhardt,  Apocalypse  des  Petrus  i-*»? 

—  Ashburnham  Pentatcuch  314. 
Gerson,  FresteLse       —  Lärdom  2I11L 
Gib.son  Craig,  national  manuscripts  IQQ. 
Ginsburg,  Ilebrew  Bible  4i>. 
Gitlbauer,  gri*^ch.  Tachygraphie  123* 
Glouccster  frägmenta  '>:(s. 
Gosoels,  the  four  147. 

(rraduale  Salisburiense  i-H? 

Graux,  Möhinges  171.  —  notices  371. 

Graux  et  Martin,  fac-similus  3IL 

Gray,  eler^  275. 

Green,  codice  Mclitense  1  TtS, 

Grein,  Ilildebrandslied  21iL 

Grigorij,  Jefrosinija  270. 

Grimani,  breviario  2or>.  2ÜI. 

Gunzburg,  Ibn  Guzman  2IIL 

Gwilliam,  versio  palaestinensis  HO. 

Uagen,  codex  Bernensia  212. 

18* 
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Hall,  Williiinis  niaimseripts  145. 
Haman,  codex  8.  äimeunis  184. 
Hardy,  descript.  catalogae  369. 
Ilarkavy,  liebr.  lühclhundschrifteu  4r). 
Uanis,  'Kendel,  Apostellehre  17S. 
HarriBse,  Dfaeoveiy  852. 
n.irtel,  Wiener  fJeuesis  154, 
ilartmauu,  tabulariom  12U. 
HBBselmaiiii,  Inllialeii  313. 
Havret,  stele  chn'tienne  T.T. 
üeinemann,  nandsubriften  v.  Wolfou- 

bllttel  377. 
Hergsell,  FechtbUcher  321—323.  339. 
Uerodas  176.  182. 

Hto»D  de  YOIefosse,  monnmeiitB  71. 

Herqiiet,  specimina  diploniatum  91. 
Ilerrad  v.  I^odaberg  üu^.  liOba. 
HeA,  gnost  Papyrna  858. 
Hensey,  decouvertes  en  Chaldee  (il. 
(Hevwood)  documenta  selecta  122. 
Hildebrandslied  215. 
Hirdskraa  2;iT. 

Hirsche,  Thoui.  v.  Keupen  193. 
Histories,  canonical  legende  303. 
Hochart,  Tacitus  202. 
Homer,  Ilias  17r>.  —  hymnna  Cereria 
169. 

Horao  Puinbrochiaiiae  309. 
Horatii  carmioa  212. 
Hoemig,  Karatte  Mannseripti  47  b. 
Hymnna  Cererie  160. 
Hyperidee  179—181. 
Ilyvernat,  Albiun  de  Pllßogiqilde 
Copte  öO. 

Ibn  Gazman,  diviD  273. 

labomik  267. 

Isidor  tttdentseh  322. 

James,  national  manuacripte  108—110. 
Johaiioa  d'Aio  209. 
JnlUen,  inieriptioBB  77. 

Kudakoff,  Reise  n.  d.  Sinai  374. 

KÄraiiiiuii/.  iiniien.  Handschrift^  65. 
Karpelcs,  Gesch.  d.  Litt.  a9^t. 
Kanlek  et  Plantet,  Beeuell  28. 
Kempis,  iuiitation  191—103. 
Kenyon,  Bacchylides  367.  —  bible  167. 

—  olassical  texte  176.  —  Oreek 

papyri  3rt0. 
Kniga  Glagolemaja  269. 
▼.  Kobell,  Miiiiatiir(;a  326. 
KCmnccke,  Biidaiatlee  219. 
Korau  274. 

Klane,  eodex  Egbert!  316. 

Manesse'sche  LiederbandschriftBlO. 
Kreis  d.  Noteugesauges  139. 
Kringla  og  JOfnekfauft  233. 


LafneurdeKermain^aiit,  Cartalaire  103. 
Lasteyre,  Herrade  de  I^dsbeig  308  a. 
Leben  der  Jefiroslnij  258. 
I.etrenden  d.  h.  Boris  und  61eb  263. 
Legis  romauae  fragm.  211. 
Lenmann,  taehygr.  Abkflnniigen  12Si. 

—  Tyroni-schcs  Psalterinm  127, 
V.  Leitäer,  freydal  311. 
Leitsehnb,  Btbf  %,  Bamberr  380. 
Leonid,  Sammbuig  Uwaroff  385. 
Letopis  po  Ipatskomu  265. 
Liguerolles,  Getalogiie  386. 
Linda!,  Runstcnarne  78. 
Livre  d'heorea  340. 
Loewe  s.  Ewald. 

Lognon,  iconographie  de  S.  Lonis  312. 
Imhvs  (s.)  de  Gouzage,  discours  2bl. 
Lull,  testamento  292.  —  Leben  und 

Werke  329. 
Luther,  sehuialkaldische  Artikel  2!S4. 

Madan,  books  in  mannseiipt  6. 

Magna  charta  114. 
Mahafty,  Papyri  178. 
Marcel,  calli^rajdiie  326  a. 
Marche,  documenta  1U2. 
Marco  Polo,  le  livre  349. 
Martin  .s.  Granx. 

Materialien  z.  Gesch.  d.  Schrift  8. 
Mauro.  Fra,  Weltkarte  .845. 
Heier,W.,BacliBtabenverbiQdiingea43a. 
Melker  Marienlied  314. 
Mriiiiiriiil  liels  dauys  206. 
Meuaut  s.  Cleroq. 
Merx,  Doomnents  48. 
Mexican  pietun«  chronicle  83. 
Meyer,  A.  B.,  BUderschrifteu  81. 
Meyer,  P.,  Alenmder  le  Gnad  254.  — 

Chansonnier  2(!1. 
—  vie  de  ä.  Thomas  255. 
melot,  mineles  de  N.  D.  253. 
liiller,  mappac  mundi  353. 
Hiraclea  de  N.  V.  253. 
Uistero  di  S.  Agnese  249. 
Hitteilungen  ans  den  orii-nt.  Sarom- 
Inngen  65.  —  äammloug  iiainer  357. 
Mollinysen,  Homeil  Odyie.  87  a. 
Momnisen,  Digest»  213.  —  reo  geetM 

Augusti  75. 
Monaci,  archivio  paleografieo  16.  — 
Facsimili  14.   —   frammento  «Ml 
Alexandre  25i).  —  Uber  ystoriaruuj 
151.  —  nii.steru  di  3.  Anese  249. 

384. 


Montagne,  Fitzwilliam 
Monumeuta  grapliica  9. 
Monumenti  paleografici  17. 
Morel,  illu.itration  de  Dante  337. 
Muguiur,  miuiaturus  332. 
MOUer,  Jenaer  Liederhandaehiift  135. 
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Mnnter,  tabulae  photojn^phao 
Musee  des  urchives  dcparteuientales 

101- 

Mustcal  iiütatiun  131. 


National  Manuscripts  108—110. 

Navillc,  Todtenbuch  aSiia. 

Neubauer,  Catalogtie 

— ,  Faf.siiinles  Ha. 

— ,  Ecclesiasticus  Ul. 

Neuwirth,    WandpreniiUde    SM.  — 

Wocheurec.hnungi'u 
Nibelungenlied 
Nigra,  reliquie  celtiche  244. 
Noldeke,  Persepolis  tiä. 
Nolliac,  Virgile  aiä. 
NurdenskiUld,  Brodema  Zeno  LIiL 
Notker  Labeo  22iL 

Offenbaruüfr  Abrahams  271. 
Omaggio  giiibilare 

Omont,  Album  pa!t'ügraphi(|ue  2lL  — 
C^at.  d.  MSS.  grecs  —  Codex 
Sarraviauo-Colbertinus  lü  —  Fa<-- 
similrs  do  MSS.  :<2  -34.  —  Deuio- 
sthenes  1  S.t.  —  poetique  d'Aristote 
LLL 

Osterspiel  22L 

Otlried  21L 

Palaeii^Taphical  St)ciety  ISL  LL 
Pah  ograpbie  musicalc  121L 
Paoli,  Collezione  Fiorentina  IS. 
Papadopo!i!os .  Jeroaol.  biblioth. 
Papyrus  Ani  iiill.   -  Aristotoles  IIa, 

—  Bac^liylides  afiL  —  Classical 
texts  llfi.  —  Euripides  :>5<').  ~ 
Fliuders  Petrie  aiü  —  Greek  SiilL 

—  Hess  aäü-  —  Herodas  — 
Hyperides  ny    ISl.  -  Mt'rovingieii 

—  Nebseni  :Ari5.  -    Osiris  UlilL 
-  Petrie  aiLL  —  Rainer  aäl.  - 
Revenue  laws  3til.  —  Westcar  üä. 
Paris,  les  plus  anciun.H  monuments  247. 
Passapu  in  Terram  S.  Mh. 
Pembruke,  hurae  Hon. 
Pertz,  Virgil  LhiL 
Petrarcha,  rinio  'is«;. 
Petrus,  Evangelium  und  Apocalypse 

1  .T>i-  I.tT. 

Peutiuger'.sche  Tafel  'ihL 
Phaednis  2!LL 
Philippi,  Reichskanzler  ILL 
Plantet,  Recueil  23. 
Plato  S.  L22. 

Porro.  rotolo  opistogfraft)  LLL 
Portnlan  do  Charles- ».iuint  aifi. 
—  Genois  ^i'- 


Posse,  Privaturkunden  üä.  —  Haus- 

gesetze  QlL 
Prayer  Book  2aiL 
Propert,  miniatnre  art  :ns. 
Pron,  Manuel  de  paleographic  L 

—  Recueil  2A. 

—  Nouveau  Recueil  25. 
Psaltirea  Scheiana  2ü^. 

Raccolta  dci  mappamondi  3r>4. 

Radloflf,  Grabiusihriften  HL 

Raui*>n  s.  Lull. 

Recueil  de  Fac-similes  IJL 

Redentiner  Osterspiel  221. 

Repristre    de   l'inqnisiMon   'iOT.  — 

Philippe  Auguste  UllL 
Rendel  Harris,  Apostellehre  LLL 
Reus<>ns.  Elements  de  paleoijraphie  L 
RiclieuUil ,    concilium  CoQstautiense 

29!»  -:i02. 
Rieger,  Monmu.  graphica  SL 
Rituel  proven<;al  21Üi. 
Robert,  Pentateuchi  vcrsio  ULL  — 

Phaedrus  204. 
Romer,  Diszlapok  ;Hi>. 
Rosen,  Schriften  ü 
Rosny.  de,  eodex  Ct)rtesianu8  hü.  — 

codex  Peresianus  üü,  —  ducuments 

ecrits  lUL 
Rossi,  inscriptiones  HL 
Runge,  Colmarer  Handschrift  Lü 

Sabas,  Suecimina  2Ji- 
Sarzec,  uecouvertes  en  Chaldee  üL 
Saxo  grammaticus  ULL  liUa. 
Schmitz.  Chrodegangi  regula  L21L  — 

Miscellanea  Tinmiana  12ii.  —  uionu- 

menta  tachygraphica  ML 
Schnorr   v.  Carolsfeld,  Monumenta 

palaeograpliica  2L 
Schum,  Exeiupla  \sl. 
Scott,  tacs.  öf  papyrus  IhIL 
Striptinii  super  Apocalypsim  MiL 
St'wastiauofl,  Ptolemee  ilüi. 
Sforza,  mauiiscrit  2üiL 
Slmkespeare,  deed  211iL 
Sickel,  Monum.  graphica  iL 

—  Kaiserurkunden  113. 
Sievcrs,  Hildebrandslied  2La. 
Sissouan,  Pantographie  iLL 
Skeat,  Li  Facsiniilcs  13  b. 
Smith,  Chaldean  account  üü. 
S<>i)hocles,  Laurcntian  Manuscript  Lü 
Speeiuiens  arabes  21i» 

Springer,  Psalterilliistrationen  HIL 
Stevens,  facsimiles  L22a. 
Strack,  proi)het.  posterior.  UlL 
Strobl,  Melker  Marieulied  2Ii. 
Strzygowsky,  Byz.  Denkmäler  Iii» 


378    Die  PortMihritte  der  Palaeographle  mit  HUfe  der  PhotognpUe. 


Snllivau,  natluaal  maausoripto  HO. 
Sybel,  V.,  Ktbemrkimdeii  93. 

Tabulae  ceratae  177. 
Tailhao,  cbroniqae  197. 
Talhoffer,  FechtbUcher  821  —  323. 
Taogl,  Schrifttafehi  12.  , 
Tasfio,  manoscritti  294. 
T;ivole  j?nifielic  19. 
Tt'Stameut  pruveui^al  2iH. 
Texte  da  Sacre  2Iü.  264. 
Theresia  (hl.)  Leben  282. 
Thibeandeau,  Catalogue  Morriaua  973. 
TliotiKis  V.  .Aljiiiii  283. 
Thommen,  .Schriftproben  21. 
Thompson,  catalogue  of  MBS.  372. 875. 

—  codex  Alexaodrinus  150.  —  band- 
book  5.  —  illumioated  M8.S.  S31. 

—  paleogrsfia  4.  —  paleographleal 
soricty  lo.      paleop-apliy  3. 

Töttermäüu,  SulJckiuBchriften  bO. 

Unterricbtsbehelfe  22. 
Utrecht  Psalter  Kiü.  101.  Iü2. 

Valdemars  lovs  227. 
Vambagen,  Miniaturen  330. 
Vatel,  Oeuvres  2't|. 
Vayni,  antografi  116. 
Veuen  9. 11,  Exempk  eodd.  ^ec.  31. 
Velsen,  r  t  t  > gc^ihteen  griedi.  Hand- 
Bchriften  2b. 

Einsiedel  n. 


Verguet,  dipldmes  100. 

Victor,  RuneiisMne  70. 

Vinci,  Leonardo  <Ia,  Opore  2Tr»— 281, 

ViteUi,  CoUeaione  Fiorentina  l&. 

Viimr.  Etadee  53. 

Virgil  186.  315. 

Wallis  Budge  s.  Bezold. 
Warner,  facsimile^  of  autographs  11$. 
— ,  palaeopra()htcal  sucieQ^  II. 
Wästgütha- Laghfu  229. 
Wattenbach,  cxempla  codicum  graec. 

30.  —  l&tin.  3^.  39.  —  Schrifttafeln 

39.  30. 

— ,  Scripturae  graecac  specimlna  30. 

Waaters,  7  etudes  327. 

Wellt  papvrus  inMit  350. 

Westwood,  biM     f  3t  FAlü  168. 

Wiener  Uenesiü  333. 

Wilckfttt,  Tafeb  36. 

Williams  manuscript  145. 

Winckler,  Thontafeln  65. 

Wriglit,  ralaeographical  Society  11. 

Wttlcker,  codex  VerceUenais  243. 

Yves  (S.)  in  Tie  251.  —  monmiients  252. 

Zaogemeister,  exempU  codd.  lat.  38. 

30.  —  iltdeha.  Bibeldiditiing  224. 
Zeoo,  resor  170. 

P.  Gabriel  Meier. 


Ein  iudirektes  Zeuguis  Tür  Johanne»  Guteuborg 
als  ErHnder  der  Druckkaast. 

Der  hemnnfthende  Gutenber^Gedenktag  soll  anch  warme  Dankbarkeit 

gegenüber  den  Vielen  entfachen,  die  sich  versenkend  das  Leben  des  Meisters 
zu  erforschen  bemüht  wiircn  und  seiu  Werk  verherrlicht  haben.  In  der  ersten 
Reili«  seiner  charakten(>tisehen  Lol>preiaer  steht  Guillaume  Flehet,  der  Professor 
der  I'lieologie,  Philogojihie  und  Rhetorik  an  d'-r  Sorbonne,  wcleher  in  einem 
Brief  all  seinen  Schiller  und  AuitsnachfolKcr  im  i 'ariser  College  aux  Mathurins, 
den  Theologen  und  rühmlich  bekannten  Historiker  und  Dichter  Robert  Gagula, 
mit  strümendem  Kntzilcken  die  unennelsUob  scgensvolle  Erfindung  dos  deutschen 
Kulturheros  gepriesen  hat.  Es  war  diese  Zeitschrift,  durch  die  zuerst  ein 
weiter  Kreis  von  Intere.s.senten  tnit  Fiehet's  Befxeistenuig  für  Gutenberg's 
Werk  bekannt  gemacht  wurde.  Sein  Brief  liegt  nun  seit  einer  Reihe  von 
Jahren  In  Kaehoraek  nnd  Nendmek  von  knndigcn  ffinden  vor  und  zeugt 
mit  seiner  her^vcdlen  und  dankbaren  Sprache  von  dem  ungeheuren  Eindrucke, 
den  Gutenberg's  Weltgeschenk  auf  den  französischen  Humanisten  machte,  der 
•ieh  mit  Reebt  als  einen  Dolmetscher  der  Allgemeinheit  fiihlte.  Gatenberg, 
so  erklärt  unser  LobpreLser,  sei  würdig  von  allen  Musen,  allen  Künsten,  von 
den  Zunge  n  all  derer  mit  göttlichen  Lobeserhebungen  geschmückt  zu  werden, 
die  an  Hüchem  sieh  ergOteten ;  was  er  geschaffen,  sei  den  Gaben  des  Bacchns 
und  der  Cereo  TorBosleaen.  Frei  vom  Neide  dea  Cluuivlniamaa  leitet  Fiotaet 
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leioe  Verhexrliehaiur  des  dentsoben  Erfinden  mit  dem  Hinweis  ein:  den 
Immiiiitiidiea  BtnowD,  Aber  dermi  AnfblllheB  u  der  Pirteer  ünfrenHil  er 

zuvor  seine  Frctido  unsfji'drlickt  hatte,  sei,  nach  seiner  Meiimiiir.  eine  prnfse 
Leuchte  ^ma^ouui  lunieu)  durch  die  neue  Art  vun  BUchervcrfertigeru  gebraubt 
wofden,  werahe  Deutschland,  wie  einst  das  trojsidselie  Pferd,  Überallhin  er- 

Jossen  habe.  Nicht  weit  von  Mainz.  s<>  nrz'ihle  111:111,  li:ibo  ein  gewisser 
obannes  Bouemoutauus  zuerst  die  Drui  kkniKst  ausgedücht,  durch  welche 
■uui  ideht  mit  dem  Rubre,  wie  die  Alten,  und  nicht  mit  der  Feder,  wie  wfr, 
sondern  vermittelst  nietiillener  Buchstaben  Büclier  p^estalte,  und  zwar  rasch, 
schmuck  und  schüo.  (Fenint  eniui  illic,  haut  procul  a  ciuitJite  Maguncia, 
Joannem  qnendam  fuisse,  cnl  coguomeu  bunemüntano.  qui  primus  umnium 
impressoriani  artem  excogltascerit.  qua  non  calamo  (ut  prisci  quidem  ilU)  ne- 
qne  penna  (ut  nos  fingimus)  sed  aereis  litteris  libri  finguntur  et  qnidem  ex- 
pedite,  pulite,  et  pulchre). 

FicbefB  Brief  ist  wohl  ud  1.  Januar  1472  ffeschriei>en  nnd  nach  Jnles 
Philippe'«  Aussage  fo  eefaien  Werk:  Origino  de  PniprlmeTle  k  Paifs  (pg.  174) 
mit  'I  vpeo  gedruckt,  wie  sie  die  Pariser  rriihdrueker,  .die  dcutaelien  Brüder," 
gebnuichten,  welche  Flehet  und  sein  8orbuuue-Cullcge  Hoynlin  von  Stein 
ans  Basel  naoh  Parts  benifen  und  In  der  Soibonne  installiert  hattoi.  In  einer 
Tersifizierten  Schlufsschrift  zu  deren  erstem  Dniekwerke  vom  Jahre  1  ITi».  einer 
Ausgabe  der  Kpistolae  des  (lasparinu  da  Baraizza,  hatte  Fiehet,  allerdings 
aoon^mi,  I*aris  als  die  königliche  Nährmutter  der  Musen  gefeiert  und  der  fMt 
eöttlielien  Druckkunst  (prope  divinam  arteui  seribeudi)  ircdacht,  die  Deutsch- 
land ausübe.  Die  Huldigung  gegenüber  I'aris  und  eine  nebeiisächliehere  Partie 
ans  dem  Ontenberg-Lob  im  Briefe  Fiehet  s  an  (jaguin  hat  iiitm  iu  einer  Baaeler 
Konkurrenzausgabe  der  Epistolae  (isusparino's,  die  im  Jahre  1 JT  J  vorlag,  gegen- 
sätzlich zu  Gunsten  dieser  Stadt  ausgenutzt,   wie  ich   iu  einem  litterar- 

Seschichtlichen  Beitrage  zur  Mainzer  Gntenberg-Festaehrlft,  dw  nVom  BlüUBe 
obannes  Guteubcngs*  handelt,  nachgewiesen  habe. 

Dafs  aber  Fichet's  schrankenloses  Loh  Gutenberg's  nicht  sehr  lange, 
nachdem  es  in  Lettern  gegossen  worden  war,  von  zwei  Jlingeru  der  Druck- 
knnst  in  setner  ÜAuptstelie  verwandt  wurde,  beweist  die  ächluissclirift  der 
StralbbQrger  Angabe  des  Speenhnn  hidiefade  des  OidHeliuiis  DimuHlns  vom 
Jahre  14T;<,  welche  ich  dankbar  TTeinru-h  NeotW^S  BeadueibUBg  der  Wiegen- 
drucke in  der  Stadtbibliothek  zxx  Braunaebw^  eetnebme.  ^^Pnlucidum  huc 
opus  speculi  judicialis.  iniis  teterpretti  opthnr  Magistri  GTnOlemii  Dnranti. 
nun  ealamo  11t  prisci  (|u{dem.  nee  penne  tractu  (|Uo  ipsi  fruiraur.  verum  e\ 
sculptis  ere  litteris.  divino  snggesta  spiramine.  imprimendi  arte,  transpictum. 
ac  in  anis  paragraphis  et  versioQJis  bene  dtotinetum.  quotis  dealqne  et  resds« 
sionibu.s  e.xactissiuia  lucubracione  reuisura  et  correctnm.  ad  honorem  cuncti- 
putcutis.  cousumuiatum  est  et  jierlectum.  in  celebri  Argentinoruni  vrbe 
netoribu.s  Jeurio  huTsner  ciu(>  iuitii.  et  Jobafte  Bekenhub  clerico  Moguntinu. 
Anno  Domini  M.  (  CCC.  LXXIII.  Mensis  nonembris  die.  XXII."  Wir  haben 
hier  ohne  Zweifel  ein  Bekenntnis  zu  Gutenberg  vor  uns.  Die  Worte:  non 
caUmo  ut  prisci  quidem  sind  aus  Fiehet  s  Gutenberg-Lob  herüber  genommen, 
die  ihnen  folgenden :  nec  penne  tractu  quo  ipsi  bruimor  ihrem  Fiohet- Vorbilde: 
neque  penna  nt  noa  fingimus  nachgeahmt  nnd  die  weitere  teehntselie  Be- 
merkung: dafs  diis  Buch:  verum  exsenlptis  ere  ttUeila  hergestellt  sei,  ist  ellie 
last  wörtliche  Wiedergabe  des:  sed  «ereis  Uttefli  ^bri  tinguntur),  du  wir 
aas  Flebet'e  Brief  kennen,  nnd  eher  spiteren  Stelle  In  diesem,  die  besagt: 
Gillenberg  habe  Buchstaben  ausgeschnitten  (litteras  .  .  .  exculpsit) 

Schluisecbriften  aus  der  Fust-Hchüflfer'sehen  Offizin  wurden,  worauf 
▼OD  der  Linde  in  seinem  Gntenberg  s.  73  hinwies,  von  Pannartz  (v.  d.  Linde 
s.iL't  irrtümlieli  von  Pannartz  und  Schweinhclm)  in  seiner  n'imhichen  Werk- 
stiitte  benutzt,  auch  L  Irich  Man  ((iallu.s)  aus  Ingolstadt  hat  iu  der  Tiberstadt 
für  diese  Mainzer  Dnickstätte  gezeugt,  und  wenn  Hdnrieb  Kefer  von  Mainz, 
einer  von  den  Zeugen  (Jutenbergs  in  «iessen  Prozesse  gegen  Fiist,  in  der 
Schluiaschrift  der  Moralia  Gregors  des  Grolsen,  die  er  im  .ialire  1471  mit 
Jphmw  taNBMlnBld  in  NHnbeig  hecaaagftbi  ftoh  bekanme;  Imneneaa  omni- 


280 


EIb  indiraktM  Zevgnii  iHr  JohHUMS  OnMt&tg. 


potenti  deo  patri.  et  filio.  et  spir itui  sancto.  glorioseque  geni- 
trieiyirigini  marie  gratiaramrefexiniHsactiunes.  qvilioeoiwi... 

impressoria  arte  feliciter  dedit  ...  coDsnmmari  ...  Da  p^loriam  deo..  »o 
lebte  iü  diesen  Worten  der  Geist  wieder  auf,  der  in  der  Catholicon-Sclilnis- 
Bchrift  gepriesen  hatte:  Hinc  tibi  sancte  pater  natu  cum  f  lamine  sacro  ,| 
l4ttto  et  nonor  domino  trino  tribnatur  et  uno  ||  (Ecclesie  laude  libro  hoc  ca- 
t1iolice..plaude)  ||  Qni  laudare  piam  Semper  non  linqne  mariam  deo.  Gacias. 
Diese  Aufsemngen  sollten  dankbar  den  Lcrnzusanimenhang  mit  der  Mainzer 
Leiustätte  beseugen,  wenn  dieser  wach  iiioht  namentUoh  erklärt  wurde.  Viel« 
lelelit  beweist  anoh  fierttbemaliiae  efnes  TeOes  der  Selünbaehrift  snr 
Peter  SrhiiffiT'schen  Ausgabe  des  Decretum  Gratiani  durch  Heinrich  Eggestein 
in  Straüiburg  dessen  Schulerverhältnis  gegenüber  dem  Mainzer  Meisterlehrer. 
Eine  wifidleiide  Verblndtnic  von  SteUen  tns  der  GathoIieon-SehlnfiMdirift  und 
aus  Fust-Sch;)ffor"schen  enthält  das  Schlufswort  7.nm  KItvIller  Vitcabnlarius  ex 
quo  vom  Jahre  1467,  dessen  einer  Druckmitarbeiter,  Ueinnch  Bechtermünze, 
m  Chrtenberg  in  eb  ▼erwandtsolnfkiMMfl  Yeriilttnli  gekommen  war.  lo  dteaen 
Füllen  handelte  es  sich  aber  immer  nur  nm  die  A  erwendung  einer  Schltifs- 
schrift  zu  einer  neuen:  unsere  Stralsburger  aber  geht  auf  Aufserungen  inuer- 
hidb  einer  Sehrift  znrflok«  sie  beweist  deien  Lektmre  und  Wirkung. 

Von  Georg  Husner's  Lebensgang  ist  uns  nur  wenig  bekannt  geworden. 
Carl  Schmidt  sagt  in  seinem  lehrreichen  Buche:  Zur  Geschichte  der  ältesten 
Bibliotheken  und  der  ersten  Buchdmeker  m  StnJMbmg,  dafs  sein  Geburtsort 
unbekannt  sei,  dafs  er  Goldschmied  war  und  im  Jahre  1470  das  Strafsbnrger 
Bürgerrecht  erworben  habe.  Sein  Fachgenosse  Johannes  Bekenhub  tritt  uns 
•ta  Mahizer  entgegen;  mit  ihm  haben  sich  Franz  Falk  (im  1878er  Jahrgange 
v(in  Petzhold's  Neuem  Anzeiger  filr  Bibliographie  und  Bibliothek  Wissenschaft) 
imd  J.  Franck  (in  der  Allgemeinen  Deutschen  Biographie  im  Artikel  über 
Georg  Husner)  eingehend  beschäftigt  Er  war,  nach  seiner  Trennung  von 
Husner,  in  WUrzburg,  Bamberg,  Regensburg  und  Nürnberg  im  Druckgewerbe 
thätig.  Oskar  Hase  urteilte  in  seinem  Werk  über  die  Koberger,  kenntnisreich 
überschauend,  von  ihm:  „Dieser  vom  geistlichen  Studium  zur  Druckkunst 
übergegangene  wandernde  Drucker,  Buchfllhrer,  Korrektor  und  Herausgeber 
ist  eine  bezeichnende  Erscheinung  iener  Zeit!  Franz  Falk  hat  in  der  2.  Auf- 
la|^  von  Wetzer's  und  Welte  s  Kirchenlexikon  auf  Bekenhub'S  Zusammenhang 
mit  Wimpfeling  hingewiesen,  er  selbst  erwähnt  in  der  Zueignungsschrift  des 
14SMer  Kobergerschen  Druckes  von  Bonaventura's  Werk  Uber  die  Sentenzen 
des  Lombardus,  dafs  er  ^  .lulirc  in  Ilt'idelhtrg  studiert  habe,  —  aber  sonst 
wissen  wir  von  der  Entwicklung  seiner  jungen  Jahre  nichts.  Hat  er  zu 
Gutenberg  in  Besidittngen  gestanden?,  war  er  dessen  oder  der  Bechtermiinze 
Schüler?,  hat  er  auch  in  Paris,  vielleicht  unter  Flehet  studiert  und  etwa  zu- 

«leieh  bei  den  Druckern  des  Fichet-Briefes  gearbeitete  Oder  liegt  seinem 
lekeimtiifese  kein  peraOnlleher  Znsammenhang  mit  den  Genannten,  sondern 
nur  das  Bedürfnis  zu  C runde,  für  die  Wahrheit  zu  zeugen?  Jedenfalls  hat 
die  mainzische  Ueschichtiorschung  Veranlassong,  Angaben  aas  der  Frühzeit 
Bekenhnbe,  wo  sie  Ihr  begegnen,  featndialten.  Aber  aaeb  etwaige  frtthere 
Spuren  Husner's  hat  man  mit  j;leicher  Achts:unkf'it  zu  betrachten,  denn  auch 
der  ehemalige  Uuldsobmied  kann  zu  Guteubcrg  ein  nahes  Verhältnis  gehabt 
baben.  Und  trenn  ancb  annmehmen  ist,  dab  sekenbub  der  Yerfiisawr  des 
indirekten  Outenberg-Lobes  im  Durandus-Druckwerke  war,  so  beweist  doch 
die  Schluisschrift  einer  Husner'scheu  Druckleistung  ans  dem  Jahre  1476,  dafii 
«Ueser  damals  am  gemeinsamen  Bekenntnisse  vom  Jahre  1478  festhielt;  Jo- 
hannes Nider'a  Praeceptorium  legis  (ich  zitiere  nach  Hain  *  11 790)  wurde  — 
ob  aus  lluMuer's  oder  eines  geielirten  Korrektors  Feder  wissen  wir  nicht  — 
mit  den  Geleitworten  versehen :  „Non  pennfs  vt  pri(ti(!)  qoldem.  Ibd  Httetls 
feolptis  artificiali  certe  conatu  c\  ere  .  .  .  tenninatum  eft  . .  ." 

So  erlebte  der  Kuhm  des  deutschen  Krtiuders,  wie  ihn  der  Enthusiasmus 
eines  Franzosen  in  die  litterarische  Welt  gejubelt  hatte,  eine  allerdings 
anonyme  Wiedergeburt  in  der  deutsehen  Stadt,  die  Gutenberg  einst  eine 
Beimstätte  gewährte  und  In  der  seine  Jblr&ndungsidee  keimte.  Flehet  mag 
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diese  Strafsbnrg-er  Ausnlltznng:  gelesen  nnd  or  wird  sich  ilirer  von  Ileneii 

Sefrent  haben.  Sie  liat  ihn  dauu  vielleicht  auch  an  die  weihevolle  nnd  sonnen- 
eile Stunde  erinnert,  in  der  er,  an  seinem  Arbeittische  sitzend,  seinem  Lieb- 
linge Gaguin  schrieb  nnd  am  Gntenberg  zu  Worte  kommen  zu  lassen  ans  dar 
Sehlnfsscnrift  des  vor  ihm  liegenden  Mainzer  Catholieon-DnickM  TOm  Jahre 
1460  die  Worte  vfruiindte,  dals  dieses  Buch  .  Xoii  <  :il;iini  stili  atit  ponno  suf- 
firagio  SU  ätande  gekommen  aei,  wie  er  das  Wort  suffragio  alsbald  verwertete, 
fams  ar  arkfirte:  Ghit«Bb«rg  aol  mn  ao  malir  den  Gottom  imd  CHMtbmen 
vorzuziehen,  je  näher  und  gefjenwllrtiger  die  Hilfe  (snffragium)  sei,  die  er  den 
Wissenschaften  und  den  Stiidienbetlissenen  gebracht,  und  wie  er  Guten- 
ImgB  Lob  der  Oflte  C>ottes  die  tam  alto  ingenii  lumiae  DeatBehlaiid  be- 
schenkt habe,  mit  hellem  Frohgefilhl  in  dem  magnum  Innien  wieder  erkUngeo 
Ueljs,  das  durch  die  Buchdrucker  auf  die  Wisae^ehafteu  ausströme. 

Mtiam,  0r.  Heinrieh  Heidenheimer. 


Der  Umbau  der  Leipzlierer  Stadtbibliothek. 

Am  12.  Februar  d.  J.  ist  die  Leipziger  btadtbibliothek ,  nachdem  sie 
wegen  dee  groben  Urabaneo  16  Monate  lang  geeehloeaaii  war,  wieder  geOAiet 
weiden. 

Die  Zustände  in  den  Kliiimen,  die  ohne  wesentliche  .Änderung  seit  1755 
der  Auf  bewahmi^f  der  BUcher  und  der  wissenschaftlichen  Arbeit  der  Biblio- 
thek dienten,  waren  schlieialieli  unerti^glich  geworden.  Der  müchtige  Saal, 
der  den  ganzen  Oberbau  des  alten  Gewandhauses  einnimmt  und  ohne  jede 
Säulenstellung  oder  irgend  einen  andern  Einbau  eine  Länge  von  74  ni.,  eine 
Breite  von  Uber  15  m.  und  eine  Höhe  von  9  m.  hatte,  konnte  zwar  leicht  das 
dopi>eUe,  ja  wenn  man  die  ganze  HShe  ausoWien  wollte,  ftet  daa  drdfhehe 
der  jet/.iKcii  Bändezahl  (gegen  l'iodOo  Hände)  fassen,  aber  hei  der  weitläufigen 
i^ifirtellung  der  BUcherachrttnke  war  eine  solche  Piatznot  eingetreten,  dals 
die  Bfleher  ^elfiwh  In  awd.  an  manchen  Steden  In  drei  Bethen  nnteretnander 
i^L-st'tzt  werden  mufsten.  Ünd  der  einzifre  Nebenraum,  der  zur  Verfiigung 
stand,  war  zwar  fUr  die  BUcberausgabe  uiier  als  Arbeitszimmer  der  Beamten 
eben  grols  genug,  aber  er  sollte  au  gleicher  Zelt  andi  noeh  ala  „Leaeaaal" 
für  dius  Publikum  dienen ,  und  wer  einmal  hier  {gearbeitet  und  vor  seinen 
Büchern  dsis  furtwährende  Kommen  und  Gehen  und  die  Verhandlungen 
zwischen  den  entleihenden  Besuchern  und  den  Beamten  mit  aagebOrt  hatte, 
kehrte  wohl  nur  in  der  f^rölsten  Not  datiiii  zurück. 

Um  den  (  beiständen  griiu<llit  h  abzuiiclfen,  bewilligten  der  Hat  und  die 
Stadtverordneten  die  bedeutende  Summe  (fast  150000  M.),  die  fllr  einen  völligcu 
Umbau  der  Bibliothek  nötig  war.  Die  Pläne  dazu  wurden  von  den  Stadt- 
bauräten Prof.  Licht  und  Scharenberg  im  Einvernehmen  mit  dem  Oberbiblio- 
thekar Prof.  Dr.  Wustmann  entworfen.  Dabei  gin}^  man  von  einem  Fiit\Mirf 
ans,  der  schon  bei  dem  ersten  Bibliotheksbau  im  18.  Jahrhundert  geplant, 
aber  nieht  anagefinirt  worden  war:  nm  ^en  Leeeaaal  nnd  mehrere  kleinere 
Nebenräume  zu  gewinnen,  trennte  man  das  vorderste  Stück,  etwa  ein  Siebentel 
dea  gaoaen  Saales,  durch  eine  feste  Zwischenwand  ab,  und  um  den  itaum 
beaaer  anaauntttaen,  baute  man  in  den  hohen,  dnreh  swel  8toekwerke  gehenden 
Saal  eine  Galerie  ein. 

Da  wo  schon  früher  das  allen  Besuchern  der  Bibliothek  wohlbekannte 
schöne  schmiedeeiserne  Gitter  stand,  erhebt  sieh  jetzt  unmittelbar  hinter 
diesem  Hitter  eine  Mauer,  <lie  in  5  liolicn.  durch  (Jlasthfiren  geschlossenen 
Öffnungen  einen  Ausblick  aus  dem  Le.ses:ial  in  den  Büchersaal  bietet.  Der 
durch  diese  Mauer  abgetrennte  Raum  ist  dnrch  eine  Zwischendecke,  die  auf 
4  Säulen  ruht,  in  zwei  Stockwerke  geteilt.  Das  ganze  untere  Stockwerk  wird 
JetBt  von  dem  Lesesaal  eingenommen;  von  dem  Trcppenbause  direkt  zu- 
glagUdi,  h«U  nnd  gatehmaekvoU  anageatattet,  bietet  er  mehr  ala  90  Be- 
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Suchern  bequem  ?\&tz.  Neben  der  ffroüen  Tblire  in  den  Lesesaal  führt  eine 
kleiucre  iu  ckii  frfiher  als  faktottim  dienenden  Ranm;  liier  ist  jetzt  das  Katalug« 
Zimmer  und  die  ßücberansgabe.  In  dem  oberen  Stockwerk  über  dem  Lesesaal 
werden  die  wertvollen  Handschriftensammlungen  und  die  Zarnckische  Goethe- 
sammlung aufbewahrt,  auch  sind  hier  ein  Zlnuner  fUx  den  OberbibUuthekar, 
ein  Fackrama  imd  ein  Aibeitndmmer  IHr  die  Bibliotliekebeimten  gewoaan 
worden. 

Die  Chilerle  ntht  enf  87  etoemen  Pfianem  md  trägt  eine  Brilstmig. 

deren  VerrJenini^  su-li  an  die  des  fxri>rst>ii  Gitters  anschlielst.  Dio  fJalerie  ist 
sowohl  YQü  den  oberen  Bibliotheksrüumen ,  als  auch  aut'  4  eiscmea  Weedel» 
treppen  von  dem  BHcfaersiud  au  zngünglich.  HIw  sind  in  35  Mlsermin 
Doppelschriinken  (He  Abteiliin^'eu  iintrr^'cbrai-hf,  die  von  der  Blbliotbe'.  tIi.  u 
9eh  IXogorer  Zeit  nicht  weiter  geführt  worden  sind  und  nur  selteu  verlangt 
werden,  vor  i^em  Jurisprudenz  und  Medistn. 

Unten  im  f'iii  1  rsaal  stehen  rings  an  den  Fensterwänden  rtr,  hohe 
Doppelschränke  au;^  liülz,  iu  der  Mitte  aber  23  grolse  Doppelregale :  ca.  So. 
lang  und  5  m.  hoch  ;  in  Gruppen  von  je  4  oder  5  zusammengen^ ,  wetdan 
sie  durch  eitif  srhinted<'oiserne  Galerle,  zu  der  1  Treppen  fllhren,  in  ein 
unteres  und  ein  oberes  Geschol's  geteilt,  so  dafs  hier  auclt  die  höchste  Bücher- 
reihe ohne  Leiter  und  ohne  Tritt  erreicht  werden  Itann.  Die  BtteherbrettBr 
lie«::en  nnf  Messiugsteokern ,  die  leicht  verstellbar  sind.  In  dem  unteren  Oe- 
scbois  haben  die  Abteilungen  Platz  gefunden,  die  in  der  Bibliothek  am 
reichsten  vertreten  sind:  (icschicbte,  besonders  deutsche  Geschichte  nod 
Füclisis*  lie  (ieschichte,  die  geschiebtlicben  Tlilfswtssenscliaften ,  Geographie, 
Musik,  die  schöne  Litteratur  uud  Littcratur-  und  Kuuätgeschicbta.  In  dem 
oberen  Geschofs  stehen  die  Abteilungen  Kirchongeschicmte  un<i  kirchliche 
Schriftsteller,  ferner  die  l>ibliothek  Treitachkes  tmd  die  Poelitzischo  Bibliothek 

Sämtliche  Käuuie  der  Bibliothek  sind  mit  Liuuleuui  belegt,  elektriscli 
beleuchtet  und  an  die  Centraiheizung  des  Kaufhauses  angeschlossen. 

Der  Lesesaal  ist  Wochentags  von  10  —  1  und  von  3-6  T'br  jreöfFnrt, 
nur  Montags  und  Donnerstags  bleibt  er  Nachmittags  geschlossen ;  im  nürltstcu 
Wintersemester  soll  er  zunächst  \  ersuchsweise  auch  einmal  in  den  At)eiid- 
stunden  gcöfTnet  werden.  Für  die  Biichenue^be  sind  täglich  2  Stunden 
bestimmt:  Mittwuchs  und  Sonnabeuds,  an  den  sehulfrcien  Nachmittagen,  von 
S— Ubr,  die  übrigen  Wochentage  von  IJ— 1  Dlir. 


Beoensionen  und  Anzeigen. 

P.  Albertna  Httbl  0.  S.  B.,  Catalogus  codicura  manu  aeriptomm  qni  In 

bibliothccn  monasterii  B.  M.  V.  a<l  Stntits  Vindobonae  servaotnr.  Fx 
mandatd  rev.  Domini  Abbatis  D.  Erucäti  llauswirth.  Vindobonae  et  läpaiac 
in  ardibiis  Guilelaii  Biaunilller  m9.  X,  <5I0  pp.,  M.  12  — 
Nach  liiii^jiTiT  Pause  erhält  die  Katalnf^littcratur  Osterrcielis  uied.T 
einen  ansehulichcu  Zuwachs.  Vor  11  Jahren  ist  der  erste  uud  seitdem  aiclit 
fortgesetzte  Band  des  Melker  Ilss.- Katalogs  erschienen,  vor  9  Jahren  haben 
die  österrciebiselien  Cistt  r/.ienser  iu  den  Xenia  Remardina  ihre  Hss.- Veraeich- 
nisse vtrülieutlicht.  uud  nun  ist  ihiitu  das  dem  Benedictinerorden  angchörige 
Wiener  Schottenstift  mit  einem  Inventar  seines  Manuskripteuscbatzes  gefolgt. 
Es  findet  sieh  eben  nicht  so  rasch  ein  in  allen  Teilen  der  niittelalterlichen 
Littoratiir  tjcw auderter  Gelehrter,  der  die  schwierige,  zeitraubende  und  doch 
nur  vuQ  wenigen  Kennern  nach  Gebühr  fji  sebiitzt^?  Katalogarbeit  verrichten 
will;  es  finden  sich  auch  nicht  immer  die  Mittel  zu  einem  solchen,  mit  nicht 
unbeträchtlichen  Kosten  verbundenen  Unternehmen,  ja  es  findet  sich  auch 
nicht  sohahl  ein  psissouder  Anlal's,  der  doch  mm  •  inmai,  wie  die  Erfahrung 
leltft,  vorhanden  aein  nmjä,  tun  daa  grolae  Werk  einer  KatalogpabUkatiiNi  wr 
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Bdfe  za  bringen.  Haben  die  Cisterzfenser  auf  das  800jährige  Jnbilänm  ihres 
Ordenstiftera  und  das  Kloster  Melk  auf  seinen  800jährigen  Stiftungstag  ^'e- 
wartet,  so  sind  glücklicherweise  eben  jetzt  auch  im  Wiener  Schotteustift  alle 
■otwendigeD  faktoreo  schün  vereint :  ein  monifioenter  and  allen  wiaseosohaft- 
Hcken  Besferelrnngen  geneigter  Prälat,  afbettifteudiger  nd  keimtiitoreUsher 
Ribliotlickar,  und  der  so.  Geburtstag  des  Prälaten,  dcu  das  dankbare  Stift 
nicht  würdiger  feiern  konnte  als  dorch  die  Verülientlichang  eines  Uss.-Katalogs, 
dem  ata  aehon  seit  langem  mit  Ungeduld  entgegensah. 

Denn  was  bisher  in  der  Schottenbibliothek  selbst  zur  Orientierung  Uber 
den  nicht  unbedeutenden  IIss.- Vorrat  diente,  war  ein  von  dem  ehemaligen 
BIbHothckar  imd  späteren  Prälaten  Othmar  Helferstorfer  (f  lfi81)  v«r&bter 
Zettelkatalog,  der  wohl  für  den  naus';el)raucli  f?erade  gut  genüge  ibwwwCMI 
verschiedener  Mängel  und  hauptsächlich  weil  er  weder  die  Antiag-  VüA  täd- 
worte  der  Tnktate  noch  irgendwelche  Litteratiiran^'iiben  entidelt,  lOl  PabU> 
katiun  kaum  geeignet  war.  Anfserhalb  der  Bibliufhek  aber  war  man  auf  die 
wenigen  Notizen  angewiesen,  die  im  Laufe  der  Zeit  und  an  verschiedenen 
Orten  von  Wilhelm  Wattenbach  Uber  die  historischen,  von  Schalte  über  die 
kanonistischen  und  von  Johum  Huemer  über  die  philologischen  Ilsa.  ver- 
Sffentlicht  worden  waren,  ans  denen  jedoch  Niemand  eine  Vorstellung  von 
dem  gesamten  iVvstaiule  j^ewinnen  konnte.  Es  galt  also,  den  ganzen  ^  orrat 
von  750  Uas.  von  Grund  auf  zu  inventarisieren  und  ein  Veneitmnis  naeh  den 
Ri^ln  der  modefimi  Kmtalogtechnik  hennstellen ,  ehe  reeht  aeliwferige  Ar* 
beit,  der  sich  das  Stiftsniif^'lii  d  Prof  Dr.  Albert  Hiibl  mit  lobenswertem 


Uer  aoBRupreehen,  Toltfte  Anerkennung.  Erst  jetzt  ist  aus  den  sehr  gieich- 

mäfsig  und  genan  gearbeiteten  Beschreibungen  ersichtlich,  was  die  Bibli<»thek 
eigentlich  besitzt.  Die  sorgfältig  zusammengestellten  Indices  belehren  auf 
den  ersten  Blick,  dals  weitaus  der  grölste  Teil  der  vorhandenen  IJtteratur ' 
der  Tiieologte  und  insbesondere  der  As<'i'tik  und  Homiletik  augehört.  Die 
eiuseliliigigen  Werke  der  Wiener  Universitiitsprofessoreu  des  XV.  Jahrhunderts 
Heinrich  von  Langenstein,  Thomas  Ebendorfer  u.  a.  findet  man  hier  in  seltener 
Beichhaltigkeit  beisammen.  Daneben  ist  eigentlich  nur  noch  die  Patristik 
recht  gut  vertreten,  von  den  Klassikern  dap'gen  sind  nur  einige  junge  Ab- 
schriften da,  und  die  nicht  kirchlielieii  Schriftsteller  des  Mittelalters  und  die 
Uumanisten  fehlen  ümt  gänalich;  im  ganzen  der  typische  Beatand  einer  üster-. 
rakdiisehen  KtoBtirUbll^iek. 

In  einem  kuraen  Vorwort  berichtet  der  Verf  über  die  Geschichte  der 
Säflnbibliotbek,  indep  er  eine  Keihe  von  Donatoren  aufz^t,  deren  Namen 
anf  den  Vonrteekblltteni  oder  aaf  dem  EtnlM&de  der  von  nmeo  dem  Slifke 
gewidmeten  ITss.  in  üblicher  Weise  vermerkt  sind.  Mehrere  Spender,  die 
der  Verf.  unerwähnt  läfst,  kommeu  iu  dem  Verzeichnisse  der  Wohlthätor  des 
Schottenstiftes  vom  J.  144.1  vor,  das  Georg  Zappert  im  13.  Bande  der  Wiener 
akaden)lschen  Sitzungsberichte  (  l'»')4)  S.  107  ff.  nach  dem  im  Stiftsarehive  vor- 
handenen Original  (und  dalier  unbedenklich  echt;  vgl.  P.  Wolfsgruber  in  den 
Quellen  zur  (ieschichte  «1er  .Stadt  Wien  I.  S.  99  Nr.  512)  uiitj.?eteilt  hat,  wovon 
H.  wol  das  Regest,  aber  nieiit  den  Text  citiert.  Vergleicht  man  nun  die 
Geschenkliste  mit  dem  llss.- Katalog,  so  lassen  sich  mit  Siciierheit  identi- 
iicieren:  \.  Von  den  'septem  bona  volumina',  die  Mag.  Urban  von  Melk 
(f  0.  August  143i;)  dem  Stifte  hinterliels,  3  Hss.:  227,  278,  294;  2.  Die 
'Summa  Pjsani',  die  'quidam  sacerdos'  stiftete,  ist  =  Cod.  308,  wo  merk- 
würdigerweise, dem  unbestimmten  nuidaur  entsprechend,  der  Name  des 
Stifters  getilgt  ist;  3.  Die  eigenhändig  von  Mag.  Nicolana  von  DinkelsbUhl 
geeehrteoeaen  Qnieetloaen  m  den  SwteoMii  sind  =  Cod.  374  ;  4.  Von  den 
'Septem  libros'  des  Tlioinas  von  Wettm  lind  noch  4  Hss.  da:  C'odd  :tl.  s;, 
100,  103,  eine  fünfte  Iis.  wird  weiter  unten  noch  zum  Vorschein  kommeu  j 
5)  DaaWerk  'Bartholomena  de  natnria  remm  das  dem  Stifte  von  Fridericna 
Althamer  geschenkt  wurde,  ist  Cod.  Andere  Manuskripte,  die  das 
Stiftsverzeichnis  vom  J.  1443  anführt,  sind  dagegen  nicht  mehr  in  dem  jetzigen 
Beüudo  naehrawtlNB,  mOmeia  alao  ia  Limfe     Jalirinaid«rte  dmoh  Fenei«- 
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oot,  Sorglosigkeit  oder  onredUobe  HXade  zu  Gmade  gfipagea  sein,  dunuiter 
das  *Speen1nm  historiainm'  In  swd  BfodeD,  das  dem  Sttm  tob  dasm  'qnldam 

b.iro  immitu'  Pilifrrinns  tle  Buclihcinr  gegen  Begleichung  dow  Sehnld  von 
(lukleu  Ubergeben  warde  (jetzt  tat  nur  eine  Taboia  zu  dleMm  Werke  vur> 
banden ,  Cod.  Zyl)  nnd  leider  aaeh  eHie  von  Pillgrfnns  hfnterhMMBe  *Ha|i|M 

mnndi'  (Zappcrt  a.  a.  0.  loo). 

Die  bedeutendste  Schenkung  aber  war  das  Bücherlegat  des  ^yiener 
Univenltätsprofessors  Dr.  jur.  Johann  Polzniacher  (f  8.  Sept.  1452),  welche 

erst  nach  Abfassung  di-s  (»rwühnten  Verzeichnisses  an  das  Kloster  fiel 
und  daher  dort  nidit  erwäliut  ist.  Einen,  wie  es  scheint,  nicht  sehr  ver- 
läfslichen  Abdruck  des  im  .Stiftsarchive  aufbewahrten  (und  daher  ebenfalls 
echten)  Original  -  Testaments  vom  II.  Mai  1453  bat  Georg  Zappert  a.  a.  0.  ge> 
Hefert.  Es  wHre  nun  gewifs  sehr  erfreulich  un«l  dankenswert  gewesen,  wenn 
dt  r  Verf  uns  mit  einer  volllcommen  genauen  Wiedergabe  des  Originals,  etwa 
mit  einer  pbotographiscben  Reproduktion,  beschenkt  und  nachgewiesen  hätte, 
was  von  den  62  Hss.  Polmiaeben  noch  heute  in  der  Stfftsbibliothek  Torlianden 
ist  Die  summarische  Aufzählung  von  28  Manitskripten  (Seite  VTT  Note  2) 
kann  nicht  allen  nnseren  Wünschen  genÖgeo.  Schon  die  vom  Verf.  (nach 
Wolfsgruber)  acceptlerte  ZMhIung  der  Im  Testamente  erwähnten  Werke:  46 
canonistische ,  (">  civilrechtliehe ,  M)  moralische  und  poetische,  giebt  zu  der 
Frage  Aulals,  ob  darunter  Werke  oder  Bände  zu  verstehen  sind.  Es  heifst 
z.  B.  im  Testament  (S.  1.19):  „Item  riautmn  in  quinternis  papireia.  Item 
Brunelluuj  in  papiro.  Itt-ui  Tulliiini  de  tifliciis  in  ipiinternis  papireis":  ist 
damit  ('od.  TU*  zu  iilentifieieren,  wo  zwar  Cieen»  de  otf.  und  acht  Oomoedien 
des  Plantus,  aber  kein  Brnnellus,  sondern  manches  andere  vorkommt?  Dals 
diese  Iis.  ursprünglich  im  Besitze  Polzmachers  war,  wird  durch  den  gleich- 
zeitigen Vermerk  aufscr  Zweifel  gestellt:  ist  nun  der  Brnnellus.  den  das 
Testament  zwisclien  Cicero  und  l'laiifiis  anfiilirt.  ans  di-ni  Bande  verschwunden, 
oder  ist  Cod.  22U  Uberhaupt  nicht  mit  den  dort  genannten  Werken  zu  identi* 
fideren?  JedenftUs  ist  aneh  aas  dieser  Sehenkiing  sehr  yfeles  abhanden  ge- 
kommen: BoetiiLS  de  eonsol.  phil.  in  pergameno  und  de  disei|(lina  seholanim 
(lies:  scholarium)  in  perg.,  Matthaeus  Vindocinensis ,  Virgilius,  Sedulius, 
Ctondianus  sucht  man  jetzt  in  der  Bibliothek  vergebens. 

Damit  ist  die  T.iste  der  Verschollenen  leider  noch  nieht  vcdlstiindig. 
Es  wäre  nacli  dem  \'erbleib  jenes  nicht  uninteressanten  Ivommeniars  zu  Lucauus 
SU  fahnden,  von  dem  C.  Weber  Haicani  Pharsalia,  Lins.  1S21  — 1S31)  III 
pag.  XXXIII  folgendes  bemerkt:  .rorn»  hne  pertinent  KxiH)sitiones  super 
Lueauum  poetam  per  Wagner  grauunatieae  {»rofessoreni  Viudobonae  a.  U.si 
scriptae,  quas  Cod.  papyraccns  in  folio  minore  coniplectitur,  servatus  Vindo- 
bonae  in  coenobio  nomine  Suhottenkloster.  Explanantur  vero  IX.  tantum  libri 
Pharsaliae,  (pia  tarnen  rationo  non  eonstat  neque  quidqnam  de  anctore  ipso'*, 
und  dazu  noch  Additam.  pag.  !502:  „maxima  ex  parte  üem  venuti  scholia"*. 
Diese  Hs.  nun  ist  heute,  soviel  aus  dem  vorliegenden  Katalog  ersichtlich  ist. 
nicht  mehr  im  Stift  Torhanden,  wohl  aber  besitzt  die  Bibliothek  Im  Cod.  222 
einen  Kommentar  zu  Lucanus,  von  dem  man  glauben  künute,  dafs  er  mit 
Webers  Hs.  identisch  sei.  Indessen  ist  dies  durchaus  nicht  der  Fall ;  Cod.  222 
enthält  das  Werk  des  Oonis  de  Aretfo  oder  viehnehr  die  von  diesem  Ge- 
lehrten aus  Benevenutus  de  Tniola  entntmimenen  E\eer])te,  die  auch  im  Paris. 
Reg.  S(  147  s.  XV.  im  Ilarlciau.  'li^<^  und  2177  und  anderwärts')  vurkummeu, 
und  ist  auch  nicht  von  einem  8chn>il)er  (od(>r  Schriftsteller?)  Wagner  an- 
gefertigt. Es  bleibt  also  nur  die  Möglichkeit  anztinehmen.  dafs  früher  einmal 
1  Lueaukouimeutare  vorhanden  waren,  von  denen  einer  jetzt  verschwunden 
ist,  oder  dafs  Weber  eine  ihm  über  Cod.  222  des  Sohottenstiftes  zugekommene 
Notiz  mit  irgend  einer  anderen  verwechselt  hat.  Einen  grammaticae  professor 
in  Wien  1431,  der  Wagner  biefs,  habe  ich  übrigens  bisher  nirgends  gefunden. 


0  V;,'l.  Viruciuo  Ctocini,  di  un  codicc  ignoto  contcncnte  il  CommcntO  di 
Benvtnuto  da  Imola  su  la  »FharsaUa"  di  Lucano.  Padova  i8S8. 
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—  Endlich  bleibt  nach  wie  vor  ein  leider  anenthiilltcs  Geheimnis,  wo  sich 
die  Iis.  des  Otto  von  Preising  verbirgt,  die  Ciiapinian  im  J.  K<la  im  Wiener 
8chottenstift  abgeschrieben  bat.  Der  neoe  Katalog  filhrt  sie  nicht  an;  os 
wird  wohl  «lern  Verf.  nicht  besser  ergangen  sein,  als  Wilhelm  Wattenbach, 
der  Cuspiniaus  VorUige  in  der  .Stiftsbibliothek  suchte,  allein  'omni  diligentia 
Adbibita  e  tcncbri«  oriii  nun  potuit'  (Wilniiins,  M.  (J.  S.S.  XX,  107). 

Zur  Geschichte  der  Bibliothek  gehörte  eigentlich  noch  der  üinweia  auf 
sololie  Mamislcriptc,  diti  Im  Laufe  der  Zelt  ihr  entfiremdet  worden  nnd  sich 
fio^f'nw  iirtitc  in  aiultTcn  Saninilun^en  befinden.  Es  handelt  sich  dalx  i  natür- 
lich nicht  (larum,  altes  Klostergiit  zu  reklamieren,  etwa  nach  dem  Grundsätze: 
1}bi  rem  meam  invenio.  ibi  vindico,  s<mdern  nur  nm  die  ideale  Reconstmction 
di's  urspriinglicht'n  Besitzes.  In  der  Wiener  riofbibliothek  sind  meines  Wissens 
uicht  weniger  als  4  iJ»s.,  die  ehemals  dem  .Schottenstifte  gehurt  haben:  Cod. 
2IH2,  der  den  Vermerk  trägt:  *Iste  Uber  est  mon.  Scotorani  in  Wyenna' 
(Wittenbach,  Archiv  X,  48»'» — Ahl);  Cod.  4173,  der  laut  Kiibrik  zur  Sehenkiiug 
<lus  Thomas  von  Weitra  gehörte  (nur  diesen  oinzigen  tiihrt  der  Verl".  S.  ;ih 
als  altes  Eigentum  des  Stiftes  an);  Cod.  423G,  wo  auf  fol.  1  nnd  IS5  das  Stift 
ab  Besitzer  genannt  ist;  Cud.  43S4  mit  Besitzvermerk  auf  dem  letzten  Blatte 
(cf.  Denis  I,  nr.  4:>it).  Vielleicht  gehört  auch  Cod.  H26  hierher,  auf  dessen 
Kinliandileelsi  1  >  ine  Stiftsurkunde  befestigt  ist.  Ferner  ('od.  4".(t  in  Wolfen- 
bUttcl,  eine  Martinuscbronik  enthaltend,  wo  auf  fol.  1  zu  lesen  ist:  'Iste  über 
est  monasterii  B.  H.  V.  Txilfrariter  Scotornin  Vienne,  quem  testatus  est  nobis 
Stephanus  K-iyser  pie  niomorie";  später  war  die.«e  Iis.  im  Besitze  des  Flacius 
lUvrictiH  (ef.  lleinem&nn  1,  1S7),  auf  welchem  Wege  sie  dahin  gekommen  ist, 
Übt  sieh  tVeilioii  nieht  erraten. 

Wenden  wir  uns  nun  den  Beschreibungen  der  einzelnen  IIss  zu,  so  er- 
fahren wir  zunächst  aus  der  Einleitung  (S.  A),  dafs  der  Verf.  sich  an  das 
von  der  Wiener  I.eo-Cieaellschaft  heransgegebeue  'Regulativ'  (Wien  1><.^5) 
gehalten  hat.  Damit  kann  ni:in  sich  wob!  einverstanden  erklären,  denn  es  Ist 
nicht  zu  wenig  und  nieht  zu  viel,  was  in  dieser  Anleitung  /nr  Nachahmung 
empfohlen  wird.  Das  Schema  der  äufaeren  IIss.- Beschreibung  berücksichtigt 
so  siemlioh  alles  und  reiht  die  einzelnen  Merkmale  in  fpitet  Ordnung  an 
einander:  I.  Sipatnr,  2.  Scbreibstoff,  H.  Alter,  4.  Blättermhl,  5.  Format, 
().  Schreiberhände,  7.  Einband,  s.  Rildrr.^-ehmuek,  ;•.  Notizen  am  I'inband,  auf 
den  Vorateokblättem  und  aofgekiebte  Fra^ente,  lU.  Blattordnung  und  LUoken, 
11.  Alte  BesUsTormerke,  12.  Bemerknogen  ttbw  den  Schrifteharalter  und  Uber 
den  Zustand  der  Hs.  Darauf  folgt  dann  die  Inhaltsangabe  nach  den  einzelnen 
Bestandteilen  nnd  gelegentlich,  obwohl  nicht  immer,  auch  einigeä  über  den 
Verfasser,  Drucknachwei.se  und  Utteiatnrangahcu. 

Bezüglich  der  Si^niatur  kann  man  dem  Verf.  nur  dankbar  seiu,  dal's  er 
die  alte,  etwas  aubehtdleue  durch  eine  neue  ersetzt  hat  Statt  wie  bisher 
eine  aus  3  Elementen,  den  betrelTenden  Schrank,  das  Faoh  und  den  Baid 
bezeichnende  Signatur  (z.  lt.  Cod.  5<i.  a.  I)  zu  eitleren,  wird  mau  künftig  nur 
die  einfache  Zahlenreihe  von  I  bis  'hu  anwenden  uud  dadurch  ohne  Zweifel 
manches  Versehen  leielit  vermeiden  können,  l'berdies  sind  im  Katalog  die 
alten  Signaturen  in  Klammem  beigefügt,  so  da£»  auch  ein  ülteres  Citat  milheloe 
aufgesucht  werden  kann.  Unklar  bleiot  nur,  ^e  sidi  die  neue  Signatur  «u 
den  Von  Huenior  in  den  Wiener  Studien  IX  (l!»S"),  S.  w  [M  eitierten  Nnmniern 
verhält;  es  scheint,  dais  schou  damals  eine  eiu&chu  Zahlenreihe  tlir  die  llss. 
im  Gebranch  war,  die  jedoch  von  der  jetadgen  dorehaus  verschieden  Ist;  die 
Hs.  (alt)  53.  d.  (i  wird  von  Iliiemer  mit  221,  im  neuen  Katalog  aber  mit  :<2«s 
beaeicbnet  n.  s.  w.  Darüber  hätte  die  Einleitung  eine  kurze  auf  klärende  Notiz 
enthalten  können.  Eine  andere  Fra^'^e  bei  der  Signierung  der  Hss.  ist  es,  wie 
man  «ieh  bei  uiehrliändigen  Manti.'^l;ri;irt'n  7.n  verlialten  bat:  ob  man  sie  unter 
einer  Nununer  vereinigen  oder  jeden  üand  tÜr  sich  siguiun:»  soll,  (»egen  die 
vom  Verf.  gewählte  Einzelbehandlung  der  Bände  ist  sonst  nichts  einzuwenden, 
als  dafii  in  diesem  Falle  doch  wünschenswert  wäre,  die  einzelnen  Bände  auch 
immer  immittelbar  hinter  einander  folgen  zu  lassen;  denn  wenn  die  zwei 
Biiiide  des  „Soectts",  pars  bjemaUs  and  aostivaUSy  dmeb  eine  Reibe  anderer 
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Werke  (Nr.  3r»2— 375)  von  oinamltT  jrrrrrnnt  sind,  SO  wild  naneher  htm 
den  Zusammenhang  nicht  leicht  heri^ustcUeu  wissen. 

Unf^emein  sor^ältig  ist  der  Verf.  in  der  Zäblang  der  HSnde  gewesen, 
die  in  jedem  Manuskripte  konstaturt  werden  können  und  ebenso  in  der  An- 
gabe der  Schreiber ,  aeren  Namen  im  Explicit  vurkommen.  Die  Art ,  wie 
diese  Dinge  angerührt  werden  —  B.  bei  Cod.  178:  'man.  VI  (V  Joamiis 
Crauch  de  Jawer  VI  Valentin!  Tanner  de  Obenbnr^'n) "  —  isf  <f')ir  priicis  und 
dtlrfte  manchen  Nachahmer  fiudeu,  obwohl  uns,  autriciuiji  geaumden,  die  Not- 
wendigkeit der  Hände  •  Unterscheidung  in  einem  Katalog'  nicht  recht  ein- 
leuchten wiU.  Dafis  eine  Misoellanbandschrift  des  XIII. — XV.  Jahrhunderts 
von  Terschiedenen  Schreibern  herriihrt,  ist  bekanntlich  eine  so  ungeuK^in 
häuBge  Erscheinung,  dafs  sie  wcdil  kaum  besonders  erwähnt  zu  werden  ver- 
dient; wie  viele  Hände  au  ihr  gearbeitet  haben,  ist  nun  vollends  so  lange 
ganz  gleichgültig,  als  nicht  etwa  irgend  ein  textkn tischet  Problem  eine  17^te^ 
suehiiiij;  in  die.ser  Tllchtnng  erheischt.  In  einem  solchen  Falle  mag  es  aber 
dem  Benutzer  eines  Manuskriptes  überlassen  bleiben,  die  Schreiberhände  u 
unterscheiden  und  zu  zählen,  vorausgesetzt,  dttis  diese  Zlhlan^  bei  Cnniv- 
achriften  des  XV.  Jahrhunderts  mit  absoluter  Sicherheit  vorgenominen  werden 
kann.  Ganz  anders  verhält  es  sich  mit  den  für  die  Datierung  und  Feststellung 
der  Provenienz  geradezu  nnentbehrlioben  Sehrelbenumien,  die  in  jedem  Kittlog 
gewissenhaft  anfjep^ebpn  werden  müssen. 

Sehr  wichtig  imd  sehr  nachahmenswert,  obwohl  in  dm  meisten  llsäs.- 
Ratalogen  gauz  vernachlässigt,  sind  die  Rubriken  10  und  11  der  descriptiven 
Hchemas.  Hier  konstatiert  der  Verf.  regelmäiiBi^  alle  Defekte,  s.  B.:  'ab  initio 
mancus'  (30(i),  Mn  fine  mancns*  (260),  'ante  foL  982  felis  12  deesse  videntur' 
(374),  'fol.  1117  abscis.snm',  'margo  sii|)erior  abscissus'  (2n7);  hier  \ennerkt  er 
auch  die  richt^e  Blattfolgc  (verus  toliorum  ordo),  wo  dieselbe  durch  einen 
ungescbickten  mehbinder  in  Unordnung  gebneht  wnrde  (20^).  Durch  solche 
endgültige  Feststellung  der  Mänjrel  wird  jede  Meiniingsvers  liiciir  rdicit  von 
vornherein  uniuüglich  gemacht,  wenn  es  sich  etwa  bei  der  I  bemabme  eines 
entlehnt  gewesenen  Manuskriptes  um  einen  neuen  Defekt  handelt  Man  pflegt 
sonst  derartige  Mängel  in  die  Hs.  selbst  einzuschreiben,  allein  die  Feststellung 
im  gedruckten  Katalog  ist  begreiflicherweise  schuu  deshalb  vorzuziehen,  weü 
»le  Keiner.  Umänderung  durch  eine  nnr«>dlieho  Hand  ausgesetzt  ht. 

Zum  Sehlussc  noch  eini«;i'  ['.eiträf^e  7n  den  ohnehin  .recht  vollständif^cn 
Druekuachweiseu  und  Litteraturangabeu.  ZuCod.  ;iO,  9:  Über  Nicolaus  Majjni 
von  Jauer  handelt  jetzt  erschöpfend  die  Monographie  von  Franz;  doch  schemt 
die  vorliegende  Ha.  nicht  dessen  Tractat  de  supecstit  (Inc.:  Quoniam  lumbi 
mei)  oder  doch  niebt  vollBtlindfg  zu  enthalten,  da  Anfuig-  nnd  Endworte 
nicht  stimmen.  -  Cdd.  Tl:  Thomas  Ebendorfer  ist  nicht  am  ^.  sondern  am 
,12.  Januar  14iiü  gestorben.  —  Cod.  KiO,  2;  Die  Sitzung  der  Pariser  Univeivitiit 
fand  vermntlicb  apnt  snnctam  Matorinnm  (nicht  Hartfnnm)  statt.  —  Oed.  III,  8: 
Der  Verfasser  «les  Tractatits  contra  pestürntiam  heifst  Erasmus  Kieder  von 
Landshut.  —  Cod.  114,  1:  Das  angenihrte  Incipit  'Peragran.s  crcbro'  ist  nur 
der  Anfang  lU  s  Prologs;  der  Fomdcarius  dagegen  beginnt  mit  den  Worten: 
'Vade  ad  formicam'.  Cod.  20'.»,  9:  Dieses  Decretum  Karl  IV.  ist  der  Anfang 
der  Güldenen  Bulle  {\Abi>,  10.  Jauuar).  —  Cod.  219,2:  Statt  'tarnen'  ist  'tnrn^ 
zu  lesen.  —  Cod.  22i),  s:  Aeneas  Silvius  de  ortu  et  auctoritate  Imperii  Komani 
ist  gedruckt  bei  Goldast,  Monarchia  vol  II.  C<»d.  221,  r^:  Statt  'faeerc"  ist 
'tacere'  zu  lesen.  -  Cod.  225  12:  Statt  Itasc^mya'  lies  'liasczinya'.  — 
Cod.  2.'>7,  H:  Aegydius  ('orholiensis  Ist  von  Cboulant  herausgegeben.  — 
Cod.  lU:  .Statt  'Mater'  lies  'Macer'.  —  Cod.  287, 2:  Statt 'äisebucom' 
lies  'Sisebntnm'.  —  Cod.  289,  6:  Vgl.  die  Ansgabe  Reichlings  in  den  MGP. 
—  Cod.  297,  4:  Die  (^nerimonia  bildet  den  Anfang  der  Ki)p.  des  Petrus  de 
Vincis.  —  Cod.  314,  1:  Der  Kemediarius  abjecti  prioris  ist  gedruckt  in  Pex, 
bfblibtheea  iscetica;  vgl.  Cod.  Yindob.  1660, 1668.  —  Cod.  3»  ist  der  iwelte 
Teil  des  Alexander  de  Villa  Dei.  -  C..d.  :m,  1:  Der  Tractat  de  vita  philo- 
sophorom  ist  von  Walter  Burley  (ed.  Knust,  Litt  Verein).  —  Cod.  3a6, 9: 
Die  Formnln  metriea  ist  von  Peter  von  Zittau  wchüt  und  gedruckt  von  J. 
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Loscrth  In  den  Mitt.  des  Vereins  f.  Gesch.  der  Dontschon  XIV  (tSTti)  149; 
Aach  die  folgenden  Verse  'Cum  in  nocte  video'  sind  von  Herschel  aus  i'inor 
Dresdner  Iis.  des  XV.  Jahrhunderts  im  Serapeuiu  17,  285  mitgeteilt.  (.'od. 
741,  6:  Die  BarbantoxiB  dw  üanuiel  ex  Monte  RutUo  ist  gew.  bei  Zaniekei 
Univ.  im  MA.  I,  84. 

Wien.  Dr.  A.  GoIdnaniL 


Cftttlogue  des  theses  et  ^•crits acadSmiqaeBi  ]$.£mc.  Amito aoolldie 

189»»/99.   Paris  iwii.    Hiu-hette  &  C». 

Seit  einer  Reihe  von  Jahren  pflege  ieh  den  „Catalognc  des  theees"  mit 
den  ihm  ztigrnnde  lit't^enden  Drucken  r.n  vorgleichen  und  ui.u  hi'  dabei  immer 
die  Bemerkung,  dals  dieser  „Catalogue"  nie  mit  der  zu  furderudeu  biblio- 
graphischen Genauigkeit  gearbeitet  ist.  Den  Ikweia  dafür  möge  folgende 
Zusammenstellung  aus  dem  Jg.  1898/U<J  liefern,  wobei  ich  bemerke,  dafs  ich 
in  erster  Linie  nur  die  Namen  der  Autoren  berücksichtige,  mich  auf  Kleinig- 
ki  it(  n  wie  Kontrolle  der  Seitennlilen  (i.  B.  Qp,  637  unten  bei  MeMie  122  S. 
sutt  360 !)  sau  nkht  einlasse. 

Boraetnx.  Dem  attf  dem  Utelblttt  stehenden  Vornamen  dw  Autoren 
der  juristischen  Dis  ( rr  iti  ikmi  sind  meist  weitere  Vurnamcii  (ohne  Kursiv- 
dnick)  hinzugefügt,  diu  den  Druckschriften  nicht  entnommen  sind.  Paitel 
nennt  sich  nur  Gsaton,  Willm  nur  Stephen.  Constnnt  nur  Luden,  Lassenee  nur 
Alfred.  Aylies  nnr  Henri.  Biigier  nur  Gabriel,  Besse  nur  Kaymond,  Hagescas 
nur  Felix Duranthon  nur  Jean,  Olive  nnr  Louis,  Verdiu  nur  Lrf>ui8,  Calmel 
nur  Armand,  Li^os  nnr  Jean;  Lerdon  nennt  stcui  nnr  J.,  nieht  Mtrie  Jean 
Joseph. 

Die  mitgelieferte  2.  These  de  tiliaruiacie  von  i'crdrigeat  ist  nicht  auf- 
genommen. Der  Autor  der  elnsigen  Thöse  de  leienee  nennt  steh  nur  Albert 
Tnrpain. 

Caen.  Die  jur.  These  von  ('hoquet  führt  den  Titel:  Ktude  sur  l'or- 
gmisation  iln  ovv/iir  iipriedle;  die  kursiv  gesetzten  Worte  felil»'n  ! 

Lille.  Alediz.  Thesen.  Bei  Kr.  116  sind  hinter  Baptiste  uuoh  die  Vor- 
oanen  C^estln  Josephe  hln«n«nfti^en.  bei  Nr.  117  blnter  vtetor  nneli  Jeeepbe. 
Der  Verf.  von  Nr.  inn  lieilst  Cfuitrlin  iii<-lit  Cliatelain. 

Lyon.  Von  der  jurist.  These  v.  G(»dart  Hegt  nur  der  erste  Teil  vor 
mit  dem  Titel:  La  r^glementation  dn  travail  146B— 1791.  —  Media.  Thesen. 
Der  .\ntor  von  Nr.  '!:>  heifst  WUrtz,  nicht  Wurfz.  von  Nr,  t;s  Oueytat,  nicht 
Ouyetat,  vuu  Nr.  72  L«>rcntz,  nicht  Loren?..  Nr.  lu(i  iiihrt  hinter  Spiridion 
noch  den  abgekürzten  Vornamen  s.  Nr.  112  heilst  Leniuyne,  nieht  Lemotne; 
Nr.  121  Hoget,  nicht  Raget,  Nr.  ir,2  Chailan.  nicht  C'haillan. 

Montpellier.  Mediz.  Thesen.  Der  Vorname  von  Nr.  7ü  heilst  Ivan, 
nicht  Jean;  der  Autor  von  Kr.  94  Magoulas,  nieht  Mugoulas;  Nr.  102  ftthrt 
hinter  Dimitre  noch  den  Vornamen  Jv.,  Kr.  III  hat  den  Vornam«!  Ren^, 
nicht  Josephe;  Nr.  115  den  Vornamen  Charles,  nicht  Auguste. 

Naney.  .Inr.  ilH-se  von  Weill.  nieht  Weil.  Med.  l'hesen.  Nr.  26 
hei&t  Der-Khatohadouriau,  Karekioe;  nicht  iLbatobadoarian,  ICaräkine,  der; 
Nr.  50  hat  hinter  Charles  noeh  die  Vornamen  AHlred  Jean.  ~  Der  Autor  der 
elniigen  I  ii  m    !    science  hat  nnr  .T  .ils  Vornamen,  nicht  M.-I. 

Pari»,  iheolog.  Diss.  Bei  !:ayous  lies  Mathien  Xlll  statt  XII.  Die 
Titel  der  Thesen  von  Mohn  ab  bis  zn  Dnffaa  sind  mit  Ansnahme  von  Tabriere 
so  verkürzt,  dafs  sie  filr  uns  nieht  zu  brinchen  sind;  als  Beispiel  nnr  Patry; 
der  franz.  Druck  lautet  Jacque-s  et  Jism;  der  Titel  lautet  aber:  Lepitre  de 
Jacques  dans  ses  rapports  avec  la  predication  de  Jesus.  -  Facalt6  de  droit 
Sp.  •i40  Niutcbitsch  hat  noch  hint4>r  Momtclulo  (l<  n  abgekürzten  Vornamen  A. 
—  Mediz.  Thesen.  Der  Vorname  \ou  Nr.  li  steht  nicht  auf  dem  l  itel,  Nr.  IS 
hat  hinter  Fernand  noch  die  Vornamen  Rcmy  Lucien.  Die  Vornamen  von 
Nr.  29  smd  nicht  dem  Drucke  entnommen.  Kr.  74  nennt  sich  (ioives  C. 
nieht  Georges,  Nr.  TU  hinter  Georges  noch  M.,  Kr.  81  G.  Baron,  nicht  Paul 
Baron,  Nr.  113  nur  L.  Maiehand,  nfoht  Jean  LndoWe  L^on  M.  nr.  t15  heibt 
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Petit  Alejüa,  der  C&talogae  fabt  Alexis  als  Vor-,  Petit  als  Famüieiuiameii  aii£ 
Kr  145  nennt  rfoh  Ponmler,  J.  P.  E.,  nicht  Joseph.  Der  Voniame  Ton  146 

ist  nicht  dem  Drucke  entoomnu'n  Nr.  153  nennt  sich  Catherine  Ort'goriewna- 
LMCorooskr;  Nr.  155  hat  hinter  Deiuetre  noch  ein  J.  Nr.  Ihü  bat  hinter  Marie 
noch  einffeklammcrt  Halea;  Nr.  IS2  vor  Robert  ein  F.;  in  Nr.  1S3  ist  Alfred 
zu  streirhen:  bii  Nr.  20.)  hinii  r  Henri  noch  Fanl-Renti  hinzuxnftigen ;  Nr.  214 
nennt  sich  nur  Desin';,  nicht  Marii-  Deslr«'«  .Toseph,  Nr.  219  nur  S.,  nicht  Pierre 
Samuel  Marie;  Nr.  220  hat  den  A'oniiiuitn  Tiirre,  nicht  Vict«)r.  Die  Voruamen 
von  Nr.  *2  J7  und  274  stehen  nieht  in  ni  Drucke :  Nr.  285  hat  R.  als  Vor- 
naoieii,  nicht  Natalie.  Bei  Nr.  ist  hinter  Georges  noch  eiü  1'.  zu  setzen. 
Die  Vornamen  von  Nr.  ;UT,  324,  340  and  345  sind  nicht  dem  Drucke  ent- 
nommen. Nr.  342  nennt  sich  M.-A.,  Kr.  3tUi  nur  f^donard.  Die  Vornamen  von 
870,  378.  387,  394,  41b,  42<5,  427,  434  und  462  fehlen  atif  dem  Titelblatte,  sind 
V  (»hl  den  l'iiiversität.saicteu  entnommen.  Nr.  173  hat  hinter  Georges  nueh  ein 
ä.  Bei  Nr.  4S3  sind  die  Vornamen,  bei  Nr.  486  nee  Sokoiovski,  bei  Nr.  5iM) 
der  Voraame  einer  nnkontrolUerbaren  Quelle  entnommen.  Nr.  503  list  hinter 
Assen  noch  ('.,  Nr.  504  hat  als  Vornamen  M.-O.,  was  im  Catalogne  mit  Oaston 
Philippe  Gabriel  aufgelöst  ist:  Nr.  5U9  M.-Z.,  nicht  Michel;  Nr.  51ti  hinter 
Arturo  noch  M.,  Nr.  518  ab  Vomame  M.-G.,  nicht  Georges,  Nr.  524  1*.-G., 
nii-ht  Paul.  Die  Vornamen  von  Nr  5ri|  stehen  nicht  in  dem  Drucke:  Nr.  550 
hat  D.-V.  als  Vornamen,  nicht  I)ra«routiu.  lu  Nr.  557,  570,  593,  606,  Gl!,  620, 
625,  SSTsjnd  die  Vornamen  in  der  These  selbst  nicht  angegeben.  Nr.  505  nennt 
fieh  nur  Kmile,  nieht  Marie  .Joseph  Emile.  Nr.r.dS  nur  J.,  nicht  Joseph  .Alphonsf' 
Kugcuc.  Nr.  tilt.  heilst  B.  Deuibinski,  uicht  Buleslav  Svlvestre  Deuibinskv. 
Nr.  630  nennt  sich  nur  J.,  nicht  Jules  Marie  Joseph;  }lr.  63(>  nur  J.,  nicht 
Jean  Daniel,  Nr.  642  nur  J.,  nicht  Joseph  Emest  Jidien;  Nr.  644  nur  A.,  nieht 
FrauQois  Albert  Alphonse.  Bei  Nr.  64ß  fehlt  als  Vomame  hinter  Leonard 
noi'li  N.  Nr.  o.t!  nennt  .sich  nur  Arthur,  nicht  Arthur  II  Jior-».  Nr.  053  ist 
auf  dem  Titel  Postier  Omer  gedruckt;  der  CiUalogue  nimmt  Postier  als 
Fimllien-,  Omer  als  Vornamen  an.  Nr.  6S7  nennt  sieh  nur  P.,  niebt  Fernand 
Alexandre .  Nr.  ('.r,o  nur  Auguste,  die  übri^'-en  Vornamen  sind  zn  streichen. 
Nr.  «MO  iieilst  nur  J.,  nicht  Joseph  ^larie  Alphonse.  —  Faculte  des  sciences. 
Im  C^talogue  fehlen  die  Thesen  v.  J.  Cauro  (Mesures  snr  le  microphone)  n. 
Faleologos  C.  Candargy  (La  vt'getation  de  l'ile  de  T>e8bos).  —  Factilt6  des 
lettres.  Courbaud  (Sp.  705)  nennt  sich  Eümond,  nicht  blolis  E.  —  Ecole  de 
pbarmacic.   (Sp.  707)  Fonzes-Diacon,  nicht  Fouzes. 

P  o  i  t  i e  r 8.   Mnthci  de  Valfons  (Sp.  im)  nennt  sieh  Henri,  nicht  blola  B. 

lieuues.    Bieuvenile  (Sp.  711),  nicht  l'.ieuveune. 

Toulouse.  Vergnes  (Sp.  714)  heilst  mit  Vornamen  Pierre,  nicht  Paul. 
—  Mediz.  Thesen.  Nr.  2ä§  nennt  sieh  nur  Francois,  nieht  L6on  Francois; 
Nr.  290  nur  Marcel ,  nicht  Alphonse  Mareel ;  die  Vomamm  von  Nr.  293  und 
29B  waren  als  ergänzt  kursiv  zu  drucken. 

Hit  vorliei^dem  15.  fasctcnle  sehlieJst  der  3.  Band  des  Catalogue  des 
theses.  MUgen  vom  4.  Bande  ab  die  Fehler  und  Islbliographlsehen  ÜnKenmlg- 
kciten  ganz  verschwinden.  Sehr  wlinschrnswert  wäre  ra.  E.  auch,  wenn  das 
erste  Stichwort  des  sachlichen  i'itcls  immer  gesperrt,  die  Ergänzungen  kursiv 
gedruckt  wUrden;  fOx  die  Majuskeln  in  den  FamiUenntmeii  werden  sieb  mit 
mir  viele  Benutzer  anch  wohl  nieht  erwSnnen  kOnnen. 

Greifswald.  Wilh.  Altmaoo. 


Grnndrifs  snr  Geschichte  der  dentseben  Dichtung.    Ans  den 

Quellen  von  Karl  Goedeke.    Zweite  ganz  neu  bearheit«  te  Auflage 
Nach  dem  l'ode  des  Ver&ssers  in  Verbindung  mit  Fachgelehrten  tort- 
gefllhrt  von  Edmund  Ooetae.  Heft  21      Band  7  8.  385—^76].  Dresden. 
Verlag  von  L.  Ehlermann.  1899. 
Das  lieft  bringt  den  Schlufs  der  norddeutschen  Dichter,  sodauu  die 
deutschen  Dichter  des  Auslandes  und  die  mundartliche  Litteratur.   Der  Um- 
fang ist  nm  das  siebenfache  gestiegen  (den  192  Seiten  der  neuen  entsjireohen 
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27  Seiten  der  ersten  Auflaf^c),  die  Zabi  der  bcliaadelten  Autoren  nm  das 
vierfache  gewacbscu,  voa  l.'U  auf  bili  Nntunuru.  Im  einzeloeu  gestaltet  sich 
die  Vermehrung  gegenüber  der  ersten  Auflage  fulgendermaf^en :  früher  23 
Dichter  aus  Mecklenburg,  LUbeck,  Hamburg,  Schleswig  auf  3",  Seiten,  jetzt 
132  auf  59  Seiten;  früher  16  Autoren  ans  Pommern,  Brandenbiir'? .  Preufsen, 
Posen  auf  I'/j  Seiten,  jetzt  65  auf  20  Seiten;  früher  i'-  si  ]il(!sLsL'lu'  Schrift- 
sfceller  aul  l'/a  Seiten,  jetzt  72  auf  27  Seiten:  trüber  51  Autoren  aus  dea 
Ostseeprovlitten,  DSiieniark,  dem  Ebnb  tof  14  Seiten,  jetzt  ISO  auf  74  Seiten; 
früher  25  mundartliche  Dichter  auf  6  Seiten,  ietzt  141  auf  46  Seiten.  Wie 
viel  ausführlicher  auch  die  früher  schon  ven&eicnneten  Dichter  behandelt  sind, 
selgt  sich  beispielBwdtoe  bei  Peter  Hebel,  dem  früher  1,  Jetzt  13  Seiten  ge- 
widmet sind.  Das  gesagte  dürfte  aiKweichen,  um  die  enorme  StofFvcrmehrung 
erkennen  zu  lassen,  die  in  allen  di^en  Abschnitten  die  zweite  Auflage  ge- 
bneht  hat  W.  Seh. 


Prokscb,  J.  K.,  Die  Litteratur  über  die  Tenerisohea  Krankheiten  von  den 
ersten  Schriften  über  Syphilis  ans  dem  Ende  des  15.  Jahrh.  bis  zum 

Beginn  des  .lalires  lMi9.  1.  Snppl.-ßd.  enth.  die  Litteratur  Is^<t  —  is'tü 
und  Kacbträge  aus  früherer  Zeit.  Bonn,  Haustein.  1900.  VI,  Sü5  S.  2b  M. 
IMese  Bibliographie  ist  wohl  die  nmfangreiehste,  weiche  wir  anf  medi- 
zinischem Gebiete  besitzen  und  hat  vor  Laehrs  ^rofsartifrer  Zusainnienstellnng 
Uber  die  Geisteskrankheiten  und  verwandte  Gebiete  den  Vorzug,  dafs  Proksoh 
sie  stetig  weiter  ergänzt.  Das  Werk  ist  aber  nicht  nur  für  Mediziner  von 
Wichti;.'keit,  zumal  bei  dem  jetzigen  Streite  über  die  Prostitution,  lex  Heintze 
etc.  auch  andere  Gelehrte  viel  Brauchbares  in  ihm  finden;  hervorzuheben  ist 
die  Wichtigkeit  für  Oesehiehtsfoncher,  Hlr  Nationalükonomen,  für  Ethno- 
graphen, (legt'niiber  so  vielen  marf^elliaften  ritaten  sei  besonders  bemerkt, 
dafs  auch  die  (Quellen  Aufnahme  gefunden  haben,  wenn  der  Verf.  die  Richtig- 
keit nicht  zu  prüfen  vermochte. 

Als  Fachmann  mtfehte  man  nur  die  Anfiiählang  der  Zeitschriften.  Kon- 
greQilMriebte  ete.  tu  anderer  Form  wHnaehen;  vielleiebt  gieht  nun  der  &err 
Verf.  in  einem  zweiten  Supjdement  eine  einfaclie  aliilialietischc  Keihenfolge, 
ev.  nach  Vorlage  eines  gedruckten  Kataloges,  oder  zieht  einen  Bibliothekar 
an  denn  Ordnung  hentn.  Ernst  Roth. 


Mitteilungen  aus  und  über  ßibliotliek(^n. 

Die  Freiherrlioh  K.  von  Kotschild'sche  Uffentlicbe  Bibliothek  in  Frank- 
furt a.  H.  hat  18D9  ein  Yeraelehnis  der  lanfenden  periodiaehen 
Sehriften  heimnggegeben,  das  465  Nummern  umfcbt. 


Der  StadtbibliothelE  zn  Frankfurt  a.  M.  hat  Komroerzienrat  Alfred 

V.  Neiifvilli-  M  i; A  f  rfvolle  Ex  libris -Sammlunfr  -jcesehenkt.  welehe  die  ver- 
sohiedensten  BUcherzeichen  der  letzten  vier  Jahrhunderte  enthält.  Dieselbe 
Bibliothek  Ist  dnrobSehenkang  in  den  Besitz  weitvoUer  Handsdulften-Brneh- 
Btlieke  Ml  einer  Synagoge  in  Kairo  gekommen. 


Die  Qrolhh.Hof-  nnd  Landesbibliothek  in  Karlsrah e  hat  einVeTzeichnis 

ihrer  Werke  über  Dis  irir- i  r1ii-]i<'  (;.  HetzbiK-h  mit  st-iin  '  ri-iebs-  und 
landeareohtliohen  Krgäuzuugeu  hurausgegeben.  Es  schliefst  sicii  als  Heft  27 
den  itihrliehen  alphabetischen  Zugangsverzeiolmissen  an  (Seite  2.178 — 2428) 
und  ist  wie  diese  mit  dem  bewährten  alphabetischen  InhaltsverzeiehniH  (dies- 
mal: 'Namens  -  nnd  .Sachverzeichnis',  bis  Seite  243fi)  versehen.  Die  Berathungen 
des  Reichstages  und  der  badiselien  Ständeversammluugen  sind  ausführlich 
verzoichnet.  ^Venn  aueh  natUrlieb  die  badisohen  Verhältnisse  besonders  be 
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rllcksicliiigt  sind,  su  diirtte  die  Schrift  auch  Hui^erbadischen  Bibliotheken  be- 
sondere zu  nMoiicii  NacbsehlagüDgeii  mittels  des  SsohTCfMdebninss  gnt« 
Dienste  leisten,  L. 


Die  Stsdtblbllothek  zu  Küln  htt  bi  letzter  Zefl  ^hie  wesentliche 

En^i'iternng:  erfahren.  Dor  im  vorifron  Jahr  ver^tHrh^nf  Ehrenbürger  Dr. 
von  MuvisütiD  hat  der  Stadt  seine  'iuoüo  liuiidi-  zahlende  liibliüthek  vermacht, 
und  zugleich  sind  ihr  Ton  dem  in  Paris  gestorbenen  Aiehitekten  Hittorf  2200 
Bände  hiuterlassen  worden.  Die  Stadtverordneten versamm hing  bewilligte  am 
8.  Februar  für  die  bibliographische  Einordnung  insgesamt  ir,S75  M.  Zur 
Unterbringung  des  Zuwachses  der  städti.si  lun  Bibliothek  wordeu  2  Häume 
des  Gebäudes  sasgebsut,  wofür  UUUOM.  gefordert  wurden.  Für  die  Ksts- 
logfsiemnfr  soll  ein  Lehrer  eiii«r  höheren  Lehranstslt,  der  sie  Im  Nebensrnt 
zu  1)es(  ri  II  haben  würde,  und  ein  Buehhandlungsgcliilfe  angestellt  werdeu. 
Aach  die  jührlich  2700  M.  betragenden  Kosten  hierfür  wurden  auf  2  Jahre 
bewilligt.  I>le  Kölner  Stsdtbibliothek  wSehst  nseh  Erweiterung  dui«h  diese 
Vennächtnisse  auf  einen  Bestand  von  ir>5)000  Bänden  an,  so  dsis  sie  noo- 
mehr  den  Bibliotheken  mittlerer  Uoiversitüten  gleichkommt  K. 


Aus  der  Stadtbibliothek  in  Magdeburg  wurden  eutlielien: 
Im  Jahre  1898  an  287  Tagen  von  5404  Personen  11  244  Bücher, 

M      ,    189«  ,_3M_   „       ,   6238       n  « f»»  „  

nieiir  1S99  sn  iTTsgeti  von  714  Personen^  1065  Bttöberr 

Der  Neubau  der  k.  Universitätsbibliothek  in  Marburg  ist  iu  den  Oster- 
ferien  besogen  worden.  Die  l'berfiihruog  der  Bücher  ist  rasch  und  glatt  tos 
Statten  gegangen,  da  der  Neubau  dem  aJten  Gebäude  nahe  liegt  und  mit  ihm 
dareh  einen  gedeckten  Gang  verbunden  werden  konnte,  in  dem  die  Bücher 
hidüber  gefohren  wardes.  Wir  kommeB  vielleicht  nilher  hienuf  snrfiok. 

Aus  Posen  wird  beriebtet,  dsis  mit  dem  Neubau  de«  vom  Staate  zn 
erbmenden  PioviniisliniiseiiniB  und  der  Kaiser  Wllbelaa-BibHothek  b6> 
gomran  worden  ist    BL 


Stiftung  sn  die  Kslswllehe  ITniverBltits-  und  LsodesbtbHothek  fo  Strafe- 
bürg.  Die  Familie  Mlihl,  vertreten  durch  Frau  Willi  rlminc  Mühl,  Wittwe  des 
sm  27.  August  18SU  verstorbenen  Bibliothekars  der  Kaiserliehen  l'uiversitäts- 
und  I^mdesbibliothek ,  Dr.  Gostav  Mühl  h:it  zur  Ehrung  des  Andenkens  an 
Letzteren  den  Betrag  von  200ii0  M.  für  die  Universitäts-  und  Landesbibliothek 
gestiftet.  Nach  dem  Wunsche  der  hochherzigen  Stifter  soll  dieser  Betrag  zur 
Ilerstellnng  eines  gedruckten  Katalogs  der  elsals-kithringischen  Bibliotndu» 
abteilnng  verwendt  werden,  welcher  der  Verstorbene  als  ihr  Verwalter  mit 
besonderer  Liebe  und  Auhlinfrlichkeit  seine  Dienste  gewidmet  hat.  Mit  der 
Bibliotheksverwaltung  selbst  werden  aueh  alle  elßals-lutlirin^ische  Forscher 
und  Bibliotheksbenutzer  die  edelmütige  Spende  der  Familie  Mühl  mit  groDser 
Freude  begrülsen  und  ihr  dsflfr  Dann  wissen,  da  die  Herstellunr  des  frag- 
liehen  Katalogs  einen  schon  vielÜMdl  geäufserten  und  auch  schon  Im  Scbolse 
des  Landesaosschusses  erwogenen  Wunsch  zur  Erfüllung  bringt. 


Der  verdiente  und  durch  manche  schützenswerte  Arbeiten  auf  unserem 
Gebiete  rUhmUeh  bekannte  Stadtbibliothekar  von  Trier,  Dr.  Keuffer,  hat 
uns  wieder  durch  einen  vortreffHehen  Anfsats  in  dem  «^abresberieht  der  Ge- 
sellschaft nir  niitzlidie  rorschnnp'n  /.ri  Trier  von  1894  — IS;t9"  S.  48  ff.  er- 
freut, betitelt:  „BUchcrei  und  BUcherwesen  von  S.  Maximin  ini 
Mittelalter."  Wir  entnehmen  demselben  Folgendes:  Von  den  berühmten 
Ilaudschriftenschützcu  seiner  chcnialigen  Klöster  besitzt  Trier  heute  höchstens 
noch  ein  Zehntel,  die  übrigen  neun  Zehntel  sind  seit  der  französischen 
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Rerolation  teils  verechollen,  teils  in  alle  Well  zerstreut.  Das  bcdeatendste 
Kloster  Triers  war  die  Abtei  S.  Maximins,  die  im  Nurmannenbrande  (SS\  '82) 
ihre  Bücher  und  Urknndeii  verlor ,  in  der  aber  wührend  des  10.  Jahrhunderts 
die  wisseaschAfUieheB  BwUebmgea  j^edex  aaflebten  und  iafolgedoMen  viele 
Htndfldtfifteii  u^ttrtigt  wtml«n.  Über  d!e  dsmals  ge|)^d«te  Bllelierd  be- 
lehrt ODS  ein  im  12.  Jal  rl  in iiifgestelltes,  in  der  Trirn  r  "^tadtbibliothek 
Mo. 630  befiDdliohea  Veixeiduiis  der  libri  de  annorioS.MAximini  (löii  jSummorQ), 
dM  Kenffinr  abdnekt  naeh  dem  Original,  „worin  alle  In  Becken  (Gataloei 
bibliothecanim  antiq.  p,  178 — 181)  VerütTentlichiin};  iiofh  bestehenden  Zweifel 
gehubtiu  sind."   Für  die  Kenntnis  der  Weiterentwickeluug  dieser  trelTliuh  zu- 
sammengesetzten Bücherei  in  den  folgenden  Jahrhunderten  ist  die  vornehmste 
Quelle  ein  unter  Abt  I?orich  1393  auteestelltes  Verziichnis  der  Bibliothek, 
jMa  von  einem  \^<;nig  Kundigen  uud  Anfmerksamen  niedergeschriebenes 
Diktat,  das  zahlreich«  I^tüfsver^itändnisse  und  beklageaswerte  Mängel  aufweist*'; 
es  findet  sieh  am  i^nde  der  Vorlage  des  über  aureus  im  Staatsarehiv  zu 
Koblenz,  uml'alst  lül  Nummern  und  giebt  im  besten  Falle  GS  Handschriften 
des  ersten  Verzeichnisses  wieder.   Auch  der  Text  dieses  zweiten  Verzeich- 
nisses ist  in  der  Kenfferschcn  Arbeit  abgedruckt.  In  den  Jahren  1522,  1552, 
1673  hatte  die  BUchersammlung  dnrch  Brandschäden  zu  leiden,  aber  sie  waren 
„nnr  Spielerei   gegen  den  Kehraus,   ih-n  die  Krobernng  Triers  durch  das 
llevolationaheer  1794  berbeifUhrte."  Damals  worde  auch  die  berühmte  Ada- 
Hsndsebifft  (Pnusibtaasnbe  besorgt  von  der  Rhelntoehen  OeBellicbaft  Ar  Gle- 
ftcliiohtsforschnng  issn)  nach  Paris  entführt.   In  die  Trierer  Stadthibliothek 
sind)  abgesehen  von  liturgischen  Handschriften,     Codices  gekommen^  die  der 
Ilten  Maximin -Bibliothek  angehörten,  von  dem  Reite  des  wertvollMi  Bestudee 
an  alten  Kirchenväterhandschriften  scheint  der  beste  Teil  nach  Gent  (üniversitäts- 
Bibliothek)  gekommen  zu  sein,  2C  äu  der  Zahl    Ein  dritte  „Nest"  von 
Maximinor  Handschriften  ist  in  der  Bibliotheque  nationale  an  Fnris,  ein  vierten 
iu  der  Koblenzer  Gymuasialbibliothek  (3),  ferner  gehurten  der  alten  ('helten- 
hamer  Sammlung  drei  Maxiiuinur  Handschriften  an,  eben  so  viele  der  äanmi> 
hiag  d^  Sir  ThomM  Phillips,  eine  Ist  im  British  Museum,  zwei  in  der  Vati- 
cana.  eine  im  Mnsenm  BollaniHannni  m  Eriissel.       Tm  Oanr.en  sind  noch  , 
350  Maximiner  llandschrifteu  als  einst  vurhaudeu  nachzuweisen.  Keuffer 
schlieist  daraus,  dafs  S.  Maximin  am  Ende  des  Mittelalters  einschlielslich  der 
liturgischen,  auaaehliefslich  der  archivaliscben  Uandsohiiften  eine  Sammlung 
von  nicht  unter  1000  Nummern  gehabt  haben  wird.  An  der  Wende  des  17.  und 
l'^.  JahrhuudtTts  liefs  Abt  Alexander  Henn  die  Handschriften  mit  neuen  ein- 
heitlichen Einbänden  und  dem  Vermerk  „ex  Ubris  imponalis  mouasterü 
8.  Maximini''  uneben.  Wie  nemnetoh  die  Wirksamkeit  dleeea  Abtes  für 
die  Bücherei  gewesen  Ist,  beweist  der  Reriehf,  den  zwei  französische  Bene- 
diktiner, Marlene  und  Dnrand,  Uber  ihren  Besuch  der  Abtei  aufgesetzt  haben 
und  den  Keuffer  nach  dem  seltenen  Werke  Voyage  de  deux  reiigieux  beu6- 
dietins  (Paris  1724)  mitteilt.    Eingehender  behandelt  er  sodann  die  „Kunst- 
handschriften" und  kommt  zu  dem  KesnUat,  daXs  es  thatsäcblich  solche  aus 
dem  10.  Jahrhundert  giebt,  die  aus  S.  Maximin  «tammen  and  dort  entstanden 
sind.    r>"n  Maximiner  bezw.  Trierer  Ursprung  sucht  er  sodann  in  ansfiihr- 
licher  l>arlegung  des  Schrit'tcharakters,  der  Aobreviatureu  uud  Ligaturen  etc. 
für  mehrere  Handseliriften  der  Pariser  Nationalbibliothek,  das  Saerauieutarium 
Gregorii  papae  TFonds  lat.  ISims),  das  Gode.scale-Kviuigeliar  (N.  a.  1.  1203), 
das  Evangeuar  F.  1.  8851,  ein  Lektiouar  {\j&t.  !i>4l>  uud  das  Evangeliar  von 
LoxenU  Ol.  «•  1-  219«)  n  beweinen.  W. 


In  einem  Aufsatz  „zur  älteren  Geschichte  des  Stiftes,  der  Kirche  und 
Stadt  Wetter  und  der  Borg  Mellnau'  (Zeitschrift  des  Vereins  für  hessische 
Geschidhte  und  Landeskunde  Bd.  84,  N.  F.  Bd.  24,  189!».  S.  (;9— 148)  von  Aug. 
Heldmann  wird  anch  der  einst  nicht  unbedeutenden  Kirchen^ihliothe  k 
gedacht,  welche  die  Kirche  zu  Wetter  bis  ins  18.  Jahrli.  besafa:  sie  bestjiud 
„teOi  ann  Muaakilpten  von  KliehenpontlUea,  theologlaehen  and  kanoniMdiea 
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Schriften  der  schülastificben  Rheologie,  teilti  aus  ültüren  Druckea  aus  den 
Ende  des  lüttelalten  und  aus  dem  16.  Jthrlnmdert"  (S.  137  ff.).  Die  Mana- 
akripte  gehen  kaum  Uber  das  Ende  des  14.  und  den  Anfang  des  15.  Jahrh. 
hinauf;  der  gröfsere  Teil  der  gedruckten  Bücher  ist  erst  im  lt>.  Jahrb.  ge- 
sammelt worden  und  gehürte  der  zwin^lisch-calvinischen  Theologie  an.  Von 
den  Büchern  ist  nur  noch  ein  kleiner  Teil  in  Wetter  selbst  vorhanden,  er  ist 
von  lieldmauu  lsr>.<  in  der  Sakristei  der  Kirclie  daselbst  nengeorduet  worden. 
Zufolge  einer  Anordnung  des  Landgrafen  Karl  wmdflii  1718  19  Manuskripte 
nnd  S  Bücher  an  den  fürstlichen  Bibliothekar  Haumann  zn  Kassel  eingesinflT. 
wo  sie  uuch  heute  in  der  Landesbibliothek  daselbst  vorbauden  sind.  —  Ais 
Beilage  giebt  Heldmann  eine  Übenieht  Aber  den  frOhttw  BestMd  der 
Kueheabibliothek  m  Wetter,  9  Bttober  mflaien  als  TeiioNB  lageeelien  werden. 

W. 

Der  Herr  Bibliothekar  Dr.  G.  Zedier  setzt  seine  Bemühungen  für  die 
Aufhellung  der  Geschichte  der  K.  Landesbibliotbek  sa  Wiesbaden  eiMg  nad 
erfolgreich  fort.    Nicht  genug  damit,  dafs  er  seinen  Aufsatz:  Zur  Vor- 

Seschichte  der  Landesbibliotbek  zu  Wiesbaden  in  der  No.  4  der 
Ittellangen  des  Vereine  ftir  N:i.ssaui8cho  Altertumskunde  und  Geschichts- 
forschung von  180S/9Ö  zum  AbschluTs  gebracht  hat,  hat  er  im  XXX.  Bande 
der  Aunuleu  des  genannten  Vereins  S.  143—192  eine  gründliche  Studie  Uber 
den  nassauis.chen  Publizisten  Johannes  Weitzel  veröfTentlicht  und  schließlich 
ebendaselbst  S. 'iffi— 22o  eine  eingehende  Arbeit  über  die  Auflösung  der 
nassauischen  Klosterbibliotheken  geliefert  Der  Publizist  J.  Weitzel| 
am  24.  Oktober  1771  zu  Johannisberg  im  Rheingan  geboren  und  gestorben 
zu  Wiesbaden  am  2n.  Januar  1S;{7  hat  insofern  eine  Bedeutung  fllr  die 
Bibliothek  zu  Wiesbaden  als  er  lb20-  .S7  Vorst^and  derselben  war,  obwohl 
er  von  bibliothekarischen  Dingen  soviel  als  Nichts  verstand.  Herr  Zedier 
charakterisiert  ihn  besonders  nur  als  Publizisten.  Archivar  Sauer  hat  in  der 
AUgemehien  Deutschen  Biographie  Band  41  S.  630—634  die  Daten  seines 
Lebens  zusammengestellt  —  In  dem  Autsatze  Uber  die  Auflösung  der  Kloster- 
bibUothckon  hat  sich  Herr  Zedier  die  Ao^be  gestellt,  „einen  Überblick  Uber 
den  luigefiihren  Umfang  jener  Bibliotheken  zur  Zeit  der  Auflüsnng  der 
Klöster  zu  geben  und  sodann  den  Prozefs  Ihrer  allmählichen  Vernichtung 
ku  Zusammenhange  daczosteUen,  soweit  das  an  der  Uand  der  noch  vorhandenen, 
dtfttr  in  Betrtebt  kommenden  Qnellen  möglich  ist".  Das  Resultat  das  Herr 
Zedier  gefunden  hat,  ist  kurz  folgendes:  In  den  gesamten  Bibliotheken  be- 
fjkuden  sich  damals  5&UUU  Bände.  Davon  ist  iu  den  heukieen  Bibliotheken 
des  Hegierungsberiito  Wiesbaden  nidit  der  fttnfte  Teil  ntenr  eriiiiteft  und 
unter  den  erhaltenen  befinden  sich  nur  741  Incnnabeln  nach  dem  Ausschlüsse 
der  Dubletten.  Eia  Verseiobnis  dieser  Incimabelu  wird  Herr  Z^er  aar  Guten« 
bergMer  dieaee  Jahres  efieheinen  bnen. 


Das  österreichische  „Verordnungsblatt  für  den  Dienstbereich  des  Ministe- 
riums für  Kultus  und  Unterricht"  bringt  als  Beilage  zu  dem  am  15.  Dezember 
1899  ausgegebenen  Stück  XXIV  des  Jahrgangs  lb99  das  „Veraeiobaie 
der  in  den  Programmen  der  österreichischen  Gymnasien,  Real- 
gymnasien und  Keatschulen  Uber  das  Schuljahr  1898/99  veröfTontlichteu 
Abhandlungen'*  im  Hnifange  von  Hf)  Seiten  4'^.  Von  den  verzeichneten  Arbeiten 
besteht,,  wie  schon  seit  einigen  Jahren,  eine  grolse  Reihe  aus  den  Katakigea 
der  Anstaltsbiblfotheken,  welebe  im  Zuge  der  für  alle  östeireichischen  Mittel- 
scliuleu  Vom  Ministerium  vorgeschriebenen  Katalogisierung  nunmehr  schritt- 
weise zum  Abdruck  gelangen').  Im  die^jlLhngen  Verzeichnis  erscheinen  äimt 
KatalofisierungsarbeiteD,  wie  folgt,  yertroten: 

I.  Gymnasien: 

1.  Wien,  Akad.  Gymnasium:  LehrorbibHothek  nach  dem  Stande  vom 
I.Juni  1S99,  77  S. ;  2.  Wien,  Franz  Josefü-G.;  Lehrerbibliotbek  nach  dem 

i>  Vgl.  Jahrgang  1899  dieser  Zeitschrift,  S.  243  ff. 
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Stande  vom  1.  Mai  1898  (Forts  ),  20  S.;  3.  Wien,  I.  Staats- 0.  Im  II.  Gemeinde- 
betirk: Lelirerbibliothek,  78  S.;  4.  Wien,  Staata-G.  im  VIII.  Gemciiidebezirk: 
LehrerbibÜothek  (IL  Teil),  42  S.;  5.  Staats-G.  im  IX.  Gemeiudebezirk:  Biblio- 
thek di  r  An.stJilt  (II.  Teil),  15  S.;  6.  Staats-G.  im  XII.  Gemeindebezirk:  Lehrer- 
bibliothek (1.  Teil),  21  S.;  7.  Wien,  StaatB-G.  im  XVil.  Gemeindebesirk: 
T>ehrerblbUothek  (II.  Teil),  36  S.;  8.  Baden,  Landes-Rral-  imd  Ober-G.: 
I.rhrrrbibliothok  (II.  Teili,  40  S.;  «.♦.  Horn,  Laiidi's-R.-  und  Ohcr-G.:  Lehrer- 
bibliütliek  (II.  Teil),  41  S.:  10.  St.  Pölten,  Landea-Jt-  und  Ober-G.:  Lehrer- 
bibliothek, 2SS.;  n.  Stockeifta,  Landes-B.-  and  Ober-6.:  LehrarUbUothek, 
20  S  ;  )  J  Wiidhofeu  .in  der  Thaya,  Landes- K.-G  :  Lehrerbibliothek  VI, 
Moderuf  Philulugie,  2ü  S.;  U.  Wiener  Neustadt.  Staats-(J.:  Lehrerbibliothek 
(Forts.),  23  S.;  14.  Lioz.  Staats-G.:  Lehrerblbliothtk  (II.  Teil),  56  S.;  15.  Frei- 
stadt, Stn.tt  -  <;  :  Lehrerbibliothek  (II  Teil).  29  S.;  J6.  KremsmUnster,  K.  k.  G. 
der  Benediktiner:  Lehrerbibliothcic  (L  Teil),  41  S.;  17,  Salzburg,  Staats-G.: 
Lebrerbibliothek  (I.Teil),  4H  S.;  18.  Innsbruck,  Staats-G.:  Lehrerbibliothek 
(II.  Teil),  21  S.;  19.  Brixen.  FUrstbischüfliches  Privat -G.  am  Seminarfiim 
„Vicentinum* :  Lebrerbibliothek,  38  S,;  20.  Trient,  Staats-G.  (Ital.  Abteilung); 
Lehrerbibliothek,  82  S.;  il.  Feldkirch,  Staats-K  -  und  Über-Ci.:  LehrerbibÜo- 
thek (L  Teil),  22 S.;  22.  Graz,  iSt«ata-G.:  LehrerbibÜothek  (Forts.),  US.; 
33.  Gm,  U.Stuta-0.t  Lehrerbtblfothek  (Forts.),  23S.t  S4.  (m,  Staata-G.: 
Lebrerbibliothek  nach  leni  Stande  vom  April  1899  (1.  Teil).  43  S.;  25.  Mar- 
bürg,  Staats-G.:  Lebrerbibliothek  (Forts),  (?)  S.;  26.  Klageufurt,  Staats-G.: 
Lehrerbibliothek  (Porta.),  16  S.;  27.  ViUaeh,  Staats-G.:  Lehrerbibliothek 
(Schlufs),  23  S.;  28.  (Jüra,  Staats-G.:  Lebrerbibliothek  (II.  Teil),  30  S.j 
29.  Triest,  Staats-G,:  Lehrerbihliothek  (Schlufs),  71  S.;  30.  Rasfuaa,  Staats-G.: 
Lehrerbibliothek,  (V)  S  ;  .ii.  Sp.ilato.  Staats- (}.:  Lehrerbibliothek  (Torts.),  24  S.; 
32.  Prap:.  Sfaats-Ci.  auf  der  Kleinseite  (nirt  deutscher  Unterrichtssprache): 
Lehrerbibliuthek  (IL  Teil),  226.;  aa.  Prag,  Staats-G.  in  der  Neustadt  (mit 
tschechischer  Unterrichtssprache):  LchrerbiDliothek  (I.Teil),  19  S.;  34.  Arnau, 
Staats-G.:  Lebrerbibliothek  (H.  Theil),  33  S.;  85.  BrUx.  Staats-G.:  Lebrer- 
bibliothek (VI.— VIII.  Abt.),  37  S.:  36.  Bndweis,  Staats-G.  (mit  tschechischer 
Unferriehtsspraelie):  L«'hrerbibliothek  (II.  Teil),  46  S.;  .H7.  (  hrudira,  Staats- 
Keal-  und  Ober-G.:  Lehrerbibliuthek  (IL  Teil.  No.  1415  bis  2S5]),  58  S.; 

38.  Dentsohbrud,  8taati-G.:  Lehnrblbllothek  (I.  Tetl,  No.  1—466).  So  S.; 

39.  Eger,  Staat.s-G  :  Lehrerbibliothek  (I.Teil),  32  S.;  40.  Jirm,  St^iits  (;.: 
Lehrerbibliuthek  (11.  Teil),  46  S.;  41  Jungbunzlau,  Staats-(i.:  LehrerbibÜothek 
III.  Teil),  24  S.;  42.  Kaaden,  Staats-G.:  Lebrerbibliothek  (II.  Teil),  15  S.; 
4:1  Klattau,  Staats- Real-  und  Ober-G.:  Lebrerbibliothek,  20  S.;  44.  Kolin, 
Staats- lieal-  und  Über-G.:  Lebrerbibliothek  (1.  i'eil),  15  S.;  45.  Königgrätz, 
.^taats-G.:  Lebrerbibliothek  (II.  Teil),  22  S.;  46.  Krumau,  Staats-G.:  Lebrer- 
bibliothek (Schlufs),  ins.;  47.  LandskroD,  Staats-G  :  T.ehrerbibliothek.  tü8.; 
4*).  Böhmisch -Leipa,  Staats-G.:  Lehrerbibliuthek  (I.  l  eil),  46  .S.;  49.  Leito- 
miscbl,  Staats-G.:  Lehrerbibliothek  (II  Teil),  24  S.;  50.  Mies,  Staats-G.: 
Lebrerbibliothek,  22  S.;  51.  Neuhaus,  Staats-G.:  Lehrerbibliuthek  (U.TeU), 
22  s.;  52.  Pilsen,  Staats-G.  (mit  deutscher  Unterrichtssprache):  Lebrerbiblto- 
ttu'k  (11  Forts.),  49.'^,;  ."^3.  Pilsen,  Staats-G.  (mit  t.seheehiHeber  rnfi  rriehts- 
sprache);  LehrerbibÜothek  (11.  Teil),  24  S.;  54.  PHbram,  StaaU-K.-  und  Ober-G.: 
Lehfsrbtbllotfaek  (SeUuIs),  31  8.;  55.  RaadnitB,  8taa«s-0.:  Leliierbtbliothek 
(II.  Teil),  2b S  ;  56.  Reichenau,  Staats-G.:  Lehrerbibliothek,  22S.-,  57.  Reichen 
berg,  Staats-G.  mit  Mnterrealschulklassen:  Lebrerbibliothek  (Forts,  u.  Schluis), 
29  .S.;  58.  Saaz,  Staats-G.:  Lehrerbildiothek,  30  S.;  59.  Taus,  Staats-G.: 
LehrerbtMiothek  (II.  Teil),  20  S.;  60.  Teplitz-Schönau,  Staata-R  -  und  Ober-G.: 
Lebrerbibliothek  (I  Teil),  26  S.;  61.  Wittingau,  Staats- Unter- (;.:  Lebrerbiblio- 
thek (L  l'ell),  22  S  ;  »,2.  Brünn,  I.  deutsches  Staats-G.:  Lehrerbllcherei  (I.TeU), 
2S  S.;  63.  Brtlnn,  Staats -Ober-G.  (mit  tschechischer  Unterrichtssprache): 
Uhrerbibliothek  (Forts.),  30  S.;  64.  Ungarisch  -  II  radisch,  Staats-G.  (mit 
tflehecliiscber  L  nterriehtssprache):  Lehrerbibnothek  (II.Teil),  3HS.;  65.Kremsier, 
Staats- G.  (mit  deutscher  Unterrichtssprache):  Lehrerbibliothek  (Forts),  22 S.; 
66.  Hlhrltoli-NsQSltdt,  Lsndes^Unter*  andKomiiuuttl>Ober-G.:  LehierbMo* 
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tli.'k  fll.  Teil),  28  S.;  fi7.  Nikolsbnrg,  Sta.its-G.:  Lehrerbibliothek  (Systemat 
Kaütlug,  iL  Teil),  Iti  S.-  08.  ülmlltz,  Staata-G.  (mit  deutscher  L'Dterricht»- 
spräche):  Lehrerbibliothek  (I.  Teil),  35  S.;  Bl«.  OlmUtz,  Staats- 0.  (mit  tscheck 
Unterrichtssprache):  Lehrerbibliothek  (II.  Teil),  41  S.;  70.  Mährisch -Schfmb^Tp 
Landes- Luter-  und  Kommunal- Ober -ü.:  Lehrerbibliothek,  25  S.;  71. 'I  rrbiusdi, 
Staats -G.:  Lehrerbibliuthek  (II.  Teil),  31  S.;  72.  Mährisch -Wei&kirchea, 
Staats-G.:  Lebrerbibliothek  (L  Teil),  25  S.;  78.  Znaim,  Staats-G.:  Lehrerbiblio- 
tbek  (Forts,  u.  Schlufs),  33  8.;  74.  Troppau,  Staats-G.  (mit  tschechischer 
Unterriclitssprache) :  Lehrerbibliothek,  2S  S.;  75.  Bielitz,  Staatg-(;.:  Lebrer- 
bibliothek (Forts.) ,  it>S.:  76.  Teachen.  Staats- 0.  (mit  deutscher  Unterrichts- 
sprache): Lehrerbibliotliek  (I.  TMI),  18  8.;  77.  Wefdenan,  Stasts-O.:  Lehrer> 
bibliothck  fll  Teil),  IT.  S  ,  TS  Lemberg,  Zweites  Staats-^,  (mit  dfutscher 
Unterrichtssprache):  Lehrerbibliothek  (1.  Teil),  39  S.;  79.  Kraluu,  Staats-G. 
bei  St.Hyai]nth:  Lehrerbibliothek,  50  8.;  8ik  RzessiW,  Staats-G.:  Lehrer- 
bibliothek, 4r.  S.;  Sl.  Stryj,  Staats-G.:  Lehrerbibliothek,  22.«!.;  M.  Tarnopol 
Staats -G.:  Lehrerbibliuthek,  4b  8.;  b3.  Waduwice,  Staats -G.:  Lehrerbibliothek 
(Forts),  27  8.;  84.  SacMW»,  Griechlsoh  -  orientalisches  O.:  LehrerUbliothefc 
(L  TeU),  50  S. 

IL  lCe;ilscliiileu: 

1.  Wien,  Staatsrealschule  im  I.  Gonieindebezirk:  Bibliothek  (Fori.««.), 

21  S.;  2.  Wien,  Zweite  Staats- R.  im  IL  Gemeindebezirk:  I>ehrerbibliothek, 
46  S.;  3.  Wien,  8taat8-R.  im  III.  Gemeindebezirk:  Lehrerbibliothek  (II.  Tefl), 
52  S.;  4.  Wien,  Stajit.s-1;.  im  I V.  Gemein.leliezirk :  Lehrerbibliothek  (I.  Teil). 
3US.}  Ö.  Wien,  Staats- Unter -K.  im  V.  Gomeiudebesirk:  Bibliothek  (Forts.), 

18  S.;  6.  Wiener  Nenstadt,  Lsades-R.:  Lehrerbibliothek  (Gruppe  IV— VI), 

22  8.;  7.  Salzburg,  Staats- IL:  Lehrerbibliothek  (II.  Teili,  46  S  ;  8.  (»raz, 
Staats- K.:  Lehrerbibliothek,  25  8.;  9.  Marborf,  Staats-R.:  Lehrerbibliothek, 
42  8.;  10.  Spalato,  Staats-R.:  a)  LehrerbiblioOiek  (Forts.),  1^  Bibliothek 
des  k.  k.  archäologischen  Musenms  in  Spalato,  41  8.;  11.  Prag,  Staat.s-R.  in 
der  Neustadt  (mit  tschechischer  Unterrichtfisi)rache):  Lehrerbibliothek  (III. Teil), 

19  8.;  12.  Budweis,  Staats- K.  (mit  deutscher  Unterrichtssprache):  Lehrer- 
bibliothek (II.  Teil),  US.;  13.  Elbogen,  Staata-R.:  Lehrerbibliothek.  .10  S  ; 
14.  Jiein,  Staats-R.:  Lehrerbibliothek  (erstes  Supplement),  4  S.;  15.  Kutten- 
berg,  Staats-R.:  Lehrerbibliothek  (I.  Teil).  4»;  S.;  IH.  Pardubitz,  Staats-R.: 
LehrerbibUotbek  (IL  Teil),  U  S.;  17.  Pilsen,  Staats (mit  tschechischer 
Unterrtchtsspraehe):  Lehrerbibliothek  (Zuwachs  fan  Jshre  189s  99),  \  a  .S.; 
is.  l'isek.  St:iats-K.:  Lehrerbibliothek  (Sehlufs),  20  S.;  19.  Rakonitz.  Staats  R  : 
Lehrerbibliothek,  39  S.;  2i).  Brünn,  iAndes-K.  (mit  deutscher  Unterrichts- 
sprache): Lehrerbibliothek.  1«;  S  ;  21.  Brihin,  Staats-R.  (mit  tschechlsdier 
Unterrichtssnrache):  Lehrerbibliothek,  3SS.;  22.  Gewit.sch,  Landes- 1{. :  Lekfer^ 
bibliothek  (II.  Teil).  OS  ;  23.  Göding.  I<andes-li.  (mit  tschochiseher  Unter- 
riehts.snr:iclio):  Lehrerbibliothek  (IL  Teil),  14  S.;  24.  Kremsier.  Landes-R.: 
Lehrerbibliothek  (1.  r>  ili.  14  S.;  2.'».  Nentitseliein,  Lan<les-I{.:  Lehrerbiblio- 
thek, 2H  8.;  2H.  l'rolsüitz,  Landes -Ii.  »mit  deutscher  rnterrichtsuprache): 
Bibliothek  (Forts  ),  13  S.;  27.  Sternberg,  Landes-R.:  Lehrerbibliothek,  4:i8.; 
2H.  Teltsch,  I^des-R.:  Lehrerbibliothek  (II.  Teil),  fi  8.;  29.  Bielitz,  Staatn-R 
Lehrerbibliothek  (Fort.i ).  44  S.;  M).  .Jiigemdorf.  Staats-R.:  Lehrerbibliothek, 
3i»  S  ;  ;n.  Tarn. »pol ,  St;»ats-L'.:  Lehrerbibliothek,  'M  S.;  32.  TsdlStlWWliS» 
Griechisch -orientalische  K.:  Lehrerbibliothek  (1.  Teil),  39  S. 

Neben  den  Torstehenden  Bibllothekskataiogen  finden  sieh  endlieh  noch 
folgende  bibliojrraphi.sche  .Arbeiten  verzeielmet: 

I.  Melk,  K.  k.  G.  der  Benediktiner:  hie  Wiegendrucke  der  Stiftsbibliu- 
thek  in  Melk,  (•«)  s.  (von  Dr.  P.  Rudolf  Schachioger) ;  2.  Meran,  K.  k.  G.  der 
Peiiediktiner:  Tiroleiisien - Piblioth»'k  de.s  Ut  rrn  Dr.  Franz  Innerhofer.  4<»  S. 
(von  Dr.  Adelgott  Schatz);  3.  Koveretu,  St;ats-I{.:  Materiali  per  uns  biblio- 
cnÜE  Soveretana  (Materialien  zu  einer  Hoveret.iiier  Bibliograpnie).  64  S.  (von 
Johann  t.  (  obelli);  4.  (iödiug,  Landes-R.  (mit  deatscher  UnttiiriTflitsspririkft) • 
Giidinger  Urkunden  (Ii),  57  S.  (von  Dr.  G.  Treixler). 
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Die  Kataloge  der  Lehrerbibliotheken  der  österr.  Mittel- 
schulen. Die  üsterreiehische  Unterrtcbtsverwaltnnjr  hat  mit  Krlafs  Tum 
'<().  I)ezeinber  isOC.  angeordnet,  dals  die  Kataloge  der  liChrerbibliotheken  der 
MittelsGhuleQ  in  dan  Jahresberichten  dieser  Anstalten  veriUTeutUcht  werden 
sollen,  nnd  hat  frleidneltlir  einen  ^Entwarf  für  ^e  Anlage  gudraekter  Kata- 
loge" dieser  Bibliotheken  herausgegeben.  In  den  Programmen  der  .Tahre 
1S97;!)S  liegen  nan  die  Kataloge  von  zusammen  127  Anstelten  vor  (vgl.  dazu 
€.  f.  B.  16,  243  ff.).  Über  die  Art  der  DttrehfQliraog  der  geatellten  Anfgabe, 
wie  über  den  ofüziellen  ..Entwnrf"  findet  man  ausfilnrliche  iJesprechungon  von 
S.  Frankfurter  in  der  Zeitacbr.  f.  d.  üsterr.  Gyuiü.,  Jahrg.  1898,  281  ff.  und  1h99, 
857 ff.  Der  Referent  zei^  an  aahheichen  Beispielen,  daä  die  geleisteten 
Arbeiten  mm  grüfsten  Teile  nngenflgend.  ja  verkehrt  sind,  er  vpruiilst  aber 
auch  in  dem  Entwurf  die  nötige  Klarheit  und  stellt  sehlielslich  selbst  ein 
revidiertes  Schema  fOr  den  Byatraaatiaclien  Kataloff  der  Mittelschullchrer- 
bibUotheken  auf.  F.A.M. 


Der  Jahrgang       der  Annales  des  Mnseum  Francisccmn  (Brunae  1899, 
entbiUt  (S.  131  —  142)  einen  in  tschechiselier  Sprache  verfsfsten  Artikel 
Uber  Miniaturen  im  Fransena-Husenm  zu  Brllnn  von  V.  Houdek.  Der 
Verfasser  beschreibt  darin  die  Hlniataren  In  den  Handflehrifteo  des  Hnsenma, 

Insbesondere  die  eines  Antiphonars,  aus  dem  auch  einzelne  Inifialen  in 
Sobwarzüruck  wiedergegeben  werden.  -  Die  Annales  bringen  ferner  (S.  31 
— 42)  einen  Berioht  Uber  die  Entwicklung  der  Bibliothek  des  .Museums,  In 
dem  auch  (S.  ^4  .«».'))  der  littorarischen  Verwertung  des  Bibliutheksbesitzes 
gedacht  wird.  Die  Bibliothek  %varde  im  Jahre  1898  von  •ISGS  Personen  benutzt, 
für  den  Ankauf  von  Büchern  wd  Zeitwhriften  wurden  1372  fl.  45  kr,  filr 
das  Kinbinden  2HI  fl.  84  kr.  auagegeben.  (Vgl.  Gentralblatt  16,  im,  8. 214 
bis  215.)  F.E. 


Die  Kronika  iini wcrsytctn  Lwowskiego  I  0*^^1  95—1897  98. 
Lwöw,  1899  ,  8")  eutbält  such  230—238  einen  Bericht  Uber  sachliche  ona 
PenonalaDgeleKenhelten  der  Lemberger  UniversitittaldblioÜiek.     F.  B. 


In  dem  49.  Jahresbericht  da»  k.  k.  Stiftsgvmuasiams  der  Benediktiner  au 
Melk  (Melk  1899)  beschreibt  P.  Dr.  R.  Schachiager  die  Wiegendrneke  der 

Stiftsbibliothek  in  Melk  in  alphabetischer  Ordnung  von  Albano  anfangend 
bis  (iarlaudia,  l>i>T  Werke  au  Zahl,  recht  eingehend  und  ^enau.  Es  findet  »ich 
unter  ihnen  auch  ein  Exemplar  der  42 /eiligen  liitteobergbibel.  Ich  finde  dieses 
Exemplar  nicht  bei  A.  van  der  I.iude.  (ieschichte  der  Ertindnng  etc  .  III  S  hti 
u.  f.  verzeichnet.  Das  Exemplar  zählt  t>41  Blätter.  BUitt  1  -  5a  ist  40 zeilig, 
Blatt  5  b  41aeillg,  der  Rest  42iellig. 

i»er  Wiener  Lniversität.sprofessor  Ilofrat  Dr.  Leo  Kei nisch,  der  8.  Zt. 
den  Kaiser  Maximilian  nach  Mexiko  begleitete,  hat  eine  stattliehe  Reihe  litte» 
rarischcr  Reliquien  aus  dem  Besitze  des  Kaisers  der  Hof bihlidthrk  in  Wien 
7.um  Cieschenk  gemacht.  Es  sind  nicht  blulä  werlvuUe  Bücher  in  kostbaren 
Kinbänden,  Reisewerke,  Sammlungen  von  Poesieen  etc.,  sondern  auch  Akten 
und  Briefschaften  des  Monarchen,  geborgen  in  einer  Mappe,  die  zu  seinem 
persönlichen  Gebrauche  diente.  K. 

Nach  dem  4.  Jahresbericht  der  Schweizerischen  Landesbiblio- 
thek Lü  Bern  betrug  der  Zuwäcks  derselben  i.  J.  1898  20999  Inventar- 
Nummern  (S892  Geacbenke)  mit  54  ir.o  Stücken.  Die  Bibliothek  bestand  IS9S 
ana  ca.  70U00  Mnmnieni  mit  nind  140  ooo  Stttcken. 


Wie  man  weifs,  unterhielt  Joh.  Caap.  Lavater  einen  sehr  auagedehnten 
Briefwechsel  mit  den  bervorragendaten  PeraUnliobkeilen  seiner  Zeit  Nach 


Digitized  by  Google 


^96  MUtdtanfea  an  nnd  Aber  BibUofhekco. 

»einem  Tude  fand  sich  im  Nftchlafo  eine  SAmmlnog  yon  über  3000  Briefen  von 
931  Kurrespondeoten  sn  LtTster  vur;  diso  kamen  die  Abschrifteii  von  Aber 

4000  Briefen  Lavaters  an  etwa  10<iO  Personen.  Difse  Sammlung  wurde  vom 
Urenkel  des  Verstorbt  aen,  Herrn  Antistes  Finsler  in  Zürich,  aufbewahrt  Eine 
andere  Sammliing  vuii  Uber  1500  Briefen  an  Lavater  nnd  2300  Kopien  seiner 
Rriofe  an  verschiedene  Korrespondenten  fand  sich  vor  Jahren  im  Besitze  eines 
SchatThausener  Antiquars.  Sie  wurde  von  der  Züricher  Stadtbibliutbek  er- 
worben. Ihr  wurde  iinri  auch  die  erwähnte  grüfeere  Sammlung  von  den 
üinterlaaaenen  des  vexstorbenen  Antistes  Finaler  ala  Geschenk  Ubermittelt,  au 
dab  aieli  muuiHdir  die  naamte  Korreapondei»  Lavaters  in  Original  oder  Ab- 
acbrift  in  Bedtie  der  Stadtblbliothek  ZÖiieh  beiiidet. 


Die  Univeraitätsbibliotbek  !o  Amsterdam  hat  mit  dem  Druck  eines 
Katalogs  ihrer  Handschriften  begonnen,  als  desaen  erste  Kummer  die  Nieder- 
ländische Abteilung  der  Schenkung  Dicderichs  unter  dem  Titel:  Bibliotheek 
der  Uoivcrsiteit  vaii  Amsterdam,  Catalugus  der  HandschrifWn,  I.Schenking 
Diederioiia:  Nederlandsche  Afil.cling.  Amsterdam,  ih'.>9.  8».  (IV,  312  SS.) 
erschienen  ist.  P.  A.  Diederichs  hatte  dnrch  Ankauf  im  In-  und  Auslände 
eine  bedeutende  Sammlung  von  Autugraphcu  zusammengebracht,  die  nach 
seinem  Tode  der  Sohn,  W.  G.  A.  Diederichs,  der  Stadt  Amsterdam  1875 
schenkte.  Da  aber  die  Katalogisierung  der  20  Kiaten  umfassenden  Sammlnng 
die  Klüfte  des  Personals  des  stSdtfschen  Archivs  Uberstieg,  beschlob  die 
Stadtverwaltung,  die  Sannulunp  der  Universitätsbibliothek  zu  überweisen. 
Diese  übernahm  sie  im  Jahre  1692,  derzeit  150  „Fulioportefeailles''  umlaaeend. 
Bald  wurde  in  der  Person  J.  Hellendoom'a  der  riobtige  Hann  für  cUe  Ordnimg 
\]-A>]  l'.i  irbiM'niit:  rli  r  Sammlnng  gefunden.    Die  im  städtischen  Archiv  be- 

§ouueue  systemati^'chu  Ordnung  wurde  autgegeben  und  die  Sammlung  nach 
em  Kamen  des  Schreibers  oder  Untentdohners  alphabetisch  geordnet.  Das 
vorliegende  StUck  ist  ein  so  geordneter  alythabetischer  Katalog  aller  lur 
niedcrlüiidischen  Abteilung  gehörenden  lincte,  hinter  einem  jeden  ist  die 
Nummer  des  Portefeuilles  und  die  Nummer  des  Stückes  in  demselben  ver- 
zeichnet-, eine  Liste  der  Adressaten  scliliofst  den  Band.  Besonders  grols  soll 
die  deutsche  und  sehr  reich  die  frauzüsiäche  Abteilung  der  DiedericliHSchen 
SaäuQlimg  aein.  W. 

Die  abessiuischcn  Ilandschriiieu  der  Königlichen  Univeräitätjibibliuthek 
ÄU  Upsala  verzeichnet  und  beschreibt  K.  V.  Zetterst6en  in  der  Zeitschrift  der 
Deuf^clit  n  M'irL'.'nl-indischen  GesrIIschaft,  Bd.  53  (ISiU»),  S.  '.ns  5l»0.  Die 
SammiLiug  i^t  nur  klein,  zwiilf  ^'uuimeru  umfassend,  aber  „recht  wertvoll'. 
Wie  die  meisten  abeaainiBOheii  HandaehrifteD  aiad  auch  die  hier  beschriebenen 
aftmüicta  undatiert  W. 


In  einer  Handschrift  des  Seminars  zu  Autun  und  in  vier  Blattern  der 
l'ariser  Nationalbibliotbek  entdeckte  Cliatclain  einen  wichtigen  Plinius- 
I'alimpücst  aus  dem  vierten  oder  fiiui'ien  Jahrhundert,  der  dem  b.  und  \K  Buche 
der  Ilistoria  naturalis  au  (lUte  kommt.  Die  Handschrift  scheint  die  Grund- 
Inge  des  KeicArdianus  zu  Mailand  au  sein  und  steht  onter  einem  Text  von 
Caasians  Institutionen. 


Die  Nationalbibliotliek  in  Paris  erliielt  von  Paul  Mcnrice  Uber 
1000  Portriita,  Fhotographieen  und  Wiedergaben  von  Victor  Hugo  und  die 
SeinigeD  betreffendeii  GegenatüDdan. 

Par  d6cret  du  8  dccembre  demier,  Ic  legs  Crignon  de  Marigny  (Anselme- 
Guy- Uastou)  hit  au  cabinet  des  mädaillcs  (Bibliotbeqne  NatioiiMej  par  testa- 
ment  da  17  oetobre  1697,  est  aceept6.  M.  L.  P. 
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Oo  annonee  Ift  prochaine  nlw  «n  Twte  de  b  UbUolli^qae  de  H. 
Gnyot  de  VOleimiTe.  Koi»  en  noaileroiiB  die  que  le  eatalo^ie  en  sent 
prüt.    M.  L.  r. 


In  No.  40  der  Beilage  zur  „Allgemeinen  Zeittinj^"  vom  2t).  Februar 
w^erden  die  lebhaften  Klagen  Uber  den  allgeiu&iuen  Notstand  der 
Italienischea  Bibliotheken,  die  sehon  In  No. 21  der  Beilage  derselben 
Zeitung  erhoben  warpn.  fort«!:e*!etzt  und  namentlich  m  Betreff  der  Riblioteea 
Kaiioualc  zu  Flurcuz  näher  avisj^eführt.  Auch  diese  Bibliothek,  die  iu  deu 
Uffizien  untergebracht  ist,  soll  baufällig  sein.  Jedenfalls  fehlt  in  ihr  der  Raam 
sehon  läneere  Zeit  und  aUe  Pliüie,  flir  den  Bau  einer  nenen  Bibliothek,  zu  dem 
die  Stadt  rlorenz  den  Grand  und  Boden  schon  längst  zur  Vertilgung'  gestellt 
hat,  sind  an  der  Geldnot  des  Sta^Ues  gescheitert  Im  Parlaoi  u  k  uni-n  die 
bibliothekartochen  liototäode  neulich  zur  Sprache,  da  der  Senator  Fietro 
Bmmbttla,  der  Vonritsende  der  blbliographleehen  Geeelbohflft,  sie  in  etnem 
offenen  Üri  f  '  an  den  rntrrit  htsminister  n'chi  lebhaft  augeregt  hatte.  Der 
Ünter8ta;it.s5ekretär  Manna  versprach  im  Parlauient  ja  alles  Gute,  einstweilen 
wird  es  aber  wühl  dabei  sein  Bewenden  hab^.  In  einer  Broschüre:  Nuovi 
Problenii  (abgedruckt  mit  der  Nnova  Antologia  vom  lt..  Nov.  u.  Ifi.  Dez. 
hat  Pasquaie  Villari  l'ag.  ö  auch  auf  diese  jammervollen  Zustände  der  Biblio- 
theken und  Ardiive  dee  KSnlgndehs  hingewieeen. 

Nach  einer  längeren  Loterbrecbung,  so  scheint  es  weiiipteu.s,  ist  wieder 
ein  Heft  der  von  dem  italienischen  Unterridbtsministeriura  lierausgegebenen 
Sammlung:  Indici  ^•  Cataloghi  erschienen  Es  bildet  das  f».  Faseicolo  des 
2.  Volume  des  Kataloge»  der  jetzt  in  der  iiiUliuteea  Naziunale  Cen- 
trale cn  Florens  aufgestellte  Bibliotbeca  Palatina,  (Heft  5  ist  189T 
erschienen)  und  besehreibt  die  Handschriften  von  Nr.  *«ST  inoB.  Da  der 
Handschritteubestand  der  l'alatina  3165  Nummern  beträgt,  wird  der  Abschlul's 
dieses  Kataloges  noch  lange  auf  sieh  warten  lassen  müssen.  Bei  dieser  Ge- 
legenheit mag  bemerkt  werden,  dals  einer  der  hervorragendsten  Mitarbeiter 
an  dieser  Sammlung,  der  Archivdirektor  Salvatore  Bongi  in  Lucca  im  Anfang 
dieses  Jahres  gestorben  ist.  S.  H.  war  ein  feiugebildetcr  und  liebenswürdiger 
Gelehrter  der  alten  Schule  und  alle,  die  mit  dem  tzeffliohen  Manne  zu  thun 
gehabt  haben,  woden  sieh  seiner  gern  und  daidcbtr  erinnern. 

Femer  mag  I  ir  uir  hingewiesen  werden,  dafs  eine  neue  Ordnung  des 
italieuiscbeu  Bibltuthekäpeniunals  stattgefunden  und  die  Summe  der  Geuälter 
aller  Staatsbibllothekare  von  (>shbOo  Ure  auf  79u  000  Live  erhöht  worden  tet 
Wt  T  vi,>h  näher  Uber  die  einsehliigigeu  Verhältnisse  onterichten  will,  mag  die 
Beul"  rkii iigüu  vergleichen,  die  in  Nr.  1  der  Rivista  delle  Biblioteche  S.  \h  u.  f. 
Ucrzu  macht  werden.  Ks  mag  aus  ihnen  u.  a.  hervorgehoben  werden,  dafs 
angeblich  in  sechs  Jahren  Iii  T  ängc  der  Bücherborde  (palchetti)  in  sämtlichen 
Kegierungsbibliotheken  italinKs  um  64  Kilometer  gewachsen  ist.  —  In  dem 
gleichen  Hefte  der  Kivista  findet  sich  ein  Anfsatz  Uber  die  John  Kylauds 
Library  zu  Manchester  und  deren  Eröffnung  am  6.  Oktober  18911.  Aus  der- 
selben Nummer  der  Rivista  heben  wir  noch  folgende  nicht  sehr  tröstliche 
Betrachtimg  ln  rvor.  .s. heifst  es  nämlich:  11  fine  nobilissimo  onde  le  maggiori 
noetre  (Italiane)  racoolte  furon  oostitnite  e  anaturato:  le  biblioteche  non 
■errono  »  eh!  stndit,  debbono  Inveee  servire  a  dhi  Toole  per  üa  o  per  nefan 
passare  all'  esame,  nu ico  ideale  delle  genemsiottl  dl  minorenni 
ineorregibili  che  andiamo  gastando. 


Im  Jahrgang  VI,  Fascicolo  :<  des  Bulletino  Senese  di  Storia  Patria  findet 
eieh  von  S.  483—49«  eine  Abhandlang  dee  Herrn  Prufeasoie  Aeneas  Piooo- 
loninlt  De  eodldbae  PH  T1  et  PH  III  deque  BlbHotfaeea  Eeeleeiae  Cathe- 
dr:ili>  Si  rii  risis.  Der  au  ti  in  Deutschland  wohlbekannte  Herr  Verfa-sser 
bemüht  sich  um  die  Feststellung  der  Handschriften  und  BUcher,  welche  Pins  lU. 
der  an  Ehren  sebee  Onkels  noB  IL  in  der  iKirllhmtwi  Domknpelle  »i  Siena 
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gestifteten  Bibliuthek  'Il  rr  v  iesen  hatte,  und  die  jetzt  in  Italien,  Spanien  etc. 
zerstreut  worden  sind.  Kt  bat  die  Spuren  von  ungeOUir  400  Werken  eefanden, 
kann  aber  bfaher  nur  den  Verbleib  einer  geringeren  IM  naebwdsen.  IJngefälir 

220  sind  in  der  Kibliothck  C\u'/[  iu  Korn  aufbewahrt  Kr  bittet  daher  ihu 
bei  seinen  Naühturäcbuugen  nach  dicijtin  ihm  bisher  verborgen  gebliebeneo 
Werken  m  unterstützen.  Um  das  Nachsuchen  zu  erleichton,  teilt  er  mit,  was 
er  bisher  von  den  Werken  «refundeu  hRt.  liifst  die  Wappen  abbilden,  mit 
denen  die  Bände  geziert  waren  uüd  giebt  l  aksimiles  der  iiandschrift  Pius  II.  etc. 
Es  kann  hier  nur  auf  die  Arbeit  selbst  hingewiesen  und  die  i^itte  des  Herrn 
Profeswjrs  Enea  riceoloiiiini.  der  seh(»u  sehr  vi-'lcn  deutschen  (lelehrteu  Ge- 
fäUigkeiteu  erwietieu  hui,  allen  Bibliolhekskeuueru  empfohlen  werdtm. 


Seit  vielen  Jahren  werden  spani.sehe  Bibliotheken  ihrer  kostbarsten 
Scbätce  beraubt,  die  dann  in  der  ßegel  in  l'aris  auf  den  Markt  geworfen 
werden.  Wie  es  s.  E  mit  der  Oolombti»  in  SeTllta  ergangen  ist,  tat  Herr 
H.  Harnssc  der  staunenden  Welt  erzählt  Jetzt  .scheint  es  an  die  arcbivaliscben 
Schätze  geben  zu  sollen.  Im  Juli-Octoberbeil  der  Bibliotheoae  de  Teoole 
des  Cbartea  erzShIt  uns  weni^tens  Herr  A.  Morel 'Fatio,  dafs  nn  Jahre  1699 
dte  elgcüh;iudl{i:  pcRchriebcnon  Instruktionen  Kaiser  Karls  V.,  die  dieser  am 
4.  und  6.  ÜJai  lö43  von  Palamiis  aus  an  seinen  Sohn  Philipp  II.  richtete,  und 
die  I^CS  nooh  im  Archive  des  Auswärtigen  Amtes  in  Madrid  vorbanden  wann 
(Forsehungi'!i  tut  de  utschen  Geschichte  III.  2^3 f),  Aktenstttoke  sUemsteD 
Kauges,  iu  i  aris  zum  Kaufe  auageboten  worden  seien. 


Gladstones  Bibliothek  ist  in  eine  Stiftung  nmpewandelt  worden. 
Vor  kurzem  ist  im  Dorfe  IIa  ward  en.  das  zum  Familiensitz  des  verstorbenen 
Ciladstone  gehört,  der  Grundstein  zu  aer  DelDlols- Bücherei  peb>gt  worden. 
Die  Freunde  des  verstor!>eiien  Ptsatsmannes  haben  zur  Erbauung  dieses  Ge- 
bäudes den  Kuratoren  der  Bibli(»thuk  lu  000  Pfund  Sterling  ausgezahlt  Mit 
dieser  etwas  gelieimnisvoUeo  Stiftung  hat  es  folgende  Bewsndnis:  Gladstone 
war  ein  grofser  Bücherfreund  und  vertiefte  sieh  ebenso  ^ern  in  theolopisehe 
wie  in  politische  Studien.  Während  .seines  hingen  Lebens  hat  er  eine  kolossale 
Menge  Bücher  angesammelt,  etwa  S5  0U0  Bände,  die  er  iu  den  letzten  Jahren 
seines  Lebens  der  Nation  stiftete.  £s  wurde  im  Dorfe  ein  geräumiges  swei- 
tefllges  Oeblade  tarn  Btsenbleeh  erriehtet,  worin  Gladstone,  von  seiner  Toebter 
II  I  II  unterstützt,  den  fjrüfseren  Teil  seiner  Bücher,  etwa  31  000  Bände,  unter- 
braehte.  Viele  Bände  hat  er  selbst  hinübergetragen,  die  Gestelle  wurden  naeb 
seinen  Zeiebnongen  angefertigt  und  ein  lu^  seinen  Angaben  gemaebter 
Katalog  wurde  aufgestellt  In  dieser  Bdeherei  ist  Hladstones  Bibliothek  in 
zwei  Säle  verteilt.  Eiu  Siuil  enthält  die  sümtlicben  theologischen  Schriften. 
Im  anderen  Saale  stehen  neben  den  Aasgaben  der  klassischen  Litteratur,  in 
der  eine  volLstäudigc  Sammlung  von  Werken  über  Homer  bemerkenswert  ist, 
Bücher  Uber  alle  denkbaren  Gegenstände.  Das  ist  nicht  z,u  verwundern,  da 
Gladstone  sieh  für  alles  interessierte,  für  Landwirtschaft  und  Politik,  für  die 
Zubereitung  von  Eingemachtem  und  ftlr  politische  fiesehiehte  Mit  dieser 
Bibliothek  in  Verbindung  steht  eine  Art  Gasthau.s.  das  als  St,  Deiniols -Hotel 
bekannt  ist.  Das  Gebäude  i^^t  eine  alte  Lateinschule.  Sie  lehnt  steh  malerisch 
an  die  Mauer  des  Kirchhofs,  auf  dem  das  Gotteshaus  steht,  wo  GUuiatone  am 
Sonntag  Psalmen  vorzniesen  pflegte.  DiMes  alte  GebXnde  ist  cor  Aufiiahme 
von  (Jelebrten  eingerichtet  worden,  die  lii  r  mit  Benutzung  der  anstofsenden 
Bücherei  in  Weltabgeschlossenbeit  ihren  Studien  obliegen  können.  Für 
25  Schilling  wOchentlich  kann  man  bequeme  Unterkunft  und  täglich  vier 
Mahlzeiten  erhalten.  Jeder  flclehrte  hat  si  i  i  <>igcnes  Studierzimmer  oder 
kanu  im  Verkehr  mit  anderen  Gelehrten  seine  * ledankenwelt  erweitern,  da 
ein  gemeinsames  Zimmer  iUr  gesellsebaftlichen  Umgadg  bestimmt  ist  Viele 
Leute  haben  sich  darüber  gewundert,  dals  GUdstone  ein  abgelegenes  Dorf 
für  seiuc  Stiftung  auserkoren  bat,  statt  seine  wertvollen  Bilcher  in  einer 
giofoen  Stadt  weUeren  Kxdaen  augSagUoh  au  machen.  £•  ist  iMkaoni,  dils 
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»eine  Freunde  ihn  zu  einer  Verlegung  der  St.  Deiniol-Stiftnnf^  zu  bestimmen 
sachten.  Aber  der  greise  Staiitsmann  hielt  mit  gewohnter  ZilhiKkeit  an  seinem 
Gedsnken  fest.  Er  wurde  dabei  weniger  dnrch  seine  Ashäoglichkeit  an  das 
unter  dem  Schatten  seines  .Schlosses  liegende  Dorf  geleitet,  als  durch  die  Er- 
wägung, dafs  Ruhe  und  ZurUckgexugcnheit  dem  Gelehrten  zuträgliuh  sind. 
St.  Demiols- Hotel  mit  seiner  durchaus  ländlichen  Umgebung  eignet  sich  aus- 
gezeichnet fiir  einen  Ferienaufenthalt.  Ungefähr  3Uu  Gelehrte  haben  auch 
bereits  die  Gelegenheit  benutzt,  einige  Wochen  in  dem  von  Gladstone  ge- 
stifteten (iasthaus  (Quartier  z.u  iiehuifii.  lu  wenigen  .lalircn  soll  das  neue  (ie- 
bande  fetüx  sein,  das  Gasthaus  und  Bibliothek  unter  demselbeu  Dach  ver- 
einigen wira.  K. 

Bei  dem  Brande  des  Generalstabs-Ciebiiudes  in  Petersburg  am  %.  März 
sind  von  117  000  Werken  in  2b0000  Bändeu  12735  Werke  in  3U00O  Bänden 
▼erbnant  Dtninter  befinden  aieh  sitttUehe  enf  Bulgarien  benUgUehe  Werke. 

Der  fiir  die  Bibliothek  bestimmte  Anbau  an  dem  Hause  des  Kaiser- 
lieben  ArehXologiiehen  Instituts  in  A Iben  bt  vollendet  (DeDteeber  Reieba* 
v.  KOntgL  Pienfii.  Staata-Ainefger  1900.  Mr.  71.  Uioptbl.  S.  3.)  W. 


Nach  »The  Johns  Hopkins  University  of  Baltimore  Keffister  for 
1898  1*9'  8.87,  besitzt  die  UniversitXtsbibliothek  69000  gebundene  Binde,  die 
Zahl  ihrer  .seri.tN  flitfrary  and  scientific  periodicals)"  Uberschrpftct  1000. 
Neben  der  Universitaisliiuliothek  bestehen  die  Tuabody  Library  mit  1 38  Oou  Bünden, 
besonders  reich  an  „academic  triuisactions.  long  'historical  series  and  costiy 
illustrated  books",  die  Enoch  Pratt  Free  Library  mit  190  000,  die  Mar>-laua 
Hlstor.  Society  Library  mit  30  000,  die  New  Mercantile  Library  mit  6500o, 
die  Bar  Library  mit  rc.ouo,  die  Med.  and  Chirurgical  Library  mit  12(»iiu,  die 
Uaryland  Episcop.  Library  mit  25000  und  die  Library  of  the  Maryland  Institute 
mit  2S000  ffibiden.  W. 

In  dem  Report  of  the  Trustees  of  the  Newberry  Library  (in  Chicago) 
for  the  y.  1808.  Sprin^eld  III.  I8»S  berichtet  der  Rüillothekar  J.  V.  Cheney, 
dafs  dif  Hibiiiithi'k  wiihrciid  dfs  .lahr»'s  um  t;(i4l  Bände  (gekauft:  SlO.'J,  ge- 
schenkt: 293b)  und  3^80  „Pamphlets"  (gekauft:  iHti,  geschenkt:  3194)  ge- 
wachsen Ist  und  am  I.  Jan.  \mi  15097«  Bünde  und  61550  .pamphlet.s",  im 
Ganzen  also  2l2r)*i9  Nummern  umfarstt'.  Sic  hat  1039  „oiin  nf  periodicals" 
and  zwar  466  amerikan.,  2  chioes.,  3  dänische,  4  holländ.,  100  engl.,  127  franzüs., 
221  deutsche,  35  ital.,  2  jxpan.,  3  norweg.,  1  portug.,  S  msa.,  7  sp>an.  und 
5  schwedische.  Sie  wurde  1898  von  65  084  männlicuen,  27116  weiblichen, 
zusammen  von  82800  „readers'*  besncbt,  die  130620  Bücher,  83  3ti0  periodicals, 
im  Ganzen  213980  Nonunern  benutsten.  W. 


Professor  Dr.  üermann  v.  Holst  bat  der  Bibliothek  der  Universität  iu 
Cbieago  seine  SOOO  Kbide  fksnende  Btteherei  gesohenkt 

Dem  Emporia- College  im  Staate  Kansas  hat  der  MiUiardenbesttzer 
Andrew  Carnesie  20000011.  fttr  ein  Blbliothekgebände  ▼eteproeben,  sobald 
eine  bieber  mf  aem  InstÜnt  laatonde  Sobald  abgetiagen  wird. 


Die  Tulane- Universität  in  Louisiana  erhielt  200  000  M.  von  Frau 
Tllton  rar  Stlftnng  einer  BibUotbek  rar  Ehre  ihres  Gatten. 

Im  10.  Annual  Beport  of  President  Low  Uber  die  Columbia  University 
fai  tbe  City  ef  New  Tork  wird  S.  22ff.  beliebtet,  dals  am  1.  Juli  1809  der 
Uoi?enltKta>BIUk>tbekar  Geoig e  H.  Baker  emeritiert  tmd  ihm  Im  Amte  Jamee 


800     Keoe  Enohelnnngeo  auf  dem  Gebiete  dea  Bibliothekswesens. 


II.  Canfield,  d.  Z.  Präsident  der  Ohio  State  Cnlversity  folgte.  Im  Berichts- 
jahr 189^^/99  wachs  die  Universitüt.s- Hibliothek  nm  2^i  i4  Bände,  von  denen 
1S2S8  durch  Kauf  oder  Tausch  eingingen,  5141  geschenkt  und  1975  durch 
das  Binden  von  „namphlcts  aud  othor  material"  gebildet  wurden.  Geld- 
geschenke mm  Ankauf  von  Büchern  wurden  in  der  Höhe  von  14S21,S3S 

gemacht.  Aust^oliehcu  wurdi-n  77  2KI  liände  ( 1889/90:  16004!),  die Benotzmig 
at  demnach  dauernd  erheblich  zugenommen.  W. 

In  New  York  ist  die  lUbliuthek  des  verstorbenen  Aiigiistia  Daiy 
versteigert  worden,  die  erzielte  (icsamtsummo  betrug  6t>4l44  M  :  l  in  Kxeinplar 
der  enten  FoUo-Aiugabe  von  Shakeepeares  Werken  braehte  21600  M. 

FUr  Gründung  einer  üffentichen  Bibliothek  in  Oil-City  hat  Andreas 
Carnegie  bedin^ngswelae  20000«  M.  geadienkt. 


Neue  Erscheinungen 
auf  dem  Gebiete  des  Biblioüiekswesenfi.*) 

Mitgeteilt  von  0.  Koller  Iii  Leipiig. 

The  Library  Journal.  Vol. 25  No. 2,  Fcbruary  1900:  What  should  librarians 
read?,  by  A.  E.  Bostwick,  W.  A.  Bardwell  and  Wilbcrforce  Eames.  — 
The  other  side  of  „pateruallsm",  by  B.  W.  Peunock. 

No.  :i,  March  1900:  Transfonning  i  dwcllin^'-houso  into  a  library  buil- 
ding:  The  Andrew  JackiMU  iiougbtou  uiemuiial  building.  —  The  home 
o(  the  North  Adame  (Nase.)  "Public  Library,  by  Annic  B.  Jackson.  — 
The  Vatican  Library:  somc  notcs  by  a  stndent.  by  W.  Wamer  Bishop. 
—  Open  shelvos.  T.  For  laxge  librarics,  by  E.  iS.  Williams, 

Pablic  Libraries.  Vol  5  Nu.  3,  March  1900:  Kepairing  of  books,  by  Maude 
W.  Straight.  —  A.  L.  A.  Exhibit  at  Paris  exposition  uf  1900,  by  Florence 
Woodworth. 

No.  4,  April  1900:  lUlnois  Ubruy  Aasoeiatioiiy  ptoeeedinp  tt  Eaet 

St  Loaia. 

Rivista  delle  btblioteehe.  Anno  XI  No.  2—3:  Appnnti  di  etotl«  Marehi> 

f;iana,  p,  L.  Golini-Baldcschi.  —  La  biblioteca  civica  ßerio,  j»  Ippolito 
sola.  —  Codici  Flstoiesi,  p.  (<ugL  Volpi.  —  Varianti  lezioni  del  codice 
Estenae  eontenente  i  dieci  librf  dell*  arehitottuim  di  Mareo  Vitruvio 
Pollione,  p.  Ercolc  Sola  dclla  Estense  Documenti  per  la  storia  della 
Bomagna  Toscana  conacrvati  uegli  archivi  di  questa  rcgione,  p.  Demetrio 
Maid. 
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*)  Die  mit  *  bezeichneten  Bacher  sind  der  Redaktion  zogcaandL 
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Nachtrag  zum  Persuiiulverzeichnis. 

Stuttgart,  SlMlselis  BIMiellielt. 

Bibliothekar  Dr.  jur.  Albert  !-liigeu  Adam,  Regieningsrat.  ev  ,  ^ch.  17.  No- 
vember 1»55  in  L'lui,  studierte  Kechtswüwenaehaft,  23.  Oktober  1878  stell- 
vertretender Justizassessor  (Amtsrichter)  itt  Braekenheim,  10.  Jaouar  1880 
Ilülfsarbcitcr  am  Ständischen  Arehiv  in  Stuttgart,  1.  April  1891  Ständiseher 
Archivar,  1.  Januar  18ü8  zugleich  .'Ständischer  Bibliothekar  daselbst. 

Mit  dem  Ausleihceschäft  betnuit:  KuiUst  Adolf  Lsndenberger,  er.,  geb. 
0.  September  1867. 

Stuttgart,  Bibliothek  der  K.  Technischen  Hochschule. 

1.  Bibliothekar  Professor  Emil  Koller,  reformiert,  geb.  10.  Januar  1852, 
stud.  Neniihilologie,  .seit  is'^n  Pror>M>r  ui  il  :  K.  Tec£aiseheii  Hoetiscbate 
in  Stattgart,  seit  1883  Bibliothekar  im  Nebenamt. 

2.  Bibliotheksekietftr  Wilhelm  Stttb,  eyang^  geb.  26.  April  1855, 
Notarfatsfach,  sdt  1886  KbHotheksekretär  der  K.  Techoischea  Itoehschnle 
in  Stuttgart. 

Stuttgart,  Bibliothelc  der  K.  Zentralstelle  für  Gewerbe  und  Handel. 
Bibliothekar  Ludwig  Petzendorfer,  kathul.,  geb.  2<}.  1 1.  1851,  Latem- 
schule,  Gewerbe«  und  Handelflschule,  BncbbSodier.    Bibliothekar  seit 

15.3.1802. 

Buchhalter  Jakob  0  b  r  e  c  h  t,  evaag.,  geb.  23. 9. 1857,  Verwaltongsbesmier, 
la  d.  Bibl.  seit  1.  6. 1885. 


804  Pawonalniiichrtditen.  Kotiaea. 

Sebalterbeamter  Otto  Yosseler,  evang^  geb.  6. 1.  1664,  EealgymuMl— i, 

VorwaltuDgsbeamter.  in  d.  Bibl.  seit  1.  5.  1S89. 
Hilfsarbeiter  (vorübergehend  fUr  Anfertigong  des  Kataloges)  Hidiard 
Sprorser,  evang.,  geb.  10.  7. 1860,  Bealgymnasinni,  BnehMndler,  ii  4. 

Bibl.  seit  1.  1.  1898. 
2  Diener :  Bresamer  (firilhcr  Bucblumdiuugsdiener),  Bopp  (Bai^biadei,  Militär- 
•mrilitar). 


PersonalBachrieliteii. 

Dem  BibHothpkar  an  der  Königlieben  Bibliothek  zn  Berlin  Professor 
Dr.  Carl  Theodur  üaedertz  ist  der  Titel  „Ober-Bibli  iln  kar'*  beigelegt 
wofden. 

Der  Assistent  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin  Dr.  Conrad  Ist 
seit  1.  Dezember  1899  mit  der  Vertretnng  des  beurlaubten  Hilfsbibliotbekani 
Dr.  Krüger  bei  der  UmversitUts- Bibliothek  zu  Ilalli  teaoftragt 

Der  Bibliothek  -  Assistent  Dr.  Theodor  Heinrieh  Wilhelm  Angrai M&aster 
ist  zum  Jiibliutbekar  bei  dem  Reichstage  ernannt  worden. 

Der  Volontär  der  Kttoigl.  u.  Universitäts- Bibliothek  zu  Breslau  Dr. 
phil.  Heinrich  Born  wurde  am  1.  ApiU  im  SB  die  KttnigL  Uiürenitibbi> 
Bibliothek  zn  Güitiogeu  versetzt 

Dem  Oberbibliothekar  der  Königl.  »ffentl.  Bibliothek  in  Dresden, 
Richter,  wtirde  das  Ritterkreuz  1.  Klasse  des  Albreehtfirt^cns,  dem  BlMin- 
thekar  derselben  Bibliothek,  Professor  Dr.  Ii  übler,  das  Uiuerkreuz  2.  Klasse 
dw  Verdienstordens  verliehen. 

Bei  der  Universitäts- Bibliothek  zu  Halle  trat  am  8.  Janoar  d.  J.  Dr. 
Karl  Wendel  als  Volontär  ein.  Geb.  2.  Dezember  1874  zu  Erfurt,  studierte 
er  1893  —  96  ev.  Theologie,  1897  —  99  klass.  Philologie,  machte  im  Mai  1897 
das  erste  theoL  Examen  und  wurde  Id.  November  1899  iu  Halle  cum  Dr.  phlL 
promoviert. 

Dr.  Haupt  Vogel  hat  seine  Stellung  bei  der  BtbUotbek  det  Reiele- 
gerichts  in  Leipzig  wiedei  aufgegeben. 

Der  Praktikant  der  Bibllotliek  dar  tiwhahffihait  Hoehiohnla  in  Brüaa 
Moritz  G  rot  ig  \  irie  Htm  BibliotheksaiVnBklaB  aa  der  BlbBotihak  dea  k.  L 
Patentamtes  ernannt. 

Der  CnstoB  ta  der  BtbHotliek  der  k.  k.  teehrisehen  Hoeln^ale  In  WIei 
Dr. Eduard  Fechtner  ist  zum  Bibliothekar  daselbst  ernannt  M  'r  li  n. 

In  den  Bibliothekadienst  sind  neu  eingetreten:  der  absolvierte  Theologe 
Jidlm  Stoekinger  und  Dr.  Robert  Maraekaa  aa  dar  k.  k.  Ualranitlia' 
Bibliothek  in  Wien  tind  eaad.  phIL  Wilbeim  Hersig  aa  der  L  k.  Uaiv«- 
sitäts- Bibliothek  m  Prag. 


Notizeil. 

Herr  Ludwig  Rosentbal  ia  Mttnehen  hat  sich  entschlossen,  Mb 

Missale  speciale  zur  Gutenberg- Austellun  na  h  Mainz  zu  vpr- 
senden  und  dort  zur  Vergleichung  mit  ähnlichen  Druckwerken  den  Sacb- 
verständigen  aar  PrQlbng  zugiinglich  zu  maehea.  Ea  tat  daher  sehr  erv^-Unsekt, 
wenn  Besitzer  von  Ultef«ten  Mi^salbUchem  und  Fragmenten  und  vollständigen 
ExempUren  der  ältesten  Druckwerke  von  Mainz,  soweit  sie  versendbär  i>iiid, 
diese  dorthin  eekiokea,  nai  ii»  leidige  Streitfrage  womOgliob  warn  Abachloaie 
an  bringen.  n  H. 

Die  bibliothekarische  Faehpriit'ung  lür  Volontäre  pr eulsischer 
Staatsbibliotheken  soll  im  .luli  d.  J.  stattfinden,  und  die  Meldungen 
dazu  sind  mit  den  erforderlichen  Zeugnissen  rechtzeitig  an  den  V<»rsit7.enaen 
der  Prüt'ungskommission,  Biblioüiekadirektor  Prof.  Dr.  Dziatzku  iu  Güttingen 
elaageeadea.  Im  Anftrage  0.  H. 
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les  8<Hirc6s  d«s  PalmbIRtter  de  Herder  et  Lfebetikfiid. 

Les  Palmblätter,  pour  le^quelt^  Herder  a  ecrit  une  prefacc  bleu 
eonnne  et  dont  les  eontes  out  rtfonte  et  r^iges  par  Liebeskiod  et, 
poor  leg  deux  derniers  volnmes,  par  Knunmaeber,  ont  joni  jasqa'ä  ce 
joor  d'une  fres  grande  popularite,  comme  le  prouvc  le  nomhre  des 
editioDS  «t  Uet»  traductiotis  qui  en  ont  ete  fnites.  Aiissi  est-ce  dans  cette 
collection  qae  beaacoop  de  littcrateurs  unt  puisc  les  sujvts  de  leurs  6criU 

II  y  anreit  don«  nii  eertain  inUrH  k  savoir  k  quelleg  sonroes,  k 
leur  tour,  Lictieskitid  et  Krammaeher  oDt  poise.  Cependavt,  avant 
HartmaoD  i)  et,  apröa  lui,  persoone  ne  senible  s'ötre  pr^ecnp^  de  eette 
question. 

Uartmann  lai-meme  n'etait  pas  trop  bien  ioforme:  il  ne  cite  d'autres 
sooreee  qve  TUniversal  Magasine,  Saiiri|;iiy  (N«  190)  et  Gay  Ine  (N"»  185). 

En  T^Iit^  les  auteurs  des  Palmblfttter,  ioot  en  utilisant  d'autres 
soorce**  enfttre  on^  surtont  copi«^,  aveo  quelques  mndificatiDiis,  Blanchet 
(20couteä),  Curduune  (23),  äauvigny  (S2)  et  les  cäsa^istus  aoglaiä,^). 
comme  on  le  verra  plus  loin. 

Qnoi  qo'oii  pirine  penser  d'emprante  anssi  nombrenXf  faits  eans 
qu'on  cite  jamats  les  sources,  od  reconnaitra  que  le  chuix  est  jadideu 
et  expliqne  le  siicc^s  eonsiddr.ihle  dn  Ii  vre.  Tont  an  plus  s'etonnera 
t-on,  peut-i'tre,  du  grand  prix  que  Liebeskind  et  Kruunnaclier,  et  mdme 
Herder  (Pr^face,  p.  XXI)  ont  attacb^  anx  eesayiittes  ani^luis;  car,  plus 
On  est  yen6  dans  les  littöratures  orientales,  moins  on  goüie  ees  froidea 
allegories,  qoi  ne  font  gdneralement  que  revetir  des  viiritos  banales  de 
quelques  oripeanx  eraprnntt's  a  l'Orient  Mais  on  pardtmin-ra  cct  ahns 
de  vieillards  ä  longue  barbe,  qui,  daus  des  gruttcs,  ont  des  vibiuns  on 
B'inelinent  devant'des  gdnies  agitant  des  rameanx  de  palmiers,  en  se 
rappelant  que  la  pliUosoplile  &A\t  la  inanie  da  sidelo  deroier  et  qne, 
k  eame  dn  sneeds  merveiUenx  des  Hille  et  nne  nnits  et  d'antres 

1 )  Asiatische  Perleuschuur  oder  die  schüosten  Blumen  des  Morgeulaudes  iu 
^er  Reihe  aiiserleaener  Krz»kluti<:<  ii  <lar^'<  li-^'t  von  Antou  Tlieodor  HartnutOtt 
. . .  Berlin,  180a.  Bey  Joham  Friedrich  ünger,  LVI— J.VÜ. 

2)  Je  n*al  pn  me  proenier  qne  le  Speetator  ei  le  qttatrföme  Tolume 
de  l'Adventurer. 
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collections  dn  mßnie  genre,  lcs  ocrivains  les  plos  mcdiocrcs  ont  crn  de 
tri'S  bonno  foi  rendre  prffondfs  Icurs  idees  ii  1a  .Tosoph  Fmdhomine, 
en  les  mettant  daas  la  booche  d'an  homme  coifl'e  d'on  turban. 

Dua  le  trayaU  qni  soit,  ob  tttawnn  d'abord  1a  Itste  de  tou  kt 
eontos  d'aprto  le  premier  volnme  de  V^dition  de  1816  et  1«8  ▼olniMt 
2,  3  et  4  de  l'i^dition  originale,  avec  rindication  de  lenr  sonrcc,  qnand 
nous  avons  pu  la  deconvrir  Pour  l'histoire  ror-ine  des  rontos.  nous 
nuus  somoies  pcrmU  de  ictivoyer  anx  volamcs  parns  de  notre  Biblio- 
graphie arabe  et  nKJne  a  eenx  qni  ne  tarderont  pas  k  parattre  et 
seront  traitte  les  Mille  et  une  nuitt,  Syntipas,  ete;  ee  D*eBt  qne  poar 
les  contes  non  trait^B  ailleon  par  nons  qne  nons  avoos  donn<  qnelqae» 
df^taUs. 

Apres  cette  enniiieration,  on  trouvera  la  bibliographie  des  Palm* 
blStter  et  eelle  des  onvrages  anxqneU  lea  empraato  ent  4U  frite.  Dans 
cette  mati^re  non  eneore  etadi^Se  jn8qn*ji  ee  jonr,  nona  n'avona,  nalgr^ 

toll?'  tiOh  f'ff()rt>.  pii  nons  procnrer  tnn.s  Ic?  rpnsoj*rnonifnts  n«Tos?aires: 
on  le  verra  notamaient  pour  rertaines  cditidus  dont  le  titre  annonce  des 
editiuns  aDtcrieurcs  quo  nous  u  uvuns  pa«  reussi  ä  dccouvrir.  Tons  ceas 
qni  ont  en  h  s'ocenper  d^ouvrages  de  second  ordre  savent  lee  diffienlt^ 
qn'(Hi  rencontre  en  pareille  occnirenee  et  ila  vondront  blen  nona  par- 
donner li-^  lactmos  (\ü  notre  fravail 

Pour  facilitt  r  les  recherchcs,  nous  avons  adnptc  une  nnmerotatiAo 
unique.  Nous  avons  anssi  marqaii  d'un  asterisque  tuut  livre  ou  artieie 
qne  nons  n^avons  pas  tub  nona-m^me  et  qne  nona  ne  eonnaissiona  qne 
de  Beeonde  main. 

Liste  des  contes. 
I. 

1.  Der  Hirtenknabe,  p.  1. 

Fenelon,  liistoire  d'Alibee.  (Cabioet  des  fees,  Oeneve,  XVIIl,  23C.) 
Voir  »a  Bibliographie  aiabe,  II,  H«"  113,  104.  ~  ioaroal  ea- 
eyclop^iqne,  1773,  IV,  432—438. 

2.  Hamet  und  nascliid,  p.  10. 
Blanchet.  3ft  iliambler,  1,  N'^'  38). 

3.  Das  Gesicht  von  Adler  und  Fuchs,  p.  13. 

Adventurer. —  (Arnand  et  Snard),  VarldC^  litt^mires,  1768, 
1,  459;  ^it  de  1804,  1,  402. 

4.  Der  hungrige  Araber,  p.  25. 
Blanchet,  28  (Goulistäne  de  Gentius). 

Esprit  dP''  joiirnnnx,  181H,  XI,  305.  —  Poll,  die  Quellen  za 
PfefTels  Fabeln  ^UM.  arabe,  11,  N"  131),  40  —  41. 

5.  Die  dankbaren  Thiere,  p.  2ü. 
Cardonne,  I,  359. 

liibliog.  arabe,  II.  N»  113,  71. 
G.  P<  r  «rt  it/.iire  Kaufmann  TOn  fiagdad,  p.  48. 
Adventurer,  IV,  N°  132. 
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7.  Die  Freunde  und  dns  (Seid,  p.  57. 

Blanchet,  31.  (Notes  de  Qentius  snr  Ic  Gouliätüoe.)  — 
Gfr.  Damtri,        1305,  I,  175. 

8.  Die  Freunde,  p.  58. 
Cardonne,  I,  7h 

Bibliog.  arabe,  Pierre  AlpliODBe. 

9.  Kanin,  p.  66. 

Blanehct,  20  (BibL  orieni) 

10.  Der  beleidigte  Derwiiob,  p.  69. 
Blanchpt,  25.  (d'Ant--re,  Gnliatan,  57.) 

Morel,  Joam.  encyciop.  1785,  II,  483. —  Bret,  Fable«  oriea- 
lales,  30. 

11.  Der  nnglflckliche  Pfcilschnss,  p.  70. 
Cardonne,  I,  49. 

12.  Die  ewige  Bttrdc,  p.  74. 

Cardonne,  !,  214.  —  Cfr.  N"  106. 

13.  Tai  und  Scherik  oder  Vertraaen  und  Treue,  p.  77, 
Cardonne,  I,  1. 

Btblfog.  ar^  lU,  113.  —  Van  Tlolen,  Le  livra  des  beantös 
...al-Djahiz,  74—75.  —  Bnrley  (Lit  Verein,  N«  77),  72. 

14.  Die  drei  Freunde,  p.  84. 

D'IIerbelot,  Bib.  Orientale?  —  Le  texte  arabe  dans  Mousfatr;if, 
ödit.  de  1308,  I,  149—150  et  dans  Tamarät  al  awraq,  edilion  de 
1308,  I,  93--94.  ^  Bibliogr.  arabe,  IV,  N«S41,  X 

15.  Die  Banden  der  Liebe,  p.  87. 

Cardonne,  I,  127. 
Cfr.  Rein  and,  Monumens  arabes,  persans  et  tnres  du  oabinet 

de  M.  le  duc  de  Blacas,  II,  267. 

16.  Mirza'8  Gesicht,  p.  m. 

Blanchet,  Varietes»,  1,  105  (Spectator,  159). 

17.  Der  klage  Biehter,  p.  99. 
{':u(lniine,  I,  61. 

Bibliug.  arabe,  Pierre  Alplionfc. 

18.  Die  Bibliothek  des  Kr.niir;;  von  Indien,  p.  101. 

Blanchet,  1  (Bons  muU  des  Oricntanx  et  Carduunc,  II,  259.) 
Bibliog.  arabe,  Jl,  N«  113,  83  et  p.  233.  —  Bret,  Esprit  des 
jonmanx,  18*  ann^e,  IV,  975. 

10.  Die  vier  goldenen  Kugelo,  p.  107. 

20.  Die  Melone,  p.  136, 
Cardonne,  1,  121. 

21.  Der  gerechtfertigte  Vezier,  p.  139. 
Cardonne,  I,  89. 

22.  Die  zwei  Schlangen,  p.  142. 
Blanchet,  1 1  CHil)I,  ori^nt). 

23.  Die  wüste  Insel,  p.  147. 
Cardonne,  I,  68. 
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BibUog.  arabe,  Ul,  76,  8  et  p.  146.  .—  *M.  Uaberlandt, 
der  «Itindiwke  Geist 

S4.  Du  Oltick  der  RSnige,  p.  157. 

Blanchct,  6. 

25.  Pie  zehn  Tap;e  (1*  s  Knisers  Seged,  p.  1R2. 
Blanchet,  85.  (Kambier,  IV,  N<»  204  et  205). 

Journ.  cncyclop.,  1786,  U,  511.  —  Wahrheiten,  etc.  (N*»  139>. 
Kierits,  Le  siffiet  magiqae,  femd.  (Suunpagnac,  28 — 47. 

26.  Abdallah  und  Baisora,  p.  185. 

Blnndiet,  Varietes,  II,  88.  (Guardian,  N»  167.) 
Wiolaiul.  vxVxt.  Hcmpol,  XXXIX,  203.  —  *Papillons  Erzih- 
lungen  etc.,   Halle   1788    (Allg.  Utz.  1789,  III,  505).  —  Mmhof. 
lloreu  1796  (Magasin  encyclup.,  III,  5,  567). 

27.  Das  Mittel,  die  Toten  so  erwecken,  p.  203. 
Blanchet,  44  (d*All^,  Gnltotan,  118). 

28.  Die  gnturti<;cn  PrlossB^neD,  p.  215. 
Blanchet  10. 

Cfr.  N"  III. 

29.  Das  Paar  Pantoffeln,  p.  216. 
Cardonne,  1,  95. 

La  tradaetioii  de  Cardonne  a  ^t^  reprodnite  dans  las  oovrages 

snivants:  Nouvelle  bibliotheqne  universelle  des  romans,  1**  annee.  XI, 
239.  —  Esprit  des  journaux,  14«  annee,  XH,  232  et  •2><'  :inn6e,  V,  109.  — 
^Bilderbeck,  Bagatelles  littöraires  et  Joarn.  eucyclop.  1790,  I,  281. 
—  *NoaveUe  snite  des  Mille  et  nne  nnits  de  Galland  (Gonlllard) 
et  Decade  philosophique,  VII,  2,  162.  —  Mille  et  nn  jonrs,  ddition 
Bapilly,  III,  209;  ^dtt  Loi seien r,  6.53;  edit.  Pajot,  274. 

Ti'lil.-toriettc  se  trniivc  en  arahc  dnn-  1\imar:it  al-a\vräq,  edition 
de  1M<I8.  fT  et   dans   llumbert,  arai».  analecta  inodita,  41.  — 

I'iban  l  a  Iraduite  <lan^  la  Kevue  de  l  Orient,  janv.  et  fev.  Ib56  el 
dans  son  Choix  de  fahles  et  historiettes  trad.  de  rarabe,  56.  —  *L*Ans> 
land  de  1856,  N°  23  en  a  donnd  nne  traduction  allemandn. 

*X  Marinier,  Contes  pnpulaires  des  differeuts  pays,  1880  (et 
Juuriiai  Franklin  du  18  uiai  -  -  Almafiaoh  pittoresque  de  1874. 

147 — 152.  —  'liaductiou  eu  wallou  de  2\amur,  ii  Maruiite,  i<j'  auuce, 
N«»34. 

£.  de  Lorrai,  Contes  anbes  (A]g«r,  1880)  a  paraphraa^  le 
eonte  (p.  127). 

Cunnue  imitation.^  plus  ou  moins  lointaiuet»,  ou  peut  citer 
X.  Marinier,  Le  cbapeau  du  jaif  Lipiuaun  et  l'bistoire  des  fromages 
dauB  Jerome  K.  Jerome,  Three  men  in  a  Boat,  Bristol>London, 
1889,  53. 

II  est  probable  qne  le  eonte  „Les  b;i>*<  ncbes  inusahles"  dans 
^Des  Vignes,  Grivoiseries,  Alger,  1893,  est  une  nouvelle  reprodoctioa 
de  cette  vieille  histoire. 

yoir  Hille  et  ooe  nnita. 


pur  Tietor  Chanvia. 


309 


30.  Der  Neidische,  p.  227, 
Blanchet,  23. 

31.  Der  Bettler  und  sein  Spiegel,  p.  229. 
Kanöhet,  i9. 

39.  Der  Deehant  von  Badajos,  p.  831. 
Blanchet,  121  (Lucanor). 
Bibliog.  arabe,  II,  N«  133,  11.  —  Wolf,  Studien,  92,  94  et 
688—683.  —  Bozon,  Contes  moralises  (Bibliog.  arabe,  II,  N^USB) 
118  et  867—868. 

33.  Hassan,  p.  846. 

Advcntnrer. 

Milon,  Esprit  des  journanx,  13«'annee,  11^249. —  F.  d'Hartig, 
Melange  de  vers  et  de  prose.  Liege,  Desoer,  1788,  167  ou  Esprit 
des  joBraanx,  17*aDn<Se,  V,  167. 

34.  Die  Macht  der  Religion,  p.  255. 

SauvnVny,  7.  —  Cfr.  d'All*gre,  Galistan,  171. 

35.  nie  Heise  nach  Babylon,  p.  256. 
Sauvigny,  19. 

36.  Mirza  ö  zweites  Gesicht,  p.  262. 

Cabinet  des  ftei,  XXXT,  333. 

n. 

37.  Abdallah,  p.  1. 

Caylos.  Oab.  des  Ices,  XXV,  167. 

38.  Die  Räuber  von  Seistan,  p.  16. 
Caylos,  XXY,  390. 

39.  Der  Eanfmann  von  Schirwan,  p.  81. 
Difr^nii,  II,  IGI. 

40.  Salümo  e  Vögel,  p.  27. 

Quaranta  Visirs,  Gab.  des  fees,  XVI,  85. 
nUioi^  ambe,  Syntipas. 

41.  IMe  drey  Söhne,  p.  37. 

Nous  ne  savons  oü  Liebeskind  a  pris  Thistoire  des  trois  fils, 
dont  deux  consentent  h  tirer  snr  le  Cüdavre  de  Icur  pt  re;  mais  ello 
est  trös  connue  etO^terley,  Gesta,  719,  a  cite  de  nouibreoses  sources, 
qnll  est  inntile  de  reprodnire  iei. 

Ajontons  senlement  Dnnlop-Liebrecht,  416. — GOtt.  gel.  Anz.,  1 8 « ;  9, 
768.  —  Archiv  f.  d. Stud.  der  nener. Sprachen,  XXXII,  175—176,—  Orient 
nnd  Occident,  III,  377.  —  Serapenm.  XXV.  71.  —  Kumania.  XVIII, 
651.  —  Bulletin  de  la  Socidte  Nationale  des  Aotiquaires  fran^ais,  1888, 
215—217,  224—226  et  229.  —  Pu}  maigre,  Vieux  auteurs  castillaus, 
1« ^it.,  II,  447.  —  Bozon,  Contes  moralis^  (Bibliog.  arabe,  II,  N«  118  B), 
71  et  251—253.  —  Carl  Mllller  dans  son  («dition  de  Rinckhart, 
der  Ei^Iebisohe  chiisUiohe  Ritter,  III — XIIL  —  Clonston,  Popolar  tales, 
I,  14— in. 

On  ne  perdra  pas  de  vue  que  ies  contes  turtares  de  Gueulette 
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se  tronvent  dans  le  Cabinet  des  fifes;  voir  XXII,  76.  Bibl.  arabe»  IV, 
180,  82--92. 

42.  Die  Königinn  der  Gebirge,  p.  39. 

Abdalla  fils  d'IIanir  Gab.  des  f6es^  Xlil,  48. 

43.  Der  Gefangene,  p.  49. 
Gardonne,  I,  105. 

44.  Der  Terlenmder,  p.  56. 

C'est  la  prcmiere  historiette  de  Sa'di,  que  Herder  B*a  reprodnto 
qne  plas  Urd  (Edition  de  Carlsrube,  1821,  IX,  115). 
Bret,  Fables  orientales,  67. 

45.  Der  Empfindliche,  p.  58. 
D'Herbelot,  Biblioth.  Orient.,  V»  Fadhel. 

46.  Der  Esel  des  Dadsebial,  p.  62. 
Abdalla.  XIH,  41. 

47.  Onm  Zßb,  p.  72. 

48.  Das  heilige  Feuer,  p.  74. 
Blanohet,  15  (Gonlistlne). 

Poll,  Pfeffel,  47—48. 

49.  Die  Reise,  p.  70. 
Abdalla,  XIl.  :Mn. 

50.  Dai  Wasser  des  Lebens,  p.  80. 

BidpaY,  Ca)»,  des  fiSes,  XYIII,  158.  »  Bonrguin,  Pables,  Yh 
fable  3. 

Bibliog.  arabe,  II,  N  '113,  129. 

51.  Die  Stimme  des  Stcrbeadeo,  p.  84. 

52.  Die  Beluhnung,  p.  87. 
CarUoDQe,  I,  156. 

53.  Der  blane  Palmbanm,  p.  89. 

AbdaUa,  XIII,  28. 

54.  Der  Trost  im  Unglück,  p.  9ß. 

Sa'di,  III,  N"  19  (Schummel,  144.  —  Graf,  108.  —  Öemelet, 
228.  —  Defremery,  174). 

55.  Der  Bauer  von  Bilbis,  p.  97. 

fiemble  etre  oq  remaniemeat  de  Digeon,  I,  330. 

56.  Die  Verwandlang,  p.  101. 

67.  Almcts  Gesicht,  p.  H>5. 
Advfutiir»'!-.  IV.  III. 

58.  Bossaidab  t»  Gesicht,  p.  117. 

Gabinet  des  fi^,  XXXV,  357.  ^  H artig  (N"  33)  155. 
Cfr.  Bibliog.  arabe,  II,  N"  113,  187. 

59.  Das  bt>te  Erbthcil,  p.  126. 
Cardonrie.  1,  l.m 

60.  Die  Köüigiuu  Ambcrboah,  p.  128. 
AbdalU,  XIII,  33. 

61.  Die  Heucheley,  p.  142. 
Gardonne,  1,  175. 
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62.  MosUnser,  p.  145. 

Blanebet,  145  (Biblioth.  orieat). 

63.  Muhmiids  Spiegel,  p.  147. 

Cardonne,  2,  101. 

64.  Die  Schätzung,  p.  149. 
Blancket,  160  (Biblioih.  orieat). 

Poll,  Pfeirel,  44—46. 

66.  Soliman,  p.  151. 

D'Herbelot?  —  Malcolm,  Histoire  de  la  Perse,  III,  218  et 
Dubeax,  la  Perse,  367,  racontent  l'histoire  d'un  m;irchand  vol^  parce 
qne,  confiant  dnns  le  roi,  il  dormait.  Cfr.  v.  Haiamer,  Redekfloste,  324. 
ti(j.  Die  MuadkönigioD,  p.  153. 
BUoehet,  4. 
Poll,  Pfeffel,  47. 

67.  Der  kluge  Vezir,  p.  155. 
Qnarante  Vizirs,  XVI,  146. 

Bibliüg.  arabe,  Syntipas. 

68.  Alaeddin,  167. 
Digeon,  II,  66. 

Voir  Rihlinp:.  nr.ibe,  Mille  et  ane  nnitl. 

69.  Die  jreprOfte  Trtjue,  p.  185. 
Cardoune,  11,  142. 

70.  Die  Koniginn  Zalikah,  p.  189. 
Abdalla,  XII.  351. 

71.  Der  zärtliche  Omrnli.  p.  218. 

72.  Die  Roisenden,  p.  220. 
Bidpai,  XIX,  206. 

BibUog.  arabe,  II,      113,  72. 

73.  Htidnn  mid  Nnlir,  p.  236. 
Abdallj^  Xm,  6. 

IIL 

74.  Znlima.  p  I. 

75.  Die  Bulspredigt  des  Imam  von  Bagdad,  p.  22. 

Sonne  von  retroiiir4e;  mtS»  l*bistoire  de  la  eonventoii  la  veille 
de  •»  nort  est  an  eonte  jnif  bien  eonnn;  p.  ex.  Herder,  Mit  1821, 

K,  80. 

76.  Mahadi.  p.  24. 
Cardonne.  I,  195. 

77.  Sadi,  p.  32. 

78.  Murin  und  der  buidut,  p.  ii4. 
D*Herbelot,  VHan. 

79.  Der  schlaflose  König  nnd  Moradbak,  p.  42. 

cxvius,  XXV.  y 

80.  Das  verlohrne  K;uut:el  und  die  drei  aufmerksamen  linider.  p.  (\\, 

D  llerbelüt,  \  '  Arab,  112.  — Ce  eonte  est  extreuiement  repandu. 
Voir  Bibliog.  arabe,  Hille  et  nne  nuits,  le  Snltaa  du  Y^en. 
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81.  Ibn-AgMar  nnd  leine  PalmblitteTi  p.64. 

82.  Der  Trost  der  Weben,  p.  69. 

Cardonnc.  I.  136. 

83.  Dakianoe  oder  die  Wirkongea  d«6  KeichUiama,  p.  73. 
Cayltts,  XXV,  21. 

84.  Der  KalipBe  und  sein  Liebling,  p.  102. 
Sauvigny,  54. 

85.  Der  Wahn  stärker  als  die  Heilknnst,  p.  103. 
D'Herhelof,  V«  Haroan  al  rasrhid,  401. 

86.  Grofsmuth  und  Gastfreiheit,  p.  107. 
Gardonne,  I,  188. 

87.  Der  Wechsel  des  SehtekBali,  p.  110. 
Cardonne  II,  123. 

88.  Die  Barpschaft  des  Dichters,  p.  112. 
Cardonne  II,  140. 

89.  Der  fimome  Derwitch,  p.  1 15. 
Cardonne  II.  129. 

Bibliog.  arabe,  II,  N"  113.  125. 

90.  Das  Olflck  der  Unterthanen  und  der  Fürsten,  p.  117. 

91.  Die  zwei  Sultane,  p.  122. 
Sauvigny,  70. 

92.  Geiiteagegenwart,  p.  194, 

'  Sauvigny,  24  (d  llerbelot,  V"  Hägi^^  410). 

93.  Königliche  Wansche,  p.  127. 
Sauvigny,  13. 

94.  Der  Mann,  der  sein  Glttck  machen  will,  p.  129. 
Sauvigny,  102. 

95.  Fnrcht  und  Tugend,  p.  131. 
S.iuviprny,  117. 

ih,  ('„.\wi  und  Arbeit,  p.  132. 

97.  Auch  der  Geringste  kaua  uoä  nützen,  p.  135. 
Sauvigny,  81, 

Gfr.  Bibliog.  arabe,  III,  p.  52^53.  —  Hag.  f.  d.  Wittenschaft  d. 
Jttd.,  XIX,  35- 3G. 

98.  Der  be  cliäinte  Grofsveaier,  p.  138. 
Sauvigny,  78. 

99.  Viel  hilft  nicht  immer  viel,  p.  140. 
Sauvigny,  108. 

100.  Der  Rnbin  und  der  Diamant,  p.  243  (143). 

Sanvigny,  85, 

IV. 

101.  AcliUlct  oder  der  Schatz  der  Könige,  p.  1. 
8ao\ngny,  121 — 139. 

102.  Wie  wird  man  weise?,  p.  16. 
Sauvigny,  27  et  14. 
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103.  Die  Fülgeu  der  Ehrsucht,  p.  18. 
Sftnrigny,  59. 

104.  Der  Thronfolger,  p.  21. 

SauvifTny.  74. 

105.  Die  beiden  Freunde,  p.  25. 
Bidpai,  XVII,  420. 

Bibliog. anbe,  U, N«118,  III.— Robert, Fables lo^tee, II,  137. 

106.  Die  Wittire  «i  Zehra,  p.  27. 

Skizzen  von  A.  G.  Meifsner  TV.  42.  — Tont  en  reprodaiMnt 
ce  coDte,  Krummacher  a  chaoge  les  mots.  —  Cfr.  N**  12. 

107.  Der  Satrap  im  Reiche  der  Schatten,  p.  35. 
Saaviguy,  143. 

108.  Der  kluge  Mann  enebt  alles  an  seinem  Vortheil  anznwenden,  p.  40. 

Saavigny,  140. 

109.  Der  Schatz  eines  egyptischen  Könige,  p.  44. 
Qnarauto  vizirs,  XVI,  176. 

Bibliog.  arabe,  Syntipaa. 

110.  IMe  Wollust  nnd  der  Giftbaum,  p.  69. 
Sanvigny.  89. 

111.  Der  Vogel  der  SelbBterkenntnifs,  p. 61. 
Cfr.N«  28. 

119.  Der  nnelgennfitzige  Grofevesier,  p.68. 
118.  Fimas  nnd  MIrvan,  p.  77. 

IXaprös  un  original  allemand,  que  nons  ne  connaissons  pas,  mais 
qn!  a  parn  tradnit  dans  le  Choix  litteraire  de  Vernes,  VIII,  93  et 
dans  Uncy,  contes  moraux  (Annde  litt^raire,  1763,  I,  165). 

114.  Der  Sieg  der  Walirheit,  p.  80. 
Qnarante  Vizird,  XVI,  56. 

Bibliog.  arabe,  Syntipas. 

115.  Das  Vertrauen  auf  die  Vorselinng,  p.  108. 
Bidpa!   XVII,  133. 

Bibliog.  arabe,  U,  N«  lia,  89,  —  La  Motte,  Fablea,  II, 
fable  16. 

1 16.  Der  Mi^us  Schaohabeddin  oder  Beweis  der  Möglichkeit  der 
Wunder,  p.  III. 

Qnarante  Vizirs,  XVI,  99.  (Blanebet,  Varl^täs,  1,  80.) 
Hibliop.  arabe,  Syntipas. 

117.  Ohne  Anstrengung  wird  man  nie  zum  Ziel  geiangen,  p.  141. 
Bidpalf,  XVU,  157. 

Bibliog.  arabe,  H,  N«  113,  91. 

118.  Unternimm  niehts  ohne  vorher  den  Anagang  reif  lieh  an  erwigen, 
p.  148. 

Qnarante  Vizirs,  XVI,  258. 
Bibliog.  arabe,  Syntipas. 

119.  Der  jnnge  Snltan,  p.  159. 
190.  Salahfl  Qesieht,  p.  158. 
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Semble  de  l'mventiün  de  Krummacher;  les  froides  abstractioos 
qai  se  prominent  daaa  Ja  montagne  rappelleot  asses  le  ton  de  ao& 
iwniboles  et  fönt  peuser  en  m^e  terops  ra  Tablean  de  CA»to. 

ISL  Wer  geennd  und  froh  leben  wU!  mnTs  arbeiten,  p.  179. 

Caylus,  XXV,  381. 

122.  Der  unzufriedene  Derwiscb,  p.  191. 
Sauvifrny,  115 

123.  Der  Kaafmana  und  sein  Freund,  p.  194. 
Bidpal,  XVn,  353. 

nibltogr.  anbe,  II,  N«  113,  37.  —  Robert,  Fnbles  inMites. 
II.  193, 

124.  Der  bestrafte  Geitz,  p.  197. 
CayluB,  XXV,  209. 

125.  Der  gewiesenbafte  Kaufmaun,  p.  202. 
Gaylne,  XXV,  272. 

Bibliog.  arabe,  Mille  et  une  noits. 

126.  Auch  das  Heiligste  ist  dem  Mifsbranch  der  Bosbeit  ansgeooUt, 
p.  207. 

DigeoD,  II,  145. 

Bibliog.  arab,  Mille  et  one  nnits. 

127.  Die  Ohnmacitt  menBebUcher  Gröfee,  p.  218. 

Sauvigny,  29 

128.  Die  drei  Neidischen,  p.  221. 
BidpaT,  XVU,  379. 

Bibliogr.  arabe,  II,  N»113,  107.  —  Poll,  Pfeifel,  73. 

129.  Der  Grofsmogol  nnd  sein  Hoftneister,  p.  826. 

Sauvigny,  46. 

130.  Cbinnong,  p.  232. 
Sanvigny,  41. 

Les  ralrabUttter. 
i  c  X  te. 

131.  ^Palmbltttter.  Erlesene  morgenllndisebe  Erslhlnngen.  ftr  die 
Jugend.    Jena  in   der  Akademiscben  Bnehbandinng.  1786. 

In -8.  282. 

C.  R.  Allg.  Litz.  1786,  II,  469—472. 

Palmblätter  . . .  Jugend.  Von  August  Jakob  Licbeskiud,  i'rediger 
an  Ofsmannatidt   Zweyter  Tbeil.   Gotba,  bey  Cul  Wilhelm  Ettingnr. 

1788.    (6),  257  et  (1). 

C.  R.  Ksprit  de.<  joiimaux.  IH'anmV.  IV,  117. 

P.'ilmblätter  . . .  Jugeud.    Dritter  Theil.  Jeua,  in  der  Akademibchen 
Buchhandlung.    1796.    (4)  et  147.    (247  par  errenr.) 

C.  R.  Allg.  Liti.,  1797,  III,  639. 

Ce  3'  Tolnme,  comme  le  suivanf.  est  dü  k  Kmminaeber,  Liebes- 

kind  (*tant  mort  aprö?  rachevement  du  2"  volumc. 

Paimblätter . . .  Jugend.  Vierler  Theil.  Jena,  in  der  akademischen 
Bnobbandlong.   1800.   (4)  et  235. 
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I^a  pr(5face  de  Herder  sc  retronve  dans  Ics  ('ditions  de  se?  ncnvres: 
p,  ei.  edition  Suphan,  XVI,  583-  590;  ou  daas  i'cdition  de  Carls- 
ruhe 1821,  IX,  Ö07— 320;  l'cditcur,  J.v.  Müller  qualifie  les  Palm- 
blättw  de  „die  aehttnste  Sftnimlniig  erlemier  mwgenllDdiseheor  Enfth> 
Inngen**. 

13S.  Palmblätter.  Erlesene  morgenländische  EniblnDgen  von  J.  6. 
Herder  und  A.  J.  Liebeskind.  Nrtic  AnfTa'ji'.  Durchgesehen 
von  J.  A.  Krummacher.  Krstt  s  BanUcheu.  Berlin,  iiiderReal> 
buchhandlung.  1816.  In-b.  XXXll,  271  et  (1). 
Lea  4B  premi&res  pages  tans  modtficatioii  (p.  XXT). 
*133.  Palmblätter.  Erlesene  morgenlindlscbe  GänEihlungen  für  die 
Jugend.  Neue  durchaus  verheHserte  Auflage  von  D.  J.  A.  Krum- 
macher. Vierter  Theil.  Berlin.  Reimer.  1819.  Iq-8.  VI 
et  258. 

C.  R.  Allgea.  Repertorinm  der  nenesteii  in-  und  «uländiselieB 
Litentiir,  1819,  lY,  48-49. 

Reimer  »vnnt  mcbct(5  I'ddition  primiti7ei  a,  oomme  on  le  voit, 

publie  de  nuuveau  le  qnatrii'me  volnme. 

*134.  Palmblätter.  Erlesene  morf^enländische  Erzählungen  von  J.  G. 
Herder  und  A.  J.  Licbeskind.  Vierter  Band,  durchgesehen 
von  KnuBmaeher.  Nene  Ausgabe.  Berlin.  Reimer.  1886. 
In -8. 

*136.  Herder  und  A.  J.  Liebeskind.  P.ilmblfitter.  Erlesene  morg^cn- 
ländischc  Krzillilungeu  fflr  die  Jutiend.  Durchgesehen  und  ver- 
bessert von  F.  A.  Krammacher.  Berlin.  Keimer.  1831.  In- 16. 
4S  Bl.  mit  10  Kupfern.   (4  Tolmnea.) 

*136.  Herder  und  A.  J. Liebeskind.  Palmenblätter  ...  Krummacher. 
Neue  Anf?:i1,e  Berlin.  0.  li.-imer.  1R57.  In  -  8.  XVII!  und 
411  8.  Mit  12  cbromolithograph.  Bildern  von  Th.  Uosemauu. 
2  1  haier. 

^137.  ÄschendorA  Praehtanigaben  wertvoller  Jngendsdiriften.   Gr.  8. 

Münster  i.  W.  Aachendorff. 

N '  3.  PalmblJitter.  Erlesene  morpenliindische  Mährchen  und  Er- 
zählungen für  die  Jugend  V(<n  J  ("•.  Herder  und  A.  J.  Liebrskind. 
Herausgegeben  mit  Eiaieituug  uuü  iCriauteruugen  von  O.  Uelliughans. 
Hit  7  YoUbadem  in  Farbendniek,   1891.   Vm  nnd  948  8.   3  m.  75. 

*138.  Aoflgewihlte  Volks-  nnd  Jngendschriften.  Ifttnehen  i.  W., 
Aaehoidorff. 

N"  46—50.  Palmblätter.  Erlesene  morg.  M.  und  Geschichten  f. 
d.  Jupend.  Von  J.  G.  Herder  und  A.  J.  Liebeskind.  1891.  In- 16. 
Fünf  Bände.    XVI- -79;  92;  96;  90  et  9«4. 

*139.  Wahrheiten  mit  oder  ohne  Hflile.  Jena,  Voigt.  1800.  In-8. 
9  volL  396. 

C.  R.  Revision  d.  Literatur,  IV,  1,  183—184. 
Fait  de  nombreux  empmnts  aas  FalmblAtter,  ksavoir,  les  N'^97, 
18,  25,  22,  31,  9,  32  et  24. 
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*140.  Feuiiles  de  paimier,  coatcä  orientaux.  par  Herder  et  Liebes- 
kind. Editton  clMeiqoe  priM^t  d'one  notioa  littMre  psr 
H.  Grimm,  1"  partie.    Paris,  impfimerie  et  lilmiri«  de  Jmles 

Delalain  et  fils.    1875.    In-IR  XVI  et  lft4.    1  F.  25. 

141.  Contes  popahiires  tiros  de  Grimm,  Musaeus,  Andersen.  Herder 
et  Liebeekind  (FeuUles  de  palmier)  et  publit^  avec  des  Dotices 
tnr  lea  entenn  et  des  notes  en  fran^ais  per  D.  E.  Seherdlin 
Agr^6  de  rUniversitt-  Professeur  d'allemand  aa  lyc6e  Charle- 

.  magne  et  :i  l'ßcole  Pol\ tcchnique.  Deuiitme  ddition.  Paris 
(imp.  Lahure)  librairie  Jtlachctte  et  Cie.  79,  Boulevard  äaint-Ger* 
luain,  79.  1876.    In- 16,  (i),  IV,  IGÜ  et  (2). 

Leg  pa^es  307 — 461  donneot  les  contes  N<>*2,  3,  7,  8,  11,  15, 
16,  17,  18,  SS,  29,  81,  37,  39,  41,  44,  51,  57,  59,  63,  68,  69,  76, 
77,  79.  82,  86,  87,  88,  89,  97,  101,  103,  104,  105,  107,  109,  III, 
112,  115  et  118. 

Ce  n'est  donc  qu'un  choix;  ce  choix  ne  noas  semble  pas  toujonr« 
judicieux,  en  ce  sens  qu'on  a  admis  trop  d'histoires  qoi  ne  soat  pas 
▼raiment  orientales. 

142.  3«  edition  1878  (4),  IV,  4tiÜ  et  (2). 
Lee  PeniUee  anx  pp.  307 — 461. 

♦14.'^.  1880.    In- in.  IV  et  471. 

*144.  NoQvelle  Mition.  1884.  IV  et  470.  2  t  50. 

*145.  1885.  4fl6. 

•146.  Nouvelle  edition.  1890.  IV  et  470.    2  f.  50. 
*147.  1894.  IT  et  470.    2  f.  50. 
*148.  1897.  In- 16.  IV- et  471. 

*1 49.  Contes  et  morrfaux  cboisis  de  Schmid,  Knimmaelier.  Lrebes- 
kind,  LichtwtT.  iiebel,  Herder  et  Campe.  Publies  avec  des 
noticet»  mr  let>  auteurtj  et  des  notet»  en  fruiiyaiä  par  D.  E.  Seherd- 
lin, profeBsenr  d^allemand.  Paris  (impr.  Hartinet)  Libnirie 
Ilachette  et  Cie.  1879.    Petit  Io-16.  XVI  et  260.    8  fraaes. 

*150.  1882.  XVI  et  2fiO.    2  f. 

♦151.  1881.  XVI  et  200.    l  f.  50. 

♦152.  188t>.  XVI  et  260.    1  f.  50. 

*153.  1891.  XVI  et  260.    1  f.  50. 

*151.  1893.  XVI  et  260.    1  f.  50. 

*155.  Conte-  p;ir;O  tiles  tir^s  des  Feuilles  de  palmier.  de  Herder 
et  Liebes  kind.  Annotes  par  M.B.  Levy,  int^pecteur  -  generaJ 
pour  les  langues  Vivantes.  Paris  (imp.  Berger -Levrault  a,  Nancv) 
librairie  Delagrave.  1878.  I11.I8  j^sna.  XII,  148. 

^156.  2<-i  dit.  (Imp.  Goupy  et  Jonrdan  iL  Paria).  1882.  In- 12.  XII 
et  1  18. 

*157.  4' t  dit.  ilmp.  Crete  ä  Corheil.)  1891.   In- 18  Jesus.  XII  et  148. 

*158.  Feuilles  de  palmier,  conte»  orientaux;  par  Herder  et  Liebes- 
kind.  Edition  olwsique,  pr€e^<e  d*nne  »otiee  litt^raire  per 
B,  Hallber;,  professeur  de  litt^tnre  ^trangire  k  la  Faenlt^  im 
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lettres  de  Touloase.  Premiere  partic.  Paris,  imp.  et  librailie 
DelalaiD,  freres.  1883.  In- 18.  XVI  et  184.  1  f.  25. 
*159.  Lea  feoilles  de  palmier;  par  Herder  et  Liebeskind.  Edition 
annotte  par  L.  Sehmitt,  professeor  agrcgu.  Paris  (impr.  Blot) 
librairie  Gainier,  ftbm.  1884.  In- 18  j^sna.  YIU  et  170.  (papier 
teintt'.) 

*160.  (Jontes  choisis  des  Feoilles  de  palmier  de  Herder  et  Liebes- 
kind. Pnblics  avec  des  notes  en  fran^ais  par  J.  Fortwengler, 
profegsenr  agrdg^  S*  Edition  revae  et  eorrig^e.  Paris  (imp. 
Belm  k  8t  Cload)  librairie  V  Belin  et  üU,  1888.  In-12.  IV  et  807. 

Tradnctions. 

*161.  Herder,  J.O.  en  Liebeskind,  A.  J.  Palmbladen,  of  nitgelezene 
Oostersobe  Terlellingen;  mit  bet  Hoogdnitseb.  SH*  Drnek.  Met 

piaten.  Amsterdam,  ten  Briok  en  de  Vries.  1805  Gr.  in  8.  2  fl. 
*162.  Pnlmbladen,  of  nitf^fclezene  Oostersche  vertellin<7PTi  op  nienw  vert. 
üuur  C.  S.  Adama  van  Sclieltema.  Druk.  Amsterdam, 
ten  Brink  en  de  Vries.  1850.  Post.  8.  Met  piaten.  1  fl.80. 
163.  Oostersebe  Tertellingen,  Uit  bet  bot^nitseb  Tertaeld  door 
Krummacber.  Berste  Deel  (Vignette).  Gent  Drakkery  van 
Siioek-Dncajn  en  Zoen,  Veldstraet  10.  S,  d.  In-12.  194.  — 
Tweede  Deel.  194. 

L'exemplaire  que  j'ai  vn  -a  an  Utre  nouvean  plos  rdcent  que  le 
lim  Ini-meme. 

Cette  Version  comprend  la  tradnctioD  des  deux  prcmiers  volnmes 
des  Palmblntter,  plus  un  Byvoegsel  renfermant  dix  historiettes. 

'''164.  Palmebiade.     Sämling  nf  tidvalgte   ostcrlandske  Furtaellinger. 

Efter  Herder,  Liebeskind  og  Krammacher  ved.  J.  Cbr. 

Riise.    Kjoebenbavn,  Reitsei.  1834.   In-8.  YIU  et  384. 
*16B.  Yaldji  Österländsku  Beriittelser  för  Ungdomen  ntgifaa  af  J.  G. 

Herder  och  A  J.  Licbeskind.   Ofversittning.  Med  43  lUnstra» 

tioner.  (Stockiiolm?) 

C.  R.  «Holt,  Pedagogisk  Tidskrift. 
*166.  Lea  feniUes  de  Palmier.  Reeaeil  de  contes  orientanz  ponr  la 

jennesse.  Par  J.  G.  Herder  et  A.  J.  Liebeskind;  revn  et  corrig^ 

par  F.  A.  Krnmmarber.    Tradiüt  de  r.illemund  par  Maxime 

Kaufmann.    Paris  (imp.  Lociiuin)  P.  Paul  in.  place  de  la  Bourse. 

1833.    lu-3.   3  volumes  eusemble  de  26  feoilles  1/6,  plos  9 

gravnrea.  9  fianes. 
*167.  Lea  fenilles  de  Palmier;  contes  orientaux  traduits  de  l'allemand 

de  Herder  par  M.  Treuontbal.    Paris  (imp.  Reau  ä  St.  Germain 

en  Laye).    G.  Lebiiby.  nie  de  Seine,  48.   \><'^>k    In -12  de  14 

feuilles,  plus  3  gravures  et  uu  frontispice.    3  Iraucs. 
*168.  Lea  fenillea  de  Palmier  .  .  .  TrenenthaL.  2*  Edition.   In -13  de 

1 1  feoilles  3/4.  2  franes. 

T.a  Hihlio'^rnpbie  catholique.  II,  171,  donne  l'appreciatinn  suivantc 
„Ceti  ouvrage  est  on  recueü  de  fables  tradoltes  de  laliemand  de 
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Herder,  president  du  C>>nsistoire  eccl6siastiquc.  (^uuiquu  liorti  ü  uae 
source  eorrompae,  le  Mahom^tisme,  et  pr^nt^  par  one  nudn  «meinie, 
Celle  d'nn  proteftantf  ce  Itvre  peat  dtre  mis  saas  danger  entre  leB 
maiDS  de  la  jeanesse  catholitjne." 

Le  Jonmal  bist  et  littör^  IX,  373  dit  aosai  aa  mot  de  la  tn- 
doction. 

*169.  Le  Journal  gencral  de  la  iittdratare  ^trang^e,  1815,  284,  cite 
vna  tradnefion  Serbe. 

Onvrages  auxquels  lea  empnmta  ont  6t6  fkdta. 

Abdalln  file  d'Uauif. 

170.  Les  aventurcs  d'Abdalla. 

Dans  Cabinet  des  fces,  Genöve  '^178G,  XII  et  XHL 
Ce  romaa,  pablitf  inoomplet  sons  le  nom  de  Sandisaon,  est  ^ 
k  l'abb^  Jean -Paul  Ri^non  et  a  parn  en  *1713,  3  vol.  Ul-13. 
Antra  «Edition,  *I':iiis.  1745.  2  vol.  m-12. 

Nouvellc  (kiitioa  1773,  2  vol.  ia-12  par  Colson,  qul  acheva  le 
romao. 

Antra  ddooftment  par  de  Paalmy,  Bibl.  imiT.  des  roraaos,  1778, 
janvier. 

8nr  oe  livre,  voir  Hartmann,  Asint.  Porlonschnnr,  LXXXVIII 
h  LXXXIX.  —  .Tournal  des  S?avan$ä.  t'dit  d' Amsterdam ,  177H,  LXV, 
507;  1773,  LXVII,  449—450;  1773,  LXX,  1Ü3— 164.  —  Ccsquin, 
Gontes  popnlaires  de  Lorraine,  I,  197 — 128.  —  Loiselenr,  Mille  et 
nne  nnits,  XXXUI. 

BidpaT. 

171.  Kons  citons  BidpaY  d'apr^s  le  Cabinet  des  f^es  XYU  et  XVIII. 

(Pontos  pt  fablcs  indirnnc«,  do  BidpHi  «.-t  de  Ldkman,  tradoites 
d  Ali  Tchelebi*beu-Saleli,  Auteur  Türe.  Bibliog.  Arabe,  II, 
76  C.) 

Hlanchet. 

172.  Varietes  moralcs  et  amUBautes,  tireea  des  journaux  unglois.  Tra« 
diiction  nouvellc.  Tome  premicr.  Simul  et  jucunda  et  idonea 
dieere  vitae.  Hör.  Art.  Poet  A  Paris,  Cbes  De  Bnra  l'atnd, 
Libniirc,  (|iiai  des  Aiignstins.  MDCCLXXXIV.  Avec  Approbation 
et  Frivilcge  du  Uoi.  In- 12.  (4),  XXIV  et  34a  —  Tome  seeoad, 
(2),  338  et  (2). 

C.  Ii.  Geoffroy,  Annde  litterairc,  1784,  I,  145-171.  —  Esprit 
des  jonrnanx,  14*  ann4$e,  III,  185 — 196. 

Lcs  jonrnanx  dn  temps  en  ont  donn4  des  axtraits;  p.  ex.  Vann^ 

litt^raire,  14"  annee. 

173.  Apologues  et  rontc*?  orientanx,  etc.  par  laiitcnr  des  Varietes 
morales  et  amüsantes.  Legite,  Ansteri  (Vignette)  A  Paris,  Cbex 
Debare  file  atn^S,  Libraire,  qnai  des  Augustins.  MDCCLXXXIV. 
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Avec  Approbation  et  Privilege  da  Roi.  In* 8.  (4),  LYI  et  285. 
(Portnit  de  Blanchet.) 

La  vi«  de  Blanebet  par  Dnsanlz,  I— XLVUL 

C.  R.  Esprit  des  jonnunix,  14*  ann^,  V,  156 — 183.  —  A]]g. 
Lita.,  17S^.  TT,  143. 

Les  journaax  du  temps  en  ont  donne  de  nombreux  extraits,  p.  ex. 
rEsprit  des  joornanx,  14*  et  15*  ann^s;  le  Joamal  encyclopedique  de 
1785  et  1786,  ete. 

Le  C.it:ilo2:ne  les  livres  ...  de  feu  M.  Canssin  de  Perceval 
(1836),  71,  HiH  cite  les  „Fahles  orientales  et  Poi^sies  diverses,  par 
B***  (Blanchet.)  Aux  Denx-Ponts.  lyiS*".  Mais  c'est  une  erreur: 
rantenr  de  ee  livre  est  Bret  et  non  Blanehet 

174.  Cooles  urientuux  i^ouvelle  Edition  Hcvue  et  dediiie  ä  la  Jeuoesse 
par  Mlle  8.  U.  Tremadevre  (Vignette)  Marcilly,  Libraire  k  Paris. 
Rae  St.  Jacqnes,  N«  10  (imp.Goidier.)  S.  d.  Petit  iii-8.  (8),  XXVllI, 

130  et  (2). 

Anecdotes  orien(;iIeg  Nouvello  Edition  Revue  et  Dcdit-c  u  i;i 
Jeunesäe  par  Mlle  S.  U.  Trtimadeure  (Vigiietteji.  A  Paris  Chez  L»e 
Fbel,  Litiraife  Editenr  Delannay,  Palais  Royal,  (imp.  Cordier.)  8.  d. 
Petit  in-8.  (2),  VI  et  7—160. 

Cos  dcux  %n!iimes,  ornes  de  gravures,  söat  Boe  nonvelle  tidition 
des  Apoiogues  et  contes  orientaux  (N°  173). 

175.  Contes  orientimx  raoeiirs  et  habitudes  de  l'Orient  pnr  M.  Cham- 
pagnac  (Vignette).  Konen  Megard  etC",  imprim.-libraire8.  (1H52.) 
111-16.  968.  (GraTores.) 

0.  R.  Bibliographie  ealholiqne,  XVI,  416.  —  P.  7—23:  Vie  de 
Blanchet.  —  Champa^.ic  n  .ijoat^,  pp.  172 — 182:  Pilpd  et  la  rMt6, 

Conte  indien  par  Lemontey. 

*176.  Nonveaux  contes  arabes  et  orientanx  par  Caylus  et  l'abbe 
Blanchet.  JSotivelle  cdition,  ornce  de  gravures.  Parit»  (imp. 
Neblet)  librairie  Renanlt  et  0»  1667.  Ia*8.  476.  6  firanos. 

r ar  d  n n  n  o. 

177.  Mt'lanf^es  de  littf^ratiirc  oneniaie,  iraduits  de  difterens  Manusorits 
Turcä,  Arabes  et  Persans  de  la  Bibliotheque  du  Koi.    Par  M. 
Cardoane,  Seerdtaire-Interprftte  da  Roi  pour  les Langnes Orientales 
k  la  Marine  et  ä  la  Biblioth^ae  de  8.  M.  et  Professeur  cn  Langne 
Arabe  an  College  Royal.    Tome  1.    A  Paris,  Cliez  Ik-rijj.Hant  le 
Fils,  nie  S.  Jacques.    1770.    Avec  Ap})r())tation  ot  l'rivilege  dv 
Koi.    la  12.  (12),  314  et  (10).  —  Tome  II,  (4),  2j3  et  (6). 
C.  R.  Jonmal  des  S^vans,  Mit.  d' Amsterdam,  1770,  XLV,  388 
i  396  et  M7     t51.  —  Annde  litteraire,  1770,  II,  217—244.  — 
*Tr<5voux,  1770,  juiUet.  —  Journal  ctipn  clopi'diquc ,  1770,  VII,  374 
a  380.  —  Mrl.in-es  tires  d'nnc  pfände  bibliotheqoe,  I,  168.  —  Kphe- 
meriUes  literoiiue  llelmstadienses,  1770,  II,  65 — 67.  —  Björnstührs 
Briefe,  2*  4d!t^  I,  69—70.  —  Hartmann,  Asiat  Perlensehnsor,  L— LH. 
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178.  Nouvelle  edition.  La  Haye  (Paris).  1771.  In.l2.  VIII  et  477. 
(on  y  a  Joint  les  Faroles  remarquablea  et  les  boos  Uots  des 
OrientenXf  snivuit  la  TVftdoetioii  de  IL  Galand;  eetta  tradwstiom 

avait  parn  ä  pari  et  dans  le  BibL  otieiil  de  d'HerbelolL  Votr 

Biblio?.  arabe.  I,  35 — 36.) 
♦179.  La  Hrn  e,  1778? 
♦180.  La  iiaye,  1788? 

*18I.  KoitveMz  nMSlanges  de  Utt^ralare  orientile  .  .  .  2  toL,  in^ld. 

Paris,  au  IX  (IHOl  ). 

C'est  l'ddition  de  1770  avec  nn  nonvean  titre. 

*182.  Miscellany  of  Kastern  Learning,  tran?Iatff1  froin  Turkisb.  Ar:i'»ian 
aod  Persian  Maauscripts,  iu  the  Libran  of  the  Kiog  of  France, 
traDsUted  into  Englitb.   London  1770.   In- 19.  2  ▼et 
Le  CatalogQO  Nntt,      49,  p.  16  donne  In  dnte  de  1771;  est-ce 

nne  r^ediiion? 

*183.  Miscellaneen  der  monrenländischen  Literatur  odpr  nnterhalte«<le 
and  belehreuJe  Krzähluugeo  am  dem  Orient,  von  Uerm  Car- 
daane.    Debsau  1781. 

*184.  Cardonne.  EnlUoBgen  ans  dem  Orient,  rar  angenebnen  mad 
nfltalioben  Unterhai tiiD<;  und  richtigen  Kenntnis  der  morgen- 
ländischen  Sitten  und  Denkart.    Leipzig,  Hang.  1787. 
C.  R.  Revision  der  Literatur,  III,  L  5H4.  —  A  ee  (jue  di»€iit 

les  Annales  literurii,  1787,  II,  421,  c'cat  l'cditiun  de  Det9<>au  (S°  183) 

avee  nn  nonvean  titre. 

On  a  souvent  fait  des  extraits  de  Cardonne;  voir,  par  exemple, 

l'edition  des  Mille  et  nn  jnnrs  de  Kapilly,  rplle  de  L'M^elenr  (p.  650 

et  soiv.),  Celle  de  Pajot,  oa  Tausend  und  ein  Tag  de  vun  der  Uagea. 

de  Gaylns. 

185.  Caliinet  des  f<'e>.  .\XV.    (Nonveaux  contes  orientmi-^  ^ 

Voir  Bibliüg.  urabe,  Mille  et  une  nnits  et  üartmann,  XXIX 
ä  XXXVl. 

Digeon. 

186.  Nonveanz  contes  tnrea  et  arabea,  PmSe^^  d*nn  Abr^  ebrono- 

logique  de  Tllistoire  de  la  Maisoo  Ottomane  et  du  Gouvernement 
de  l'Egypte.  et  snivis  de  plnsienrs  morceanx  de  Poesie  et  de 
Prose,  traduits  de  l'Arabe  et  du  Türe:  Par  M.  Digeon,  Secre- 
taire-Interprete  dn  Hof,  ^  CorresiHOndant  de  PAcad^mie  des  In- 
scfiptiODS  et  Beiles  Lettres.  Tome  premler.  A  Paris,  Cbei 
Dnpnis,  Libraire,  rue  de  la  Harpe,  pres  la  me  Serpente. 
MDCCLXXXI.  Avec  Approbation  et  Privilege  du  Roi.  In-l3t. 
VlU,  347  et  (1).  —  Tome  second,  (2),  278  et  (4). 
C.  R.  Hartmann,  LIII—LV.  —  Esprit  des  jonmnnx,  X,  8, 55—73. 

d'Herbelot. 

187.  Les  Palmblätter  out  fait  des  eniprnnts  indirects  (Blanchet, 
Sanvigny)  oa  direots  b  la  Bibllothcque  Orientale  de  d^Herbelot 
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Nous  sapposons  qu'on  a  ntilise  la  tradoction    allemande  de 
SohDls  (1785—1790).  Nona  oitone  l'^dition  de  Maeatrioht,  1776,  iD-folio. 

Les  Qnaraiite  Visirs. 

188.  Gbbinet  des  ffiea,  XTI.  (Hiitoire  de  1«  Soltone  de  Perse  et  des 

vizire.) 

Biblioi^  arabe,  Syntipas. 

Sa*dL 

189.  Lea  Palmblätter  font  des  empruiits  indirectfi  an  Goulistdno  de 
Sa'di  par  rintcnn^diaire  de  Blanchet,  qm  s'est  servi  de  la  tra- 
duction  de  Geatiuä  et,  dcux  füis,  de  celle  d'Allegre  (Blanciiet, 
p.35). 

II  ne  a^est  pas  servi  de  la  prämiere  Edition,  qiii  est  de  1704, 

mais  de  la  seconde:  Gulistan  on  lempir©  des  Roses,  traite  des  Mopnra 
des  Hüls,  compose  par  Mueladini  Saadi,  Prince  des  Pontes  Persiens. 
Traduit  du  persau  par  M***  (d'Allegre)  ..  .  A  Paris,  Ohez  Prault, 
l>^re  .  .  .  1737. 

Mais  il  V  a  atissi.  dans  lee  PalmblUttor  des  empranta  directs:  ä 
l'^tion  d'OÜariaa  par  Sohnminel?  (Bibliog.  arabe,  111,      38 B.) 

de  SauTigny. 

190.  Apolognes  oiioitaiix,  dMito  k  Honseigneiir  le  Danphin.   Par  Hr. 

de  Sanvi^uv  (Vignette).   A  Amsterdam,  Ches  fi.  Tan  Hanreveli 

MDCCLXV.  Pet.  in -8.  VIII,  159  et  (1). 

Contes  attribiies  a  Amed  Ben  Mühamed,  anteur  de  i'inventioa  de 
de  Sauvigoy,  dont  la  äource  a  etc  d'Uerbelot 

La  premi^  Mition  est  de  «Paris,  1764,  in- 19.  UAnnte  litt^- 
raire  1764,  IV,  51 — 67,  en  a  rendn  compte.  —  *Trd7onx,  avril  1764, 
1100. 

II  y  a  uae  traduction  anglait»e,  que  nuu^  n  avuns  pas  pu  nous 
procurer  et  une  traduction  allemande,  qul  figure  au  nnmero  suivant. 

*191.  Murgenlftndisohe  ErzihlQngen  ans  dem  Frau(toi8chen  «bersetzi 
von  J.  R.  F. . .  Zllrieh,  bey  Heidegger  und  Oompagnte.  1766. 199. 
0.  K  Hartmann,  L. 

Victor  Ghanvim. 


Die  ehemaligen  Bibliotheken 
der  von  Kaiser  Josef  n.  aufgehobenen  Mönchsklöster 

iü  MalH^tn  und  Schlesien,  sowie  die  der  Exjesuiten  zu 

Teschen  und  Troppau. 

über  die  einstigen  Blbliotliekeu  der  durch  das  elementare  Säkn» 
larisieniiigswerk  Kaiser  Josefs  II.  aus  ihrem  Dasein  getilgten  „rein  be- 
Bcbaulichen^  Münchsklüster  der  kaiBerlich-österreicbiacliea  Verwaltungs- 
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Provinzen  HXhren  und  Schlesien  möcliten  diese  Zeilen  ein  wenig  Licht 
zu  bringen  versnchcn.  Nicht  weniger  als  95907  Handschriften  nnd 
Drucke  waren  ja  in  diesen  Büchereien  laut  den  Akten  und  Protokoll- 
ausweisen der  bezüglichen  Aufhebungskommission  aufgeatapelt  gewesen; 
WimeiiBBehfttee  imd  Gdstesbromiea  alio  reich  genug,  um  einiul,  weaiif- 
stens  in  den  gröbsten  Rissen,  dem  bentfgen  fachtnliuiiiwhea IntereeBe 
wieder  aufgedeckt  zn  werden. 

In  673  „Manu^cripta''  (Bände!),  3117  „typographische  Anti- 
qnitlten*  (Inkunabeln  und  Altdrucke),  20305  „lorauchbare  Drucke" 
und  901  „Mancadnicke",  Ensammen  25056  verwendbure  Werke,  und 
in  70857  Stfteke  USLtia.  die  etoEelnen  Anfliftbangsprotokolle 

der  mit  der  Klösterreduktion  in  MAliren  tind  in  Sohleden  betrant  ge- 
wesenen k.ii-crliclicn  Kornmission  diese  95907  Büclier  ein.  Die  ersteren 
halten  uns  »iie  eben  erwähnten  Akten  nnd  die  zu  denselben  als  Bei- 
lagen gehörigen,  leider  ziemlich  lapidaren  Überuahmskataluge  speci- 
fieiert  nnd  wenigstens  einigermaAen  im  Detail  ausgewiesen  «rludteD; 
den  „Wust"  aber  firtigen  unsere  Quellen  nur  summarisch  ab  dnrek 
blofse  Wiedert!:al)C  der  Anzahl  der  jedem  Kloster  hiervon  entnommenen 
Sttlckzahl,  deren  jeweiligem  Gewichte  in  Wiener  Oentnern.  nach  welchem 
dieser  m  pauschalierte  „Wust"  als  Verbrauchspapicr  eiulach  vertrödUrt 
worde,  nnd  dnreli  den  eventneUen,  in  Klammem  Unter  das  verhängnis- 
volle Wörtchen  „Wust"  gesetzten,  fast  ständigen  ErkUmngssatz:  „Bestehet 
in  asketischen  BOcheln,  abgeschmackten  Legenden,  polemischen  Zünke- 
reyen,  abscheulichen  Moralisten  und  derlcy  mehr  litterarischen  Afters.' 
Nun  wissen  wir  heute  allerdings  nicht  mehr  völlig  sicher,  welchen 
Mafsstab  hierbei  die  beurteilende  Kommission  nnd  vor  Allem  deren 
saehverstAndige  Fachkraft  ftr  Ulbren,  der  damalige  kaiserliehe  Olmfltisr 
Lycealbibliüthekar  Johann  Alois  Ilanke  (später  von  Hankenstein)  an 
Askese.  l.en<2:endentum ,  Polemik,  Moral  und  Litteratnr  s<Mvie  hü  A^- 
geschmaktheit ,  Zilnkerey  und  Abscheuliclikeit  stellten  um  bei  liirer 
Amtswaltnng  nach  diesen  subjektiven  Imponderabilien  diu  ihnen  vor- 
gelegenen BOeherindividnen  der  Naehwelt  entweder  so  belassen  eder 
für  immer  an  entziehen;  aber  der  Umstand,  dafs,  ^vie  oben  gezeigt» 
nicht  weniger  als  75  %  <le8  Gesamtbestandes  der  Exbtlchereien  an 
die  „Bihliotheksjnden"  (wie  ein  Hofdekret  die  Einkäufer  des  .Wüste-'' 
bezeichnend  betitelt)  verdammt  worden  sind,  spricht  dniur,  dal's  Hauke 
(weniger  sein  Amtsnachfolger  seit  1790  Johann  Emst  Karmaschek) 
jedenfalls  nielit  an  milde  seiner  Jnstifloiemngsarbeit  obgelegen  ist,  nnd 
ilim  der  etwas  harte  Torwnrf  des  weniirstens  teil  weisen  Büolierver- 
nichtens  statt  do^  ihm  von  seinem  kni<;er!ii  Ii  n  Herren  angetragenen 
littchersichtens  wohl  nicht  gut  erspart  werden  kann.') 


1)  Als  ebidges  Zeugnis  der  Wertung  einer  BIbllotfiek  ditreh  fiinen 

Nit  litbeamteu  steht  uns  filr  unseren  Tall  nur  die  Schlufssentenz  des  Fber- 
^Mbt  tnventarcs  der  Tcopuauer  Dominikauer -Bibliothek  (allerdings  einer 
iHi.  liarei  letzter  Gttte)  «ur  verflignng,  wdehe  von  Ihrem  ci(irenett  OideosbibHo- 
tlnU:ir  V.  Siwjgljertus  Sig!  duhiu  taxiert  wurde,  vnn  si;:'  hn 

Detail  speciticierten  Btlchern  dieser  Bibliothek  daselbst  noch  „Eestaut  aolum 
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Die  oben  erwähnten  uns  erhalten  gebliebenen  2r>0r)r»  Werke 
▼erteilen  sich  nach  den  einzelnen  Wissens^hnfis^^obieten  wie  iolgt: 
Theologte  19906  oder  486  o/qo,  Geeehiohte,  Geographie  and  Verwtndtea 
3220  oder  133  Voot  Kirchen-  und  Profanrecht,  Politik  nnd  Verwandtes 
2700  oder  114  %oi  Nichtklassiache  Poesie,  Rhetorik  und  Analoges 
2005  oder  81  Naturwissenschaften,  Mathematik,  Technik,  Kunst 
und  Verwacdteo  1074  oder  42  o/qq,  Grammatik,  Poetik  und  Ähniiclies 
1019  oder  41  %o  i  Mediiin  944  oder  39  »/oo ,  KlaMisehe  Poegie  nnd 
deren  Kommentire  896  oder  36  o/^,  Philosophie  801  oder  35  <*/oo, 
Pädagogik  135  oder  6  Voui  Landwirtschaft  und  Yerwaadles  114  oder 
5  ®/o«  und  Encyclopädien  4*>  oder  2  "/o,,. 

Interessant  (vor  allem  lUr  den  Deulschoaterrcicher)  ist  das  Ver- 
bUtnie  der  AnCelle  der  einzelnen  Sprachen  bei  unserem  Bttoherbestande, 
indem  hier  a.  eine  bemerkenswert  geringe  Anuhl  von  Vertretern  des 
iweiten  Landesidiomes  Mährens,  des  Gzechoslavischcn,  sich  als  Resultat 
ergicbt.  Diesbezüplifh  stehen  nftmlich  gegenflber  616  lateinischen  nnd 
55  .deutschen  Manuskripten  nur  8  czechische,  gegen  2719  lateinische 
nnd  104  deateohe  Altdmoke  finden  stell  nur  10  ozechische,  gegen 
15954  lafteiBisdie,  9469  dentielie,  847  itnlienisehe  nnd  349  frans«- 
dsche  „branehbare"  Drucke  vermögen  wir  nur  315  cechoslavische 
anzuführen,  und  gegen  656  lateinische  und  132  deutsche  „Manca- 
drucke"  zählen  wir  nur  3  czechische.  Erwähnenswert  ist  auch  das 
Verhältnis  in  den  DominicanerklSetern  sn  Brflnn  und  Iglau,  wo  108 
respektive  189  ItalieidBelie  Dmoke  g^en  nnr  99  respektive  6  deutsche 
und  1  czechischcn  Druck  stehen,  während  das  Spanische  in  der  Cister" 
cieneerabtoi  >^aar  durch  71  Werke  pep^en  101  deutsche,  3f>  italienische, 
17  franzöäiächc,  12  czechische  und  5  polnische  Drucke  (neben  823 
laieintsehen)  vortreten  ist 

Das  Gros  der  Handschriften  war  undatiert;  der  oftmak  bei« 
gesetzte  Vermerk  „Codex  vetnstissimns"  Ififst  aber  anf  ein  bedeutendes 
Alter  vieler  derselben  fschliefscn.  (Di;'  ält>-steu  heiden  undatierten  Mss.  der 
heutigen  k.  k.  Studienbibliothek  in  Olmiitz,  welche  fast  sämtlich  unserem 
Bestände  entstammen ,  gehören  dem  XI.  Jahrhundert  an.)  Die  älteste 
datierte  Hs.  ist  ans  dem  XIlI.Jhdt  gewesen,  6  weitere  datierte 
waren  ans  dem  XIV.,  56  aus  dem  XV.,  30  ans  dem  XVI.,  114  ans 
dem  XVII.  nnd  73  aus  dem  XVfll.  Jhdt. 

Von  den  Altdruckeu  waren  733  undatieit  (meist  Inkunabel n), 
1275  datierte  strenge  Wiegendrucke  vor  1501,  und  1065  spätere  typu- 
gmphisehe  Raritäten.  Der  Provenienz  nach  waren  1481  Altdrneke 
ans  Deutschland,  441  aus  Italien,  211  aus  Frankreich,  70  aus  <)-^t<M-- 
rei*'b  nnd  1"  :in>j  Holland  und  Belfxien:  H32  zeii^ten  keinen  Druek<irt. 
Die  meisten  strengen  Inkuoabelu  Btellte  Venedig:  374,  dann  SStralS; 
bürg:  356,  Nttmberg:  276,  Basel:  246  u.  s.  w. 


alü  LIbri  divers!  et  Scripta  minoris  momenti  et  nrctU  circiter  400  quomm 
aestimatio  est  nnlU";  eb  ZeQgnls  das  alleraings  Hanke  etwas  au  eat- 
laaten  scheint 
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yVn^  (Ins  nnmittclbare  weitere  Scliicksal  der  so  aufprehobenen 
Klui^tcrbibhotheken  Mährens  aa4  Schlesiens  anbelangt,  so  teilten  sie 
hieria  TiUlig  du  Looe  ihrer  Sokwesim  in  den  flbrigwi  Provinnn  dM 
KaiaerreidiM,  d.  h.  In  io  w«it  alt  Ihr  Bestand  ftr  „branchbar**  be- 
fluiden ward,  verfielen  sie  der  Anfteilnng  zwischen  der  kaiserlichen 
Hofbiblirtthfk  in  Wien,  der  damalt<::cn  kaiserlichen  T.>  cealbibltothek  in 
Olmtitz,  als  der  bezüglichen  staatlichen  Provinzialbibliutliek,  dem  Priester- 
Generaiseminar  zu  Wien  nnd  dem  kaiserlichen  Provinzial-Priesterhanse 
m  Brflnn;  der  als  «Wnst*  geieieluiete  Teil  aber  ward,  wie  sehon  er* 
wfthnt,  versteigert.  Die  letztere  Ma&nahme  traf  auch  die  zahlreichen 
Dlipplikate.  An  die  Hofbibliothek  lieferten  von  nnseren  Kl'i'^tern:  Die 
Aagfnstiner  zu  Olinütz  7  Inkunabeln,  die  zu  Sternberg  2  Mss.  nnd  2 
Inkunabeln,  die  Gapnziner  zu  Gaya  1  Inkunabel,  die  zu  Nikolsburg 
5  Inknnabeln  nnd  1  Altdraek,  die  Dominikaner  ra  Brünn  99  In- 
]nuialieln,-die  zu  Iglau  1  Inkunabel,  die  zu  Troppaa  18  Ms&,  die 
Franziskaner  m  Olmfltz  11  Inkunabeln,  die  Karthäusev  /ii  Konigsfeld 
1  Ms.,  11  Inkunabeln  und  3  Altdrucke ,  sowie  liS.^7  (abgeliefert  vom 
Biblioiiiekar  Prüf.  Ricliter)  zwei  weitere  Mss.,  die  Prämoustrateuser  ita 
Bmek  a.  d.  Thaya  9  Hbb^  6  Inkunabeln  nnd  19  Altdmeke,  ferner 
1887  noch  1  Ms.,  die  zu  Hradisch  2  Inkunabeln  und  1  Altdruck  und 
die  so  ObrowUs  86  Inkunabeln  nnd  6  Alftdniokek  sowie  1837  noch  1  Ms. 

Der  ganze  weitere  „bniuchbarc"  Bestand  kam  in  die  Olmtltier 
Ribliothek  teils  sofort,  teils  erst  nach  Auflassung  des  Brünner  Priester- 
seminars;  nur  der  Anteil  des  Wiener  Generalseminaxs  dtlrfte  der  Wiener 
Universitätsbibliothek  zugeflossen  sein. 

Sneeeisire  versteigert  wurden  die  beregten  70861  Nummern 
„Wust*  ab  altes  Papier  nm  9636  fl.  14V}  xr.  Rheiniseh,  wlbiend 

für  verkaufte  DnppHkate  (darunter  jedoch  vermutlich  auch  ca.  10000 
Stücke  ans  den  schon  1773  auf^a'ir>9ten  Jesuitenklöstern  Mährens,  welche 
Dupplikate  wetiigäteuä  erbt  vom  16.  Februar  bis  16.  März  1787  nach- 
träglich inventarisiert  worden  waren)  5825  fl.  6II/4  ^u*.,  und  ca.  4000  fl. 
in  gitteren  Olmfltser  Lidtationen  gelöst  wnrden.  Ein  Bestand  oflieiell 
auf  700  fl.  geschätzter  Bücher  aus  der  BnH^er  Plraemonstratenser- 
Bibliothek  blieb  laut  einem  nachtriip;Hchen  Summarrechenschaftsausweise 
des  obenerwähnten  Bibliothekars  Ilanke  vom  10.  Mai  1792  unverkauft 

Die  im  Anhange  mit  angeführten  Daten  über  die  Bibliotheken 
der  schon  1773  aufgehobenen,  also  eigentlich  auiserhalb  des  Kähmens 
nnserer  ErSrterungen  liegenden  Jesnitenresideni  in  Teselmi  nd  das 
JesnitenkoUeginma  ro  Troppan,  wnrden  in  dem  folgenden  miteinbeiogen, 
da  sie  verspätet,  erst  1790,  von  dem  damaligen  Olmfltzer  Bibliothekar 
Johann  Emst  Karmaschek  ihrer  neuen  Bt^stimmung  zag^efflhrt  wurden, 
während  die  Bibliotheken  ihrer  Schwebterkoilegien  und  Residenzen 
Mährens  schon  vor  der  nns  hier  beschäftigenden  Periode,  soweit  sie 
niebt  ihre  ehemaligeii  Beaitier  durch  eine  leider  siemlieli  nmfaogzeieh 
geübte  Verschleppung  ins  Ausland  vor  der  Eonfisintton  ngesiehert' 
hatten,  der  VerweUUohnng  anheim  gefiaUen  waren. 
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Alles  Weitere  mögen  die  naoltstolieiideii  Detidlrisee  der  eiueloen 
Bibliotheken  m  erhellen  venuehen. 

A.  Mähren. 
T.  Angastinerbibllotliekeii. 
a)  Auguttiner-Chorherren  dtr  Utaranemer  Gangragatlan. 
1.  Frobatel  sur  AUarbeiUgston  Dfviikatlgkoit  In  Fulnek. 

1389  Ton  dem  Fnlaeker  Gntshemi  Benedict  von  Erawars  und 

seinen  Söhnen  Benedict  und  Johann  gegrtlndct,  nnd  am  2).  September 
17RI  :u!fL'»'lioben,  besafs  die  Probstci  einen  Hüchcratand  von  1052 
AVerken.  Das  AashebungSächlulsprotokuU  vom  30.  Juni  1790  sclieidet 
hiervon  als  nnbrauehbftren  „Wust*  «dine  weitere  Speoifieiemnf  820 
Btllcke  MB,  die  schon  am  25.  Mai  1790  ftr  17  fl.  28  xr.  im  Ver- 
steigerungswege losgeschlagen  worden  waren.  Der  Rest  bestand  aus: 
5  Manuskripten,  50  ^typographischen  Antiquitäten"  (die  Jahre  1470 
bis  1525  amfasaend)^  166  Drucken  nach  1525  und  11  Mancadrucken, 
snnvmen  382  ,|hnnchbaren*  Werken.  Hinron  entfielen  tnhaltUeh 
«if  Jos  27«  Geseh.  31,  Litt  15,  Klass.  12,  Gramm.  17,  Philos.  4, 
Naturw.  o.  Math.  10,  PidacT-  2  nnd  Tbeol.  114  Werke.  D^s  Weiteren 
waren: 

a)  Manuskripte.*) 

a)  in  Folio: 

1.  Kniha  Tuwaczuwskehu  Fauu,  pfzepsana  Icta  i'uuc  1  Vul.  ful. 

2.  Exereitlnm  kaia^  königl.  deren  Hh.  Stabsoifixieren  mit  dem  Degen,- 
Fahnen  •  Exercitinm,  Unteroffiziers  nri(%etc.  (Untersehrieben  von 
Feldmarechall  Graf  Dann).  1  VoL  fol. 

ß)  in  Qnnrto: 

3.  TnotatoB  flieologieu,  o.  J.  n.  0.,  5  Yoh  4*. 

4.  KMsni  Momwaka  na  oielj  Bok,  o.  J.  n.  0.  (XVUL  Jhdt.)  3  Vol.  4* 

;/)   in  Octavo: 

5.  Breve8  notac  in  Uhroa  aunutium  Coruelii  Taciti,  o.  J.  a.  0.,  1  Vol.  8^ 

b)  Von  den  „typographischen  Antiqnit&ten*  waren  13  In- 
fconabeln  ohne  Jahreszahl,  25  datierte  Inkunabeln  im  strengen  Sinne 
von  1470  bis  1500.  und  12  alte  datiert.  !>rucke  von  1501  bis  1527. 
Den  Druckorten  nacli  entliielten  10  kerne  ()rtsan«^a1io ,  0  waren  aus 
Stralsburg,  6  aus  Basel,  5  aus  Kolu,  je  3  au»  Hagenau  und  Leipzig, 
je  2  ans  Augsburg,  Nflmber^,  Lyon,  Venedig  nnd  Wien,  nnd  1  Dmck 
aus  Speier.  45  Drnoke  waren  in  latelnischeri  5  in  dentseher  Spraehe 
abgeiafst 

1)  Die  hier  und  in  dem  tulgeailen  eiuzeio  augefUbrteu  Maauakriute 
sind  ia  Ihren  Titeln  im  eiipten  Auschlusse  an  die  bextlgliebeD  Angaben  der 
AnshebiuigaprQtokolle  wieaergegeben. 
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c)  Von  den  Drnoken  nnoh  1585  and  den  Mnnondrneken 

waren  lateinisch  38  komplette  und  9  Mancawerke,  dentseh  15  konplette 
nnd  2  Maneawerke,  eseohiflch  13  komplette  Dracke. 

2.  Stift  und  Probstei  zu  Aller  Heiligen  in  Olmütz. 

Ursprünglich  (1371)  /ftr  Lendskron  in  Böhmen  TOD  dem  ent 
LeitomUehler,  dann  Olmfttier  Biiehofe  Peter  Gelito  gestiftet,  ward  das 

Stift  naek  der  am  28.  März  1421  erfolgten  Zerstörung  des  Stamm- 
kloster? durch  die  Hu--iteTi  1  JIM  nach  Olmütz  vcrlet;!.  und  1510  mit 
der  gleichfalls  verwüsttilea  ürUdercanonic  von  Prulsnitz  in  Mähren 
vereinigt  Anfgehoben  wnrde  die  Probstei  am  14.  Augast  1784.  Der 
AnshebiwiBakt  der  Elosterbibliotkek  datiert  vom  88.  Mal  1787.  Sie 
nmfafste  4827  Werke,  von  denen  3890  als  „Wust"  bezeichnet  nnd 
mit  ähnlichen  BOcherbe^tandtcilcn  der  Bibliotlioken  der  Olmlltzer 
Carthfiuser,  Franziskaner  und  Miouriteu  am  26.  Januar  1788  und  am 
28.  AprU  1790  ftlr  181  fl.  15  xr.,  resp.  47  fl.  41  xr.  verkauft,  und  nur 
937  detailiert  ansgewies^  worden,  welobe  letsteren  in  18  Mannskriple, 
1.50  „typographische  Antiquitäten"  (ans  den  Jahren  1470  bis  1562), 
711  Drncke  nach  1562  und  58  Mancadnicke  zerfielen.  Ihrem  Inhalte 
nach  gehörten  den  Wissensgebieten  Jus  115,  Gesch.  118,  Litt.  59, 
Klass.  26,  Qramm.  29,  Pkilos.  16,  Naturw.  o.  Math.  58,  Med.  62,  Okuo. 
W.  13,  Eno3'eL  1  tmd  Tlieol.  441  an.  Des  Wetteren  waren: 
a)  Hannskripte* 

r)  in  Folio: 

1.  Deklaratorien  u.  k.  k.  l'uteute  fOr  Mähreu  in  alphabetischer  Ordnung. 
2  Vol.  Cod.  oharL 

2.  Deklaratorien  naeh  alphabetiseher  Ordnung.  1  Vol.  Cod.  ehart 

3.  Scripta  juridieo- practica,    l  Vol.  Cod.  chart. 

4.  Ferdinandi  11^^  vernetterte  Mährische  Landes  «Ordnung.   1  Vol 

Cod.  Chart. 

5.  Dasselbe.   1  Vol.  Cod.  chart. 

6.  Dasselbe.  1  Vol.  Cod.  ehart 

7.  Böhmisclie  Landes-Ordnun{2^.    1  Vol.  Cod.  cbart. 

8.  Lettera  de  Confidenza  Scritta  dal  rc  Philippo  IV  al  ronte  d'Oz- 
•natte  suo  vicare  di  Napoli  nella  quäle  l'instruisce  comme  2»i  ha 
da  eontenerc  nelle  presente  Conjiuture,  tradotta  fedelsnie  dal 
fipagnole  in  Itaüano.  1  Vol.  Cod.  Chart 

9.  Beschreibung  der  Herrsch.iffoa  Tiandskrou  und  Landsberg,  wie  sich 
(liest'lhe  in  der  Ei'^'-cnscliaft  inliegeuder  Stiiklcrr  befindet.  1  fasrikel. 

lü.  Zwei  „8pecieh  facti",  betreffend  das  Teatameut  des  seelig.  fUrsten 
Adam  Lichtenstein.    1  fascikel. 

ß)  in  Quarto: 

11.  Scripta  juridieo  practica,    Ingolstadii,  1657,   1  Vol.  Cod.  chart. 

12.  Herzog  August  zu  Sachsens  Prozefs  -  Ordnung  vom  Jahr  1572. 
1  Vol.  Cod.  Chart. 

13.  Scripta  Soholastica  et  Physiea  ab  anno  1710.  1  Vol.  Ool  ehait 
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14.  iDtroductiü  brevis  in  libruB  MaÜiemuticuä.   1  Vol.  Cod.  cUait. 

15.  Constitnfioiiei  pro  Ganonicis  regnL  Congr.  Inter.  Oanoni»  Ollonmo. 
ad  0.  0.  A.  8.  et  aliis  Congregationi  generali  Lateran.  Qnitis  ac 

Tiniendls  riorom  iflatae.    1  Vol.  rnd  rh:\vt. 

16.  Arzuey  liüchel,  vorinn  verecliicut  ue  Kezepten.    1  Vol.  Cod.  chart. 

17.  Psalmi  Davidis.   1  Vol.  Cod.  lueiubr.  vetustas. 

18.  Scripta  Jnridica  !n  nsnin  Ganoniie  Ollomno.  ad  0.  0.  8.  8.  Canon, 
regnl.  Lateran.  Ord.  S.  Augustini  in  Institut,  libr.  III.  et  IV. 
2  Tomi;  in  Jus  feudale  1  Tom.;  in  V  Libroa  Decretalinm  5  Tomi. 
8  Vol.  Cod.  Chart. 

b)  „Typographische  Antiquitäten".  Undatierte  Inkunabeln 
waren  68,  strenge  Inlcnnabeln  Ton  1470  bis  1500:  63,  Drucke  von 
1501  bis  1550:  17,  von  1551  bis  15ü2:  2. 

Dem  Druckorte  nach  zeigten  73  keine  Angabe,  16  stammten 
aus  Venedig,  13  aus  Basel,  12  ans  Nürnberg,  11  aus  Strafsburg,  5  aus 
Speier,  je  4  aus  Hagenau  und  Köln,  je  2  aus  Mainz  und  OlmQtz,  und 
je  1  Druck  ans  Augsburg,  Leipsig,  Passau,  Lyon,  Paris,  Ulno,  Wien« 
Florenz,  Parma  und  Siena. 

Nfich  der  Sprache  waren  148  lateinisch  und  2  deutsch. 

c)  Vun  den  Drucken  nach  1562  waren  52ti  lateinisch,  125 
deutsch,  25  französisch ,  20  italienisch,  12  ozechisch,  2  englisch  und 
l  Dnek  war  ungarisch;  von  den  Mancadmcken  38  lateinisch,  9  deutachf 
8  firanzfisisch,  Ü  italienisch  und  1  qianisch. 

3.  Frobstei  der  roguliorten  Augustiuer-Chorherreu  zur  Hlg.Maxia 

in  Stembeis* 

Gegründet  an  4.  Htrs  1371  von  dem  Magdeburger  Erzbisehof 

Albert  von  Sternberg;  aufgehoben  am  10.  September  1784.  Der  Aus- 
hebuogsakt  der  Bibliothek  datiert  vom  20.  Juni  1789.  Die  Bibliothek 
hatte  251 1  Werke  umfafst,  wovon  2üi5  als  „Wn-^t  *'  imhI  olmc  Spcci 
fikatiou  vereint  mit  analogen  Bttobern  der  Paulaueibüiliuthck  zu  Wranau 
am  3.  Aj^I  17^  flir  66  fl.  29  xr.  verkauft  worden  waren.  Die  rest- 
lichen 499  Bflcher  scrfielen  in  8  Manuskripte,  70  „typographische 
.\ntiquitUtcn**  (vom  Jaliic  1  17'2  IT):?!)  und  121  Drucke  nach  IS.'U, 
und  verteilten  sich  inlialtlich  auf  Jus  mit  72,  Gesch.  iM,  Litt.  23, 
Klass.  11,  Gramm.  20,  Philos.  5,  Naturw.  u.  Matli.  lü,  Med.  10,  Pädag.  1, 
Okon.  W.  5  und  Tbeol.  833  Werken.  Hiervon  waren: 
a)  Manuskripte. 

a)   in  F(»llo: 

1.  Duucklspuehl.  Secunda  pars  libr.  IV.  Senteutiarum,  ab  anno  1447. 

1  Vol.  Cod.  Chart. 
9.  Statuta  ord.  Oarthns. ,  Cod.  membr.  Anno  1490,  a  flratre  Bernardo 

ord.  Garth.  professo  domils  Valle  Josaphat- OUomnc.  scripi  1  YoL 

ii)  in  Quarto. 

8.  Chart»  Capitulomm  generalium  ord.  Carflinsian«)  ab  Anno  1436 
nsqne  1614  inelus.  1  Vol.  C^dex  chart. 
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4.Stalate  et  Odometadinee  ord.  Certiluuinaoram,  nb  aiino  1499 

1  Codex  Chart. 

B.  Prnxi-  nota  bibliorum  ex  IV  divi  Jn^fininm  institationnm  libris 
Koma)  andita  Anno  Saint  IH42  et  n  Ku  loipb.  Conrad uino  Lib. 
Barone  de  HoUerstein  conscripta.  1  Cod.  chart. 

0.  Dnbin  qnftdam  et  Cum  earthtMiensee,  ab  anno  1783.  1  Cod.  ehart 

7.  Hafheds  eive  brevis  Aritlimeticffi-geographiea-geometric»  et  reli- 
qn.iram  notttia  a  Garol.  Walthein  8.  J.  ek  prof.  pnUieo.  1  Codei 
ebart. 

8.  Petit  recneil  de  geographie.  1  Cod.  chart 

t>) . T  y  p  0  g r  a p  h  i 8 ehe  An tiqnititen'*.  Undatierte  Inknaabeln:  18, 
strenge  Inkanabeln  Ton  1472  bis  1500:  87,  Draeke  von  1501  bis 

1531:  25. 

Nach  der  Provenienz  \v:>rvr\   23  Antiqiiitiiten  ohne  Ortsanfjabe, 

12  aas  Venedig,  10  ans  Sü-afsburg,  H  ans  Nürnberg,  ö  aus  Lyon,  4  aas 
Basel,  8  ans  KOln,  8  ans  Paris  nnd  je  1  Draok  war  ans  Hagenau/ 
LeipsiK  nnd  Halm. 

Der  Sprache  naoh  wann  69  Antiqnititon  lateinisoh  nnd  1  Dnek 
deutsch  abgefafst. 

c)  Die  Drnoke  nach  1531  zählten  298  lateiuinclie,  80  deatsche, 

13  fransöeisohe,  8  italienische,  8  esechisehe,  4  griecbisebe  nnd  1 
nngarisob«!. 

b)  Kloster  dor  beschuhten  Augustiner-Einsiedler  zu  Maria-Himmelfahrt 

in  Gewiisch. 

Augeblich  von  Bischof  Philipp  (nach  Anderen  Felix)  von  Posen 
1178  gestiftet  (nrknndlieh  anent  1873  erwibnt);  ani^oben  am  7.  Sep- 
tember 1784.  Das  Aii^lichuntcsprofokoll  der  Bibliothek  it^t  vom  15.  .lull 
17fin.  Die  Bücherei  zählte  587  Werke,  von  denmi  170  als  ,^Vu^t- 
dckhuiert  wurden.  Der  liest  von  117  Werken  bestand  aus;  25  ,t>po- 
graphinchen  Autit^uitüten",  vou  1481  biä  1498  reichend,  Ü2  Drucken 
naeh  1500,  von  denen  auf  die  Wissenschaftsgebiete  Jos  9,  Gefleh.8, 
Litt  8,  Klaas.  1,  Gramm.  5,  Philos.  2,  Pädag.  2  nnd  TheoL  91  kamen. 

a)  „Typoj^raphi.schc  Antiquitäten",  Sämtliche  waren  strenge 
Inkunabeln  und  zwar  1  ohne  Jahresangabe  und  24  aus  den  Jahren 
1481  bU  1498. 

Den  Dmekorten  naoh  waren  8  ohne  Ortsangabe,  sonst  stammten 
7  aus  Ntlmberg,  je  6  ans  Stra&bnr-;  und  Vened^,  4  ans  Basel  nnd 

je  ein  Druck  irnr  ans  Hnp:enan  und  K<iln. 
Alle  25  Inkunabeln  waren  lateiuisch. 

Von  den  Drucken  nach  15UU  waren  44  czechisch,  25  lateinisch, 
11  ifalienfseh  nnd  4  deutrob. 

c)  Kloster  der  unhcschuhten  Augustiner  Eremiten  zum 
hl.  Nicolaus  von  Tolentino  in  Fratting. 

Gegründet  am  20.  Januar  1687  (realisiert  am  20.  Februar  1697) 
▼on  Franz  Benedikt  Freiherm  von  Berobtold  zu  Ungarsehits,  aif- 
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^hoben  mit  Dekret  vom  27.  Jnni  1784,  in  Wirkliehkeit  aber  erst  hui 
30.  Juni  1814.  Das  AuähobuDgädekret  der  Bibliothek  datiert  vom 
30.  Desemlyer  1814,  Z,  99.  400  des  Hibriseh-Bclileaigehen  Onberninins. 

Die  Bibliotliek  nmfaTrte  weder  Uaodschrifteii  noch  ,typographisclie 

Antiquitäten".  Sic  7.-\}\]tc  nnr  401  Sttlcke  „Wust''  nnd  379  branchbare 
Drucke,  von  welch  Irtzteren  auf  Jus  24,  flesch.  12,  Litt.  11,  Klnss.  2, 
Phil.  4,  Naturw.  u.  üalii.  3,  Med.  3,  Okon.  W.  1  und  Theul.  319  Werke 

Der  Sprache  nach  waren  824  lateinisch,  52  deutsoli,  7  italieniscli, 
4  spuiiach  nnd  je  1  Druck  war  griechiftdi  und  csechisch. 

IL  Gftpncinerblbliotheken. 

a)  Kloslw  der  F.  P*  CapnciiMr  m  Mwia  HimmeKaliii  und 
SL  Cyrillus  und  Methodius  In  Gaya. 

Gegrilndet  von  d«r  Stadt  Gaya,  dem  Fürsten  Adam  Ton  Lichten- 
stein und  Georg:  Pogarel  von  Kozeborowitz  im  Jahre  1708;  aufgehoben 
am  19.  Oktober  1784.  Der  Aushebungsakt  der  Bibliothek  ist  vom 
8.  Dezember  1789  ausgestellt.  Die  Bibliothek  wies  orsprtlngUch  951 
Nnmmern,  darunter  889  Sttteke  „Wust"  und  68  braudibaren  Bfleher 
aus,  darunter  4  „typographische  Antiqnititen*  (1482  bis  1513)  und 
58  Drucke  nacli  1513.  Von  diesen  fjchf^rtcn  zu  Jus  6,  Gesch.  Iß, 
Litt.-4,  Klass.  1,  Cramm.  2,  Phil.  1,  Nntnrw  u  Math.  3,  Med.  4,  (»kon. 
W.  2  und  Theol.  22  Werke.  Die  uubrauchburen  Bücher  waren  mit 
den  gleiobartigen  der  Servittenbibliotkek  an  Weaseli  am  30.  Korember 
1789  und  3.  Januar  1790  um  152  fl.  40  zr.  resp.  176  fl.  32  xr.  ver- 
kanft  worden. 

a)  Von  den  Antiquitäten  war  1  Inkunabel  ohne  Jahre.sdaturo, 
2  waren  strenge  Inkonabelu  von  1482  uuü  1  Druck  war  von  1513. 
Den  Dmekorten  naeh  aeigte  1  Antiquitit  keinen  Ort,  2  atammten  aus 
Baae!  und  1  aus  Ndmberg.  Sftmmtljebe  Antiquitäten  wiesen  die 
lateinische  Sprache. 

h)  Von  den  Drucken  nach  1513  waren  32  deutsch,  17  latoinisck 
nnd  9  czecliiscb. 

b)  Convent  der  P.  P.  Capuelner  aim  hl.  Franz  v.  Assisi  in  Ighui. 

Gegrflndet  1630  von  Frana  Freiherm  tou  Hagni  und  Grifin 
Bianka  Pullxeaa  von  Collalto-,  aufgehoben  1787.  Der  Aushebungsakt 
der  Bibliothek  lautet  vom  26.  Oktober  1 780.  Die  Bücherei  enthielt 
aufser  2285  Stflcken  „Wust",  welche  mit  dem  analogen  Bücherbestände 
der  Iglauer  Dominikaner  am  28.  iSeptember  1789  um  147  fl.  57  xr. 
▼ersteigert  worden  waren;  57  „typographisobe  Antiquititen"  (von  1462 
bis  1536),  237  Drucke  nach  1536  und  26  brauchbare  Mancadmeke. 
Hiervon  gehörten  zu  Jus  31,  Hesch.  34.  Litt.  49,  Klass.  19,  Gr.imm.  25, 
Phil  OS  7,  Naturw.  u.  Math.  19,  Med.  17,  Pädag.  5,  Okon.  W.  2,  Encycl.  3 
und  Theol.  109  Werke. 


380        Die  elMiiialiini  BiblioMMn  in  mhnn  iumI  8«1i1mI«i 

rO  Antiquitäten  f>bn(>  Juhreszalil  waren  4  inkunabeln:  15  In- 
kuuuljciu  waren  von  den  Juliren  1482  bis  1500,  und  38  Antiquitätea 
Aden  nt  die  Zeit  von  1501  bis  1636.  Den  Drnekorteii  naeh  waren 
13  Altdmoke  ohne  Ortoaogabe,  9  ans  Venedig,  je  7  wm  Lyon  und 
Strafsburg,  6  ans  Basel,  4  ans  Nfirnberp,  :^  aus  Hagenau,  je  2  aw 
Paris  und  Bpeier  und  je  1  aas  Augsburg,  Ulm,  Krakau,  Frankfurt  a»  IL, 
Tübingen  und  Erfurt. 

46  Antiquititen  waren  lateinisch,  9  deutsch  und  2  czechisch. 

b)  Von  den  Dmeken  nach  1536  leigten  die  lateiniBehe  Sprache 
181,  die  italienisdie  94,  die  deutsche  19,  die  framOsisohe  5,  die 
hehrüiscbe  3,  die  grleohische  2,  die  nngariaehe  9  und  die  qpanisehe 
1  Druck. 

c)  Von  den  Mancadrncken  waren  20  lateiuiäcb,  3  frauzu^ificli, 
8  dentseh  and  l  Dmek  itaUenl84di. 

c)  HospiU  der  P.  P.  Capuciner  in  Namiest. 
Gegründet  1759?  (1761)  von  Friedrich  Wilhelm  Grafen  Liuugv\it2 
aufgehoben  am  11.  September  1784.  Das  tiibliotheksaushebungsprotokoU 
ist  Toni  7.  September  1788.  Daa  InTentar  der  Bibliothek  nichnete 
P.  Felix  de  Valois  als  Bibliothekar.  Die  Bücherei  zählte  4  „typo- 
{jrapliiselie  Antiquitäten"  (ans  den  Jahren  1487  bis  1506),  sowie  102 
Drucke  nach  1506 ,  von  denen  auf  Median  1  und  auf  Theologie  105 
Werke  kamen. 

a)  Von  den  Antiquitäten  waren  strenge  Inlninaiieln  3,  Dmolm 
nach  1500  anch  2.   Naeh  den  Orten  stammten  3  Antiqnititen  ans 

Hagenau  und  2  aus  Venedig.   Sämtliche  4  Antiquitntcn  waren  lateioisrli. 

b)  V  >n  den  DruokeB  naeh  1506  wann  99  lateinisch,  2  dentich 
und  1  Druck  czechisch. 

d)  Residenz  der  P.  P.  Capueiner  zu  SL  Anna  in  NikeisiNirg. 

Gegründet  1611  von  Frans  von  Dietrichstein,  Fürstbischof  vom 
Olmtttz,  abfjcbrannt  und  verlassen  1784.  Die  Aushebungsakte  der 
Bibliothek  datieren  vom  12.  August  1786.  Die  Bücherei  enthielt  neben 
1640  Stück  „Wust"  17  Manuskripte,  49  „typographische  Antiquitäten"* 
(ans  den  Jahren  1478  bis  1524),  956  aa&re  komplete  Drucke  und 
36  Maneadmeke.  Hieiyon  kameE  anf  Jus  38,  Gesch.  69,  litt  82, 
Klass.  16,  Gramm.  48,  Philos.  30,  Naturw.  u.  Math.  19,  Med.  16,  Pldag.  2, 
Ökon.  W.  1,  Kt!(  vel.  1  und  Theol.  893  Werke.  Weitera: 

a)  Manuskripte. 

u)  iu  Quartu: 

1.  Gatalogns  flratmm  Capnoinomm  in  Bohemia,  Moravia,  SQeaia  et 

Austria  ab  anno  1606  deAmotorum  usque  1714  deeoriptus  ooden 

nnno  ab  F.  (\  .1.  C.  C.  l  Vol. 

2.  Bewährte  Arzney  Mitteln  für  allcrley  Krankheiten,  zusammen- 
geschrieben von  Peter  Clement  Uupplitzer  Capuciner  1696.  1  Vol. 

3.  Onrsns  Sacrows.  Thüäe  se«  dlsputationei  in  IV  libroe  Sentontiaraiii 
juxta  methodnm  et  mentnm  Doetoris  Mariaai  et  subtilis  Iraditaa 
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a  patre  felicissimo  nco  rodeosi  tum  temporis  lectore  dignissimo. 
Prasse  a  S.  J.  1741.  Cooscriptas  a  P.  Andrea  Avelino  1743. 
1  Vol. 

4.  tUreetorinm  proeesBlonlB  MioolspingWisiB  ad  Oellas  et  tnbnlas 

Marianas  pro  P.  Ooncionatore  eoasoriptam  anno  1731-    1  VoL 

5.  Hanskalender  mit  verschiedenen  Wirtbechafts- Observationen  zum 
Gebrauch  dem  Joh.  Karl  Hruschka,  Stadtayndlko  der  Stadt  Polna, 
▼om  Jahr  1762.    1  VoL 

6.  G«Diiina  Belatio  belli  SQeriMtieL    I  YoL 

.  7.  Auslegung  des  katholischen  Katechismus.    I  Vol. 

8.  Kurzer  Rath,  wl»'  sich  einer  in  Sterbensbriefen,  vornehmlich  die 
Arme  Leute,  welche  mit  solcher  Kraokbeit  behaftet,  sich  verhalten 
sollett,  and  ihnen  mit  Bcbleehten  geringen  flberal  bekommenden 
Mitteln  helfen  mOge,  dnreh  Eseoliiäen  Lantsehner  Jahomontannm 
Fh.  et  Med.  Doetor. 

ß)  in  Oeta^o. 

9.  Aaera  Phylologika  —  oder  yenebiedene  GeBchicbten  —  nnd 

andere  derley  philologischen  Stollen.    1  Vol. 

10.  Directorinm  Animae  oder  Geistliche  Seelentibungen.    1  Vol. 

11.  Summa  C'nrsus  Philosophici  Oollegii  complatensis  Carmelitarum 
Disealceatoram.  Tom.  V.,  tres  libros  de  Anim»  et  appendicem 
Metaphlsiees  eompleotene,   1  Vol. 

12.  Descriptio  Gera)  benedicta)  provinciae  Tirolensis  ex  oena  flaodriea 
et  pulvere  Buern'nm  della  murca  cotif^psta;.    1  Vol. 

13.  Auserlesene  bciiune  Andachten  nnd  geistliche  Uebungen.    1  Vol. 

14.  £xtracta8  totitas  Tbeologiae  speonlativae.   1  Vol.  s.  a. 
16.  Carmlna  proverbialia.   1  Vol.  i.  a. 

16.  u.  17.    Zwei  arabische  mutilirte  Mannseripte. 

f,Typograj)hisclie  A  iitiquitiiten.'  10  Altdrucke  waren 
undatiert,  18  waren  ätrcn<;c  Innmabeln  aas  den  Jahren  1478  bis  1500, 
21  Altdrucke  nach  1501  gedruckt. 

Ohne  Dmckorisjuigaben  waren  12  Altdmeke,  8  stammten  ana 
Hagenau,  6  ans  Strassburg,  je  4  aus  Köln  und  Nürnberg,  2  aus  Venedig 
und  jo  1  ans  T.yon,  Paris,  Ulm,  Florenz,  Löwen,  Treviso,  Bologna, 
£rfurt,  Dresden,  Dillinp:en  und  KcMitüntrco. 

Nach  der  Sprache  waren  siimintlichc  49  Antiquitäten  lateinisch. 

c)  Die  übrigen  uoinpiettc  Drucke  euthiciteu  764  lateiniüche, 
96  dentsebe,  67  italienisehe,  je  8  hebriisdie  nnd  eaeehisebe,  7  apaniaehe, 
S  grieehtsi^,  2  franzdsiBebe  Werke  nnd  1  nngariaeben  Dmek. 

d)  Die  Maneadrncke  zlhlten  31  lateinische  nnd  5  dentsobe 
Opera. 

e)  Residenz  der  P.  P.  Capuciner  in  Profsnitz. 

Gegründet  175G  ans  milden  ReitTftp:en,  aufgehoben  1784  (?). 
Die  T?ihHothek,  welclie  vom  1.  bis  1(J.  März  17HG  inventnrisirt  wurde, 
entiiieit  uu  500  duichweg  als  ^Wutit''  claääüicierte  Nummern. 
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f)  Hospitz  der  P.  P.  Capuziner  zur  Mutter  Gottes  und  dem 

hl.  Franz  von  Assissi  in  Wischau. 

Gegründet  1617  von  Franz  von  Oietrichsteüi)  Füretbiscbof  von 
OlmOts;  Mfjsehol^ii  12.  Desember  1787.  Das  Aoshebnngiprolokoll 
der  Rflcherei  stMomt  vom  3.  Dezember  1788.  IMe  Bteherei  enthiell 
855  n.'lndc.  am  2.  December  1788  filr  100  fl  l'O  xr.  nnmmeriscb  ver- 
steigeitü  Stücke  „Wust",  sowie  U4  typographische  Antiquitäten  (aiu 
den  Jahren  1483  bis  1537),  70  Drucke  nach  1537  und  3  Mancm- 
draeke.  Von  diesen  gehörten  sn  Jns  2,  Gesek.  14,  Litt  11,  diss.  9, 
Gramm.  2,  Philosopk.  3,  Kattinr.  und  Math.  2,  Med.  1  und  Tbeol.  93 
Werke. 

a)  Typographische  Antiquitäten.  17  Incunabeln  waren 
ohne  Jabresangabc,  26  strenge  Inkunabeln  ¥or  1500  and  21  Omeke 
von  1501  bis  1537. 

Nach  den  Druckorten  zeigten  17  keine  Ortsangabe,  11  waren 
von  Ba-»  1 ,  je  7  aus  Köln  und  Vi  n((lig,  6  aus  Strafsburp,  5  ans 
Hagtuau,  je  2  aus  Nürnberg,  Lyon  und  Wien  and  je  1  Druck  auä 
Augsburg,  Paris  and  Reggio. 

Der  Spraebe  nach  waren  62  AatiqmtihNi  lateiniseh  und  2  dentseh. 

b)  Von  den  Drucken  nach  1537  zeigten  52  das  lattMoisebe, 
12  das  italienische,  14  das  deutsche  and  je  ein  Druck  das  fraazflaisehe 
and  czechlschu  Idiom. 

II r.  Ctstonfenserblbllotheken. 

a)  Abtei  „Maria  Brunn**  (fons  Mariae)  in  Saar. 
Gegrfindct  1252  von  Przlbislaus  von  Krziezanau  und  Boczek 
von  Obrzan-Riesenbarg  auf  Knnstadt;  aafgehoben  am  23.  Oktober  1784. 

Das  Aushebungsprotokoll  datiert  vom  4,  September  1787  rcsp.  4.  No- 
vember 1789.  Es  wies  aufwr  1618  am  24.  August  1789  mit  den 
analogen  B<'Ständen  der  Jesuitenbibliothek  zu  Iglan  und  der  Paulaner- 
bibliothek zu  Pirnits  um  71  fl.  19  xr.  verkauften  Stücken  „Wust",  aus: 
14  Mannseripte,  31  ^^Typographische  Antiquitäten**  (ans  den  Jahren 
1495  bis  1539),  1065  Drucke  nach  1539  nnd  15  Mancadrucke.  Den 
Fachgebieten  n;u  h  kamen  hiervon  auf  Jus  'J"  ^  Tirgch.  177,  Litt.  120, 
Klass.  31,  Gramm.  43,  Philos.  63,  Katurw.  u.  Math.  58,  Med.  55, 
Pftdag.  21,  Oekon.  W.  14,  Encycl.  4  and  Theol.  296  Werke. 

a)  Mannseripte. 

a)  in  Folio. 

1.  Ferdinands  III.  Instruction  und  Ordnung  für  die  böhmische  Appe- 
lation.   Geschrieben  1644.    I  Cod.  chart. 

2.  Ferdinands  III*»*  Kralowsk^  declaratoria  a  novelle,  lepsand  voka 

1673.    1  Codex  chart. 

3.  Iki  foTination  der  Stadtrechten  im  Könip:rri(li  Buhmon.  aus  dorn 
buhmischen  ins  deutsche  durch  Petrum  blierba  von  Stierbitz  ge- 
schrieben Anno  1719.    1  Cod.  chart. 
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4  Iiitera«AloDale8  eUaelonim  principniii  et  fitotanm  imperii  eoxporifi 

evangelici  pro  evangelicomm  sie  dietomm  in  Austria  saper  AntBllin 
Carinthia  et  Bohemia  elegentiam,  vel  libertate  religUHua  vel  eni- 
crraüom  s.    21,  Octobris  1735.    1  Cod.  chart. 

5.  Antiplionanum  ordinis  cisterciensiB  in  dies  Paschae  et  omnibiu 
dSebuB  dominicis  per  totam  nureettonem  mqiie  in  Pentecotten. 
VoL  1.  Coä.  memJn.  bene  Gonserr.  HtteriB  nuyiiMnilis  inaaratiB 
decoratns. 

6.  Antiphoiuuiiun,  in  fronte  et  oalce  mntilatiuii.   1  Cod.  membr. 

/3)  in  Qnarto. 

7.  Lea  diflbieiis  4Mi  de  rhomme  on  les  qnatra  flns  dernien^  De 
Sur  17S7.   1  Ood.  ehart 

8.  Sppcnlam  sacerdotnm.    1  ('od  ch  irt     Soec.  XIV. 

9.  Expositio  in  vetns  testanu  atuin,  anno  1400  scriptns.    1  Cod  churL 
10.  liegtila  juris  et  semcntiae  couformes  canon.  civili,  pruviuciali  et 

mmiieipiJi  In  ordinem  «Iphabet  digest».  1  Cod.  ehart  8obc.  XVin. 
1 1  .  De  Jure  belli  et  paois  traetatOB.   1  Cod.  ehart  Sccc.  XVUI. 
13.  Kazanj  Sscdesat  scdnni  na  ese^  Eok  na  sami  Nediele.  1  Cod. 

fehart    Saec.  nostri. 

13.  Generalia  ac  specialia  prmcipia  ad  praxim  joridicam  Boemise, 
Uonvl«  et  Silesiae.   1  Cod.  chart.   Btßt.  noetoi 

y)  itt  üctavo. 

14.  Contcuia  capitulationis  Caroli  VI.  imperatoris.  Conscripsit  ex  Ant. 
Franc.  Majer  nunc  P.  GuÜcimus  P.  Z.,  Lugduni  Batavor.  172^. 
1  Ood.  ehart 

b)  Von  den  Antiquitäten  zeigten  7  keine  Jahreszahl,  6  waren 
eehte  Incunabeln  vor  1 500  und  18  Drucke  datierten  von  1501  — 153?>. 

Den  Drnckorfen  nach  waren  7  ohne  Ortsangabe.  B  aus  Strafs- 
bug,  je  3  aus  Lyon  und  Venedig,  je  2  aus  Ilageuau,  Keggio  und  Wien, 
nnd  je  1  Druck  ans  Basel,  NOmberg,  Leipzig,  Reutlingen,  Paris  und 
Bdogna. 

Naeh  der  Spraehe  waren  27  lateinisch  und  5  deutseh  geschrieben. 

c)  Die  Drucke  nach  153!»  Vc^trindcn  ans  823  lateinLschen, 
101  deui&clien,  71  spanisclien,  3«i  iiHlieuischeu,  17  fi:anz()8ischen,  12 
czechischen  und  5  polnischen  Weikeix. 

d)  Die  Maneadrneke  wiesen  18  epaniaehe,  7  lateinisehe,  6 
dentoebe,  8  franaOilsefae  Sebrifteo  und  1  itaUeniBches  Opus  auf. 

b)  Abtei  zyr  hl.  Maria  in  Weliehrad. 
GegTflndet  1190,  1108  oder  1202  vnn  Markj,Maf  Ladislaus  von 
Mähren,  aufgehoben  am  27.  September  1784.  Das  Aushebungsprotokoll 
der  Bibliothek  ist  vtm  80.  Jnni  1789  datiert  Die  Bfleheral  enthielt 
anfser  4836  am  35.  Mai  1789  fttr  44  1  verkanfte  Stocke  „Wnat** 
130  Manuscripte,  76  „typographische  Antiquitäten  (ans  den  Jahren 
1476  bia  1536),  1055  Dmcke  nach  1536  and  95  Maneadrneke.  In- 


Digitized  by  Google 


334 


Ple  eUemaligeji  Bibliothekeit  in  Mäbrea  und  Schlesien 


bAlfUoh  entBelen  hierrAn  auf  Jus  IH  Gesch.  988,  litt.  74»  KImb.  46, 
Gramm.  41,  Philos.  64,  Natnrw.  n.  Malh.  94,  Med.  91,  Pidag.  4, 

Oekon.-W.  13  und  TheoL  683.  Werke, 
a)  Manuscripte. 

1)  Oodieea  HembranaeeL 
a)  in  Folio. 

1.  D.  Bernaidi  Claraerallensis  O^oeeolia  Flevea.  1300.    1  Vol. 

2.  Missale  Romnnnm.   1  VoL  per  eolanm.  seriptom  eaee.  XIY.  aat. 

bene  conaerv.itum. 

3.  Missale.    1  Vol.  per  ex.tensum  scriptum  et  bene  conBervatum. 

4.  Rdsmndi  Suniiia  de  diTetsis  easlbiis.  I  ToL  Aeeed.:  Tanendl 
Summa  de  Sponaalibns  et  matrimoolow 

•5.  Jns  Oanonicnm  antifiniim     1  Vol. 

f)  (ilfis-:;!  in  Evangelium  ö.  S.  Lucie  et  Joannis.    1  YoL 

7.  Breviurium  antiquam.    1  VoL 

8.  Soholastioa  bistoiia.   1  VoL  eine  antlt  nomine  el  anno. 

ß)  iu  Quarto. 

1.  S.  Bernardi  Sermoues.  1  VoL  Acced.  Uenrici  Summa  super 
deeretalia.  Item.  Legendae  aanetonim. 

2.  De  natnris  animalSam  enm  exponfione  morali,  et  qnndam  & 
Virgiae  Volnmen. 

S)  Oodiees  OhartaeeL 

t£)  in  Folio. 

1.  Fondamenta  Ohoialia  a  quodam  P.  Oiateroienaiom  apposita,  II 
Partes.   174fl,  9  VoL 

2.  Oita,  Henrieoa  de,  Pars  Excerptomm  de  leetnra  PealteriL  1897. 

1  Vol. 

3.  Explanationea  super  Psalmos  Duviüicos.  III  part  ab  anno  1757. 
3  VoL 

4.  Flragmenta  saera  vel  Sermones  eaeri  in  gnlbindam  iMvitatibM. 

boero,  idiora.  1729. 
f)  !ndrx  Mpliabt  ticus  iMMUTonin  ritunm  jnxta  Gavantnm,  et  Gi^etanam 

Mcrati.     I  Vol. 

6.  Koätera  frautistika  ivazauj  z  Belgiczkeg  K/ec/J  ua  Latiuskau  od 
Theodora  Petrelo  Karthansa  pr/eloeiena,  a  pak  se  Latinaka  na 
C'/esko  prienesseoa  od  Jana  Suohebo.  1613.    1  Vol. 

7.  Vita  Christi  procurante  D.  Paulo  professo  Wellehrad.   pro  tnne 

Parocbo  Oslovanii,  III  Part.  1430.    3  VoL 

8.  Priecepta  Eloquentia;.  1437.    1  Vol. 

9.  De  Forma  TiaitationtB,  Uber  oannm,  anno  1457.  1  Vol.  pr.  Golem, 
ioriptiis  bene  eona. 

10.  Alphabetom  utile  pro  dictionibna  serviens  cum  resolntiofnibni,  et 

responsionibns  ad  qnrrstiones  paf^torale.s;  freqnentius  recnrrentM 
cirea  praeepta  Decalogi,  et  capitalia  vitia.  Iö75.    1  VoL 
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11.  Pastor  boßus  vitam  dat,  et  consecrat  pro  ovibus:  seu  concioacB 

boomie»  DomUdflaleB.  1713.   2  Vol. 
13.  Ferdinande  11^  Biimikeho  Czisarie  Declaration«  t  Novell» 

na  Obnowene  Rzizenj  zmeske.  1632.    1  Vol. 

13.  Uomilia-  varia-.    1  Vol. 

14.  Alberti  Maj^ni  Opus  de  naturalibus.    1  Vol. 

15.  CaUiolioon  de  otigine  el  EtUmologia  quanrndam  diotioiiiiiii.  1  VoL 

16.  Uber  de  nateralibns  et  medicuiiB.  *  1  Vol. 

17.  Ritn.ile  cisterciensc,  VTII  libri.    1  Vol. 

18.  Reformation  und  Ordoong  der  ätaatsrecbtea  im  Köuigreioh  Böhmen. 
1  Vol. 

19.  Qnadrageeimale  Mb  BenBoaiiin  de  sanolis  ezempla  diveraa.  flermo 
de  Pafeione  Dni  et  conoordanti»  ejnadem  Pabionis.  1  Vol,  Aeeed: 

Armandi  Sermones. 

20.  Philosophia  natnralu,  sive  Pliisica  tarn  oniversalis,  tum  particularia. 
1  VoL 

21.  Traelatw  Theologiena  bimis  de  Poeniteatia,  de  Jure  et  Jnstitia. 
1  VoL 

22-  Traetatns  de  sacrilicio  Mifsie  antiqnas.  1  Vol.  Aeeed:  Tractatos 
de  Casibns  episc.    et  papalibus  et  reliqnis. 

23.  Liber  super  CatboUcon  de  Prosodia.    1  Vol. 

24.  Saera  Seiiptiira.  II  Partes,   2  Vol. 

26.  Qnadrageeimale  et  variie  panr»  homiliae.    1  Vol. 
26*  Sermones  varii,  item  de  sanctis.    1  Vol.  s.  a. 

27.  Ritn.ile  cistercrense.  VIII  libri.    1  Vol.  s.  a. 

28.  Bermones  et  legcndo)  de  santis  incerti  autboris.    1  VoL  s.  a. 

29.  Eipoaitio  in  Braagella  Dominiealia.   1  VoL  a.  a. 

30.  Anaeeplialia  sen  Epitome  annaliam  sacrorum  veteris  Testamentt 
ex  Ilenrico  Spondano  Gallia;  Narbonensis  Epis.  a  Mundi  creatione 
usq.       «'jnsdcm  reparntiononi  exccrpta  ac  conrinata.    1  Vol. 

31.  Favuä  mcHeua  e  Fiorilegio  üeroarUeo  ex  flore  Paisionis,  id  est 
ex  8.  Scriptnra,  S.  8.  Patribna  alUsq.  piis  aaeelis  eolleckna,  et  a 
Floriano  Neaorin  abbato  ord.  ciater.  Wellehrad.  oblatns,  eontinens 
conciones  Dominicales  boemicas.    1  VoL    Siee.  XVIIL 

32.  Varii  Sermones  ac  Homiliie.    1  Vol. 

33-  Traite  de  la  Geometrie  et  Practi(|ue  generale,  et  comment  se 
mensure  toutes  sortes  de  Triangles,  par  lea  tablea  ealenliSes  des 
sinna  tangentes  et  secantes,  ee  tont  aeloa  Tttsage  le  plus  noble 

et  scientifiqne,  etc.    1  Vol. 

34.  Natura  animullnin  cum  moralitatibus,  et  aliqui  Sermones.    1  Vol. 

35.  »Statuta  cistei  cicusia  pro  ?icariatu  Bobemia^,  Moravise,  et  utriusq. 
Lusatiic.    1  VoL 

36.  Sermones  boemiei,  nebo  Kasaig  Gieske.   1  VoL  e.  a. 

37.  Castiistica.    1  Vol.    Sajc.  XV. 

38.  Jacobi  de  Voragine:  Sermones  de  sanctis,  Pars  üiemalis.  1  VoL 
s.  a. 

39.  Vit»  somorom  Pontifieom  et  duorum  Imperatonun.  1  VoL  Sa»e.XII. 
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40.  Line«  ragnm  AsBirioram,  g^benatonim  Jnäx  post  extinetiim  ragnmn 
Jndeormn  m  Principnm  tomaoorani.   1  VoL  s. 

ß)  in  Quarto. 

1.  Gebtlielies  Genuigbiioli  cnf  alle  heilige  Toneluiiste  Feste  des 
gantxen  Jahrs  sammenll.  Heiligen  Leben,  wie  amth  tou  nntabaien 

Sachen.  1698.    1  Vol. 

2.  Prselectiüues  ohatoehetioa»  habiUe  in  monasterio  pölplinenais 
1613.    1  VoL 

3.  De  pra^ceptis  deealogi.  1476.    1  VoL 

-  4.  Liber  de  diverals  morbis.  1687.   1  VoL 

5.  Karas  Geor^i  Naclens  universa)  Äristotelis  L(^e».  1661.   1  VoL 

6.  TractatTis  Theologici.    1  Vnl.  gjvc.  XV. 

7.  Sermones  diversi  sacri  et  protiini.  1  Vol.    S«o.  XIV, 

8.  Legenda  Sanotornm.    1  Vol.    S.tc.  XIV. 

9.  Postilla  In  aliqna  BTangelfa  Odonis.   1  VoL   Sse.  XIT. 

10.  Ferdinanda  draheho  Czisarzo  obnowene  ZtÜmi^  senmke  Haitg- 
kriilistwj  Morawskelio     i  Vol. 

11.  Tractatoa  de  reuiedüö  medicis.    1  VoL 

12.  Jllanritii  Piincipis  et  Landgravii  IlaTsiae  Psalterinm  Davidis  vario 
genere  eanninis  latine  reditom.  1  VoL 

13.  Sennones  latini  super  festa  Sanotornm.  1  VoL 

14.  Comentarins  in  aliqnaa  dominicas  et  festns.    l  Vol. 

15.  Conditiones  bumanae.    1  VoL,  acced:  Opus  dictum:  Stella  cleri- 
comm. 

16.  Gannina  emn  Gomentario  1  VoL 

17.  Extractns  ex  comentariis  D.  Thonue  de  Aqnino  snper  Spistolai 

S.  Pauli.    1  Vol. 

18.  Kxplicatiu  misteriorum  Hedemptioitia  bnmaua',  ex  Cornelio  a  Lapide 
desumpta.    1  VoL 

19.  CoUectanea  matbematiea.    1  VoL 

20-  Alphabetarius  de  virtutibns  et  vitiis.    1  Vol. 

21.  Wlacb  (KolKrti)  Pbisica  et  Metaphisica.  lU  Part    1  VoL 

22.  Sertnoiu's  divi-rsi.     1  Vol. 

23-  Liber  coutiueuä   miäcellaneas  materias  potifäimum  Tkeologicai. 
1  VoL 

24.  Kursor  £xtract  aas  denen  böhmisdien  Staatareehten  dnreh  Adam 

Cramern  Advokaton.    1  Vol. 
2d.    1p^'"»betum  Morale  ex  selectis  qnibnsdani  sacra»  soriptiir;v  S.  8. 
l'uU'um  Sententüs  uec  nun  dictis  sapientum  et  alioruui  coaciuatum. 
1  VoL 

26.  Brudeczki  (Hat.)  Qnomoniea  tradita  Galifsi  et  desoripta  pr.  VenoesL 
Smendrinski  ord.  oister.    1  Vol. 

(Fortaetiung  folgt) 
Prag.  Dr.  Anton  Sohnbert 
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▼enttnmlung  dentseher  BiliUothekare. 

Die  im  vorigen  Herbst  in  Bremen  beschlossene  VeraAinmluDg  deutscher 
Bihliothekaro  ging  am  7.  und  s.  .Tun!  d  .T.  in  Mar))urp  unter  achr  zahlreicher 
Hetrilij^uu^'  von  Sutten  und  hat  zu  der  von  vitdeu  Seiten  erstrebten  (iriindung 
eines  \'ereine.s  deutscher  Bibliothekare  geführt  Der  vorlMfiritende  Ausschufs 
hatte  sich  für  Marburg  hauptsächlich  deshalb  entschieden,  weil  so  den  Teil- 
oehmem  Gelegenheit  geboten  wurde,  den  kürzlich  vollendeten  Neubau  der 
dortigen  Universitätsbibliothek  zu  besichtigen.  Nachdem  am  Abend  des  G.  Juni 
eine  swaogloae  Yorversammlimg  stattgefundett  hatte,  beganneo  die  Yeriiando 
hmgen  am  7.  Juni  fan  Lesesaal  der  ÜDtvanItittibibHotiiek.  Es  waren  anwesend 
aus  Berlin:  Erman,  Ippel,  Naetebus,  Otto,  Pfennig,  Srhrrnh  r.  Schwenke, 
Seelnuuin,  Springer,  VoaUi^e;  aus  Bonn:  £nist  äcbultze:  aus  Breslau: 
de  Boor,  Markgraf;  «u  Danzig:  GQntlier;  ans  Darmatadt;  Sebmidt;  ans 
Dessau:  Kulpe;  aus  Detmold:  AneniülItT:  :uis  r>re8den:  Haebler,  Peter- 
mann; aus  Frankfurt  a.  M.:  Kbrard;  aus  Ciera:  Ivlufäuiann,  aus  Gie Isen: 
Ebel,  Haupt,  Heoser,  Fritzsche;  aus  (i Ottingen:  Dziatzko,  l  ocke,  Haeberlin, 
Lutz,  Roquette;  aus  Gr eifswald:  Kunze;  ausCiotha:  Khwald;  aus  Halle: 
Ck>nrad,  Gerhard;  aus  ilauuovcr:  Jürgens,  Meyer;  aus  lunsbrnck:  Hitt- 
mair;  MM  Jena:  IftUler;  ans  Karlsruhe:  Ettlinger;  aus  Kassel:  Grotefend, 
I-ohmeyer;  ans  Leipzig:  v  Ciebhardt, Günther, Schulz;  aus  Marburg:  F:ibriciu8, 
Fllrateu Werth,  Hartwig,  Hortzschansky,  JUrges,  Kauipffueyer,  Paalzow,  Heuter, 
Roediger, Thiele,  Wenker;  ans  Meiningen:  Haenbler;  mbH  ii  n  c  h  en:  v.Lanb- 
niann:au8 Münster:  Bahlmann.Bümer, Hirsch;  aus  Rostock:  Uofmeister;  aas 
Strafsburg:  Euting;  aus  Tübingen:  Geiger;  ans  Warmbrnnn:  Nentwie; 
ans  Wien:  (Jottlii-h,  aus  W  i  <■  s  1,  ;i  ,1  n  :  Zidler;  aus  W  o  1  f  e  n  b  ü  1 1  e  1 :  Milch- 
aaoki  aus  Zürich:  iü»ciier.  Auf  Antrag  Daiatakos  wurde  Roediger  aum  ersten, 
Seh  wenke  snm  sweiten  Vonitsenden  dnrah  Znrnf  gewählt.  Zn  Sdirtftftthrem 
wurden  Jürges  und  Naetebus  bestellt.  Zunächst  sprat-li  Roediger  über  den 
Neubau  der  Marburger  Uuiversitütsbibliothek.  Der  Vortrag  wird  in  ciuem  der 
nichsten  Hefte  dieser  Zeitschrift  znm  Abdraek  gelangen.  Erwihnt  sei  hier 
nnr,  dals  bei  dem  Neubau  das  Rüchermagazin  von  dcu  übrigen  Teilen  des 
Gebäudes  abgesondert  ist,  dals  die  einzelnen  Geschosse  des  Magazins  durch 
feste  Betonbüden  von  einander  getrennt  und  dalls  Lipmau'schc  Rep(tsituren 
darin  anfgeatellt  sind.  Die  KinfÜhrung  des  Wenkcr  ^cheu  Büchergestells  hat 
Roediger  nicht  erreichen  künueu.  Für  den  Fiuzug  aus  dem  alten  fSehäude  in 
das  neue  konnte,  da  d:is  letztere  in  geringer  Entfernung  nnd  etwas  tiefer 
liegt,  in  luftiger  Höhe  eine  BrUcke  gebaut  werden,  wodurch  die  (  berführung 
der  Bücherbestäude  sehr  erleichtert  worden  ist.  An  den  Vortrag  schlofs  sieh 
eine  Besichtigung  der  Bibliothek.  Die  Einrichtungen  des  Neubaues  fanden 
allseitigen  Beifall;  nameaUicb  wurde  anerkannt,  dafii  für  die  Bediirfiaiaae  der 
Benutser  tn  ausgezefehneter  Weise  gesorgt  ist. 

Darauf  sprach  Schulz  (I^eipzi;::)  ühor  die  weitere  Gestaltung  der 
Bibliothekarversauimluogen  und  legte  den  Eutwurf  einea  Statuta  für  einen  au 
grlbidettden  Yerefai  yor.  Er  führte  Meibel  v.  a  stis,  dals  ein  Bibltothekw» 
vt-rcin  die  Interessen  des  Bibliothekswesens  auch  anderen  äritppen  gegenüber, 
z.  B.  iu  der  Frage  der  l^tlichtexeuiplare  gegenüber  dem  Buchhandel  zum 
Ausdruck  bringen  nnd  dafs  er  von  den  Regierungen  mit  der  Erstattung  von 
Gutachten  betraut  werilcn  könne.  Er  betoute,  dafs  der  zn  gründende  Verein 
die  sacJüicben  Interessen  des  Bibliothekswesens  in  erster  Linie  fördern  müsse; 
die  persönlichen  und  Sttndes-Interessen  der  Bil)liothekare,  wie  Gehalts-  und 
Titelfragen,  müfsten  dem  gegenüber  in  den  Hintergrund  treten.  In  der 
folgenden  Besprechung  erklärte  Dziatzko,  er  habe  sein«'r  Zeit  die  Ver- 
bindung mit  der  Philologenversanimlung  angeregt,  teils  weil  er  ein«-  solchu 
Yerbinanng  gnmdaätalioh  für  richtig  halte,  teils  weil  er  geglaubt  habe,  dals 
die  dentsehen  Bibliothekare  zn  einem  gesonderten  Zusammentreflbn  nnr 
■ehwer  zu  bestiumicn  seien.  Allein  sehou  vor  der  Bremer  Versammlung  habe 
er  sich  überzeugt,  dalä  die  Mehrheit  der  Bibliotheluiro  anderer  Meinung  seL 
Sehon  früher  sei  es  dnTciiniis  idehi  idne  Abdelit  gewesen,  der  ttberwiegendea 
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Hajoritiit,  welche  eine  hesondcrc  Organisation  der  Bibliothekare  wiins(  In- 
bestimmt  entgegenzutreteo,  und  er  habe  deshalb  auch  mit  vollem  Henen  für 
dfe  yeraammraug  in  Marburg  gewirkt  PrdMeh  es  Ihm  sweifelbaft,  ob  bei 
einer  Isolierung  der  P.ibliotliekarc  die  zu  bofVirchteiiden  Nachteile  die  Vorteile 
nicht  überwögen.  Die  Verhältnisse  in  England  und  Amerika  seien  andere. 
Dort  sei  Rüim  für  Biblfothekanrerelne,  irM  %e  an  einer  gesdiloasenen,  eentnlea 
Refrlernnirsirewalt  auf  dem  Ocbiete  des  Bibliothekswrsens  fehle.  Die  Biblio- 
thükarvereiuc  ersetzten  dort  zum  Teil  das,  was  bei  ans  die  Kegiemngen 
leisteten.  In  Frankreich,  wo  eine  centraltmerte  BibllotiiekBYerwaltnng  vor- 
handen sei,  hätte  sich  ein  Bibliothekarverein  bisher  nicht  gebildet.  Durch 
eine  Verschiedeuheit  der  Anschauungen  und  Bestrebungen  könnte  es  leiciit 
zu  Keibun^en  zwisc  hen  dt-r  L'egieruug  und  dem  Bibliotnekarverein  kommen. 
£r  halte  die  Verbindung  mit  der  riiilolo^'onversaramlunp  filr  richtifjer.  Durch 
diese  Verbindung  habe  er  nicht  nur  eine  Vereinigung  der  Bibliothekare  er- 
stnbt,  sondern  auch  die  Pflege  des  Zusammenhangs  mit  anderen  Berufsartt  n, 
zn  denen  d<»ch  eine  engere  Beziehung  bestehe.  Er  persönlich  wolle  jedenfalls 
sich  und  denjenigen,  wciclie  für  engeren  AnscbUils  an  die  Philologen  und 
Schulmänner  sind,  das  Recht  wahren,  zum  dritt*  u  Mal  als  Sektion  an  der 
Philologenversammlung  teilzunehmen.  Es  könnten  dort  ja  künftig  die  Ver- 
waltnngs-  und  technischen  Fragen  mehr  zurücktreten  und  haui)t8ächTich  solche 
Fragen  behandelt  werden,  die  auch  für  Philologen  von  Interesse  sind.  (Jeiger 
erklärte  einen  mögliobst  festen  Zusammenschluis  der  deutschen  Bibliothekare 
IHr  ein  dringendes  BedtMals.  IHe  Herren  ans  Prenfsen,  die  eine  straffe 
(^rj^anisation  hättt  n,  lui clitcn  sieh  an  die  kleineren  Staaten  erinnern,  und  mit 
ihnen  zusammenstehen,  damit  anch  in  diesen  das  Bibliothekswesen  die  Be- 
dentang gewinne,  dfe  es  dort  anm  Teil  habe.  In  der  wetteren  Beepreehasg 
wurde  auch  auf  das  Verhältnis  der  Historikor-Ver(  iniLMing  zn  der  Philologen- 
versammlong  und  auf  den  österreichischen  Bibliothukarverein  lungewtesea. 
SeUieblieh  wnrde  der  Entwurf  von  Schah  donselben  Anssrimr«,  der  die 
Marburger  Versammlung  vorlitrcitet  hat,  bestehend  aus  Dziatzkc»,  Ennan, 
V.  Gebhardt,  v.  I>jiubmann,  Markgraf,  Milehsack,  Uoediger,  Schmidt,  Schuh 
und  Schwenke  zur  Beratqag  lllmwiesen. 

Es  foljrte  der  Vortrag  von  Ernst  Schnitze  (Bonn)  über  einige  tech- 
nische Einriclitungen  der  englischen  Vulksbibliotheken.  Für  empfehlenswert 
hält  Referent  1.  diis  Zweibuchsystem,  die  Einrichtung,  wonach  jeder  I.eser 
mit  einem  Buch  der  schönen  I.itteratur  ein  oder  zwei  wissenschaftliche  AVerke 
erhält.  2.  Eine  bestuidere  1  orm  der  gedruckten  Kataloge,  das  dictioniry 
System,  bei  welchem  die  Bücher  nicht  nur  unter  dem  Namen  der  Verfasser, 
sondern  auch  unter  den  einzelnen  Gegenständen  aufgeführt  werden.  T>t'D 
Drnck  der  Zugangskataloge  mit  einer  kurzen  Inhaltsaugabe  unter  jedem  Titel 
1.  l>ie  Festlegung  der  Zeitungen  auf  Stehpulten.  5.  Eine  Art,  wie  man  die 
Verbreitung  ansteckender  Krankheiten  durch  die  Bücher  zu  verhüten  snelit 
Die  lokale  Sanitätsbehörde  benachrichtigt  die  Bibliotheksverwaltung,  .sohald 
eine  ansteckende  Krankheit  in  einem  Hause  auftritt;  der  Direktor  der  Biblio- 
thek fordert  dann  alle  BUcher  ein,  die  in  dem  betreffenden  Hause  verliehen 
sind,  nnd  lilbt  sie  verbrennen.  Der  Prozentsatz  der  so  yemfohtcten  Bücher 
ist  angeblich  verschwindend  gering.  Für  wenig  naehahmenswert  liiilt  I{(  fereot 
1.  den  Indioator,  einen  Apparat,  welcher  anzeigt,  welche  Biloher  der  Bibliothek 
▼erllehea  sind.  Jedem  Bnehe  der  Bibliothek  entsprloht  elo  Ristchen  In  dem 
Indicator.  Dfe  Kästehen,  welche  .Hxlx.'iem  grofs  sind,  enthalten  ein  Ver- 
leihbUchlein.  Beide  Seiten  des  Kästchens  sind  verschieden  gefärbt:  steht  die 
blane  Seite  Tom,  so  bedeutet  dies,  dab  das  Bndi  Twilehen  Ist  iMese  Eh- 
richtung  beanspruche  zn  viel  Arbeit,  sei  zu  teuer  und  nehme  zu  vi.'l  TI:inin 
fort.  2.  Die  in  England  Übliche  zu  groüse  Ausüehuung  der  Uandbibliotheken. 
8.  Die  Schliei'sung  der  VolksbibllofhekeB  no  den  Sonntagen. 

Naeh  einer  Mittagspause  sprach  Roquette  über  Omndsätze  einer 
BibUothüks8tati.stik.  Er  beschränkte  seine  Ausführungen  auf  die  deutschen 
wlMamahlftttchcu  Bibliotheken,  welche  alle  eiuieermalsen  gleichartig  organisieM 
■elen,  indem  er  davon  ansging,  dalii  nur  Qleichtrtiges  stoh  vergiaehei  kmt, 
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IMe  Statistik  gebe  ein  Bfld  ▼ob  dem  Leben  der  Mbltothekci) ;  d!o  haupt- 

sächliclistt'ti  I^ebensiinfserungen  des  liitjliotlH'ksor-nnismus  seien  Vcrmebrung 
luid  lit-iiutzuog.  Grimdlage  der  Vermehruugsätait.stik  sei  eiue  Zählung  der 
Kbliothek  DMii  Bacbblnderbünden.  An  einer  solchen  Feststellung  des  Be- 
standes fehle  es  nbcr  noch  sehr,  da  in  dem  Adrefsbuch  der  deutschen 
Bibliotheken  von  Schwcuke  der  Bestand  vieler  gröfsercr  Bibliotheken  nur 
nach  Scbätzun>;cn  habe  angegeben  werden  können.  lieferent  legte  nun  eine 
Reihe  von  Formularen  fllr  die  Vemiehrnngs-  \\m\  Bcnntzuntrsstatistik  vor, 
welche  sich  an  die  in  Möttingen  gebräuchlichen  Koriniilare  aulcliuen.  und  er- 
läuterte dieselben  ausführlich.   Bei  der  Vermt «hrunj^s.statistlk  unterscheidet  er 

1.  nacb  der  Art  der  Erwerbiug:  Kanf,  Tausch,  PHichtlieferung,  Geschenk, 

2.  nach  wissensoliaftlfehen  FKchem,  3.  nach  dem  bibliographiseheo  Charakter 
der  Erwerbungen:  Zt  itsdirlftt  n,  Fortsetzungen,  Novitäten,  .\iiti(iu;iri:i,  H;iiid- 
sohrillen.  Als  Vermehrung  der  Bibliothek  seien  nur  die  in  die  Bibliothek 
wlrklldi  efngeetellten  Btlooer  unoaeben,  nleht  die  in  das  Zugangsvenefehnls 
anffrenommenen,  über  welche  eine  besondere  Statistik  geführt  werden  müsse. 
Durch  die  Benntzungsstatistik  will  Referent  aacb  feststellen,  welchen  Ständen 
die  Benntser  ann^hörteu,  an  den  Universitätsbibliotheken,  wie  vld  Studierende 
der  einzelnen  Fakultäten  Bücher  entliehen  oder  den  Ijesesanl  benut/.tcn.  Pfr 
Korreferent  Paalzo  w  meinte,  dafs  die  genaue  Feststellung  de.s  Bestaudus  der 
grUfseren  Bibliotheken  die  wichtigste  Autjr.itu-  auf  diesem  (Gebiete  seL  Bd 
der  Zählung;  müsse  nach  den  einzelnen  wis-senschnftlichen  Fächern  unter- 
schieden werden.  Etwa  alle  zehn  Jahre  sei  eine  Wiederholung  der  Zählung 
notwendig  7,\ir  Kontrolle  der  Vermehrungsstatistik  und  wegen  möglidier  Ver- 
laste. Kine  Statistik  des  Bestandes  und  der  Vermehrung  könnten  die 
Bibliotheksdirektoren  selbständig  vornehmen  und  brauchten  dazu  wohl  nirgends 
die  Genehmigung  ihrer  vorgesetzten  Belutrde  Die  Benutzungsstatistik  liabe 
Tide  Feblerauelton  und  sei  tlberbanpt  nur  von  bedingtem  Wert,  da  Zweck 
und  iBtnuHlt  der  Bemitsnng  sn  TerMthleden  mim.  JedenlUn  seien  die 
Leistungen  der  Bibliotheken  nicht  ledij^lich  nach  der  Z.ÜjI  »Ut  ;ui^i:egebenen 
BUoher  zu  beurteilen.  Viele  Dinge,  wie  das  £ntgegeakommun  und  die  PUnkt- 
Hehkeit  der  BIbHotiiektre,  UefMii  sieb  tfbeibanpt  nleht  stirtlstlMdi  «hmen. 
In  der  Diskussion  wurde  die  Nützlichkeit  einer  Ziililnng  des  Bestandes  von 
mehreren  .Seiten  betont.  Folgende  von  dem  Korreterenten  vorgeschlagene 
Beaolution  gelangte  zur  Annahme: 

Die  Zählung  des  Bücherbestandes  in  den  grrifseren  deutscheu  Biblio- 
theken ist  in  periodischen  Zwischenräumen  geboten.  Die  Statistik  des 
Bavtniides  wird  eiglnit  dnitth  eine  Veimnlimngnstatistik ,  die  «UJUirlieh 
MÜnurteUen  ist. 

Femer  beschlofs  die  Versammlung,  eine  Kommission  einzusetzen,  welche 
die  Herstellung  und  VerütTentlichune  einer  deutschen  Bii)liotheksstatistik  nach 
einheitlichen  Grundsätxen  in  die  Wege  zu  leiten  hat.  In  die  Komndssion 
wurden  gewählt:  Schwenke,  die  beiden  Referenten,  Petermann,  Kbrard. 

Kndüch  sprach  noch  O  eitler  über  die  Vermehriinf;  der  Bibliotheken 
durch  den  Austausch  amtlicher  Publikationen.  Der  Vortrag  wird  in  dieser 
ZnUnehfift  beeonden  abgednielct  werden. 

Am  8.  Juni  berichtete  Schwenke  namens  der  .'^atzungskommission  und 
legte  einen  neuen  Entwurf  vor,  der  nach  längerer  Beratung  in  allen  wesent- 
liäien  Punkten  angenommen  wurde.  Der  Verein  führt  den  Namen  „Verein 
deutscher  Bibliothekare*.  Sein  Zweck  ist.  den  Ziis;imnicn1i:iii^'  unter  den 
deatachen  Bibliothekaren  zu  pflegen  und  die  Interessen  des  BililiotlK'Uswesens 
sn  Ittrdera.  Zur  Erreichung  dieses  Zweckes  dienen  vornehmlich  Jahresvev- 
sammlnngen  der  Mitglieder.  Zur  Mitglied.schaft  berechtigt  sind  alle  wissen- 
schaftlich vorgebildeten  Bibliothekare  des  deutschen  Reiches.  Der  jährliche 
Beitrag  betrilgt  drei  Mark.  Die  Geschäfte  werden  durch  einen  Vorstand  ge- 
führt, der  aus  flinf  Mitgliedern  besteht,  und  dem  ein  Ausschufs  von  vier 
Mitgliedern  zur  Seite  steht.  Vorstand  und  Ausschufü  werden  in  geheimer 
Abstimmung  auf  zwei  Jahre  gewählt.  Zeit  und  Ort  der  Versammlungen  be- 
stimmt der  Vorstand;  er  hat  es  hiernach  in  der  Uand,  die  Versammlung  des 
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Vereins  mit  der  Phflologeaversamiulun};  gleichzeitig  uod  an  demselben  Orte 
stattfinden  zu  lassen.  Die  VtTülTontlichnnfjcn  dt's  Vereins  erfolgen  durrh 
das  Ceutralblatt  tur  lübliotiieksweseu.  Weitere  Bi;stiunniiufron  betretfen  den 
Geschäfts-  und  Kassenbericht,  die  Zulassong  ausländischt  r  l^ihllotbekare  and 
aoBStiger  (niste  in  den  VenMunmlungen,  den  Austritt  der  Mitglieder,  iVw  Aiif- 
lÖenng  des  Vereins.  Der  Wortlaut  der  Satzungen,  deren  endgiltige  Kedukti»  »n 
Schwenke  Ubertragen  wurde,  wird  in  dem  nächsten  lieft  des  Ceotralblattfs 
bekauut  gegeben  werden.  Bemerkt  sei  noch,  dafs  ein  Antrag  Gerhard, 
wonach  Ort  und  Zeit  der  Versammlung  abwechselnd  in  dem  einen  Jahr  too 
dem  Vorstand  bestimmt  wi  rdi  n  sollti*,  während  in  jedem  zweiten  Jahre  der 
Verein  seine  Versammluuis  tfemeinscbaftlich  mit  der  fhilologeDveraamaiinDg 
alnithalten  hStte,  nldit  dw  Hehihett  der  Anwesenden  fiud.  Ebenso  wordEe 
ein  Antrag  Focke  abgelehnt:  die  Venauimlun^*>n  von  1897  nnd  1S99  als 
die  erste  und  zweite,  die  gegenwärtige  iJa  die  dritte  VersMumlung  de«  Ver- 
eins gelten  sn  lassen.  Enalien  Ist  noch  henromiheben,  dab  In  dem  EntwoTf 
▼OB  oolmlz  folf^cnde  l?estimmung  vorgoselien  war: 

i^n  Orten  mit  hinreichender  Mitgliederzahl  empfiehlt  sich  die  Bildung 
von  Zweigvereinen  aar  FSrdemng  des  VereinszwedKes." 

In  die  definitiven  Satzungen  ist  eine  solche  Bestimmung  nicht  über- 
gegangen. Bei  der  Cicsanitabstiiumung  wurden  die  Satenngen  mit  grulser 
Mehrheit  angenommen.  Sämtliche  anwesenden  Bibliothekare  aus  dem  deutselMa 
Reich  ohne  Ausnahme,  58  an  der  Zahl,  erklärten  ihren  Beitritt  zu  dem  neuen 
Verein.  Bei  der  Wahl  cum  Vorsitzenden  erhielt  Dziatzko  die  meisten 
Stimmen.  Kr  bat  jedoch  von  seiner  PoBon  abzusehen.  Er  sei  früher  gegen 
einen  be.simderen  Verein  gewesen.  Zwar  habe  er  sieh  jetzt  der  (iriludung 
des  Vereins  nicht  widersetzt;  er  sei  aber  doch  nicht  in  der  Lage,  an  die 
^llae  deaselbeu  zu  treten.  Der  ^'<•^sitzende  Kocdigcr  gab  im  Namen  der 
Anwesenden  dem  Bedauern  über  diesen  Entschlufs  Au.sdruck.  Itoi  d**ui 
zweiten  Walilgange  wurde  Schwenke  zum  Vorsitzeudeu  gcwälilt.  l>ie 
übrigen  Vorstandsämter  wurden  Dziatzko,  v.  Laobmann,  Emian  und  ippel 
übertragen.  In  den  weiteren  Auaschois  worden  gewühlt:  Sohuls  (iMpug), 
Ebrard.  Schmidt  (Darmstadt),  Roediger. 

Den  Beschlufs  machte  ein  Vortrag  von  Dslfttsko  ,Über  den  Plaji 
eines  alle  beluumten  nnd  noch  au  ermittelnden  Wlöfcendrucke  omfassenden 
Katalogs*.  Redner  le^  folgende  Thesen  vor,  welche  einstfanmfg  ange- 
nommen wurden  : 


der  Wiegendmeke  Ist  ans  wissenscSaftuelien  nnd  praktisdien  GMnden  dringend 

wün8cheii'-\v<  rT  '1.  Am  meisten  zu  empfehlen  ist  ein  einheitlicher,  alle  noch 
vurtumdcueu  Wiegendrucke  umfassender  Katalog.  Er  ist  die  sparsamste  und 
sweekmXlBlgste  form  Ihrer  Veneiehnnng  nnd  zeigt  angleieh  rar  spXters  Er> 

gänzuniri'n  den  angemessensten  Weg.  3.  Der  Plan  eines  (iesamtkatalogs  der 
Inkunabeln  ist  zeitgemülis.    Die  Bibliothekare  sind  als  die  Hüter  tmd  Ver- 


Planes.  4.  Der  geplante  Katalog  soll  sämtliche  l>ruckc  umfassen,  die  sicher, 
wahrscheinlich  oder  doch  möglieherweise  vor  Ende  des  Jahres  1500  hergestellt 
sind,  mit  Eiusehlab  der  Einblattdmoke,  selbständigen  Dmckfragmente  and 
Paralleldrucke,  wenn  auch  letztere  nicht  notwendig  als  selbständige  Nummern. 
£r  soll  zugleich  in  thuulichst  knapper  Form  darüber  Auskunft  geben,  wo 
jeder  efnaelne  \Viegendruck  zu  finden  ist;  bei  seltenen  oder  sehr  kostbaren 
Drucken  vollständig,  son.st  nur  über  einige  Bibliotheken  jedes  Landes. 
5.  Umfang  und  Form  der  lkschreibung  der  einzelnen  Wiegendrucke  wird 
gegebenen  Falls  am  besten  durch  eine  besondere  Kommission  festzustellen 
sein.  6.  Die  Ermittelung  und  erste  kurze  Verzeichnung  der  Wiegendrucke 
erfolgt  für  Deutschland  innerhalb  mehrerer  festzustellender  Bezirke,  fUr 
welche  je  eine  grölsere  I^ibliothek  die  Leitung  dieser  Arbeit  übernimmt. 
FUr  die  auüserdeutschen  Uinder  muiiB  die  Entscheidung  darüber  den  weiteren 
Verhandlnngen  vorhehaHea  bleiben.  ]>le  endgttltiffe  Besehrelbun^  gesehieht 
dnreh  ▼«muiiedeiie  Mitarbeiter  an  einer  GentudsteUe  odar  an  anaenn  Oilan 
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in  deren  Auftrag.  7.  Es  ist  eine  Kommission  einzusetzen  zur  Vorhcntnng 
des  besten  Wegea,  auf  welchem  der  Plan  eines  allgemeiucu  Inkiituibelll- 
katalogs  ausgeführt  werden  kann,  zur  Aufstellung  des  Kostenanschlages  u.s.w., 
mit  der  Ermäclitignng  unter  Umständen  selbst  Schritte  zur  Verwirklichung: 
des  Pianos  zu  thuu  sowie  Subkommissionen  zu  bestellen  zur  Förderung 
eimelner  Teile  des  Planes  (s.  These  5). 

In  der  Begründung  dieser  Thesen  wies  Referent  auf  den  Wert  der 
Inkunabelknnde  für  die  bibliographis(;he  und  litterarhistorische  Forschung  hin. 
Anch  eine  sichere  Schätzung  des  Kaufwertt?«  der  Wiegendrucke  sei  nur 
müglieh,  wenn  sich  an  der  Uand  einer  vollständigen  Beschreibung  der  Grad 
flirer  Heltenheit  feststellen  lasse.  Redner  sprach  dann  Aber  die  bereits 
geleisteten  Vorarbeiten  und  erwähnte  hierbei  nameiitlicli  das  Buch  von  Proctor 
anerkennend.  Aach  von  weniger  bedeutenden  Bibliotheken  die  Inkanabeln 
ni  ▼enwIeliDen  und  das  Yeneleniib  drnokra  m  hnrnn,  sei  bedenklleli.  Dm 
hierfür  ausgegebene  Gi  ld  f^che  für  nützlichere  rnteriKliuiungen  verloren  und 
das  Nachschlagen  in  einigen  Dutzenden  verschiedener  iiataioge  sei  zu  zeit- 
iMbaod.  Wertroller  wUra'es,  die  Likanabeln  ntch  dem  Lude  der  Dniek> 
legung  zu  beschreiben;  in  dieaer  Beziehung  seien  nur  geringe  Anfänge  vor- 
handen. Eüie  systematische  Yerfolgung  dieses  Weges  sei  nicht  ratsam,  weil  dann 
ftlr  jedes  einzelne  Land  der  Besitzstand  aJler  flbrigen  Länder  durchforscht 
werden  müsse,  was  eine  nrn(Ui<:e  Verteuenmg  zur  Folge  habe.  Es  sei 
deshalb  zweckmäisig,  ein  einheitliches  Verzeichnis  durch  internationale  Zu- 
sammenarbeit herzustellen.  Dziatzko  schätzt  die  Zahl  der  tnfinnelimenden 
Titel  auf  3()ooo.  Der  Korreferent  TTaebler  verzichtete  wegen  vorgerückter 
Zeit  auf  das  Wort.  Erman  war  der  Ansicht,  dals  hier  eine  Aufgabe  vorliege, 
die  wie  keine  andere  für  ein  internationales  Zusammenwirken  der  Akademien 
der  Wissensehaften  geeignet  sei.  Die  weitere  Yerfolgong  der  Angelegenheit 
wurde  dem  Vorstaude  überlassen. 

BerghOffer  (Frankfurt),  der  ein  Referat  über  eine  Bibliographie  der 
deutschen  Zeitschriften-Littoratur  1801—95  angekündigt  hatte,  war  am  Er- 
scheinen verhindert.  Die  übrigen  noch  angekündigten  Vorträge  (Ippel  und 
Milchsack  Uber  Vorarbeiten  zu  einem  deutschen  Anonymen-  und  l'sendo- 
nymen-Lexikon .  Schulz  (I.>eipziK)  Uber  die  Bibliotheken  und  den  Verlags- 
baehhandel)  fielen  wegen  Mangew  an  Zeit  fort  Am  8.  Juni  Mittags  sehlob 
Boediger  die  Verhandlungen,  naclMh  ni  itmi  Ebnrd  Nimens  der  Anweeenden 
ftr  seine  erfolgreiche  Leitung  gedankt  hatte. 

Am  Naehmittag  wurde  das  Schlofii  mit  dem  Staatsarchiv  und  die 
Elieabethkirehe  besichtigt.  Daran  sehlols  sich  ein  ^cnieinsauies  Mittagessen, 
bei  dem  des  neuen  Vereins  und  der  Aläoner.  die  vornehuiUch  bei  seiner 
GrHndong  mitgewirkt  l»ben,  in  maneber  Rede  gedacht  wurde.  Aaeh  die 
Kollegen  aus  Wien,  Innsbruck  und  Zürich  kamen  zinii  Wort.  An  Herrn 
Geheimrat  Förstemann  in  i>ri^den,  der  zuerst  den  Gedanken  einer  Verbindung 
mter  den  Bibliothekaren  angeregt  hat,  wurde  ein  BegrUlsungste legramm 
^'esandt  Am  niiclisnu  Tage  worde  nooh  ein  Aoaflttg  naen  Scblois  Braanfeb 
bei  Wetzlar  unternommou. 

Mit  Befriedigung  werden  alle  Teilnehmer  auf  die  Marburger  Ver- 
sanjinlung,  die  in  ungetrübter  Kinmiitigkelt  verlaufen  ist,  zunickblicken 
künneti.  .Mü^e  der  neugegriiudete  Verein  eine  gedeihliche  Wirksamkeit  eut- 
fklten  zu  Niit/.  und  Frommen  der  WiaBensobaft,  zur  Ehre  des  Standes  der 
dentscheu  Bibliothekare^ 

Marburg.  üaus  I'aalzow. 


Recensionen  und  xVnzeigeu. 

Bertrand,  L.,  BibUotheque  Hulpicienne  oo  Histuire  litt^raire  de  la  Compagnle 
de  Saint -Sulpiee.    Tom.  I    IIL  pag.  XXIll  et  556.  612.  484.  Paria, 
Alobonse  Picard  et  Iiis.  1900. 
Den  meisten  unserer  Leser,  wenn  aie  nlebt  mit  der  Kirchengesohlchte 

TOB  Vm^knkh  nlber  TWiaiit  abid,  wird  die  Compagnie  tob  Saint-Snipiee 
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nur  aus  den  Sclnlderungen  bekannt  sein,  die  Ernst  I?enan  von  seinem  Anfent- 
halte  in  dem  Seminar  der  frommen  Väter  in  PariH  (seit  1844)  ^emaeiit  hat. 
Dwin  diese  Cungre^ation  hit  flir  das  wissenschaftliche  Leben  in  Frankroicii 
langte  nicht  die  Bedeutung  ausgeübt  und  so  zahlreiche  und  j^rctfse  schrift- 
stellerische Leistungen  hervorgebracht  wie  audore,  z.  B.  die  der  üratorianer 
oder  gar  der  Mannner.  Denn  es  lag  gar  nicht  in  den  Absichten  der  Stifter 
die§er  priesterlichcu  Gesellsehaft  una  Kr/ieliun^sanstalt,  di»'  "Wissenschaft  ah» 
solche  7.U  fiirdern  uud  eigene  Ansichten  zu  verfechten.  Schon  der  berühmte 
F6nelon  schrieb  mit  Bezug  auf  das  Werk  der  beiden  Gründer:  Si  le  goüt  de 
Tesprit  et  de  la  science  matante  s'introduisoit  inseoiiblement  ä  Saint- Snlpice, 
l'ouvrage  de  M.  Olier  et  de  M.  Tronson  ne  anlräfsteroit  plus.  Auch  unser 
Verfasser  hofft,  dafs  die  Conipa|?nie  nie  eiui  fu  i  llschaft  von  Gelehrten  und 
Schriftstellertt  werden  wird  and  hebt  hervor,  dais  kein  Werk  eines  An- 
gehörigen denelben  je  «if  den  rOmliehen  ioaex  ffekonuaeii  mL  Dem  «at> 
sprechend  waren  die  Sulpicianer  d.  h.  die  in  dem  Seminar  von  Saint-Sidpice 
zu  Paris  und  den  mit  ihm  in  Yerbindnng  stehenden  gleichen  Amrtnlten  in 
Fnmkreieli  und  Amerika  erzogenen  Priester  anoli  Gegner  der  JansenMen  und 
Beförderer  der  Annahme  der  oerUhmten  Bulle  Unigenitns  von  171 S  durch  die 
französische  Kirche.  Die  Sulpicianer  waren  in  allem  Ittr  die  Stärkung  der 
Fapstgewalt 

Wrnn  nun  heute  eiu  Mitglied  dieser  Compagnie  es  unternimmt,  eine 
Uistoire  litteraire  seiner  Gesellschaft  zu  schreiben,  so  kann  nns  das  etwsis 
sonderbar  erscheinen.  Herr  Bertrand,  BibUoflmktr  des  grolisen  Seminars  zu 
Bordeaux,  hat  das  auch  selbst  gefühlt  Denn  er  meint,  m  werde  wohl  mancher 
Leser,  weuu  er  das  Buch  aufschlage,  sagen:  Histoire  littüraire  d'une  Compagoie 
peu  lettröe  par  un  homme  qni  ae  Test  pas  de  tout;  wenn  das  auch  etwas 
maliti(5s  und  hoshaft  gosagt  sei,  so  entlialte  es  doch  ein  gut  Teil  Wahrheit. 
Wenu  er  sich  aber  uuu  doch  daran  gemacht  hat,  eine  I.iterairgeschichte  sciiicr 
Gesellschaft  zu  schreiben,  so  mufs  er  wohl  seine  guten  Griinae  gehabt  haben. 
Uud  diese  sünd  auch  leicht  zu  verstehen.  Einmal  herrscht  in  Frankreich 
noch  em  ^rofser  Respekt  vor  der  Litteratnr  der  Nation.  Man  ist  deshalb 
sehr  fleifsig,  <lie  ('cschichte  derselben  bis  in  ihre  geringfügigsten  Ver- 
Kweigougeu  hinein  bio-  und  bibliogispbisch  festsolegen.  Bei  den  dort  is 
unseren  Tagen  wieder  besonders  sterk  sieb  regenden  kfrehlichen  und  streng 
ultrauiontaneu  Tendenzen  mufste  e.?  einem  tretien  Freunde  seiner  Kongregation 
besonders  nahe  li^n,  auch  einmal  seine  Genossenschaft  nach  ihrer  UUe- 
rarfaeben  Tbltlgkelt  bin  m  Terhenrliehen ,  wenn  aneh  von  Ihr  das  Haujpt- 

gewieht  auf  den  rnterricht  und  die  kircliliclie  Erziehung  der  künftigen  Geist- 
cheu  gelegt  wird.  Und  in  dieser  Beziehung  gab  es  vieles  nachwliulen  und 
1s  das  reebte  Liebt  zu  setsen.  Denn  relattv  Ist  die  Zahl  der  ans  der  Compagnie 
hervorgegangenen  Schriftsteller  keineswegs  eine  kleine,  jedenfalls  aber  sind 
die  Namen  derselben  wenig  bekannt.  Denn  die  Sulpicianer  haben  seit  der 
Entstehung  Ibrer  Compagnie  (1R41)  im  17.  nnd  18.  Jahrboadert  mit  gering«« 
Ausnahmen  nicht  unter  ihren  Familiennamen,  sondern  anonym  geschrieben, 
und  \  on  den  720  Geistlichen,  die  bis  17üo  ihr  angehörten,  sind  faktisch  d{>cb 
nicht  wenige  scbrfftstelleriscli  thiitig  gewesen.  War  doch  auch  eine  gansa 
Anzahl  von  ihnen  Doktoren  der  Sorbonne  (12i>)  und  der  rrovinzialiiniversitätm. 
Ampliaudi  Hominis  ejus  (societatis)  causa  hat  Herr  Bertrand,  wie  er  iu  der 
Dedikation  selbst  .^agt,  sein  Heifsiges  Werk  unternommen.  Dabei  liat  er  sich 
besonders  (l:us  Werk  von  D.  Tassin,  Histoire  Uttöraire  de  Ja  Congregatioa  do 
Saint- Maiir  zum  \  orbild  genoumicn. 

In  dem  ersten  Baude  seines  Werkes  behandelt  er  die  Schriftsteller  dar 
Congregation  des  17.  und  18.  .lahrhuuderts  und  zwar  in  der  Welse,  dafs  er 
zuuUciiät  eine  kurze  Biographie  von  jedem  einzelneu  giebt,  daran  die  iltei 
der  Werke  aufreiht,  die  von  ihnen  verfafst  sind.  Manche  von  ihnen  habm 
sehr  wenig  drucken  lassen  und  es  werden  von  ihneu  nur  einzelne  nach* 
gehisseue  Manuskripte,  die  sich  in  den  verschiedenen  Seminarbibliotheken 
noch  vorfinden,  aufgezahlt.  Eis  sind  nicht  weniger  als  tlSVitae,  die  wir  auf 
diese  Weise  erhalten.  Den  SohinJä  dea  Bandes  bildet  die  AuMhluag  dar 
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120  Duktoren  der  .Sorbonne  mit  ihreu  Lebeasan^aben  imd  Supplemente  dazu. 
In  gleicher  Weise  werden  im  2.  Bande  die  195  Vtiter  der  Ctimpagnie  des 
l'.i.  Jahrhunderts  behandelt,  die  geschriftstclkrt  haben.  Denn  nachdem  Kaiser 
Napoleon  i.  seit  Ibll  wühl  wegen  ihrer  Auhüuglichkcit  an  den  römischen  Stuhl 
dieselbe  aafgelüat  hatte,  schlob  sie  sich  in  der  Restanratiunspfriodo  wieder  um 
so  enger  zusammen,  (iegenwürtig  gehören  ihr  ungefähr  -131)  Mitglieder  an, 
von  denen  aber  keiner  hier  Aufnahme  gefunden  hat.  Mehr  als  ü5  von  ihnen 
sollen  schriftatelkriseh  thätig  sein.  Im  X  Bande  wirdeu  die  I.ebens- 
besobreiboogeo  und  die  Titel  der  Werke  von  4b  öohrlftstelleru  aufgezählt,  die 
ohne  Mlr^lteder  der  Congregatlon  hn  enteren  Sfnn«  m  sefa.  sn  ihren  Sehnlen 
jrelc'lirt  liaben.  Der  bcrllhmtcste  von  Iii:  r  ti  ans  älterer  Zeit  ist  nnz\\ eifelliaft 
Füneloo,  aus  jUngeren  Tagen  der  Kr^bibuhof  Affre  von  Paris,  der  in  der 
.Juniscblaeht  von  I84S  auf  den  Barrikaden  von  Paris,  die  Insurgenten  znm 
Frieden  rrriKihuend ,  erschossen  wurde.  Den  Sehlufs  des  Bandes  bildet  ein 
Memoire  poiir  la  vie  de  M.  Olier  et  sur  la  .Seminaire  de  Saint- >nlpieu  vou  M, 
Baudnmd  aus  dem  Jahre  I6S2.  —  Würde  es  überall  sehwcr  sein  zu  dem 
offenbar  sehr  trewisseniiaft  zusammen  {gestellten  Material  dt's  Herrn  BrTfr;iiid 
Nachträge  zu  licferu,  ist  das  hier  iu  Marburg,  wo  ieli  z.  \i.  E.  iveiian's 
Souvenirs  nicht  finde,  ganz  ausgeschlossen.  Ich  begnüge  mieh  daher  mit 
dieser  Inhaltsangabe  eines  Buches,  das  doch  eine  LUcke  m  der  französischen 
Litteraturgescbichte  ausfüllt  und  besonders  deshalb  noch  von  allgemeinerer 
Bedeutung  ist.  weil  es  uns  mit  .Männern  bekannt  macht,  die  für  die  Kildung 
fraozüsisch- katholischer  Geistlicher  iu  Nordamerik«,  namentlich  in  Cauada, 
von  Bedeoton^  geworden  sind.  Denn  in  Bnltlmoie^  Hontr6nl,  New  York, 
Ssin-Franelioo  und  Washington  sind  die  Brüder  von  Snint-Snlpioe  sehr 
thätig.  0.  H. 


Mitteilungen  aus  und  über  Bibliotheken. 

Trennt/. un^'  und  Vermehrun^^  der  UniversItätS^BIbliothek 
SU  üicfsen  vom  I.April  l^'.tD  bis  äl.  März  IM 

1.  BeontsuBif.  Ausgeliehen  wurden  1S99;KH)0  im  guten  S2S78  Binde 

(gegen  '2*2511  in  ivts  «m»).  Die  Anzahl  der  im  Lesezimmer  benutzten  Werke 
liifst  sieh,  da  ein  Teil  der  Benutzer  Zutritt  zu  den  Biichersäleo  hat,  nicht 
feststellen.  Nach  auswärts  wnrden  12s4  Bünde  in  34ß  Bi  ndungen  (gegen 
152  J  Hände  in  Sendungen  iu  1 '.»t»)  verschickt.  Die  eingereichten 
V«^rlaagscheinc  betrateu  K.2<  nicht  vorhandene  Werke,  etwa  0,5  "oder  auf 
eingereichte  Bestellung  hin  verliehenen  Werke.  Im  Sommerhalbjahr  isito 
(und  Winterhalbjahr  1S99  19<)ü)  wurde  die  Bibliotlu  k  im  ganzen  von  h\  \ 
Personen,  worunter  los  (100)  Auswärtige,  benutzt.  Unter  den  4öti  (4i3>  Ein- 
heimischen befanden  sich  TiU  (t  ]  .'•)  der  Universität  nicht  angehörende  Personen. 
Die  257  (265)  Benutzer  aus  der  Zahl  der  Studierenden  vertreten  i2">o  (35  *><„) 
der  Oesamtzifltef  der  Studierenden.  Von  der  Hofbibliothek  zu  Darmstadt 
wurd  Ii  531  nilude  an  Iliesi-je  <lureh  Vermittclung  der  Universitätsbibliothek 
verliehen.  Die  Zahl  der  aus  anderen  Bibliotheken  nnd  Archiven  entliehenen 
Werke  belief  sieh  auf  332  Btteher  nnd  474  Handschrlftmi  und  Arehivalien. 

2.  Vermehrung.  F.s  wnrdon  im  ganze-  ^"  mi  <i-lirirti'n  katalogisiert, 
von  wolchcü  lü24  gekauft  wurden.  2319  als  l  au.seh-,  (M^.scheuk-  oder  l'tlicht- 
exemplarc  eingingen,  21  (i  von  dem  Oberbessischen  Cieschichtsvereln,  :)57  von 
der  Obcrhessisclien  flesellschaft  filr  Natur-  und  llei!kiin(!e.  Tl  vom  I'liilo- 
logischen  Seminar,  deren  Bibliotheken  mit  der  Universitiits- ilibliuthok  ver- 
einigt sind,  geliefert  wurden.  Der  Rest  von  4113  Schriften  bestand  aus 
L'uiversitäts-  und  Schuhichrif^en.  Die  Anfsttdlung  der  ruiversitäts-  und 
Scbulacbriften  beanspruchte  einen  lüituu  von  2>  m  tu  die  I.äuge,  die  aller 
Hlnigeii  Schriften  einen  Raum  von  103  m. 
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Über  das  Buch  des  Ilerm  Dr.  TL  Gottlieb  üb«r  die  Ambraser 
HftBdiehrif tan  findet  aieh  eine  Anzeige  In  Nr.  54  der  BeQage  der  »AU- 
gemeinen  Zeltnng",  «if  die  der  Autor  In  Mr.  78  deeeelbeB  Blattes  enrideit  iMt 


Die  spanische  Begiornng  bat  die  sehr  wertvolle  BlbHothelc  tob  Don 
Pasqual  Gayungos  für  4iMi()ii(i  Pesetas  d.i.  ungefähr  320<h¥»  M.  angekauft. 
Wenn  das  än  chronischer  Geldnot  leidende  Spanien  fOr  diesen  Zweck  eine 
ioUdie  Bnmme  amgiebt,  so  lumn  nnui  glauben,  daft  die  Sammlung  von  Dticheni 
und  nandschriftcn,  (lie  der  grufse  spanische  Gelelirte  in  seinem  langen  Leben 
aosammen  gebracht  hat,  an  sich  viel  mehr  Wert  hatte.  In  der  Ttuit  besteht 
die  Bibliothek  ana  ea.  1800  apanischen  Bandscbriften  und  einer  grolseo  AnaU 
bisturiscb  merkwürdiger  Briefe  bedeutender  Persönlid  k  it  n ,  naraentlich  des 
16.  und  17.  Jahrhunderts.  Femer  aua  22Uuü  Bänden  Buclier,  uuier  denen  sich 
aehr  viele  spanische  Iukun:ibeln  und  Raritäten  befinden.  Gayangos  hat  einen 
grofsen  Teil  seines  Lebens  in  £ngland  zugebracht  und  aufser  seinen  Werken 
zur  Geschichte  der  Araber  in  Spanien  u.  s.  w.  auch  wohl  an  den  Calendars 
of  State  Papers  wesentlichen  Anteil  gehabt  Znletzt  bat  er  den  Katalof  der 
apaniaohen  Handaebriften  dea  British  Moseama  redigiert 


La  biblioth^ne  de  la  ville  de  Bajonne  (Baasee-Pyrdn^es)  log6e  antae* 

foi.s  au  :.5.  6tage  de  Ja  Mnirie.  vient  d'etre  reinstall^e  au  rez  de  chauss^  da 
Musi^j  trMdrie  Bat»tiHL  Ou  se  rapixlle  (pie  le  :u  dCnsembre  lb&9,  an 
ineendie  avait  conaumö  nne  grande  p&rtie  de  la  bibliotb^nei  idmd  oa^nae 
IKntion  (llaaaea  dea  eorpoiatlona)  des  archivea  mnnieipalea.       M.  h*  r. 


Le  jeudt  20  tvrll  a  eu  Heu  k  Kantet  Unawinatlni  dn  Palida  dee 

Bcaux-arts  oü  se  trouve  maintenant  installe  I  i  Mbliotroque,  rel6gote  pendaat 
dea  aon^  dana  l'ancien  ooaTent  dea  Viaitandines.  ' 

Un  rapide  «camen  qne  none  avoaa  fsit  dn  nottvean  looal  nona  petaet 

de  dire  quc  pen  de  bibliotheqiie^  de  pruvinee  .seront  aussi  bicn  log.'<  ?  r:  ]"on 
a  tire  an  aussi  bon  partie  que  possible  d'un  iocal  qui  n'avait  pas  utc  couibioe 
ponr  leger  nne  biblioth^que.  La  ealle  de  leetnre  est  partieaKirement;  k  gauehe 
de  Ventr^c,  le  biblioth6caire  M.  Roussc  a  installu  unesalleoüsontretmi  i  s  laus  des 
vttriues  les  Hvres,  manuscrits  et  reliurcs  les  plus  rcmarquablcä  du  Uepöt  cunhü 
&8es.floine.  Dans  des  bibliotheques  toumantcs  sc  trouvent  places  des  antugrapfaei, 
estainpcs  etc.  d'un  graud  iuteret,  et  (jui  proviennent  des  collectitms  Cacault,  I^a- 
bouchere  et  Dugast-Matifeux.  La  ceremonie  d'iuauguraUon  vtait  presid^e  par 
M.  Roujon  direeteiir  dea  Beanz-arts,  d6i£gti6  par  le  Hinlatre,  cmpeche  aa 
demier  moment  Ji.  iL  P. 


Vermi  seilte  Notizen. 

Vom  20.  —  23.  August  soll  zu  Paris  in  der  Sorbonne  ein  Congres 
International  des  Bibiiutli6cairu8  abgehalten  werdeu,  z.u  dessen  Urga- 
nisHtion  sich  die  hervorragendsten  IMbliothekare  und  zahlreiche  Gelehrte  Frank- 
reiohs  zu  einem  Comite  zusamnienguschlosscu  haben.  Als  Präsidenten  des- 
selben fungieren  die  Herren  L.  Delisle,  E.  Picot  und  J.  Denilcer.  Alle  Ab- 
fragen  etc.  in  Betreff  des  Kongresses  sind  zu  riehttni  au  Herrn  Henry  Martin, 
('ouservateur  ä  la  Bibliotheque  de  T Arsenal,  1  rue  de  Sully  in  Paria.  Der 
Mitgliedsbeitrag  zum  Kongresse  ist  auf  10  Fr.  festgesetzt.  Dieser  Beitrag 
uuiss  au  <len  Sekretiir  des  Comit^s,  Herrn  J.  Courayc  du  Pare  von  der  Nation;!! 
bibliotbek  zu  l'aris.  rue  de  Riehelien  bü  geaeudet  werden.  Da  die  Reduktion 
der  Fahrpebie  anr  den  franzOaiacben  Bannen  nnr  fttr  dUe  Beaneber  mffgVdk 
ist,  die  Mch  bis  /.um  Junl  gemeldet  haben,  «i  ist  hier  auf  diesen  fii  L'en 
stand  nicht  weiter  zurückzukommen.  (Wir  haben  den  Aufruf  eist  nach  dem 
Ersdieinen  dea  Halbeftea  erbalten.)  In  dem  aoa  16  Paragraphen  beatoheadia 
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Reglement  des  Kon^csscs  hoisst  es  u.  A.,  dass  Arbeiten  (mßmoires),  welche 
«um  Ausgang  der  Debatten  des  Kuagresses  dienen  sollen,  der  Kumuiüssion 
vor  dem  15.  Juli  eingereicht  sein  müssen.  In  Betreff  der  Sprache  heisst  es 
Art.  lo:  T  n  lanffue  officielle  du  Conpri-s  est  le  fraiieais.  TdUtefois  les  tra- 
vaux  en  latiu  serout  admis.  11  en  sera  de  meiue  des  memuires  ecrits  en 
allemand,  en  anglais,  en  espagnul  et  en  Italien;  mais  ces  derniers  devront 
Str»  tccompagnes  d'un  r6snme  ou  des  oonolusioos  rödigues  eo  Itngue  frau- 
^fte**  Dem  entsprechend  müssen  die  Resamte  der  gehaltenen  Reden,  die 
nur  15  lUitmten  Zeit  dauern,  und  24  Stunden  darauf  dem  Sekretär  zu  Uber- 

febun  sind,  in  fnuuuisischor  oder  lateiniseher  Sprache  abgefasst  sein.  Das 
rogramm  des  Kongresses  ist  ein  sehr  reiehbattiges.  Es  zerfiUlt  in  vier  Ab> 
teilungen  fdivisions),  von  denen  eine  jede  wieder  eine  Anzahl  (4—9)  von  Ver- 
bandlungsgegenständen  (questions  proposees)  namhaft  macht,  welche  die 
wiehtigsten  aktuellen  Fragen  des  BibKotibeksweseiis  betreffen.  —  Wir 
wünschen  dir^rin  Inti  rniitionalen  Kongresse  einen  recht  zahlreichen  Besuch 
der  Fachgeuosseu  und  gute  Früchte  für  unsere  Wisaenscbaft 


Tber  die  Bewerbuno:  K  an  ts  um  die  Schlolsbibliothekarstelle  in  Königs- 
berg handelt  ein  Aufsatz  der  Altpreuüsiscbea  Monatsschrift  Bd.  M  ileft  7/b. 


Von  der  an  geh  liehen  platonischen  Schulbibliothek  handelt  ein  kleiner 
Aaisatz,  den  Theodor  Gompeiz  als  .Piatonisohe  Aufsätze  II"  in  den  Sitzungs- 
berichten der  Wiener  Akademie  der  WiasensdiallcQ  Flu]os.-histor.  Kwm 
Bd.  141  (Nr.  VII)  veröffentlicht.  W. 

Auktion  der  Bibliothek  Tessier  iu  München.  Die  Nr.  G,  eine 
Regel  des  Augustiner- Ordens  auf  Pergament  geschrieben,  ging  für  455  M. 
nach  Paris.  Nr.  21,  ein  Taubleau  „Ablässe  für  den  Karmeliter- Orueu**,  erzielte 
301  M.  Nr.  23,  das  Viaticum  des  Omstautinus  Africanus  ans  dem  14.  Jahr- 
hundert, 15"2  M.  Die  Nr.  36,  das  Manuskripten  -  Fascikel  des  V.  rJiovanni 
degli  Agostini,  erzielte  '«55  JA,  Nr.  4:«,  Lcgcnda  der  hl.  Vanna,  4bU  M.  Die 
Kr.  71,  ein  renendes  lliniatnnnannskript,  brachte  nur  453  H.  Ein  heilser  nnd 
int. Ti  ssanter  Kampf  eutsiiann  sich  um  die  Nr.  1  1!>:  Tränte,  gedruckt  zu  Jesi 
auuu  14(2.  Das  herrliche  und  höchst  seltene  Stück  erzielte  •»ö'Jo  M.  Dape}r»Mi 
brachte  ein  Prachtexemplar  der  ersten  Ausgabe  des  Suetun  (147ii)  nur  4)<i  M 
Die  Nr.  .,Alberti  Ecattinphyla",  ging  fllr  H'iO  M.  n:ic)i  Vam,  ebenso  die 
Nr.  .'ii4,  Attav.Hnti.  m  M.  Cm  die  Nr.  31t>,  Beuivieui,  füiirtcii  Hi  rliii  und 
Paris  einen  heilscn  Kampf.  Schliefelich  blieb  Paris  mit  S(M)  M  Sit  -^cr.  -  Die 
Nr.  .123,  Biblia  vulj;;irc  historiatu,  die  sofrcnannte  Maüermi  -  lÜlu  l ,  mit  itiren 
unvergleichlich  scluinen  Holzscbuittcu,  wurde  gleichfalls  nach  Paria  vcrkault 
um  nielit  weniger  als  75öt»  .M.,  ein  Preis,  wie  er  in  Deutschland  für  ein  Buch 
selten  bezahlt  wird.  Nr.  32(>,  die  berühmte  erste  Ausgabe  der  italienischen 
Biblia  Pauperum,  brachte  7in  M.  und  gin^  nach  Berlin.  Der  höchst  merk- 
würdige venetiimische  ..t'iiloudario  Lunario"  (Nr.  .'Mi)  wurdr.  trotz  st-inrr 
mangelhaften  Erhaltung,  zu  2010  H.  fUr  Paris  erstjuidcu.  Eben  dorthin  ging 
nach  dl«  Nr.  848  «Celesnos**  tu  *i&5  M.  Ein  Exemplar  von  Corvos  Chiromantia 
vom  .lalire  151.*?  eruarb  ein  Münchener  zu  4Mo  M.  Nr.  411  ,.(Ji,irdino  de 
Uratione"  erstand  Paris  zu  'MO  M.  Leo,  Opusculum  de  Nula  l'atria  (427) 
brachte  25S  M.  and  geht  ebenlslb  nach  der  Seinestadt  Nr.  435  „Monte  de 
la  Oratione"  erwarb  London  zu  410  M.,  Berlin  zu  17.5  M.  d.is  reizende  Büchlein 
von  Niger  (Nr.  437).  Die  Nr.  4s.')  „Savonarola*'  mit  eiuem  lierrlichen  florenti- 
niseiien  Holzschnitt  wanderte  zu  470  M.  wieder  nach  Paris,  nach  London  da> 

fe^en  zu  3250  M.  die  Nr.  .">nü,  ein  Prachtexemjilar  der  ersten  Ausgabe  des 
alturius,  in  Verona  I47i  gedrnckt.  Der  Vivaldus  (Nr.  512)  mit  eiuem  pracht- 
vollen Metallschnitt  brachte  2^*0  M.  und  geht  nach  Florenz.  Nr.  52**,  ein 
franzüsisches  (Jebetbuch  (Livre  d'heures)  erzielte  475  M.  und  geht  nach  Eng- 
land. Unter  den  Kirnst- BucheiubiLnden  erzielte  die  Nr.  543  200  .M.,  Nr.  556 
926  M.  nnd  564  UOO  M.  —  Bei  der  Abteilang  „Ufttsik**  beteiligte  sich  unter 
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Anderen  das  niiisikaliscbe  Konserx  atoriiiin  zu  Kriissol.  Die  Nr.  607  erzielte 
460  M.,  Nr.  621  2(;5  M.,  Nr.  Ü22  2a5  M.,  Nr.  ü2ü  mo  M.  BpI  letzterem  mubte 
Paris  gegen  Brüssel  nnterliegea.  Die  hUchst  seltene  Aiis^abo  der  Oeuvres  da 
Mulirre  (726)  von  1674  —  1075  brachte  li-jf)  M.j  Nr.  952  S.  Sebastian,  v'm  präch- 
tiger, i'rUhtloreutinischer  KuuferhUcU  stieg  aut  1000  M.  uuU  die  leU&te  Nr.  9^2, 
ein  koBtbtfM  mUitlriaeliea  Mantiskilpt,  enleite  1305  M.  (Mteer  JovmL) 

La  bibliotbeque  Gu>  ut  de  Yilleneuvo  qui  a  vendne  du  2ß  aa 
81  mars  deraiera  •  produit  7U8  5<io  francs. 

I",u  «'tcard  an  nombre  d'-irttr-les.  ee  total  est  tres-considt'ritble.  Cette 
bibliothcque  contenait  beancdiip  de  livres  rares  ou  iut6ressauts,  mais  c'est  sur- 
tutit  la  cundition  des  vohinies  ii  eit  surles  prix  une  trt^grande  InflvaiML 
I.a  pliipart  des  livres  i'taient  eoiiverts  de  rklies  rcHures  se  recommandant  par 
leurs  priivenances  illiüstres,  uu  la  beaute  de  leur  executiuu.  Aus^i  les  prix 
atteints  par  plnsicurs  nuintTos  convicndraient  plus  ä  des  bibelots  qu'a  de« 
livres.  Vuici  ([uelques  unes  des  plus  fortes  adjudications.  Mannscrits: 
No.  1,  Hcures  de  Savole,  XI V«  siede,  18  WO  firs.:  2,  Heures  du  mar^cbal  de 
Boueieaur,  XIV'  s.,  685ii0  frs. ;  4,  Preees  piae,  X\'«  s.,  .'<r)2<»  frs.;  6,  Livre  du 
roy  Loys  XI  a  Jonoeur  de  Monsieur  S.  Micbel,  XV«  s.  3000  frs.;  7,  Preoea 
piae,  XVIe  s.,  58160  fn.',  15,  l'reeee  elirletlaiifte,  ex^eut^  )Mff  Jtrry,  12500  fn.; 
20,  Prii'res  ehriHiennes,  execute  par  Gilbert.  .'^I.^O  frs.  ImpriuM'-  13S. 
Montesquieu,  Esprit  des  lois.  EcUtioo  originale,  3150  frs.;  142,  Ordonnaacea 
rovaux,  Parte  1582,  relfnre  de  Nfeolas  Ere,  6500  tn.;  148,  Sommaire  des 
Privileges  octroyes  ä  Tordrc  S.  .Ie;in  de  Jt'nisalcm.  8.  Ind.  typ.,  rel.  de 
Le  üascon  aux  armes  d  Anne  d  Autriche,  442U  frs.;  152,  Jovius,  ue  romanls 
pbdbin,  BMe,  1535,  exemplaire  de  Grolier,  1055  fra.;  160,  Cardan,  de  sab« 
tilitate,  Nnreniberg.  1550,  exemplaire  de  Grolier,  4260  frs.;  172,  X(*nophon, 
Cyropedie.  Lyon.  1 '>.')').  anx  armes  de  Catherine  de  MMicis,  lÄOüO  frs.;  189, 
Oeuvres  morales  et  me.sl«  es  de  Plutaraue.  l'aris,  Vascosan,  1574,  7  vol.,  aox 
armes  du  roi  Charles  IX  (relliire  de  Nicolas  Eve?),  7800  frs.;  212,  La  Roche- 
foucauld. Maximes,  Lallaye,  Elzevier.  1604.  Edition  originale,  3100  frs.;  223, 
Ant.  Lattaccu,  Libro  d'afcbitettura  YeDise,  1552.  Aux  armes  de  Henri  H, 
5000  frs;  228,  Androuet  du  Cerceau,  De  architeetura  l'ari."«.  1550,  40r>0  frs.; 
220,  Androuet  du  Cerceau,  Les  plus  exccUenta  batimeutis  de  France,  Paris 
1576  -1570,  4100  fcs.;  20.1,  Ilorac  Virg.  Mariae,  Paris,  Tory,  1517.  81  OD  frs.; 
•if.l.  llorae  Virg.  Mariae,  Paris  Tory.  l.'»2T.  rioio  fr».;  268,  Horae  Virg.  Mariae, 
i'aris,  1542,  5290  frs.;  269  Ilorae  Virg.  Mariae,  Paris,  S.  de  Uuliues.  1543, 
H705  fr.s.  ,  2m>,  Lcs  trois  premiers  livres  de  Diodore  sicilien,  Paris,  Tonr,  1535, 
4300  frs. ;  Latouche  naive  pour  esprouver  l'amy  et  le  flatteur  Invontee  par  Pfutarque 
Pari.s,  S.  de  Coline«,  l.*»;j7,  exemplaire  d'Antoine  du  8aix,  avec  une  interessante 
reliurc,  "(550  frs.;  203,  Paul  Jove,  Vitae  Xll  viet  eoiintiini  Mediidani  principuui, 
Paris,  1540.  Exemplair  de  Maioli,  5400  frs.;  2'M,  La  grant  danse  macabre. 
Lyon  1400,  37u0  frs.;  296,  Les  simulacres  du  la  mort,  Lyon,  Treohael  1538, 
MitioD  orlgiiude,  8000  fta.  M.  L.  P. 
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Mitgeteilt  von  0.  Koller  in  Leipzig. 
Library  .lourual.   VoL  25  No.  4,  April  1900:  Library  work  with  childreo. 
The  place  of  pictures  in  library  work  for  chlldreu,  by  Annie  CarroU 
Moore.  —  Public  library  books  in  public  scbools,  by  Henry  L.  Elmeodorl 
—  Work  with  oUidreo  at  the  Cainegie  LUmiy  of  Httabuigh,  by  Fttaeos 

*)  DI«  mit  *  beMichncten  Bücher  sind  du  Redakiioo  zugesaodu 
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Jeiikiufl  Olcott.  —  Joint  Hbrarj-  n.^M  tin^:  Ponnaylvaufa,  New  JeiMiy,  tlld 
^V:ushiogton  Library  Associatioos,  VVoäbiugtuu,  March  29—31,  1900. 


Bericht  Uber  nctio  Erscheinungen  und  Antiquaria  aus  dem  Gcsammtgebietu 
der  Rcchtä-  und  äUuiUwiasenschaftOD.  üeraosgegebeu  vun  K.  L.  l^rager. 
Jahrgang  1900.  [4  Nrn.]   Berlin,  U.  L.Ptlg«r.  gr.  S».  M.  1.— . 

Bibliographie,  Orientalische.   Derausgogeben  vun  L.  .Scherman.  Jahr- 

rg  XIII:  für  1S1I9,  [2ll(  fte.l  Berlin,  Rcuther  &  Reichardt.  gr.  S". 
10.  —  . 

Bligny-Bonduraiid.  Inventaire  sommaire  des  arcbives  dcpartementales 
antörieures  i  ViW.  Gsrd.  Arehlvw  dTfles.  Sirle  E.  Tom»  ix  KotalrM 

(suite).   Nimes,  irapr.  Chastanier   ä  2  col.  XI.  475  p.  4<*.   Fr.  10.—, 
*Bogfortegnel8e,  Norsk,  für  lb96.  Udgivea  af  Uoivecsitets-Bibiiotheket 
f  HenboTd  tU  hov  af  30.  Jnnt  1881  Christfaul«,  H.  Asehehong  ft  Co.  1 11  p. 

gr.  S«. 

Bürckel,  A.  Gntenberg  und  selni>  berühmtesten  Ntchfulger  im  ersten  Jahr- 
hundert der  Typographie  nach  ihrem  L«ben  und  Wirken  dlM^pMtclIt. 
Frankfurt  a  M  ,  Kirmscb  &  Co.  XII.  211  S.  mit  61  Abbildiugeil.  gr.  6*. 
Geb.  in  I.oiinviuid  M.  3. — . 

Brevmann,  H.  Die  neuspracbliehe  Reform -Literatur  von  ISOI— is99.  Eine 
bibliograptiisch-kritisctie  Übersicht  Leipzig,  A.  Deiobertscbe  Verlags» 
bnohh.  Ntehf  III.  97  8.  gr.  9\  M.  2.25. 

Ctgnat,  K  (  t  lU'snier.  I>*ann<'e  epigraphique ,  revuc  des  publications 
epigraphiqucs  relatives  a  ranti(iuit('>  roniaine  (l>>yit>.  Paris,  lib.  Leruux. 
71  p.  et  grav.  S". 

Cagnat,  R.  et  M.  Be^^iiter.    Revue  des  publtcalions äpigrapUquei  idatfves 
k  Tantiquit^  romaiuü.   Paris,  lib.  Leruux.  24  p.  8". 
Extrail  de  la  Revue  archöologiquo. 

♦Drucke  und  Holz  schnitte  des  XV.  und  XVI  Jahrhiiiulerts  in  fretreuer 
Nachbildung.  IV:  Die  Fluia  und  andere  deut.sche  nvaccaruuisclic  Ge- 
dichte. Herausgegeben  von  Carl  BlUmlein.  Strafsburg,  J.  II.  Ed.  Betts 
(Ueitz  &  MUndel).  lOi  ä.  a.  14  S.  FacsimUe-Dmck.  6^   H.  5.—. 

*Fleehsig,  Eduard.  Cnnaehstndien.  Erster  Teil.  Leipzig,  Kaii  W.  Bieive« 
mann.   \VI.  314  S.  mit  2it  Ahliiltlutigen  Itl.— . 

Fletcher,  W.  J.  and  B.  Ii.  Bowker.  Aunual  titcrary  index,  inclading 
perlodieals,  Ameriem  and  EngUsli;  essays,  book-chapters  etc.;  with 
author- index ,  bihliof^phics,  necrologj'  and  index  t*»  dates  uf  principal 
events.  New  York,  ültiee  of  the  Publisliers'  Weekly.  S.  27ü  p.  s".  D.  3.40. 

Geisenhof,  G.  Bibliorlieea  ( t)rviniana.  Eint  bibli. )graphi8che  Studie.  [Ans: 
Zeitschrift  der  Gesellschuft  tHr  nicdvrsächsische  Kirchengesehi«  htc  |  Ilmun- 
suhweig,  Job.  Neumeyer.  223  S.  mit  4  photolithogr.  Titelltlattern.  j^r.  b  . 
M.  2.—. 

Gerring,  C.  Notes  ou  printcrs  and  booksellers.  Ciiapter  on  cbap  booiui. 
Loudon,  Simpkin,  Marsball  &  Co.  S".  Sh.  10.6. 

Heinemann,  0.  v.  Die  Handschriften  der  Her?."  -Ii«  '  n  Bibliothek  zu  Wolfen- 
bttttel  beschrieben.  Abtheilong  II  Theil  4  (des  ganzen  Werkes  VII.  Band) : 
Die  Angosteisclien  Handsehrmen.  Wolfenbtlttel ,  Jnlfus  Zwlseler.  III. 
3vt)  S.  mit  -23  Facsimiles,  meist  in  farbi»,'eui  T.iehtdruek.  Le.x.       M.  20.—. 

Jahresbericht.  Astronomischer.  Mit  L'uterstiitzuug  der  astrououiischen 
Geseüacliaft  nerausgegebcn  von  W.  F.  Wislin  nus.  Band  1,  enthaltend  die 
Litteratur  des  J.  18^1».  Berlin,  Georg  Reimer.  XXIII.  r^Hi,  S.  gr.  S".  M.  17.—. 

Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  classischeu  Altertumswissenschaft, 
begründet  von  ().  Bursian,  hmusgegeben  von  L.  Gurlitt  und  W.  Ivroll. 
Jnbr?ang2S:  \'Mu\.  Der  ganzen  Reihe  104.— 107.  Band,  f  12  Hefte. j  Mit 
«len  lieiblättern:  Hibliotheca  philulogica  classica  Jahrgang  27:  I9«ü  und 
Biographiselies  .lahrbueli  für  Altertliuniskuiidf  Jahrgang 23:  1900.  Leipslg, 
0.  K.  Keisiand.  gr.     M.  32.— i  Einzelpreis  M.  30.—. 

Jalireabericht  Uber  die  Fortnofaritte  dm  Chemie  nnd  verwandter  Theile 
anderar  WlMenaditften.  B«grUodet  von  J.  IJeblg  nnd  H.  Kopp,  befai»- 
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Mgeben  von  0.  BodUlnder.    Für  1893  Heft  1.    BnMBiekwflig,  Fliedr. 
Ylewei?  &  SdUd.  S.  1—320  gr.  S".   M.  10,—. 
Jahresbericht  Aber  die  Leistun^^cn  und  Fortschritte  in  der  gesammtaB 

Mediein.    HfrausjjeKcben  von  U.  Virohuw  unter  Redaetion  von  E.  Posner. 

.Jahrgang  'M  :  Ht  richt  für  das  Jahr  ls;»9.  2  Bde.  ä  :i  Al)theilungen.  Berlin, 

Aii^Mist  Ilirsehwald.  l.Bd.  1.  Abth.  II.  231  S.  Lex.  b".   M.  37.— . 
Jahresberichte  der  Gescbicbtswisseuscbaft,  im  Auftrage  der  historischen 

Gesellschaft  zu  Herlin  lierausgegeben  von  E.  Bemer.  Jahrgang  XXI:  189b. 

Berlin,  K.  (Jaertners  Verlag.  XVIII.  \m.  502.  334.  .'sr.)  S.  gr.  ^»  M.  30.— . 
Jahres-Verzeichniss  der  au  den  deutschen  öohulanstalten  erschienenea 

Abhandlungen.  XI:  18»9.  Berlin,  A.  Asher  Co.  ITI.  71  S.  gr.  8».  M.  2.20. 
James,  M.K.    Western  uiss.  in  the  lihrary  of  Trinity  Cullrpe.  Cambridge. 

Descriptive  catalogue.  Vol.  L  iiondon,'  C.  J.  Clay  &  äons.  b".  üh.  . 
Katalog  der  RbHotiiek  der  Dentsehen  Seewarte  m  Harnbn^.  2.  Nadbtrag. 

Hamburg,  L.  Friedericliscii     Co.  VI.  112  S.  gr.  S".  cart.    M.  2.50. 
Katalog  der  pUdagogiscbcu  Ceutralbibliothek  (Comenius-Stiftung)  zu  Leipzig. 

Band  3:  Mailiemaflk.  2.  Auflage.  Leipstg,  Emil  Gilfe.  8.  82§->375.  gr.  ^. 

M.  —.45. 

Kaysur's,  Ch.  G.,  Vollständiges  Bücher- Lexikon.  12.  Supplement -Band, 
Band  3<i.   Leipzig,  Chr.  Heim.  Ttaelmtta.  1162  8.  koeh  4*.  M.  48.60;  geb. 

in  Halbfranz  M.  4H.60. 
Kcuffer,  M.    Beschreibendes  Verzeichnis  der  Ilandschrifteu  der  Stadtbiblio- 
thek zu  Trier.   Heft  6:  Die  ascetischen  Handschriften  —  No.  523—653  des 
Handschriften-Katalogs.  Trier,  Fr.  LiataadiMhe  Bachh.  VIL  112  8.  gr.8*. 
M.  . 

Kfdson,  Frank.  British  music  piiblishcrs,  prmters  and  eugravers:  Londoo, 
Pnivineial,  Scottish  and  Irish.  From  Queen  Elizabeth's  reign  to  George 
the  rourth'.s,  witb  select  bibliographical  lists  of  musical  works  printed 
an.l  published  wtthiD  that  period.    London,  W.  E.  HiU  &  Sona.  ZIL 

231  p.  h". 

K  0 1  b ,  (t.  Wegweiser  in  die  marianische  Literatur,  znniichst  ftlr  Maivorträge 
und  Vereinsansprachen.  Kliie  Sammlung  vorziigswei.se  deutscher  Werke 
von  lb5U  bis  Anfang  Ittuo  nebst  Winl^en  zu  deren  Benützung  und  £r- 
gSnzong.  Neue,  dnreh  einen  bis  Anfang  1900  releheodea  MMlitnc  er- 
gänzte Ausgabe.  Freihurg  i.  IJ.,  Herdersche  Veriageh.  yU.234n.VlIL 
120  S.  gr.  80.  M.  3..MI;  Supplement  einzeln  M.  1.50. 

Liste  des  raiprimenrs  typographee  de  Puls,  dn  l«r  tnll  1811  an  1o  septembro 
1870,  sou.s  le  regime  du  brevet,  avec  indieatifui  des  succcsstMirs.  pfudant 
cetto  periode,  de  chacun  des  imprimeurs  typographes  uiainteuus  uu  Iftll. 
parte,  Impr.  Damonlln.  19  p.  gr.  8*. 

E\tiait  <lc  !.i  "LTLiihif  Ar  1a  Krnnce. 

Hasterkatalog  für  \  ulkäbibliuthekeu.  lierausgegeben  vom  gemeinnutzigen 
VerelDe  an  1>re8den.  4.  Auflage.  Leipilg,  Otto  Spanier.  VI.  OS  8.  gr.  8*. 

M.  I.^. 

Neudegger,  M.  J.  (Je.sehichie  der  baveriseheu  Archive,  lll^.  Bayerische 
Arekmepertorien  und  Crkundenreguter  im  Reicbsarchiv  zu  MUncben  von 
I3N— 1^1'-'  Mit  Altliandlun^r:  System  m»<I  Systeuiatisierting  der  Papst-, 
Kaiser-  und  l.KUide.s- Register ,  auch  Inveiitare,  Bücher  und  Akten.  Liu 
Beitrag  zur  Lehre  ▼oui  l'rkunden-,  Kanzlei-  und  Ikhürdenweseu.  MlbldMB, 
Theodor  Ackennann    VI.   >  l*?  S.  mit  1  Tafel,  gr.  H".    M.  7. 

♦Report,  Sevcntconth  anuual.  of  the  Dante  Society  (Cambridge,  Mass.).  May  17, 
1898.  Accompanying  papers:  Dante's  references  to  Aesop,  by  Kenneth 
McKenzie.  Additioua  to  the  Dante  coUection  in  tlie  Harvard  College 
Library,  May  1,  ls;»T  May  1,  I8'.t8.  bv  William  Coolidge  Lane.  Boston, 
Ginn  &  Company.  XIV.  34  p.  8". 

Bius.  L.  Bibliografia  cntica  de  las  obras  de  Miguel  de  Cervantes  SaaTedra. 
Tomos  I  v  II.   Madrid,  M.  Murilh».  4".  Pea.  40.—. 

St  Louis:  Mercantile  Library  Association.  Fifty-fonrth  aunual  report  of  the 
board  of  direotion  lb99.  hu  Louis»  Commercial  I^ting  Company.  75  p.  b». 
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Samailung  bibllotlickswisscnschaftliulicr  Arbeiten,  herausgegeben  vtui  K. 
Dmtzku.  Heft  13:  Beiträge  zur  Kenntnis  des  Schrift ,  Buch'  und  Biblio- 
thekswesens, von  K.  Dziatzko.  V.  Leipzig,  M.  Spirgatis.  XI.  «4  S.  mit 
1  Tafel,       ^     M.  5. — . 

Siegl,  K.  Die  Kataloge  des  Egerer  Stadtarchivs.  £ger,  J.  Kobrtsch  & 
Osehflia^.  XI.  m9.  gr.  9*.  M .  5.— . 

Yerzeichntss  der  im  .T  > erschienenen  Musikalien,  auch  musikalischen 
äobriften  und  AbbilduQgen  mit  Anzeige  der  Verleger  .und  Preise.  In 
alphabetischer  Ordnung  nebst  systematisch  geordneter  Übersicht.  Jahr- 
gang 48  oder  8.  Reihe  Jahrgang  2.  Leipzig,  Friedrich  Hofmebter.  IV. 
«6.  214  S.  hoch  4°.  M.  22.—  ;  auf  Schreibpapier  M.  2.i.— . 

Vierteljahrs-Katalog  der  Neuigkeiten  des  deutschen  Buchhandels.  Naoh 
den  Wissenschaften  freordnet  Mit  alphabetis<*heiii  Re^^istor.  Jahrgang  55: 
1900.  Heft  1:  J:inu:ir— Miirz.  Leipzig,  J.  V.  Hiiirielissehe  Buchh.  221  S. 
gr.  v.  M.  i.vii. 

— —  Bau-  und  Ingenieurwissenscbaft.  Jahrgang  1900  lieft  1:  Januar— liäis. 
10  S.  gr.9» 

— ,  -  Erziihuii^'  und  Unterricht.   Jngendiehiiften.  Jahrgang  1900  Heft  1: 

Januar— März.  20  S.  gr.  b**. 
— „—  Hain»,  fisnd-  nnd  Forstwirtsduft.  Jahrgang  1000  Heft  1:  Januar— Miürs. 

— n —  I\ru  ^.su  !.  siuschaft,  Pferdekunde  und  Karten.   Jahrgang  l!im>  lleft  l: 

Januar— Miirz.  8  8.  gr.  8». 
— ^  >i  ili  in,  Naturwissenschaften  ttod  Mathematik.  Jahrgang  lüOO  Ueft  1: 

Jiiuuar- Marz.  2b  S.  gr.  b". 
— „—  Theologie,  Philosophie  nnd  TheeBophle.  Jahrgang  1900  Heft  1:  Jannar  — 

März,  21  S.  gr.  b", 

^Washington:  Library  of  Congress.  Report  of  the  librarian  for  the  fiscal 
year  i-nding  June  50,  1899.   Wtihiagtoo,  Go^emment  PriiitiDg  Office. 

JbU'J.  40  p.  b". 

Weinsehenk,  E.  nnd  F.  Grünling.   U^  pt-rtorlum  der  mineraloglReben  nnd 

krystallographischen  IJteratur  vom  Anfang  d.  J.  I8in         \!  fanj;  d  .T. 

1M>7  und  (Jeneralregister  der  Zeitschrift  für  Krystallograpliie  und  Minera- 

l«>gie,  Band  XXI— XXX.  2.  Theil.  (Oeneralregister  von  G.)  Leipzig, 

Wilhelm  F.n^'elmann.  394  S.  p.        M.  2<>.-  . 
Zeitsehritt  für  hebraei.sehe  Bibliographie.   Herausgegeben  von  A.  Freimann  \ 

und  H.  Brody.   Redaction:  A.  Freimann.    Jahrgang  4:  1900.   (6  Tfm.) 

Frankfurt  a.  M.,  J.  Kauffmann.  gr.  S".  M.  »i  — . 
Zeitschrift  für  Blicherfreunde.    Monatshefte  für  Bibliophilie  und  verwandte 

Intere.'^si'Q.    Herausgegeben  von  F.  von  Zobt  liitz    .lahrgang  4:  April  19uo 

bis  Märs  mn.  112  Hefte.]  Bielefeld,  Velh:igen  &  KUuing.  Lex.  b*.  Mit 

Tafeln  n.  Abbfldnniren  TlertelJUhrHoh  H.  6.—;  einxelne  Hefte  3—4  M. 
Zeller.'itt' »  II .  K.  V.    V(  rzeicliiii.HS  der  liebrüischen  und  aramäischen  Hand- 

schriKeii  der  K.  liniversitüts-iübltutliek  zu  Upsala.    Lund,  Hj.  Möllers 

Univ.-Buühh.  irr.  b".  M.  2.50. 
Zenker,  K,  V.    fleschichte  der  Journalistik  in  Oefiterrtich.    Verfafst  aus 

Anlal's  der  Weltausstellung  Paris  1900.    Mit  einem  Vorworte  von  F. 

▼OD  Saat.  Wien,  Lebmann    Wentsd.  VII.  101 S.  8>.  M.  I.—. 

AntiquariHclie  KuUlo^«. 

Baer  &  Co.  Frankfurt  No.  412:  Archaeologia  graeea.  entlialtt  nd  die  BibliotL 
d.  Prof.  Rohdi  ü  Heidelberg.  b2l  N«»  —  NO  121:  Wirke  Uber  Amerika. 
16MI  N»»  —  Au/..  N"  ■>  fi;  Werke  zur  Gesch.  d.  Malerei.  NO  H5»J— I4ü7. 
—  No.  424:  Monunitnta  tyijugrapilica  vetustissima.  Meist  aus  den  Biblio- 
theken d.  Predigerklosters  in  Frankfurt,  d.  Karmeliterklosters  In  Utoeb» 
hom  und  d.  Praemonstratenserklost.  in  Weissenaa.  553  N»*- 

Bertling  Dresden.  No.  87:  Genealone,  Heraldik,  Numismatik,  Geschichte. 
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Kt^gimann  &  Co.  fienf.  Nu.  17:  Llvrea  rares  et  curienx  No  :tr,:^.i— ?^>l. 
(itlhofer&K  ans  eil  b  UTK  Wien.  Anz.  No.  54:  (iescbichtt).  Hcriitdik,  Nmois- 

luatik,  KttOBtgescl.   ßiblidthek  Joliiis  Graf  P'alkeahayo  I.  No.  7:i21  — 
Ualle  Milnehttn.  No.  27:  Knltuigesohidite,  Corioaar  üelieimwiueiMebaftn. 

762  N««- 

Harrassowitz  Leifizig.   No.  252:  Semitici.  cntlialt.  die  Bibliothek  d.  Baroo 
A.  V.  Kremer,  Wien  nebet  Erwerb,  ft.  d.  JBibltoth.  d.  Prof.  A.  Soda,  Letpsig. 

ans  N«- 

Hiersemann  Leipzig-   No.  240:  Die  Kunst  d.  Etrusker  u.  Rüuit  r.   ^51  N"* 

—  No.  241:  Praebuturie  d.  Kultur  u.  Kunst  d.  Völker  Europas.  41»  N«^ 

—  No.  243:  Kluaisefae  PhUclogie,  teils  su  d.  Blbüoiliek  Gustav  Freytags 
u.  Csoll  - Fells.  9Ü8  N<»»- 

Jacobs(»)iu  &  Co.  BresUn.   No.  15S:  Theologie.  46  S. 

Ktut  iiKiiin  Stuttgart.  No.  85:  NationalOkoaoiiife,  Staats-  tmd  SodaivSaaen- 

scli;ift.   204.3  N"« 

Keudc  Wien.  No.  13:  Wertvolle  Bücher  aus  alleu  WLssenscliaften.  750  N»»^ 
Kirch  hoff  &  Wigand  Leipzig.   No.  10:)il:  Ueutache  Litteratur  und  deren 

Geschichte.  3>75  N««-  —  Aua.  No.  7:  Theologie  III.  897  N«*-  —  No.  »; 

Zoologie  III.  9.13  N««-  —  No.  9:  Kunst  u.  Kunstgeschichte.  652  N«^ 

Kn[-|ii  Nordliiiiisen.    No.  IfJ:  Vcnnischte.s.  2S2  N««- 

Levi  Stuttgart  No.  127:  Porträts  berUlunter  Personen  des  15.— 19.  Jaiirii. 
12.15  N«. 

Lit'i  Ti!  i  unssohn  Ant.  Berlin.   No.  14.1:  Autngmphen.  740  N«» 
Lip.'^iii'^  ^  Tiscber  Kiel.   No.  3H:  Slesviceosia  et  Holaatica.  503  N<«- 
List     Franoke  Lelpsig.  No.  319:  Philosophie.  2115  N»*  —  No.  321:  Nea« 

Kru  (>rbtuigon.  718  N'"       No.  322:  Autographen.  I07i»  N<»« 
Löf  Her  Dresden.  No.  14:  Kuglische  u.  französ  Litteratur.  U54  N"»  -    No.  15: 

Geschichte,  Theorie  u.  Praxis  d.  Volkswirtschaft.  884  N«*« 
Lorentz  Leipzig.   No.  114:  Historische  Theologie.  Sä20  N««-  —  Aul  No.  40: 

Neue  Erwerbungen.  880  N««- 
Loescher  v^L  Co  Kam.    No.  52:  Filologia  clii^.sica.  2604  N««- 
Lüneburg  Milocben.  No.  30:  Nationalökonomie  u.  Sodalpolitik,  Land-  und 

Fonrtwfrtschaft.  1196  N<»- 
Meyer  s  Buchli.  Lelpdg.  No.  22 :  Gesehiebte  d.  Neitaeft.  Blbliofkak  Hnber UL 

8M6G  N"* 

Hneller  Halle.   No.  SO:  Theologe.  921  N«.  —  Aas.  No.  15:  Semitisolie  a. 

and.  oricntal.  Sprachen.  474  N"«- 
Nauck  iJcrlin.    No.  73 :  Thecdogio.  1020  N««- 

Prager  Berlin.   No.  151:  Civilrecht  u.  Civilprozess.  IV.  No.  3925—6454. 
Baabe  s  Nacbf.  Königsberg.  No.  213:  Theologie  11:  Systemat  Theologie. 

200'J  N"» 

L.  K  •  •  s II  t  Ii  a r s  Ant.  München.   No.  70:  Protcataat  Theologie,  Akt  XI: 

Pfyffer-Uething.  No.  18195— 2U225. 
Schaper  Hannover.  No.  3(i:  Niedersaehsen,  Geseb.  n.  Llttentnr.  1219  N^ 

Sdilupp  I>;irm>-t.idf.    .Anz.  No. '21:  Neueste  Erwerbungen.  :n3  N" 
Scholz  Braunschweig.    No.  57:  Kultur-  u  Sittengeschichte,  lüby  N"* 
Sohöningh  Milnstcr.   No.  61:  Altes  u.  Neues  aus  5  Jahrhunderten.  2124  N**> 
Sclij^sh  «Tg  Bayreuth.  No.  250:  Jurisprudenz  ii.  .'^(:i:if5;wiss<'iisch:ift  1,109  N™* 
Siuuuel  &  Co.  Leipzig.   No.  18U:  .Scmitica  II:  Spraclie,  Utteratur,  Geschichte 

eto.  d.  sOdsemit.  Völker  n.  Utader.  1216  N«^  —  No,  190:  Utarae  giaaesa 

et  romaine.  4si  |  N--»- 
Stargardt  Berlin.   No.  211:  Genealogie,  Ritterorden,  Numisuiattk.  IUoNo*< 
Wttrxaer  Laiptig.  No.  151:  Theologie,  PhUosophie.  10  & 


^achtrac:  znni  PerRonalverzeicbnis« 

Düssoldorf,  Königliche  LandMblbiiothflk. 
t,   Bibliothekar  Geh.  Arrhivrat  Dr.  pbil.  Woldemw  HarU  ss.  evangelisch, 

E»b.  21.  Hin.  1528,  studierte  1S47  bis  1855  Philologie  und  Gesohiehte  sa 
onn,  wQida  1854  erster  SekreOr  beim  Gannaalsohea  Miuettia  ao  Nflra» 
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berg,  isr>5  Archivassistent  beim  Staatsarchive  zu  Diläsoklurf,  1 SC2  ArehivST, 
ist»»;  Staat.sjirchivar  (Archivdirektor)  nnd  Bibliothekar  daselbst. 

2.  Zweiter  ii e a ui t e r  wisseiiseh.  llülfsarbeiter  Dr.  phil.  Richard  K ni p p i n e, 
evang.,  geb.  28.  Juui  lsf>5,  studierte  zu  Berlin,  Halle  und  Bonn  1885  bu 
1890  Geschichte,  1hi>2  HUlfsarbeiter  beim  historischen  Archiv  zu  Köln, 
1897  Arehivliiilfsarbeiter  bezw.  Archiv- Assistent  in  Wiesbaden  und  dann 
zu  Düsseldorf,  an  letzterem  Orte  sn^elch  wiaaensebaftUoher  HtUfinrbeiter 
bei  der  Landeabibliotbek. 

UaniioTer,  Stadtbibliothak. 
1.  Sttdtbfbltotbelcftr  Br. pb!L  Otto'  Jflrgens,  e^.-lnth.,  geb.  18.  Febniir 

IStii'  ZU  Il.iiiiiovor,  stiidnrte  fJeschichtc  und  Philologie  in  Tübingen, 
Leipzig  und  Güttingen^  seit  1890  Stadtarchivar  zu  llannuveri  seit  1894 
sniifleiMi  SHadiblbliothekir  daselbtt 
J.  HUlfsbib  liothekar  Dr.  phil.  Hermann  II  (»vedisscn ,  ref.,  geb.  April 
Ih5t>,  studierte  Geschichte  und  Fhilologid  in  Leipzig,  Güttingen  und  Et- 
kngen  ;  seit  1892  im  Bibllotbekadienst,  1S03  Hfllfablbliotbekar  u  Hannover, 
1Slt7  definitiv  anp:e9tellt. 

3.  Iliilfsbibliothekar  Friedrich  Tcwes,  ev.-luth.,  geb.  7.  Jaui  Ibäy, 
studierte  in  Leipzig  nnd  Berlin  Altertumskunde;  trat  1896  In  den  MbUo- 
theksdieiMt  und  ward  I.April  h^mh  üm**' Sibiiotbekar. 


Personaliuiclirichteii. 

Dem  Direktor  der  Kgl.  und  Universitätsbibliothek  in  Breslau,  Pro- 
fessor Dr.  Josef  StiPndcr  und  dem  Direktor  der  Universitätsbibliothek  in 
Marburg  Dr.  Ileruninn  .Tolianncs  Roediger  ist  der  Charakter  als  Geheimer 
Bflgierangsrat  verliehen  wordi-n. 

Der  Bibliothekar  der  Kgl.  Bibliothek  in  Berlin,  Dr.  Angnst  Blan, 
wurde  zum  Oberbibliothekar  ernannt 

Der  Bibliothekar  derselben  Bibliothok,  Dr.  Omtay  KosBinDa,* erhielt 
den  Ptofeasortitei. 

Der  HIMbblbHotheksrdeiMlben  Bibliothek,  Dr.  Jidhu  LIppert,  iat  nm 
Bibliothekaren  (bin  Sennnarfiir  orientalische  Sprachen  in  Berlin  ernannt  worden. 

Der  üiifisbibliüthekM  derselben  Bibliothek,  Dr.  Kmst  Jeep,  ist  anm 
Bibliothekar  daselbst  ernannt  worden. 

Der  Assistent  derselben  Bibliothek,  Uo.  Homiann  HftUe,  ist  Min  Hüft- 
bibliothekar  daselbst  ernannt  worden. 

Der  HiUbbibllothekar  der  UniTersItStsbibliothek  in  Bonn,  Dr.Hennaon 
Ilenneberg,  Ist  «un  Bibliothekar  der  KgL  Bibliothek  ia  Berlin  ernannt 
worden. 

An  der  Universitätsbibliothek  zu  G  i  o  Ts  e  n  ist  seit  dem  Begfain  des 
Sommersemesters  der  geprüfte  Kandidat  der  Tlieolojrie  und  des  höheren  Lehr- 
amtes, Georg  Koch,  geb.  am  'iü.  November  1872  zu  Wetterfeld  in  Hessen, 
als  Vulontftr  eingetreten. 

Der  Hilfsbibliothekar  an  der  Univer8itätsbibli(»tliek  zu  (ÜUtingen, 
Professor  Lic.  Bernhard  Boss,  ist  in  gleicher  Kigensclmlt  ;in  die  Kgl.  Biblio- 
ttMk  zu  Berlin  versetzt  worden. 

Der  Assistent  derselben  Bibliothek,  Dr.  Johannes  Juachim,  iat  com 
Hilfübibliothekar  daselbst  ernannt  worden. 

Der  Assistent  derselben  Bibliothek,  Dr.  PhiUpp  Losch,  ist  zum  Hilfs- 
bibUothekar  an  der  Universitätsbibliothek  zu  Greifs wald  ernannt  worden. 

Der  As^stent  derselben  Bibliothek,  Dr.  Alfred  Vahlen,  ist  cum  HHfii- 
biUlothekar  an  der  Universitätsbibliothek  zu  F5unn  ernannt  worden. 

Der  Bibliothekar  der  Universitätsbibliothek  in  Greifswald,  Dr.  Wiihebu 
Altnann,  wurde  mm  ObeitilbUotiiekar  der  KcL  BtUtothek  in  Berlin  emannl 

Der  Hilfsbibliothekar  derselben  Hiblio&ek,  Dr.  EdmOBd  LftBf  e,  Ist 
aum  Bibliothekar  daselbst  ernannt  worden. 

Bei  der  UaifeniaUiblbitothek  In  Jen»  tmt  Dr.  GoBüd  Seheele 
(^eh.  21  December  1882,  atadlerte  Omanlla)  uterm  16.Febta»  d.J.  ab 
Volontär  ein. 
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Der  I»ibliiitlu'kar  dor  stUndiscfu  ii  l  anilesbibliothok  zu  Kusf,  '  TV 
Bniiiiior,  ist  sum  überbibUoUtekar  eriiauiit  worden,  aachdem  dem  Ldter 
der  gt  iiaiinteii  BlbUofhek,  Dr.  Ed.  Lobmeyer,  der  Tftd  INreklor  dar 
Ijuide.sbil)li(tthck  verliehen  wordi-n  v  ar 

Bei  der  Universitätsbibliothek  tu  Leipzig  worüuu  uuterm  l.Jzniur 
d.  J.  emaimt:  die  Knstoden  Professor  Dr.  Zarncke,  Dr.  Abendroth.  Dr. 
Günther,  Cand.  thcol.  Kippenberi:^.  Privatdocent  Dr.  Weissbach  m 
Bibliothekaren,  die  As^^istenten  Dr.  Schmidt  nnd  Dr.  UiUieer  za  Kostodea. 

Der  Oberbibliothekar  der  künigl.  öffentlichen  BibUotiiek  zu  Stattgart, 
Oberstudienrat  Dr.  Wintterlin,  ist  auf  sein  Aü.suchon  unter  Verleihung  des 
Titels  und  Kangs  eines  Direktors  luit  dem  Kaug  auf  der  vierten  I^n^afe 
in  den  i^iilu-i^tand  versetzt  worden  und  hat  den  Bibliothekar  Prof.  Dr.  Steiff 
sum  Nachfolger  erhaiteo.  Demselben  wurde  Ittel  nnd  Bang  eUies  Obentodten- 
rates  verliehen. 

Dr.  H.  Groll  g  von  der  Bibliothek  der  techDlMbttn  Hodhachnle  b 
Brünn  wurde  som  Yontand  der  Bibliothek  des  k.  k.  Palentuiten  In  Wlea 

eruauut. 

Der  Amannensis  der  Universitätsbibliotliek  in  Prag,  Dr.  Anton 
Schubert)  wurde  an  die  Bibliothek  der  teohnischon  Hoobschule  in  Brflai 

versetzt 

Aui  13.  Mai  versdiled  nach  kurzen  Leiden  Dr.  Karl  Zelbr,  k.  k.  Biblio- 
theksskriptor  und  Privatdocent  £.  theoretische  Astronomie  an  der  k.  k.  deoteik 
teefaiL  Hoehsehnle  In  Brünn.  Er  war  femer  membr»  t&MOf  de  rinstltit 

intenational  de  Ribliograpbie  ä  BrnxcllPs  und  anderer  jr«b'lirter  ^■^'r.'^ui^flln;:tIl. 

In  Paris  starb  am  22.  April  der  bekannte  Musik verlen^  Geoisea 
Hartmann  (geb.  15.  Hai  1643  ebendaselbst). 

Am  2^.  Mai  starb  zu  Mailand  der  Präsident  der  Societä  hihliografict 
Italiana,  der  Comm.  Pietro  Brauibilla,  Senator  des  Königreioha  Italien. 


Mltteilnng«!!  des  „Tereins  dentseher  Bibliotbekare'*. 

Der  am  6.  .luni  gewählte  engere  Vorstand  hat  sich  folgendermaf^ 
konstituiert:  Abteiltingsdirektor  Dr.  Schwenke  (Berlin)  Vorsitzender;  ^<f^ 
Hat.  Dr.  von  Laubuiann  (Miinchen)  äteUvertroteiider  VursiUtiuder;  über- 
bibliüthekar  Dr.  Jppel  (BerlmW.  «4,  Königliche  Bibliothek)  SchriftfUhiw; 
ftoh.  Kejr  -Kat  l'rof  Dr.  Dziatzko  (Göttingen)  ftellvcrtref ender  Schriftführer; 
Direktor  Dr.  Lrmau  (Berlin  NW.  7,  Dorothcenst.  9,  Köuigliche  Univeniität»- 
blbUothek)  Schatamelster. 

Die  Satzungen  werden  binnen  kunroni  an  sämtliche  Ilerren  K  1' 'ivt 
persönlich  übersandt  u  enii  u,  Sollte  versehentlich  einer  von  ihücü  übergangen 
sein ,  so  wolle  er  dies  dem  Schriftführer  mitteilen.  Beitrittserklärungm  MSd 
onter  Einsendungen  des  Beitrages  an  den  Sohatsmeister  au  riditen. 


Notis. 

Der  Vorstand  des  Börsenvereins  der  Deutschen  Buchhändler  ta 
Leipzig  richtet  au  alle  Buchhändler,  Huchdrucker.  Sehrift.steller,  Vereine  und 
Gesellschaften,  überhaupt  an  jeden,  der  zur  Guteuberg-l  eier  durch  Herausf^be 
ToaSohrilten  oder  künstlerischen  Darstellungen  beitrügt,  die  freundliche  fiittf. 
Ihm  ein  Exemplar  womöglich  uuentgeltlleli  zu  (üierlassrn  Die  eingeheodeo 
Gaben  werden  zu  geeigneter  Zeit,  entwed«'r  iui  Herbste  dieses  .lalires,  od« 
im  Frühlinga  nüfObsten  Jahres  in  Übersichtlicher  Weise  aus<;estellt  werden. 
Die  Einpendiiii^ren  werden  entweiler  durch  A'erniittelunx  des  Hucltliandel», 
oder  direkt  durch  die  Post  an  die  Bibliothek  des  Börseuvereius  der  Ueutschea 
Buchhändler  Leipsig,  Bnehhiiidleihans  erbeten.  Aneh  der  kklsite  Bdiag 
ist  wilikommen. 

Selöelir  der  Bedaktion  Dr.  0.  Qttnthar,  Leipiig,  Kaiser  WUhebuMr.  SlUI 


Varlag  voa  Otto  Uanauowiu,  Leidig.  —  Dttuk  von  liliituuidt  lUnw,  Hüiil* 
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XVn.  Jahrgang.  8,  Heft.  Aogast  1900. 


€lier  Yermelinnig  der  Bibliotheken  durch  den  Ansttnseh 

amtlicher  Publiliatioiieii. 

Erfalinu!  L'on  und  Anrepnii;r«n. 
Vortrag  gehalten  auf  der  Veräauimluug  di  ntschor  Kibliutliekarä  in  Marburg  ft.L. 

Verehrte  ITerren  Kollegen!  Zu  dem  Thema,  Aber  d:i?  ifli  /u 
Ihnen  sprechen  miichte,  bin  ich  dnrch  die  Icidi«;«  Erfulirutif,'  fjekuimüen, 
die  wir  au  den  kleineren  Uibliotheken  wohl  alle  macheu,  dal'ä  unbere 
Qeldmiltel  aUmihUeh  in  einem  wahrliaft  enebreokenden  Hirsverhättnis 

zn  den  Aiifj[7aben  stehen,  die  uns  gestellt  Sind.  Mit  nur  allznwenig 
Geld  unendlich  viel  des  (inten,  das  von  nns  prewünscht  -virrl,  zu  kaufen, 
das  ist  das  Geheimnis,  das  wir  kennen  sollten.  Da  blü  kt  iniui  sehn- 
stlchtig  nach  neuen  Wegen  aus,  die  zu  den  gesteckten  Zielen  füliren 
könmnL 

In  der  Not  fragt  man  vielleicht  auch  die  Theorie,  was  sie  zu 
raten  weifte  Aber  auch  das  treftliche  Buch  unseres  K<il1«'^'en  Gracsel 
lüist  uns  hier  im  Stich.  £r  nennt  vier  Wege,  auf  denen  eine  Bibliothek 
zu  ihren  Bflchem  kommt :  den  Kauf,  das  Pflichtexemplar,  das  G^chenk, 
den  Tenseh.  Beim  Eanfe  sagt  er  nns  sehr  gut,  wie  man  Bücher 
kaufen  mnfs.  wenn  man  Geld  hat,  aber  wie  man  sam  Geldc  kommt, 
da^  lint  er  leider  nicht  verraten.  PfHchtexempl re  sind  manchmal 
auch  ein  hübscher  Weg  fttr  die  Bibliothek,  der  ßie  zu  gute  kommen. 
Und  für  das  Geschenk  habe  ich  als  alter  Theologe  eine  besondere 
Schwiehe.  Das  seheint  mir  der  sohönste  Wi^  an  sein,  den  wir  in 
Deutschland  nach  dem  glficklichen  Vorbilde  Amerikas  rar)<;]ich8t  pflegen 
sollten.  Ich  freue  mich,  dafs  Kolle^je  Graesel  fremde  diesem  Wege 
besonders  beherzigenswerte  Worte  gewidmet  hat.  Und  es  w&re  vielleicht 
eine  dankbare  Aufgabe,  dieses  Thema  hei  der  nächsten  Versammlung 
in  Strafebm^  recht  eindringlich  nnd  vor  aller  Welt  besonders  an  be- 
handeln.  Aber  die  Erfahrung,  die  man  da  und  dort  macht,  wo  eine 
Bibliothek  auf  ein  Geschenk  hofft,  jn  vielleicht  zn  hoflen  berechtigt 
ist,  weil  der  Verfasser  des  Werkes  manche  Verpflichtung  gegen  sie  hat, 
seigt  doch,  dalb  dieser        nocfli  nieht  snr  Heerstrafse  geworden  ist 

Bleibt  als  letster  We^  der  Tansch.  Hier  liat  Qraesel  in  erster 
Linie  den  Tanseh  Ton  Donbletten  in  Auge.  Das  ist  jedenfalls  ein 
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Weg;,  der  eine  Zukunft  hat.   Aber  er  setzt  vorana,  was  wir  cnl  in* 

bahnen,  die  entere  Verbindnng  der  Bibliotheken  untereinander.  Aneh 
für  den  Austausch  solcher  Qelegenheits- Doubl etten  mtlfsten  wir  erst, 
vielleicht  nach  dem  amerikanischen  Vorgang,  die  richtige,  b^nem  sa 
handhabende  Fonn  aehaflRNL  Viel  wichtiger  Uli  neben,  dieaen  ge- 
legentlichen Tausch  der  regelmäfsige  Anstansch  der  den  BibBoAekan 
offiziell  zur  Verfllgung  stehenden  Schriften.  Doch  lasse  ich  aneh  den 
Austausch  der  Universitätsschriften  hier  bei  Seite.  Das  ist  ein 
Thema,  das  ich  nach  meinen  Tttbinger  Erfahrungen  ein  anderes  Mal 
eigens  behandelt  wissen  möchte.  Wie  viel  hier  im  Interesse  nnser« 
Bibliotheken  an  wllnaehen  Ist,  daa  branehe  ich  in  nnaareni  Kieiae  nldil 
weiter  anssoftlhreQ.  Ich  will  nur  andeuten,  dafe  mir  daa  bedenkliche, 
wo  es  sich  einmal  festgewurzelt  hat,  unkrantartig  weiter  wnohernde 
„Nicht  för  den  Austausch"  schon  viele  Sorgen  und  inanniL''far!ipn 
Ai^r  bereitet  hat.  Auch  auf  diesem  Gebiete  scheint  mir  aileä  auf 
die  SebaiAing  efaier  eigenen  dentsehen  OentralateUe  Ar  diesen  Autauah 
hinandiingen,  der  —  weil  auf  der  Vereinbanmg  der  deutschen  Staats- 
repicrungen  benilimd  — -  zugleich  eine  Verständig:ting  tiber  manchen 
anderen  wichtigen  Funkt,  z.  H.  eine  grundsätzliche  Regelung  des 
Dissertationenwesens  n.  s.  w.,  zur  Voransaetzung  hätte.  Doch  ist  das 
ZohnnftBiiHiiUr,  filr  die  in  oaaereai  Prograam  nnd  in  meiafln  ThcM 
heute  kein  Ort  vorgesdien  ist.  Aber  als  gntes  Vorzeiohen  darf  dosfc 
betrachtet  werden,  was  fQr  die  Universitäts-  und  Schulschriften  —  es 
sei  nur  noch  an  das  Jahresver^^oichnis  erinneit  —  heute  schon  erreicht 
ist.  Es  gilt  den  gleichen  Gedanken  auch  auf  den  anderen  Gebieten 
au  verwirklichen. 

Bringt  dieser  Anstaiueh  der  litierariaehen  Klehiware  der  Disasr- 
tationen  und  Programme  den  BibUofhehen  einen  Zuwachs,  den  wohl 
die  meiHfpTi  T^il>liothekverwaltungen,  zumal  an  kleineren  Tn^^titnten  mit 
unzureichendem  Personal,  mit  gemischten  Gefühlen  betrachten  werden, 
so  ist  der  Gewinn  meist  viel  wertvoller  und  erfreulicher,  wo  eine 
gelehrte  deseUsebail  mit  ihren  dnreh  den  Tavseh  gewonnenen  Sehltosn 
einer  Bibliothek  zu  Hilfe  kommt.  Ich  gestehe  es  ofibn,  ieh  blicke  mit 
Kcid  auf  die  Schwesteranstalten,  welche  durch  eine  naturwissenschaftlich- 
medizinische  Gesellschaft  oder  einen  blühenden  historischen  Verein  mit 
nmfassenden  wissenschaftlichen  Publikationen  oder  gar  eine  mit  eigenen 
reiehen  Mitteln  ausgestattete  GeseUsehaft  der  Wiiaensehaften  nalenttttit 
werden.  Wie  sehr  eine  Bibliothek  in  der  Ansehaflhog  wichtiger,  teow 
Werke  durch  eine  solche  glflckliche  Verbindung  mit  einer  gelehrten 
Gesellschaft  entlastet  werden  kann,  dafür  würden  uns  wohl  die  Horren 
Kollegen  aus  Hallo  oder  Güttingen  lehrreiche  Beispiele  mitteilen  können. 
Hier  erweiät  sich  die  wohlausgebaute  Tauscheiurichtung  solcher  wi^ea- 
sehalHieher  Gesellsehaften  nnd  Vereine  als  mlehtige  Forderung  anoh 
fttr  unsere  BiMiotheken.  Und  ich  denke  mir,  dafs  diese  Wechselwirkung 
zwischen  Bibliothek  und  VVrein  ff\r  beide  Toile  in  hohem  Grade 
forderlich  ist.  Denn  für  den  Gewinn,  den  die  Bibliothek  aus  dip«ein 
Zuwachse  hat,  giebt  sie  als  Gegengabe  den  Gesellschaften  die  fach- 
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l^emüfse  Verwaltung  dieser  Schätze  und  übeiniuimi  wohl  auch  iu  den 
BMiston  Flllen  die  Fürsorge  für  dea  pttii][tlie]ieii  Fortgang  des'  Aoe- 
tevsehes,  anf  dessen  weitere  AveddiBiiiig  hinsnirirkeii  sngleieii  la  llkTem 

Mgensten  Interesse  liep:f 

Zn  den  „Zielen  und  Aufgaben  des  modernen  Bibliothekswesens", 
Aber  welche  vor  vier  Jahren  Herr  Kollege  Grassauer  in  der  kon- 
stttnierettdeD  yersammlniig  dee  OsterreieblBehen  Vereins  ftlr  BfbUotlieks- 
Wesen  so  anregend  gesproelieii  hat,  mSehte  ich  es  deshalb  auch  rechnen, 
auf  die  Angliedemng  solcher  gelehrter  Vereine  an  unsere  öfTentlichen 
Bibliotheken  und  die  Einverleibung  ihrer  alten  und  ihrer  durch  den 
Austausch  neugewonnenen  Sch&tze  in  diese  Bibliotheken  möglichst  hin- 
■nwirken  und  der  fortschreitenden  Zersplitterung  des  notwenigen,  der 
gesamten  wissensdiaftliehen  Forsehnng  KugSnglioh  so  maeheaden  Ma- 
terials in  vereifiselten  Gesellschafts-  und  Institutsbibliotheken  sn  Gnnsten 
der  Konzentration  »nf  die  Mittelpunkte  des  wiasensohaltlielien  Forsohens 
mit  vereinten  Kräften  entL^CLrcn zutreten. 

Der  grofse  Vorteil,  dur  oiuer  Bibliothek  daraus  erwächst,  dafs  sie 
ftr  bestimmte  wissensehaftliehe  Gebiete  einen  Tavseb  anbieten  kann« 
hat  aneh  da  nnd  dort  schon  dazu  gefQhrt,  eigens  inm  Zweek  eines 
solchen  Austausches  Zeitschriften  oder  andere  Serien  von  VeröflTent- 
lichung;en  ins  Lieben  zu  rufen.  Von  den  Neuen  IIcidelber'2:er  Jahrbüchern 
weifs  ich  wenigstens,  dafs  die  Anregung  zu  ihrer  Begründung  von  der 
Bibliothek  aasging,  und  dafe  dieses  vmWldUche,  opferfi^ndige  Zosammen' 
wirken  des  Hotthseknlkreises  snm  Besten  der  wiehtigsten  Üniversitüs- 
anstalt  schon  sehr  erfreuliche  Frttohte  getragen  hat.  Und  aucli  z.  B. 
die  Veröffentllrhnno:en  der  TTnmbnrger  Stadtbibliothek  darf  ich  wohl 
nnter  diesein  ' icsiclitspuukt  autVasiöen. 

Und  uuu  kumuiu  ich  endlich  ^u  den  PubliliatioQeu,  die  ich  mit 
meinem  Thema  im  Auge  habe  nnd  ftr  deren  Aostanseb  ieh  ein  gemein* 
sames  Vorgehen  berbelnfllbren  wünsche.  Was  ich  Ihnen  in  dieser 
Richtnnr!:  vortragen  möehte,  das  haben  mir  ^  l fache  teils  erfreuliche, 
teils  unerfreuliche  Erl'alirungen  in  letzter  Zeit  nahegelegt.  Ich  habe 
mich  aber  beim  Studium  unserer  Akten  ttberzeugen  dürfen,  dafs  diese 
Frage  m  nwsrsr  Tflbinger  Bibliothek  schon  lange  erwogen  worden 
ist  and  dab  ieh  für  meinen  Gedanken  nur  an  das  anzuknüpfen  biMiehe, 
was  schon  vor  einem  halben  Jahrhundert  hochangesehene  Amts  vor  jünger, 
besonders  Robert  von  Mohl,  dessen  ich  zu  seinem  100.  Geburtstage 
letzten  Herbst  in  Ihrem  Kreise  habe  gedenken  dttrfeni  und  sein  Nach- 
folger Fallati  angeregt  haben. 

Dab  Uer  in  der  That  eine  Anijfsbe  ftr  nnsere  OflbntUekea  Biblio- 
theken vorliegt,  das  hat  —  wie  ieh  kliüinrhcr  mit  ^M-ör»er  Befriedung 
gefunden  habe  —  IT^rr  Kol1p<i^f'  Qrassaner  bei  der  schon  erwMhnton 
Oelee«  nheit  vor  vier  Jaliren  dargelegt.  Und  ein  engverwandte^  Thema 
hat  iierr  Kollege  Maus  von  der  lieicbsgerichtsbibliuthek  vor  drei  Jahren 
In  Dresden  in  einem  eigenen  Vortrag  Ober  „offisielle  Begierangadroek- 
sachen"  behandeln  wollen.  Leider  i^t  er  damals  nicht  mehr  snm 
Wotte  gekoanen.  Br  hat  aber  dnrek  die  VefdflbntUdmng  des  gt- 
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planten  YortragB  im  Börsenblatt  für  den  dentseben  Buchhandel,  wie 
durch  seinen  sfhnn  im  April  1896  in  einer  Sitzung  der  Infcrnationalon 
VereiniguDg  tur  \  ei  -leichende  Rechtswissenschaft  gehaltenen  Vortrag 
fiber  den  „intcrnatiunaicn  Austausch  offizieller  Drucksachen"  weitere 
Kreise  fiRr  diese  wiehtige  Frage     interenieren  geraeH 

Ich  knüpfe  an  Grassaners  Vortrag  an,  weil  er  als  der  Erste  in 
bibliothekarischen  Kreisen  in  letzter  Zeit  darin  die  den  Bibliotheken 
iniailende  Aufgabe  betont  hat,  und  weil  er  zugleieh  mit  vollem  Recht 
den  Blick  zuerst  in  die  nächste  Nähe  lenkt,  während  Maas  von  vorn- 
herein weitansschauend  einen  internationalen  Tauschverkehr  fftr 
oifisieUe  Dmeksaehen  ins  Ange  fafsi  Was  Gragaaner  dabei  ab  Ziel 
und  Aufgabe  der  österreichischen  BibUofliekeii  naebweist,  das  darf; 
wenif;stens  nach  meinen  eigenen  Krfnhrungen,  auch  von  unseren  deutlichen 
Bibliotheken  g:*'lten.  Er  liemei  kt  (Centralblatt  fftr  Bibliotlü  ksu  .  XIH. 
löyti,  S.  242  i.) :  „Sehr  dringend  bedürftig  ist  eine  Regelung  der  Aul- 
aabme  der  amtlieben  Pvblikationen,  d.  i.  der  von  den  geseti» 
gebenden  Körperschaften  und  den  Organen  der  öffentlichen  Venralimig 
in  den  einzelnen  Staaten  heransg'Cgebencn  Druckschriften,  deren  g:e?ren' 
wärtige  und  zukünftige  Wichtigkeit  für  die  Bibliotheken  ganz  aufser 
Zweifel  steht,  liierber  gehören  die  zahlreichen  Amts-  und  Verordnung!»- 
blitter,  die  Parlamrats*  und  Landtagsvejrhandluugcu  n.  a.  w.  Diese 
lind  andere  amtliehe  Pnblikationen  lind  niebt  mir  ftlr  die  bettellbnden 
Staaten,  in  welchen  sie  erscheinen,  sondern  auch  ffir  alle  andern 
Strikten  melir  oder  weniger  wichtig,  s^ie  <=ind  nbernll  ffir  rechts-  und 
6taal.>vvis.>eiiscbaftlielie  Studien  und  Arbeiten  uotwendig  und  wndcn 
gegenwärtig  häutig  iu  den  Bibliotheken  schwer  vermifst.  Diese  Pubii- 
lutionen  tolleii  aiob  niebt  nnr  in  der  OentralbibHotbek  nnd  in  allen 
grofeen  Provinzialbibliotheken  des  Staates,  in  welchen  sie  erscheinen, 
sondern  mindestens  auch  in  jeder  rentralbibliothek  der  übrigen  Staaten 
befinden.  Da  diese  Schriften  in  der  Regel  nicht  im  Ruch- 
haudel  erscheinen,  so  wäre  zwischen  den  einzelnen  Staaten 
ein  Anstanseh  ibrer  für  die  Offentliehkeit  beatlnniten  amt- 
lieben Pnblikationen,  woTOn  aelbstTeratlndlicb'die  filr  den 
inneren  Amtsgebraueb  reaervierten  anagenommen  wiren, 
anzustreben." 

Grassaner  nennt  hier  ausdrticklich  die  Amts-  und  Yerordnnnga- 
blfttter-  nnd  die  Parlaments-  und  Landtagsverhan41angen.  Lassen  Sie 
miefa  bei  beiden  einen  Angenbliok  stehen  bleibent  Wenn  die  Akten 

der  Ttlbinger  Bibliothek,  me  ich  annehmen  darf,  im  Allgemeinen  ein 
Bild  davon  geben,  wie  sich  das  Bedürfnis  nach  dieser  Art  von  Littemtnr 
entwickelt  hat.  so  hat  es  sich  in  der  That  in  der  Nachfrage  nach  den 
Gedetzgammlungcn  und  rariameutsverhandlnngen  zuerst  geäufsert.  Schon 
im  Jahre  183d  hat  an  nnserer  BibUofliek  Bobert  Mohl  begonneBf 
Terbindnngen  mit  auswärts  anzukntipfen,  nm  anf  dem  Wege  dea  Ans- 
tausches  der  eigenen  Hibliothek  fremde  Kammerverhandlungen  zu  ver- 
schaffen Mit  der  belgi-clien  Ständekammer  knüpfte  er  direkt  an,  fttr 
die  Verbindung  mit  London  nnd  Paris  gewinnt  ei:  die  erfolgreiebe 
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Mitarbeit  der  wttrttember^schen  Gesandtschaften  und  Konsulate  imrl  er 
brinp^t  ea  dahin,  dafs  ihm  der  ständische  Ausschafs  unseres  Wtn  tif  iü- 
bergiöchen  Landtags  6  Exemplare  der  Kammerverhandlungen  für  den 
Awtanseh  flberliftt  So  beeiteen  wir  seit  dieser  Zeit  eine  reiche  Samm- 
Iniig  stlndieeher  Verluindlungen.  Ich  habe  mieh  irtther  immer  gewundert, 
wie  unsere  Bibliothek  zn  den  langen  Reiben  en^'li^chrr  r:irhim«nitsakten 
gekommen  ist.  ich  habe  nun  in  dem  von  Mohl  uiui  Fallati  eingeleiteten, 
leider  spftter  nnterbrochenen  Anstansch  den  Grund  gefunden.  Aber 
baben  wir  aneb  bente  noeb,  dank  später  wieder  in  einiänen  Fftllen  an- 
geknöpften Verbindungen,  die  KammerverhandluQgen  dergrdberen  Staaten, 
die  Frankreichs  und  Englands  freilich  anf  eigene  Kosten,  so  fehlen  ans 
andere  wichtige,  selbst  ans  deutschen  Landen,  z.  H.  aus  Sachsen  oder 
Hessen.  Wie  leicht  könnten  wir  da  einer  sftchsischen  oder  hessischen 
BibUottek  anebelfenl  Eine  planm&fsige  Regelung  des  Anstansebes 
wflrde  wolil  allgemein  leicht  durchzufahren  sein,  und  die  Aussichten 
auf  internationalen  Austausch  würden  eich  bei  dnbeitlieh«'  Organisation 
dann  von  selbst  eröffnen. 

Zn  einem  Austausch  der  Gesetzes-  und  Begiernngsblfttter  ist  oosere 
Tflbinger  Bibliolbek  i.  T.  anefa  sebon  In  den  40  er  nnd  50  er  Jahren 
gekommen.  Mit  der  Melmabl  der  deutschen  Staaten  ist  aber  von 
unserer  Seite  erst  im  Jahre  18fiß  auf  einen  Antrag  der  juristischen 
und  staatswissenschaftlichen  Fakultät  für  die  Gesetzsammlungen  und 
Regiemngsblfttter  ein  Tauschverhältnis  angeknflpft  worden.  Aber  anch 
ftr  diese  widitigen  ReebtsqueUen  kannte  ^  wenn  ieb  imsem  Bettand 
flberblieke  —  doeb  erst  eine  allgemeine  Yerelnbamng  unter  den 
deutschen  Bundesregierungen  alle  Lticken  ausfallen  nnd  den  allge- 
meinen amtlichen  Augfausch  zum  Besten  aller  öflentlichen  Bibliotheken 
zur  Regel  machen.  Duboi  liefsen  sich  bei  solcher  einheitlicher  Regelung 
aneb  leicht  da  und  dort  Absonderlichkeiton  in  der  Expedition  o.  s.  w. 
abstellen,  die  die  Benntsnng  eisobweren.  Die  Prenbisobe  Gesets* 
Sammlung  erhält  unsere  Bibliothek  z.  B.  als  abgeschlossenen  Jahrgang 
erst  im  Februar  oder  Marz  des  folgenden  Jahres.  Die  meisten  andren 
Gesetzesblätter  kommen  uns  in  den  einzelnen  Nummern  zu,  dabei  müssen 
Wir  bei  den  einen  besonderes  Bestellgeld  an  die  Post  beaablen,  bei 
andern  mit  es  weg.  Einige  Gesetiesblltter  dentseher  Regierangen  mflssen 
wir  heute  noch  kaufen.  Sollte  es  hier  nicht  durch  eine  von  den 
deutschen  Rffentliclien  Bibliotheken  anogehende  Anregung  dahin  zu 
bringen  sein,  dafs  allen  unsern  üffentlicheu  Bibliotheken  gleichmäisig 
ohne  Kosten  die  Regierungsblätter  aller  deutschen  Staaten  zukommen, 
irad  konnte  nicht  ▼ielleicbt  in  einer  Zeit,  da  tiglicb  unsere  Zeitnngs- 
expedäioBen  Hunderttausende  von  einzelnen  Zeitungsnummem  versenden 
mflssen,  auch  der  Fort-Schritt  erreicht  werden,  dafs  KegierungsblJttter, 
die  vielleicht  m  wie  so  an  Hunderte  von  Stellen  versandt  werden, 
auch  au  die  paar  Dutzend  öä'eutlicher  Bibliotheken  einzeln  ver- 
sebiekt  wflrden?  —  DaTs  das  schon  an  einem  sehr  nntergeordneten 
Funkt  in  nnserem  nnn  auch  dnrch  das  Btir^erliche  Gesetzbuch  im 
Innern  fest  sosammengeseblossenen  Vaterland  wirklich  einen  l<'ortschntt 
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bedeuten  würde,  wer  wiil  das  leugnen?  Auch  dieser  zweite  Fall  offenbÄTt 
uns  ein  Feld,  auf  dem  durch  gemeinsames  Vorgehen  zum  Bexten  unserer 
Bibliotiiek«n  Manoli«  eireiäit  and  vertiMaert  worden  kOimte.  Des 
Ausbliek  auf  die  iatemettonale  Erweiteroiis  tolehen  Amtenaebee  deile 
ieh  nur  an. 

Aber  Grass  au  er  8  Worte  mahnen  zn  noch  ernstlicherer  Umsehaa 
im  eigenen  Hanse.  Wie  steht  es  denn  mit  der  Versorgung  onserer 
öHbalUfilien  BlbUoiheken  aneb  nur  mit  den  VerdUbntUäongen  der 
eigenen  Regierung?  Ist  eine  Antwort,  wie  ich  sie  yon  Seiten  der 
Mflnchner  Universitätsbibliothek  au?  dem  Jrtino  1850  in  unseren  Akten 
linde,  etwas  ganz  Vereinzeltes?  Du  antwortet  ja  der  Münchner  Ober- 
bibliothekar auf  das  Angebot  eines  Austansches  der  RegiemngsbUtter, 
daft  die  Ullndiaer  üniYeisititBblblioiiiek  „selbst  genötigt  sei,  Bzeei- 
plare  der  dabier  enebeinenden  Regiemngsblfttter  nnd  flnnntiinwunnn 
lungen  zn  ihrem  Gebranohe  anzukaufen,  also  nicht  einmal  ein  einzigv 
Exemplar,  viel  weniger  mehrere  erhalte.**  —  Könnte  man  uirht  von 
der  einen  oder  andern  Bibliothek  ganz  die  gleiche  Thatsache  berichten, 
dafs  der  eigene  Staat  Tielleicbt  bU  heote  idcbt  daran  denkt,  seine 
DlBwtlieben  Bibliotheken  mit  seinen  eigenen  YerMbnOiehnngen  aas- 
gorflsten? 

Diese  unleugbare  Thatsache,  die  ich  aus  eigener  Erfahrung  be- 
stätigen könnte,  nötigt  uns  als  Grundvoraussetzung  für  dief^e 
Frage  nach  dem  Austausch  amtlicher  Poblikationen  die  Furduruag  aut- 
loetollen,  daA  ein  Staat  in  erster  Linie  neben  seinen  Amtnteilen  seine 
OfbntUelien  Bibliotheken  nicht  übersieht,  sondern  ilmen  seine  Veröffent- 
lichungen für  die  Zwecke  der  "Wissen? rhnft  gleich  rasch  und  gleich 
pflnktlich  überweist,  und  dafs  das  sich  auf  alle  Publikationen,  auch  der 
einzelnen  Ministerien  oder  besonderer  Staatsanstalten  zu  erätrcckeii 
hat,  auch  auf  alle  VerOAnfiiehQngen,  die  mit  StaatBitnterstatzang  er- 
seiieinen. 

lob  spreche  vielleicht  für  yiele  von  Ihnen  etwas  Selbstverständ- 
liches aus,  da  das  alles  bei  Ihnen  schon  Iflngst  geordnet  ist.  Da  hitto 
ich  um  Entschuldigung,  ich  sprecho  üus  meinen  Tübinger  Erfahruugea 
heraus,  da  wir  immer  wieder  um  amtliche  Veröffentlichungen  dieser 
oder  Jener  beben  Amtsstelle  beben  bitten  mllsaen,  weii  man  bei  der 
betreffenden  hohen  Behörde  gar  nicht  daran  gedaebt  hat,  dafs  für  eine 
Universitätsbibliothek  di'  st  ihre  Veröffentlichungen  von  einigem  Wert  sein 
könnten.  Den  Grund  für  dieses  Verhalten  möchte  ich  in  der  Ein- 
richtung der  PHichtexemplare  sehen.  Dadurch  erhült  bei  nn^  die  Stutt- 
garter Bibliothek  von  selbst  ordnangsmälsig  ihr  Exemplar  und  die 
sweite  grofse  Iiandesbibliotbelc  wird  dabei  ttbersehen.  Daft  ee  aber 
einzig  die  mangelnde  Tradition  ist,  die  es  verschuldet,  wenn  die  Bib- 
liothek an  der  Peripherie  übersehen  wird,  das  haben  np=  jptlprzpit 
unsere  Bitten  um  Berückdchtigung  bewiesen,  denen  m  in  au  jeder  Ötcile 
mit  gröfster  Bereitwilligkeit  en^egenkam.  Nor  smd  wir  eben  sclioii 
flianelunal  wie  der  Diebter  bei  der  Teilung  der  Eide  an  apll  gekomnen. 
Aber  eben  danun  bege  leb  ancb  von  einMi  gemeinsasBe»  TOiyebea  der 


Digitized  by  Google 


von  Karl  Geiger. 


859 


Biblii  theken  und  von  einer  Vereinbarung,  die  anf  Grund  ßolcher  An- 
re^ng  vuu  den  deatactien  Regierungen  getroffen  würde,  die  lebhafte 
floffnmif,  daft  der  Gedanke  der  notwendigen,  fbr  alle  AmtntelleB 
gleicherniursen  geltenden  Fürsorge  fUr  die  öfentliddien  Bibliotheken  nnek 
dn  Wurzel  schlägt,  wo  er  bisher  noch  fremd  war. 

Also  Grundv^orauBsetzung:  dafs  unsere  öffentlichen  Biblio- 
theken von  den  amtlichen  Stellen  selbst  sorgsamst  bedacht  werden! 
Und  wir  dürfen  hier  gleiok  diesen  Krete  der  amfUehen  Stellen  etwas  weiter 
f  iv^on  und  zu  den  stantlieken  Stellen  nneh  die  stidtlsehen,  die  öffent> 
ürhrn  Vcrbändn  v.  8.  w.  dnzn  nehmen.  Auch  ihnen  allen  mufs  es 
mehr  als  bisher  in  Fleisch  und  Blut  ttbergehen,  dafs  es  ihre  Ptlicht 
ist,  durch  ihr  Entgegenkommen  unsere  der  Öffentlichkeit  —  auch  ihrem 
Interessenkreise  in  dieser  oder  jener  Form  *—  dienenden  Bibliotheken 
n  nnterstttlien  nnd  zu  fördern.  Und  da  es  sich  an  diesem  Punkt  noch 
nicht  nm  einen  offiziellen  Austausch  handelt,  so  ist  hier  vielleicht  die 
Stelle  darauf  hinzu weist  n,  d-tTs  eine  Aufgabe  für  ein  gemeinsames 
Vorgehen  der  deutschen  Bibliotheken  »ein  dürfte,  alle  die  Vereine  und 
.Oenossensehnften,  die  das  dfibntliehe  Intensse  nnd  Wolil  verfolgen, 
erst  darauf  aufmerksam  zu  machen,  was  unsere  Bibliotheken  für  sie 
bedeuten.  Was  wird  jahraus  jahrein  in  unserem  deutschen  Vaterland 
von  patriotischen  Vereinen,  ob  Schul-  oder  Flotten- Verein,  von  Wohl- 
thätigkeitsveremen  und  Anstalten  gedruckt,  in  Tausenden  von  Exem- 
plaren in  die  Mitglieder  gratis  TeneUendert,  nnd  dieser  papieme 
Strom  gellt  inmeiBt  sporios  an  nnseren  Bibliotheken  vorttber»  weil 
wiederum  von  all  diesen  Mrinner-  und  Frauen-Vereinen,  die  so  eifrig 
iür  die  ganze  Welt  .sörgcn.  keiner  daran  denkt,  dafs  nicht  blofs  in 
unseren  Lesesälen  alle  diese  sonst  übersehenen  und  doch  so  lehrreichen 
VeröflfrntlidiDngen  allgemdn  zugänglich  gemaeht  werdw,  hier  also  ein 
▼ortreHlIcbes  Feld  stUler  Propaganda  ftr  ihre  Zweeke  finden,  sondern 
dafs  nur  unsere  Bibliotheken  allein  auch  das  Material  sammeln  und 
br-wnliren  fBr  eine  künftige  Geschichte  dieser  Bewegungen!  Wie  viel 
Stuä  steckt  z.  B.  in  den  Veröffentlichungen  des  deutschen  Öchulvereins, 
des  Alldeutschen  Verbands,  des  Ostmarkenvereins,  nm  nnr  einige  zu 
nennen?  In  wie  Tiefen  Bibliotheken  sind  sie  aber  Tollständig  an 
finden?  Und  doch  hätten  diese  Vereine  selbst  daftlr  sorgen  sollen, 
dafs  ihre  Zeitschriften  und  sonstigen  Publikationen  in  allen  öffentlichen 
Bibliotheken  aulbewahrt  sind  anm  ehrenden  Zeugnis  für  die  Arbeit  der 
Vereine!  —  Auch  hier  ein  Pnnkt  zu  einem  ausgedehnten  Anstaasch 
aneh  einer  Art  von  Öffentlichen  Publikationen  nnd  awar  aeitgesehiebtlieb 
sehr  wertvoller,  späterhin  selur  aoliwer  zu  beschaffender  Vcrnffentlichungen, 
die  rnr  im«ore  Hibliothoken  zum  mindesten  so  vi«»!  Wert  haben  wie 
ein  guter  Teil  der  Schulprugramme!  Und  vielleicht  darf  ich  an  dieser 
Stelle  auch  noch  auf  einen  hochangesehenen,  litterarisch  producierenden 
Kreis  hinweisen,  bei  dem  es  —  weil  er  das  Adelsvorreeht  der  rein 
wissenschaftlichen  Arbeit  und  Forschung  vor  andern  voraus  hat  und  darum 
Tnch  die  Bedeutung  der  Bibliotheken  in  besonderem  Mafso  würdigen 
und  durch  die  That  anerkennen  sollte  — ,  ich  meine  unsere  Akademien 
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und  Gesellächaften  der  Wissenschafleo,  erst  recht  nonOtig  ersckemen 
könnte,  sie  daran  zu  mahnen,  dafs  sie  ihre  dnroh  ihre  reichen,  iotk 
alihergeimcfates  Wohlwollen  Ton  allen  Seitin  gemehrten  Mitteln  er» 

möglichten  uid  zumeist  auch  mit  frdgebiger  Hand  anq^eetienten  Ver- 
öfTentliclinngen  nicht  in  erste  Linie  an  ihre  doch  nnr  für  oln  vereinzeltes 
Gebiet  interessierten  Mitglieder  verschenken,  sondern  unsern  gleich  ihnen 
der  Wissenschaft  dienenden  Instituten  als  Gegcheuk  zukommen  la&»ea. 
Aber  einem  betrabeoden  Beispiele  am  leisten  Jahren  gegenSber 
durfte  es  doeb  angeieigt  lein,  auch  diesen  illnstren  KreiseB  mit  ▼er- 
sten Stimmen  ein  Noblesse  oblige  ent^re<Tenznrnfen. 

Doch  nnn -zum  Austausch  amtlicher  Publikationen!  Er  setzt 
voraus,  dafs  eine  Kegierung  —  wie  es  seit  Alters  bei  uns  in  Württem- 
berg in  relebem  Halb  der  Fall  gewesen  ist  —  sieh  bereit  erklirt»  n 
Gunsten  der  eigenen  Bibliotheken  eine  entsprechende  Anzahl  von 
Exemplaren  der  eigenen  Verüffentlichungen  für  die  fremden  Bibliotheken 
zur  Verfügung  zu  stellen.  Dafs  für  unsere  Bibliothek  schon  ein  solcher 
Austausch  der  Gesetzsammlungen  und  liegieruugäblätter  mit  der  Hehr- 
aahl  der  deutschen  Regierangen  besteht,  habe  ick  sehon  angefohil 
An^  lllr  die  Kammerverliandliingen  liegen  die  Anftnge  ebiee  aoloktn 
TaneeliTerkehip  vor.  Als  Drittes  kann  ich  die  StaatshandbAober  nennen, 
Ton  denen  unsere  Bibliothek  eine  grOÜBere  Anaabi  im  Tansebwev» 
erhält. 

Aber  es  giebt  eine  ganze  Reihe  anderer  amtlicher  Veröffent- 
liehungen,  die  in  gleieber  Weise  vnseren  BIbliotfaeken  im  Anstaasehe 

zugeführt  werden  könnten.  An  die  Seite  der  allgemeinen  Regiemngs- 
bliUter  treten  die  immer  Lnuf-rie  Bedeutung  gewinnenden  Amt^hliittcr 
und  sonstigen  Veröffentlichungen  der  einzelnen  Ministerien.  Auch  fftr 
sie  sollte  za  Gunsten  der  gröfseren  Bibliotheken  ein  Anstaosch  ein- 
treten,  wo  ein  8ol^i«r  noeb  niebt  besteht  Welobe  Bedeatiiag  koonl 
X.  B.  In  unserer  Zeit  —  ieb  erinnere  nur  an  die  Stenerfragen  —  dea 
Veröffentlichungen  der  Finanzministerien  zu!  Wäre  es  nicht  möglich, 
diese  wichtigen  Quellenschriften  auch  der  wissenschaftlichen  Forschung 
an-  den  Hochschulen  zugänglich  zu  machen?  Und  wie  könnte  das 
besser  und  einfacher  geschehen  als  durch  einen  auf  Vereinbarung  der 
dentsehen  Regierangen  bernhenden  Anstansoh?  —  Wehl  ist  ea  ja  heals 
schon  möglich,  Gehör  zu  finden,  wenn  man  freundlioh  anklopft,  aad 
auf  ein  kühnes  Bitten  auch  reiclilich  zu  erhalten.  Und  iin«t^re  Tfibinger 
Bibliothek  ist  vielen  Stellen  im  Reiche  und  darüber  hinaus  zu  leb- 
haftem Du uiv  verpflichtet.  Aber  gerade  dieses  aufserordentUch  erbea- 
liobe  Entgegenkommen,  das  wir  fast  flberall  geflnden  baben,  lilU 
mich  ancb  iräffen,  dafs  bei  einem  gemeinsamen  Voi^;elien  der  dentsehen 
Bibliotheken  auch  die  bisher  verschlossenen  Thüren  willig  geöffnet 
werden.  Es  gilt  j.'»,  wir  gesagt,  durch  ein  geschlossenes  Auftreten  dem 
Gedanken  Bahn  zu  brechen,  dafs  bei  allen  amtlichen  Veruffentlichnngen 
kflnftig  auch  das  Interesse  der  öffentlichen  Bibliotheken  wahrgenommea 
wizd.  Dringt  dieser  Gedanke  siegrsloh  dnreh,  dann  wird  es  klinttg 
aneb  vermieden  werden,  daft  eine  B«li0rde  mit  einem  Vcrieger  eiaflp 
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Vertrag  eingeht,  der  es  ihr  nnmOflich  macht,  aooh  nur  ein  einziges 
Exemplar  im  Austausche  abzngreben.  Dann  treten  die  Bibliotheken 
anmittelbar  neben  die  Stellen,  für  welche  man  von  vornherein  die 
nötigen  Exemplare  zur  Verfügung  haben  mufs.  Aber  nur  eine  Ver« 
flttndigoiig  jder.  Btbliolliekeii  ontereiiuiider  kann  den  Überbliek  Aber 
dit  fllr  den  Anlansch  erforderliche  Zahl  gaben.  Rechnet  eine  Behörde 
von  Anfang  an  mit  dieser  Zahl,  so  wird  sie  aneh  von  aelbst  den  Ver* 
trag  mit  dem  Verleger  darnach  gestalten. 

Gehe  ich  beim  Überblick  tlber  die  amtlichen  Publikationen,  die 
ittr  einen  Anatanseh  in  Betraobt  kommen,  aneb  nur  von  denen  ans» 
die  unserer  Tttbinger  Bibliothek  schon  seitber  aeTs  auf  dem  Wege  des 
Tausches,  sei's  als  reines  Geschenk  zuk  rnTncr!,  so  ergiebt  das  schon  eine 
ganz  stattliche  Reihe.  Zu  den  schon  genannten  Publikationen  kommen 
ja  —  ein  eigenes  grofbes  Gebiet  —  die  VeröfientUchungen  unserer 
statlstiBoben  Centralstellen.  Ab  wir  in  den  letiten  Jahren  im  Intereese 
nnserer  Btaatswissenschaftlichen  Fakultät  —  bei  oiueren  beschrinkten 
Mitteln  selb-tverr't'indlich  mit  wenig  Geld  —  unsere  Löcken  zu  er- 
prSnzen  suchten  und  da  und  dort  we^en  Überlassung  der  Veiutlent- 
lichungeu  anklopften,  fanden  wir  meibt  sehr  freundliches  Gehör.  L'm 
•0  aebmerslieher  mnftte  es  berObren,  dalb  alle  unsere  wiederholten 
Ycrsuchei  aneh  mit  dem  K.  PrenfBifehen  statirtiBeben  Bttreau  wieder 
die  frtiheren  erfreulichen  Rr^iohungen  anzukntipfen,  an  der  Sparsrxmkeit 
der  höchsten  preufsischen  Beiiurdeu  untlberwindliche  Hindernisse  fanden. 
80  besitzen  wir  die  grofse  Preufsische  Statistik  bis  zum  Jahre  1882  als 
Geeebenk  und  von  da  ab  nw  die  Binde,  die  der  UniTersitiltBstetietIk 
gewidmet  sind,  während  daneben  die  grobe  (Werreichische  Statistik 
Ittckenlos  als  Geschenk  stpht  und  ihr  sich  glelchfnll?;  al^  (  W^chenk 
die  statistischen  Veröffentlichunpren  der  andern  deutschen  istaateu  und 
die  fremder  anreihen.  Selbst  die  Zeitschrift  des  K.  Prenfs.  statistischen 
Bflreans  nad  das  Jafarbneh  mflssen  wir  kaufen.  Wie  eigentflmlieb  mutet 
nns  da  angesichts  dieser  heute  gefibten  Zurticldialtnng  das  Schreiben 
des  Direktors  des  K.  Prcufs.  statistischen  Büreaus  vom  22.  September 
IRfJ.i  an,  in  dem  er  —  jedenfalls  nicht  blofs  unserer  Tübinp^er  Horh- 
schule  —  mit  einer  reichen  Sendung  die  willkommene  Mitteilung  macht: 
„In  der  während  der  Tage  vom  6.  bis  18.  September  dieses 
Jahres  in  Berlin  abgehaltenen  V.  Sitzungsperiode  des  internationalen 
statistischen  Kongresses  ist  folgender  Beschlufs  gefafst  worden: 

„Der  Kongrefs  erachtet  wünschenswert  und  sehr  er- 
spriefslich  fttr  die  allgemeinen  Interessen  der  sta- 
tistisehen  Wiasensehaft,  d&fs  von  allen  offiaiellen  Ar« 
beiten  nnd  Mitteilungen  der  statistisehenBUreans  aftmt- 
liohen  Landes -Univorsitflton  und  gröftGreii  Gelehrten- 
Anstalteu  der  Staaten  Europas  ein  E&umplar  zur  Auf- 
bewahrung in  ihren  Bibliotheken  gewährt  werde,  und 
empfiehlt  den  amtliehen  Delegirten,  die  Vermittelung 
dieser  Angelegenheit  bei  ihren  Bef^iernngen  su 
ftbemehiiieii.'* 
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Dürfte  nicht  heute  im  geeinten  deutschen  Reich  fUr  die  Vorstände 
solcher  Staateinstitute,  wenigstens  den  dem  gesamten  Vaterland  dienen- 
den deutschen  Hochschulen  gegenüber,  er&t  recht  gelten,  was  in  Ans- 
ftihmng  difiBM  Besohlusses  der  damalige  Direktor  des  K.  prrabiMliMi 
flatistbolieii  Bflnaos  ftr  übt  Instttiit  in  AoBiidit  stellte?  ,Ei  wM 
mein  Betteebaa  sein,  der  E.  Universit&t  von  allen  künjftigen  Verdi^t- 
lichirn^cn  1  Exemplar  sofort  nach  Erscheinen  zu  (1ber«(^nden  und 
namentlich  darauf  zu  achten,  dafs  die  Fortsetzungen  regelmäfsig  dahin 
gelangen/  —  Darum,  meine  ich,  ist  es  eine  gemeia&ame  Aufgabe  der 
lentseben  MTenttieben  Biblicttiektii,  an  jenen  BeseUnb  tob  1863  mfli 
neue  za  erinnern  und  ihn  den  Stdleo,  die  Ihn  Tergessen  haben,  ins 
Qedftchtnifs  zurückzurufen. 

Von  unserra  WllittcmTrergischen  Statistischen  Landesamt  darf  ich 
es  dankbar  rühmen,  dafs  es  seit  langem  in  ausgedehntem  Mafse  bereit 
ist,  jenem  Beseblnsse  getren  den  devtseben  Blbltottieken  in  HiUb  •■ 
kommen.  Mit  unserem  Statistischen  Laudesami  ist  heute  noch  eine 
topographische  Abteilung  verbunden,  der  das  ganze  Kartenwesen  unseres 
Landes  ttbertragen  ist.  Unsere  neue  topographische  K  nrtc  von  Württemberg 
und  die  neue  Auflage  unserer  geologischen  Karte  werden  hier  bearbeitet 
Aach  diese  Kartenirerke  ^d  sehen  in  den  vieraiger  and  fünfziger  Jahren 
wiederholt  nnieier  Bilüielhek  ftr  den  AnstevMh  tbeilassen  woito. 
Weldi  reichen  Gewinn  und  welche  finanzielle  Entlastung  wflrde  es  fftr 
nnsere  öffentlichen  Bibliotheken  bed  uf  n,  wenn  -—  um  den  Wortlaut  jenwi 
Beschlusses  vom  statiRtischen  Kongresse  zu  benutzen  —  «fQr  die  all- 
gemeinen Interessen  der  geographischen  Wissenschaft*'  die  Arbeiten 
der  topographisehen  BUreaos  nnd  der  geologiselien  LeadesaastelteA 
daroh  einen  solehen  allgemeinen  Austausch  ihnen  zugefulu  i  werdn 
konnten,  wie  es  sei  mit  lir-onderem  I>nnkr  liervorgehoben  — 
unsere  liibliothck  heute  schon  die  grofse  Geologische  Karte  von  FrenlMB 
und  den  Thflringischen  Staaten  als  Geschenk  erhält! 

Menne  leb  neben  diesen  YerlUlinitllebnigen  vnseras  Stettsfiaehnm 
Landesamte  nodi  die  nnserer  Wfirttombergiseben  Arohivdbektion,  nnser 
Wflrttembergisches  ürknndenbneh,  von  dem  unserer  Bibliothek  ebenfalls 
seit  den  vierziger  Jahren  eine  Reihe  Exemplare  ftlr  den  An-^tnu-ich 
zur  Verfügung  gestellt  sind,  und  aus  neuester  Zeit  die  Publikaiionen 
unserer  vor  wenigen  Jahren  ueugegrUndeten  Kommission  für  Laude<»ge- 
sebiebto,  an  denen  unterer  Bibliothek  gleiebfUls  t&a  wertfolles  TanMk- 
objekt  gtltigst  überlassen  worden  ist,  so  habe  ich  damit  SO  weil  iok 
sehe  —  die  Anknüpfungspunkte  aufgezählt,  die  von  unserer  Bibliothek 
aus  ffir  einen  solchen  Tauschverkehr  bisher  ächon  gegeben  sind.  Aber 
ich  glaube  damit  zugleich  anf  ein  weites  Feld  hingewiesen  zu  haben. 
Die  grOTseren  dentsehen  Steaten  und  das  Beieb  haben  Ja  noeb  weil 
bessere  Oelegenbeit,  unsere  Bibllolheken  anf  dieiem  Wege  an  nnter- 
Stlltna«  Wollen  wir  —  nnd  ieh  denke  mir,  daft  das  unsere  Aufgabe 
ist,  wenn  wir  fllr  einen  '^olrben  amtlichen  Aucf-uiach  die  Grundlage 
schaffen  wollen.  —  zusaniuiensteilen.  welche  VerotTentlichnngen  ans 
allen  (jrebieteu,  als  von  Staatsbehörden  herausgegeben,  oder  mit  Staat«- 
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mtttelii  znm  Dmok  gebracht,  fttr  einen  solchen  Anstansch  io  Betracht 
kommen  können,  so  wird  ohne  allen  Zweifel  die  lange  Liste  dieses 
wertvollen,  bis  heute  nnr  zum  Teil  in  den  öfleotlichen  Bibliotheken 
zugänglichen  amtlichen  Materials  nns  alle  tiberraschen.  Auch  würde 
eine  eolebe  IM»  uf  emea  Bliek  erkennen  laneiif  welch  reiehe 
Förderang  nnd  in  vielen  FftUeil  welch  betrftchtliohe  Entlastung;  unsere 
Bibliotheken  crfnliren  n  tirden,  wenn  sie  diese  Sehätze  kflnftig  ala  Ge* 
schenk  erhalten  könnten. 

Aber  auch  darüber  wird  kein  Zweifel  herrschen,  dafs  anoh  nnr 
dareh  d«  Znaammenwirken  aller  niuerer  Offentlielieii  Bibliotheken 
schon  dieses  erste  anzustrebende  Ziel  erreicht  werden  kann,  das  Ziel 
einmal  eine«  Anstaue  che  3  <ler  amtlichen  Publikationen  im  Um- 
kreis des  dentschen  Reiciies.  Ob  aber  ein  solcher  Austausch, 
wie  er  mir  vorschwebt  und  wie  ich  denselben  Ihnen  zu  zeichnen  ver« 
•nebt  habe,  aneh  lehon  bei  der  anftnglioh  notwendigen  Besehrlaknng 
avf  die  nationalen  Schranken  sich  darohAhren  liefse  ohne  die  gleich- 
i^ge  Schatlung  einer  Gentralstelle,  die  dte<ien  Atistansch  leiten  wttrde, 
das  ist  eine  Frage,  die  ich  nicht  zn  entscheiden  wage.  Jedenfalls 
würde  eine  solche  einheitliche  Leitung  die  Durchfuhrung  des  ganzen 
Gedankens  sdir  wesenOich  erleiehtern*  Es  wire  dann  aneh  von  selbst 
der  Weg  gebahnt  zum  Anaban  eines  solehen  TansohTorkehn  auf  inter- 
nationaler  Grandlage. 

Auch  die  Frape  des  internationalen  Austansches  in  den 
liahmen  meines  Vurtrags  hereinzuziehen,  legte  sich  von  selbst  nahe. 
Denn  gerade  fllr  diesen  TOIkenrerbindesden  Taosohverfcehr  haben  wir 
an  dem  amerikanischen  Vorgang,  an  der  Grtlndung  und  den  Erfolgen 
der  TauBchabteilung  der  Smithsunian  Institution  ein  m  lehrreiches  nnd 
erfreuliches  Vorbild,  dafs  wir  selbst  für  den  zuerst  besprochenen 
engeren  Tausch  verkehr  iuucrhuib  der  Ueichsgrenzen  uns  aus  der  Ge- 
eeUehte  dieser  segenwelehen  Einriehtuig  am  besten  Rats  eiholen  kOnnen. 
Mit  der  Betonung  der  Notwendigkeit,  den  Austansch  amtlicher  Publi- 
kationen, vor  allem  der  sonst  sehr  schwer  oder  j^ar  nicht  zuj,'än{;lichen 
(»ffixielleu  Kegierungs-Dnirk^achen,  aucli  für  den  Verkehr  mit  aus- 
ländischen Regierungen  aui  feste  Grundlagen  zu  stellen,  berühre  ich 
mich  dnfchwog  mit  den  schon  erwlhnten  Torachlfigen  unseres  Kollegen 
Maas.  Ich  möchte  es  aber  doch  nicht  nnterlasseu.  darauf  hinzuweisen, 
dafs  unser  allverehrter  Herr  Kolle^'c  Dziatzko  in  seinem  für  den 
Internationalen  Bibliothekar -KongreCs  in  Chicuf^o  bestimmten  Vorüag 
fit>er  „die  internationalen  gegenseitigen  Beziehungen  der  Bibliotheken** 
diese  wichtige  Frsge  knra  besprochen  hat  Er  geht  dabei  Ton  dem 
Tausche  von  Doubletten  aus  und  bemerkt  (Gentralbl.  für  Bibliotheksw. 
X,  1893,  S.  459):  „Keinem  Bedenken  dürfte  jedenfalls  ein  internatio- 
naler Austauscli  von  Doubletten  unterliPT  ii.  Was  fttr  die  Neubc- 
grtlndung  der  Bibliotheken  in  Strafäburg  und  Toronto  geschehen  aei, 
das  «k^innte  nnter  nomalen  Yerhiltnlssen  fortdanemd  nnd  wechsel- 
seitig geschehen,  wenn  die  einzelnen  Staaten  Centraistellen  grtlndeten, 
welche  geordnete  Yerseichnisse  der  entbehrlichen  Doubletten  oder  sonst 
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nicht  in  den  Rahmen  8er  einzelnen  Bibliothek  passenden  Bficher  fElhrtn 
und  (He>e  nicht  nnr  unter  den  Hiblioflieken  des  eignen  Landes,  sondern 
in  zweiter  I^inie  auch  mit  denen  anderer  Länder  austauschten.  Die 
Beigabe  amtlicher  Publikationen  oder  aal  Staatskosten  her- 
gestellter Werke  wflrde  die  Ansdeliniiiig  und  Bedeotvag  dei 
Tan schrerk ehre  wesentlich  erhöhen  und  >ar  Ansgleiehnag 
des  Wertes  der  Tauschobjekte  dienen." 

Herr  Kolleg:e  Dziatzko  weist  sodann  auf  die  Smithsonian 
Institution  und  auf  den  zwischen  Frankreich  und  Deutschland  ein- 
geleiteten amtlichen  Anstansoh  der  Universitfttssehriften  hin  und  findet 
darin  „den  Kernpunkt  gegeben  für  eine  weitere  systematleelie 
Sntwiekelung  des  Austaasekes  Toa  Ooabletten  and  öffent- 
liehen  Pnhlikatronen.*^ 

L(  i  l«  r  war  es  nn.serm  verehrten  Herrn  Kollegen  versagt,  im  Kreise 
der  amunkaniächeu  Berufsgenogseu  selbät  zum  Worte  zu  kommen.  Der 
allgemeine  Bei&ll  der  ZnhOrer  wSre  seinem  Vortrag  in  teil  geworden» 
Und  gerade  die  angefahrten  Bemerkungen  hfttten  wohl  besonders  leb- 
hafte Zustimmüncr  crfimrlon  Hat  doch  eben  in  Chicago  das  Cooperative 
Committee  der  Amerikanischen  Bibliothekar- Vereinigungbei  dem  Kongresse 
der  Vereinigung  einen  in  gleicher  Richtung  gehenden  Antrag  eingebracht 
Wie  Herr  Kollege  Ndrrenberg  in  seinem  Berieht  Uber  Ofaioago  (Oea- 
trslbl.  f.  Bibliotheksw.  XI,  1894,  8.  101)  mitteilt,  „wurde  es  wflnsehene» 
wert  gefunden,  dafs  eine  Anzahl  Bibliotheken  in  den  Besitz  der  offi- 
ziellen Publikationen  von  Deutschland,  Frankreich  und  den  andern 
europäischen  Staaten  gelangten.  Man  setzte  voraus,  dafs  die  europäischen 
Bibliotheken  ihrerseits  wünschen  mtl&ten,  die  entsprechende unerikanische 
litterator  sa  erlangen;  mm  nehm  aB|  dafo  die  Bnndesregiemag  eiasa 
internationalen  Austausch  erwirken  kOnne,  für  den  ja  in  dtf  Sadthsonlaa 
Institution  schon  ein  geeignetes  Organ  vorhanden  ist,  and  bemiftnigte 
ein  Comit^,  die  Sache  in  die  Hand  zu  nehmen.'* 

Was  so  in  Chicago  bei  Gelegenheit  dei»  iuteruutiuualen  Biblio> 
Iheker-Kongresses  in  der  Thst  nur  Spraehe  gekommen  isl^  das  Ist  ftr 
den  diesjäldrigen,  fttr  Paris  geplanten  internationalen  Kongreft  ana- 
drückli(-}i  anf  die  Tagesordnung  gesetzt.  Un<l  ich  möchte  annehmen, 
dafs  gerade  diese  „l^^changes  intomationaux*^,  diese  international «»n  Au<- 
tauschbcziehungen  eine  sehr  gewichtige  Rolle  spielen  werden,  i^arum 
babe  ioh  auch  den  lebhaften  Wunsch,  dafs  diese  unsere  deutsche  Bib- 
liothekar-Veraammlnng  üire  Tolle  Sympathie  ftr  diese  intemaHoaalea 
Bestrebungen  anssprteht,  und  dafs  sie  es  als  eine  gemeinsame  Aufgabe 
aller  Bibliotheken  anerkennt,  auf  den  Ansbaa  dtoser  iateraatioaalea 
Beziehungen  energisch  hinzuwirken. 

Der  Blick  auf  den  bevorstehenden  Pariser  Kougrefs  veranlaDst 
mieh  aber  aaeh,  ia  naserom  Kreise  aa  efaie  gaas  elgsnartige.  flir  üt 
deutsche  bibliothelcswissenseliaftliche  litterator  der  neaersn  Zeit  be- 
danerl icherweise  fast  ganz  verschollene,  übrigens  von  Herrn  Kollegen 
Dziatzko  in  dem  schon  genannten  Vortrage  gebührend  erwähnte  Per- 
göQÜchkeit  jm  zinnern.   Gerade  wir  pentsohea  sollten  der  qnleugbiir 
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grofiMn  V«rfli6ii8le  des  Hr:  Alexandre  Yattemm  nm  die  Attbalmang 
intematioDelen  Yerkebra  unter  den  BibliotliekeD  allzeit  mit  dank- 
barer Anerkennung  f^cdenken,  da  er  seinerseits  mit  der  angebomen 

Liebenswürdigkeit  des  Franzosen  immer  wieder  darauf  hingewiesen  hat, 
dafs  ihm  die  erste  Anregung  zu  seinem  kfihnen  Gedanken  aus  Deutsch- 
land gekommen  sei,  Mfem  ihm  im  Jannar  1832  der  Vorstand  der 
Ifttnehner  Hof-  und  Staats-Bibliothek  Uebtenthaler  geseürieben  habe, 
ob  er  ihm  bei  seinen  ausgedehnten  Beziehungen  keine  Gelegenheit 
wttfste,  die  -/rxhllnsif^n  Donbletten  der  Münchner  Bibliothek  im  Austausch 
mit  franadsi^chün  Instituten  zu  verwenden,  und  da  er  in  gleicher  Weise 
noch  von  seinem  Sterbebette  aus  in  seinem  letzten,  seinem  grofsen 
Werke  geltenden  Berichte  an  den  Minister  Dnmy  vom  Februar  1864 
ebenso  ehrlich  offen  als  französisch  selbstbewufst  bemerkt:  „Die  erste 
Idee  der  Begröndüng  einer  intprnrtfionalen  Agentur  in  Paris  stammt 
von  einem  deutschen  Fürsten  (er  nennt  Friedrich  Wilhelm  IV.),  eine 
freiwillige  Huldigung  vor  der  Überlegenheit  Frankreichä  in  allem,  was 
den  Fortschritt  der  CfTBisatlon  betrifft'**) 

Ja,  es  ist  eine  merkwürdige  PersSnUehkeit,  dieser  ehemalige  Me- 
diziner, der  als  Bauchredner  die  ganze  Welt  liereist  und  po  als  Rtinstler 
eigener  Art  Lorbeeren  einsammelt  und  der  dann  30  Jahre  angestreng- 

♦)  Vgl.  das  Schrtftchen  von  Wilhelm  Eriksen  [ps.  für  A,  Passier], 
Les  echanges  internationaiix  Httt'rain^s  «>t  sci('ntifi(|iifs.  I'sr{2— l^SO.  Paris 
ibHO.  S.  14  Anm.  M.  Vaiteuiare,  daus  uue  lettre  ü  M.  Duruy.  alufM  luiiiiätre, 
racoiite  et  fait  suivro  d'une  rdflexlon  assec  plqnsate  ua  episode  de  son 

voyage  ä  Saint -ITtersbourg: 

Agence  Centrale  des  Echanges  Intematioaaax, 

39,  rne  de  Glich v.  Paris,  24.  f&vrier  1861. 

 T.u  l^.'^4,  !      (In  nia  vislte  ä  Satnt-Pt'torsljourK.  feu  S.  M.  le  Roi  (uiil- 

lanuie  IV.  alors  uriuce  royal  de  Pmsse,  auquel  J'avais  pr^c^demment  soumis 
ndte  d'nn  Systeme  d^^baoge,  me  fit  l'honDeur  de  me  dire,  en  pr^enee  de 
rt'mpprenr  Nicolas,  que  cette  ;;ran<ir  r  r  suhüme  pensre  d'unir  ainsi  les  nations 

Sar  uu  lien  tntellectucl,  ne  lui  etait  pas  sortie  de  la  tete  denuis  mon  d6palt 
e  Berlin;  et  qu'apres  avoir  mdrement  reflechi  au  inoyen  de  In!  faire  rappurter 
toll«  1e«  fruit.s,  nont  t'llt'  »-tfut  snsrcptible.  il  n'en  avait  pas  tTouv6  de  plus 
puissant  que  la  criatiMii,  a  i*aris,  ü  uue  ageuce  iuteruatiouale  cbargee  d'entre- 
tenir  les  relatlons  d'echangcs  entre  les  gouvernemcnta,  qui  entreraient  dans 
cette  paeifiqne  association;  que  cette  agence  devrait  pnblier  un  ])u!letin  pt'rio- 
diqne  eontenant  le  rusultat  de  ses  transactions,  etc.  etc.  L'KmpiTeur  ap- 
prouva  hauteuient  cftic  pensöe  et  promit  qne,  sl  Je  rt'-ussissais  a  funder  nne 
agence  semblable,  il  entreratt  de  giiad  coeur  dans  une  oomblnalaon  de  ce 

H.  me  fit  renonveler  eette  promesse  per  nne  lettre 
<le  M.  Mordvinoff,  en  date  du  aoilt  is  ij  uv.m  d  j  l  i  I<  Journal  fran<;aia 
de  iSalnt-P^tersbonrg,  ainsi  que  la  gazette  ut^cielle,  reproüuisirent  le  sens  de 
la  eonTentlon  ei^dessas. 

Ainsi.  Monsienr  U-  Ministre,  l'idee  preniit  re  de  la  cruatiun  d'une  ajjence 
Internationale  ä  Pam,  euiaut^  d'an  sonverain  AUemand,  hommage  spuutaue 
rendu  a  la  Suprematie  de  la  France  dans  tont  oe  qui  touche  au  progri^s  de 
la  civilisation  .  .  Erikson  fUgt  bei:  ,0n  verra  plus  loin,  qne  les  paroles 
de  Fr^d^ric  Gnillaume  IV  eurent  nn  ituuienso  retentissement  en  Allemague, 
oü  Ton  attendait  avec  nne  vive  impatienee  l'occasion  d'entrer  dans  la  vole 
des  Echanffes  Intematiunanx.  On  verra  aussi  que,  depuis  ces  demidrse 
ann£es  rAUemagne  a  changö  complätement  de  manicre  de  vuir." 
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toitor  Thitigkeiti  die  ganze  zweite  HSlfte  seines  Lebens,  einer  groftoi 
Idee  und  llirar  Yenrirklielmiig  opAitl   Und  welek  «ngtoelMS  Geseidakt 

Demselben  Manne,  dem  von  allen  Seiten  die  freudigste  Zoitinmang  zn 
teil  wird,  der  in  Amerika  iinerhörte  TrinmpliP  foicrf,  der  dort  7n  oiner 
Bibliothek«bev\e^uiig  den  Austofs  pebt,  die  heute  noch  nachwirkt,  wie 
denn  die  Ausdehnung  der  Thätigkeit  der  Smithsonian  Institution  auf 
den  inteniAtionalen  Tnoaeliverkelir  nnmittellMur  raf  Yitteniare*t  An* 
regung  znrtlckgebt,  nnd  der  als  amtlicher  Geschäftsftthrer  der  amerika- 
nischen RegieniTi^TPn  in  Paris  die  Central agenttir  fttr  intf rnntionalen 
Austausch  zwei  J  ifuvclmfe  verwaltet  hat,  der  in  dieser  '/.( it  mehrere 
hunderttausend  Bande  wertvoller  Werlte  zwischen  Amerika  und  Europa 
mm  Autanseli  bringt,  dabei  Frankreleb  allein  «ber  100^000  Binde 
amerikanischer  Litterator  nnd  der  Stadt  Parte  eine  eins^artige  »maU 
kanische  Bibliothek  von  (Iber  10,000  Werken  mit  den  gröfsten  Selten- 
heiten verschaflTt,  ihm  bleibt  trotz  nWor  Rpmühunpen  nnd  Ptlrsprachen 
die  von  ihm  in  klarer  Erkennlniis  heil'sersehate  amtliche  Anerkennung 
nnd  danemde  Untersttttzung  von  Seiten  des  eigenen  Vaterlands  versagt, 
nnd  er  mnfii  Ycranseehen,  daA  mit  seinem  Tode  sein  Lebenswerk  n> 
sammenbricht !  Wahrlich  eine  seltene  Persönlichkeit,  die  es  verdient 
hat,  dafs  man  ihrer  vier  Jahre  nnch  ihrom  htindertäten  QebortMng  in 
Paris  in  diesem  Herbst  ehrend  und  dankbar  gedenkt! 

Und  wie  wunderbar  die  F&den  in  dieser  kleinen  Welt  lauten ! 
Naebdem  ieb  einmal  Ton  den  beute  fbbelhaft  klingenden  Beiiehnngen 
Vatteniare's  einige  Kenntnib  gewonnen  hatte,  war  et  nur  nicht  mehr 
llberraschend ,  unter  nnscm  Tilbingcr  Akten  die  Zeugnisse  für  sein 
Werk  zn  finden.  Aber  eine  Freude  war  es  mir  doch,  dafs  die  eine 
ausführliche  Mitteilung  Uber  Vattemare's  Bestrebungen,  die  sich  —  ao 
viel  ieb  sebe  —  in  denteeken  Blitfera  findet»  ein  AiSmte  in  der  BeOago 
sur  Allgemeinen  Zeitung  ans  dem  Jahre  1853,  ans  Tttiiingen  etMWrtL 
(Beil.  zu  A.  Z.  1853.  Nr.  210.  S.  3354  f.  Chr.  Walz,  „A.  Vatte- 
mare's System  des  internationalen  Anstaii^jcbea  wissenschaftlicher  Er- 
zeugnisse.**) Hier  giebt  der  Philologe  uud  Archäologe  Christian  Walz 
(A.D.B.  Bd.  XLI.  1896  S.  127  S.)  auf  Grund  seiner  persönlichen,  in  Paris 
gewonnenen  Eindrfleke  efai  vortreiniebea  Bild  von  Vattemaie'a  Leittnngem 
nnd  seinen  Erfolgen.  Die  Belege,  die  Wall  ffir  seinen  Aofntz  benairt 
hat,  besitzt  als  sein  Geschenk  unsere  Bibliothek  und  in  unsern  Bü^'b^r- 
reihen  stehen  die  215  amerikanischen  Werke,  die  Vattemarc  inu  h 
unserer  Bibliothek,  uachäcm  Fuiiuti  auf  Mohis  Anregung  mit  ihu  io 
Begebung  getreten  war,  im  Tansebe  Ubenntttelt  bai 

Wenn  daher  mein  Vortrag  als  letztes  ZM  die  Wiederanfbabme 
des  Vatteuiarischen  Planes  nnd  in  seinem  Sinne  nnd  seiner  ursprflng- 
lichon  Idee  entsprechend  die  Anbahnung  eines  internationalen  Tansch- 
verkchrB  auf  amtlicher,  auf  dem  Abkommen  der  beteiligten  Länder 
bombender  Ormdlage  empfiehlt,  to  knflpfe  iek  nur  an  Gedanken  an, 
die  tebott  meine  als  NationalOkooomen  Yon  Haue  ana  flir  solehe 
internationalen  Beziehongen  erwärmten  Amtsvorgänger  zu  verwirklichen 
geaacht  haben.  £•  sei  mir  gaatattet,  alt  ehrendea  Zengnia  dafllri  mü 
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weldier  Energie  mid  «dt  welelier  ütnsielit  Minner  wie  Mohl  oder 
FftUati  schon  vor  60  Jahren  dieses  heute  wieder  angestrebte  Ziel  ver- 
folgt haben,  ein  paar  S.ltze  ans  einer  Eingabe  FüHati's  an  das  Württ. 
Kultusministerium  vom  Juni  1851  anzuführen.  Nach  einer  eingehen- 
den Darlegung  über  das  dringende  BedttrfniTs,  ftlr  einen  solchen 
intemaüoulen  AnstuHh  entspreehead  anagerflstet  n  aein,  ftfarl 
Fallati  fort: 

„Was  mir  besondere  Veranlassung  giebt,  diesen  Gegenstand  nicht 
blofs  in  Rt'7i<'hTmg  anf  gerade  vorliegende  Fälle,  sondern  allgemeiner 
£n  behandeln,  ist  der  Umstand,  dafs  ich  im  Sinne  habe,  wenn  der 
erforderliche  Urlaub  mir  gewährt  wird,  im  Herbste  dieses  Jahres  eine 
Ferienrebe  naeh  Brüssel,  London  ond  Paris  sn  maehen  nnd  dieselbe 
SV  benutzen,  um  persönlich  eine  Anzahl  offizieller  Publikationen, 
namentlich  auch  im  Gebfete  des  Kartenwesens,  und  VerrtftVntlichungen 
gelehrter  Gesellschaften  Belgiens,  Englands  nod  Frankreichs,  welche 
der  Universit&tsbibliothek  noch  fehlen,  nnd  zum  Teil  wohl  durch  Tausch 
mOehten  erworben  werden  kfiiinen,  ihr  tn  Tenehaffen.  Um  dies  in 
können,  bedarf  ieh  aber  einer  gewissen  Freiheit  im  Anbieten  von 
Gegengeschenken,  wie  diese  der  einzelne,  mrht  vorauszusehende  oder 
m  beurteilende  Fall  passend  wird  erscheinen  lassen,  und  ich  steile 
daher  dem  hohen  Ministerium  die  ergebenste  Bitte,  teils  zu  letzt- 
erwlhntem  Zweeke,  teils  cor  Verwendvng  in  Fällen,  wie  sie  der  ge- 
wöhnliche Gang  der  Bibliothekverwaltung  hier  mit  sich  bringt,  die 
geeigneten  Einkitnngen  boehgeneigtest  treffen  zu  wollen,  dafs  ich  er- 
roftchtigt  werde,  unmittelbar  von  den  betrelienden  Behörden,  aufser  den 
schon  bisher  bezogeneu,  ihre  feste  Bestimmung  habenden  Exemplaren, 
noek  folgende  Foblikationen  fllr  die  Universitätibibliothek  einseln 
md,  sobald  ieh  tä»  gebrauchen  werde,  zu  beziehen: 

von  dem  topographisch- statistischen  Bftreau:    1<>  K\emplare 

des  topographischen  Atlasses  und  10  Exemplare  der  Miltnachtisehen 
.  Karte  von  Württemberg  in  4  Blättern; 

von  der  Direktlen  des  K.  Geheimen  Arehivs:  10  Exemplare 

des  WOrttemb.  Urknndenbnchs,  und 

von  der  Expedition  des  Staats-  nnd  RegiemngsblattflS:  5  £xem> 

plare  des  Regierungsblattes." 

Faliati  konnte  diese  Reise  wohl  ausgertlstet  antreten  und  die 
erfrenliehsten  Ergebnisse  krSnten  seine  Bemflhnngen  m  Gunsten  nnserer 
Bibliothek. 

Aber  auch  die  Erfahrungen  der  Tübinger  Bibliothek  zeigen  doch 
nur.  wie  richtig  Kollege  Maas  gesehen  hat,  wenn  er  zu  all  den  bis« 
heri^eu  Versuchen  ähnlicher  Art  bemerkt  („Offizielle  Regierungsdrnck- 
saehen.  Eine  bibliographisehe  und  bibliothekarisehe  Stodie."  Bonder- 
dmck  aus  dem  Börsenblatt  fftr  den  Deutschen  Buchhandel  1897, 
Nr.  257,  ^.  11):  ^Diese  Abmachungen  beruhen  vielfach  nur  auf  per- 
sönlicluti  Anregungen  der  leitenden  Benmten  und  sind  der  Gefahr 
ausgesetzt,  bei  Veränderungen  der  Konsteiiatiun  abgebrochen  zu  werden.'' 
Maas  tritt  deshalb  aneh  so  entsehieden  flUr  staatliehe  Eegelnng  ein. 
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Auf  seine  AHsfUinuigwi  erlaube  ich  mir  dedialb  hier  ftr  «lies  hin- 
zuweisen, was  die  Diheren  Fragen  der  Organisation,  beeiMiden  die 
wichtigste  Frage  der  Begrflndnng  einer  staatlichen  Centralstelle  angeht 
Zum  ÖchluH^e  aber  rufe  ich  unsere  Versammlang  anf,  es  —  viel- 
leicht dnrch  die  Aofetelluug  einer  Kommission  fttr  diesen  Zweck  — 
als  die.  gemefauanie  Aufgabe  anch  der  deatsehoi  BibUothdcsre  an- 
anerkennen,  dafs  im  Interesse  unserer,  in  ihren  finaasiellen  Mitteln 
meist  so  krirp'lioh  gehaltcnon  Institute  die  Einrichtiin|]r  eines  goor<lneten 
Austausch  Verkehrs  auf  staatlicher  Grundlage  zuerst  fBr  das  deutsche 
Reich,  sodann  aber  anch  fflr  alle  in  friedlichem  Wetteifer  an  den 
FortRChritten  der  BUdu^  nnd  der  Wissenschaft  mitarbeitenden  VlUker 
nniemommen  wird. 

Tttbingen.  Karl  Geiger. 


Das  neue  BlUlothekggeMnde  n  ■arinirg. 

Naeb  daem  aaf  der  Versamniliuig  deutscher  Bibliotiiekire  hi  Msrhofg 

gehaltenen  Vortrage. 

Xaclideui  zahlreiche  Vorsuchc  «1:i3  alte  Mürbur^er  Bibllothekfl^hliude, 
ein  altes  Fxaosiskanerkloster,  das  die  Bibliothek  seit  ihrer  GrUndong  im  Jahre 
1527  mit  nur  kaizer  Unterbreehnng  beherbergte,  doreh  einen  Umbau  oder 
oinen  Erwt  itoriintjsban  fiir  die  Aufnahme  der  BibÜDthek  zn  t'rhaltcn.  sc- 
scheitert  waren,  wurde  im  Jahre  16B9  die  Notwendigkeit  eines  Neubaues  tub 
der  Kgl.  Staatsregierung  anerkannt  nnd  unter  dem  2.  September  dieses  Jahns 
das  Banpro^raium  aufgestellt.  Als  Bauplatz  wurde  d:vs  immittelbar  an  das 
alte  Gebüuüe  aostofst'nde  tiefer  liegende  Gelände  gewühlt,  das  bereits  Uni* 
verdtfttsbesitz  war.  Zw«  i  andere  BauplUtcCf  e&ier  hoch  ebea  mn  Schloisberg, 
der  andere  tief  nntea  im  Lshntbsle  gelegea,  wunden  sls  anaweidcmilirig  ab- 
gelehnt. 

Die  Bauskizzcu ,  die  auf  Grundlage  des  Bauprogrammes  ausgearbeitet 
Wurden,  folgten,  wie  zu  erwarten  war,  im  wesentlichen  dem  Vorbilde  des 
neuen  uebKudes  In  Halle,  das  schon  in  Greifswald  nnd  Kiel  zum  Muster  i;e- 
dient  hatte.  Die  baulichi'  Auhifri-  des  Hallenser  Gebäudes  dürfte  allen  Facb- 
genossen  bekannt  sein,  und  ieder,  der  sie  näher  kennen  gelernt  bat,  wird 
retehe  BelebniDg  daraus  geeehtfnit  haben,  aber  andi  woU  so  AosstdlmgeB 
daran  veranlafst  wurden  sein.  Die  so  ou  gerühmte  innige  Verbindnnj:  d>r 
Verwaltungs-  und  Magazturäume  gab  doch  bei  aller  Anerkennung  der  damit 
verbundenen  Vorteile  zu  manchen  Bedenken  AnUfii,  nnd  ob  In  der  VennmdaBg 
der  Repositurei)  als  Konstruktienisteile  des  Magazins  das  richtige  getroffen 
sei,  uulste  zweitVIiiatt  erscheinen,  ebensu  ob  die  Notwendigkeit  vorhig,  mm 
Zweek  besserer  Helichtiiug  die  doch  mit  mancherlei  Unbequemlichkeiten  und 
Unannehmlichkeiten  verbundenen  Kisenrostzwisehendecken  beizubehalten.  Der 
Einbau  der  Verwaltungsräume  in  das  Magazin  hatte  dazu  i^euötigt,  cituual 
die  den  Bediirfnisseti  (les  Marius  augepaOste  Fensteraxweite  auch  in  den 
Verwaltungsrüumen  beizubehalten,  dann  dazu  tur  Aufnahme  der  Last  des  Uber 
den  Verwaltnngsrilnmen  liegenden  Magazins  Stiltzen  durch  die  VOTwaltnufsü 
räume  hiiidiirelizufiiliren.  Darob  beides  war  eine  den  besonderen  Zwecken 
der  VerwaltUQgsräume  dienende  Auagestaltung  ganz  weseaüich  boeintriichtigt. 
So  hat  man  steh  mit  der  fflr  einen  Raum  von  170  Qm  FBcheniohslt  leamn 
ausreichenden  Höhe  des  Lesesaals  von  4.60  m  be^nll^en  mtlsaen,  so  war  man 
geswungen  die  Aufstellung  der  Lesetiscue  u.  dgl.  den  die  Verwaltungscäume 
anxehiageiiden  StWasii  snsupasseD.  In  Erwigang  dessen  gbg  meine  Fordenug 
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dahüi,  Verwaltiiogsrüame  nod  Magazmrüiuuc  vollstäudig  za  truuueo,  luid  buid« 
als  lelbstiiKliKe  Gebäudeteile  anzulegen.  Damit  sollte  tnoh  die  Möglichkeit 
gegeben  wcnien  im  Bedarfsfalle  die  beiden  Teile  unabliängig  vun  einander 
zu  erwetti-m  bezw.  auszubauen,  was  bei  der  Uailunser  Anlage  auf  erhebliche 
SchwitTigkeiteii  sto&en  dürfte.  Den  Einwand,  dab  durcli  eine  solche  TreoDime 
die  Ent^rnimgcn  zwi^^clien  Vcrwaltungsräumen  und  Magazin  wacfai*('n  und 
eine  Erschwerung  des  Betrieht  s  bewirken  mUfsten,  konnte  durch  eine  Aus- 
messung entkräftet  werden,  die  (la.s  gerade-  (»egenteil  ergab.  Die  Entfernungen 
verminaem  sidi,  um  ins  Uewioht  falieade  üröüien  handelt  es  sich  aber  duMSi' 
überhaupt  nieht 

l»ic  Virwondiiiig  der  Kcpositnr n  als  Deckenträger,  also  als  Kou- 
Btraktionsteile  des  Magazins,  eriorderte  zur  Erreichung  einer  ausreichenden 
Staadfestfgkeft  eine  «ehriaebe  Versteifimg^  der  dnreh  ^er  Oeoehosse  htndnreb- 

:'(!n!irTrii  lu-posifiifcn.  Diese  Verstoifniifj:  wurde  durch  di*  Ijntn-un^r  fester 
iiuchbretter  iu  ilühe  von  0,2b  und  l,u  m  Über  dem  Farabudeu  erreicht.  Da- 
durch aber  wurde  die  erstrebte  Attsantzung  der  RepoiHiiren  mit  Hilfe  be- 
weglicher Buchbretter  ganz  erheblich  beetntiüchtigt.  Wie  bedeutend  der 
Verlust  an  Aufstelluugsrauni  hi>i  (iruudelegung  der  erst  später  normierten 
Fonnatgrülsen  ist,  konnte  reeliniingsmäfsig  festgestellt  werden.  Diis  Kt^sultafc 
wnr  fin  (iVK-r  Erwarten  ungünstiges.  Ks  irittfste  demgemUfs  ftlr  das  Marburger 
Miigazin  eine  Konstruktion  verlaugt  vverdeu.  »Uo  diese  Nachteile  vermeidet. 

Endlich  sehieii  es  wünschenswert  die  durchbrochenen  Fufsböden  des 
Magazins,  die  man  in  Halle  gewählt  hatte,  weit  mau  befürchtete,  da£s  die 
Zwlschcngiiug«^  rwischen  den  Kepositnrcn  der  geringen  GeschofshJ'ihe  von 
2,:<t)  in  wegen  nieht  juisr«  ichend  durch  Seitenli«  ht  beliebtet  werden  würden, 
durch  feste  geaohlosaene  Fuiäbüden  za  etsetzen.  Es  konnte  dies  am  so  un- 
bedenklicher gesehehen,  ab  In  fUIe  der  Erfolg  dieser  Konstruktion  eine 
(iberfülle  von  I<iclit  war,  und  Beohaoli  tun  treu  in  einem  Versuchsban  in  Slar^ 
bürg  ebenfalls  erkennen  lietsen,  dals  auf  den  Lichtdurohfail  duroh  die 
Zwisebendecken  verziehtet  werden  könne. 

Grolise  Schwierip:keiten  uiucbte  die  Wald  der  IJepositurcn.  Der  Mar- 
borger  Neubau  war  der  erste  in  i'reulseii,  bei  tleiu  zu  dieser  Frage  SteHiuig 
(l^nommen  werden  mnbte.  Es  war  zu  entscheiden,  ob  die  alte  Stell.stift- 
repositur,  die  noch  immer  warme  Vertlieiditjer  fand,  beihrlialten  oder  eins 
der  zahlreichen  neuen  Syt>teuie,  die  eben  der  L'n^uläiiglichkeit  dieser  Hepositur 
ihre  Entstehnng  verdanken,  gewihh  werden  sollte.  Schlielälich  hat  die 
Lipmansche  Repositur  den  Sieg  davon  getragen  und  wird  auch  wohl  bei  den 
bevorstehenden  Bibliotheksbauten  zuerst  in  Frage  kommen.  Ihre  leichte 
Verstellbarkeit  hat  in  Marburg  bei  dem  Uin/.ujr  die  Arbeit  der  Aufstellung 
der  Biioher  ganz  aniserordentltch  erleichtert.  Die  ätellstifcrepositor  dürfte 
für  MagadnbMiten  wohl  als  beseitigt  angesehen  werden  können.  Der  Versnob 
der  Wenkersehen  Repositur  die  \Vr:r.  u  bahnen,  der  seiti'ns  tb-r  Ki^].  Staat-S- 
rung  in  weitgehendster  WeiHe  uuterstUtzt  wurde,  ist  leider  erfolglos 

Eeben.  Es  fehlte  ihr  vor  allem  das  Intnesse  eines  lelstongsffthigen  nnd 
nifti^jen  rnterneliin»'rs.  der  eine  exakte  Ausführung  verbiir;,'t  hätte 
Mit  der  Uepositur trage  hängt  aufs  engste  die  Wahl  der  z\veekiniir>igsten 
Geteholshöhe  im  Magazin  zusammen.  Durch  die  Normierung  der  Format- 
gröfsen  ist  diese  Ctfsehorsln'.he  zu  berechnen.  Da  für  sie  die  Forderung  be- 
steht, »laü*  die  autgestclUeu  Bücher  fOr  Personen  mittlerer  (»rülse  noch  er- 
reichbar sein  sollen,  so  ergiebt  sich  eine  un^etiihre  Maximalhöhe,  die  durch 

graktische  Veranche  auf  2,30  m  im  lichten  festgesetzt  wurde.  Die  Minimal- 
öhe  liegt  nieht  tief  unter  dieser  nnd  durfte  auf  '2,\ii  m  im  lichten  fixiert 
werden  können.  luneriialb  dieser  Grenzen  ist  also  nach  der  Geschofsh<>he 
sn  soeben,  die  doroh  zweckmälsige  Kombination  der  Blicherformate  die  beste 
Ansnntzung  gratattet  Zn  dem  Zweck  wnrde  der  gesamte  Bücherbestand 
der  Marlmrger  Bibliothek  nach  Abtoilnuneu  (21)  und  Formaten  anfiremes.sen 
und  fest^tstellt .  welche  Kombination  der  verschiedenen  Formate  bei  der 
Aufstellung  im  .Magazin  unter  Beittoksichtigung  der  gefundenen  Maximal-  und 
Minimalhöhe  der  Qesohotse  am  «weckmÜMgsteB  nur  Anwendmig  kommim 
XVII.   8.  M 
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köuDte.  Das  Resultat  der  Berechnnn^  deckte  sich  mit  dem  von  (lilbcrt  ge- 
fundeneo.  Es  i^ebt  nur  vier  Funnatkombinationcn,  die  annähernd  die  fliehe 
in  den  gegebenen  Grenzen  licfrciuic  (ieschorshühe  fordern  nnd  denen  sich 
der  gesamte  Bücherbestand  unserer  und  wohl  auch  anderer  Bibliotheken 
bestens  anpafst:  1.  1x2",  1x4",  5x8";  2.  8x4«»,  4x8*»;  3.  8x8»;  4.2x1*, 
2x4*  2xS".  Nr.  1,  2,  .'4  sind  die  am  hüufifrsten  zur  Anwcndanp  kommenden, 
Nr.  4  wird  seltener  fyebraucht.  Nimmt  man  die  .Stärke  der  Buchbretter  zu 
3  om  an  nnd  die  Höhe  des  i^ockels  zu  I  cm ,  so  ergeben  sich  die  Höhen  für 
.1.  2,S0m,  2.  2,U0m,  3.  2,2Nm,  4.  2,32  m.  Die  gefundene  Maximalhöhe  ist 
also  auch  die  am  zwcckmiifsigsten  zn  verwendende.  Es  wird  sich  empfehlen, 
durch  die  Minderung  der  Stärke  der  (»ktavbrctter  und  wohl  auch  der  (inxrx- 
bietter  auf  2  cm  noch  etwas  Spielraum  za  gewinnen ,  da  die  Bemessung  der 
QtlkA»  mf  die  genaneo  Hafte  derFonnate  sieh  als.zn  knapp  erwelseu  wM. 
Die  Kombination  4  kommt  so  selten  vor,  dafs  das  Übermafs  von  2  cm  durch 
Emiedrigong  des  Sockels  ausgeglichen  werden  kann.  Leider  wurde  bei  dem 
MarlMtfger  Magadn  dte  Gesdi^MOhe  bei  der  BaaensAUinmif  auf  2,34  m  henb- 
gedrllekt,  wüs  bei  den  hier  »er  Vcrwendun;?  kommenden  2  cm  starken  Bmh- 
brettern  die  volle  Kaumausnntznng  zwar  nicht  unmöglich  macht,  aber  doch 
eneliwert  Bei  späteren  Bauten  wird  dteaem  Pnnkte  besoodere  Autewk- 
samkeit  zugewandt  und  die  Techniker  von  vornherein  darüber  verständigt 
werden  mi^en,  dafs  bei  diesen  Berechnungen  stets  nur  der  lichte  An* 
Btellnoginraiii  in  Betracht  kommen  kann,  dem  die  Stärke  der  Zwischendeekae 
hinzugerechnet  werden  ninfs,  um  bautechnisch  die  Geschofshühe  zu  tixieren. 
Ks  mul's  also  vor  der  Bauausführung  Bestimmung  Uber  die  Deckenkonstruktion 
getroffen  sein. 

Die  Decken  im  Verwaltungsgebäude  sind  Kleinesche  Decken,  im 
Magazin  Könensche  Voutendecken,  die  durch  ihre  Stärke  von  nur  5  cm  den 
geringsten  Raumverlust  in  der  Höhe  der  Geschosse  ergaben.  Die  t^tafobiklea 
sind  Uberall  in  Cementbeton  ausgeführt  und  im  Verwaltnogsbau  mit  Ltnolenm 
belegt,  dessen  Verlegung  für  das  Magazin  noch  hinausgeschoben  ist,  bis  die 
stark  belasteten  Decken  zur  Ruhe  gekommen  .sind  und  etwa  entstandene 
Risse  ausgebessert  werden  können,  ^va  die  Eingangstlnre  und  Abortanlagen 
sind  mit  Thontäfelchen  belegt  imd  fm  Paokranm  ist  Holzpflaster  verwendet 

—  Die  Beheizung  des  Gebäudes  erfolgt  durch  eine  centrale  Heizanlage,  ^ 
in  dem  Verwaltungsgebäude  als  Niederdrnckdampfheizong,  im  Maeuiii  ifei 
Kfedflfdnickdiimpf rafthelsmig  wirkt  Die HefskOiper  Blodini ▼enrawaBgeTwHi 
in  die  Fensternieschen  vorlegt  um  eine  direkte  Friscliltifrz.uflihrung  erreiohfn 
an  kiinnen,  und  Uber  ihnen  liegen  Verdunstongsscbalen ,  die  sieh  selbstthätig 
gefliUt  erhaUen.  Für  VenÜladon  ist  dareli  retehllehe  VeatftetleMMieMkiHe 
und  durch  Gla.sjalousieii  in  den  Oberlichtern  der  Fenster  gesorgt.  Die  Be- 
heizung des  Magazins  erfolgt  durch  die  in  vier  Ueizkammern  im  Keller  be- 

Xen  He&tkOrper  nnd  zwar  als  Umluftheizung.  Von  besonderen  Veiitilattl<me> 
sn  ist  mit  Rücksicht  auf  die  Bauart  des  Magazins  .\bst:ind  genommen. 
Über  die  Beleuchtungs^inlage  ist  noch  kciue  Entscheidung  getroffen. 
Veranschlagt  war  GasglUblicht ,  beantragt  dann  elekirlaehes  Licht  Vorllafig 
sind  die  G;isr;>liren  verlejrt.  die  für  Notfiille  ja  kaum  entbehrt  werden  können. 

—  Wo  3iagazin  und  Verwaltungsgebäude  aueinanderstofsen  ist  dem  Magasio 
ein  Treppenhaus  vorgelegt ,  in  dem  eine  steinerne  Treppe  vom  Keller  Ml 

.  znm  Dachboden  führt.  In  dies  Treppenhaus  münden  die  Ausgänge  aus  den 
acht  Geschossen  des  Magazins,  von  denen  dxs  er.ste  in  der  Höhe  des  Erd- 
geschosses, diis  dritte  in  der  Höhe  des  ersten  .Stockwerks  des  Verwaltungs- 
baues Hegt.  Die  selbstthätig  sich  schliefsenden  MagazinthUrcn  bilden  als  mit 
Eisenblech  bekleidete  Holzthilren  einen  feuersicheren  Abschluls  gegen  dies 
Treppenhaus  und  somit  das  Verwaltungsgebäude.  Durch  das  Magazin  länft 
in  allen  Qeaokoasen  ein  2  m  breiter  Mitte^^ang,  die  beiderseits  anfgestellten 
Repoflitiiren  von  6  m  lünffe  bleiben  €0  em  von  den  iPensterwInden  ab ,  so 
dafs  hinreichend  breite  Durchgänge  bleiben.  Dlo  die  Verbindung  der  Ge- 
•ohosse  herstellenden  eisernen  geradläaügen  beiden  Treppen  sind  seitlich  vom 
Ktttelgang  augelegt  Niflii  der  GnInMIe  m  riad  In  Jedem  BUehergesehofe 


Digitized  by  Google 


871 


swei  kleine  fialkone  som  Abstäuben  der  BUcher  aoffobraoht.  Um  die  £üi- 
iHrknng  der  SoimemtrthleDanf  der  Straftemelte,  der  StldaeHe,  m  TenDfndeni, 

rfnd  die  Fenstorverfrl  i:  üug^eo  in  Ksthedralglas  ausgeführt.  —  Zur  1^  rinU  run^ 
der  Bücher  ans  deiu  Magasdo  in  das  AumeihegeMbäft  und  die  Yerwaitungs- 
iSmne  dimit  ein  bydnmUroher  Anfsug,  der  unmittelbar  neben  dem  Andeue- 

zimraer  im  Kr  l?«  '^rh  iFs  nittndet.  Er  beftirdert  die  gaß7,en  KUcherwagen,  die 
nach  einem  amerikanischen  Modell  gebaut,  nahezu  K  iaufeude  Meter  Oktav- 
bände  anftaebmen  kUnnen.  Die  Leistungsfähigkeit  des  Anlsiigi  wurde  beim 
Umsag  erprobt.  Ks  konnten  in  der  Stunde  bis  'JO  BUcherwagen,  45  beladene 
und  45  leere,  damit  befördert  werden.    Im  Erdgeschofs  des  Verwaltung»- 

Sebäudes  liegt  unmittelbar  neben  dem  Haupteingang  das  Ansleihedmmer, 
as  wiederum  sich  nnmittolbar  au  das  Ma^^azin  iuiscldiefst.  Aufserdoin  Uppen 
im  Erdgeschofs  ein  Duccatenzinimer  mit  Ii  Arbeitsulützen,  der  l'ackraum,  in 
dem  der  Diener  seinen  Ari)eitMplut'/  hat,  ein  kleines  Buchbinderzimmer 
daneben,  ein  175  Qm  grofeer  Sakl  fttr  die  Knpferwerke  und  liandaehfiften, 
die  Abortanhige  fllr  das  Pnbllknm  nnd  die  Dienerwohnnng  mit  besonderem 
Strafseneingang.  Die  Verlegung  des  Ansleihezimmer^  ins  Krclj^escliofs  niarlite 
sich  notwendig,  da  der  im  l.  Stockwerk  dafUr  bestimmte  liaum  sich  als  un- 
geeignet erwies.  Trota  einiger  Unbequemliehkdten  spricht  docb  maaeherld 
tiir  di<^  Trennung  des  Ansleihezimmers  von  den  übrip;en  Verwaltungsniuraen. 
Durcli  die  dem  Magazin  vorgelegte  Treppe  ist  eine  bequeme  Verbindung 
nach  oben  gegeben.  Das  Docentenaimmer  liegt  etwas  excentrisch  und  isolit^rt 
und  mufs  deshalb  stets  versth!n<<st  [i  gehalten  werden,  kann  aber  vermittelst 
des  Schlüssels  rnni  Spreebzimnier  der  Uuiveraitüt,  aer  in  den  Diinden  der 
Docenten  ist,  ge  Hu  r  wi-rden.  Das  Kupferwerkzimmer  ist  durch  eine  Neben- 
treppe und  einen  Ilaiidaufzug  direkt  mit  dem  d  ir  ihcr  ü^^genden  Lesezimmer 
verounden.  —  Im  ersten  Stockwerk  liegen,  von  d»  lu  llaupttiur,  der  zugleich 
als  («ardert)beraum  dient,  bis  auf  das  Zeitschrifteuzimmer,  direkt  zugänglich, 
die  Übrigen  Verwaltungsrüume.  Der  nach  Norden  belegene  175  QJm  gro&e 
Lesesaal,  das  Katalogzimmer  und  das  Zeltscbriftenzimmer  nahen  eine  Geschofs- 
liülie  von  fi  m  und  sind  mit  undauteuden  (Jalt-rieen  versehen,  auf  denen  im 
Lesesaal  ein  Teil  der  Ilaudbibliothek  aafgestcUt  ist,  in  den  beiden  anderen 
RSnmen  Glaaaehxfbke  die  noch  nnvoHstSndlgra  ZeHaebriften  nnd  FortaetMUiffa* 
bUnde  aufnehmen.   Der  Lesesaal  liat  12  Arbeitspliitze  von  1,08  m  Breite  nnd 

0.  7.^  m  Tiefe  nn  einem  einseitig  and  drei  zweiseitig  besetzten  Tischen.  Das 
nel)en  dem  Lesesaal  liegende  Zeitschriftenzimmer  hat  ca.  20  Sitzplätze  an 
zwei  Tischen.  Au  das  i<atal<»^'7inimer ,  das  vom  T  i  -^i'^^nal  direkt  zugänglich 
ist,  stüfst  das  Artjeitszimmer  di-r  lUbliothekare ,  dann  ein  kleines  Arbeits- 
zimmer, in  dem  der  I^xiiedient  seinen  Arbeitsphitz  hat  und  das  zugleich  die 
Telephonstation  für  das  Magazin  und  das  Ausleihezimmer  entliUlf,  und  in  nn- 
niittelbureui  Ansehluls  an  d;is  Magazin  das  Direktorzimmer.    Ilim  gegenüber 

1. st  noch  ein  drcifenstriger  Kaum  für  Hilfsarbeiter,  nnd  neben  der  Treppe  eine 
Garderobe  für  die  Beamten  der  Bibliothek. 

Das  Getaande  ist  Im  gotisohmi  Banatfl  gebaut  nnd  anf  die  arehitek* 
tonisehe  Ausgeataltnag  des  Tr^penluHises  nnd  der  Flure  beiondera  Bedacht 
genommen. 

Die  iJberftlhran^  der  BUeherbestHnde  ana  dem  alten  In  das  neue  6e- 

hätide  wurde  dureh  die  ohwalti  nden  Verliiiltnis.so  aufserordrntlirh  erleichtert. 
Eine  aus  Küstltülzern  gebaute  ca.  2*im  bmge  und  15  m  hoho  Verbinduugs- 
brücke  zwischen  den  beiden  (iebäaden*  die  In  das  (>.  Bücher^eschofs  ein- 
mündete, ermüglirhte  es,  die  Hiieher  von  der  Anf  ladesteile  direkt  mittidst 
der  10  BUcherwa^eu,  die  sich  ganz  vortrefflich  bevvälirt  haben,  an  die  Ab- 
ladestelle  zu  fahren.  Ein  Handaufzug  wurde  noch  zur  Verbindung  der  beiden 
Stockwerke  des  alten  Gebäudes  angelegt.  Es  konnte  an  drei  manchmal  auch 
an  vier  Stellen  zugleich  gearbeitet  werden.  Durch  farbige  Auszeichnnng  der 
BUchcrwagfu  der  versehieden»  n  Stellen  nnd  des  dazu  geliörigt-n  Ililt'spt:r8onals 
wurden  Verfahrungen  der  BUcherwagen  ganz  vermieden.  Ein  genauer  Auf- 
atellnngspbm  gestattete  ein  aekneUea  fntiiden  der  Bttckerwagnn.  Dab  deren 
bia  oa  In  der  Stande  doreh  den  Attfirog  beordert  worden,  wurde  sehoo  ei^ 

i4* 


Digitized  by  Google 


# 


87d  Beo^imi«!!  nad  AnicigeB. 

wiiliiit.  Die  I'arbe  des  Wagcim  zeigte  dem  Arbeiter,  der  den  Aufzng  bediente, 
nach  welchem  Gcsch(»rs  er  zu  befürdern  sei.  Der  Anfziig  hatte  stets  eiaen 
leeren  Wagen  gleicher  Farbe  zurücksubringen ,  der  dem  wartenden  Fakr«r 
Ubergeben  nnd  znr  Aofladestelle  von  Ihm  zurückgefahren  wurde.  So  war 
es  müglich  iu  8  Tagen  vou  7'  st iiu(Iif,'er  Arbeitszeit,  allerdings  iint»  r  äii&erstcr 
Anatreoguug  aller  Beamten,  den  gesamten  Bücherbestand  Uberzutlihren.  Zwei 
weitere  Tage  erforderte  der  Tnunpoit  der  in  einer  «reUergelegeneo  Filiale 
aufbewahrten  Zeitungen.  Nach  zehn  Tagen  konnte  da»  AoeMneiimider  Im 
neuen  Gubänile  wieder  gcüffnet  werden. 

Marburg.  Ruediger. 


Becensionen  und  Anzeigen. 

Notes  on  Printers  and  Booksellers  with  a  Chapter  on  Cbap  Books.  By 
Charles G erring.  Nottingham,  the Tlu.ruton  Presf'  um  »  [XVI-lI9pp.]  b". 

Der  Verlasser,  Sekretär  des  „Nottiugham  f>ette  ol  odde  Volumes",  hat 
eteh  bei  d«r  Abfasanog  dieses  Buches  ofienbar  mehr  von  dem  Wunsche  leiten 
lassen,  einen  vcrlüfsllcben  Führer  diirrh  das  moderne  enfjlfsche  IJncliirewerbe 
herzustellen,  als  wissenschaftlich  wertvolle  AufschliisÄt:  zu  geben.  Lr  selbst 
beschränkte  sich  darauf,  populäre  und  nicht  übermälsig  kritische  Annalen 
des  Buchdrucks  zu  schreiben  mit  besonderer  BerUcksicbttj^ung  der  englischen 
Typographie.  Der  zweite  Teil  des  Buches  besteht  iu  emer  Art  Adrefsbuch 
der  en^rlischen  Provinzbuchliiindlcr,  enthält  aber  auch  einen  warmen  und  sach- 
kundigen Nachruf  für  den  Deutsch-Engliüider  Bernard  Quaritscb,  dussen  An- 
denken das  Bneli  Oerilngs  gewidmet  wt  Hehr  Anepraeh  nnf  Würdigung  der 
bibliographischen  Wissenschaft  erht-licn  diejenigen  Tartien  des  Ruches,  die 
von  fremder  Hand  herrllhren.  Im  ersten  lell  teilt  Gerring  auf  Grund  eines 
unverrifTentlicht  gebliebenen  Vortrags  Mr.  Samuel  Cleggs  eine  siemlich  aue- 
fUhrliehe  (Jeschichte  nnd  erschöpfende  Beschreibung  der  h»  rühmten  Kehnseon 
Press  mit,  die  ihr  llntstehen  nnd  Ihre  BlUte  der  Wirksamkeit  eines  einzigcu 
Hannes  verdankt,  des  Dichters,  I^olitikers  und  Typographen  William  Morris. 
In  zwei  Typen,  dem  römisehen  „ftolden"  und  dem  gothischeu  „Tmy"  bat 
Morris  von  1891—98  mittelst  der  Kelmseott  P  Werke  iu  Ob  banden 

berttiafegeben,  die  durch  ihr  kostbares  Papier  (geschüpft,  Vellum,  Japan), 
ihren  seltsnmeu  Bas -relief- Druck,  ihre  nach  Art  vou  Handseliriftcn  gezierten 
Initialen,  ihren  Ruchschmuck  und  ihren  Einband  den  englischen  Boohdraek 
auf  eine  kaiun  zu  iiItertrelTende  Hölie  gebracht  haben.  Dem  Kreise  der  so- 
genannten Präraphaeliten  nahestehend,  einer  Gruppe  engUadier  Schriftateller 
und  Maler,  die  dem  Oeftte  tmd  den  Rnnstfornmi  dw  F^Uhrenalsranoe  buldigteo, 
übertrug'  Morris  den  Gesclunaek  dieser  Schule  auf  den  Buchschniuek,  nnd 
ahmte  iu  Upographischer  Hinsicht  sehr  glücklich .  die  Frühdrucke  des  älteren 
Aldns  naob.  So  wurde  er  der  Begründer  des  sogenannten  «mediaeval  style", 
Jener  Riehtiing,  die  aus  dem  arg  darniederliegenden  Gewerbr  Ii  >  n^lisehen 
Buchdrucks  eine  neue  Kunst  machte.  Durch  die  Keimscott  I'rtaä  wurde  diese 
nenc  Kichtuug  auch  auf  dem  Kontinent  tonangebend.  [Ich  erinnere  vor  allem 
an  die  bei  Schuster  &  Uiffler  in  Berlin  erscheinende  Zeitschrift  „Die  Insel'.J 
Nach  dem  Tode  Morris'  wanderte  die  Keimscott  Press  iu  d^  British  Museum, 
die  l  \i)en  aber  wurden  einem  Morris  künstlerisch  und  persönlich  nahe- 
stehenden Aufsichtsrat  übergeben,  der  mit  Hilfe  der  Chiswick  Preis  einige 
Bücher  in  Morris'  Geiste  veröffentlicht  hat.  Auch  über  die  beiden  eifolf' 
reichsten  Wettbewerber  der  Kelmseott  Press,  die  Daniel-  und  die  Vtle FleMi 
macht  tierring  auf  Grund  der  Daten  Cl^gs  näliere  Mitteilnngen. 

Der  biBliographisch  wertrolbte  tvol  des  Bnehee  ist  obne  Zweifel  der 
dritte  Abschnitt,  der  eine  Beschrcibnng  der  sogenannten  „Chap-Books"  enthiilt 
und  von  Mr.  Peroy  J.  Cropper  berrUhrt  Die  Cbap-Books  [wOrtUch  Ivanf-, 
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Hausier-BUcher],  Tor  Zeiten  darch  wandernde  EiIiMr  ab  willkommene  Ware 

in  die  tMitlcgcnsten  Bezirke  Englands  gebracht,  waren  nnscheinbare  Oktav- 
bändcheu,  die  vulkstUmliche  Darstclluii^iu  hiütoriücher  Ereignisse,  Abenteuer» 
nd  Lisliatgcschichlni,  Märchen  und  Sagw,  Balladen-  und  Anekdoten- 
Sammlungen,  KUchenrezepte,  'l'rauincleutungen  und  ABC -Keime  enthielten. 
Auf  schlechtes  Papier,  in  plumpen  I.efftrn  gedruckt,  variieren  diese  Bücher 
in  der  Stärke  von  4-32  Seiten.  Ihn-  Ilii  ptverleger  waren  während  des  17. 
und  18.  Jahrhunderts  William  and  Cluer  iHoev.  Aldemuiy  CiUirdi  Yard, 
London.  Unter  den  Ton  dieser  Finna  TerCffientlfehteB  ChaiHBoola  finde  Idi 
von  deutschen  Stoffen  aufser  den  germanischen  Milrchen:  „Doctor  Faustus", 
.Parismoa  of  Bohemia",  .Tom  Thumb",  »Beynard  the  FoxVond  ein  ai^isk* 
German  Fortnne-Book''.  Diese  eintt  flberaas  verlnelteten  Ghap-Boon  smd 
heute  schon  selten,  und  seit  einiger  Zeit  von  Sammlern  sehr  gesucht. 
Mr.  Crupper  bemerkt  ausdrücklich,  dads  der  Wert  eines  Chap-Books  iu  einer 
Ausjpabe  des  17.  Jahrhunderts  dem  Werte  eines  echten  Caxtundruckes  nicht 
nachsteht.  Die  umfiingreichste  Chap- Hook -Sammlung  befindet  sich  in  der 
Bibliothek  der  Harvard  l'niversity  (Mass.  U.  8.  A.),  die  wertvollsten  Kol- 
lektionen besitzen  die  Bodleiana  nnd  das  British  Hnseum.  Das  älteste  er- 
haltene Chap-Book  stammt  aus  dem  Jahre  159S,  das  iUngste  ans  dem  Jahre 
I&.IO.  Durch  zweieinhalb  Jahrhunderte  bildeten  die  Gnap-Books  den  Haupt- 
bestandteil der  -geistigen  Nahrung  der  breiten  englischen  Volksschichten  und 
lassen  so  ganz  präciae  ächlttsie  auf  das  koltorelle  Kiveau  und  den  geistigen 

^    "  ■  *  -----  .   .  jI^I^^ 


vergangener  JaluftiuiderCe  ml  Auf  dfe  nhMtratfoneD,  mMkol 
ITollKlInilttD  voll  ungewollter  Kdiiiik,  wird  in  der  vortrefflichen  Untersuchnnjr 
Hr.  Goppers  ein  besonderes  Gewicht  gelegt.  Es  sind  zum  grülsten  Teu 
Sehablonenbüder:  eine  mid  dieselbe  DusteHnng  reicht  etwa  fv  Dtovid  nnd 

Goliath,  Aias  und  Hector,  Hans  nnd  den  Riesen  aus,  ein  siunni.irisches  Ver- 
fahren, das  auch  Kortum  in  der  Jobsiade  gewählt  hat  Aut  deu  lang  ver- 
nachlässigten kulturhistorischen  Wert  solcher  simpler  Bilder  wird  in  neuester 
Zeit  von  Seite  der  englischen  Wissen.schftft  sehr  nachdrücklich  verwiesen. 
Welche  Bedeutung  diese  kllustlerisch  freilich  belanglosen  Darsti-Uungen  fllr 
die  sitten;^'eschichtliche  Forschung  gewinnen  können,  hat  der  Kustos  des 
British  Museum,  Alfred  W.  Pollara  in  seinem  interessanten  Autsatze  ^ Wood- 
cuts in  Knglish  Plays  printed  before  leftu**,')  sehr  überzeugend  au.seinander- 
gesetzt.  lu  der  vorliegenden  Arbeit  Croppers  werden  24  Proben  solcher 
Chap-Book-llluatrattonen  geboten.  Ihre  AnsfUhmng,  wie  die  gesamte  Aus- 
Btattnng  des  Bnehes,  Dniek,  Papier,  Einband  —  alle  dieae  Amiten  wurden 
in  Nottingham  hergestellt  —  beMogen  doB  hohen  Stand  des  prorimdalen 
englischen  Buchgewerbes. 

Wien.   ._  O.  A.  GrttwelL 

Catalogue  of  the  Printed  Books  and  BfanusoriptS  of  the  John 
Kylands  Library",  Manchester,  J.  E.  Cornish. 
Der  genannte  Katalog  der  obigoi  Bibliothek  ist  endlich  erschienen. 
Darüber,  dal's  derselbe  sehnlichst  erwartet  wurde,  bedarf  es  kaum  einer  Ver- 
sicherung, denn  die  ,liiljliothcka  Speueeriana"  tllr  sieh  allein,  würde  schon 
allzeit  für  Bibliographen  und  Hibliophilen  ein  .Mccca  bilden,  zu  dem  es  sich 
lohnt  eine  Pilgerfahrt  anzutreten.  Mrs.  Kylands,  welche  bekanntlich  diese 
Bibliothek  erwarb,  um  sie  der  Stadt  Manchester  zu  schenken,  hat  ausserdem 
letztere  nun  derart  vermehrt,  dafs  sie  vielleicht  nächst  der  Büchersammlung 
des  British-Museum's  die  wicntigste  des  ganzen  Landes  geworden  ist.  Unter 
diesen  Umstunden  bleibt  es  doppelt  bedanerlich  sagen  so  mttssen,  dalli  der 
Katalog  K  id.  r  den  berechtigten  Erwartungen  durchaus  nicht  entspricht.  F.s 
mOchte  hart  erschuiuen,  Uber  den  Wegweiser  einer  solchen  Bibliothek  ein 
■dir  wie  angünstiges  Urldl  sa  füllen,  nnd  thne  ich  diee  nur  mit  eifaebüohem 
mdentnbeo,  indessen  der  neue  Katalog  der  „alten  Bibttothekn  SpeneeriaBa»" 

t)  „The  Library**  Detember  1899. 
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kaan  «dillerslich  doch  Dicht  einfach  übersehen,  odflr  etwa  g&r  todtg^hwlef 

werden.  Um  aber  allen  mi^plichcn  Einwendungen  von  vornherein  zu  begegnen, 
will  ich  mich  nur  darauf  beschriiukeu,  im  Auszüge  und  merklich  zusammen- 
gefal'st.  das  Urteil  der  eigenen,  der  englischen  FacbpnMe  wkt  AMbe*  M 
wiedwnolen.    Dasselbe  lautet  also  ungefähr  wie  folgt: 

Es  ist  zu  bedauern,  dal"»  dieser  Katalog  nur  eine  Liste  von  Büchern 
dflRrtallt  und  so  wenig  wissenschaftlich  abgetalst  wurde,  wie  es  kaum  von 
eiser  gewöhnlichen  Leibbibliothek  sonst  geschieht  Für  Bibliographen  bleibt 
daher  das  vorliegende  Werk  so  gut  wie  wertlos.  Allerdings  hat  ja  schon 
Dibdin  die  meisten  Raritäten,  die  der  Graf  Spencer  mit  ebensoviel  Verständnis 
wie  Glttok  geaammelt  hatte,  in  seinem  groiaen  beaügUcben  Werke  beschrieben. 
Dfeeer  Vmataad  wW  Vberhanpt  In  dem  neuen  Kataloge  voUständig  ignoriert 
Da  aber  Dibdin  auch  nicht  frei  von  Fehlern  ist,  so  wäre  es  eine  ebenso 
passende  wie  dankenswerte  Anfgabe  gewes^  diese  vorliegende  Gelegenheit 
an  Verbaaaeriuigeu  tn  betratsea. 

Femer  enthalten  die  wertvollstoti  Union  nicht  mehr  iTklärnng'en  und 
Anmerkungen,  wie  Bücher,  die  man  jeden  Tag  zum  Marktpreise  erstehen 
kann.  So  werden  in  dleaer  Bedehung  namentlich  folgende  Tadel  anwesprocbeo: 
Die  Blockbllcher,  die  unter  den  Raritäten  doch  gewifs  eine  wichtige  Stelle 
einnehmen,  tragen  entweder  gar  keine,  oder  ganz  unzulängliche  Anmerkungen 
im  Katalog.  Ein»  davon  stammt  wahrMheuulek  aot  der  Borghese  Auktion, 
in  der  Mrs.  Rvlands  es  für  18,500  Francs  erwarb,  um  es  alsdann  der  Man- 
chester-Bibliothek zu  Überweisen.   Es  ist  ein  luivoUkommenes  Exemplar,  aber 

genau  in  dem  damaligen  Anktionskatalog  beschrieben,  indeaaen  mit  abMtaler 
^ewUabeit  kann  es  jetzt  nicht  mehr  identifieiert  werden 

Die  in  der  Bibliothek  befindliche  „Coverdale-Bibel"  (1535)  ist  so  dar- 
getteUt  im  Katalog,  als  ob  sie  vollständig  erhalten  wäre,  da  aber  bisher  keia 
solches  ExempUur  bekannt  wurde,  ao  hätte  irgend  eine  erUi&reiide  Nota  hier 
beigefilgt  werden  müssen. 

Die  drei  Zeilen,  die  dem  „WeUchen-Testament"  15r.T)  gewidmet  sind, 
enthüllen  nicht  das  DesOgUehe  wiohtige  Faktum,  daüsi  es  das  achünste  nod 
beat  eriialtene  Exemplar  isf,  welehes  es  ttbeitaupt  giebt,  und  dab  es  aufser- 
dem  noeb  einige  Bliitter  besitzt,  die  bisluT  <ziuu.  nnnekannt  waren. 

IMe  Rubrik  .Caxton*  eine  nameutlich  für  England  so  Überaus  hiteressante 
wird  ate  eine  voIutXsdlg  im  Katalog  verfehlte,  und  ab  riiaolat  ungenügend 
beirfchnet 

Bei  einer  gemischten  Bibliothek  endlich,  d.  h.  einer  solelien,  deren 
Fundament  eine  so  weltberfibmte  Sammlung  bildete,  hfttta  man  die  altMi  B*> 

stände  im  Katalo;;  durch  irgend  ein  Zeichen  erkennen  müssen  SV  Uslar* 
scheidnug  desieuigen  Materials,  das  Mrs.  Kylands  neu  hinzufügte. 

Die  Freigebigkeit  dieser  Dame  hat  die  Bibliothek  zu  einer  üffentlichea 
gemacht  und  nnifs  daher  schliefslich  auch  eine  ütreiitliclie  Kritik  ^refällt  werden. 
Es  erscheint  bedauerlich,  aber  es  kauu  nicht  verschwiegen  werden,  dal:»  ein« 
so  grofsc  Gabe,  deren  \\\-n  heute  auf  2U  Millionen  gaaeWtrt  wml,  ^Sm  ao 
kiebiUche  Behandlung  in  der  Kataiogisienmg  find. 

London.  0.  v.  S. 


Oatalogue  de  la  b!bliotb6qae  du  eonaervatoire  royal  de  anaiqae 

deDruxelles.  dressö  par  ordre  de  matiercs,  chronologlqie  et 
critiuue  par  Alfred  Wotquenne,  secr^taure -prüfet  des  Itudea  et 
blbUothdcaue.    !•  vohime.   Bvoxelles:  Imprhnerle  Cooeemans  (L>ei|)i<ft 
Breitkopf  und  Härtel)  1S08.    (XL  5:^3  S.) 
Während  in  den  letzten  3ü  Jahren  eine  ganze  Anzahl  von  Katalugen 
kaadaehriftlicher  MusiltalleB  erschienen  sind,  giebt  es  nur  verhältaisadote 
wenig  gedruckte  Kataloge  von  den  Bibliotheken,  welche  gedruckte  oder  viel- 
mehr geschriebene  Musikalien  enthalten.   Der  vorliegende  1.  Band  der  sehr 
reichhaltigen  Bibliothek  des  weltberühmten  Brüsseler  KonservatarlOM  vs^ 
aeiehnet  Handschriften  (Antogiapben  und  Abaobriftaa)  und  DroakuiMWfii 
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▼on  MiislkAlien;  er  iat  uffenbu  ndt  grolker  Liebe  udü  Sorgfalt  geubeitet;  er 

verzeichnet  ührit'-«  ns-  nur  die  beiden  ersten  und  einen  Teil  der  dritten  ron  13 
Sectionc'ii  der  Suuimiiiug,  nämlich  die  Volcdmosik  ohne  Begleitung  (3  Unter- 
«.bteiluiigt  u,  Nr.  1—77),  die  Vokalmusik  mit  Begleitung  fß  Unterabteilungen, 
Nr.  7b— iai3)  und  von  der  dramatischen  Musik  nur  die  Partituren  (Nr.  1314 
bis  2507),  und  zwar  sind  die  Autoren  in  jeder  Unterabteilung  nach  dem  Al- 
phabet geordnet.  Sehr  bedenklich  erscheint  mir,  dals  die  Sprache,  in  der  der 
Text  der  Kompositionen  abgofalst  besw.  jredrookt  ist,  die  Grundlage  filr  die 
Untenbtullongen  angiebt;  wenn  also  dlePaitltiir  einer  Oper  eliiniarmit  fran- 
ziKsisebeni,  ein  andermal  mit  it.ilieniscbem,  ein  drittes  Mal  mit  deutschem  Text 
gedruckt  ist,  so  steht  das  Werk  an  a  verschiedenen  Stelleu  des  Katalogs. 
Das  Autoren-Register  Uber  den  vorttegenden  Band  ist  sehr  splendide  gedniekt, 
aller  giebt  nur  die  Nummern  (nicht  die  einzelnen  Werke  mit  Nnmmern)  an, 
was  bei  truchtbureii  Komponisten  sehr  uiibequem  ist;  so  mufs  ich  z.  B.  etwa 
(>a  Nummern  t>  i  ü  ui  iel  naohMhUifen,  um  ein  bestimmtes  Werk  zu  ermitteln. 
Da  leider  die  Musikalicnverleger  nur  buchst  selten  dag  F.rscbeifuinir'»i:dir  r\n- 
zugcbeu  pflegen  (eine  Unsitte,  gegen  die  leider  viel  zu  wenig  angekämpft 
wird),  hat  der  Verf  issi  r  des  Katalogs  mit  Recht  iDuglichst  ott  die  £rschem- 
nngsjahrc,  bei  Operu  das  Datum  der  ersten  Aufführung  festzustellen  versucht. 
Filr  Musikhistoriker  bildet  der  auch  mft  trefHichen  Reproduktionen  und  Auto- 
graphen  verselieue  Katalog,  dessen  weitere  Bände  hoffentlich  noch  ersclieinen 
werden,  eine  schier  unersobüpfliobe  QaeUe.  Die  äiunnilnnar  der' MoaikaUen 
iat  t892  begonnen  worden;  wXhrmd  sie  1>eini  Tode  des  Konservntorliun»» 
Direktors  Fi'tis  im  Jahrr  rttnd  5000  Werke  zählte,  hat  sich  do.s.son  Nach- 
folger Gevaert  ihrer  Vermehrung  besonders  angenommen.  Die  Sammlung,  in 
der  deutsche  Komponisten  gebUnrend  vertreten  sind,  zcrflillt  jetzt  in  4  'l^ile. 
Der  crstr  I'  il.  die  eigentliche  Musikbibliothek,  umfafst  12tK)0  Bände,  von 
denen  die  lialtte  auf  die  dramatische  Litturatur  kommen.  Der  2.  Teil  bietet 
das  Material,  welches  in  den  Konzerten  und  V'ortragstbendeo  des  KoniervSr 
torinms  seit  1871  und  in  den  i'rllfungen  seit  18S5  gebraucht  worden  ist.  Ks 
sind  dies  S«»»»  Orchesterpartituren  (darunter  die  liaudschriftlichcu,  im  Drucke 
nie  erschienenen  Partituren  sämtlicher  Violinkonzerte  v.  Yiotti,  Kreutzer, 
Rode,  ät>ohr).  1200  Voeal-Partituren,  ISOOO  Stimmhefte.  Den  S.Teil  bilden 
die  SpeaialbibHotheken  der  58  Konservatoriumsklasscn  zu  etwa  je  70  Werken, 
welche  nur  Unterricht&zwecken  dienen.  Den  4.  Teil  endlich  bilden  die  ca. 
lüUUO  Musikalien  venchiedenster  Art,  welche  der  Bibliothek  auf  Grund  dos 
in  den  Jahren  1S52— 18T0  bestellend«!  Pfliehtexemplanwaags  aaf  Ifnslkalien 
einverleibt  sind.  Wenn  der  verdiente  Verfasser  dieses  Katalogs  es  bedauert, 
dafs  dieser  l^ichtexemnlarzwang  in  Belgien  wieder  aufgetreteu  ist,  so  darf 
ich  fürwahr  erwähnen,  aals  die  Ausübung  eines  solchen  Zwanges  in  Preufsen 
kiintlich  vom  .\bg('<irdtu'tcn  Kr<)|>at8check  auf  Grund  meines  Aufsatzes  „Kr- 
streckt  sieb  der  Ptticbtexemplarzwang  in  Preulseu  auch  auf  Musikalien? 
•  (Archiv  f.  öffentl.  Reeht  Bd.  14,  S.  297  ff.)  Im  Abgeordnetenhause  sur  l^pnebe 
gebracht  worden  ist. 

Greifswald.  Wilh.  AUmaan. 


Milteihiiiireii  ans  und  üImm*  ßibliotheki'u. 

In  Nr.  läti  uud  157  des  „Bürscnblatteü  für  den  deutscheu  Bucbbandel" 
findet  sich  ein  recht  bemerkenswerter  Aufsatz  unter  der  Überschrift:  Mittel 
und  Aufgaben  der  preufsischen  Universitätsbibliotheken.  An- 
knüpfend an  den  anch  von  uns  erwähnten  Artikel  der  ..Täglichen  Rundschau* 
über  den  Notstand  der  pretilsischen  fniversitätsbibliotheken  (b.  o.  S.  147) 
wendet  sieh  der  VerfiaLsscr  sehr  eingehend  und  durchaus  siegreich  gegen  einen 
VolioUag  des  DIrektois  der  K.  UmvenitilBbibliotliek  an  Berlin,  des  Hetm 
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Dr.  Erraan,  diu  Fonds  der  UaiversitUtsbibliotheken  nach  der  Authl  di-r 
Stadierendea  der  betrefifenden  Hochsohjile  zu  normieren,  und  gtM  aach  auf 
die  Ton  toM  am  angeftthrtes  Orte  TorgeschUffen»  Idae  efn,  aiM«4BtMMilM 

AufiKihinc  tlfs  Wachstmiis  der  Ausgaben  für  die  gesaiiiteu  Universitätsinstitute 
in  jPieuiBen  im  Verbältnis  sum  Wachstum  der  BibliothcksfondB  zu  machen, 
km  ein.  Sels  ReBottat  Id  Aeaer  Bodehmig  tot  folgendes:  „Wie  sehr  As 
Bibliotheken  gerade  in  den  beiden  letzten  Jahrzehnten  gegen  die  anderen 
Univeraitätsinstitute  und  Sammlungen  aurttckgesetzt  sind,  ersieht  man  daraas, 
dab  für  abBtttehe  UDiveraitätainantato  in  Prenben  wUuend  dee  Btat^afena 
1880  mnd  3103700  M.,  1899  dagegen  rund  6  402  810  M.  verausgabt  wurden, 
wovon  auf  die  Bibliotheken  373  575  M.  und  542  795  M.  (darunter  177b7»iM. 
und  24I50UM.  zum  Ankauf  und  Binden  von  BUchem)  Mtfielen,  dafs  also 
einer  Erhöhung  des  Gcsaujtetats  uui  lOti  "/„  eine  Steigening  sämtlicher  Biblio- 
theksausgabeu  um  46  "  o  und  der  Vermehrungsfonds  um  nur  'M\  gegeniiber- 
Kteht.  Bedenkt  man,  dal's  in  dmi  glelehen  Zeitraum  allein  die  dentsohe 
Biicherproduktion  um  70  „  zugenommen  hat,  dann  erkliirt  sich  sofort  und 
bt  es  ganz  natürlich,  dafs  die  Bibliotheken  nm  die  Hüllte  und  teilweise  sogar 
um  Kwei  Drittel  hinter  dem  notwendigen  Bedurft-  zurückgeblieben  sind*.  Ich 
bin  nicht  in  der  Lage  diese  Statistik  nachzuprüfen,  guuibe  aber,  dab  de 
richtig  sein  wird  nnd  möchte  auch  annehmen,  dafs  das  nreufsische  Unterrichtn- 
miuisterium  sich  von  dem  hier  aufgedeckten  Mifsverhiiltnisse  ilber/eugt  hat. 
Hat  es  doch  eine  £rhtfhung  dea  Bibliothekafonda  im  Extraordinarium  fUr 
1890/91  In  derHSheyonlSOOOOM.  dvrelig«8etat,  ao  daft  dB«  kldne  TM' 
vorsitiitsbibliothek ,  die  Summe  für  Ausgestaltung  der  LeMMülblbli^  tli.'k  mit 
hinzttgenommen,  eine  treiiioh  nur  einmalige  Erhöhung  ihrea  Aüiciiaffungsloada 
um  daa  doppene  eiretoht  hat  —  Etnaeme  klelB«re  AnManoMtm  aea  qb- 
f^cnauuten  Verfassers  des  angezeigten  Aufsatzes  ab-rerechnet,  z.  B.  S.  5 1^.5  Anm  , 
möchten  wir  dem  Bibliothekswesen  mehr  aolche  unterrichtete  Freunde  —  wir 
aofilien  den  Verfasser  nicht  unter  den  BlbUofhekaian  —  wUnaakaB,  ab  te 
Autor  dieaea  Auftataea  aieli  ervebt 


Der  Zuwachs  der  Dresdner  Stadtbibliothek  im  Jahre  1809  betrag 
616  Nnmanem,  daranter  197  Oeaehenke.  Von  lotateren  tot  henromiheben  dne 

Sammlung  von  r)j()  Dresdnor 'I'ht'attTzetteln  aus  den  Jahrm  1785  -  1S15.  Auch 
das  Stadtmuseum  und  das  liatsarchiv  erfuhren  eine  ganae  Eeihe  Bereicherungen. 


Bibliothek  des  Kriminalistischen  Seminars  au  Berliu'Char- 
lotteobnrg,  Kantstrafse  30.  Nach  der  Übersiedelung  dieaer  uoiftüiffrelelieB 

ftMOblbibliothek  von  Halle  S.  nach  der  Kcii  lislianptsfaiU  hdint  es  sicTi  eiiii;;e 
Worte  über  die  Eutstchuug  und  das  Wachseu  derselben  bekannt  zu  geben. 

Vom  1.  April  lb8S  datirt  die  Entstehung  derselben  dnreh  Überweisnng 
des  eigenen  Bücherbestandes  seitens  des  damaligen  Professors  Franz  von 
Liszt  in  Marburg,  welcher  lb9U  mit  demselben  nach  Ualle  S.  Ubersiedelte.  An 
Stiutsmitteln  atanden  vom  1.  April  1888  bis  Juni  1890  etwa  2S50  Huk  nr 
Weiterfinining  imd  Krgünznng  zu  Gebote,  worin  sich  aber  die  Summe  für 
sachliche  AnschafTungeu  einbe;j:riffen  findet.  In  Halle  S.  betrug  der  Ktat 
jährlich  24<i()  .Mk.,  zu  Anschalluiigeu  einschl.  Buehbinderarbeiten,  einschliefsl|oli 
tioo  Mk  ,  welche  eigentlich  als  Kemoneration  für  die  Leitung  dea  Seadaarw 
dicuen  soUtuu. 

Der  Bücherbestand  betrug  IbHS  im  S.  S.  2443  Nr.,  wobei  Zeitschriften, 
Sammelwerke  wie  die  Guttentag'sche  Gesotzsaunnlung,  mehrbändige  Werke, 
verschiedene  Auhagen  U.S.  w.  wie  gewöhnlich  nur  fiir  eine  Nr.  gezählt  wurdcu. 

Am  Schlafs  des  W.  S.  I^ss  M)  war  die  Zahl  auf  272'»  gestiegen,  ein 
Jahr  später  erreichte  sie  2932,  am  1.  Juni  IbW  wurden  341s  Nr.  gezählt 

Am  15.  Oktober  189S  flbemahm  der  Unterzeichnete  die  oibliotheka- 
riachen  Geschäfte  und  die  Herstellimg  eines  alpbtabetlaolMD  Q cmmiHlk atalogfl 
der  4459  Nummern  betragenden  Bibliothek, 
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Die  Stei^eranff  and  der  Bestand  nn  l.IV.  1900  spiegelt  sidi  am  besten 
in  folgender  Übersielit  wieder: 

l"iiten»l)»ihuiltc  1.  10.  »J  1.1T.91  1.  11.  91.  1  10.  9«  1.  4.  l'JOÖ, 

A.  StrafrecLt  Allgcui.  Teil 

B.  „      Besond.  ^ 

C.  CriminalpoHtik 

D.  Aufserdeutsches  Recht 

K.  Prefsrec-ht 

l\  Gesetze,  Zeitscbriften,  Ent- 
sobeldnugeD.Saninielwerke 

G.  Gesfiiiclito  (l[Straf-]Reehts 
II.  Str&lpruzeikrecht 
I.  Privatrecht 
K.  OeffeDtliches  Reobt 
L.  Uivilpruzels 

H.  Recht  der  dentscben 
Eiuzfl.stAaten 

N.  Östcrreichbches  Hecht 
0.  Bibliographie,  Biographie, 
Unterricht,  Wörterblicher 

P.  PüUtilt  und  Geschlcbte  

Snmms:  —         445»    514U    5718    6018  7304 

Mithin  ist  in  den  letzten  7'/«  Jahren  der  BUcherbestaad  tun  mehr  als 
die  niilfte  angewachsen,  wobei  das  letzte  Jahr  kaum  zu  rechnen  ist,  da  sogut 
wie  keiue  Erwerbungen  in  Folge  der  Übersiedelung  des  Herrn  Geh.  Bat  von 
Usst  nach  Berlin  zu  vi  r/cichiu  ii  sind. 

Von  S.  S.  mit  2443  aut  73U4  Nnmmem  in  nicht  12  Jahren  za  kommen, 
sengt  gewib  von  der  Relehbsltlgkelt  der  BIbHothek. 

Die  jetzt  in  Mietrüunien  nntergebr:ulite  Ribliofhok  vorfllgt  neben  einem 
Direktonimdier  Uber  b  ArbeitsrUmue,  die  zum  Teil  als  Säle  anzusprechen  sind, 
mit  42  Arbeitsp1iltzen>  Für  spüter  ist  die  Übersiedeluog  in  ein  Staatsgebäude 
in  Attssloht  genommen.  Dr,  £.  Roth,  Halle  S. 

Die  btiultbibliotliek  in  Frankfurt  a.  M.  wurde  durch  Herrn  Theodor 
Stern  in  den  Stand  gesetzt  die  berühmte  Dürer-Bibliothek  G.A.Co^nili- 
d'()rville's  von  dessen  Erben  vorderiii  Stufffrart  .stattgehabten Versteigerung 
der  gesamten  grolsen  Dürer  Saiuiuluiig  ;ui/ukaut"ou.  Die  „Dürer-Bibliothek" 
enthält  in  den  (lenkbar  pnic-lit  vollsten  Exemplaren  eine  ausgesuchte  Kollektiou 
fast  aller  vou  Dürer  in  Baclifonn  beraosgegebenen  Werke ,  sowie  alle  jene, 
zu  denen  Dürer  BlHtter  beigesteuert  hat,  aunerdem  eine  grofse  Litteratur  Ober 
Dllrer.  Durch  eiiif  weitrre  Zuwciidim^  des  Ili  rra  Th.  Stc rii  konnte  auf  der 
erwähnten  Auktion  in  Stuttgart  uueh  die  erste  lateinische  , Apokalypse"  von 
1498  nnd  »Maximilians  Triuinphzug*  v<hi  15»  gekanft  werden. 


Zum  Katalog  der  Bibliotiiek  der  deutschen  See  warte  zu  Hamburg 
etHcbien  IHW  ein  Ii.  Nacbtrag,  2Uti2  Werke  in  rund  4UUS  Bänden  umfassend. 
Daßi  der  II.  Nachtrag  erst  naeh  Verlanf  von  fünf  Jahren  dem  ersten  folgt, 

s«  hri  ibeii  die  Vorbeinürknn;:i'n  des  Direktors  Neumayer  dem  Umstand  zu,  dais 
die  Führung  des  Katalogs  in  der  Zwischenzeit  in  verschiedene  Hände  Uber- 
zugehen  ha^.  W. 

In  einem  Au&atz  „zur  Frage  des  Ursprungs  der  grolsen  Heidelberger 
Liederhandschrift  fHlschlich  „Manesse- Kodex"  genannt",  In  den  Sebifften  des 
Vereins  für  (le-seliiehte  des  Boden.SL'o.-^.  Hft.  'i*-  (l^^O',!  S.  :k;  tT.,  kommt  Eberliard 
Graf  Zeppelin  zu  dem  Besuitatc,  dal^  die  Kette  der  Buwciäruhmnx  für  die 
Entstehung  der  Hnndsehrift  nnd  Ihrer  Hiniatnnn  in  Konstms  in  der  Tbat 
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vüllij;  tieschlo.sson  'ihV'  und  JaPs  sie  ,,D:u*h  dem  eigentlichen  geistigen  Urheber 
des  ganzen  Werkes,  dem  Konstanzer  Bisdiof  Heinrich  II.  von  Klingenberg 
an  oeKten  KHngenberg'Kodex''  genaont  wQrde.  W. 

In  der  UolversitUtsbibliothek  zu  Jena  fand  aus  Anlafs  des  Besuchs 
der  Stadt  seitens  der  Mitglieder  der  Goethe- Gesellschaft  eine  Goethe» Aua* 

Stellung  statt. 

^Dio  alte  Bil)ltotl]ck  der  Ilnni  tkirt  In-  St.  Marien  in  Kauenz"  beschreibt 
Miuulc  im  Neuen  Lunsitzischcii  yi:igu/iir  To.  Kd.  (1S99)  S.  290—92.  Die 
Bibliothi  k  iimfalst  «1  Bände,  «meist  stattliche,  in  Schweiusleder  uder  HmIz 
mit  reicher  Prägung  und  metallenen  Beschlägen  gebundene  Foliobände*',  da- 
runter: „Müncbsl)audschriflcn  aus  dem  i:t.  und  14.  Jahrhunderte  (Tielleicbt  sind 
etliche  uoeh  älter)  mit  iiud  ohne  Jahreszahl,  erste  Dnieke  (die  ältesten  von 
14bU  und  Uhi),  Missalieu,  ferner  deutsche  Bibeln.  Luthers  und  Melanohthons 
Werke  in  wertvollen  Erstansgaben.*  Die  S2  Bünde  „MitnehstumdsehilfleD* 
sind  an  ciserneu  Ketten  festgeh-gt.  Das  älteste  Druekwerk  ist  das  \>>n 
BarthoL  Gothan  mit  Beihühc  Lukas  Braudia  in  Lübeck  1480  gedruckte  Missaie. 
„Die  Bibliothek  bt  gut  geurdnet,  ein  genaues  Re^tw  ist  ToikandeD." 

W. 


Die  Stadtblbifoffaek  In  KOIn  hat  gclogentlieh  der  GntAnbergfeier 

Festschrift  herausgogehen  (Ulrich  Zell,  Kölns  erster  Drucker.  Von  Dr.  Johann 
Jakub  Mcrlu.  Nach  dem  binterlassenen  Manuikriptc  bearbeitet  von  Dr.  Otto 
Zaretzky),  and  aufserdem  eine  Anastellong  von  Druckwerken  veranstaltet, 
welche  vom  24.  Juni  bis  ^.  Juli  unentgeltlich  zugänglich  war  und  stark  besucht 
wurde.  Der  Schwer[ninkt  bei  der  Auswahl  der  Drucke  war  auf  die  Wiegcn- 
drneke  gelegt  nud  unter  diesen  nahmen  wieder  die  Drucke  kölnischen  Ur- 
sprungs den  ersten  Platz  ein.  Ein  Ubersiehtlieher  Katalog  (2.  Abdruck)  wird, 
so  weit  der  Vorrat  reicht,  von  der  Stadrbibliothek  KuUi  au  Bibliotheken  uo- 
entgeltUeh  verabfolgt. 


lu  Bd.  XVIII  der  „Weptdeutschen  Zeitsdiritt  fiir  Geschichte  u.  Kunst" 
8.  :nr>  u.  f.  ver5ffentHoht  ITerr  Hermann  Kenssen  verschiedene  „Beiträge  zur 
Gesehitihte  der  Küluer  Universität".  Der  erste  Teil  derselhen  ist  für  uus 
der  interessanteste.  Denn  er  handelt  von  den  älteren  Bibliotheken  der  Uoi- 
versitSt,  insbesondere  von  der  ArtbtenbibHothek.  Indem  wir  hier  anf  die 
gelehrte  Arbeit  nur  verweisen,  mag  doch  noch  hervorgehoben  w  rrl  n.  dafs 
iu  vier  Aulagen  BUcberverzeichnisso  der  vcrschiedeuen  Fakultiithüibliotliekeo 
des  15.  Jahnmnderts  und  das  Verzeiehnis  von  2  BücherschenkuDgeii  v(w 
Alb.  Varenttap  und  Koorad  Ludeking  von  1449  mitgeteilt  werdtilL 

Nach  deu  Ilauahaltsuläneu  der  Stadt  Magdeburg  für  das  Etatsjahr 
1900  8.  SA  wird  die  fttr  verm^iruiig  und  Dnteibaltiiiig  der  Stadtblbllbthek 
besttminte  Snmme  von  8000  Mark  auf  4000  Mark  erhobt  werden.  W. 

Der  Katalog  der  .Guteuberg -Ausstellung  der  Kgl  Hof-  tmd  Staats- 
bibliothek in  M  ii  uchen  fllhrt  auf  25  Seitea  161  Nummern  au£  Die  Grappiemag 

ist  tlie  folgende: 

1.  Hlockliiielu T  {22  N'uuiuieru).  2.  Die  ältesten  Mainzer  und  Ekvüler 
Typendrucko  (31  Nummern).  .S.  Die  übrigen  ältesten  deutschen  Druckorte 
(2(»  Nummern).  4.  Die  Entwicklung  der  Buchdnickerkunst  in  Bayern  bis  \bW 
(ly-i  Nummern).  f>.  Ausgewählte  Frtlhdrucke  des  Auslands  (2S  Nummern).  Bei 
dem  grofücn  Keichtum  der  Staatsbibliothek  an  Inkunabeln  und  Cimelien  warea 
die  Bttcfcsiehten  auf  den  verhältnismäisig  beschränkten  liaum  malsgebend. 
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Die  Gntenberg-AusstellaDg  im  ffrofsen  Sade  d«r  OrolUienogl.  BibHo« 
thek  In  Weimar  umfafst,  wie  Oberbioliotbekar  von  Bnjanowslci  auf  einem 
btjsonders  hierzu  gtdruckteu  Blatte  berichtet,  Drucke  aus  dem  15.,  !•'>.  und 
17.  Jahrhundert,  die  durch  ihre  t}'pographische  tud  künstlerische  AnsstHttunr 
und  durch  Ihri'n  Inhalt  von  allgemeinem  Interesse  sind.  Auf  <Mrii^i'  J  af'el- 
drucko  uud  ciuc  reiche  Bibelsammlung  folgen  Luther-  und  ;iü4(  rc  licfor- 
mationsdrucke ,  sodann  auserlesene  Werke,  die  dem  katholischen  Kultus 
dienten,  grülsere  wissenschaiUiche  Drucke  der  Inkunabelseit,  Utterarisch  be- 
deotsame  Dnieke  des  15.  und  16.  Jahrhunderts  (Brant,  Geiler  von  Kaiscrsberg, 
Mamer,  Thouerdank) ,  Schedels  Chronik  und  Breitenbach.s  Tl. 'm  j  u  Ii  .liru- 
salem,  reobtsgeschichtlicbe  D^kmälor,  Heküonea  und  Zeitungen,  Weis- 
sagungshefte nnd  polidflebe  Schriften  dee  16.  und  17.  Jahrhimderts.  Den 
Schluis  bilden  Drucke,  die  mit  Wfiiii  ir  zusammenhängen  (Tvatidiiiis ,  Kur- 
fUrstenbiht'l ,  Schriften  von  Georg  Neumark  und  dem  rreiberrn  von  lloob- 
berg).  Eiu  Gedicht  «Zam  Gvteurazg'Tag"  tod  Piofewor  Dr.  Henrer  leitet 
den  Bexieht  ein. 


GntenbergoAinetelltiDi^  der  hgi  ünlvenltittabibllothelc  Wtirsbnrg. 

Anlser  den  eigenen  Schützen  der  Biblluthek  war  von  der  k.  Hof-  »nd 
Staatsbibliothek  in  MUncben,  dem  k.  Kreisarchiv  und  dem  biscbüllichen 
Ordinariat  eine  Auslese  Ihrer  auf  die  Entwickloog  der  Buchdmckerkanst  in 
Franken  bezüglichen  Werke  und  Urkunden  eingeholt,  si»  dafs  die  Ausstellung 
eine  seltene  VulUtäudigkeit  erreichte.  8o  bald  dürfte  kaum  mehr  eine 
derartig  kompletc  Sammlung  Fr  an  iconica  und  speslell  „Reiserltna'*  (Werke 
des  ersten  Wflrrhurger  Buchdruckers  (;.:  IJeiser)  zu  stände  kommen,  wobei 
jedoch  auch  auf  die  allgemeine  Entwickluiig  der  „schwarzen  Kunst"  in  ihren 
Anfängen  gebührende  liiicksicht  genommen  wurde.  So  lagen  beispielsweise 
schon  aus  der  vor-gntcn bergischen  Zeit  einige  hochinteressante  Stücke 
»ttf:  ein  datierter  Stempeldruck  (mit  Lettern  geprägter  Pergamentdruck) 
von  1442,  mehrere  .Tcipdrncke',  die  mit  aus  Brodteig  modellierten  und  ^re- 
härteten  Formen  gedruckten  primitivsten  Anfänge  der  Bucb-Illustration,  end- 
lich eisige  „Einbuttdmeke*',  wobei  noch  die  ganse  Seite  ans  eteem  f^tflek 
geschnitten,  also  die  Bev  i  ^^'i rh Veit  der  Lettern  noch  nicht  gekannt  wnr  ^' »n 
Gntenberg  selbst  und  »eineu  Genossen  stammteu  einige  wirkliche  Kleinode 
der  hiesigen  Bibliothek :  ein  Prachtexemplar  der  3fi  zeiligen  Bibel  Gutenbergs, 
einige  HKi'Ti  r  des  SehüfTer'schen  Psalters,  Werke  des  Strafsburtcers  M^n^ei 
und  des  Üanibergers  l'fister  (beide  Schiller  (iutenbergs),  prachtvolle  Augs- 
bnrger,  Ulnicr  nna  Nttriilier^'t  r  Drucke.  Das  Kreisarehiv  hatte  seine  Urkunden 
über  Gutenberg,.. speziell  seine  Aufnahme  fn  das  IlotV'esinde  Adoljih.s  von 
Nassau  und  die  Überweisung  des  Nachlasses  au  Dr.  lluuiery,  luruur  das  An- 
stelliinf^8  i.  kr> :  des  ersten  würzburgischen  Ilofbnchdruckers  (ig.  Reiser  unter 
Uudolph  V.  Sclieerenberg  gegeben.  Daran  schlofs  sich  die  Sammlung  Beiseriana: 
das  Würzburger  Breviarium,  die  Agenda,  der  erste  mit  beweglichen  Tvt>en 
gedruckte  Notendruck,  Kalender,  (»ine  Kinkdung  des  Rates  von  Wiir/.burg 
mim  Schützenfest,  eiu  Ubenuälsig  langer  Krlal3  die  Tttrkensteucr  o.  a.  m. 
Mit  der  Sammlung  der  InkonaDeln  war  anch  eine  Ausstellung  der  Int^r- 
es.sante.sten  Mauuskrinte  der  Bibliothek  verbunden,  daniuter  uameutlich  1 
KvaageUum  des  hl.  Kilian,  das  Geschichtewerk  von  Leven,  mit  der 
Ombadirift  Walthers  von  der  Vogelweide,  die  Friea'sohe  Chronik,  Fragmente 
ans  dem  Nibelungenlied ,  Werke  mit  iträchtif^en  Miniaturen  und  Initialen, 
kunstvolle  Pcrgauieiitbändu  uud  Hiicherzeielien  (Ex  libris).  Die  Ausstellung, 
eine  bOcbst  anerkennenswerte  Arbeit  des  Herrn  Oberbibliothekars  Dr.  Kerler, 
war  anbeiordentUob  stark  besucht.  (Würzburger  Generalanxeiger). 


im  Drucke  befindet  sich  zur  Zeil  der  Katalug  der  Inkunabeln  der 
k.  k.  Studienbibliothek  in  OlmUtz,  der  Dr.  Anton  Sehubert-Briinn  zum 
Verfasser  hat.  Die  16r>l  Inkunabeln,  welche  der  Katalog  verzeichnet  ent- 
stammen zum  gröbtun  Teile  den  von  Kaiser  Jusef  IL  nb2— S9  säkularisierten 
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mäbrischeD  KlOstern  uod  sind  znm  Teile  Unica  and  Rarisslma.  Über  300  der 
beschrieb fiit! II  Wiegendrucke  sind  von  Hain  nicht  eiiigfseben  worden.  Dis 
älteste  der  bUoher  stammt  uius  dem  Jahre  1455.  Nack  dem  £rocbeineQ  dea 
▼olbtiBdIgeD  Bnohes  (UlmUtz,  Verlag  von  U  KnllU)  wird  nodi  G«togBakdl 
genommen  wevden,  dasselbe  eingebend  zu  beapveohtti. 


Henr  Dr.  BoKvoj  Prusik,  Beamter  der  Prager  ünivarftitsblbllbllwk, 

wird  als  Vertreter  der  bibliograi)hIs(  hen  Sektion  der  .H.  Kl.isse  der  br.hmlseli.  ii 
Akademie  fUr  Wissenschaft,  Kiiii»t  und  Litteratur  am  internationalen  bibliu- 
grapbJachen  Koagrefs  in  Paris  üfier  iHihiniKcbe  Bibliographie  und  ttber  4m 
gegenwärtigeil  Stand  der  bühmisobeu  Bibliotbeken  referieren. 

Nodi  Im  Laufe  des  Monats  Jiill  boH  gelegcnfUöh  dar  Oatenhcgrfeiir 

in  Prunks  aale  der  k.  k.  Hofbibliothek  in  Wi  en  aus  den  Besttadflll  der  Kblto* 
thek  eine  Druck-  und  Bachansstellung  erüfOnet  werden. 


Der  Jahresbericht  der  Verwaltung  der  Öffentlichen  Bibliothek  ti 
Basel  weist  wieder  eine  recht  erfreuliche  Vermehrung  („Aeufnung*)  der 
Sammlung  nach.  Die  Bibliothek  ist  gewachsen  um  Ein  Manuscript,  5693  Bände, 
4034  Broschüren  und  Iii  IMärttT.  die  Einnahmen  der  BibliotlR-k  betragen 
45742  Vr.  48  a,  (krunter  20m  l^i.  14  C.  freiwillige  BeiCcX«»,  also  auf  jedes 
Köpf  des  Staates  ea.  V«  Fr.!  Und  daan  ntin  die  sen»  wettrouen  Schenknsi^ 
von  Büchern!  Allein  10  Mitglieder  der  Familien  Burckhardt  in  Basel  sind 
unter  den  Donatoren  aufgesäbltl  Wo  findet  man  ähnliche  Liberalität  ant 
iiDserem  Kontbient? 


Dio  Universität  Frcniurf^  5.  d.  Schwei/,  hat  in  der  jUnf^sten  Zeit  eine 
beduuteudo  Erwerbung  {'cmaelit.  Liiii^ero  Zeit,  war  man  iii  Faclikreisefl  ge- 
spannt darauf,  wohin  die  wertvolle  Bibliothek  dos  berühmten  römiscl&n 
Archäologen  6.  ß.  de  Rossi  kommen  werde.  Der  Antiquar  Baer  in  Frank- 
furt a.  M.  brachte  dieselbe  in  seinen  Besitz,  Von  ihm  wurden  die  Werke 
chri8tlicli-ar(  liiioiogischen  Inhaltes  im  Werte  von  Mk.  TSIT  Tn  fir 
das  ohristlich-arohäologisohe  Seminar  der  Universität  Freibarg  ao* 
gekanft.  Diese  DrwetboDg  vcfdankt  die  Untvaxsitflt  der  Httnifise« 
Herrn  und  Fran  Dr.  N. Kirseh-Pnrieelli  auf  RheinbttUe^fifitte  (pmk 
Bheinpruvittz).    O.  IL 

Nach  dem  „Jahresbericht  der  Stadtbibliothek  Zürich  über  das  Jakr 

1SW  hat  die  Bibliothek  einen  Zuwachs  von  total  '»044  Nummern  im  Berirkts- 
jähre  erhalten,  die  Kciuausfjsibe  für  Auk.iut'c  betrug  8l!s2.10  h'i.    Die  Bt- 
nutzung  hat  wiederum  eine  beträcht  liehe  Steigening  erfahren,  nämlich 
total         Bänden  im  Jahre  mißb  auf  1244«  hn  Jahre  imi99.  W. 


Im  Globus  Bd.  77  (1900)  S.  328—25  bespricht  Ed.  Seier  den  Cv4n 
Coipi,  die  in  der  ITnivcrsitUts-Bibliothek  zu  B o  1  o g n a  aufbewahrt<t  uu  xikir  tseie 
BUderhandschrift,  von  der  dui  lleizog  von  Loubat  eine  Fakaimile-Auifiii« 
hat  anfertigen  lassen.  W. 

In  den  Studi  Ttaliani  di  filolo-^ia  classica  Vol.  6  (189S)  vcrr.;Tr  -»Öris 
Eurico  Kot»taguo  uiu  ^uppleuioiit  zum  Judex  codicum  graecorum  b}  bli-  i^Msr 
Laureotianae,  W  Nummern  umfassend  (S.  129—66).  Enea  PiccuUmini  »d- 
ditamenta  zur  Vorrede  des  hulex  codleiun  graecorum  oibliotkecae  Anjcel»»* 
(S.  löT-  84).  Augusto  Maneini  beachrcibl  Papier-)  Codici  greci  delU 
lioteca  Lucchesiana  di  Gircenti  (S.  271—72)  und  (12  Papier-)  Codici  rr*« 
della  biblioteca  oomunale  di  Palermo,  von  denen  Nr.  Hi  -t2  (EseokMi  Mli> 
liani)  „di  uessnn  valore  c  di  eta  incerta  (sec.  XV.  V)*'  bind.  w. 
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Die  Direktiou  des  Kuusthistoriscbeo  Instituts  m  Vlomn^  ^Vkile  rrinci- 
pessa  Harghcrita  21)  hat  kürzlich  einen  Bericht  über  seine  Bibliothek  ver- 
BAttdt.  Aus  ihm  ersehen  wir,  dal's  dieselbe  aus  1368  Werken  in  Bänden 
Qod  BroehQren  besteht  Die  Bibliothek  besitzt  auch  einen  Zettelkatalog  Uber 
die  Erscheinungen  der  letzten  />  nu  .lahre  tuif  deiii  (iobiot»-  <lrr  IC  :ii  tliistorischen 
Forschung  aus  8— 10000  Hummern  bestehend.  Die  Litterat ur  über  Flurenz 
Ist  BelbstventSadlkh  in  der  KbUotiiek  am  besten  mit  407  Werken  vertreten. 

Im  Nationalniuseum  in  Neapel  suü  die  Untersuchung  und  Veröffent- 
lichung der  im  Jahre  1752  aufgefundenen  äOO  PapyrusroUen  durch  I^f. 
Emilio  Martiiii  wieder  angenommen  weiden. 


In  der  Vorhalle  der  NaüonalbibUothek  zu  Faiermo  ward  ein  Dante- 
denkmal enMHt.  

„Ein  unbekanntes  Bücher-  und  Schatzverzeichnis  des  Cardinalbistnma 
Porto  (bei  Ostia,  Portus  Romanns)  ans  dem  11.  Jahrhundert  veröffentlicht 
Gt'org  .Swar/A'iiski  (HeidclbiTg)  iu  der  Römischen  QuartaLschrift  für  christliclio 
Altertumskunde.  14.  Jg.  (1U(H|)  S.  12B— 31.  Das  Verzeicbuis  steht  auf  der 
ursprünglich  leer  gebliebenen  Vordenefte  dei  ersten  Blattes  des  Cod.  membr. 
2"  2fl2  (Canone8saln^llunl^)  in  der  Miitifhciu'r  rniverfiiätsbibliothek,  in  welche 
die  Handschrift  aus  dem  Besitz  der  Predigermiiache  in  Landshut  gelangt  ist 
Abi  Verfasser  des  VerxeleliniBses  nennt  sich  gleich  am  Anfange  desselben 
Johannes  nortuensis  episcopns;  nach  Swarzenski's  Ansicht  ist  ilnrnnter  der 
Bischof  Joliaun  III.  von  Porto  za  verstehen:  lUOl— 12  (als  Papst  Benedikt 
VIII.  101 2— 24\  Daa  Veneiehnla  umfaCit  Sl  Bünde  gebtliehen  und  kirclienge- 
achiehtUdiea  Inhalts.    W. 

Der  1.  Band  dos  Kataloges  der  Bibliothek  des  deutschen  archüologischen 

Institut.'?  in  Rom.  bearbeitet  von  dem  Bibliothekar  le^  ^ 'Vn  n,  Professor  Dr. 
A.  Mau,  ist  im  Verlag  von  11.  I^^jcscher  u.  Comp,  iu  Uum  erschienen.  Wir 
werden  auf  Um  ansflihnioher  sarHckkommen. 

Die  Ilandschrifien  Abteilung  der  Pariser  Nationalbibliotbek  hat  kUnt- 
lieb  du  Glflek  gehabt,  ein  in  praeht^oUen  Oold-Unshden  aof  PurpQr>Per^:ament 

gesehripbenea  Matthätis-Evaiig-elium  zu  erwerben,  das  mit  reizvolleti  Miniaturen 
geschmückt  ist  und  v  ielleicht  aus  den  letzten  Jahren  Justinians  stammt,  jeden- 
falls aber  zn  den  ältesten  und  kostbarsten  Texten  des  Neuen  Testaments  ^rehört 
Dadurch,  dafs  es  uicht  wie*  die  übrigen  alten  Purpurperganicnt  llandschrifteu  in 
Silberschrift,  sondern  iu  Uo  Id-Unzialen  geschrieben  ist,  hat  duä  Muuu!»krint 
fcana  besonderen  Wert  Es  zählt  43  Blätter  in  grofs  4"  (:)0x25  Cm.)  ^n 
ffaaaüsisdier  Offizier,  Hauptmann  de  la  Taille  bat  es  in  Slnope  gekauft. 

W. 

Kill  Verzeiclmifs  der  Manuskripte,  welehe  der  verstorbene  AreliHologc 
Edmouil  Iredirie  Blant  der  Bibliothcnue  de  l'Institut  de  Frauce 
vermacht  hat,  veröffentlicht  Seymonr  de  Sied  in  der  Revue  arehöojodqoe 
9.  S^r.  T.  96  (1900)  S.  274—80.  W. 

mine  Edwards  hat  der  Societ6  de  geographie,  deren  Vorsitxender 
er  war,  200nti  Frcs.  und  der  Societe  !  s  uiiis  des  seienoes  luOdü  Frcs.  ver- 
macht. Seine  reichhaltige,  weitberiilimte  wissenscbaftliche  Bibliothek  hat  er 
dem  Naturwissenschaftlichen  Museum  zum  (•es(  henk  ^ouiacht.  Dsis  Hnsentt 
niufs  sie  ji'»li)ch  zur  Verstei«»oriing  briiig^eu.  Ks  wird  die  Werke,  die  es  vor- 
her auswählt,  zurückkaufen  und  den  Erlös  der  Versteigenmg  zum  Ankaufe 
von  Oefenstindea  für  die  aoologlsolie  Sanunlnng  des  Mnsemns  ▼etwenden. 
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Im  Mascum  der  Grofsen  Oper  zu  Paris  soll  gch'jifentlich  (l«>s  im  August 
daselbst  tagenden  Kungresses  fUr  Mnsikgeschiclitc  durch  den  IHblioth^EV 
Heim  HUlherbe  eine  AnasteUoDg  von  Mnäluuitognphen  erOflEaet  werden. 

Das  Inventar  der  Kafiiedral- Kirche  in  Glasgow  von  1432,  oroaments, 
jewcls,  relicks,  vestments.  service-boDks  etc.  umfassend,  vcrrifTontlicht  und 
erlüutert  .lohn  Duwden  in  (h  u  l'roceedinga  of  tke  saciety  of  antiquaries  uf 
Scotliuid  Vol.  33  Session  is'h— 99,  wo  Seite  3»  Seetion  8  begiant:  «Theaa 
are  booka  pertaining.to  the  oboir."  W. 

Die  59.  Jabreasttsvni^  der  J^ondon •Library*  fbad  am  14.  Jiarf 

d.  .T.  in  dem  prachtvollen  Neubau  in  St.  .lame's  Square  statt,  den  die  Oesell- 
Bohaft  mit  eiuem  Kosteuaufwaudo  vun  uoffefübr  4ituouu  Mark  hat  herstellen 
lassen.  Der  Bibliothekar  des  Instituts,  Mr.  Hamberg  Wriebt,  verlas  den  bezüg- 
lichen Ivechenschaftsbericht.  aus  dem  ersichtlich  wird,  aaTa  die  Mitgliederzahl 
sich  während  des  vergangeneu  Jahres  von  2631  auf  2725  Personen  erhöhte, 
und  dafs  die  Huchzirktilation  sich  um  1909  vermehrte,  d.  h.  in  Suuima  die 
Zahl  117  723  erreichte.  Im  T-aufe  der  letzten  12  Monate  wurden  .H.'iTC  Dände. 
oder  830  mehr  wie  im  Vorjahre  angekauft.  Endlich  wurdt^  den  Mitgliedern 
der  „London -Library*  die  etfreilliue  Mltteilnng  zu  Teil,  dafs  die  günstige 
Finanzlage  der  Bililiothi'k  es  gestatten  werde,  in  liberal^er  Weise,  Nen- 
aosebaffuneeu  von  Büchern  vur^uuuhmen. 

Lonoon.    8. 

Der  17.  Aannal  Report  of  the  Dante  Society  (Cambridge 
Masa.),  der  bis  zum  1.  Mai  ISJtS  sich  erstreckt,  ist  jetzt  bei  (Vinn  and 
Company  in  Boston  erschienen  und  enthält  reiche  Nachtrüge  zur  Dantebibliotbek 
des  Harvard  College  in  Cambridge.  Als  gelebrte  Bettage  ist  den  Beriebt 
eine  AbhandloDg  TOD  Raanelb  Mikaiude:  Dante'a  Refereneea  to  Aea«^  bal* 
gegeben.   

Der  nibllothekar  der  .lohn  Crerar  Library  in  Chicago,  rienient  W. 
Andrews,  berichtet  in  seinem  5.  Kcport  für  das  Jahr  lbU9,  daä  die  Bibliotbek 
wihrend  desselben  84  827  (I8<)8:30&16),  dnrebselinittlfeb  tftgUeh  113  (99}  Be- 
sucher hatte.  Der  Bücherbestand  vermehrte  sich  um  12360  Bände,  von  aenen 
3103  geschenkt,  9252  gekauft  wurden;  19b  Bünde  wurden  aus  der  Bibliotbek 
berausgezogen  (wltbdnwn),  so  dafs  ein  tiiatslobncher  Zuwachs  von  12161 
verblieb  und  die  gesamte  Biieherzahl  5522.'?  betrug;.  Für  den  Ankauf  von 
Büchern  wurden.«?  1 7,.»^7  (i.')  verausgabt;  1800  perii>dicals  liefen  ein,  von  denen 
381  geschenkt  wurden,  der  Rest  verursachte  einen  Kostenaufwand  TOB  fMMJi. 
Für  das  Einbinden  der  Bttcber  wurden  S  0.957.65  bezahlt  W. 


Es  fat  efai  „Katalog  dentseber  BHeber  In  der  Pet>r1a  Offeat» 
lieben  Bibliotbek."  Peoria  Illinois  1.. Januar  is'.Mi  erschienen  ans  dem 
man  ein  deutliches  Zeugnifs  entnehmen  kann,  wie  unsere  Landsiente  in  den 
Vereinigten  Staaten  Nordamerikas  doch  die  Sprache  md  litteraltr  ftraa 

Mutterlandes  hochhalfen  um!  jitfci^en.  Die  Stadt  P.  von  ca.  -15  000  Ein- 
wohnern erhält  die  Biiiiiothek  mit  dem  Zuschufs  von  15000  Dollars  iarlich, 
von  denen  ca.  42GU  Dollars  auf  Anschaffungen  verwendet  wefden.  Die  Büeber 
sind  im  vorliegenden  Kataloge  in  drei  grofse  Abteilungen  geteilt:  die  eine 
enthält  die  Werke,  die  keine  Romane  und  Jugendschrifteu  sind,  eine  andere 
umfafst  die  Romane  und  die  dritte  die  Jngendschriften.  Auch  Übersetzungen, 
selbst  aus  dem  Kngliseben,  finden  sich  in  der  .Samnihint,'.  Man  freut  sich  hier 
auf  alte  Bekannte  aus  der  Jugendzeit,  w  ie  z.  B.  aut  zahlreiche  Schriften  Ch. 
von  Schmidt  s  zu  stolisen,  vermifst  dagegen  andere  schmerzlich.  Dafi  alsb 
deutsche  Achtundvierziger  in  Peoria  aufgehalten  haben,  erkennt  man  an  dem 
Vorhandensein  der  Reimchronik  des  Pfaffen  Maurizius  von  H.  Hartmaan.  Wie 
Tlele  deatadbe  BlbUotbeken  weidaa  dissea  wirkllab  witilga  Bneb  beiHiMt 
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Erfreulich  iüt  auclj,  dalij  das  „Ccutralblatt  für  Bibliothekswesen"  iu  Feoria 
eine  freundliche  Stätte  gefunden  hat.  Die  Zahl  der  auf  48  doppeltspaltigen 
Seiten  verzeichneten  Bücher  ist  nicht  angegeben,  doch  dürfte  sie  6—7000 
Werke  betragen.  IMe  1880  gegründete  Bibliothek  ^hlt  nach  der  ^Minerva" 
64  42»»  Bände  und  .1719  Brochiiren,  Ausjcelielien  wurden  IS9S  00  Bände. 
(Dft  luer  von  Joffendsohriflen  die  Bede  war,  au  mag  bei  dieser  Gelegenheit 
•of  dtt  tttch%e  Badi  Ton  Hfliiirioh  Wolgast,  da«  Elend  der  Jngendlitteittar 
2.  AnfL  Ldpng  1899.  L.  Fenu«.  UngovMMD  werden,) 

Das  Buwdoin-CuUege  erhielt  600000  M.  von  General  Hubbiurd  für 
dn  neaea  BibliodiekageUiade. 


Vermiscilte  Notizen. 

Das  Mainzer  Gatenbergfest  hat,  wie  vorauszusehen  war,  einen 
glUnzenden  Verlauf  genommen.  Von  einer  Schilderung  desselben  an  dieser 
•Stclli  h  Lim  ibgt'SL'hrn  werden.  d:i  jti  ullf  TagesblüttiT  licrichte  gelinidit  Iialu-ii. 
llingeKon  werden  wir  über  diu  BuehaussteUang  und  die  Gründung  des 
Gntenbcrg-Museama  eingehender  berlehten. 

Eine  geistige  Erfrischung  nach  dem  tagelangen  Festsingen,  Festessen 
nnd  Festtrinken  bot  beute  Mittag  ein  Kongrel's  Im  Schlosse  zur  Beratung  der 
Scluipfun^-  eines  (iutenberj,'- Museums  in  Mainz.  Der  Kongrefs  war  nur  ein 
Konrä'eliichen  bei  der  geringen  Zahl  der  Teilnehmer,  aber  die  Erürterungen 
vnd  Besehlftese  waren  tm  so  wertvoller.  Oberbibliothelcar  Professor  Dr.  Velice- 
Mainz  entv,  irf  in  ^^rofsen  7.\\^rn  den  Plan.  Zur  d;iuerndon  Erinnerung  an  die 
fUnfhundertjührige  Geburtsfeier  Gutenbergs  im  Juni  1!H>o  soll  in  Mainz,  der 
Sti^t  seiner  Geburt  und  der  Stätte  seiner  Erfindung,  ein  Gntenberg*Mttseum 
fTiKriindot  werden  im  Anschluls  an  das  in  M:iiuz  vorbandonc  Material  und 
vorlUuJig  auch  in  räumlicher  Verbindung  mit  d<»r  Mainzer  Stadthihlioihck. 
Der  Zweck  des  Museums  Ist:  di9  auf  ('Utenberg  und  die  JOrtiiidun^  der  Bueh- 
druckerkunst,  ilire  Ausbreitung  und  ihre  l'ntw  ieklunj;  bezii);licben  rrkunden, 
Dnicke  und  äuostigen  Denkmäler  im  wetteäi^^n  üuitaugc  uiü^liehst  vullstiiudig, 
in  Originalen  oder  in  aUTerilasIs^  Nachbildungen,  zu  verein if^'eu  und  für  die 
Allgemeinheit  nutzbar  zu  machen.  Soweit  die  Mittel  dies  ermöglichen,  wird 
das  Museum  auch  die  VerüiTentlichung  wichtiger,  auf  die  Geschichte  der 
Buchdmckerkunst  bezüglicher  Werke  in  die  Hand  nehmen  oder  unterstützen. 
Das  Gutenberg -Museum  hat,  von  der  Person  des  Erfinders  aasgehend,  als 
ErinnerungsstStta  vorwiegend  gesohiehtliehe  Bedeutung  nnd  fn  der  Obermeht 
über  die  Entwicklung  der  eigentlielien  (lUteuber^iselieii  Kunst  seine  bestimuito 
Aufgabe.  In  diesem  Sinne  besitzt  Mainz  auf  ein  dem  Andenken  Gutenbergs 
geweihtes  Mnaeum  als  Ehrendenkmal  für  seinen  groben  Sohn  dis  nächste 
Anrecht;  ein  sokbe«-  hi!  iu  dessen  Vaterst.idt  seine  ganz  bcsondorp  Be- 
rcchtignng,  auch  uehen  deui  dcut^elien  liuchgewerbehaus  in  Leipzig,  das 
vornehmlich  dem  Fort.scliritte  des  gesamten  Buchgewerbes  vorarbeiteu  wilL 
Hit  dem  Museum  ist  eine  der  allgemeinen  Benutzung  zugüngltehe  (tutmberg- 
Bibliothek  zu  verbinden,  die  in  erreichharer  Vollständigkeit  die  Schritteu  zur 
Geschichte  der  Dntckkimst,  über  ihre  \')  rbreituug  und  Entwicklung  auf  dem 
Erdkreis  umfassen  soll.  Museum  und  Bibliothek  werden  auf  diese  Weise  in 
der  Vaterstadt  des  Erfinders  der  Buchdruckerkunst  einen  Mittelpunkt  für  die 
Onttnberg-Forschung  bilden. 

In  der  Besprechung  des  Planes  setzte  X'rofessor  Dr.  Velke  die  Frage 
der  Aufbringung  der  Mittel  aosefauuider.  Sehon  haben  die  Stadt  Hainx  nnd 
der  hessischo  Staat  je  25üOO  M.  zur  Gründung  des  .Mtiseams  bewilligt  d  r 
Verband  der  deutschen  BuohdruokergehUlfen  bat  in  den  letzten  Tagen  looo  M. 
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SU  dem  Huenm  gestiftet,  caUraidi  flössen  andere  Geibra  ans  Hsins,  Fnakfnit 

au(^h  aus  dem  Anslandr.  So  Italien  heute  schon  ('t\v:i  100  ooo  M.  zur  Ver- 
fügung. Dr.  Velke  hob  ganz  besonders  hervor,  dais  Guteuberg-Museum  und 
-Bibliothek  in  Mtfan  dem  Leipziger  Bucbgewerbehaus  und  Gntenberg-Minemn 
nicht  im  entferntesten  eine  Konkurrenz  bereiten  sollten,  sie  seien  in  erster 
Linie  bestimmt,  eine  historische  Stätte  zu  sein  und  von  diesem  (iesichtspunkt 
aus  die  Entwicklung  der  (lUtenbero^ischen  Kunst  zu  veranschaolichen.  Bo^ 
buchhändler  Dr.  Toedu;  in  Finna  Mittler  u.  Söhne  in  Berlin  versicherte.  ötJm 
diese  Erklärungen  eine  grolse  Beruhigung  im  Buchgewerbe  hervorrufen  würden 
und  entwarf  in  groben  Zügen  ein  Programm,  wie  das  Museum  und  dieBlbBo- 
thek  in  Mainz  auf  retospektiver  Basis  auszubauen  seien.  Darüber  waren  nur 
übereiustimmende  Ansieliten  vorlianden.  Schon  in  den  letzten  Wochen  und 
auch  heute  wurden  wertvolle  Beiträge  in  Aussicht  gestellt  oder  übergeben. 
Der  anwesende  Vertreter  des  Vorstandes  des  Bürsenvereins  deutscher  Buch- 
biüidler  in  Leipzig  erklärte,  dafs  er  schon  heute  an  der  Errichtung  des 
Gütenberpf-Musenms  teilnehme. 

Auch  die  Gründung  einer  internationalen  GatenbMs-Geeelliehnlt  im 
Verbindung  mit  dem  Mnsemn  wurde  besproeliett,  md  der  Eatwiirf  dsfHr  ytm 
Dr.  Velke  vnrtxelegt-,  das  Einzelne  wurde  späterer  Beratung  %"orbehalten.  I>ie 
Geeellachaft  soll  das  Museum  für  die  Allgemeinheit  fruchtbar  machen  und  ihm 
sogleich  Bttndige  Mittel  erhaltra,  die  Hennsgabe  von  wichtigeii  Wericen  nr 
Geschichte  «Lt  Dnu  kknnst  würde  ihre  lu  somlere  Aufgabe  sein.  Vertranens- 
männer  für  Museum  und  Gesellschalt  sollen  in  den  gröfseren  Städten  bestellt 
werden,  wozu  ans  der  Reihe  der  Anwesenden  eine  Anzahl  efaiflnfsr^lekar 
Penonen  sich  sofort  bereit  erklärte.  Der  lokale  Ansscbufs  für  das  Gntenbenp- 
Mneenm  wurde  erweitert  durch  die  Vorstäude  der  Staatsanstalten  im  Gro&> 
henogtum  Hessen  Haupt-Giefsen,  Nick-Dannstadt,  Schenk  von  Schweinsbnrg- 
Darmstadt.  In  das  weitere  Komite,  das  sieh  erst  bilden  wird,  wurden 
vorläufig  gewählt:  Dziatzko- tiöttingen ,  Hartwig- Marburg,  v.  Hase-Leipzig, 
Toeeherllittler-fterUn.  Die  Begeisterung  fiir  das  neue  Unternehmen  war  eine 
allgemeine:  so  versprach  auch  der  Rektor  der  Universität  Leipzig,  gloichfall.*» 
in  seinen  Kreisen  tiir  das  Gutenberg- Museum  zu  wirken,  und  schilderte  in 
sichtlicher  Bewegung  den  nachhaltigen  Eindruck,  den  dieses  schöne  Mainzer 
Kulturfest  bei  aHen  Gebiideteu  hinterla.ssen  habe.  Dr.  Oppenheim- Mainz,  der 
Schriftführer  des  Aussehus.ses  zur  (iriindung  eines  Gntenberg- Museums  in 
Mainz,  sprach  der  Versammlung  herzlichsten  Dank  für  ihre  Unterstützung  ans 
und  endete  seine  Ansprache  mit  folgenden  Worten:  „Wir  wollen  nicht  die 
Resultate  des  (Jewjirdenen  darstellen,  wie  das  im  Bücherhause  in  T^eipzig  der 
Fall  ist,  sondern  wir  wollen  darstellen,  wie  es  mr»glich  sein  konnte,  d.ifs 
Leipzig  das  zeigen  kann,  was  ea  aeigt  Das  sind  die  Grensen,  die  die  beiden 
Mnsecn  in  L^ip/ig  und  Mdns  scheiden  werden.  Dieee  inOaeB  Feettaf^ 
können  wir  nicht  schöner  schliefsen  als  mit  dem  Versprechen»  irftzuarbeiten 
an  einem  Werke,  das  nicht  blofo  Mainz,  sondern  dem  gansen  groftea  deutschen 
Vaterlande  snm  Böhme  gereichen  wird."  (Lebhafter  Betnil.)  So  eelilofr 
diese  einzige  Gelelirten-Versanunlnng  des  nutenberg-Jubilänras  ganz  in  dem 
Sinne,  wie  der  Mainzer  Oberbürgermeister  in  seinem  Aufrufe  sagt:  ,im  Namen 
der  Stadt,  ,der  Gottes  Gttte  die  Erfindung  der  Bnehdmekerknait  abCNndes- 
geschenk  verliehen  hat',  und  in  der  Tloffnnng  allgemeiner  Zustimmung  wende 
ich  mich  an  die  Gebildeten  der  ganzen  Welt,  au  alle,  die  des  Segens  von 
GntenbergB  edler  Knnst  sich  erfreuen,  mit  der  Bitte,  unsere  gnte  Hache  m 
imterstiitzon ,  sei  es  durch  die  Stiftung  geeigneter  Gegt'ustiinde .  sei  es  durch 
die  Zuwendiuig  von  (ielduiitteln.  Dem  Kuhme  Gutunbergs  gilt  die  Feie^ 
seinem  bleibenden  Oedächtnis  das  in  seiner  Vaterstadt  sa  etifteBde  MVMOL* 
Külniaohe  Zeittmg  Tom  37.  VL  1900  (Nr.  494). 

Österr.  Verein  f.  Bibliothekswesen.  Diepreuüsischen  „Instruktion« 
t  die  alplnb.  Kataloge  u.  a.  w.*  kabea  dtaen  Veieiii  aoeh  ein  iweites  und  ein 
jdiitftea  flal  (VenManünag  Ton  33.  Febraar  nad  vwn  3».  Iüb  d.  J.)  b»- 
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srLHfti^rf.  T'rteiltc  das  Referat  vom  15. 12.  v.J.  fv-J.  C.  f.  B.  IT,  t^OF,  voll- 
iuhaltlicU  abf^fdruckt  .Mitteil.  «i.  österr.  Vereines  t.  Uibliotlieksw."  III.  "4  Ii.)  iui 
weseotliclica  giinstiK  Uber  diese  Arbeit,  so  wanl  sie  vou  Ilerru  Bibliuthekar 
Simon  Lasehitzer  (Akademie  d.  bildeodea  KUnste  Wien)  g^inzliob  verwürfen 
in  seinem  am  SS.FeV.  d.  J.  gehaltenen  Yoitrai^^o.  „Für  einen  Nacbscblage- 
katalog  zu  viel  und  fUr  einen  Grnndkatalo«;  zu  wenig'":  die.s  dir  It  itindf 
Gedanke.  Diese  Kritik,  die  edch  ungleich  aJs  einen  «Beitrag  zur  Kataloei- 
riernngsfrage"  ^iebt,  ist  mittlerweile  als  mnfkngreiehe  Beilage  tn  den  M|t- 
teilurifreii  m-s  \  on-iiis  erscbienen^  sehr  ein«xebend  bis  in  die  EinzcHiLMti'n  und 
nicht  h\n[^  für  Anhänger  des  hier  vertretenen  Standpunktes  interessant  und 
lesenswert.  Sie  hat  der  Debatte  vom  23.  März  als  (rmnffli^e  gedient.  Die 
Mehrzahl  der  Kedner  —  Ref.  fand  insbesondere  die  kurzen  An.sfinirnn<ron 
des  Herrn  Archivars  Dr.  Uhlirz  sehr  trelVeud  und  wirksam  —  bekämpfte 
Laschitzers  Forderungen  in  Bezug  auf  bibliographische  Akribie  als  viel  Sil 
weitgehend;  anderprscit.s  fand  man,  dals  dit;  nfiien  Instruktionen  sich  vor 
allem  auf  den  Standpimkt  des  .Suchcnduu,  des  Bcuuizers  stellen,  daCs  sie  des- 
halb dem  subjektiven  Ermessen  des  Beamten  einigen  Spielraum  lassen  und 
an  sein  Urteil  einige  Anforderungen  stellen  müssen,  und  man  sah  darin  mit 
Reebt  ehien  Fortschritt. 

In  der  (ii'inTiilversuiinnlung  vom  31.  S.  d.  J.  (s.  dii  ,  Mil'eil.'-  d  Vereines 
4, 10  ff.)  kau  der  Bericht  Uber  das  4.  Vereinsjabr  snr  Vorlage.  Danach  zählt  der 
Verein  jetzt  2  Ehren-,  4  nntenttBtxende  und  1 59  ordentliehe  HitgUeder  (vf^h  C.  f.  B. 
15,  279).  Der  Vorein  stellt  noch  weiterhin  im  rJoniisHC  der  ilnn  von  Seite  d<'r 
zuständigen  Bebürdeu  gewahrten  Subventionen  (C.  f.  B.  Ii!,  24s).  —  Die 
Generalversammlung  ernannte  den  Prof.  Dr.  Reyer  wegen  seiner  aufopfernden 
Tli-iritjki  it  filr  die  Hebung  und  F«;rd.'rnn}:  der  Volksbibliothcken  zum  Elirt  ii 
miLgliede  und  wiHilte  den  Direktor  der  Ilul'bibliothek  Ilofrat  Dr.  Karabin ck 
zum  Obmann  und  an  Stelle  des  Pater  Kintcr  den  Wiener  Schottenjirirster 
Professur  Hühl  iit  den  Ausschnfs  (im  übrigen  s  ('  f  H  !r,/24"?i).  —  Lebhaften 
Beifull  lanil  der  Antrag,  es  möge  dem  k.  k.  MiuLsterimn  die  Bitte  unterbreitet 
werden,  künftighin  bei  Ernennungen  an  Bibliotheken  nur  dem  Bibliotheksdienste 
angehörigo  und  entsprecheud  qualißcierte  Bewerber  zu  berücksichtigen,  ein 
Antrag,  der  durch  einzelne  Ernennungen  der  letzten  Jahre  hervorgerufen 
worden  \v;ir.  Dat^ej^en  lehnte  die  Virsaninilnng  den  Fr.inkfdrtcrsclH'n  Antrup 
anf  Einführung  einer  FachnrUfung  in  den  staatlichen  Bibliotheksdionst  ab,  im 
Einklänge  mit  dem  Aussennlsrerorate.  Man  hätte  eigentltoh  einen  anderen 
Ausgang  der  Sache  erwarten  mtisson  (nach  <!er  Mitteilung  im  C.  f.  B.  in,r»r,K)^ 
umsomehr,  als  die  Fassung  des  Antrags  eine  uupräjudicierliche  war  und  der 
Beratung  und  BeaehlnlMwenng  dee  Aussehusaes  xiemfich  freien  Spielraum  Uefa. 
Wien.    F.  A.  II. 

Der  internationale  Katalog  für  wissenschaftliche  Litteratur. 
Am  12.  und  13.  Juni  d.  J.  trat  in  Burlington-llonse  die  internationale  Konferenz 
die  fdeb  aus  Vertretern  fast  alter  Knitnstaaten  gehiidet  hatte,  nm 

für  f^rnndsiltze  fo.stznstellen  naeh  denen  der  vou  der  hiesigen  „Royal  .'^nciety" 
geplante  Katalog  für  wis^euschaftliche  Litteratur,  herausgegehi  n  werden 

Den  Vorsitz  bei  den  Beratunji^n  führte  Sir  .lohn  Corst.  Abgesandte 
waren  von  folgenden  Ländern  erschienen:  Dsren-eich,  Belgien,  l),ineinark, 
Fraukreich,  Deutschland.  Griechenland,  Ungarn.  Italien,  Japan,  iMexieo,  Holland, 
Schweden.  Norwegen,  Schweiz,  England,  (  anada,  Kank<donie,  Indien,  Natal, 
Neu  Süd  Wales,  Neu  Seeland,  Queensland  uud  den  Vereinigten  Staaten  von 
Nord  Amerika. 

Lber  die  ])ei  der  Abfassung  des  Katalogs  zu  beobachtenden  leitenden 
Grundsätze,  fand  dahin  eine  Einigung  statt:  Das  Werk  soll  nach  stofflichem 
Inhalte  und  naeh  dem  Namen  des  Antors  geordnet,  sowie  hauptsäehlieh  derart 
ciif^-orfen  worden,  dafs  es  d*'n  .\nford(Tiin^'en  wlssenseliat'tliclier  Forseber 
genügt.  Alte  Original verOilentlichungen  nachstehender  Wisse uszweige  ge- 
bngea  znr  Katalogisierung:  Mathematik,  Meohanik,  Physik,  Chemie.  Astro» 
nomie,  Metereologie  (Erdmagnettomiu),  nathematfaehe  aod  pbyalkaliaclie  Gev- 
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graphie,  Palaeontolugie,  Biologie,  Botanik,  Zoologie,  Ajuttomie.  Anthrupulugie, 
Pbvsiologiu  (einschliesslich  expenmenUle  Physiolo^  und  raUiologie),  und 
Baktereologie.  Bei  Gelegenheit  einer  für  die  Delegierten  vomnstaltt'tfn  Fest- 
lichkeit in  Whiteball,  fUiirte  Lord  Uster  den  Vorsitz.  Auiser  vielen  amtlich 
anwesenden  Personen,  bennteten  aaob  uhlreiche  englische  Männer  der  Wissen- 
schaft diesen  Anlafs,  nra  ihr  Interesse  fllr  den  Gegenstand  zu  bekundin. 
Professor  Fursyth  betonte,  dafs  das  vorliegende  Unternehmen  keinen  Eifer- 
iflditeleien  unterworfen  sei  nnd  als  eine  beste  Art  von  Imperialismns  gelten 
kSnne.  Professor  Darboux  sprach  in  seiner  Eigenschaft  als  französiscb» 
Delegierter  und  fafste  seine  Ansicht  zur  Sache  kurz  in  den  Worten  znsammen: 
„Methode,  UneigennUtzigkeit  und  Geduld  bilden  die  Charakteristik  des  wahren 
Muines  der  WissenadiarL  Prof.  Klein  antwortete  für  Deaticbland,  PxoL  Weib 
fttr  Osterreieh  nnd  Dr.  Graf  für  die  Schweiz. 

Professor  Claniiziau  dankte  im  Namen  Italiens  fllr  die,  den  fremden 
Gelehrten  in  England,  bereitere  freundliche  Aufnahme  und  hob  hervor,  dftb 
es  hentnitsse  far  den  etncefaieB  unmöglich  sei,  ette  Sondersweige  der  WiiMh 
Schaft  zu  iibersehon,  nnd  dais  daher  der  geplante  Katalog;  wesentlich  inr 
allgemeinen  Orientierung  beitragen  werde.  £ä  betrachte  den  Katalog  »Is  eine 
Vorwbeit  fUr  zukünftige  GenemÜcmmi.  Dr.  Seliwalbe  (Berlin)  dankte  des 
.  Präsidenten  gleichfalls  und  erw  Uhnte  hierbei  der  Verdienste  Faraday's,  Tyndall's 
u.  A.  Der  Name  «Llster"  werde  als  der  eines  Wohlthäters  der  Menschheit 
EU  allen  Zeiten  genannt  werden,  da  seine  Entdeckungen  für  Krieg  mid  Priedel 
gleich  wertvoll  seien  Fnter  den  Anwesenden  sollen  noch  "ftWIfntUffh  •rwttit 
werden:  Dr.  Mond,  Prof.  KUcher,  Armstrong  und  Poincsr6. 

London.  0.  ▼.  Sehletnits. 

Das  zuletzt  im  Jahrgange  14  (1^97)  dieser  Zeitschrift  (S.  325)  erwähnte 
Werk  von  Anton  £.  SchUnbach  'Über  Lesen  und  Bildung'  ist  IH 
in  6.  stark  erweiterter  Auflage  CHraz  1900)  erschienen.  Der  Verfasser  kenn- 
zeichnet darin  iu  einem  eigenen  Abschnitt  seine  Stellung  gegenüber  den 
'jüngsten  Richtnneen'  der  deutschen Littantnr  und  Int  «Mh «ueBacherlitt« 
wieder  nnehgeprUtt  and  erweitert  F.  £. 


Der  3.  Jahrg.  des  Biographischen  Jahrbuches  nnd  dentseliea 

Nekrologs,  den  Herr  Dr.  A.  Bettelheim  bei  Georg  Reimer  in  Berlin  henH» 
giebt,  ist  im  Februar  d.  J.  erschienen.  Er  enthält  mehrere  vortreffUehe 
grUIsere  bio^aphische  Arbeiten,  die  sieh  durch  ihre  Form  sowohl  ab  den 
Inhalt  auszeichnen.  Ich  weise  namentlich  auf  die  Artikel  Uber  Bismarck, 
Kalnoky,  Ebers,  Fontane,  C.  F.  Meyer  und  Riehl  hin.  Auch  die  Todtenlisten 
fllr  t81ir>  97  imd  98  sind  sorgfältig  gearbeitet.  Da  wir  ans  schon  wiederholt 
llber  das  Biogr.  Jahrb.,  das  einem  wirklichen  Bedürfnisse  entspricht,  in  der 
auerkeuneiidsten  Weise  ausgesprochen  haben  (s.  C.  f.  B.  1897,  S.  226  u.  1^98, 
S.  145),  80  freut  es  uns  um  so  mehr,  auch  von  diesem  Jahrgange  sagen  za 
dürfen,  dals  er  den  früheren  Jahrgängen  nicht  UMhiteht  und  an  Bnuietösrkeit 
Air  die  Pnuds  nur  gewonnen  hat. 

Das  von  der  Kiiniglichen  Bibliothek  zu  Berlin  sorgHiltigst  heraus- 
gegebene Jahresverzeichnis  der  an  den  deutschen  Universitäten 
erschienenen  Schriften  fUr  das  Jahr  ir>.  Angtnt  1898  bb  14.  August  1S99, 
ist  als  das  14.  derartige  Verzeichnis  Mitte  Januar  1900  aus^re^'ehen  worden. 
Durchblättert  man  da.sselbe,  su  findet  man  üelegeuhoit  verschiedene  Beobach- 
tungen zu  machen.  So  ist  es  denn  iu  der  Tlitt  aoeh  iondärlMr,  daih  diesf 
Jahrf^ranjre  1^0  juristische  Dissertationen  von  Erlangen  zu  verzeichnen  waren, 
von  Ik'rlin  dagegen  nur  12  und  von  München  gar  nur  2.  An  anderen  Univer- 
sitäten, wie  z.  B.  Heidelberg  und  Leipzig,  wurden  gar  keine  juristiscbea 
Dissertationen  dem  Drucke  übergeben.  £s  herrschen  also  noch  sehr  ▼e^ 
schiedene  Bedingungen  an  den  deutschen  Universitäten,  unter  denen  die 
jnriittaelie  Doktorwürde  verliehen  wird. 
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Das  1.  .Talir  es  Verzeichnis  der  Schweizerischen  I'niversitiits- 
scbriftea  für  lH9b— 99  ist  eraobienen  und  gleich  dem  vorjährigeD  (C.  f.  B. 
189»,  8. 86)  MtfiflUtig  gearbeitet 

In  der  Reihe  der  , Schriften  der  feiitnilstelle  fiir  Arbeiter-WolilfAhrta- 
Kinrichtuugeo,  Abteihmg  für  AruienpHege  und  Wohlthiitigkeit"  ist  soeben 
eine  Bibliographie  des  Armcnwesens:  „Bibliographie  charitablo"  er- 
schienen, hrsg.  von  Emil  Muensterbcrg,  Leipzig,  Carl  lieymaua,  1900.  XV  n. 
18«  SS.  Die  Bibliographie  ist  systematisch  geordnet.  Den  Schriften  allgemeinen 
Inhalts  folgen  diejenigen  Uber  das  Arnii  iiw.  sen  der  einzelnen  Staaten.  Sie 
enthält  .nnr  die  Littentur  im  engeren  Sinne,  d.  b.  aUe  di^enigen  EracbeinniiKcn, 
die  in  Bnchform  oder  !n  Oeatait  Ton  ansralirliclMraii  Aitikän  in  Zeitsektmen 
und  sonstitrt'ii  periodischen  VcrtitTcntlieluintrcn  iiwdüenen  sind."  ^Statuten, 
Verwaltungsberichte  von  Kürperschatten,  ätiftuuigen,  Vereinen  und  dergi.  sind 
von  der  AafiMbme  uageaeliIo88«i  worden.*  W. 

Der  von  F.  Förster  in  Berlin  bei  Johannes  Rüde  herausgegebene 
Kritische  Wegweiser  durch  die  neuere  deutsche  bistorische  Litte- 
ratur  fUr  Studierende  und  Freunde  der  Geschichte  58  S.  in  kl.  8°,  kommt  fttr 
BibUotheltare  als  gar  so  elementar  hier  nicht  weiter  io  Betracht 

Die  Brochnre  von  Kmil  Thomas:  „Die  letzten  zwanzig  Jahre  deutscher 
Litteraturgeschichte.  issn  — lOüo"  (Leipzig,  Walther  Fiedler.  13»;  S.  in  H») 
von  der  »die  2.  durchgesehene  Auflage,  4.-8.  Tausend"  vorliegt,  kann  weder 
nach  ihrer  bibliographischen  noch  nach  ihrer  kritischen  Seite  bin  Anspruch 
(l:irauf  erheben,  u  einer  bibMothekawissensehaftHeken  Zeitschrift  iMsprooben 
au  werden.   

In  der  Biblioth.  math.  R.  F.  1.  Bd.  8.  23R  ff.  handelt  G.  ^^iIentin  von 
seinen  Vorarbeiten  fUr  die  allgemeine  mathematische  Bibliographie 
—  das  gewonnene  Material  beträgt  Uber  12oooo  Zettel,  von  denen  .10  .H5(W0 
selbständige  Schriften  und  90  —  95000  Zeitschriften -Artikel  sein  werden  — , 
snr  r6tat  d'advancement  du  Repertoire  bibUogiaphiqne  des  sciences  math6> 
matiquea  a  A.  Laiaant  (S.  246  ft),  J.  H.  GimXS.  ISoff.)  Aber  die  geplante 
faitomationtile  natorwiasenachaftUdie  Bibliographie.  W. 

In  welchem  Malse  jetzt  die  techniclie  Litteratnr  au.'iehwillt,  mag  man 
daraus  ersehen,  dafs  1699  im  Verlag  von  Calvary  u.  Co.  in  Berlin  ein  FUhrer 
darch  die  gesamte  Calcinmcarbid-  und  Acetylen-Litteratar  (von 
Dr.  A.  Ludwig  mit  bearbeitet)  erschienen  ist.  in  dem  auf  51  Seltw  die  Titel 
der  Bücher,  Jonrnalaufsätie  0.  s.  w.  die  flbv  diese  ehemisdwm  Produkte 
handeln,  veraeichnet  sind. 

In  Florena  erscheüit  seit  diesem  Jahre  unter  dem  Titel  Bollettino 
delle  Pubblicazioni  Mediche  Italiane  ebe  Bibliographie  der  in  Italien 
eracheineuden  selbständigen  Werke  zur  medizinischen  Litteratur,  in  der  auch 
die  Originalarbeiten  der  periodischen  medizinischen  Presse  viT/,i'iehn»'t  (au- 
nunai^)  werden.  Die  mediainiacbe  Utterator  ist  in  16  giulse  Klassen  zerlegt 
Zmn  ulMrflttsse  werden  auch  noeh  die  Zahlen  des  Denrnaisysteuis  von  Mel- 
vil  Dewey  jedem  Titel  der  10  grof^fn  Khissi-u  beigefügt.  lIcrauRgeber  des 
BoUettino  smd  der  Herr  Professor  Luigi  Nubile-Lojaoono  und  der  Unter- 
WbUotkekar  Gnstavo  CinL  Um  an  abonnieren,  wendet  man  sieh  an  den 
****g«— der  beiden  Herrn,  Firenze,  Via  Alfanl  31. 

EiiiM  Ensayo  do  vm  btbliogrsfla  drnmntien  Chilena  beginnt 
Nicolas  Anriano  R.  in  den  Anales  de  In  UnireiBldad  de  CMe  T.  lOt/104, 
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AAo  57  (lb»9)  Memoria^  a  213ff.  su  verüflentlicheji.  Die  Einleitung  beschäftig 
rieh  nrit  der  Gesdifehte  de«  Theatera  Id  Cbtle,  in  den  bleher  cmn  Drnek  ge- 
langten Artikeln  gchiinii  wcnlf^e  Titel  dem  17.  .lal  rb  ui  l  rt.  eine  noch  ge- 
ringere Anzahl  dem  18.,  die  Muhrz«bl  dem  19.  Jahrhundert  au.  VV. 

Die  skandinavische  Kartographie  in  der  zweiten  Ilülfte  des 
16.  Jahrhunderts  behandelt  eine  längere,  von  einem  „ßesumö*^  in  deutscher 
Sprache  begleitete  Arbelt  von  K.  Ableninn  in  den  Skrifter  atg.  af  R.  BnmannlikA 
Vetemkaiw-Sainfandet  i  Upaate.  Bd.  6,  Mo.  5  (1900).  W. 

Diu  Mittelinngen  des  k.  k.  Militär -^eof^raphischcu  Instituts  iu  Witu 
enthalten  iu  ihrem  XIX.  Bande  S.  223—56  die  Fortsetzung  der  im  Vorjahre 
begonnenen  Arbeit  von  äigm.  Truck:  Die  Entwicklung  der  russischen  Militär* 
Karto;;r:iphie  vom  Kode  des  18.  Jh.  bis  zur  (iegcnwart,  und  Notizen  fiber 
die  ( trijfanisjition  der  militär-topograi»liischen  Arbeiten  in  den  enrop-Üschen 
Staaten  von  Yioo.  Haardt  von  Uarteuthurn.  (S.  l5ii-(>2.)  Der  .omzicUe  TeU^ 
der  Mitteilungen  bietet  eine  aueh  ftlr  bibliographiaehe  Zweeice  brauchbare 
Cbeirielit  der  Leiatiugea  dieses  Instftata  im  J.  1S99. 

In  den  ITandschrifiten  der  Vaticana  H025  und  4310  finden  sich  Verzeich- 
nisse der  wichtigsten  .Schritten  (ies  Ddininikaners  Heinrich  von  Herford, 
von  ihm  aelbat  verfällst.  Sie  hat  Dukanuz  im  57.  Bande  der  Zeitschrift  för 
Oesehiebte  and  Altertumskunde  herausgegeben. 


Das  Programm  fies  Konigl.  Maximilians -Gyiunxsiiims  in  München  fdr 
das  Hcliuljahr  lh5)s  99  eutliält  eine  Arbeit  Otto  Krons'etlers  über  Chr  istophorus 
Hoffmann,  genannt  Ostrofrankus  {f  l.i3J),  in  welcher  der  Verf.  u.a. 
ein  chronologisch  geordnetes  und  vollatäudiges  Verzeichnis  sowohl  der  klich« 
liehen  als  der  historischen  Schriften  Hoflinanna  —  1)  an  der  Zahl  —  anaarnmea- 
stclit  und  nach  den  HandsehriAen  und  DnidKen  die  dniebiett  Schriften  be> 
handelt    W. 

Ein  ausfillirlichcs  Verzeiclmis  der  Schriften  Sopluis  IJo's,  von  F.  Encrcl 
zusammengestellt,  bringt  die  Bibliotheoa  mathematioa.  Folge  1.  Bd.  (luou) 
a  174—204.   W. 

Der  Oborbibliothekar der  NationalbibUothek zu Falcrmo,  Salvo-Cozzo, 
iiereitet  anr  Feier  dea  600JShrtgen  Gehnrtatagn  von  PetriMa  ^na  «tnchüpfende 
Petrarca-Bibllograpfiie  vor. 

Unter  Zurückgreifen  auf  eine  ältere  Studie,  Hermannns  Zoestins  und 
St'ine  bist.- nolit.  Schriften.  Beil.  zuiu  I'rojjr.  des  Gynui.  in  Wareudurt' 
behandelt  Fr.  Zurbonsen  ^ü.  Zoestius  von  Marienfeld  und  seine 
Schriften"  in  der  Westdentaehen  Zeltsehrift  für  OeaeUehte  imd  Km»t  Jg.  18 
(ls99),  S.  l46fF.  und  versucht,  .in  bestimmteren  Ztlgen,  als  es  bislang;  m"'}?licli 
gewesen,  das  Bild  jenes  fruchtbaren  Schriftstellers  aus  der  1.  Hälfte  des 
15.  Jahrb.  und  leidensehaltllehen  Agitators  am  Konzile  von  Basel  vmi  seiocr 
Thätigkeit  zu  fixieren."  \b^\  kannte  Znrbonsen  sieben  ..ermittelte  hezvr. 
Zoestius  zugeschriebene''  Schriften,  Watteabach  (Sitzungsber.  der  Berliner 
Alcad.  Philos-hist.  Kl.  1SS4)  sogar  nur  drei,  inzwischen  bat  Ersterer  noch 
andere  Sehrift»^Ti  tmuI  eine  Reihe  von  CodiceH  ermittelt,  SO  daJa  das  VO^ 
handene  Material  niinmebr  wolil  vollständig  beisammen  ist  W. 


Unter  dem  Titel  „Andrea  Onama.  Johann  Spangenberg  und  das  „Bellum 
Grammatieale verüffeatlicht  Ludwig  Fränkel  in  der  Zeitschrift  für  ver- 
gleichende Litteraturgeschichte,  N.  F.  Bd.  13  (1900)  S.  241  ff.,  eine  Abhandlung, 
in  der  er  nach  eingehender  bibliographiaeher  Beapreohiing  der  Ausgaben  des 
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Bellum  Gnunm.  eaergisch  fUr  die  AutortcbAft  des  äalemitaaos  oder  Aadrea 
Gnanw't  sns  Salerno  eintritt    W. 

Nachdem  die  erste  Hälfte  (Titel- VerzeichDis)  des  Hinricbs'schen 
Ualbjahrskiitald^^'s  ftlr  1S99  II  zur  Ausgabe  gelangt  ist,  ergeben  sich  ftir  die 
litterariscbe  Produktion  des  Deutschen  Buchhandels  fi»lf;ende 
staUatische  Zahleu:  Insgesamt  verzeichnet  die  bckanute  Hiurichs'sche  Jiuch> 
baildlnng  in  ihrer  Bibliographie  fUr  23  715  Titel  (1890:  23  739),  welche 
sich  nach  der  systematischen  Eiuteilung  derselben  Quelle  folgenderraalaeii 
verteileü  (die  eingeklammerten  Zahlen  geben  die  Produktiuu  des  Jahres  1898 
zur  Vergleichnng  an  die  Hand):  Bibliographie,  Bibliothekswesen.  Kncyklo- 

f>ädien,  Sammelwerke,  Schriften  Gelehrter  Gesellschaften  etc.  409  (426);  Theo- 
ugie  2124  (2144);  Jurisprudenz  und  Staatswissenscbaften  2913  (2078);  Medizin 
l».2t)  (1572);  Natur^'issenscbafteu  und  exakte  Wissenschaften  12 (1275); 
Philosophie  401  (263);  PMiJEOgik  und  Jueendscbriftea  3558  (3(>3a);  Sprach- 
Qod  LltterattirwiBseiMchaft  im  (1406);  4?esehldita  981  (1054);  Geographie 
1358  (l'incO:  Militärwissenschaften  (.20  (055);  Handel,  Gewerbe  und  Verkehrs- 
wesen 1435  {liiiH);  Bau-  und  Ingeoieurwisseuschatten  720  (TOti);  Haus-,  lAnd- 
und  Forstwirtschaft  816  (869);  schöne  Litteratur  293 1  (30ül);  Knnst  733  (TU); 
Adrersbllclier,  Kalender  und  Jahrbücher  604  (681);  VeneliledeDeB  68)  (63a). 
Diese  Zahlen  sprechen  für  sich  selber.  K. 


In  England  sind  Toriges  Jahr  r)OTl  neue  Btichor  erschienen  (gegenüber 
6000  im  Jahre  18U8);  neue  Auflagen  erlebten  1596  (gegen  15U8  im  Jahre  1898). 
Besonden  hat  die  poHttoehe  Lltteratnr  zugenommen. 

Das  Antiqoariat  you  Joseph  Baer  &  Co.  in  Fnmkfurt  a.  U.  rerilffent- 
Heht  jeM  monatltdi  efnen  „Franlcfarter  Bflelierfreiind*'.  der  Hltteflaoffeii 

Uber  die  interessantesten  Nrni  rwerl'unfreu  des  Gescliäfts  bimgt  und  auch  be- 
sonders wertvolle  Seltenheiteu  des  Lagers  in  Nachbildungen  inederglebt.  Das 
Qeaeldilt  ist  jetzt  in  einen  zweekmUfsig  eiogerichteten  Neubau,  Hoehstralto  8, 
verleg.  In  Nr.  4  des  Bücherfreundes"  wird  ein  Exemplar  der  sog.  Sauer- 
Hibel  von  Germantown  für  1200  Uk.  zum  Kaufe  ansgeboteu.  Ks  ist  ihm  9. 
Exemplar  von  den  12  Bibeln,  welche  der  Drucker  Christoph  Sauer,  der 
die  erste  deuüjche  Bibel  in  Amerika  j;edruekt  hat,  zum  Danke  dafiir  an 
Heinrich  Ehrenfried  Luther  in  Franklurt  a.  M.  geschicl^t  hatte,  weil  ihm  dieser 
die  Lettern  zum  Dnieke  ans  dw  EgenoUbohen  Selixlftgiefiwcd  uneiitgeltUoli 
togeiMidet  liatte.   

In  den  Besitz  vun  Leipziger  Antiquariaten  sind  im  Jahre  1899  nicht 
weniger  als  42  Bibliotheken  von  BUcbexaammlern,  die  in  der  gelehrten  Welt 
einen  Ruf  genossen  haben,  gelangt 

(lelef^entlicli  der  Gutenber^^feier  hat  Herr  Jacques  Hoscnthal  unter  dem 
Titel  liicuuubula  typugraphica  und  einem  weitereu  Titel  in  frauzösiselier 
Sprache  einen  sehr  reichen  Katalog  von  ältesten  Wiegendrucken  veröffentlicht, 
auf  den  wir  hier  nur  verweisen.  Es  sind  15üu  Werke,  zum  Teil  sehr  selten, 
die  hier  verzeichnet  und  mit  80  Facsimiles  ausgestattet  sind.  Zahlreiche 
Hinweise  auf  die  üblichen  lliltsniittel  d  r  ! i  l  unahelfurscliunt?,  unter  denen 
jetzt  natürlich  auch  Proetor  eine  hervorragende  Stelle  einninuntt  sind  bei- 
gefügt Anob  TefBddadene  gm  gearbeitete  Begiiter  nn  Nai^anMigen 
fdüen  aielit   

London.  Verkauf  der  botanlsehen  Spezialbibüothek  von 

Mr  J  '!'.  Barber.  Diese  zwar  nur  kleine,  aber  vnnrfijrlieli  {geordnete  Fa«'h- 
sammiuug  von  BUchern,  erregte  bei  der  kürzlich  durch  8otheby  vurgenommeni-n 
Auktion,  das  Interesse  aller  Spezialisten.  In  Folge  der  regen  Beteiligung 
den  FrivatpabUkiunt  wprden  die  anm  Angebot  geateUten  28i  Nuninera  mit 
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mnd  40  000  UmA.  bezahlt  Die  bemerkenswerten  Werke  und  die  dafUr  ge- 
zahlten Preise  waren  fulj^fudo:  M.  C.  Couke  ^lllustrations  of  British  l  ungi*, 
420  Mk.  Ein  vollstiiiuliffur  Satz  (1787—  1S7;<)  des  .Botauical-Maj^aziiie".  IS20 
Mk.  S.Edwards  „The  liotanical  Register"  1SI5  — 47,  ein  vollständiger  Sats 
in  SZ  Bünden,  8bU  Mlv.  James  Sowerby  „English  Botany"  (1790—1849)  ii 
40  Bänden  720  Wk.  II.  Andrews  „The  Botanist  Repository  (1797— IStS), 
10  Bände,  205  Mk.  C.  Loddiges  „feotanical  Cabinet"  (lsl7— 33),  20  Bände, 
760  Mk.  Dr.  P.  de  Maitiiu  „Nova  Genen  et  Speeles  PlantHrnm  BntiUeiMBB'* 
(1824—52),  310  Mk.  B.  Mannd  „llie  Botanio  Garden",  ibio,  M  Bliide,  379 
Mk  n.  G.  L.  Reichenbach,  „Tcono^rniphia  Botanica",  1S2:{,  2o  Bän  l.-,  vmoMIj. 
J.  Batemann  „Orchidaceae  of  Mexico  and  Guatemala''  (i84H)  220  Mk.  Elves 
,4lfoDograph  of  the  g«nttt  Lflfnm",  (1870— 8<i)  SOO  Mk.  fl  Werke  tob  J.  Jae- 
(inin,  darunter  „Hortns  Botanicus  Vindobonensis",  (1770 — 70)  450  Mk.  .,H"rti 
Caesarei  Schoenbrunnensis  descriptio"  (1797 — lbU4),  (>20Mk.  „Stapeliarum  ia 
Mortis  Vindobonenaibiu*'  (t80A),  300  Mk.  Die  sitmUiehen  hier  genannten  Werke 
haben  Folioforuiat  und  schein  kolorierte  Illu.strationen.  .T.  rarkinson  ..Para- 
disi  in  Sole"  (lt)2'.l),  4öo  Mk.  Die  Werke  von  Giovanni  Piranesi.  21  Binde, 
lOSO  Mk.  F.  J.  Redoute,  „Les  Lillac^es"  (1807)  loooo  Mk.  Ruiz  et  Pa?oD 
„Flora  Peruviana  et  Cldlensis"  (1794— 1S02)  510  Mk.  F.S.Sander  „Kcichin- 
bachia  '  (1888—98),  üuo  Mk.  J.  Sowerby  „Coloured  Figurcs  of  British  Fuagi"' 
(1707-1809),  209  Mk.  M.  WaUioh  „Pbata^  AdallMe  Sariofeo**  (1610-92) 
20U  Mk.  T.8. 


Auktion  der  Bibliothek  von  Sir  Robert  Peel.  Obgleich  Ae 
BIbHofhek  des  grofsen  Staatsmann  zam  Mi^oratsyermOgen  der  Pamilie  Peel 

gehörte,  gelangte  dieselbe  dennoch  auf  Antrag  des  Enkels,  der  sich  in  sehr 
ungünstigen  Vermügensverhäitnissen  befindet,  durch  einen  besonderen  Be- 
tehlufa  der  zuständigen  Gerichte,  zur  Auktion  bei  RoMdiod  &  Fischer.  Die- 
selbe fand  unter  grofser  Beteiligung  des  Publikums  am  12.  Juni  und  de« 
drei  folgenden  Tagen  und  bei  sehr  hoben  Angeboten  statt.  Die  bemerkens- 
werteeten  Bücher  und  die  datUr  gezahlten  Preise  waren  folgende:  Eine 
Sammlung  von  Sitfo  Karrikafuren  politischen  Inhalts,  chronologisch  geordnet 
von  1642— l'^'iO.  umfassend  die  ganze  Epoche  von  Cromwell  bis  Georg  IV. 
Vteje  der  Blätter  sind  koloriert.  Diese  bedeutendste  Sammlung  ihrer  Art 
Wir  durch  II.  Brookc  angelegt  worden  und  ist  in  Ii  Bänden,  Atlas  Folio- 
format  gebunden,  sowie  mit  seinem  „Ex-libris"  versehen,  10  000  M.  (.Sotbenm). 
Eine  Sammlung  von  320  Stichen  nach  Zeichnungen  von  II.  W.  Bunbury, 
darunter  „Erste  Zusammenkunft  zwischen  Werther  und  Lotte",  gebunden  in 
zwei  Atlas -Foliobänden,  .^000  M.  (I.Anser).  , Biblis  Graeca*,  die  gesamte 
Bibel,  editio  princens,  Venetiis  Aldu.s,  datiert  1518,  gebunden  von  Bozerian 
Jeune,  bOU  M.  St.  Augustinus  „De  oivitate  Doi*,  1475  cedruekt  von  Jenson, 
gebunden  ton  Roger  Payne,  gotiseke  BnebiAabeii,  Ulmmniert,  bm  M.  (Bafai). 
,Apuleii  Opera",  editio  prineeps  14r.O,  Romae,  Ü40  M.  (Tregaskls).  „Antho- 
loda.  Graeca",  Florentiae  1494,  L.  F.  de  Alopa,  von  7  Blättern  der  Baad 
dnelrt,  420  M.  (Ichenhatnei).  Das  Resultat  des  enten  Tages  betmg  2T9MI E 
Unter  den  am  zweiten  Ta^'e  verstcifjerten  Werken  sind  besonders  erwähnens 
wert:  .Aesopi  vita  et  fabulae',  Venedig  1505,  Aldus,  320  M.  (Sabin).  Eise 
Sammlung  von  185  Karrlkataren  nnd  Dmeken,  die  tnf  die  franiHrfwfcs 
Pcvolution  Bezug  haben,  fiou  M.  (Ichenhauaer).  „Ilomeri  Openr  (iracce. 
editio  prineeps,  14(>b,  Florentiae,  in  2  Foliobäoden,  400  M.  rTinkier).  „Uomeri 
IHiB  et  Odyasea*,  mft  Ineehrift  „To  the  Rt  Hon.  WilUMn  Pitt  frum  the 
University  of  Gla-sgow",  1756.  Foulis- Ausgabe,  gebunden  von  Maokenzie. 
040  M.  (Sabin).  „Galerie  du  Palais  lioyal"  1786—1808,  Paris,  92o  M.  „llistuire 
de  la  Maison  de  Bonrbon",  Paris.  1772,  Desormeaux,  700  M.  (Pearson).  Cicero 
.Kliistolae  Famiiiares",  grolses  Exemplar,  1470,  Vindelin  de  Spira.  ♦►oo  M. 
(ieluiihauser).  „CictTonis  Opera",  4  Bande,  Victorius- Ausgabe,  \  enttiw  l.. 
A.  Juntue,  Iöy7,  schüiu  r  Einband  von  Bozerian  Jeune,  (siehe  Dibdins'»  Classic«, 
i.  Ausgabe  p.  394,  und  „Tour  in  France  «nd  Germany**,  YdL  H,  p.  317),  699  N. 
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'Bain).  Sir  Williams  Dugdale's  .Monasticon  Angllcum",  1817—30,  mit  Stichen, 
tm  M.  „The  Houghton-Ciallerj  ",  Folio,  17Sb,  mit  Stichen  von  Valentin 
Green,  600  M.  „Diotlorus  SiculuB,  BibHotMSM  Htotoricae  Libri  Quindeeim  de 
Cjuadripinta,  Graocc",  Stei)hanua  et  Fujffrer,  1559,  erste  vollständige  Ansgahc. 
gebunden  von  Derume  Jeune,  COo  M.  „Ciceronis  Upeni'',  1»>S4,  gml^fs 
Kxemplar  der  Graevius- Ausgabe,  Amsterdam,  auf  Velin,  21  Bünde,  :)iiu  M. 
John  Evelyn  „Silva".  IT'»»'.,  nnt  Inschrift  „To  Brinsley  Sheridan,  from  Giort^Ina 
Kussel!,  lÖOü",  au<i  M.  (Baiu).  Janxha  et  Ziegler  „CoUection  de  Cluijiiaute 
Vom  du  Rhin",  179^,  42o  M.  (Pcarson). 

Der  dritte  Auktionstag  brachte  folgende  intereeaftnte  Werlie  zum  An- 

febot:  John  Niehols  „History  and  Antiquitlea  of  the  C^nnty  of  Leicester", 
i95— 1811,  :uoo  M.  (Bain).  Nicholson  &  Bums  History  and  Antiquities  of 
Westmoieluid  and  Camberland",  1777,  3300  M.  Kev.  Lyson's  n^nvirous  of 
London,  Fdlo,  lUoftriert  dnreh  lOCIO  Poitnihs,  Kupfenttme  und  Zelehnnngon, 
I.}'8on'8  eigne«  Exemplar,  7000  M.  (Bain).  T.  Pennant's  „London  und  Weat- 
niiuster",  1793,  G  Bände,  mit  07U  Extrastichen  illustriert,  4300  M.  (Bain). 
„Skizzenbiich",  enthaltend  05  Portalts  berühmter  Schauspieler,  7000  II. 
(Colnaghi).  Skizzenbuch"  mit  133  Portraits  bedeutender  Schriftsteller,  3200  M. 
(Lanser).  „Napoleon  Bonaparte",  mit  UU  farbigen  Karrikaturen  von  Cruiksliank, 
1798 — Iblü,  cnronologisch  geordnet,  940  M.  (Bain).  —  Am  4.  und  Schlufs- 
tage  der  Auktion  gelangten  die  nachstehenden  Pukher  znm  Verkaut:  ,.I'oli- 
phili  llypnerotomaehia'',  mit  schonen  ilolzscluiitten  nach  Andrea  Mautegna, 
1499,  Venetiis  Aldus,  1700  M.  (Bain).  Kip  und  Kniq  s  ..Nouveau  Theätre  de 
U  Grande  Bretagne*',  Folio,  schöne  Stiche,  1723— 2b,  13U0  M.  (Bain).  „Psal- 
terinm  Graeenm",  editio  princeps,  1481,  Medlolanf,  460  M.  (Ichenhauser). 
Samuel  Roger's  ,,Italy",  mit  Stichen  von  Turner,  24o  M.  —  Unter  den  Auto- 
napben  befanden  sich  viele  Briefe  an  die  Familienmitglieder  von  Sir  Robert 
reet  In  „Fragmenten  von  Byron's  Jonnal'*,  findet  aleh  efai  Pueus,  in 
welchem  er  als  Mitschüler  Peers,  diesem  seine  Gn'tfso  als  Staatsmann  und 
Uedner  voraussagt  Das  Journal  wurde  mit  t>5u  M.  bezaldt.  Das  Gesamt- 
reraltat  der  Anknoo  betrug  in  runder  Summe  120000  H. 

London.    0.  y.  Sehleinits. 

In  Paris  worden  am  19.  Mai  im  Botel  Dronot  eine  Anzahl  wertvoller 

Auto^'ra|)hen  geschichtlieber  Persönlichkeiten  ▼eitteigert;  der  gaoM  Erlfle  der 
Versteigerung  belief  sich  auf  Ii  lUu  Fros. 


Bei  einer  Versteigerung  diiselbst  brachte  es  diu  im  Jalure  1682  bei 
Thierey  &  Co.  erschienene  Moliere-AusgAbe  aaf  30000  Frs. 

IMe  Privatbibliothek  des  verstorbenen  Leipziger  Professors  OttoIJibbeck 
ist  in  den  Besits  der  UniverritätsbibUothek  sn  Montreal  in  Canada  Über- 
gegangen.   

In  Wien  ward  im  Aprit  d  .T  die  1l'>ä  Nummern  zählende  Bibliothek 
des  verstorbcueu  Kaisers  Pedro  Ii.  von  Brasiiieu  versteigert. 

Im  Germanischen  Moseum  zu  Nürnberg  soll  in  einem  besonderen 
Saale  eine  ßuchdruokerei  ans  der  Zeit  vor  der  Erfindung  der  Schnellpraeie 

errichtet  werden. 

Wer  die  Geschichte  und  den  Betrieb  einer  grofseo  deutschen  Bneh- 
dmckerei  fünfhandert  Jahre  nach  der  Geburt  (intenbergs  bis  ins  einzelne 
studieren  will,  mag  da.s  kiinstleri.seh  reich  au.sgestattete  Btieli:  Kiiekhlieke 
und  ErinnerunKca  anlUl'slich  ihres  25 jährigen  Jubiläums  heraus* 

Segeben  von  der  Bnek-  und  Kunatarttokerei  Knorr  &  Birth  in 
ittneheo  sw  Baad  nehmeii.  Das  Baeh  ist  mit  einer  groiseii  2aU  von  Ab* 
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bUdangeu  der  Maschinen  der  grofsartigen  Dntokerai  aiugestattot,  eoUiält  eine 
BesehreibiiDfr  der  typoKraphischen  Eusefaubelten  mit  AbUldmifen  mtd  die 

Ph()t<)f?r!i|ilnfii  aller  der  /.ahlreichen  Arbeiter  des  Etublisseiufuts  von  den 
Cliefs  der  AktienKcsellsduift  herab  bi«  xu  dem  Zeitungsausträger  der  „MUncluier 
Neuesten  Kaehrfditen". 

über  den  ersten  namhaften  Buchdrucker  Zürichs,  Christoph  Froeohauer 
bringt  In  der  Zeitschrift  „Zwingliaua"  19()ü  S.  14t)  ff.  £.  Egli  er^zende  Mlt- 
ti'iluiij;t'ii  zu  der  Uber  FroscluuitT  bereits  vnrhaudeneu  Littcratur.  Dem  Auf- 
satz siud  gute  AbbUduBgen  zweier  Holbeiuscber  Signete  zu  Froschanerschea 
Drnckeii  und  vier  Fronhaoenalier  BUchennarkeD  und  InMalett  beigegeben. 

W. 


In  einer  kurzen  Notiz  in  der  Bibliotheqne  de  T^cole  deB^chartes  Tome  60 

(IS99),  S.  375  ff.  stellt  J.  A.  Brutails  fest,  dafs,  nachdem  14S6  ein  Deutscher 
namens  S  vi  er  1er,  einen  erfolglosen  Versuch  mit  einer  Buchdruokerei  in 
Bordeaux  gemacht  hatte,  noch  vor  dem  Jahre  1519,  in  dem  das  erste  be- 

k:\!ii!tf>  Hncli  aus  der  Presse  von  Gasp:\rd  }'hiliy)pc  in  Bordeaux  hervorging, 
uauiiicii  im  Jahrti  läub,  «iu  Buchdrucker  Jean  baudouin  daselbst  thätig  war. 


Un  bibliographe  bleu  connn  et  qnf  se  eache  derriere  le  psendoDyme 
de  Jean  Poche  vient  de  filire  paraitre  un  j-i  ir  livrc  fort  interessaut  et  utile, 
intitul^:  Quelques  adr^se»  de  Ubraires,  imprimeurs,  relieura,  marcbands.  etc., 
dv  XVII«  «i^le,  par  Jeen  Podie.  PauL  Cbamerot  et  ReDOUird.  1899,  in-16, 
2<b6.f  III  (1)  129  (l)pp.,  1  fiio.  M.  L.  P. 


W.  Paul  Delalain  l'^ditear  et  imprimenr  parisien  qni  s'est  fkit  connattre 

par  divers  travanx  relatifs  ä  Thistoire  de  la  librairie  et  de  l  imiirimene  parisienne, 
vient  d'aohever  un  ttavail  fort  int^resaant  Cet  ouvrage  est  intituli^:  L'im- 
primerie  &  Ift  librairie  i  Puia  de  17^9  i  1813.  Reosefgnementa  reendUla» 

classt'-s  et  accompagn^s  d'une  iutrodtiction  par  Paul  DelAlmln.  Paris,  Deilllio 
lbl«9,  In-b",  2ffnc.,  LX— ;itju  pp.,  2iruc.,  et  3  places. 

Ce  t»vail  qni  n'est  tir^  qn'a  400  exemplaires,  est  vne  eoDtiomUion 

de  l'ouvrage  de  Lottin.  11  donne  la  liste  des  imprimeurs  qui  ont  exercö 
depuis  la  tiu  de  Pancien  regime  jusqu  a  la  luuvcIIc  reglementation  de  Firopri- 
merie ,  avec  les  adresses  de  leiirs  oflicines.  C'est  hi  une  excellente  eontri* 
butiou  :i  riiistoire  du  rimpiimeiie  ä  Paris,  et  ansei  ä  i'hiatoire  de  la  topo- 

graphie  pari^ieuue.  M.  L.  P. 


In  einem  Vortag,  den  R  Proctor  vor  der  Biblincrr  ij  hical 
Society  in  Loudou  hielt,  sprach  derbelbe  Uber  die  ältesten  l>ri!  ker 
grieeliischer  Typen  und  bezeichnete  als  das  älteste  gedruckte  IUk  Ii  im 
Cirieclji.sclien  die  Grammatik  von  .1.  Laskaris,  Mailand  1476.    Dieselbe  lype 

Sebrauchte  Deuietriu»  Ciialkoadylas  in  Floreuz  14M  für  seine  Uomer-Auägabe, 
e  ist  eine  getreue  Nachbildung  der  hsndseiiriftlidii«!  Type-  K. 


G.  Wu.stui:u)n  bekämpft  in  einem  sehr  leseiis-  und  beherzigenswercea 
Artikel  iu  den  „(ireuzboteu",  Jg.  59.  2.  Viertelj.  S.  483  ff.,  die  leider  immer 
mehr  überhandnehmende  „(le.sclimacksverirrnnp  im  P.uehdruek"  (<»der 
Buchsatz).  Als  wirklich  abschreckendes  Beispiel  .stdehcr  Verirruug  führt  er 
dem  Leser  das  kürzlich  bei  J.J.Weber  iu  Leipzig  erschienene  Buch:  ,,Dio 
wirtschaftliche  Thütigkeit  der  Kirche  iu  Deutschlaud  von  Theo  8ommerlad, 
1.  Band  '  vor.  Als  zweites  Beispiel  sei  unsererseits  das  bei  W.  Spemann 
(Berlin  U.Stuttgart  1900)  erschieueue  Werk:  „Bücher  und  Wege  zu  BUchem, 
unter  Mitwirkung  von  KUaab.  Foerster-Mietasohe,  Peter  Jessen  und  Philipp 
Rath  befausgegeben  von  Arthur  Berthold'*  genunt,  das  duidi  seine  ^nmsseii- 
hsften"  Sdiiangenlinien  Im  Tescte  geiadesu  verwinend  wirkt  W. 


Digitized  by  Google 


Vermischte  Notizen.  893 

Über  die  Geschicke  einiger  berühmten  Handschriften:  Adacodex  zu 
Trier,  Priimer  Troparien  etc.  werden  in  einem  Aufsatse  der  „Beilage  zur 
Allgeuieinen  ZeitiiB^  vom  29.  Dez.  1899  von  einem  Herrn  J.  A.  auter  dem 
Titel;  yWaademiifeii  bertthmter  BandBchriften*'  HitteiloAgen  gemMht. 

Hin  Bericht  Uber  die  mit  Untortttttznng  der  Königlichen  Gesellseliaft 
der  Wissenschaften  in  Göttingen  vorgenommene  Katalo^ieruni:  tkr  Catenpn- 
bandschriften  von  H.  Lietzmann  findet  sich  in  den  Nachrichten  von  der  Ge- 
Milsehaft,  Gesehlflkl.  Mitteilmigeii  1699,  8. 12  ff.  W. 


Ein  Bamberger  Echtbuch  (Lihet  proscriptorum)  von  1414  —  1444 
ediert  and  beschreibt  A.  Küber lin  im  „59.  Bericht  Uber  MStand  und  Wirken 
des  Ustor.  Teeeins  zn  BMnberg"  fttr  1898  S.  1  ff.  W. 


In  der  ZeHsohrift  des  Westprenfaftchen  Geseblehtsvereins  Heft  41  (19U0) 

S.  18(»fr.  behandelt  Otto  Oilnther  in  einem  Auf-ritz :  „Die  älteste  Sannnlnng 
von  Danziger  Ausielitea'  eine  zuerst  Uil7  unter  dem  Titel:  Praecipuurum 
Looomm  et  aedifieionim  qoae  in  urbc  Dantiscana  viaontur  adumbmtio  er- 
schienene Serie  von  Kupferstichen  nnd  piebt  Berichtigungen  nnd  Mrfjänzungen 
zu  einem  Aufsatze  K.  Bergau'a,  der  diese  Sammlung  l^^KH  im  Archiv  für  die 
zeichnenden  KUnste  Bd.  12  S- 155  — do  be^sprochen  hat.  In  demselben  Hefte 
der  genannten  Zeitschrift  .S.  '2*f2fT  beginnt  Otto  Günther  mit  der  VoröiTent- 
lichuug  von  .Miscellen  aus  banniger  Drnciien  und  llaudschritten**. 
Die  erste  Nnmmer  handelt  von  einem  lateinischen  Gedicht  Sardonius  Risus 
Sive  Dember  Freude  (4  S.  4"),  zwischen  1070  und  lti67  von  einem  gewissen 
Johannes  ScUnvlelus  oder  Jan  HUwioz  verfaTst.  W. 


In  dem  Korrespondenzblatt  desGesammtvereins  der  dent<^fhenGe8chichts- 
und  Altertumsvereine,  4*;.  Jg.  (19(i0)  S.  54flf.,  ist  .ein  Vurtrag  Keller's  ab- 
gedruckt Uber  den  „Hortns  deliciarum"  der  Äbtissin  Uerrad  von  LAnds- 
berg  nnd  den  berühmten  Original -Kodex  dieses  Werkes,  der  leider  durch  den 
Bund  der  stUdtischen  Bibliothek  infolge  der  Bescbieijaung  Stralsburgs  in  der 
Nacht  vom  24.  zum  25.  Anglist  1870  miwiederbfioglieb  rnioren  gegangen  ist 

W. 

In  der  von  dem  Antiquar  Leo  S.  Olschki  in  Venedig  uud  Florenz  heraus- 
gegebenen Bibliofilia  I.  Dispensa  6  —  7  wird  die  antographische  Handschrift 
eines  historischen  Gedichtes ,  das  unter  dem  Namen  Monunientum  Gonzagium 
bekannt  war.  von  einem  humanistisch  pebildeten  Archidiakonns  der  Kathedrale 
von  Fesaro  Giovanni  BeuevoU  oder  BuuoavoglUt  verfatst  ist  und  sich  besonders 
auf  die  Tiiateii  des  Friedrieh  Gonzaga,  Herrn  von  Bozzole,  nnd  des  ersten 
fienogß  Von  Mantua,  Friedrich  Gonzaga,  bezielit,  sorgfältig  besehrieben  uud 
lunnmentlert.  Die  Arbeit  rührt  von  Herrn  Enrico  ßosta^o,  dem  Konservator 
der  Handsdiriften  an  der  Lanrendana,  her. 


Zur  Gesebiehte  der  eisten  estnischen  VoUbibel  (KevjJ  1730)  und  ihres 
voa  Fh,  Matlamow  gestodMnen  Titelbildes  maebt  R.  Hausmann  Mitteilungen 
b  den  SttswigsberiehteD  der  Gelehrten  Estnischen  Gesellschaft  1898,  S.  95  ff. 
(Dorpaft  1999.) 

Ebeodaselhst  S.  79  ff.  wird  desselben  HamimanH  Tortrag  ttber  CkiMlaa* 

her  rossicnm,  1S96  auf  d<'m  archäolofrischen  Kon^refs  in  Ki^ja  g^chalten,  be- 
sprochen nnd  daran  einige  nicht  an  wichtige  Bemerkungen  Uber  die  Frage 
naeh  der  Bibliothek  des  Zaren  Iwan  des  Sdireekliehen  geknüpft.  W. 

Eine  Wormser  Flugschrift  vom  14.  Mai  1521,  betitelt:  ^Das  ist  der 
hoehtbn  |  reo  Babel,  Id  est  Cöfiislo  Pa-  {  pe,  darinn  Doetor  Ltt>  |  ther  gefangen 
ist^  (40  ff.  4*)  bebandelt  Otto  Clemen  in  der^itschrlft  <Ur  Kirehengesehichte. 
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20.  Bd.  (1  .»"n\  s  445flf_  Veifaaser  Dennt  sich  in  der  EiuleitnnK:  „Johannes 
Khumauus'-,  nach  Clemen  ist  es  wahrscheinlich  der  Kaplan  an  der  Wormser 
St-HagnoB-Pfairei  Jobannea  Rom.  W. 

Am  1.  Januar  1900  hat  die  Weidmannsche  Buchha ndlung  in  Bcrliu 
in  hllbsch  ausgestattetem  Hatide  einen  „Verlags-Katalug"  verüfTentlicbt,  dem  eine 
mii  Porträts  geschmUckte  Geschiebte  der  WAltberUbmtea  Buchhaadlung  ^ 
Einleitung  S.  V— XXXVIII  voniufgeht  Der  Katalog  selbst  besteht  ans  den 
eigentlichen  ViT/.t'icliiiis  (S.  I  —  lS>'i),  nai-li  den  Naiuen  der  Verfasser  undStioh- 
Worten  alphabetisch  geordnet,  einer  wbscnschaftllchcD  Übersiobt  (Su  195—240) 
micl  einem  Namenregister  (S.  213—50),  in  das  .die  In  den  Titela  des  Katalogs 
vnrkouimendeu  Nauien  von  Autoren.  Herausgebern  und  behandelten  Personen 
aufgcnouiuieu  sind,  soweit  aie  uicht  als  Schla^worte  im  alphabetisGben  Ver- 
aeieluilli  an  finden  sind".  W. 


Neue?  Erscheinungen 
aul  dem  Gebiete  dos  Bibliothekswesens.*) 

Mitgeteilt  von  (>.  Koller  iu  Leipzig. 

Tbc  Library  Jounial.  Vol.  2 j  Nu.  5  M;iy  iniiii;  The  Princcton  University 
Libnry  and  its  reor{;anizatious ,  by  K.  C.  Kichardson.  —  I^ibrariana:  aa 
(Hitline  of  the  litenitiin-  of  libniries,  I,  by  Fred.  J.  Teggart  —  Ptepar 
rutiuii  f»)r  libruriaiLship,  bv  Aksiü  G.  S.  Josephson. 

Public  Libraries.  Vol.  5  No.  5  Ma\'  I90ü:  Wliat  the  small  Publie  Libnirv 
needs.  by  Isabel  Ely  Lord.  —  The  ^laony  and  deceitfnlncss  of  statl- 
stics,  Dv  Arthnr  E.  Hostwick.  —  Helan^e  book  prodaction,  by  Dr.  C.  £. 
Rich{ir(f.S(»n.  —  Rtislness  nien  ;uid  the  library,  by  Jotm  ('  rt  ri  T'ana. 

No.  ü  June  lüüü:  Our  vacation  book  talks,  by  Caroline  M.  Uewins.  — 
Summer  bonrs  and  trork,  by  Mary  Emogcue  Haseltlne.  —  Ezten^n  of 
Free  Public  Libraries  in  New  York  City,  by  John  D.  Haney. 

liivista  delle  bibtioteche.  Anno  XI  No.  4— 0:  La  introdozione  della 
Btampa  in  Genova  od  i  priuii  tipografi  gcnoveaij  L.  A.  Cerretto.  —  üa 
poeuia  ignoto  d'iuiitazione  :iri(tstes('a ,  L.  Krati.  —  La  eorrispondenza 
inedita  di  Gaetiino  Marim  e  Loiiuviuu  liaiilCj  Gius.  Lumbroso.  —  Ln 
nuovu  ti|H>  (Ii  Biblinteelu-  popolari.  Guido  Biagi.  —  Di  na-  importaate 
nirinnseriffo  dl  luitielie  rimc  volgari,  Fr.  Massera.  —  Documenti  per  la 
btorta  della  Uuiua^ua  1  «wcaua,  Dem.  Marzi.  —  Le  carte  di  Pietro  Giordani 
nella  Laurensiaua,  Ciir/.io  Harri.  —  Una  nota  dl  Ubri  poasednti  da  Loreoao 
U  Magnifico,  üngi.  Volpl. 

Aguelli,  G.  Rehi/ionc  (sidhi  biblioteeii  eomunale  di  Ferrani)  »IIa  commis-sioiie 
di  vigUaoxa  neli'  aduuauza  27  gunn&io  11H)U.  Ferrara,  tip.  Taddei  con- 
dotta  da  A.  Soati.  55  p.  b^ 

Auiiiiaire  d(  hl  Societc  des  aniis  des  Uviea.  AttnteXXI:  1900.  Fkiis, 
libr.  L.  C'onquet.  I-')"J  p.  S".  Fr.  7.—. 

♦Archiv,  Trierisches,  Hermisgogeben  von  Max  Keuffer  Heft  IV:  Die 
Beuediktinerabtci  St.  Martin  bei  Trier,  von  I>r.  Amiin  I  ille.  Anhang: 
V^erztiicknis  der  Ilandschrtfteo  des  historischen  Archivs  der  btadt  Trier, 
Boiren  S  (No.  74  -itl).  Trier ^  Fr.  LIntasche  Buelih.  (8.)  94.  *40S.  nad 
s.      IS  gr.  h".  M.  :<..'>ü. 

Ärskatalog  lor  finska  bokhaudebi  \WJ.  Uelsingfors,  Fiusko  förlagsfüre- 
ningen.  55  och  6S  s.  8".  50  pennt. 

Ärskatalog  fl}r  svcnska  bukhandeln  1S99,  Stockholm,  SYSoaka  bokfifilig* 
gareförealngen.  92  S.  H\  Kr. —.75. 

*)  Die  mit  *  beaeichneten  B&cbcr  sind  der  Redaktion  ang^saadt. 
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«Bftltfmore  City:  Tbc  Eoocb  Pratt  Free  Ltbiaiy.    Balletia  volVt  No.  1 

Ud  2.  Baltimore.   P.  1  -48.  4". 

Baer  &  Co.  Mooumenta  typographica  vetastissima.  IncunHbeln.  Lagerkatalog 
CCCrXXIV.  Meist  aus  den  Bihliotbeken  des  FrLdiscrklüstors  in  Frank- 
furt, das  Kanneliterklosters  in  Ilirsctiburo,  des  l'raeuioustrateoserklusters 
in  Weissenaii  imd  des  Prcdi^'crkloatiVB  in  Wimpfen.  FnnkfiiTt  a.  M., 
Jos.  Hn^T      Co.    121  S.  mit  Abbildnnßfn.         M.  1.—. 

Bericht  «itr  Lcsu-  uuU  Kedelialiü  der  deutschen  Studenten  in  Prag  Uber  das 
Jabr  lb99.  Prag,  Lese-  und  Bedeballe  der  deutscheii  {Studenten.  93  8. 

S.  S''.  M.  1.20. 
old,  Arthnr.  Bücher  und  Wege  m  Bfleheni.  Unttt  Uitwfrkung  von 
Elisabeth  Foerster- Nietzsche,  Peter  Jessen  und  Philipp  Rath.  Berlin,  W. 
SpemaDn.  497  S.  S".  iL  8.—:  Liutusaasgabe  M.  15.—. 
BIbliotheea  pbilolugfoa  elaeilca.  Index  llbrornni,  periudieomm,  diaser- 
tationnm,  conimcntÄtionum  vel  seorsum  ve!  in  p(rit)dicis  expressarum, 
recensionum.   Appendix  ad  aonalea  de  studiorum  auae  ad  scientiam  anti- 
qnarnm  reruni  portiaent  progreealbna.   Vol.  XXVII:  1900.   [4  Hefte.] 
Leipzig,  0.  R.  lieisland.  ^r.  S".  M.  6  — . 
Bibliütheqne  de  la  Compaguie  de  J^sus.   Noavello  edition  par  Curlos 
Sommervogel,  S.  J.,  publice  par  Ui  pruvinco  de  Belgiqne.  Bibliographie, 
tome  IX:  Supplement,  Casalicchio  —  Zwcisig .  anonymes,  pseudunviaae& 
index  g^ographiqne  des  auteurs  et  des  domiciles.   Paris,  Alphonse  Picard 
et  fils.  1816  col.  4".  r.irt.    Fr.  4ii.— . 
Bloch  et,  £.  Cataloflpe  des  manuaerits  mazd6eus  ^zeuds,  pehlvis,  parsis  et 
persans)  de  la  Blbllothiqae  nationale.  Beaani^on,  imp.  Jacquin.  136  p.  8*. 
Bannet.  Kmile.   Bibliographie  du  Iii  cese  de  Montpellier    Anofcns  diocöses 
de  Maguelone'MontpeUicr,  Beziers,  Agde,  Lodeve  et  Saint- Pons-de- 
Tfaommee.  MontpeJlier,  impr.  Firmin  et  Montane.  150  p.  gr.  S". 
Bournon,  Fernand  et  Gaston  Dnval.   Bibliographie  des  travaux  de  M. 
.A.  de  Montaiglon,  profeaseur  &  Tecole  des  chartes.  Paris,  II.  Leclerc. 
gr.  8».  Avee  poitrait  Fr.  4.—. 

Tul  ^  T20  exemplaires. 
Bury,  Ii.  de.   Philobibliou,  treatise  on  the  love  of  büuks.   Kuglish  traos- 

lation  by  J.  B.  Inglis.   New  York.  8».  Sh.  (..(>. 
Baase,  Tl.  II.   Versuch  einer  Bibliog^pfaie  dir  Graphologie.  Kebat  einem 

Anhang'  mit  bibliographischen  Nomen  über  Kr<H>boloKise1ie  Hiiftwiflsen- 

scbaftun.  2.  Auf  läge.  München,  Xnatitat  fltfwiaienacbaRliehe  Graphologe. 

51»  autograph.  ä.  gr.  b*.  M.  1.—. 
Catalogue  g^n^ral  de  h  Hbndrie  fran^alM.  Tome XIV  faae.  1.  Paria, 

libr.  Nilssoii.    Sousscription  pour  les  tomes  XIV  et  XV  Fr  mo.— . 
^Chauvin,  Victor.   Bibliographie  des  ouvragcs  arabes  ou  relatifs  aux  Arabea 

publik  dana  TEnrope  c£r6ticnue  de  1810  ä  1885.  IV:  Lea  Hille  et  nne 

mxUs.  (Premiere  pvtie.)  Li^.  Leipiig,  0.  Oanaaeowlta.  228  p.  gr.  8*. 

Äl.  .xtiti. 

Chevalier,  Ulysse.  Uepertoirc  des  sources  histori(iuc8  du  nioyon  age. 
'IVipo  hihliographie.  Fa.scicule  :\:  E— J.  Montböliard,  äociotö  anon.  d'bupr. 
muntl.i  iiard.  ü  2  col.  Col.  1057  -1592.  8". 

•Chicago:  John  Crerar  Librar)'.  Fifth  annual  report  for  the  year  1899. 
Chicago,  printed  by  the  order  of  the  board  ol  direotora.  37  p.  witb  a 
Portrait  of  Norman  Williams.  4». 

ChlciiK»:  Newberry  Library.  Reiiort  of  the  tnisteea  fot  the  year  1899. 
Cbicagü.  llollister  brothers,  ü4  p.  w.  a  pUte 

de  Cobelll,  GIoy.  Hateriall  per  nna  bibliografia  roveretana.  Parte  I: 
Elenco  cronologico  dei  Hhri.  npuscoli.  ecc.  stampati  a  Huvereto  dal  1673 
al  lb98.  Kovereto,  tip.  Koveretana  ditta  V.  Sottochiesa.  190  p.  s», 

Coyecqne,  ErneaC   Invcntaire  de  la  collection  Auisson  (Bibiiutheque  natio- 
nale) sur  rhistoire  de  rimprimerie  et  la  librairii-.  principalement  ii  Paris 
du  Xlll«  au  XVIII"  siede.   (Mauuscrits  lrau(;ais  22u6l— 22193.)   2  vol 
Parb,  Emeat  Leronx.  8*.  Avec  figniea  et  planehea.  Fr.  , 
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*Drncke  und  ITolzschnitto  des  XV.  und  XVI  Tilirhundcrts  in  fr"fr.-u»r 
Nachbildung.  V.  Kiu  deutjächer  Cisianus  für  daü  Jahr  1444,  gedruckt  von 
(i  Utenberg,  von  Arthur  Wyfs.  Strafabnfg,  I.  H.  Ed.  Hefts  (Bette  &  MÜsdel). 
19  S.  luit  1  Facslmilctafel  4".  M.  3.—. 

Dnbarat,  V.  Oucuments  et  bibliugraphic  sur  la  rclorme  eu  Bajatq  et  au 
jciys  i);isquc    Tome  I.    Pau,  impr.  Maurin.   209  p. 

Dubarat.Y.  Meiaoees  de  bibliograpUe  et d'bistoire locale.  Tome  4.  Paa^ 
Impr.  Mfturio.  VIu.  415  p.  sveo  gnr.  9". 

*Dziatzko,  K.  Untcnjtichungen  Uber  aosgewäbltc  Knpit«!  des  antiken  Buch- 
wesens. Mit  Text,  llbersi-tzung  und  Erklärung  von  PUuiua,  iiaL  bist.  Xlli 
§es— )5<i.    Leipzig,  B.  (i.  Tenbner.  V.  206  8.  gr.  8*  M.«.-. 

Eitner,  K.  Biographisch  liibIi<jgraphi8che8  Qucllon-I.rxtknn  f!i  r  >f  isikor  iiml 
Musikgclehrteu  der  christiiuben  Zeitrechnung  bis  zur  Mitte  dca  i'j.  Jahr- 
hunderts. Band  2.  Leipzig,  Breitkopf  HSrtel.  UL  480  S.  gr.  6«.  H.  13.—, 
Subskriptionspreis  M  Vi — . 

Elen  CO  allabeticu  dei  dunatori  e  dct  duni  fatti  alia  bibliuteca  ed  al  museo 
dcUa  citta  di  Trentu  dal  1"  gennaio  al  31  dieenbre  1899.  Tniito»  itel». 
tip.  lit  Scotuui  e  Vitti.  10  p.  4". 

Fanehlotti,  0.  I  manuscritti  italiaai  ia  lariiilterrm.  Serie  I  (Londra:  11 
Museo  britannicu)  vol.  1  (La  cvUeiioiie  Bloaoe).  Casert»,  Stab.  tip.  lit 
Salvatore  Marioo.  163  p.  8«. 

Festaebrift  zttm  &OOjührigeii  Geburtstage  von  Jobann  Ontenberg.  Im  Auf 
fru^ff  1  -  Stadt  Mainz  herausgegeben  von  0.  Hartwig.  Ltifizi;:,  Ctto 
ilurrassuwitz.  III.  455  S.  Mit  loitialeo,  b  genealogischen  Talein  und  iö 
Facsimile-Tafeln.  gr.  4*.  Geb.  !n  Letawand  IL  50.— 

•Festschrift  zur  Gutcnhprgfpier,  herausgegeben  von  der  K(5niglichen  Bib- 
liothek zu  Berlin,  itLu  24.  Juni  lUUO.  (llutersuchungen  zur  Gesclucbte  des 
ersten  Buchdrucks,  von  Dr.  Paul  Sdiwenke.)  Berlin,  A.  Asherft  (36.  VL. 
!>0  S.  mit  2  Tatein  Lex.  8".   M.  5.— 

Fletcher,  W.  J.  sind  Rogers  Bowker.  Anmial  literary  index,  I8<>9,  in- 
clnding  periodicals  American  and  Knglish;  essays;  book •  chapters,  etc.; 
witb  aatbor>iadex,  bibliographies,  necrulogy,  and  index  to  dates  of  prin- 
cfpa!  eventa;  edited  with  tbe  co-operation  of  nembers  of  the  American 
LiNnirv  Association  and  of  the  Library  Journal  staff.  New-Yorls,  Offiee 
uf  the' l'ubliBbers'  Weekly.   K  2^9  p.   b".  ciuth.  D.  3.5U. 

Friedberg,  B.  Oeaebiebte  der  bebraucben  Typograpbie  in  Knkaa  von 
)  '•  <)  Iiis  auf  die  Gegenwart.  (In  hebrSiBober  Spraobe.)  fierfia,  M.  Poppel- 
auer  s  Buchh.  4s  S.    N".    M.  — .bi». 

Oraziauo,  Gius.  Bibliografia  bniniana :  saggio.  Asti,  tip.  Brignolo.  r>s  p.  8. 

Haebl)  r.  Konrad.  Sur  quelques  iiicunables  espagnuls  relatifa  a  Cbristupbe 
('ulumb.   Besanijün,  impr.   Jacquin.   24  j».  S". 
Kxlrait  du  Üil>liographc  tnotlerne. 
.  *Uolbein,  Hans.  Initialen.   fCIV  TaA  ln  mit  14  SS.  Text )  Herausgegeben 
Von  (Justav  Schueeli  und  Paul  lldti.    ?!traliiburg,  J.  Ii.  I.d.  Heitz  (licitz 
&  Milndel).    4".    M.  20.  -  . 

Jabreabericht  über  die  Leiatnogen  and  Fortschritte  in  der  Anatomie  und 
Phyaiologie.  Herausgegeben  von  Rod.  Vfrebow.  Unter  Redactiuo  tob  C. 
Tosuer.  Bericht  Uber  das  Jabr  1899.  Berlin,  Aug.  Hinobwald.  IV.  24  IS. 
Lex.  b".  M.  9.5U. 

Jabreebericbt,  Tbeologlsehcr.   Herausgegeben  von  H.  HuKzmann  und 

O.  Krüger.    Band  19,  enthaltend  die  I,5tiT.itnr  d     l  Abtheilunir  1: 

Exegese,  bearbeitet  von  Siegfried  und  üoltzuiauu.  hrriiu,  C.  A.  Sobwct^ciike 

&  Sohn.    170  S.   gr.  b".    M.  9.—. 
Jahresbericht  Uber  die  Erschcinnnfren  auf  dem  (iebiete  der  germanisdien 

Philologie,  herausgegeben  von  der  Gesellschall  fUr  deutsche  Philologie 

in  Berlin.  Jahrgang  21:  1899.  Dresden,  Carl  Reilsner.   1  Abtb.  160  S. 

gr.  S".    Vollständig  M.  9.—. 
Jahresberichte  für  neuere  deutsche  Litteratnrgesobidite.    Mit  besonderer 

UntentUteiing  von  £.  äohmidt»  beiaasgegeben  von  J.  Elias,  M.  Otbon, 
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W.  Fabian,  Alt.  Baad  8  (Jahr  IS97).  2.  Abteiln&g.  Berlin,  B.  Bebra 
Verlag.  Iti2  S.  Lex.  b«.  M.  7.t;o. 

Indiee  delle  pabbliettfoni  del  prot.  Bomblcd  dal  1858  al  1900.  Biilogua, 
tip.  A.  Garafni^ui  *'  ßgl'-   2»>  p.  H". 

Katalog  der  Bibliothek  der  Gebe-Stiftuog  in  Dresden.  Band  1.  2.  AuHage. 
1.  UnterabtheiliiDg :  NatioualökoDomle  und  FinanzwiBMMobaft  Dresden, 
von  Zahn  &  Jaemch.  XL.  224  S.  mit  1  Bildnis  gr.  8«.  Geb.  in  Lein- 
wand M.  H.— . 

Kntalog  der  Bibliothek  der  DeuUchen  MorgonliindisclK  u  Gesellacbaft.  Band 
1  :  Draoko.  2.  Atitlage,  hcarhcitet  von  it.  Fischel,  A.  Fischer.  G.  Jacob, 
i.eijizi;;,  V.  A.  Brockhaus  .Sort.    XVIII.    726  S.    gr.  S".    M.  Ii).-. 

♦Katalog  Over  de  oldnorsk-islandskc  Ilandkrifter  i  det  störe  kongolige  Bib- 
liotek  og  i  Univeiaitetsbibliotekct  samt  den  Amamagnaeanskc  Sämlings 
Tilvaekst  18!>4— 99.  Udeivet  af  Kommissionen  for  det  Arnamagiiaeansku 
Legat.    Kj>>henhavn,  GvTdendalskc  Hojjhaiulel.   I/XV.   MT  S.    gr.  S". 

*Kttorr  &  llirth.  Rückblicke  und  Erinueruogea.  AnläTslich  ihres  25jähr. 
Jnbilänins  herausgegelien  von  der  Buch-  nnd  Rnnttdniekerd  Knorr  it 
Hirth,  Verla«:  der  Münchner  N  n -ti  n  N:u  hricht«'D.  MQncben,  Knorr  & 
Hirth.    Jül      mit  4  Portraits  im<l  23  ialeln.  -1". 

Lnwrence,  Arthnr.  Sir  Arthur  SuUivun:  lifo  story,  letters  and  reminiseen- 
ces;  with  critique  by  D.  W.  Findon  and  bibliography  hy  Wilfrid 
Bend  all.   Chicago,  U.S.  Stone  &  Co.   3.  3-10  p.   H".   clotJb".  D.  3,50. 

M  a z  e  r  o  1 1  e ,  F.   Kaymond  Serrure.  Biographie  et  bibliogr^hie  numismatlqae. 
Chalon-sur  Saöne,  impr.  Bertrand,    is  p.   et  portralt   gr,  b*. 
Tirafie  ä  pait  de  la  Gazette  ntimismatiqtie  fran^. 

Meisner,  II.  nnd  Joh.  Luther.  Die  Erfindung  der  Buchdnickerknnst.  Zum 
5UÜ.  Geburtstage  Johanu  Gntenbergs.  Bielefeld,  V'elhageu  &  lUasing.  Mit 
15  Knnstbeilagen  und  100  Abbildungen  im  Text.    Lex.  8»    M.  4.—. 

*Merlo,  .T,  .).  l  lrich  Zell,  Kölns  erster  Drucker.  Nach  dem  hinterlassenen 
Manuskript  bearbeitet  von  0.  Zaretzky.  üeraosgcgebcn  von  der  Stadt- 
blbliotbek  in  KOht  (Festgabe  cur  Gntenbergfeler  19no.)  Köln,  Kölner 
Yerlags-Anstalt  nnd  Druckerei.  VIIL  73  S.  mit  8  Tafeln  in  Striehätsnng 
und  1  Abbildung,   gr.  S^   M.  5.—. 

Moen,  E.  W.  De  Amsterdamsche  boekdrukkcrs  en  uitgevcrs  in  de  zeetiende 
eeuw.  Deel  I.    Auistcrdiiin.  C.  T..  viin  I.:ui{,'t'nlniysen.  3«2  bl.  Fl.  7. — . 

*MUbIbrecbt,  Otto.  Bibliographie  des  Bürgerlichen  (^lesetzbucbes  für  das 
Deutsche  Reich  und  seiner  Nebengesetse.  IL  Berlin,  Pnttkanuner&Hllbl- 
hrppht.    ITi  S.    S'\    M.  1.—. 

Muensterberg,  E.  Bibliographie  des  .\rmoii\vesens.  —  Bibliographif  chari- 
table.  (Schriften  der  Centraistelle  für  Arbeiter-Wohlfahrts-Eiurichtungen. 
Abteilung  fiir  AnnenpHege  und  Wohlthiitigkeit.)  Berlin,  Carl  Ueymanns 
Verb^.  XV.  IßO  S.  gr.        M.  3.—  ;  geb.  In  Leinwand  M.  4.—. 

Pescetti,  Gill-  Per  la  bibliuteoa  Nazionale  di  Firenzo,  per  l.i  sciLir/a  c 
l'arte:  disoorso  pronunciato  aUa  Camera  U  14  febbraio  1900.  Fireoze,  Cun- 
tigU  e  Leporttti.  18  p. 

•Prag:  Kunstgcworbliidit's  Mu.spum  der  Handels-  und  GewiTlnkamnior. 
Bericht  des  Kuratoriumä  für  da.H  Vi  rwaltungsjahr  IbUU.  —  Zpruva  Kuratoria 
za  sprävni  rok  1809.  Prag,  Vorlag  des  kuas^ewerblicben  Mnaemnt. 
37  S.  deutscher  und  M  S.  cochisc-lic-  Text  Lex\  S". 

*Kusenthal,  J.  Incunabula  typographica.  Catalogue  d'uiie  eoUeetioD  d'iucu- 
nables,  decrits  et  olferts  aux  amateurs  ü  Toccasion  du  cinquieme  ceuteuaire 
de  Gutenberg.  MUncben,  Jftcqaes  Kosenthal.  232  ü.  mit  80  Facsiuiilee. 
er.  8«.  M.  3.— . 

Sijtnoirs  Adresboek  voor  den  Nederlaudschen  boekhandel  en  aanverwante 
mkken,  benebens  «anwiking  der  in  Nederland  nitkomendc  dag-,  woek-, 
en  naandbladen  en  tijdaenilften.  Nfeuwe  serie,  jaargang  46:1900. 
Leiden,  A.  W.  Sijtlioflf.  454  p.  S".  fl.  1  50. 

Sitterly ,  C.  F.  Praxis  in  manuscripts  of  the  Greek  Testament,  the  mechanical 
and  Uterary  prueeaaea  inTolved  in  their  writmg  and  jpreaemlioni  iHth 
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t:it»le  of  mss.  2<)  enlarged  edition.  H«ir-Tork,  EttOB  ft  llalM.  WMk 

iMsiiuUes.  8".  Cloth.  D.  1.25. 
Tkfl,  Henri  Tedmlqoe  bibliographiqae  daiw  Im  «rfenMi  ni6^Mikt.  De 

la  inanii  re  de  proccder  poor  constituer  la  bibliographie  (Viui  njet  doo&i 

Paria,  Institut  intemat.  de  bibliogiaplue  scient.   143  p.  b". 
•Uppeala  Unf  Tersltett  Matrikel  PI  Uppdrag  af  Uatrenitotali  "BMskt 

nt'/\\\n\  af  Aksel  Aiulcrsson.  T.  1395— UlipMl%  Akadeaniaka  Bok» 

haudein  {C.  J.  l.undström).  Y.  62  S.  b". 
Warren.  Howard  E.,  udotlien.  The  psycholocieal  index,  No.  6:  Ä  bibUo- 

fj^phy  of  the  Utofttnre  of  pi^ydiology  and  eognale  aalffeals  iot  \W$. 

174  p.  8«. 

Sapplement  to  the  Psycholo^ical  Review. 
*ZetterstHen,  K.  V.    Verzeichnis  der  hebräischen  und  aramäischen  ll.md- 

sehriftun  der  Kgl.  l'niversjtiit.sl)ibliothek  zu  Upsala.    Lund,  Hj.  Midiers 

l'niverflitätsbuchh.  Tl  S.  b".  M. 
•Zürich:  Stadtbibliothelc.  Jahresberioht  über  daa  Jahr  1899.  Zürieh,  Sehott- 

bess  &  Co.  21  S.  W. 
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Aekermann,  Tkeod.,  München.  No.  471:  Geschichte  u.  Geographie  Oster- 
leicha.  b60  N«» —  No.  472:  Naturwisseuscliaft.  Anthroptdogieetc.  72uN«^ 

—  Ko.  473:  Geschichte  Spaniens  und  I'ortugals.  2S1  N"'  —  No.  474:  G** 
schichte  u.  Tfclin.  d.  Buchhandel.'*,  lübliotliekswissenschaft  413  N*«  — 
No.  475:  (le.scliiclite,  (leographie.  34  SS.  —  No.  476:  Französische  Kelle- 
tristik.  2i».'50  N»'  —  Nu.  4bO:  Mythologie,  Aberglauben,  Volksbücher. 
h^4  N'»"  —  No.  4SI:  Deutsche  Belletristik.  .1742  N"«-  —  No.  4S2:  Italien. 
Sprachwissen.scliaft ,  Maun.scripte  u.  Belletristik.  "Ol  N»*-  —  No.  4»>3: 
Astronomie,  Nautik.   tihS  N»»- 

Ali ck  e  Dresden  Blasewitz.  No.  1 7 :  Wertvolle  Feiiodlea.  WO  N»^  —  New  18: 

Gyniikolo;^ie  u.  (leburtshillt'e.    444  N««- 
Antiquariat,  Schweizer.,  Zürich.   No.  214:  Kunstgeachiobte.  .1091  N«- 
Auer  Dunauwörth.  No.  173;  Meaeate  Erwerbungen.  939  N«*-  —  Mo.  174:  Ycr» 

mischtes.    949  N"«- 

Baer&Co.  Fraokfnrt.  No.  42."i:  rinan/,  und  Handel.  1918  N'>»-  —  No.  42ß: 
MiUtärkoetUme,  teilweise  ans  der  Bibliothek  dea  Baakdirektora  NotthaA, 
8t  Petersburg.  1031  N»»-  —  Anzeiger  No.  7:  Werke  ttbOT  die  VoiÄufer. 
Erfindung  n.  Ausbreit,  d.  Typographie.    No.  1468-1701. 

Bleie fe Ida  Hof bh.  Karlaruhe.  No.  2U1:  Deutaohe  Spraohwiaaenacbaft  oad 
Xltere  dentaehe  Lltteratnr.  !:  A— M.  1944  N*«- 

Carlebaeh  Heidelberg'.  No.2:5H:  'I'heoI(.i:i.\  Orientalla  u,  Philosi.phie.  202'. N<«- 

Dieterich' ache  Univ.-Buchh.  GOttiugeu.  No.  29:  Deutsche  litterator. 
2224  N«*- 

Dirnboeck  Wien.   No.  20:  Klassische  Phibdogie.    1072  N - 

Geering  Basel.  No.  270: Qeadiichte  nebst  deren  ülilfswissenscUatten.  liU&N«*' 

—  No.  271 :  Nenefte  Erwerbungen.  2353  N»*- 

Geiger  Stuttgart  No.  247 :  Deutaeke  Spiaohe  o.  littetatnr  inoL  ObenetengM* 

2727  No« 

Gerschel  Stuttgart.  Anz.  No.  23:  Werke  aus  allen  WissensohaftM.  53! 

Graft"  Braunschweig.   No.  .'»7a:  Neue  Erwcrbtingen.    ."itw  N"« 

Halle  München.  No.  28:  Auswahl  von  bchöneu  und  seltenen  Portrlitä.  .Mit 
31  Abbild.   2663  H»»- 

liiersemann  Leipzig.  No.  242:  Australien.  Kntdeckungsgesch.,  Geographie, 
llandtd,  Sprachen.  524  N"«-  —  No.  210:  Inkunabeln,  Kunstgesrhiihtf. 
Heraldik,  KostUmkunde.  400  N«»  —  No.  246:  Italien  vom  frühen  Mittel- 
alter bis  auf  d  neueste  Zeit,  enthaltend  d.  BibL  d.  RnantaehrifiateUeii 
Dr.  Th.  Gsell  - Felis.    1260  N«*- 

Jaeobsohn  &  C«».  Breslau.  No.  159:  GeMUehto,  Geognpbfo,  Baiw.  MB. 

—  Ana.  No.  2;  Polyteohnik.  4  S. 
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AntiqiUtfiMhe  ICitiloge.  Kaobtng.  PenooalnMbiiobten.  399 

Kirchhoff  &  Wigand  Leipzig.  Anz.  No.  10:  Geologie,  Miaeralogte,  Bergbau. 
[m  N"»       No  11:  Botuik.  1012  N»**  —  No.  12:  Nfttonr&Mosoluiftai, 

Kelsen.   371  N««- 

Klttber  MÜDchen.  No.  112:  Gute  Werke  aus  allen  Wissenschaften.  916  N«». 
Koehlers  Ant.  Leipzig.  No.  544:  Geschichte,  Encyklopädie  U.Bibliographie 

d.  Mathematik,  Astronomie  u.  Thysik.    1H4S  N««-  —  No.  545:  Mathematik. 

1903  N"«- 

Liepmannssohn  Ant  Berlin.  No.  144:  Spanisebe  and  portug.  Werke  Uber 

Musik,  Liturgie  und  Tanz.   291  N»- 
Lissa  Berlin.   No.  29:  Drucke  d.  XV.,  XVL  u.  XVIL  Jalirh.   SCf,  N"» 
LCfller  Dresden.  No.  16:  Neuerwerbungen,  darunter  BibUotbekswerke  und 

ttHor.  KnrloeftKten.  548  N»«- 
MayerAMUller  Berlin.   No.  180:  Chemie,   nr,  SS. 
Mntt  London.  No.  ti4:  Semitiophilology  and  literature.   1146  N<»> 
Sehftper  HaanoTer.  No.  Sl:  Tieologle.  1894  N««- 
Schimpff  Triest.   No.  3:  Philologie.  Archaeolope,  Epigraphik.   319  N«^ 
Scblapp  Danustadt.  Anz.  No.  25:  Neueste  Erwerbungen.  2<0  N«»- 
Sehols  wamtsobweig.  No.  68:  Biograpbien,  Memoiren,  Briefireohad.  1124Nm. 

—  No.  50:  Harz,  Geschichte,  Sa^^en  u.  l.andeskiinfle.    847  N<*» 
Spiro  Posen.   No.  9:  Kathol.  Theologie,  Polouica.   lÜTl  N«»- 
Stähelin  &  Lauenstein  Wien.   No.  2:  Alte  mid  seltene  BOoher.   1356  N«. 
Weigel,  Oswald,  Leipzig.  No.  95:  Phanero^amae.  Geographia  plantar.,  florae. 

3889  N»«-  —  No.  96:  Botanica  histor.,  generalis  et  systeniat.,  anatiiniia  et 

pbysiologia  plantar.    IS72  N"«-  —  No.  97:  Cryptoganiao.    2277  N"«- 
T.Zabu  &  Jaensch  Dresden.    No.  114:  Sa.xonica,  Suppl.  z.  Kai.  83,  enthalt. 

die  Bibl.  d.  Archivars  Pfotenlunu  r- Hreslnu.    2titit»  N»» —  No.  115:  Tbeo- 

logie.  »73  N»»-   


Naelitrng  zum  Personalverzeichnis. 

Brünn,  K.  K.  Bibliothek  der  technischen  Hochschule. 
1.  Scrlptor  Und  Vorstand  vacat.   Vertreten  durch  Dr.  Anton  Schubert, 
Amanoensis  der  K.  K.  Uniyersitätsbibliutbek  Prag  (s.  Prag),  1900  sa- 
eeteilt  nach  Brünn. 

S.  Praktikant  Richard  Liehtonatern,  «vang.,  geb.  1876,  studierte 
Masohinenbau,  1900  Praktikant 


Personal  II  Jirli  richten. 
Den  Oberbibliothekareu  rrofessur  Dr.  Wilhelm  See l mann  an  der 
Universitiits-Bibliothek  zu  Berlin,  Dr.  Theodor  Klette  an  der  UniversitiUa- 
Bibliothek  zu  Bonn,  Dr.  Oskar  (Jrulich  au  der  rniversitäts-IHbliotln-k  zu 
Halle  a.  S.  und  Dr.  Albert  Kopfermaun  an  der  Köuigiichuu  Bibliothek  zu 
Berlin  ist  der  Rang  der  BSte  Tiertsr  Klasse  der  höheren  Proviniialbeaiiitaii 
verliehen  worden. 

An  der  Stadtbibliothek  Köln  ist  die  Stelle  des  Vorstandes  (Dr. 
Keysser)  in  die  eines  Direktors,  diejenige  des  zweiten  wissenschaftlichen 
Beamten  fDr.  Zaretzky)  in  die  eines  Stadtbibliotbekars  umgewandelt  worden. 

Ani  Veranlassung  der  Outenbergfeier  zu  Mains  und  des  Erscheinens 
<l«  r  Festschrift  zu  ihr  sind  durch  den  Gmlslurzotr  von  Hessen  vmi  IJiblio- 
theluuren  der  Heransgeber  der  Festschrift  und  Leiter  dieses  Blattes  durch 
VerMhimg  des  Comtbnrkrenzes  3.  Klasse  des  VeriUenstordens  Philipps  des 
Crofsmütigen,  der  Oberbibliothekar  der  Stadtbibliothek  zu  Mainz  Dr.  V'elke 
und  der  Bibliothekar  Labande  in  Avignon  mit  dem  Eitterkreuze  1.  Klasse 
desselben  Ordens  nad  der  Blblfofliekar  ur.  Behorbaeh  an  Strabbnrg  mit  der 
giridenen  Medaille  fllr  Wiss.'iiHehaft  und  Kunst  ausgezeichnet  worden. 

Der  Amanuensis  der  K.  K.  Universitätsbibliouiek  in  Graz  Dr.  Friedrich 
Bnnmbaokl  ist  der  BlbUothek  der  K.  K.  toehnisehen  Hoehsehide  in  Wien 
SV  INennttelftiuig  ngeteüt  wofden* 
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Paris.  BlbHofh^ue  ufttionile.  Hoitvoineiit  du  pemNUMl    Im  data  di 

mars  19ü0. 

AdminiBtratioB.  M.  Morel}  stegiaire,  est  nomni^  sotts^bibliollifaure 

de  4*  clas.tff'. 

Dt'partement  des  Imprimes.  M.  Vivier,  stagiaire,  est  uomme 
Bon8-))iblioÜi^flaire  de  4«  claase. 

Departement  des  manuscrits.    M.  Durez,  30iu-bibliotb6eain 

de  2"  dasse,  est  nomm6  sous-bibliothecaire  de  1»»  claese. 

M.  Boiirel  de  la  Ronciere,  80118-blbllotMerira  d«  3«  ebaso,  eat 
IIOIIIII16  Rniis-]iil)li(>th('ca!re  de  2'»  rlassc. 

Departement  des  uicdaillus.  M.  de  Villeaoisy,  stagiaire  est 
noumi^  sous-bibliotliüciiire  de  4»  cl&ssc. 

M.  de  Fo villi'  est  nommo  sta^kire. 

M.  Henri -Autoiue  Monccaux,  eonservateur  de  la  bibliütbeque  et  «iu 
Mtiaec  d'Aoxerre  vient  de  mourir  h  rag(>  de  ß9  ans.  M.  Monceaox  est  Tautear 
de  plusieurs  nnvrap^ps  d'nreht^olo^ie  et  d'liistoire  et  nutamment  d'nn  »rrs- 
impurt&nt  truvail:  Los  I^ellougc  de  Cliablis,  calligraphes  etiuiai:i> 
taristes.  Paris  18%,  in  8«-:£toL,  qoi  amit  obtenu  ie  aeoond  piix  da 
bibliographie  (Brunet)  ü  Tlnstitat. 

M.  Jules  Loiselenr,  bibliothecaire  honoraire  de  la  ville  d'Orl^s, 
est  decede  en  cette  ville  ;i  l'äge  de  s.'t  ans.  On  a  de  lai  an  ^and  numtatt 
d'tferits  dont  plusienn  aar  des  points  obscurs  de  Thistoire.        M.  L.  P. 

Am  9.  jnli  ataib  der  Direktor  Dr.  Wintterlin,  OberblbKothekar  a.  D. 
der  Kid.  Bibliothek  in  Stuttgart. 

m  der  Macht  vom  12.  zum  13.  Jaii  starb  der  Geheime  Kegieriuigarat 
Professor  Dr.  Kail  Baraek,  Direktor  der  Ri^einohen  Unlverntlts-  «ad 
1  i!i  !  sbibliothek  in  Strafsltnrg  im  73.  Lebensjahre.  Anfangs  Juni  hatte 
er  dem  Leiter  dieses  Blattes  noch  aeüi  Bedauern  aebriftlich  auageaproch^ 
BQ  der  Harbnrger  BlblioÜiekaiTerBamnaAiuig  wegen  Qelbtnelit  nloht  eraeheiuoa 
zu  können.  Es  war  diese  wohl  nur  ein  Symptom  seines  schon  damals 
aohweren  Leberleidens.  Hin  Nekrolog  findet  sich  in  der  Straläborger  Post 
Tom  14.  Juli,  Morgenausgabe. 

Der  magistratische  Oberkanimeramtsliquidator  i.  P.  Eduard  Seis  sen. 
in  Wien,  welcher  am  T.Juli  ll))tu  zu  Grabe  getragen  wurde,  war  in  den 
weitesten  Kreisen  als  Sammler  von  Viennensia  bekannt.  Er  beeals  unter 
anderem  die  grülste  derzeit  bestehende  Samnilmiir  von  P.-irtezetteln ,  die  hei- 
läuhg  buüOO  Stück  mithalten  dürfte.  Diese  Samiulimp,  durcbaui»  TiTituuea 
▼on  Ruf  betretTend.  reicht  zurück  bis  zur  Entstehung  der  Partezettel  und 
bestt/.t  einen  hohen  biographischen  und  kulturhistorischen  Wert,  da  mit  der- 
selben Nekrologe,  Gclegenheitsschrifteo,  Aatographe  etc.  vereinigt  sind,  die 
bei  manchen  Personen  nach  Hunderten  ^Uen.  Der  Verstorbene,  der  seine 
reichhaltigen  Sammlungen  gern  .Tedermann  zur  Verfügung  stellte,  verfflgte 
Uber  eiu  reiches  Wisseu  auf  dem  Gebiete  der  Wiener  Lokal-  uud  Kuust- 
geaebiehte. 


Notts. 

P..'i  der  am  13.  und  II.  .luli  d.  J.  in  Göttlni^en  abgehaltenen  biblio- 
thekarischen 1  ae  h  |i  r  ii  f  ung  bestanden  7  Kandidaten,  nämlich  die  Valon- 
täre  Dr.  phil.  LüdiUe  uud  Dr.  phil.  Schulz  (Berlin,  KUnigl.  Bibliothek). 
Dr.  phil.  .Springer  (Berlin,  I  niv -Bibliothek),  Dr.  med.  Lecke  und  Dr.  phiL 
Priesack  ((Jöttingen,  Univ.-Bibliothek),  Dr.  plnl  .Müller  (Greifswald,  Univ.- 
Bibliothek),  Dr.  phil.  Eeinhold  (Halle,  Lniv -Bibliothek),  darunter  zwei  mit 
dem  Prildtkat         die  ttbrig«ii  init  „ansniahand". 

Sekretär  der  Redaktion  Dr.  0.  Günther,  Leipzig,  Kaiser  Wilhelmstr.  32 Ut 


V«rl«4  T9I  Otto  HamMMWlU,  Ulj^if.  —  Jtewk  voa  BlurliMtt  JLmm,  Ball« 
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XYIL  Jahrgang..         9.  Heft.  September  1900. 


Die  ehemaligen  Bibliotheken 
der  von  Kaiser  Josef  II.  aufgehobenen  Müiichsklöäter 
in  Mähren  und  Schlesien,  sowie  die  der  Eigesuiten  zu 

leschen  und  Iroppau. 

(FwtMisiiiig.) 

27.  Zwo  Predigten^  deren  eine  am  lioeli  heiligen  F^et  nnaer  lieben 

Fr.inen  Verkflndigong  aibw  gleich  damahls  in  ^führen  wegen 
Reli^ions  Rcfurmation  Herrn-  nnd  Ritterstands  publiziite  ratrntfm 
d»'s  Kaisers  Ferdinand  ir^";  die  andere  am  Sonntag  Letare  von 
der  Oomumo  unter  einerlej  Gestalt.    1  VoL 

28.  NMIdge  Glanbenabekemitnllas  derjenigen  Kindern,  so  eines  bldden 
Verstandes  sind,  vorgeleget.    1  Vol. 

29.  Rfcjjcula  S.  Patris  Benedict!  Monachomm  Patris.  1  Vol. 

30.  Floriraondi  HortoB  spiritnnliB  et  aeleetifl  floribns  bistoriarom  omatns. 
1  Vol. 

31.  Katzenberger  (Killani)  Kürzer  Lebensbegrief  der  Dienerin  Gottee 
der  ehnptrdigeii  SebwesterMazi»  CreeoentiaHoereiofi  des  8.  Ordens 
des  U.  Frane.  Senpb.   1  Vol. 

3)  Manascripta  üiracbm&njtzeliana. 
a)  in  Folio. 

1.  Hirschmentzel  (Fr.  Christianii)  ord.  cister.  Profes.  Wcllehradensis '): 
Meditationes  de  rita  et  maxima  Pafsioni'  D.  N.  Jesu  Christi.  Item; 
Pii  aflfeftns  pro  f:>acrameato  confelsiouiä,  commanioniS)  et  alÜA  püs 
exercUäö.  1683.    1  Vol. 

2.  Iflnsdem  Wiidviiei^  Aie^-Bratistirn  a  BuSeneie.  )688.  1  VoL 
8.  lyosdem  Tmetaftns  de  Jure  et  Jvatfioia.  i  Vol. 


1 )  Hirschmentzel,  geboren  za  Fridek  in  Schlesien  am  7.  Jannar  I  (»38, 
gestorbeu  am  26.  Februar  1703  zu  Weichrad  als  Spiritual  und  Seniur  dee 
Konventes,  war  Historiker  und  Pltflosgib.  Seiae  Wene  (nur  t  sind  gedmokt) 
sfaid  snm  Teil  nnkritiMh. 

xviL  9.  se 
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4.  Ejnsdem  Ferirp  ohristiano  -  bachanales.    Xtem:  Feria  quita  Cine- 

rnTO  serio-pncnitentialis.    1  Vol. 
ö.  musdem  lutimu  umorosa  cumpunctoria,  ao  dolorosae  iu  patieatem 
Jesnin  Nuarennin  Regem  Jodeonun  eentnm  OolUttones.  Vbm: 
alia3  breviter  Sentensiosa*  in  vitam  gponsi  contemplationes.   1  Vol 

6.  Ejusdem  Vitn  Jesu  Christi  dedneU  in  eompleouim,  et  Ofloila 
cjiisdem  Jt-su  Christi.    1  Vol. 

7,  EjuBÜem  Bibliothcca  breviloqua  in  octo  portiones  divisa.     1  YfSL 

B.  Ejasdem  öuüiagia  saura  ex  scriptoriä  atriusq.  icstamenti  ^ 
püssimiB  ecclesÜB  prsdtnu  seleeüftim«.  Item:  fizhortatiMet  ad 
Popnlmii  in  Publids  ealamitatibns  Farne,  belle,  Pesta  Tandes 

gratiarnm  actiones  pro  variis  beneficiis.    1  Vol. 
9.  Ejasdem  Descriptio  Institationia  Reformationis  et  rQgnl»  ordiok 
eisterciensis.    1  Vol. 

ii)  in  Quarto. 

10.  Ejnsdcm  Orpheus  iu  SilviB  Sacra3  Sülitadinis  WeUehrad.  Jovialis 
at  rcligioso-doctrinalis.  1698*    1  Vol. 

11.  E^nsdem  über  primas  delitianuD  Bernardearom  qvi  eit  FMBi> 
enlns  Hirlia:  Bive  Meditatio  hebdomadalia  de  Pabione  D.  N.  Jen 
Christi.  1667.    1  Vol. 

12.  Ejasdem  De  Theologia.  Item:  i>e  Deo  nao  ejas  atribatta,  ae 
modis.  1667.    1  Vol. 

13.  Ejasdem  OfBcia  propria.  Item:  Glossa  anniversaria  et  votifi 
ex  miwali  romano  dedn<{ta  de  6.  S.  PationiB  BoeleBiiB  Wallebi*' 
densis.    1  Vol. 

14.  Ejasdem  Promptnarinm  saccrd'ttnle ,  give  accesstis  et  recen^iis 
sacri  aitani  Juxta  ritnm  romauai  ecclesio)  et  nsum  ord.  eister- 
ciensis.   1  Vol. 

16.  Ejasdem  Ezereitationes  antilogic»  in  8.  Scriptmam.  Ilm: 
QiuBBtiones  speeialissima)  problematiose  ad  tatfoosm  libii  piw tii 
non  impertinentes.    Tandem  volgaria  Repreeeatatio  Terifialii  Ca* 

tholica>  contra  j^entile^.    1  Vol. 

16.  Ejasdem  Ortus,  et  l'rogiessus  ord.  cister.  III  lib.    1  Vol. 

17.  Ejusdem  Eiogia  qoinpartita  in  Vitam  B.  Pafaris  Beruardi  abba. 
de  Ciar«BvaIle  ord.  oister.   1  Vol. 

16.  Ejusdem  Reoipe  Hieologienm  pro  enrandis  sempidiB  eonseientifl» 
pro  qn»  rite  regnlanda  dao  infkUibilia  prindpi»  eoBfllilviintirt 

Scnptnr.T  SacraD,  et  ecclosia  sancta.    1  Vol. 
19.  Ejusdt  m  Exertitia  reliViosa ,  sive  documeuta  XH  ad  obtinendam 

perfectiouem  religioöaui,  et  Evungelicam  in  vita  mouastica.   1  Vol. 
Sa  Ejusdem  PhiloBopbia  monaatiea  dve  Tita  eontemplatrra  In  &  & 

Patrom  oisterciensiom  BoUtndinibns,  ad  religioaam  porMiom 

illnstrata.    1  Vol. 
21.  Eiusdem  Jovialium  miscellaneorum  centnrias.    1  Vol. 
S2.  Ejnsdem  Lapis  lidios  Disceptatioiuim   aeademicarom  live  dii- 

oorBOB  centom  problsmatid.'  1  VoL 
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23.  Ejnsdero  Compenditnii  continens  Ar^nmenta,  et  Tenores  pra»- 
cipnorom  FrivUegiorum  iS.  ord.  dater.  a  Pontificibus  concessorum. 
1  VoL 

il4.  I|jii8dem  BreviloqnA  Biblioilieca  Saoranmi  et  politicamm  Seien' 
tiarum  et  facoltatom.   8  VoL 

25.  Ejn«(lem  Semen  Evinnc^elicutn  in  Agnim  Dominicom  missjiU'  de 
Tempore  totitn  rnini,  sive  enaoleattuu,  et  selectom  melionuu  con- 
ciüuum  prompluanum. 

26.  Eljudem  Fonnidare  Eeelesiaafieo  •  Reguläre  tripartitain  in  usnni 
exemptornm  Regnlarinm,  et  Coratomm  £cclesiarnm  ord.  eist.   1  Vol. 

27.  Ejusdem  Ktliica  christiana  pro  omni  fl  minatu,  et  Repmine  pro 
omni  re^ulnri,  s;vculuri  et  militari  couditione.  Item;  Exercitium 
Sacro-scripturibticum.    1  VoL 

28.  lynsdem  Ohitara  triehordis ,  Sive  seleeti  eantos  aaeetiei  trifariam 
diviai  pro  saintari  flOlatio  anim.o  proficisecntis.    1  Vol. 

29.  Ejasdem  Tractatns  dno.  Vita  S.  lleclvigis  in  Polonia  et  Silesia 
dncf^s^.  Item:  MirabiliB  deus  in  sanctis  suis  malieribuii,  et  deUabita 
et  contabernio  Monachornm.    1  Vol. 

30.  Ejosdem  Institotio  BolemnitatiB  annivenari»  corporis  CliriBti  ex 
ord.  cister.  Item:  Heditatienea,  eoneiones,  Hnsicl  eantns  latini 
1  Vol. 

31.  Ejasdem  Precatio  ad  Deiim  peroptimum  inaximum.  Item:  Cnl- 
tas  et  affectus  piissimi  in  vitam  Jesu  (jbristi,  et  Exercitia 
religionls  ehristian».    1  Vol. 

32.  Bjnadan  S.  Benardos  ad  exellmtiorem  in  Ecclesia  clemm, 
qnalcs  elef^i  et  esse  debcant  episcopi,  et  Praelati.  Item:  Monita 
ex  8.  8criptiLri%  Simbola  ecclesiastica,  et  politica  prinoipia  Etbiea. 
1  Vol. 

33.  Ejasdem  Ad  NovitioB  Idea  religiöse  aseetn  infonoris,  et  ex- 
terioris  dnobw  primiB  talMlUs  monitoriis  reprasentata.  Item: 

Seqncntibns  quatuor  monitis  prudentia  varia,  et  Sermone»  reguläres 
pro  mas-istro  novitiornm,  Lindem  examem  novitionim  ordinis  cister. 
prubautium  in  moralibus  et  choralibus.    1  Vol. 

34.  EjofldMn  Horologimn  monasticnm  onm  suis  dnobns  ponderibns: 
altere  reimlose,  altere  etiam  joeonde  Deo  serriendL   1  Vol. 

85.  Ejasdem  Mellilegium  Bemardeum  in  vitam  Christi  salvatori.«> 
nostri  Alvearibns  sive  libris  dnlciter  emanana  in  snbsidinm  vit» 
chriätiana>  pT  preces  jaculatorias.    1  Vol. 

36.  Ejnsdem  Liber  Septem  sigiUis  signatus  sive  misteria  sacramm 
seriptararam  Septem  elavibns  eommentariis  resenrata:  eom  inter- 
posltis  de  fide  controversiis  contra  haereticos  Jndacos  Gentiles. 
Itpm:  Subsidia  priidentialia  ?exa»!;inta  tria  in  utrumq.  Testamentilm 
in  ubäervatioues  eUriistiauas  plerumq.  problematicas.    1  Vol. 

37.  Ejasdem  Prototipon  regio -ethicnm  felielsume  regnandi  ad  publl- 
emB  perpetnmn  paee,  et  Belle.  Item:  Bornim  ex  Ptolemaeo  Rege 
magno  et  septnaginta  dnobns  S.  seriptiifm  iiitwprettbiu  eompillatiim, 
plns  dimidio  anetnm.    I  VoL 
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38.  Ejusdem  Collectannea  qnnclripnrttta  ciroa  ordinem  eisterefteaaMi 

plnrimTim  versantia.    1  Vol. 

39.  KJuädem   Philueophia  secundum  Arktotelem,  Wellehradii  apud 
Patres  «iatefOieDB.  publioo  traetste  et  propugnata.    1  YoL 

40.  HUiudeiii  Constitationes  ordinis  eisterdeiu.  qii»  ante  tnMtai 
annos  Novella-  appellantur.    1  Vol. 

b)  Typographische  Antiquitäten.  18  Tnknnabeln  zeigten 
keine  Jahreszahl,  32  waren  strenge«  datierte  Inkunabeln  Ton  1470 
bis  1600,  S6  typographlBolie  Antiqnltitaa  datierten  sicli  naoli  ISQUk 

23  Antiqnltftten  waren  ohne  DrackoftBangabe,  10  statnmiwt  wm 

Strafsbnrg,  je  7  aus  Basel  und  Leipzig,  6  ans  Nttmberg,  5  ans  Vened% 
je  3  aus  Lyon  und  Krakau,  2  ans  Paris  und  jp»  1  Druck  ans  Anf^ 
bürg,  Köln,  Ulm,  Speier,  Leitomischl,  Olmütz,  Löwen,  mit  Typis 
Lnceuäibuä  (Sauz,  auch  Eloster-Bmck)  gedruckt,  Meiningeo,  Keutlmgea, 
Gemmingen  uid  Wintorberg  in  BGkmen. 

73  Antiqnitftten  waren  latelniBCk,  9  denlMk  and  1  Drack 
eiechisch. 

c)  Von  den  Drucken  nach  15  3Ü  wiesen  auf;  Die  lateinische  Sprache 
846,  die  deutsche  169,  die  czechische  15,  die  polnische  12,  die  fran- 
sftslBche  4,  die  nogarisehe  4,  die  griecUseba  B  Opera  und  die  arabisele 
1  Werk. 

d)  Die  Manka drucke  slUtfln  63  lalainisdie,  31  dentaob«  Weifa^ 
und  1  polniBcben  Dnick. 

IV.  Boniiiükniierbibiiothekeiu 
a)  Kloster  der  P.P.  Dominikaner  zu  Bo8l(owitz. 

Gegründet  1682  von  Susanna  Katharina  und  Johann  Bohnslaw 
Wenzel  von  Zastrzizl-Hoükowitz;  nnf/ohoben  am  i».  September  17H4. 
Das  Aushebungsprotokoii  der  Bibliothek  datiert  vom  5.  Jani  1787. 
Die  Bttcherei  entMelt  ansser  $97  Sttleken  „Wnst"  noch  196  gewüba» 
liehe  Dmcke  nnd  5  lümkawerke.  Hierron  Icamen  auf  Jns  10,  Gesdk. 
55,  Litt  15,  Klaas.  3,  Gramm.  2,  Phllos.  ß,  Naturw.  n.  Math.  96,  Med. 
33,  Pädag.  1,  Oekon.  W.  4,  Encycl.  1  nnd  Theol.  45  Werke. 

n)  Von  den  kompletten  Drncken  waren  der  Sprache  naeh 
116  luLemisch,  74  deutsch,  3  czechisch,  2  italienisch  und  1  Druck 
nngariseb* 

b)  Von  den  Maneadrnoken  waren  3  lateinisch  nnd  9  deofenk 
gesduieben» 

b)  Kloster  der  P.P.  Dominikaner  zu  St.  Michel  in  Brünn. 

Giündung  unbekannt;  mkundlich  zuerst  1930  erwlliat,  aaf> 
gehoben  am  97.  Oktober  1784.  Die  Ansbebnagssklen  der  Bibliothek 
lanten  vom  25.  September  1786.    Es  slhlto  dieBiloherei  ausser  2274 

sommarisch  als  „Wu.it"  klassifizierten  nnd  eemein^nm  mit  den  ent- 
sprechenden Beständen  der  flbriß-en  aufgehobenen  Brünaer  Kloster  vom 
7.  bis  16.  September  1786  lOr  290  ü.  33  xr.  licitandoweise  verkaaften 
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l^ummeni:  18  M&uuskript«,  05  typographische  AntiqaiUUen  (aas  den 
Jahnn  1478  bit  1619),  474  Drucke  nioli  1519  nod  8  Mnnkndmek«. 
Di«0e  „YnnoMA^mtn"  Boeher  Terteilten  sieh  nnf  die  Gebiete  Jos  40, 

Gesch.  39,  Litt.  38,  Klass.  8,  Gramm.  17,  Phil.  17«  Natiirw.  n.  Ifatb.  11, 
Med.  8,  Pädag.  4,  Ökon.  W.  1  nnd  TheoL  314  Werke. 

n)  Mnnnskripte. 

a)  in  Folio. 

1.  Tractatus  ThlicÜs  de  Sacrn  dnctrina.  Der»  iino  et  ejus  visione 
saper  primas  tredecim  qua'btiuaeg  prima;  parus  6uuiua;  Angelici 
doetnris  Thom»  Aqninntia  Colle^M  et  tnditu  Bnrns  nd  S. 
MieheeleiD  p.  1  netoali  profiMUore  primarlo  Anno  1745.   9  YoL 

9.  Chronica  Ordinis  Pradiontomm  eompendiose  extraeta  et  diarinm 
P.  Friderici  Steill.    1  Vol. 

3.  Elogna  nonnnllomm  tratrum  et  Sororam  ord.  prjedicatornm  qni 
aliqua  fama  Sauctitatiä  et  opinione  virtutum  obiere.  Urbaoi  papse 
YIÜ,  deereta  eoUeeta  et  qnibnsdam  actis  Capitolorom  generalinm 
ancta.   1  YoL 

/i)  in  Qnarto. 

4.  DirectoThun  oder  Kachricht,  welches  andeutet  wie  ein  jedes  Fest 
ordentlich,  weise  soll  g;ehalten  werden  —  in  den  Kirchen  des 
Zisterzienser  Ordens  aus  dem  Latein  ins  tentsche  übersetzt  1615 
vom  Heinrich  Ludwigk  und  geücUrieben  in  der  königiu  Kloster 
in  der  alten  Brflnn  1619. 

5.  Conciones  tripartita)  et  amplins  totins  anni  de  tempore  et  festi- 
vitatibus  Solemnioribus  composita)  et  ecriptiB  ab  Alberto  Beyaie 
ord.  pr:(  d.  ronvent.  Brun,    löft»"     1  Vol. 

6.  Cynusura  scicntiarum  et  Cardo  artium  liberalinm  sen  philosopiiia 
BationalSB  valgo  Logica,  ad  mentem  Aristotelis  StagiritsB  tradita 
in  Universitate  Olonracena  pro  anno  1691.   1  Vol. 

7.  Commentaria  anper  octo  libros  physicorum  Aristotelis  ad  mentein 
A({uinati!«,  compot^tta  per  Raym.  Enilling  et  conscripta  per  fratmm 
Haym.  llerrlij;  ord.  pried.  Anno  1663.    1  Vol 

8.  Scripta  llIui^triÄäimi  D.  Petri  llurdi  ord.  pra;d.  de  Scientia  Dei, 
conscripta  per  Raymnndnm  Knüling.    1663.   1  Vol. 

9.  Traetatos  de  Religione  juxta  mentein  Thome  Aqninatis  traditns 
a  P.  Franc.  Gottol  Ord.  pra)d.  professorc  et  conscriptns  a  Gnilelmo 
fratrc  Taucher  ejnsdem  ord.  Rrnn.e  1705. 

10.  Traetatatuä  de  Contractibas  trad.  a  P.  Vincentio  Dörfler  ord.  präd. 
Micro-PragiB  1687,  descriptus  a  Wencealao  Adrien  1688.    1  Vol. 

11.  Gonpendinni  docMn»  dirislianie  Oatfaolicn  adjectis  sobinde 
qnaestionibn.s  pro  susceptione  minonim  ordinum  neC(S-;ariig  ad  nsnm 
frntn-  Doriit;  rjin.st.  novitii  simplieis  Litomi.-^clilii  1755.    1  Vol. 

12.  Jauua  ^Scicutiarnm  seu  philosophia  rationaiis  vuigu  Logica  ad 
mentem.  Aristotciiä  in  Universitate  Olomuc  ex  patre  i'raocis. 
Wissiuger  S.  J.  prof.  publ.  explanata  et  a  Henrieo  Kästner  exceipta 
MO  1731.   1  VoL 
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13.  CkküflioneB  de  tempore  lat.  et  gemuuilee  •  Pifre  BttlfeolnMi 
Saiferto  ord.  prsed.    1  Vol. 

14.  Leben  dea  heil.  Alani  Prediger  Ordens.    1  Vol. 

15.  Tractatus  de  Jnre  et  justitia  tniditus  ab  Ez.  Villingen  S.  OrJ. 
prsed.  prasbiteru  1G^»2,  descriptus  a  P.  Dom.  Gelinek  ejnsdea 
Ord.  Studioso.    1  Vol. 

16.  Inatitationes  imperialeB  tndito  anno  1668  in  nniTetaitale  pragena, 
per  Joaimem  duiatoplunniBi  Soliambogen  L  U.  D.  exeaifte  eoa> 
seriptseque  a  Joanne  Carolo  Matoschka  de  Tt^oUsehan  in  eadv 
universitnte  I.  U.  stiulioso.    1  Vol. 

17.  Tractatus  de  Geueratione  et  Corruptione  per  Qna»stiones  authore 
Fr.  Troyslano  Diaz  de  Lianos  couveutuä  8.  Pauli  Valle-äoletau 
m  lYoL 

/)  in  OeUm 

18.  Repilaa  ez  jure  eonniinii  et  boendeo  ezcerptie.   1  YoL 

b)  TypograpbiBehe  Antiqnititen.    SO  der  .Antiqaitttaa* 

waren  nndatiert,  36  waren  ec-litc  Inkunabeln  Ton  1478  bis  1600, 
und  ö  Drucke  datierten  von  ITiOi  bis  1519. 

Den  1  Muckorten  nach  zei«cten  21  Altdrncke  1  (  Ine  Ortr!an<;alH. 
8  waieu  au»  V^enedig,  je  7  aus  Basel  und  jSurnberg,  5  am>  Ötraräburg, 
4  ms  KOln,  je  ä  ans  Augsburg,  Leipzig  und  Speier  nnd  je  1  Dnwk 
WOB  Mainz,  Kentlingen,  Hagenau,  Paria,  Brescia  nnd  Padua. 

Was  die  Sprache  aubelangt,  SO  wiesen  68  Antiqnititen  die  latai- 
nisohe  nnd  3  die  deutsche  aus. 

c)  Von  den  kompletten  Drucken  nach  1519  waren  313 
lateinisoh,  108  itaUenisch,  29  deutsch,  2  griechiach,  2  franzitaiidi  ini 
1  Dmok  eieeUaeli. 

d)  Die  Mankadrnoke  nmfusten  6  Uteinisebe  nnd  9  itaBaniscfce 
Werke. 

c)  Das  Kloster  der  P.P.  Dominikaner  zu  (glau. 

Ge^rrtlndct  1221  von  Przemysl  iUtoknr  i.  von  Böhmen  {'(};  «ui- 
gehoben  am  3.  August  17b4.  Das  AuuLcuuugbprutokoU  der  Bibliothek 
lantet  Tom  96.  Angnsl  1789.  Die  Btteherei  enthielt  neben  8917 
StQeken  «Wust",  wäehe  gemeinsam  mit  dem  jpWnst''  der  Bibliolkek 
der  Iglauer  Kapuziner  am  28,  September  1789  um  147  fl.  57  \r,  vcr 
kauft  worden  waren:  8  Manuskripte,  40  typographische  Anti^iiiitatta 
(aus  den  Jahren  1475  bis  1536),  597  Drucke  nach  1536  und  43 
Mankadrucko.  Diese  verteilten  sich  auf  Jus  13,  Gesch.  23,  Litt  32, 
Kla  s  11,  Gramm.  84,  FbOos.  19,  Natnrw.  nnd  Math.  88,  Med.  3,  Fllif' 
S,  Ökon.  W.  9,  Enoyel.  1  nnd  TheoL  466  Werke. 

a)  Mannakrlpte. 

a)  in  Folio. 

t.  Biblia  saora  ▼eteris  testamenti,  nsqne  ad  IV.  libmm  Begas«  ^  Oad. 
ebart.  See.  XY"* 
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0j  in  Quarte. 

2.  Knnst  wohl  und  gat  zu  sterben  —  ein  lehr  nazbares  Bnch  vom 
Jahr  1342  aus  der  heil.  Schrift  gezogen  mit  schönen  Exempeln 
iinrl  Fi'-Miren  geziert  dnrch  Johann  Stuz  geschrieben  und  ver- 
Icrligt  zu  Steuer  anno  167ö.    1  Cod.  oUart. 

8.  Hydiwtatiea  meohanioa  et  edipflis.   1  Ood.  ebart 

4.  Traetstos  de  mnsiea.   1  Ood.  ehart.  S»o.  noBtri. 

5.  Disecrtatio  —  circa  et  contra  abiisas  qni  ob  defectnm  commnni- 
tatis  rerum  et  vitag  communis  contra  observantiam  voti  paapertatia 
irrepsemnt.   1  Ck>d.  chart.  Ösec.  nostri. 

6.  Baeeölta  di  dtvenl  eoDdavi  IneoiiiiBOiando  da  Nioolo  Y  sIdo 
oonelAYe  di  Leone  XL  oon  molti  ritrattl  dd  pontlfioL  2  VoL  Cbd. 
ohari 

y)  in  Ootavo. 

7.  Armi  deile  case  nobili  di  Genova,  raccolte  da  Agostino  Fran- 
gone  Genovese.    1  Cod.  chart  Ssec.  XVLL 

8.  üms  proporttoDls  in  Geometria  et  Trigonometria.   1  God.  ohart 

Sii'c.  nostrL 

b)  Typographische  Antiquitäten.  19  Antirpiitäten  zeij^^ten 
keine  Jahreszahl  des  I  >i  ticTces,  12  waren  strent^e  Inkunabeln  von  1475 
bis  1500  und  Ib  Altdiucke  von  1501  bis  1536. 

Den  Orten  nach  waren  gedruckt:  Oline  Ortsangabe  IS,  in  Venedig 
10»  in  Ntmbcig  und  Paris  je  3,  in  Kdln,  Augsburg,  Lyon  und  Rom 
je  2,  in  Strafsbui^,  Basel,  Verona  und  Peruggia  je  1  Druck. 

In  Bezu^  anf  die  Sprache  waren  38  Antiquitäten  lateinisch  und 
2  deutsch  abgefasst. 

c)  DieDrnckenach  1536  zeigten 373 latdniflclie,  189  italienische, 
20  franiftflsselie,  6  deutsehe,  4  hebrüsehe,  4  spanische  Werlee  und 
1  englischen  Druck. 

d)  Die  Mankadrncke  wiesen  lateinische,  10  italienische, 
5  französische,  2  deutsche  und  1  spauit>chen  Druck  aus. 

d)  Kloster  dtr  P.P.  Dominikaner  zur  hl.  Maria  Immaeiilata 

in  SekMerf . 

Gegründet  von  Hugo  und  Jaroslaus  von  Ralsko -Waldstein  und 
Johann  Uoly  von  Waldstein,  Bischof  zu  Olmtttz,  1298;  aufgehoben 
1784  (?).  Die  Aushebungsakten  der  Bibliothek  datieren  vom  17.  Juni 
1787.  Die  BOcherei  wies  aufaer  1508  Nummern  „Wust",  die  am 
1.  Hai  1787  lllr  183  IL  59  zr.  Teisteigert  worden  waren:  13  Mannskripte, 
28  typographische  Antiquitäten  (aas  den  Jahren  1472  bis  1506),  85 
Druckr  narh  1506  und  3  Mankadrucke  aus.  Ihrem  Inhalte  nach  ge- 
hfirten  hiervon  an:  Jus  5,  Gesch.  15,  Litt.  10«,  Klass.  3,  Gramm.  2, 
Philoi.  2,  Naturw.  u.  Math.  4,  Pädag.  1  und  Theol.  96  Werke. 

a)  Mannskripte. 

o)  in  Folio: 

1.  Heinneek  (P.  Ferd.)  pra>d.  ord.  Oonciones  dominicales  Bohemico 
idtom.  ab  anno  1733.   1  Cod.  chart 
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2.  SnmmulaD  Thomisticse  P.  Ferd.  Hehmeek  orfl.  prad.  (8.  8.  TkeoloK. 
Lectoris  et  prrrdicntoris  generalis)  qnag  ex  div«rtiB  SeiipliB  eoa- 

pilavit  A.  D.  1749.    l  Cod.  chart. 

3.  TractatüS  de  Sacramentis  in  Commnni  super  qu.Tst.  60  tcrtiae 
partis  D.  Tlionia)  Aqiünatis  traditns  a  P.  Lemmichen  ord.  prjed. 
Monvo-Schoenbergeiul  17S1.   1  Cod.  diart. 

4.  Sennonea  fimebfes  Bertnadl  de  tnrre,  E|ii>oop.  Tmenlaiii  de  ocd. 
ffr.  minoniiD.   1  Ood.  ehart  Anliq. 

6.  De  Modo  Coneionandl   Ood.  ohurt  Anttq. 

6.  Breriarinin  Romannm.    1  Ood.  ohart.  Antiq. 

7.  Gonciones  Maroi  Anto.  Stieni  ex  italica  in  Latinam  versa  et  fiipria. 
Bcript»  a  P.  Miehaele  Huuenkam  ord.  prsd.  Bmn»  1688.  1  God, 
Chart. 

8.  Taba  sea  Sennones  de  jndicio  diri  Vincentü  ord.  pr»d.  Anctore 
Yinoentio  Gnef  ord.  pned.  Conoionat  generalis  ConTeot  Fribnrgen- 
818  nuum  propri*  soripta  per  P.  Ifioluielein  Hansenlnm  Ord.  Fvad. 
BnuiB  1689.  1  Ood,  ehaxt 

9.  Roßiloqnia,  P.  Thom«;  Jenseli  ord.  pried.  edita  in  lingna  Germanica 
et  a  Patre  Miohaele  Hanaenkam  ord.  prad.  nonnidlb  mneta  el 
scripta  Brun»  1688.    1  Ood.  ohart 

ß)  in  Qvarto: 

10.  Oontiiiet:  PtiTflegis  Begiim  et  Imperatonim  FhniDeUs  Ord. 
Phed.  eoneesBis.  2^^  Defensiones  Privilegiomm  ord.  praed.qnae  a 
Joanne  de  monte  ni<:fro  provinciali  ord.  prsd.  in  CoBSilio  Bsnilieefli 

editt^!  fiicrnnt.     1  Tod.  rh.irt,  Autiq. 

11.  äcrmones  de  sanettä  manu  propria  fra.  Andrea  Aqniiii  de  CSaaa- 

cliuvia  ord.  pra'd.  scripti.    1  Cod.  chart. 

12.  Misccllanea  potisbimum  varia  excerpta  ex  diveräiä  auÜiuribiK 
tarn  germ.  quam  latinis.   1  Oed.  ebart 

13.  Armey  BflohleiB  worinn  ▼ersehiedene  Recepteo.   1  Cod.  ehart. 

b)  Typographische  AntiqaitftteB.  6  der  Antiqaittlen  waren 
InkaDabeln  ohne  Jahreszablangabe,  17  strenge  Inkunabeln  aas  dea 
Jahren  1482  bis  1500  und  r,  Altdrucke  von  1501  bis  1506. 

Keine  Druck ortBangabe  zeigten  8  Antiquitäten,  je  4  nannten 
Strafsburg  und  Basel,  3  Nürnberg,  2  Köln  und  je  1  Altdraok  vei- 
xdchnetc  Hagenau^iieipaig  und  Wien  als  Drackort 

Sianfliehe  28  Anfiqaititen  waren  lateioisdi  abgefiuat 

c)  Von  den  Drneken  naeh  1506  wiesen  57  die  Utetnlache, 
19  die  itaUenisehe,  17  die  deutaehe  and  1  Dmök  die  nngariaohe 
Sprache  aus. 

d)  Die  Mankadraoke  sfthlten  2  latoinisehe  und  1  dentsehes 

Werk. 
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y.  Franziskaiierbibliothekeii. 
a)  Klotter  der  P.P.  Fraiuitkaner  fi^cmhardiaer)  bei  St  Magdalena 

zu  Brünn. 

1451  ans  milden  Gaben  fr^stiftet;  aufgehoben  am  31.  Mai  1784. 
Da«  AuähebuDggprotokoll  der  Bibliothek  ist  vom  14.  Jali  1786  aus- 
gestollt  Dn  BOoharalbMteDd  nmfitlirte:  40  Mamiskripte,  168  typo- 
giapbitehe  Antiquifltoii  aas  den  Jabren  1466  bis  L580  und  544 
andere  Drucke,  znsammen  752  , brauchbare"  Werke,  zu  denen  sich 
noch  374  Nommern  gemeinsam  mit  dem  „Wüste"  der  übrigen  aufge- 
hobenen Brfinner  Klosterbttchereien  Yom  7.  bis  16.  September  1786 
um  890  iL  38  ar.  Im  Lidtandowege  ▼erkaufter,  nnd  1835  Stfioke  nnr 
«Ugiemin  vaneidaMter,imT«rkaafter(?)  „Wvai^  gwaUtea.  Die  „brandi- 
baren*'  nnd  verlicitierten  Wexke  verteilen  sich  anf  Jas -223,  Gesch. 
136,  Litt.  50,  Klass.  40,  Gr.mim  45,  Philos.  24,  N atanr.  and  Math.  10, 
Med.  20,  Encycl.  2  und  Theol.  571  Drncke. 

a)  Mauuäkripte. 

a)  fai  Folio. 

1.  Paralipomenon,  libri  sapinitiales  etc.  15G3.    1  Vol. 

2.  Confessionale  Joannis  Gersori  srript  1456.    1  Vol. 

3.  Vetns  testamentum  1430  scrifituni.    1  Vol. 

4.  NoTom  testamentam  1434  scriptum.    1  Vol. 

•  5.  Anfiphonaria.   7  YoL 

6.  flermones  de  sanefls.    1  Vol. 

•  7.  Libri  XH  Dootoris  magai  Auelii  Cassiodori  de  ▼aiiia  eptsloUi  ete. 

1  Vol. 

8.  Postilla  de  tempore  ab  adventn  Dom.  nsqne  ad  Ascensionem. 
1  Vol. 

9.  Nieolli  de  Lyra.  Ezpoeltio  soper  cantienm  canfiooram  ete.  1  Vol. 

1 0.  Vigand  Novnm  testamentam  ete.    1  YoL 

1 1.  Nicolai  de  Lyra  postilla  super  Joantiem  *'v;iTi'zelistam.    1  Vol. 

12.  Postilla  super  epistolas  et  evant^clia  dominiei  totios  annL  Oai  ao- 
ced:  Difisertatio  brevis  de  8ymonia.    1  Vol. 

18.  Ohionieofa  breva  de  Bomanornm  LnperaloribaB  ete.  sen  Uber 
AngfBStalia  Petrarehai  a  Joanne  de  Gtmelis  scriptus.  1  Vol.  Haie 
accedunt:  1.  Hmrir;  de  Hassia  super  Prologo  Biblise.  2.  Samma 
legitm     3.  Siohardi  Chronica  sen  collecta  de  Vita  Giuristi. 

14.  Alauiih  de  modo  pr?pdicandi.    1  Vol. 

15.  Pufitilla  Vigandi  super  Evaogelia  Dominicalia.    1  VoL 
18.  Poeiaia  Mag.  Albettl  de  Padaa  ord.  a  AagnatlaL   1  Yol. 

17.  HieroBimi  et  alioram  ad  eam  Centnm  viginti  et  ona  epistol». 
1  Vol. 

18.  Poetilla  Geminiana  super  l'^pistolas  et  Evangelia.    1  VoL 

19.  D.  Chrisostomi  super  Mathaoam  üomilue.    1  VoL 

80.  D.  Angastini  Epistda  ad  B.  GyrOlam  de  landfbas  8.  Bievanyad. 
1  VoL 

91.  Barauniea  da  Fmektoram  qaaUtatibas  et  9^  1  ToL 
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S2.  Dispeniatorliim  pbjunnaGopeiim  ete.   1  Voi 
83.  OioeroiÜB  Rhetorica.    1  Vol. 

24.  Liber  medicinalis  etc.  Sine  titulis.    I  Vol. 

25.  Expositio  missfe  doctoris  Engilschalk.    1  VoL 
2ö.  DimkelBpaeL   Morales  sententiae.    1  Vol. 

37.  Dnnkebpoei  Seotenli«  in  17  Sentoiilianim.   1  YoL 

28.  Dunkelspnel.  Traotatiw  de  ContraotttniB  ete.   1  ToL 

29.  M .  T.  deeronis  de  oratore  et  natura  deonun.   1  VeL 

ß)  iü  Quarto. 

30.  T.  fVue.  ijrgeotorati  Esq^edtio  Misaae  aeeimdiim  mentmi  dootoni 

Alexandri  d'Ales,  scripta  1518»    1  VoL 

31.  Piincgyricon,  sea  Conoiones  de  landibna,  1738.   1  VeL 

32.  Mixtura.    1  Vol. 

33.  Biblia  mcr&  in  membrana.    1  Yoi. 
34w  Pialterinm  latino-gennanieon.   1  YoL 

36.  Sermones  de  passione  Domini  etc.    1  VoL 

36.  Epistola)  S.  Augustini  etc.    1  Vol. 

37.  S.  Angastini  de  regnla  ver»  fidei;  in  membraaa.   1  Voi 

y)  in  OetaTO. 

38.  Sermones  de  sanctis.    1  VoL 

39.  Flores  Sententiaram  8.  Bemardi  ete.  eooseripti  a  Adolpho  Kim 

1  Yo\. 

40.  Sermones  Iluperti  de  Licio  de  tempore  adventos  domini.    1  Vol. 

b)  Typographisehe  Antiqnitäten.  44  der  Antiqoit&teii  waiea 
undatiert,  79  strenge  Inknnabeln  von  1466  bis  1500,  38  Altdiiflkt 

▼on  1501  his  1550  und  7  Drucke  von  1551  bis  1580. 

Was  die  Druckorte  anbelangt,  so  zeigten  47  keine  diesbeztlglicbc 
Aogabe,  25  wareu  aus  Venedig,  19  ans  Strafäburp:,  17  aus  lla^pnan, 
12  aus  Nürnberg,  11  aus  Basel,  10  aus  Köln,  ja  3  aus  Uetdelberg, 
Leipsig,  Lyon  nnd  Paris,  je  2  am  Augsburg,  Ulm,  Mailand  und  fioia 
und  je  1  Altdruck  aof  Ilaina,  OLnftta,  Selurattentbal,  Turin,  Bantaea, 
Bostock  und  Lütticb. 

Nach  der  Spracbe  waren  alle  lüH  Altdrueiif  lateinisch. 

c)  Die  übrigen  kompletten  „brauchbaren*'  Drucke  bestaudeo 
ans  496  latelnisehen,  24  dentBehen,  14  ttaUeuiBelien,  5  oxeehisdMB, 
3  liebraiaelien  Werken,  ond  1  fhmsOBiaelien  nnd  1  portogieabMlien  DmelnL 

l>)  iOnfter  dar  P.P.  Franzis kanor  «ir  M.  OraHattigtett  in  Kramiar. 

Oe^flndet  1604  von  Franz  von  Dietrieliatein,  Ftlrstbiscliof  voa 
Olmfitz;  aufgehoben  17R4  oder  1785.  Die  Anshebnnpsaktcn  der  Biblio- 
thek datieren  vom  23.  Februar  1788.  Die  Bücherei  zählte:  7  Manu- 
skripte, 112  typographische  Antiquitäten  (aus  deu  Jahren  1478  biä 
1541),  78  andere  Ilrnoke  und  12  Maaluidmeke,  sosammen  420  bnacb- 
bare  Werke,  woso  noch  293  am  20.  Mai  1788  fttr  30  fl.  55  xr.  vor- 
steigerte Staeke  „TerkanAer"  und  2029  Staoke  nnverkinflieher  „Woit* 

I 
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kamen.  Die  „bravdilMreB"  und  versteiferten  Werke  entiiielteD  von 
Jus  36,  Oesch.  32,  Litt.  43,  Klaae.  37,  Gramm.  35,  Fkiloa.  80,  Natnrw. 
ind  Hath.  15,  Med.  18,  Pidag.  8,  ökon.  W.  1  vnd  Theol.  488  Dmeke. 

a)  MamiBkripte. 

a)  in  Folio. 

1.  Specnlam  Chronographicum  sen  Theatmirs  historise  universalis 
sacroprofanae  ab  orbe  condita  nsq.  ad  anum  17 lU.  Cod.  chart. 
3  Vol. 

ß)  in  Qnarto. 

8.  Rhetoricarum  partitionum  explicatio  et  omnino  benedicendt  doc- 
trinn  K  P.  Lanrrntif)  T.mibio  Francone  ^.  J.  profess.  Rhetor. 
Olomacii.  calamo  excerpta  per  Christoph.  Hirautum  Tapkovicensem 
Polonum  1589.    1  Cod.  chart. 

8.  InatitntioneB,  rive  ad  Lu^cam  magnam  introdaetio,  dietatn  Illavio 
in  ^aIlL^aria  per  Christ:  ab  Annanciatione,  lectore  Philosophis 
ord  S  S.  Trinitatis  Redem.  nptivo  Annu  1692.    1  Cod.  chart. 

4.  Paradicfs- Apfel,  d.  i.  Historischer  Diskurs  von  der  verbottenen 
Frucht  —  ob  es  ein  Apfel  —  Bim  —  Tattel  —  Feige  etc  war. 
Dann  Ein  Hialor.  Unteisnehnng  von  dem  Paradeib  aelbst  —  nnd 
über  die  anteiBdiied.  Meinnngen  der  Menschen  darüber.  1  Cod. 
Chart. 

y)   in  Octavo: 

5  Todcx  arnbicus,  in  quo  h;vc  continentur:  De  nnione  dnamm 
uuiururum  in  Christo,  quid  sit  Ecciesia?  quis  sit  Caput  verum 
Eoeleeiae?  In  fine  Codiois:  Libellna  hie  eonseriptns  est  a  Patre 
Hieronimo  Vest  missionario  apostol.  in  nrbe  Gayri,  anno  1689. 

1  Cod.  chart. 

6.  Collectanea  medicinalia  cx  Gukno  et  aliis  Medicis.    1  Cod.  chart. 

7.  Li  her  varia  et  di  versa  continens  remcdia,  eonseriptns  Plsnae  in 
Bohemia  anno  1742  a  Patre  liermulao  Pleiner.    1  Cod.  chart. 

b)  Typograpbisehe  Antiquitäten.  Inkanabeln  ohne  Druck* 
jahrangabe:  23,  strenge  Inkunabeln  von  1478  bis  1500:  50,  Altdmeke 
nach  1501:  39. 

Nach  dem  Uruckorte  trugen  von  den  Altdrucken  23  keine  Orts- 
angahe, 17  stammten  aus  Venedig,  H  aus  Strafsburg,  10  aus  Leipzig, 
9  aus  Nflmbeiif,  7  aus  Basel,  je  5  aus  KOln  und  Lyon,  4  aus  Paris, 
je  3  aus  Hagenau  und  Tübingen,  je  2  aus  Speier,  Krakau  und  Rom, 
und  je  1  Druck  ans  Augsburg,  Wien,  Memmingen,  Pfonheim,  Bol<^a, 
nnd  Reggio. 

109  Antiquitäten  traren  in  lateinischer,  2  in  deutscher  und  1 
in  eseehisober  Sprache. 

c)  Von  den  übrigen  kompletten  „brauchbaren"  Drucken 
ze?o;tcn  231  da»  lateinische,  33  das  deutsche,  15  das  czechische,  8  das 
italienische  und  je  1  Druck  das  hebräische  und  arabische  Idiom. 

d)  Die  Mankadrncke  waren  11  lateinische  Werke  und  1  ita- 
lienischer Druck. 
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c)  Klotlar  der  P.  P.  Franziskaner  zu  St  Maria  Immaculata  in  OlmWz. 

Gegründet  au  frommen  BeUrigen  1461,  aufgehoben  1764.  Das 
Anahebnnggprotokoll  der  Bibltottiek  lautet  vom  15.  Mai  1787.  Dar- 
nach bestand  dieselbe  aiisBer  au8  3000  summarisch  als  „Wust"  ausge- 
wiesenen und  mit  dem  „Wnste"  der  ttbngen  angehobenen  Olmütaser 
Klosterbttchereien  am  26.  Januar  1788  und  28.  April  17dU  um  181  fl. 
15  xr.  resp.  47  fl.  41  xr.  Torkanften  Nummern,  ans:  51  Mwaskripten« 
S48  typographiaelien  Antiquitäten  (aus  den  Jaliren  1474  bis  1586), 
448  anderen  Dnioken,  zusammen  742  ^ibrauchbaren"  Werken.  Die 
„brauchbaren*'  Drucke  verteilten  sich  auf  Jus  mit  37,  Gegch.  42, 
Litt.  Klass.  24,  Gramm,  13.  Philos.  13,  Naturw.  a. Math.  17,  Med. 
38,  Pädag.  2,  Ökon.  W.  1  und  Tiieoi.  531  Werke. 

a)  Manuskripte. 

a)  in  Folio. 

4 

1.  Liber  cni  Titnlns  est  Armacanos,  per  Hatfiisum  d.  D.  eeriptas 
mpria  1469.  1  God.  eliail 

2.  Pestüla  fratris  Roberti  Holgoth  ord.  prmd.  super  Libmm  Sapienti» 
etc.  finita  feria  tertia  po^t  Valentinnm  per  Joieplium  Lnpnm  de 

Opparia  1477.    1  Cod.  chart. 

3.  Decretum  Magistri  Joannis  de  Deo  etc.  Item:  Summa  iratris 
Bartholom,  de  Pysana,  mprIa  scripta  per  Joaunon  Lnpum  de 
Oppavia  1457. 

4.  Postilla  super  quatnor  Evangelistas  NieoL  de  Lyra  leript  Olonine. 

1461.    1  Cod.  ohart. 

5.  Liber  Serapiouis  aggregatus  in  medicinis  simplioibus  ex  dictis  et 
Qalem  et  aliorom.  Translatio  Simonis  Jannensis  interprete  Ab- 
raham Judaeo  de  Arabieo  in  Latinnuii  Inquit  etlam  Seiapion.  Cod. 
Chart,  elegans  ab  anno  1444. 

G.  Acta  in  Causa  Summaria  zwischen  der  ^räfin  Wett^^ran  frobohren 
grütin  trivulizi,  und  zwit^chen  der  grätin  Maria  Camilla  gebohrea 
Wetterau.  1699.    1  Uod. 

7.  Düferentim  aliquot  inter  jus  ei^e  et  Saerum,  eoUeetae  ae  in  18 
partes  di?ien.  Seript»  a  Joan.  fr.  Biritta  de  BrundenMd.  1  Cod. 
chart. 

8.  Haymonis  (ord  min.)  Super  Apocalypeim  ete.  S.a.    1  Cod.  ohart 

9.  Missale  Komanum.    1  Cod.  membr. 

10.  Fetri  Cretensis  historia  Scholastiea  8.  a.    1  Cod.  chart 

11.  Aetexani  (ord.  min.)  Summa.   1  Cod.  ohart 

IS.  Thoma;  Aquinatis  Secunda  Seoondn.   1  Ood.  ohart 

18.  Missale  Romanum  antiquissim.    1  Cod.  mmhr.  gitte  Compaotnra. 

14.  Sermones  de  Sanctis  q.    1  Cod.  chart 

15.  Fostillae  de  tempore,  s.  a.    1  God.  chart 

16.  8ermones  qnadragesimales  super  Evnngelia  ete.   1  Cod.  ehart 

17.  Legende  Sanetomm,  b.  a.   1  Ood.  membr. 

18.  Psalterium  Davidieum  eum  osntieis  et  hymnis.    1  0>d.  membr. 
elegant  seriptns. 
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19.  8.  Angustini  Episcopi  V  libri  de  doctrina  Ohriatiua,  Itam:  de 
perfootione  Christiaii«.  b.  a.   1  Cod.  membr. 

ß)  in  Qoarto. 

SO.  Yoeabalaiiiiiii  Ui  mptOm.  per  Lanreiitiiisi  Zeys  1460. 
91.  LogieB  Scotiftiea  oonMripte  a  In.  Samnele  BflinvirCh  Oppavi» 
stsdioM.  1759.   1  Vol. 

S2.  Docnmenta  et  Exempla  locorum  Khotoriconim  in  gratiam  mona- 
censinm  diacipulornm  oonoinata  et  dictata  a  B.  P.  Michael  Miaokon 

1Ö95.    1  Cod.  Chart. 

23.  Gommentanug  in  M.  T.  Cioeronis  oratorias  partitiones.  1  Codex 
ehart.  ab  anno  1612. 

S4.  Grllndliehe  Besohreibong  der  Erdkugel,  ans  den  beaton  Anthori- 
bna  dieser  Wineiueiiaft  «BBammeiigetragea.  1710  in  NenhanÜi 
dnreh  Policarp  Osmann  Yiearinm  franciscan.  alda.    1  Cod.  ebart 

25.  Explicatio  Sacrificii  Missae.  1428.    1  Cod.  chart 

26.  Organum  Aristotelis  in  qno  prsBcepta  Log^csD  jnxta  Seriem  Singu- 
lornm  Capitam  in  qntestiones  contrahnntnr,  notande  qnse  ad  men- 
tem  Scoti  explicantnr  in  Seminario  Anli  Episcopali  PragensL 
Conseriptiiin  a  Jaeobo  Fnmde.  UbertiBo  1650,   1  Ood.  ehart 

S7.  Theologia  Seholasttea.  Soripsit  P.  Joseph.  FOrster.  1693.  Cod. 
ehait  4yoL 

S8l  Commentaria,  iinacum  qnsestionibas  in  nniversam  Aristotelis  Lo- 
gicam  a  dmstophoru  Tnbegallo  in  imiTenitate  Orsoeosi  Pro- 

fessore  15H9.     1  Cod.  '  liart. 

29.  Kxpositlo  in  Psalmos  Foenitenti;»  ex  Daniele  Propheta.    1  Cod. 

chait. 

30.  Biblia  veteriä  et  novi  Testamenti.    1  Cod.  chart. 

31.  IVaetatufl  moralis  eto.   \  Cod.  ehart 

33.  Joan:  Prcsbiteri  Dama$cem  libri  17.  de  8.  8.  Trlnitale  et  Bdetii 

libri  11.    1  Codex  membr.  elegans. 

.33.  Disputationes  Philosophicae.    1  Cod  rhart 

34.  Explicationes  Hhetoricu».    1  Cod.  chart. 

Ba.  Pbysiologia  sen  Plülusuphia  naturalis  etc.    1  Cod.  diart 

36.  Dissertatio  prologetiea  in  nniTenam  Philosophiam.   1  Cod.  ehart 

37.  Sennooes  de  Virtutibns.   1  Cod.  ehart 

38.  Traotatas  in  nniTersam  Philosophiam.   Cod.  ehart  2  Volam.  higns 

medü  Sgecnli. 

39.  T'ostilhv  D.  Thom.-c  Aqnm.itis  snper  Epiatolas.    1  Cod.  chart 

40.  Sermuneü  tiuper  Pater  uoäter.    1  Cod.  chart.  antiq. 

41.  Lumen  animm.   1  Cod.  ehart  elegant  Seriptos. 
49.  Gonfesdonale  M.  Nieder.    1  Cod.  chart. 

43.  Johann  Ekharts*  Prufessors  Arzney  Buch.    1  cod.  chart. 
44  Poittilla  super  Evangelia.    1  Cod.  mptüs  ehart  vetoatis. 
45.  Sermonea  de  tempore.    1  Cod.  chart 
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7)  in  Octavo. 

46.  Sennones  do  arüouiis  M«i  ex  äimbolo  Apostolico  ab  anno  l&Sd. 

1  Cod.  ohart 
47. 8«rmones  ißwmL   1  Ood.  almt  v«Mis. 
4&  Comnuueloquinm  fiwtris  JoaimiB  GalleiMia,  oi4.  M.  ndn.   1  M 

memtir.-cliarta. 

49.  Mi««a1e  mptüm.    1  Cod.  chart.  votiistir5 

50.  Kegnla  S.  Francisci.    1  Cod.  chart.  velubiis. 

51.  Bulla  aurea  Sixti  IV.  et  alia^  oidinatiuaea  et  decreta  ex  diver^iä 
Oongi-egatioaibiiB  ord.  FniioiMaa.   1  Codex  diatl 

b)  Typographiaelie  ADtiqnltlten.   Kein  DnekdatniD  tragai 

72  Altdrncke,  119  waren  strenge  Inkunabeln  ans  den  Jahren  1474 
bis  1500,  44  Altdrttcke  von  1501  bia  1550  und  8  von  1551  bis  1586. 

Ohne  Drnckorteangahe  waren  76  Antiquitäten,  sonst  Btammten 
28  aus  Nflrnberg,  27  aus  Strafsburg,  26  ans  Basel,  22  ans  Venedig, 
9  Mtt  KQln,  je  8  m  8pei«r  nnd  Lyon,  6  am  Angsbnug,  Je  3  an 
Hagenau  nnd  Krakau,  je  Sl  ans  Ulm,  HainSi  Tübingen,  Frankfizit  a.  X. 
und  Padua,  und  je  1  Druck  aus  Paris,  Wien,  Bamberg,  Olmfltz,  Panaa, 
Löwen,  Treviso,  Heidplbertr,  Pisek,  Bologna,  Budweis,  Hanunelbng, 
Köuigsaal,  Freiburg,  Memmingun,  Efslingen  und  Mailand. 

Der  Sprache  nach  waren  238  Altdrncke  lateinisch  und  5 
dentBflli. 

b)  Von  den-fibrigen  „brnnelibaren'*  Orneken  sililten  396 
sun  lateinischen,  43  zum  dentselien,  7  nun  italienischen,  6  tut 
aeehisehen  and  je  1  Dnek  snm  apaidsehea  mid  frauttsfaelien  Idion. 

d)  Kloster  der  P.P.  Franziskaner  zu  Maria  Empfängnis  in  Znaim. 

Ans  frommen  Beiträgen  147o  gestiftet;  aiiff^ehoben  am  21.  August 
1784.  Die  Anshehnnprsaktcn  tier  Bibliothek  datierten  vom  7.  No- 
vember Ks  enthielt  die  BUcherei  aul'äer  11>39  unspezificert  als 
„Wnst*'  venetebneten  Nnmmeni:  8  Mannskripte,  255  typograpliiBelie 
Anti(]uitäten  (ans  den  Jahren  1475  bis  1533),  483  andere  Dmeke  nnd 
45  .Mankadrucke.  Von  diesen  ^brauchbaren"  Werken  kamen  auf  Jus 
53,  Gesch.  101,  Litt.  57,  Klass.  22,  Gramm.  48,  Philosopli  24,  Naturw. 
und  Math.  2ti,  Med.  20,  Ökon.  W.  2,  Encycl.  I  und  Theul.  43ti, 

a)  Manuskripte. 

a)  ia  Folio. 

1.  Speculum  üistoriale,  Pars  I,  II,  III  et  V.  Cod.  chart  quem  Vil- 
kelm:  de  Colonia  Agripina  episo.  Nieopole.  et  Ardii-Diaeon. 
Bmnensis  per  quemdam  Honaeknm  Ord.  8.  Ang.  Brnn»  ad  8.  Tko- 
mam  scribi  fecit  anno  1466.    4  Vol.  in  Tabulis  ligneis. 

2.  Antiphonaria  IV.  Cod.  membran.   4  VoL  hino  inde  cirenmciaa 

ß)  in  Quarte. 

3.  Diurnalia  Homana.    Cod.  membr.  2  Vol.  in  TabnUs  ligneis. 
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y)  \n  Octfivo. 

4.  Orammaticii  Gr»CA  Miciiaelis  de  JNaovo  Gaatro.  Anno  1409. 
1  Cod.  cliart 

5.  Uber  de  EeeleaiflstieiB  Offioüfl,  nb  nnno  1464.   1  Cod.  membr. 

6.  Sermonea  diverei.    1  Cod.  chart.  Sac.  XV, 

7.  Oradiiale.    1  Cod.  moinbr.  elegant.  Scriptae. 

8.  T.iber  di-  Virtutibus.     1  Cod.  membr. 

b)  Ty pogrfiphische  Antiquitäteo.  Undatiert  waren  61  Alt- 
draeke,  echte  Inkunabeln  ans  den  Jahren  1475  bis  1500:  123,  Alt- 
dmcke  nach  1501:  71. 

Keine  Drnckortsangabo  z(  if^ten  84  Altdrucke,  47  waren  zu  Venedig, 
je  29  zn  StraW  iir^^  und  Nürnhcrp^,  l  3  zu  Hagenau,  9  zu  Köln,  7  zu  Aiip;«- 
burg,  5  zu  Leipzig,  je  4  zu  Speier,  Lyon  und  Pari«,  je  3  zu  Wien 
nnd  Mailand,  je  2  zn  Mains  nnd  Basel,  nnd  je  1  Altdnick  war  xn 
Passnu,  Ulm,  Brescia,  Memmingen,  Pforzheim,  Snlsbaoh,  8ehrattenflial, 
Erfurt,  Oflfendorf  und  Buifrdorf  gedmckt. 

252  der  Altdrucke  waren  lateinisch.  3  deutsch. 

c)  Von  den  Obrigen  kompletten  „brauchbaren'^  Drucken 
waren  167  lateiniseh,  119  dentsehf  64  italienisch,  23  fhunOsiseh,  7 
spanisch,  5  czediiseh,  3  grieehisoh,  nnd  je  1  Dmek  war  hebrftiscb 
nnd  polnisch. 

d)  Die  Mankadrucke  zeigten  28  lateinische,  10  deutsche,  5 
italienische  Werke  nnd  je  1  französischen  und  czechiacheu  Druck. 

Tl.  Kartbiiiserbfbllotliekeii. 

a)  Karthause  zur  higst.  Dreifaltigkeit  in  Königsfeld. 
Gegründet  1375  von  Johann  Markgrafen  von  Mähren,  seiner 
Gemahlin  Elisabeth  nnd  seinen  Stthnen  Jodok,  Jobann  nnd  Prokop; 
aufgehoben  am  12.  (18.)  Januar  1782.    Das  Aushebnngsprotokoll  der 

Bibliothek  datiert  vom  25.Juli  178G.  Nach  demselben  züblte  die  Bricberei 
neben  20 1 1  L'emeinsam  mit  dem  analogen  „Wust"  der  aufgehobenen  Hrünner 
KJo8terbii)liothekeü  (vgl.  oben)  verkauften  Nummern  „Wust":  58  Manu- 
slcripte,  87  „typographische  Antiquitäten''  (ans  den  Jahren  1473  bis 
1526),  766  andere  vollständige  Drucke  und  65  Mankadmcke.  Hiervon 
entfielen  auf  Jus  137,  Gesch.  118,  Litt.  78,  Klass.  21,  Gramm.  43, 
Fhiln^  1  5,  Naturw.  u.  Math.  17,  Med.  16,  Pädag.  2,  Ökon.  W.  12,  Encycl. 
1  und  Theol.  516  Werke, 
a)  Hansskripte. 

a)  In  Folio. 

1.  Nicolai  Senioris  Scrmonos  Sancti  de  Tempore  a  paseha  usque  ad 
adventum  Domini  manupropria  Hcripti  anno  Domini  1413  in 
Vigilia  nativitatis  Mariffi  Virginis.    1  Vol. 

2.  Malogranatom  Ben  tractatns  de  tripliei  statu  religiodomm  finitns 
anno  1607  feria  6^  in  die  S.  Erssmi.    1  Vol. 

8.  Varii  Tractatas  Theologici  reverendi  Mnr^-istri  Nicolai  de  Dünkel- 
spoehel  qjai  scripti  sunt  per  Vilhelmum  plantatoris  de  Lauter- 
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hofen  eugtrnfcn^  Rtudonfem  aliuae  UniversiUtis  Yiemuß  ABBtrimn 
1431  in  Viplia  puriticationis  Marisp.    1  Vol. 
4«  Josephi  Fiavü  de  Antiquitatibuä  juüäiciä  hiätoria  per  (JolumDaä  in 
duurto  solid»  amio  1465  scripta,  eni  aeoad:'  Uber  de  OoeMsalsH 
Ecclesia  quem  edidlt  I^piseopin  Aeoonensis.   1  YoL 

5.  Epistola  Engebü,  et  postilla  saper  Joeanem  EvangeL  et  al^ 
1  Cod.  mptÜB  in  solida  charta  anno  IHHO, 

6.  Fostilla  Magistri  Coaradi  de  Walthaus.    1  Vol. 

7.  AdparatoB  tertü  Ubri  Deoretalium.    1  VoL 
a  Ambiosii  PostiUa.   1  VoL 

9.  Opus  Socct  de  tempore,  scn  Bermones  de  tempore  f^atris  ISHeeln 
Mercatoris  de  nnvn  Civitato.     1  Vol.  per  Colnmnas  scripti. 

10.  Distinctiones  Mauritii  — -  et  Glos^a  super  Septem  epistolas  Gsoo- 
nicas  —  et  Gloääa  super  Apocaiipsis.    l  VoL 

11.  Semonee  de  tempore  DX.  BreTÜoqiihim  Boneyentane  et  8.  Hieio^ 
nymi  super  Mathsnm.    1  Vol. 

12.  Sermones  de  tempore  et  aliqnibos  Senetis  Dootoris  Nicolai  de 
DinkelsptU'T 

13.  Tractatus  moralis  egregii  Doctoris  Magistri  de  Trakowa.    1  YoL 

14.  Summ»  Theologi»  ^vi  Thomse  Aqninatls.  1  Cod.  manoseriptas  ia 
aiemlnrana  per  eolomaas. 

15.  Vocabolariam  vetastissimum  eni  prioMB  pmias  deannt    1  VoL 

16.  Tractatii«  vnn'i  Tftooioo^ci  incertomm  anthonuD,  codex  yetaatisd' 
inus  hmc  inde  mutiiatus.    1  Vol. 

17.  Tertia  pars  CathoUcon.    1  Vol. 

ß)  in  Quarta. 

18.  Continet  Kpistolam  ad  Tliimotlienm  cum  expositione.    Item:  Ex- 

positionem  Sapicntifi'  (libriim  Job.)     1  Vol.  Scriptum  anno  1113. 

19.  Stimuli  ad  Emendationem  vita; ,  authore  Patre  Mariano  prof. 
Bmaen.  ao  Vicario.  1666  soripi    1  VoL 

80.  DeBoitionea  Divisiones  et  aliqaot  regnln  jorto  ntrinsqva  üaiveni 

1702  eoBBcript». 
21.r<><lp^  mannseriptns,  anno  1446  scriptns.    1  Vol. 
S8.  CummentariuB  in  VllI  libro«;  physicorum  Aristotelis  conscriptaa  a 

Thoma  Pachovero  Straubiugeu^i  anno  1626.    I  VoL 
83.  Uber  de  Sente&tUa  Veteris  et  Novi  Testamenti  coi  Ubellis  da 

essentia  Trinitatis  aocedlt    Scripti  Anno  1384.    1  VoL 
24.  Moderamen  diferentiaram  Joris  Commania  et  Boenici  a  CbriatO' 

foro  Kyblin.  1661. 

85.  Codex  manascriptas  continet:  1.  Enchyridion  b.  Augostini.  2. 
Tractatum  Magni  Alberti  de  veris  virtntibus.  3.  Traetatom  Mr. 
Hogonis  de  8.  Victore  de  ragimiiia  ppiTn  persowe.  1478.   1  VoL 

86.  Codex  mannacrlptas  continet  Titam  Jean  OiuiBti;  EipcritieMm 
Mi>^.T  et  alia. 

27.  'I  ractatu«;  Matliia^  de  Cracovia  doot  S.  Tbeologitt  de  diversis 
rebus  Tiieologiois.    1  VoL 
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S8.  Codex  maiimeriptiiB,  Gontinet  Dkenos  Traetttns  Theologicos. 

1  Vol. 

39.  ^Fractatas  Tlioolo^nci  de  Castitate,  de  Qonerali  jodicio,  de  poenis 
inferni.  et  de  Giindüs  Paradisi.    1  Vol. 

30.  CaleDilitrium  Kütuuuum  Ma^iätri  Joh.  de  (imund.  cum  oxpositione 
ia  Hinam.   1  VoL 

31.  Dispntationes  saper  Sommiilftin  Petri  Hisputi.  1  Vol.  In  comp, 
vctii«.  itaUoe. 

dS.  <'od«  x  mannscriptus  qui  cnntinet:  a)  Remediarinm  objecti  prioiis 
Beu  pr.Tp<»siti:  h)  Con-^nlatorium  innnvatn*  Oonscienti.T.    1  Vol. 

33.  Orbis  terraruui  auioena  qutudam  inambulatio.    I  VoL 

34.  GloBsa  snper  Eptetolas  Pauli  Nicolai  de  Lyra.   1  Vol. 

35.  Deklaratorien  und  Novellen  Ferdinands  III.  Aber  die  nene 
Ti.indesordnnng  im  Könif^rclfh  Rölimen.    I  Vol. 

36.  Sermones  Sacri  einii>dam  fr.itris  Hicionymi.    1  V^ol. 

37.  Sermones  Sacri  et  ^ermuuculi  Cupiiulares  sine  dabiis  cujusdam 
CartliittianL   1  YoL 

38.  Codex  manucriptnB  continet:  a)  Formnlam  Davidis  de  VII  pro- 

cessibns;  b)  Meditationes  Meliflici  Bernardi  Clarevalcnsis;  c)  Soli- 
1n(|ai:i  8.  Aii<;iistiTii  Kpiscopi;  d)  Synonima  Isidor!  Anliiepiscopi 
Ilyspaiensisi  ^}  occulatioae  Titiorum  aab  Specie  Virtatam  etc. 
1  Vol. 

39.  Correctorinm  snper  biblia  et  cxpoeitiones  quorandam  Vocabulorum 
Seenndnm  Ordinem  Alphabeticum.  1  Cod.  membr.  Ab  initio 
et  in  calce  nnitilatnB. 

40.  Tractatii>  super  passionem  Domini  Sfcnndtim  tcxttim  evftn«roHonim. 

41.  Tractatus»  de  My^tica  Theologia  Gersonis  ejosdemq.  de  Spiritaali 
animse  vita.    1  Vol. 

49.  Nova  Cullectio  Statntoram  ord.  Carthnsianenais.    I  VoL 

43.  Exerpta  ex  Somma  S.  Thom»  de  Aqnüio.    1  Vol. 

44.  Codex  manuscriptas  continet:  1.  Profectnm  religiosomm.  3.  Horo* 
logium  Sapientia*.    3.  Tractatum  Contractaam. 

45.  Consuetodines  Cartbusianorum.    1  Vol. 

46.  üivcrsi  Tractatna  Gersonis.    1  Vol. 

47.  Sermooes  Qnotidiani  per  AdTentom  Domini  seripti  per  mannm 

Petri  de  Wavrzincßicze.    1  Vol. 

48.  ' 'Mn'_'m'  ita  et  Epüofriis  per  Qtiadragesimalcm.    1  Cod.  in  membr. 

49.  Cunätitutiones  Ordinis  Carthusianensis  uovx  et  antiqua^.  Cod.  mptus 
Sa^c.  XV.    1  Vol. 

60.  0ieta  Magistri  Hathi«  Pariaiensis  de  tempore  et  de  saoctis  per 
titulnm  anni.    1  Vol. 

61.  Liber  oxperientin«'  Vencrab.  patrie  Domini  ^oatra  nationOi  Carthnaias 
Trcivirensis  protessi.    1  Vol. 

52.  Nette  and  alte  Landesordnnng  des  löblicben  Markgrafthum  Mähren 

geschrieben  1618.    1  Vol. 
63.  Instmetio  fnndamentalis  Cantns  Chwalis.    1  Vol. 

XVIL  9.  2T 
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64.  Expositio  in  IV  EruigelistAS.  Codex  mptnfl  anno  1461  in  ehaita 

Solida  per  Colnmnas.    1  Vol. 

55.  Tractatus  de  Sacramentis,  de  Sacramcntis  oitractus  et  colleetns  ex 
tertia  parte  Summse  TheoIogi£C  Divi  Thomae  Aqoinatis  qasest  60 
et  Seqaentibns. 

Y)  in  Octayo. 

56.  Heditetiones  do  Vite  8.  Jonmis  Baptist».   1  Voi 

57.  Contemplationes  de  pafsione  Domini  Nostri  Jesn  CliristL 

58.  Histori»  quscdem  Veteris  Testamenti.    1  Cod.  membr. 

b)  Typographische  Antiquitüten.  Altdrncke  ohne  Druck- 
jahrsaugabe  waren  30;  34  waren  strenge  Incunabeln  von  den  Jahren 
1473  bi8  1500;  23  waren  Altdrucke  nach  1500. 

Ohne  Drackortsangabe  waien  39  Antiqnititeiit  11  ttanuntmi  ait 
Kflinberg,  je  10  ans  Aatü  und  Strtbbnrg,  4  ans  Speier,  je  3  aus 
T;\  (>n  i!ik1  Venedig,  je  2  ans  Augsburg,  Hagenan,  Paris,  LeqBig',  Uba 
und  je  ein  Druck  aus  Mainz,  Brescia,  Florenz  und  Kora. 

Dem  Idiome  nach  waren  83  lateinisch  tind  4  deutsch, 

c)  Vüu  den  übrigen  vollBtändigen  Drucken  gehörten  620 
der  lateioJscheii,  109  der  dentselieii,  18  der  italientochen,  12  der  eM- 
chischen,  7  der  CraitKösischen,  3  der  spattisehfliL  und  je  1  Dntok  dar 
grieohischen  und  ungarischen  Sprache  an. 

d)  Die  Manradrucke  waien  in  58  Fällen  lateiniBohf  in  6  deotaeh 

nnd  in  1  Fall  italienisch. 

b)  Karthause  „Maria  im  Thale  Josaphat"  zu  Trczka,  Dollein 

und  OlmQtz. 

G^ründet  zu  Trczka  bei  Leitomischl  in  Böhmen  1379  von  Albrecht 
Toa  Sternberg,  Bisohof  sn  Leitomisohl,  übersiedelt  naeh  DoUein  bei  Olmits 
1888  und  nach  OImatzl437;  aufgehoben  19.  Januar  1782.  DieAiuliebiiagi- 

akten  der  Bibliothek  sind  vom  12.  Juni  1787  ausgestellt  Die  namentlich  an 
Ineunabeln  reielie  Bücherei  zählte  anfser  1989  Nnmmern  am26.Janiiar  1788 
und  am  28.  April  1790  um  181  Ü.  15  xr.  resp.  47  fl.  41  xr.  mit  dem 
„Wnste*  der  ttbrigen  aufgehobenen  OlmfltBer  Klosterbflchereien  ver- 
steigerten „Wnste**:  70  Ifannskripte,  S87  typographisehe  Antiqnititen 
('aus  den  Jahren  1473  bis  1576),  210  andere  Dnieke  nnd  14  Manka- 
drucke.  Den  Fachwissenschaften  nach  entfielen  hiervon  auf  Jn<  '~^'>,  Oescb. 
28,  Litt.  13,  Klass.  5,  Gramm.  14,  Philos.  12,  Natnrw.  und  Math.  12, 
Med.  i»,  Päda-.  1,  Encyel.  1  und  Theol.  401  Werke, 
a)  Manuskripte. 

ä)  in  Folio. 

1.  Dialogi  B.  Gregorii  Papae  1516  ecripti.  Item:  Glossa  Uugouis  i^aper 
regnlam  8.  Angnstini.  Item:  B.  Bemliardi  Epistola  ad  fratres  de 
monte  Dei.    1  Cod.  membr.  eleganter  scriptus. 

2.  Petri  (Oiesensis  Presbyteii)  Historia  SohoUstioa.  1444.  1  Cod. 
Chart. 
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3.  Henrici  de  Uafsia,  Doct  Viennensifi,  de  8acrameaUä  TracUtus. 
Item:  Statata  EcelMlte  pragensls  a  Imato  Ennuto  edita.  1400. 

1  Cod.  Chart. 

-  4.  Varia-  deci.<innc8  Sacrsc  Rota-  Roraanrr.  Item:  Vocabalarium  joria 
Authore  Bohufsio  de  Zwola.    1439.    1  Oud.  chart. 

5.  Vitx  aliqaoriun  Sanctoram.  Item :  Lectioaes  pro  omnibiiB  festig 
marianis  e  divenis  Milptoribiu  eoUeet».  1  Cod.  ehart  anno  1S&3 

scriptns. 

6.  Opascula  Joannis  et  C.isparl  rahlfrini.  —  Item:  Consilia  DomiDici 
Gernaai  et  Antonii  de  Butrio  j.  ii.  doctor.  l  Cod.  chart.  vetnst. 
(Carthas.  OUomac.  a  Bohnlsio  de  Zwola  Epi&copo  Ollomac.  1454.) 

7.  Malogranati  Llber  L  de  Vitiis  et  Virtntibiu.  Item,  de  Septem 
Sigillia.  1  Cod.  chart  1718  ecriptos  per  fra.  Qeorgiam  Cu^m. 
Ollomac. 

8.  Henrici  de  Ilassia,  doct.  Viennensis,  Super  Proloornm  totins  R. 
äcriptaras  a  S.  Hieronimo  edita;.  1  Cod.  membr.  Charta  introfoliatus, 
1403  Beriptoa. 

d.Boysl  Henriei:  Snper  IV.  Deerotalinm  Doetoris  Piianl  1516. 

1  Cod.  chart. 

10.  Malo^annti  pars  I.  rt  II.  authore  Hawlone  Abbate  Cieterciene. 
I  Cod.  Chart,  anno  13b7  scriptUB. 

11.  Nndene  Libri  beatae  MeohtUdis.  Item:  Liber  Visionom  sen  de 
Mlracnlis  Sanetoram.  Item:  Traetatna  de  8.  Uieronimo  Aothore 
Joanne  Andrea.    1  Cod.  chart 

18.  Sermones  tarn  de  domlnieb  qoam  festie  per  totnm  Annom.  1  Cod. 
chart  antiq. 

13.  Sermones  dominicales  Nicolai  de  Kreuzenach  doct  Viennenas. 
Item:  Eipoeitjo  raper  Mümb  SaorificDm.   1  Cod.  ebari 

14.  Hngonis  a  8.  Victore,  ord.  S.  August,  de  Spiritn  et  anima.  Item : 
Allegoriai  ex  veteri  Testamento.  Item:  Petri  de  Perctia  Otaln» 
moralis.  Item:  B.  Qregorii  Pastorale.  1  Codex  membr.  eleg. 
scriptus. 

16.  Sermones  de  festiB  totins  anni  antbore  Henrico  de  Arimana  fra. 

Eremit  8.  AngnstiDi.    1  Cod.  chart 

16.  IIomilitT*  Cspsarei  et  Ephrem.  Item:  Mattha>i  de  Cracovia  Sacr« 
Theolügia'  inajjistri,  de  officio  Mifsw.    1  Cod!  membr.  eleg.  Script. 

17.  Giossa  Buper  Psalterium.  Authore  incognito.  Item:  Epistola; 
TJniTerdtatis  Oxoniensis  ad  Regem  Riehardnm  pro  tollende  Sehis« 
mate  Ecclesiiu.    1  Cod.  chart. 

18.  Collectaneum  Sekctarum  Sententiarnm  tarn  ex  Sacra  Soriptara 
qnam  ex  S.S.  Patriliu.s.     1  Coä.  cliart. 

19.  Expobitio  liymuorum  Ecelebiatslicorum.    1  Cud.  chait. 

20.  Petri  Creseeatii  de  Commodls  mraUbns.   1  Cod.  cbart 

91.  Boberti  Bolgot  ord.  pr«d.  Snper  Librom  Eeelesiast.  et  Sapieotitt 
poftilla.    Item:  Frn^mentiim  medicum.    1  Cod.  cliait. 

22.  Nicolai  de  üorran  Expositio  snper  Joannem  Evang.  1  Cud. 
charu 

27« 
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83.  Nicolai  DinkeUpioliel  doet  Ylennensli  Ttietatos  de  BaenaflofiL 

1  Cod.  Chart. 

24.  Nicolai  de  Gorran  ord.  pnid.  Super  Matthsenm.    1  C<>(1.  chart. 

25.  Der  Weeg  des  Himmek,  ein  deutsches,  altes  Manuscript  ohne 
JiliMsnlil,  seh^int  ans  dem  15.  Jahrhimdert  la  «ein.   1  Cod. 

26.  Glossa  snper  Psalmos  poenitentiales.  Item:  Vita  S.  AlbanL  IImm: 
Dispntatio  nin{:,'istri  et  novitii  carthnaiani.    1  Cod.  membr. 

27.  Roysl  Ilenrici  (britafii  docturis  universitate  Pisana  celebeniffii) 
Super  L  II.  Iii.  et  IV.  Decretaiium.    2  Vol.  Cod.  chart. 

S8.  Sermones  de  quibosdam  Festla  et  DominiolB.  Item:  CoUatioaes  de 

yarUa  Materiis  a  demente  Papa  YI.  Conaeriptae.  1  Cod.  cbail 
20.  Psalterimn.   1  Cod.  chart.  e^gantUMmk  acriptns  litteris. 
30  (Un^-A  mner  Xn  Prophet»»  et  IV  Evangeliataa.  1  Cod.  memlir. 

elejjantcr  scriptum.    S.tc.  XIII. 
31.  Gorran  (Nicolai  de)  Super  Epiätolam  Pauli  ad  Komanos  et  super 

b.  Jaeobnm.   1  Cod.  ehait. 
89.  Dinikelspiehel  D.  Viennensis  Super  Decalogum.    Itom:  de  Poeoi» 

tentia.  Item :  MattbiBi  de  CraooTia  de  officio  Mifsm.  Item:  De  SaaeliB. 

1  Cod.  Chart. 

33.  Nicolai  Archiepiscopi  Panormitani  Glossa  super  ClementiMa. 
1  Cod.  diail 

84.  Conaolatoriom  ConBcientiae.   Item:  Hialoria  Eedesiastiea.   1  God. 

chart. 

35.  Codex  chart.  manuscriptns  per  Bndifsinm  de  Cremaier.  Contlnens: 

1.  Richardi    tractatiim  de  Statu  interioris  hominis  post  Lapsum. 

2.  Tructatuä  de  Communicatiuue  idiomatuoi  humanitatis  Christi  ad 
^  'divinitatem.    8.  Colleetio  erromm  in  Anglia  PansQa  CöndeBuia> 

torum.    1  Vol. 

36.  Liber  Soliloquiornm  B.  laidori  Epiaeopi.  Item:  8pecnlnm  peccatornm. 

1  Cod.  membr. 

37.  Specuii  historiaiis  fra.  Vincentü  a  Bnrgundiu  oid.  pra»d.  Pars 
L  et.  n.   3  Vol.  God.  ebart. 

ß)  in  Quarto. 

38.  Tractafiis  Scbolastict  super  Libros  Decretaiium  per  Nobilem  Bn- 
hufsium  de  Zwola  Episcopum  Ollomucens.  1440.  3  VoL  Cod. 
chart. 

89.  Collationes  de  Exeelleatia  hnmans  eonditionia.  1  Cod.  ehait.  in 
Fronte  codicis  legitor:  CoUatioaes  bm  deseripte  sont  et  ad  prelnm 

paratae  1724. 

40.  Chrisostomi  opus  imperfectum  super  Matthieum.  1417.  1  Cod. 
chart. 

41.  Codex  chart.  mannsoriptna  continens:  1.  Tradatom  de  SaeramentiB. 
8.  Exceiptnm  de  Llbro  llalogranati.    3.  Matthmi  de  CneoWa 

de  Coininunione.  4.  DiOwrtatio  in  Decalogam.  5.  Fragmeatam 
notahilo  ('hronico-Ecclesiastico-politicnm.  6.  DiTcraa  Miseeltaaaa 
de  Materiis  diversia.    I  VoL 
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42.  Codex  mannseriptm  membr.  qni  eonthiot:  1.  Imigines  Falg«iitU 

Episoopi.  2.  Declamationes  Seoeesc  moralist:v.  3.  Moralitates 
Biipra  llolfjot.  i.  Aeni^afa  Aristotelis.  5.  EKOsipns.  6,  Orosins 
de  Capitolinis  Lef^ibus.    7.  Rabbi  Moises.    1  Vol. 

43.  Joanuis  Bocatii  Floreutini  de  Casibus  Virorum  ac  mulierum  Uln- 
strimn.   1  Cod.  chut 

44.  Hud  Pauli  de  Venetifa  de  minbaibiiB  orientaliam  Reg^onnm. 
1  Cod.  menbr* 

45.  Sermones  Dominieales  Nicolai  Kempf  priorb  Cartliiuie  Gemni- 

censis.    1  Cod.  chart. 

46.  Antidotariam  medicnra  ex  diversis  colleotnm.    1  Cod.  chart. 

47.  Anonymi  Sermoneis  Dominieales.    1  Cod.  membr. 

48.  Compcndium  Theologic:je  Veritatis.    1  Cod.  membr. 

49.  Das  Bneh  der  ewigen  Weisheit.   1  Cod.  chart.  TCtnstis. 

50.  Statuta  Carthusianensium  Antiqua.  Item:  Appendix  aliqnomm 
dubiornm.    1  Cod.  chart. 

51.  Consilia  practica  variornm  medicornm.    1  Cod.  chart. 

52.  Tractatus  de  Natura  animaUnm.    1  Cod.  chart. 

53.  Mistiea  Theologia  fratris  Hngonis  de  Palma  ord.  earthns.  1  Cod. 
membr. 

54.  Glossa  super  FpisN^Ias  Canonioni  Hngonis  De  Tabemaculo.  Item: 

26  horoilia-  Önjieuis.    1  Cod.  membr. 

55.  Miscellauea  ex  diversis.    1  Cod.  chart 

56.  Sermones  de  tempore  et  sanetis.  Item:  De  Commnnione  Sanetomm. 

l  Cod.  membr. 

57.  Codex  membran.  qui  sequ«^ntiri  continet:  1.  Tractatus  de  ^rte 
moriondi.  2.  Spcculiim  huiuaui  Salvatoris.  3.  Richard!  de  8. 
Victore  de  divernis  rebus.  4.  Auctoritate»  beati  lieruardi,  et 
Similia.   1  Vol. 

58.  Codex    chart.  manuscriptns    continet :  Pastorale  divi  Ambrosü. 

2.  Sermones  varios  divi  Cliri^^d^tomi.  ii.  Scrmones  scu  Dialognm 
de  Statu  religionis  gemauiai.  4.  Gerson,  de  consulationibos. 
1  Vol. 

y)  in  Octavo. 

59.  Nova  CoUectio  Statntoriun  ordinis  CarthnBiani  ot  qua;  in  antiquis 
et  novis  Statntis  ac  tertia  Ck>mpilatione  dispersa  et  eonfeeta  habe- 

buntur,  simul  ordinatc  dlsposita  eomplectcns  opera  et  Studio  Erasmi 
Weifsenkirchncr  Curthns.  Gemnicensie  et  Zanbariae  Schimke  qns> 
dem  conventuh  professi.  1601.    1  Cod.  ehart. 

60.  Opus  metricum  Super  Biblia  a  Pctro  do  liiga  clerico  remensi 
concinatom.   1  Cod.  membr. 

61.  Bxcerpta  diversa  ex  Dictis  Petri  Damian!  et  aliomm.  1  Cod. 
membr. 

62.  Directorium  Carthusian.    1  Cod.  chart. 

63.  Casus  Summarii  Juris  Canonici.    1  Cod.  membr. 

64.  Breviloqninm  D.  BonaTcntnne.    1  Cod.  membr. 


Digitized  by  Google 


Die  ehemaligeo  Bibliuthekcu  iu  MäUreu  uud  Suhlesien 


65.  Codex  oliart  Contin^:  1.  De  Confefidoiiepeccatir?  et  vitüs.  2.  Frag- 
menfiim  exi«niiim  de  facnltate  medic«.   8.  Traotaluä  de  arte  riie> 

torica  et  ort}iog:rapliia.     1  Vol. 

66.  Tlieologia  Mystica  Uagonis  de  Palma  Caitlins.    1  Cod.  membrana. 

67.  Series  Domornm  totivs  Ordiiüs  OerthiniaiiL  Item:  VaiUe  lustoric 

geu  Anccdota.    1  Cod.  chart. 

68.  Ordo  Ecclcpiastici  ordinis.    1  Cod.  membra.  mptns. 

69.  Responeiim  Universitatis  Viennonsis  milsiim  ad  Archiepiscopum  äalifr' 
burgeutiem  tempore  CodcUü  Uasilieusis.    1  Cod.  chart. 

70.  Tliomas  Aquiiias  de  Gorpore  Christi.   1  Cod.  membnn. 

b)  Typographisehe  AntiqnititeD.    71  Altdiveke  tm^Mi 

keine  Jahresühl,  III  waren  strenge  Inkunabeln  aus  den  Jahre»  1-173 
bis  1500,  55  waren  nach  1500  ilat'u'it.  Ki-ino  Dnickortsaiifrabe  zeigten 
68  Altdmcke,  27  stammten  aus  iStrafsburg,  2(i  aus  Venedig,  25  ans 
Nfirnberg,  21  aus  Basel,  15  ans  KOlo,  14  aus  Hagenau,  9  ans  Paris, 
je  5  ans  Anpburg  und  Lyon,  je  4  ans  Leipzig  und  Speicr,  3  eas  Ulm, 
je  2  eiu  MaiiiE,  Bologne  nnd  Rom  und  je  1  Dmok  m  Olmllts,  Flofrem, 
TreviBo,  Freiburg  nnd  Hflnehen. 

Nach  der  Spreche  waren  236  Altdnioke  lateioiaeh  nod  1  Altdroek 
deutsch. 

c)  Von  Jeu  übrigen  volUtändigen  Druckwerken  waren  194 
latdukeh,  11  dentBoh,  je  3  hebrftleeh  und  eieehiseh  und  1  Weik 
gariseh. 

d)  Simtliehe  14  Mankadraeke  waren  Uteiniach. 
Kloster. 4er  JUnoritei)  (fratros  minores  ord.  S.  Fnncisd)  !• 

St.  Jacob  iu  tHiiiütz. 

Urkundlich  1230  zuerst  erwähnt;  aufgehoben  am  is.  Oktober 
1785.    Die  Aushebuugsakten  der  Bibliothek  datieren  vom  17.  Juni  1787. 

Die  Bfleherei  enthielt  anfeer  1320  mit  dem  „Waste'*  der  flkriicen 
OlmQtser  Klosterbflohereien  am  26.  Jannar  1788  und  98.  April  1790 
um  181  fl,  15  xr.  und  47  fl.  41  xr.  versteigerten  Nummern  „Wust": 
12  Mami?kriptR,  54  , typographische  Anti([nitMten"  (nm  dpn  Jahren 
1475 — l'i22),  224  andere  Drucke  und  10  Mankadrucke.  Von  den- 
selben entfielen  auf:  Jus  36,  Gesch.  17,  Litt  23,  Klass.  0,  Gramm.  7, 
PhUoe.  11,  Natnrw.  und  Math.  12,  Media.  24^  Pidag.  3,  Okon.  W.  4 
nnd  TheoL  164  Werke. 

a)  Hannskripte. 

a)   in  Folio: 

1.  Sermone«  IloniimcaluB  Jaculii  de  Vura«?ine.     1  ("od,  chart. 

2.  Succus  Melieus  Lat  germ.  ex  divei-si»  authorum  tluribuii  relectuä 
omaibns  melanoholieis  tarn  politiois  tarn  Spiritnalibna  diTenaram 
lectionnm  amatoribns  dioatns.   1  Vol. 

3.  Martyrologium  Romanum.    1  Cod.  chart. 

4.  Hermoncs  de  Sanctis,  qnibos  aoeedont  dirersa  Miaeellanea.  1  Cod. 
chart.  autiq. 
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5.  Eptstol»  S.  Cyrillt  HieroBolimituii  Episo.  Ad  B.  Angnstiniim  de 

oairacnlig  S.  Hieronimi.    1  Cod.  chart. 

6.  £vaDgeIia  Sacra.    1  Codex  membran.  antii^uis. 

P)  in  Quarto: 

7.  Tiiher  TnveDtariornm  Ecclesiarum  et  Conventunni  ff.  ord.  min.  8. 
Francisci  in  Moravia.    1  Cod.  ab  anno  l()tj2. 

U.  Compendiosa  Vit»  S.  Francisci  Öeraphici  Uistoria  in  formam  Dia- 
logi  a  P.  II.  Lvdovieo  LfpsH  orcL  nio.  8.  Fnn,  Ifialstro  Phnrin- 
•     ciali  eoDtcripta.    l  Cod.  chart  anno  1766  aeriptns. 
9.  Novam  Testament    1  Cod.  chart. 
lU.  Bennones  Petri  de  Voragine.   1  Cod.  membran. 

y)  in  OeUvo. 

11.  Tractatoft  de  Poenitentia.    1  Cod.  chart.  elegant  acriptOB. 

12.  Paalterium  Davidicum.    1  Cod.  membran. 

b)  Typographische  Antiquitäten.  20  Alfdriicko  zeigten  kein 
Drnckdatum,  17  waren  strenge  Inkunabeln  ans  den  Jahren  1475  bis 
1600,  nnd  17  AlMnieke  Ton  1601  bia  16SS. 

Keine  Drnckortsangabe  wiesen  dO  Altdrnoke  anf,  9  atammten 
aus  Base],  6  aus  Lyon,  5  ans  Strafsburg,  3  aus  Nürnberg,  je  2  aus 
H.tircnan,  Leipzig  nnd  PaiiB,  und  je  1  Draok  ans  Wien,  Speier,  Venedig, 
Mailand  und  Rostock. 

Der  Sprache  naeh  waren  61  Altdrocke  lateinisch  nnd  3  deutsch, 

e)  Von  den  flbrigen  Tollstindigen  Drneken  gehörten  181 
dem  lateinischen,  37  dem  dentaohen,  8  dem  italtouscfaen  nnd  8  dem 
eiechischcn  Idiome  an. 

d)  7  Mankadrneke  waren  lateinisch,  3  deutsch. 

(Portsetauog  folgt) 
Prag.  I)r.  Anton  Schubert 


Satzungen  des  Vereins  deutscher  Bibliothekare.*) 

§1. 

Der  Verein  hat  den  Zweck,  den  Znaammenhang  nnter  den  deutschen 
Bibliothekaren  an  pftsgen  nnd  die  Interessen  des  BibliotheksweBens  mt 
ibidem. 

^  2. 

Zur  Ih  i-cichnnp^  des  Zweckes  dienen  vornehmlich  jährliche  Ver- 
sammlungen der  Mitglieder. 

§». 

Znr  Hügliedsohaft  berechtigt  sind  alle  wiBsenaehafUieh  vor- 
gebOdeten  Bibliothekare  des  Dentaehen  Reichs. 

*)  Unlieb  verspätet.  Die  Kedaktioii. 
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§4. 

Der  Mitg:liedsbeifr;tc;  betrrifjt  j.ihrlich  drei  Mark.  Er  ist  bi?  zum 
31.  Januar  zu  entricliten,  widrigenfalls  Einziehung  doroh  Poetoachnahme 
erfolgt.   Verweigoruug  der  Annahme  gilt  als  Austrittserkl&roog. 

5. 

Die  Geschulte  des  Verein»  fuhrt  ein  Vorstand,  bestehend  aas 
einem  VoTsitienden,  deeaen  Stellvertreter,  iwei  Sehriftflllireni,  «neai 
Sehatzmeister  und  einem  Aiueehnfa  von  vier  Mitgliedern,  der  in  «Uea 
wiclitigen  Fragen  zuzuziehen  ist.  Der  Vorstand  hat  das  Recht,  sich 
zu  besonderen  Zwecken  dnroh  Kooptation  von  höchstens  vier  Mit- 
gliedern zu  verstärken. 

§6. 

Der  VorBtaad  wird  von  der  Vemmminng  liBr  die  Dnaer  von 
nwei  Jahren  in  geheimer  Abstimmung  gew&hlt,  und  zwar  in  drei  he- 
soriflf'ven  Wahlplngen  der  erste  Vorsitzende,  die  vier  Mitglieder  des 
ea^iien   Vorstandes  and  die  Aasschafsmitglieder.    Wiederwahl  ist 

gestattet. 

Der  Yor^tand  Ih  ruft  die  Versammlung  und  stellt  die  Tagesordnung 
fest.  Ort  und  Zeit  der  Vcrsaniniluii^;  ist  ^.eelis  .Monate  vor  dem  j?e- 
V  ;t!t1t(Mi  Termine  ttekannt  zu  geben,  die  Tagesordnuntr  mindesten«^  vier 
AWicneu  vor  der  Tagung  den  Mitgliedern  mitzuteilen.  Anträge  der 
Mitglieder  aind  zwei  MimaAe  vor  der  Yenamminng  an  den  Vorstand 
SU  richten. 

5j  8. 

Tn  der  Versammlung  erstattet  der  Vorstand  d'-n  r;e>cli:ift<-  und 
Kassenbericht.  Zur  Prüfung  des  letzteren  werden  zwei  lievisuren  er- 
uaunt.  Die  Versammlung  entscheidet  mit  absoluter,  bei  Statuten- 
Indeningen  mit  Zweidrittel -Hajoritit 

Personen,  die  nicht  Mitglieder  des  Verdni  abd,  liOn&en  gegen 
L(toiing  einer  Teilnehmerlcarte  im  Betrage  von  drei  Harle  aar  TeO- 
nähme  an  der  Yersammlnng  ohne  Stimmrecht  angelasaen  werden. 

8  10. 

Das  Vereirnyahr  liaft  mit  dem  Kalenderjahr.   Ata  eretea  Vereiai- 

jahr  gilt  das  Jahr  1900.  Der  Auntritt  eines  Mitgliedes  ist  späteste« 
am  30.  September  anzumelden.  Mit  dem  Austritt  eines  Mitgliedes  er> 
lischt  jeder  Anspruch  desselben  au  den  Verein. 

Mitteil uiif^en  des  Vorstandes  erfolgen  unter  dessen  Verantwort- 
lichkeit durch  das  Centraiblatt  für  Bibliothekswceen. 

§  12. 

Eine  Auflösung  de^  Vereins  kann  nur  lu  selilossen  werden,  wtsaa 
sich  zwei  Drittel  sämtlicher  Mitglieder  dafür  erklären. 
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Die  typographische  Ausstellung  zur  Gutenherg-Feier 

in  Huiuz. 

Im  Mittelpunkte  des  Interewes  fUr  Alle,  die  in  den  Festestagen  nicht 
nur  an  der  grofseii  Menge  von  Vergnü^iiii^'cn  sich  zu  erfreuen  {;:etl;i<'litL'n, 
Stand  die  in  den  iiäamen  des  eheaudigeu  korlUistUoheu  Soblosses  Teraustaltot« 
t^pographisdie  Anntelhmg.  Eine  C^vtenber^- Feier  in  der  GebnrtBstsdt  des 
Erfinders  ohne  Ausstclhing,  das  wäre  ein  Lnding  gewesen;  nicht  nur  «lein 
Faohmtnne  moijBte  uiau  etwas  bieten,  auch  das  Interesse  des  Laien,  seit 
Momten  lebliaft  angeregt,  galt  es  ni  fesseln  and  ztt  befHedigen.  Eine  Jahr- 
hnudcTtfcier  zwingt  zmn  Kiickljlick  und  zum  Einblick,  zum  Ktlckblick  auf 
die  Zeit,  deren  ülrinuerung  wir  begehen,  zum  liUciiblick  auf  die  Eutwickelung, 
die  sieh  seitdem  yoUsogen  hat,  nnd  snm  Einbliek  In  den  gegenwärtigen  Stand 
der  Dinge;  aus  der  Erkenntnis,  was  war  nnd  was  ist,  ergiebt  sieh  dann  der 
Ausblick,  was  wird  sein?  So  waren  von  vuruhereiu  die  Grundlinien  gegeben 
fUr  eine  typographische  Ausstellung:  sie  mufste  eine  Ustorisebe  sein,  die 
Anfänge  zeigen,  die  Entwickt  lung  und  das  heutige  Ktinnen,  damit  aus  Allem 
dem  historischer  und  praktischer  Sinn  entnehmen  konnte,  worauf  fiir  die 
Zukunft  wir  huiTen  können,  wohin  wir  an  arbeiten  liaben  werden.  Fünf 
Jahrhunderte  ninfste  die  Ausstellung  unifassen,  zu  einem  übersichtlichen, 
charakteristischen  Bilde  ihre  Leistungen  zusammentassen.  Nicht  einzelne 
Entwickelungsrelhen  waren  an  aeigen,  sondern  die  Entwiekelung  des  Dmokeas 
war  rein  filr  sieh  zu  veranschaulichen  unter  Tleranziehiin^'  AlK-s  dessen,  was 
die  Entstehung  des  Druckes  ermüglicht,  was  zu  seinem  Sehmucke  gcliort. 
So  er>;abeD  sich  denn  die  beiden  grofsen  Gruppen:  eine  historische  Abteilung 
und  die  Jetztzeit,  die  erste  wiederum  in  „die  Anfänge"  und  „die  Ent- 
wiekelung",  vielleicht  nur  durch  räumliche  Verhältnisse  bedingt,  gegliedert. 
So  ergab  sich  die  llereinziehung  von  Maschinen,  Schriftgiefserci,  Bucnschuiuck, 
Buchbinderei  Der  aul'serordentlich  sorgfältige  und  eingehende  Katalog,  au 
sich  schon  eine  achtungheischende  Arbeitsleistung,  teilt  die  Ausstellungs- 
j;e^en8tiüide  in  drei  Gruppen:  A.  Maschinen.  1'..  Erzeugnisse  des  modernen 
Bachdmekes  und  Bnehschmuokes,  der  graphischen  Kiiuste,  der  Schriftgielserei 
md  Farbaiftibriken,  der  BnehUnderei.  0.  Hbtorfsoiie  Abteilung.  Rlmnliehe 
liücksichten  haben  die  inhaltlieli  und  sachlich  erste  Abteilung  wohl  an  <las 
Ende  verwiesen.  Der  Ausstellung  waren  Eingangshalle  und  Flur  im  west- 
Hehen  Flttgel  des  Sdilosses,  Treppenhans,  Audemleflial,  weilber  und  roter 
Saal  im  i  rstcn  Stock  und  drei  Säle  der  Stadtbibliothek,  idder  räumlich  von 
einander  getrennt,  Übereinander,  angewiesen. 

In  der  EingaDeshalle,  die  das  Originalmodell  der  Outenbergstatue  von 
Thnrwaldsrn  schmückt ,  nnd  im  daranstufscndcn  Flure  waren  von  13  Firmen 
Maschinen  aus  dem  (iebietc  der  an  der  Buchherstellung  büteiligtou  (iewcrbc 
ausgestellt,  mancherlei  hierher  Gehöriges  fand  sich  in  den  übrigen  Räumen 
noch  vor.  Die  beiden  Zeilen-Setz-,  (Jiefs-  (\uu\  .\hlege-)  Maschinen  ,.'rvpo- 
graph"  und  „IJnotvpe'  fanden  berechtigterweise  besondere  Autmerksauikeit. 

Die  Treppe  hinauf  führte  der  Weg  den  Beschauer  (es  sei  uns  gestattet, 
die  \\  ri;\vcisung  des  Kataloges  zu  verlassen  I)  in  die  Känine  der  Stadtbildio- 
tln  k  ,  in  «lie  historische  Abteilung,  zuerst  in  den  den  Anfängen  gewidmeten 
Saal,  d:uin  weiter  hinauf  in  die  Räume,  die  der  Vorführung  der  Entwickelang 
der  Hruckkunst  bis  auf  die  .Ictztzeit  dienten.  Diese  Teile  der  Ausstellung 
boten  runtl  300  Nummeru,  durch  mancherlei  Souderausstellun^'cn  erweitert 
und  ctgänzt.  Va  hat  vieler  Arbeit  bedurtt,  um  das  zu  lei.sten,  w.is  die  Aus- 
stellung geleistet  hat.  Die  Stadtbibliothek  nnt  ihren  •iuiiuito  l'.ändcn  und  4500 
Inkiuukbeln  bot  freilich  eine  gute  Quelle,  aber  nur  wer  einmal  aus  einer  solchen 
geschUpft  hat,  weük  ein  wie  schwierig  Ding  solch  eine  Ausstellung  ist.  Und 
nun  hier,  wo  das  Interesse  des  Fachmannes,  vertreten  durch  Wissenschaft 
und  Praxis,  Bibliotheksbeamte  und  Buchdrucker,  und  dius  des  Laien  zu  be- 
friedigen war,  beide  oft  gemeinsam,  aber  nicht  minder  oft  weit  auseinander- 
gehend! Der  Grundsatz:  ein  jedes  ausgestellte  Bach  mufs  wissenschaftlich 
ein  Recht  auf  seinen  Platz  in  der  Aussteliung  haben,  aber  auch  interessant 
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genug  sein,  um  den  l^eschauer  zu  fesseln,  war  durchweg  bei  der  getrotleaen 
Aoswähl  zur  Anwendung  gebracht  und  hat  wsMntlich  dazu  beigetragen ,  aMr 
scitig  IJcfriedigung  bei  den  Beschauern  hervorzurufen.  Im  weitesten  rm- 
iauge  war  dann  zur  Ergänzung  des  Mainzer  eisernen  Bestandes  fremdes 
Gut  herangezogen  und  es  verdient  ein  lautes  Zeugnis ,  wie  von  allen  .Scitaa 
die  wertvollsten  Schätze  iifieh  Mniiu  entsandt  worden  sind!  Es  ist  kein 
leichter  Eutsehlufs  für  eine  llibliotheksverwaltung,  eine  Gutenberg- Bibel, 
den  Psalter  n.  a.  ni.  auf  die  Reise  gehen  zu  lassen!  Bibliotheken ,  staat- 
liilu*.  städtische  und  private,  Archive,  Kupferstich kabinete,  Antiquariate  u. 
a.  uj.  hahen  reichlieh  hiugelielicii  und  dankbar  hat  der  Beschauer  sich  dessen 

gefreut,  dankbar  zugleich  gegen  die  Zusammensteller  der  Ausstellung,  d«B 
'berbibliothekar  Prüf.  Dr.  Velke  mit  seinem  kleinen  Stabe  von  Beamten, 
Giitenberg  und  sein  Werk!   Weihevolle  Stimmung  im  ersten  kleinen 
Saale,  in  den  wir  eintreten!    L'in^'s  an  den  Wänden  in  Bildern  Jeder  Art, 
Städte  und  Häuser,  Porträts  und  Denkmäler,  Feiern,  Alles,  wu  iigeod  su 
Ötitenberg  in  Beirfehun^  steht    Am  Fenster  fn  swei  Seunklslna 

Gutcnbcrgdenkuiünzcn .  /u  denen  neuere  im  zweiten  Saale  noch  himn- 
kommen,  und  Medaillen  auf  Personen  und  Erei|nii8se  ans  der  Dnidi- 
cesehiebte.  In  der  Mitte  und  an  den  l^Hbiden  in  Kisten  nnd  Baliin«B  die 
SchSt/.e  ans  den  ersten  Jahrzehnten  der  Dnickkuust!  Die  Vorstufen  der 
Ty|K>Kräphio  und,  so  mlissen  wir  doch  wohl  jetzt  sagen,  die  Block biicher 
gehen  voranf:  Zengdmck,  besonders  interessant  ein  von  Dr.  Forrer  aus- 
gestellter {rrofser  ^rotiseher  Lesepult- Behang  aus  Innleheu  in  Tirol  aus  der 
Zeit  um  14U0  mit  in  llulzschuittmanier  austretiilirtem  Bilddrucke;  dann  Ilolz- 
tafeldrucke  (Biblia  pauperum.  Ars  moriendi.  Apoc^lypsis  St.  Johannis),  Teig- 
druck und  zwei  knlorierte  Kuj»ferstiche  als  Initialen  in  einer  llandsehriti 
verwandt.  Metallschuitt  bot  Nunuisters  weiterhin  liegender  Turrecremata 
▼on  1479. 

Den  I  bergnng  zum  Typendrm  k  bildete  eine  kleine  Reihe  von  Hand- 
schriften aus  dem  \'.\. — 15.  Jahrhundert,  um  den  L  ntersehied  zwischen  g^e- 
schriebenen  und  gedruckten  Büchern  zu  veranschaulichen,  zimi  \'ergleich  mit 
dem  Psalter  von  U57  besonders  interessant  ein  solcher  aus  deui  lö.  Jahr- 
hundert. Bei  der  Anordnung  der  nun  folgenden  Drucke  der  ersten  beiden 
Jahrzehnte  war  der  Wunsch  mafsgebend  zusammengehörendes  zusammen  za 
lefren  nnd  dem  Beschauer,  in  erster  Linie  hier  dem  Fachmanne,  die  Möglich- 
keit KU  mancherlei  Studium  nnd  UntersDchung  zu  geben.  Es  wäre  verlockend 
auch  in  diesem  Berichte  dem  nachzugehen  und  mancherlei  in  <len  letzten 
Wtioben  neu  angeregten  Fragen  an  der  Hand  des  in  dieser  Vereinigung  nicht 
so  oft  iittd  leleEt  wiederkehrenden  Materiales  nXherzutreten ,  aber  das  ^ht 
über  unsere  Aufgabe  hinaus.  So  mlissen  wir  uns  begnügen,  nur  die  Absicht 
des  AnwteUers  zu  zeigen  und  zu  würdigen.  Ein  Doppelnhmen  vereinigte 
Bwel  Ablalhbrlefe  von  1455  mit  den  Initialen  ü  ttnd  V  in  Ortginal  mA  mögt 
andere  in  Facsimile  mit  drei  Donatblättern  von  verschiedenen  Typen  (den 
der  42,  der  36zeiUgen  Bibel  und  von  Numeisters  Turreorematk),  neben 
draen  Fscsinlles  von  anderen,  ebenso  vom  Türkenkalmider,  dem  Osiofanos,  den 
Pariser  Kalender  von  1457  aufgehäugt  waren.  Die  Keihe  der  grofsen  Dnick- 
werke  erütlueten  die  42  zeilige,  die  3G  zeilige  Üibel  und  der  Psalter  von 
jene  aus  Frukfnrt  nnd  Jena,  dieser  tos  Dmantadt  endieksiL  Dm  das 
Psalterium  von  1  tiSO  und  daneben  da<i  vlelllllMtllttaBe  Missale  speciale.  Ein 
eigenartiger  Zufall  hat  noch  am  Abend  vor  dem  Fertigstellen  der  Aosstellnng 
doreh  Vermittelnng  von  Prof.  Falk  die  durch  Jene  AnssteUnng  lieibelnrfihnMa 
Entscheidung  über  den  Platz,  den  es  in  dfer  Druckgescbichte  emzuneteea 
berechtigt  sei,  erleichtert.  Aus  St.  Paul  im  T^vantthal  ging  ein  Miaaale  ein, 
mit  zum  grofsen  Teil  identisehen  Texte  und  mit  den  gleichen  Typen  gedruckt, 
aber  mit  einem  ("anunMlde  versehen,  das  das  -Alter  dieses  Druckes  zweifellos 
nicht  unbeträchtlich  unter  das  Jenem  ersten  Missale  teilweise  zugesprochene 
herabsetzt,  beide  entstammen  olTenbar  aus  derselben  Dradterei.  So 
zeichnete  der  Katahig  mit  Keclit  das  Missnle  speciale  als  .vermutlichen  Vor- 
läuicr  des  Psalteriums  von  1457"  und  seinen  Ansprüchen  aof  das  entspreuheude 
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Alter  wird  jetzt  leichter  und  nachdrücklicher  als  bisher  eDtffegengetretea 
werden  können.  An  diese  Eeihe  schlössen  sich  eine  Anzahl  Frtthdracke 
kleinen  Umfauj^es  teils  auf  Gutenbcrfi^.  tLÜs  :iiif  Kiist  und  SchölTer  zurück- 
anfuhren.  Wir  nennen  davon  Johannes  Gerson;  Opusculnm  tripartitum  de 
ptteeeptifl  deoalogi  in  4*  und  in  S'';  Aietinm:  Taneredt  fittae  di^mundae 
amor  in  ritdscardum;  Dialoi^us  inter  Ilugonem,  Catonem  et  Olivenum;  Her- 
mannns  de  Saldis;  Parmstidter  Prognosticatio  für  14S2;  Lcgenda  Saucti 
(«oaris  von  1489;  n.  a.  m.  "Ein  anderer  Kasten  vereinigte  das  Catholieon,  den 
Voc;iI)ul;iriu8  ex  quo  von  1472,  Matthaeiis  de  Cracovia:  dialojrns  und  die 
zwcito  Ausgabe  des  Voeabularius  vuu  Ui  O  mit  ciuander,  dahinter  im  Kähmen 
die  Bullen  und  Manifeste  ans  der  Bisebofsfehde :  manchorlci  wissenschaflliehe 
Erwägungen  und,  sft  venia  vrrl>.»I,  nnwissenschaftllrlit'  Gcclauken  werden  an- 
gesichts dieses  Kasteui»  uuii  iu  Erinnerung  an  die  jüugsteii  Forächuü^eu  den 
Beschauer  beschäftigt  haben!  Daneben  lag  Boners  Edelstein,  von  der  KgU 
Bibliothek  IkTlin  herirclieluMi;  auf  der  anderen  Seite  >!iMitf!ins  lateinische 
Bibel,  die  -Ib zeiligt;  vuu  Fust  und  Schüller  und  der  \  irf<il  vuu  Mintelin. 
Weitere  Küsten,  um  nnr  einiges  zu  nennen,  eine  vollständige,  chronologische 
Aufzählong  enthält  der  Kaüilog,  boten  eine  Zosammensteiiiing  von  Marienthaler 
Dmoken,  seht  an  der  Zahl,  darunter  das  Beichtbtichlefn  von  147$  nnd  den 
neuerdings  von  der  Frankfurter  StadtbibliotLek  erworbenen,  zweiseitig  be- 
druckten Pergament- Kiublattdrack  mit  den  Landes  Beatae  Mariae  \jrgiuis. 
Endtieh  enthielt  ein  Kasten  eine  Amcalil  Ton  Prachtexemplaren  in  des  Worte« 
reinster  T?edeutanp:  neben  dem  schon  erwähnten  Turrecremata  von  14711,  das 
Frankfurter  Pergameutexemplar  der  Mainzer  Agende  von  14>0,  ein  herrlich 
verziertes  Pergamentexemplar  tod  Oregors  Dekretalen  in  Venedig  1475  von 
Nikolaus  Jenson,  den  rJellius  von  M'»'j  bei  Kunrad  Sweynheim  und  Arnold 
Paunartz  in  Kom  gedruckt,  ersteres  aui»  Heidelberg,  der  zweite  aus  Darm- 
stadt, und  endlich  ein  l'er^amentexemplar  vurzügliohster  Erhaltung  von 
Ciceros  Officia  von  ntl.i  aus  \\  i»  ner  Privatbesitz.  r>aniit  ist  nielit  Alles,  aber 
das  Wesentlichste  erschöpft,  was  diei'er  Saal  enthielt,  es  bcd;irf  au  diesem  Orte 
keines  Wortes  weiter,  um  den  Wert  des  (it  botmen  bis  rechte  Licht  zu  setzen I 
In  dem  oberen  S'aale  war  in  Scluiukästen  auf  lanpfn  Tiselien,  in  chrono- 
logischer liciheufulge  zuuiei.st,  aneiuaudergereiht  Druck  uu  Druck  zur  Ver- 
anschaulichnng  der  Entwickelung  des  Buchdruckes.  Bei  der  Menge  des 
Gebotenen  war  ein  Verzicht  auf  Gliederung  nötig,  aber,  wer  es  gewollt  hat, 
konnte  leicht  unter  den  verschiedensten  Gesichtspunkten  historischen  Fragen 
nachgehen.  File  Entwickelung  der  Typen,  die  Ausstattuuf:  der  Dru<ki:,  ditr 
Getichichte  der  Illustration  u.  a.  m.  war  leicht  und  anschaulich  zu  verloigen. 
Wir  kUnneo  ans  der  Hasse  nichts  Einseines  heransgreifen ,  es  mag  genügen 
zu  erwähnen,  dafs  von  den  2l>6  Nummern  der  (tesamtabteilung  einselilielslich 
der  erwähnten  Drucke  lOti  auf  das  15.,  luu  auf  dos  I  ü.  Jahrhundert  enthelcu. 
Die  anderen  Jahrhunderte  waren  ans  nalieliegenden  Gründen  sehwScher  ver- 
treten, aber  auch  durch  wauchen  guten  Drtick  ,  wir  nennen  nur  einen  Iluniz 
nnd  einen  Callimaohus,  beide  iu  Parma  mit  l'ypeu  Bodonis  n*.H  und  17112, 
einen  Euripides  in  Oxf»>rd  von  der  Clarendon -Presse  ITIM"»  gedruckt.  Line 
kleine  Anzahl  neuerer  Werke  s«  Idols  diese  historische  Abteilung.  Sie  wurde 
trcdlich  ergiiuat  durch  Tatein  und  liuchornamente,  Initialen,  Titel,  Signete 
n.  a.  m.,  entliehen  aus  den  reichen  Samndungen  des  Berliner  Kunstgewerbe- 
museums in  Berlin,  die  an  den  W^äuden  in  beiden  Sälen  trefTlicheu  Schmuck 
abgaben.  Hiuxu  kam  t'eruer  eiue  Sammlung  von  Pbotographieen  von  BUcher- 
drucken  aus  dem  15. — 17.  Jahrhundert,  hergestellt  mit  Typen  in  denselben 
Matern  gegossen,  welche  für  die  Originaldrucke  gebraucht  wurden,  aufgestellt 
▼on  Job.  Eosched^  &  Zonen,  Haarlem.  Eine  historische  Ausstellung  im 
Kleinen  bot  die  Impriuierie  nationale  zu  Paris  mit  33  von  ihr  im  Zeitraum 
von  1642— I  WO  gedruckten  Werken.  Da  diese  Qreff liehe  Sammlung,  wie  die 
der  Baehdmokerei  W.  Drngolin  in  I>eipzig,  zum  Teil  sieh  an  die  historiflehe 
Abteilnnrr  örtlich  anschlofs,  so  seien  Beide  vorgreif«  nd  liier  erwähnt.  Drugulin 
war  allein  mit  bö  Drucken  —  wer  den  Verlag  keuut,  weiis  was  das  sagen 
wilil  —  vertretoo.  WundenroHen  Wandsehmuek  gaben  die  von  Adolf  Hols- 
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hauaen  in  Wien  au^gestaUtoii  Dflrer'schen  Werke:  Der  «Triamphzug  Kaiser 
Mattmfliaiw*  tmd  die  „Ehrenpforte'  ab,  der  entere        anf  Fergaoienl  ab> 

gedruckt,  dio  Rolzschnfttt-'  der  nndoreo  ntif  T. einwand  anfpespannt.  Der 
reiohli&ltiffeD  Auswahl  von  Druckeo  in  ca.  20  sprachen  aus  derselben  Officin 
sei  nebenbei  ebenfidls  gedacht,  ond,  um  in  anderer  Hinsieht  Intnuwiitea 
anzuschlierscn ,  der  Ausstellung  der  Rheinischen  Blindi^nanstalf  Düren.  Acren 
Erzeugnisse  In  Blindenschrift  ein  „Evangelium  Lukas"  von  Enschedö  und 
Zunen  in  Haarlem  in  Bndlleschrlft  ebenfalls,  aber  mit  bewegUohen  Tnm 
einseitig  und  doppelseitig  nach  eigener  Erfindong  lieigestellt,  ao  uHlmr 
Stelle  ergänzte. 

So  sind  wir  allmälich  in  die  Neuzeit  hineingekommen.  Ihr  war  in 

erster  Linie  der  schöne  Akadoiniesaal  zugewiesen.  Vom  letzten  Kur- 
^rsten  von  Mainz,  Friedrich  Karl  von  Krthal,  17  75  durch  zwei  Gesc^ioue 
efaigebaut  und  1842  wiederher-^csti  llt .  ^nebt  er  mit  seinem  DedienMBlIdo 
von  Januarius  Zick,  seinen  Wänden  von  farbigem  (Jipsmarmor  nnd  der  von 
32  entsprecheuden  Säulen  getragenen  Oallerie  einen  prUchtij^eu  Ausstellongs- 
saal  ab.  Der  Inhalt  entsprach  dem  äufseren  Kähmen.  Fällt  auch  die  Masse 
des  Gebotenen  in  der  Hauptsache  ans  dem  Kreise  dieser  Zeitschrift  heraus, 
so  darf  doch  wenigstens  ein  Wort  zusammenfassender  Ubersicht  Uber  diese 
Abteilung  als  Schlufsglied  der  liistorischi  n  Reihe  auch  liier  nicht  fehlen.  Auf 
Einzelnes  einzogehen  müssen  wir  uns  versagen,  darum  sei  ein  allgometeee 
Urteil  ToraiiBgeschfckt,  dahingehend,  dafs  yon  allen  Reiten  das  Beste  geboten 
wurde,  was  zu  Inetm  war  un(l  das  Bild,  das  der  Beselianer  von  den  Leistungen 
dos  heutigen  Buchdruckes.  Buchschmuckes  und  der  ihnen  dienstbaren  IkK 
werbe  gewann,  ein  Im  Cmoaen  hOolmt  erfrenHohes  war.  Oleieh  fem  toii 
Überfülle,  wie  von  empfindlichen  Lii<-ken,  lif i  is  Ausj?oht i  einerseits  das 
|.Könneu*,  wie  auch  aas  «Wollen"  unserer  Fachleute  und  Kunstler  vortreff* 
lieh  erkennen.  Wenn  hier  nnd  da  die  Leistangen  vleneicht  einen  UbIoiImIi 
geschulten  Geseliniaek  nicht  immer  hefriedigeji  konnten,  so  wird  ein  un- 
bcfangeuer  Beurteiler  doch  seine  helle  Freude  am  Gähren  und  Hingen  auf 
dem  gesamten  Gebiete  haben  milssen,  selbst  da  wo  die  Wege,  die  €Ue  nea« 
Knnst  freht.  ihm  nicht  sympathisch  sind.  Aus  lilstorischor  Hetrachtnng  wird 
Hir  die  moaerne  Buchausstattung  Manches  zu  lernen  sein,  und  wer  von  dem 
Fachleuten  es  gewollt  hat,  der  hat  in  der  ersten  Abteilung  der  Ansstelhmg 
reichliche  (Jelegenheit  dazu  gehabt.  Auch  so  kann  die  ganze  Veranstaltiinr: 
mancherlei  gute  Frucht  tragen!  Au  die  IM  l'irmen  hatten  ausgostelit, 
darunter  der  grObte  Teil  der  auf  dem  Gebiete  des  Buchwesens  fHnrenden 
Firmen,  Erfreulich  und  dem  internationalen  Charakter  des  Festes  entjyprechend 
war  die  rege  Beteiligung  aus  dem  Auslände,  Wien,  Budapest,  St.  Gallen, 
Zflrieh,  Tnnn,  Ibdlsnd,  Haarlem,  Paris,  Lissabon,  London,  Muskaa,  8t  Peten- 
burg,  Shanghai  waren  u.  a.  vertreten,  oft  clurch  ein*»  ijanze  Anzahl  von  Finnen. 
Dankbar  sei  auch  der  Beteiligung  vuu  ätuatlichen  Instituten  gedacht,  wie  der 
Belehsdruckerci  in  Berlin,  der  llof-  und  Staatsdruekerei  in  Wien,  der  E«- 
pedftion  zur  Anfertigung  von  Staatspapieren  der  Staatsdruekerei  in  St.  Peter?- 
bur^',  dercu  Ausstellung  viel  Interesse  fand,  der  Staatsdruckerei  (.luiprcu^ 
nacional)  in  Lissabon,  der  Druckerei  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenscnafti« 
zu  St.  Petersburg  u.  a.  m.  Die  Mainzer  Druckereien  hatten  sich  zu  einer 
Kollektivausstellnng  vereinigt.  Gegenständlich  war  so  ziemlich  Alles  ver- 
treten, was  in  Frage  kommen  koimte:  Sclirit't^^efsereien  und  Farbenfabriken, 
das  moderne  Buch  in  jeglicher  Gestaltung  und  Geschmacksrichtung,  vurztig- 
liehn  Nendmcke  nnd  Facsimilereproduktionen ,  alle  Arten  Reproduktions- 
vcrfnlirrn,  in  erster  Linie  soweit  .sie  fiir  den  Bueliselinniek  iu  Betracht 
kommen,  dann  auch  Uberhaupt,  endlieh  wandervolle  Kinbiüide  unserer  ersten 
Finnen.  Wenn  wir  aneh  von  KlnzelmfSBlhlnngen  absehen  mttisen,  so  mOge 
d<K  li  die  .\iisstellun^  der  Kunst^j^ewerbemuseen  zu  Berlin  und  T.cipzij^,  jcd«' 
eine  Reihe  moderner  Drucke,  besonders  englische,  amerikimische  und  nieder- 
IXndiselie,  nmÄssend,  besonders  erwlhnt  werden.  Die  der  .T>'pographi8elMn 

Gesellscliaft .  T.eipziir"  l>ot  eine  g^edrän^te  fMter.Mclit  der  EntwicKcluujr  de-« 
deutschen  Accidenzsatzes  und  Druckes  in  der  Zeit  von  1660— 1900 ,  ia 
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charakteristischen  OriKiii;iMriirken  erster  rlcufsclier  Firmeu  darj^estcllf  uud 
textlich  erläutert.  So  wäre  nocli  Manclu-s  aiif7.uz.Ühlen,  aber  mehr  als  Einzel- 
heiten wird  die  Nachricht  interessieren  ,  «lafs  der  gröfste  Teil  der  Finnen 
bereitwilligst  aas  ihren  Aussti  llnngen  für  die  Zwecke  des  Gutenberg-Museums 
zur  Verfügung  gestellt  hat,  was  fllr  sie  geeignet  erschien.  Bei  der  starken 
Inansprncana&QQe  des  Verlagsbuchhandels  fUr  solche  Schenkungen  und  den 
dnrchweg  wertvollen  Darbietungen  ist  dieae  BereitwiUigkett  besonders  er- 
freulich ! 

Der  Besuch  der  Ausstellung,  die  vom  23.  Juni  bis  zum  22.  Juli  ge- 
üfihet  war,  war  in  den  Tagen  des  Festes,  wie  nachher  anliterordentUch  stark 
und  darin,  wie  In  der  allseitig  gezollten  Anerkennung  kann  die  Mainzer 
IMbllotheksverwaltung  eitieii  kleuen  Lohn  sehen  fUr  die  groJse  llühewaltnng, 
der  sie  sich  unterzo^eu  hat. 

Frankfhrt  a.  M.  Dr.  Emil  Snrnow. 


Die  erste  slaTiseh-eyrilliBelte  Biifhdniekerei.O 

Hodigeehrte  VerBaounlnnf ! 

Obwohl  ich  der  doutselun  Sprache  weni^r  miichtlg  bin,  bitte  ich  Sie 
mir  doch  zu  erlanben  eine  sehr  kurze  Darstellung  über  die  erste  slavisch- 
eyrilliaehe  Bnehdrnekerei ,  an  Ehren  des  groiseii  GutenbMg,  Ttnsoleaeii  und 
midi  mit  Wohlwollen  ansnhDren. 

I. 

Der  serbische  Staat  stieg  im  12.  bis  Ende  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahr- 
honderts,  zwiaohen  den  mSditigsten  damaligen  Staaten  Enropas,  Bjrzanz 
und  Ungarn,  empor. 

Die  serbische  Nation  hatte  zwischen  der  Donau  und  Ueui  Adriatischeu 
und  Aegaeischcn  Meere  zwar  eine  glilckliclie  Lage  in  kultureller  Hinsieht,  da 
sie  mit  der  byzantiiii.sdien  und  italienischen  Kultur  in  FieriiliniTis'  st.ind;  in 
politischer  Beziehung  abt-r  war  ilire  I..agc  auf  der  Weltatraise  zwisclien  dem 
wient  und  Occident  eine  sehr  gefährliche  und  tragische. 

Deslial!)  fiel  der  serhiselie  Staat  sclion  in  der  zweiten  Hälfte  des 
H.  Jahrh Hudens  iu  der  Schlacht  uut"  dem  Aniselfelde  unter  türkische  Macht; 
und  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jjihrhuuderts  vernichtete  diese  Er- 
oberungsmacbt,  welche  später  anch  bis  nach  Wien  reichte,  seine  letzten 
Überreste,  and  namentlich:  das  serbische  Dt^potentum  an  derDonan,  hleratif 
das  Kiini^^rcieh  l^isnien  und  Hersegowioa,  nnd  zuletzt  daa  Fttntentum  Zeta 
am  Adriatiscben  Meere. 

So  vertcliwand  das  serbtsehe  Sttatsleben,  aber  Bank  jener  seiner  oben- 
er\*iihnten  glllcklichen  La^re  in  kultureller  llinsuLf.  liinterliefs  es  Spuren, 
welche  deutlich  zeigen,  dafs  der  damalige  mittelalterliche  serbische  Staat 
hinter  den  damaligen  civilisiertesten  europaisoben  Staaten  nicht  weit  eniliek- 
blieb,  w;i»>  noch  nento  bcstäti<rt  n :  1.  nie  kirchliche  Architektur;  2.  das 
Gesetzbuch  Duxans  des  Mächtigen;  8.  das  Mün/.we.sen ;  4.  die  schrittlichen 
Denkmäler. 

Wie  aber  das  serbische  Volk  mit  den  damaligen  civilisiertesten  Völkern 
gleichen  Schritt  zu  halten  reif  war,  dies  wird  am  besten  die  grulse 
Qtttenb^gadie  Erfindung  ti^en. 

II. 

Der  letzte  TTerrsc  her  Zcta.-^  Ivan  Cmojevie  zog  sich,  nachdem  die  Türken 
die  Ebene  von  Zeta  eroberten,  und  die  Vcnctianer  Zetas  Küstenland  besetzten, 
ans  seiner  Residenz  2ab]jak  in  das  Bergbnd  von  Zeta  surttek,  woselbst  er 

i)  Vorgetragen  in  der  Versammlung  zur  Gründung  des  Mainzer  Gutenberg* 
Moseonis. 
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im  Jalire  I4S4  /u  seiner  nciu  n  Residooz  Cetinje,  und  damil  anbh  iQ.  dn 
beutigeu  FUrsteutum  Monti  iie<rrü,  den  Grund  legte. 

Zu  gleicher  Zeit  wurde  der  Metropolitansitz  Zetaa  aus  der  im  Scntari- 
Sec  befiDdliehen  Insel  Vranjih»  sMh  CSedoje  verlegt ,  wofelbat  iftt  deosclbea 
ein  Kloster  gebnnt  wurde,  von  welchem  wir  heute,  da  es  nach  7wei  :|fthr- 
hundertcn  im  Kriege  zerstört  wurde,  ntix  noch  einige  architektuuische  tbei^ 
reste,  wie  s.  B.  Säulen,  KapifKle  UDd  Staatnrappeo,  im  jetEigeii  Kloster  bi 
Cetinje  ein^enianert,  bcsitren. 

Ivan  starb  iui  Jabro  UOO  und  sein  8uhn  und  Nachfolger  Georg  Cmojevic 
lieft  DAch  Verlauf  von  drei  Jahren  das  Kirchenbuch  Osmoglasaik  wM 
i^rillischen  Buchstaben  drucken  und  zwei  Jahre  nachher  einen  Psalter. 

Das  ersterwähnte  Buch  trägt  keinen  Verlagsort,  im  Volke  aber  lebte 
efoe  ftlte  Tradition.  <l;iis  die  Bnohdruckerei  in  Obud  war,  in  eintin  der  Vor> 
wrrko  von  Cetinje,  Ichos  Ivan  Cmojevir  s^obaut  hatte.  Diese  I  raditioa 
wird  bestätigt  auch  vou  Hopf  in  der  i  jicyklopedie  von  Ersch  und  Gnibei. 
Der  Psalter  aber  trägt  tU  n  \  erln^rsurt  Getiq}e.  Wir  kLOimeii  aomit  dieie 
Buchdruckerei  :ils  Obod-Ceiinje  hf/.i  i(l\ußn. 

Nnn  fra^t  sich:  Wie  uud  wann  diese  Buchdmckerei  in  Montenegro  er- 
richtet wurde.-' 

Es  ist  uns  bekannt,  dafs  Ivan  Crnoji  vi<-  olnij:^e  Zeit  in  Veiu  dijr  gelebt 
hat,  wo  diese  Kunst  in  damaliger  Zeit  am  meiät«n  blühte,  uud  er  begriff 
sofort,  wie  diese  geistige  Waffe  flir  das  aerbisehe  Volk  unter  dem  türkiMwa 
Joche  nlltzlioh  lud  segensreich  wäre. 

£r  sandte  also  einen  MUnch  Kamens  Makarina  nach  Venedig  nm  diese 
Kunst  dort  zu  erlernen  und  Typen  von  cyrillischen  Bachstaben  daselbst 
anzufertigen,  weil  keine  soldien  früher  eiiatiiertea.  und  diese  Buchstaben 
wurden  Ton  Malcarlna  derart  angefertigt,  dab  diemloen  noch  hentezntage  im 
kttnatlerischcn  Sinne  den  Kirolieiibiichern  als  Muster  gelten 

Daa  älteste  aoa  dieser  Druokerei  vom  Ja^  14U3  staaunesdc  Buch, 
welekes  vir  lientsntage  beaitsen  und  welohe«  Sie,  lio«lig«elirta  Herren,  ider 
sehen  kr>nnon.  dürfen  wir  nicht  »ttok  fllr  das  erat  gedraekte  balten,  nd 

awar  aus  tulgendeu  Gründen: 

Erstens,  es  wurde  von  dem  berühmten  Slavisten  Saf;irik  kunstatiirt^ 
daCs  einige  Buchstaben  in  diesen  Büchern  schon  früher  gehrnueht  worden, 
deshalb  drückte  er  seine  l  berzeugung  aus,  dafs  vor  dem  Osmoglasnik 
noch  andere  Bücher  aus  derselben  Buchdruckerei  Iterausge geben  wurden. 

Zweitens,  im  erwähnten  Osmoglasnik  wird  im  Vorworte  gesagt,  dafs 
die  Kirchen  infolge  türkischer  Vernichtung  ohne  heilige  Bücher  blieben;  und 
wenn  dem  so  ist,  so  ist  es  ganz  gcwifs,  dafs  zuerst  die  notw^dTgst^  heiligen 
Bücher,  wie  das  Evangelium,  <lie  Episteln  u.  s.  w.  gedruckt  wurden;  wührtiiii 
der  Oamuglaanik  (Oktoich)  und  Psalter  weniger  notwendig  sind,  und  am 
meisten  In  den  KlOstorn  gebraoelit  werden;  wddiem  Ümatmae  wir  es 

gerade  verdanken,  dab  ^ge  Exemplare  von  diesen  Bttebem  bis  beule  aal^ 
ewahrt  wurden. 

Drittens,  Georg  Crnojovie,  der  eine  venetianisehe  Patriderin  NaaaeM 

Kri77ti  tnv  Krau  hatte,  nmiste  nach  dem  Tode  seirifs  Viifer.s  Ivan,  da  er  in 
wilden  Gebirgen  bedrängt  war,  ganz  andere  Gedanken  gehabt  haben,  aU  eine 
solebe  Baohaniekerel  au  grOnden;  und  tbateSefaiieh  sehen  wir  ihn  sehon  im 
.Tahre  I  IH'^  die  K«'gierung  und  Montenegro  filr  immer  \erl:issen  und  mit  ?ein>  r 
Familie  nach  Venedig  reisen;  und  gerade  vou  dieeer  Zeit  repräaeQtior<:;n  die 
Blsehl^fe  yon  Cetinje  die  Obergewalt  HoDtenegros. 

At;s  di«  >(  n  TIuiTsiichen  müssen  wir  scliliofsen:  erstens,  daCs  Ivan 
Cmojevio  gleich  nach  seiner  Rückkehr  aus  Venedig,  im  Jahre  14hl,  diese 
Bnehdmckerei  in  seinem  Vaterlande  gründete;  und  zweitens,  dafii  dmsslbe 
die  nntw  TTidigsten  heiligi  n  r.üelier  ^i-hnn  in  den  SO  er  Jahren  druckte;  womns 
tulgi;  die  Buchdruckerei  von  Obod-Cctinje  im  Allgemeiueu 

eine  der  ersten  Europte,  und  meines  Wissens,  die  erstcStaats- 
baekdruokerel,  und  geni  gewife  die  erste  eUTiseb-eyrillieebe  Ist: 
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Die  Bcdcutuog  dieser  Bnchdnickerei  für  die  ganze  serbische  Nation 
unter  dem  türkischen  Joche  war  eine  grofse,  weil  sie  eine  wahre  Pflanzschnle 
war,  aus  welcher  mehrere  andere  Bnchdrnckereien  hervorkeiraton,  und  nament- 
lich: im  Kloster  GraCanica  in  Alt -Serbien;  im  Kloster  Milesevo  in  der  Hvtzc- 
^'owina  .  in  (u)ra/da  ia  Bosnien;  und  in  den  KliisttTii  Mrksina  (  'rkl«a  und  Kujno 
und  in  BelKiad  im  jetzigen  Königreich  äerbien;  aus  welchen  Bacbdraokereieo 
wir  rwstmeitwM  heilige  Bfleher  gleich  ans  dem  folgenden  16.  Jahrhundert 
beailaen. 

Das  sind  reiche  Früchte  der  Bachdruckerei  von  Obod-Cetiuje,  weiche 
41«  Sehttler  des  Hsksrlns  «nf  dem  serblsehen  Boden  aofensogeii 
haben. 

Aufscrdem  setzte  Bozidar  Vukovic  mit  dem  Mönch  Pahomiris,  7m  Beginn 
dea  16.  Jahrhunderts,  diese  Arbeit  ans  Montenegro  in  Venedig  fort,  ans 
welcher  Biichdruekerei  mehrere  eyrUliioh-BUviBflAe  KirehenbUcAer  henitts* 

gegeben  wurden. 

Makarius  si  ll  t  reiste  nach  der  Walachal»  wo  er  seine  Arbeit  „im  Anf- 
tngt  des  Vojvodcri  imd  Herrn  Heraraba"  im  Jahre  1510  fortp^osctzt  hat. 

Und  dif8  alle»  giui;  aa^  Montenegro  hervor,  diesem  k-tzteu  dauialit£t-n 
Zttflnehtsorte  der  serbischen  Unabhängigkeit}  um  diese  Unabhängigkeit  aber 
vn  verteidigen ,  brauchte  Montenegro  später  gm»  andere  Waffen  als  es  die 
Ontenbergsche  Erfindung  Ist. 

Nachdem  diese  nene  geistig.'  WaiYe  zwisdu  ii  den  Serben  so  verteilt 
war.  wodurch  die  orthodoxe  Reii^uu  mit  dem  Sorbentume  unter  dem  türkischen 
Joene  durch  Jahrhunderte  erhalten  wnrde,  mulste  Montenegro  ans  seinen 
natllrliclien  Featungen  di»'  türkischen  Angritle  für  seine  riiabhängigkcit 

bis  auf  unsere  Zeiten  kämpfen,  und  erst  im  Jahre  is;;4  schaffte  es  wiedemm 
eine  nene  Staatsdmekerei  in  Cetinje,  deren  Buchstaben  aber  bald,  In  kritischer 
Zeit,  da  alle  seine  Grenzen  versperrt  waren,  au  Bleikugeln  gegossen  nsd 
gegen  den  Feind  verbraucht  wurden. 

Erst  in  den  ßoer  Jahren  haben  wir  in  Cctinje  wiederum  eine  neue 
Staat.«idrnckrrri,  nnd  in  neuester  Zeit  ein<>  AeHen- Buchdruckerei  in  NikAio, 
welche  beide  hoffentlich  neue  geistige  Waffen  um  die  Erhaltung  des  Serben- 
tnms  in  weiter  Zukunft  ohne  Ünterbreehnng  liefern  werden  jenes  Serben» 
tniüs.  HeTfhejq  schau  vor  .lahrhunderten  gezeigt  hat,  was  fUr  ^o  kultureller 
Faktur  es  auf  der  Baikaiihalbinsel  sein  kann. 

IV. 

Montenegro  feierte  im  Jahre  1S93  das  400jährige  Jubiläum  der  Obod- 
Cetinjcr  Hiu'lidnicki'rei,  an  welcher  Feier  die  ganze  gelehrte  slavischo  Welt 
teilnahm  und  duroU  besondere  Gesandte  und  Adressen,  specieU  aller  russischen 
md  serbisehen  Akademieen,  Hoehscbulen  und  anderer  kultureller  Anstalten 
und  Vereine  feierlieh  anerkannte,  dafs  die  .trthodox -slavischc  kirchliche  Lilte- 
ratur  mittelst  dieser  Buchdruckerei  von  Obud-Cetiuje  ihren  Anfang  oalmi. 
Aueh  die  iltesten  UnlversItSten  des  westlichen  Europa,  wie  jene  Ton  Paris, 
Oxfnrd,  r>olötrna  und  Born  nahmen  an  diesem  unseren  Feste  durch  Delegierte 

und  Adressen  teil. 

Oals  das  kleine  heutige  Mtmtenegro  ein  .solcho.s  Kulturfest  r«'iem  konnte, 
daf«  es  nelien  seinen  in  danerml<-n  Kämpfen  auf  den  .Schlachtfeldern  imi  die 
Freiheit  und  das  ( liriHteutuuj  erworbeneu  \  erdiensten,  auch  sich  rühmen  kann 
der  raste  Herd  der  orthodo.x  -  shivlschen  Litteratur  zu  sein  —  das  d.anken  wir 
dpf  sejj^PDsreiehen  Erfindiuifr  (Jutenbergs,  und  mein  F.rliaheiier  Ilerrseher.  Seine 
Hoheit  der  Fürst  Nicola,  hat  mich  darum  hierher  gesandt,  um  diese  uusere 
ewige  und  innigste  Dankbarkeit  in  dieser  hohen  Vennunmlung  In  der  Vater» 
atadt  des  grofsen  Erfinders  feierlichst  auszusprechen. 

Ehre  dem  so  verdienstvollen  Manne,  dem  grofsen  Johann  Gntenbergl 

Hoch  sefaie  gloneiehe  Yatentadt  Ifadtts! 

Cetii\|e.  S.  TomanoviiS. 
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Edouard  Rouveyrc,  ConmlssaDoefl  nftoesütrai  i  nn  Biblio|)hfle.  Aeoonqi«^ 

nces  do  Notes  critiqnrs  et  de  Docirncnts  biMtogranhiäueH.  CuKiiitrnie 
Edition  iUu8tr«3e  de  iiumbreuses  tigures.  Tome  I— X.  In  b<*.  Paris  JBd. 
Roaveyre  (1900). 

Diese  kleine  Bibliothek,  die  alles  fUr  cineu  Bücherfreniid  Wis.^ons- 
würdige  enthalten  »oll,  und  die  jetat,  wenn  mau  die  Graozbildur  dom>ük  scaiüt, 
imgefilir2020  Seiten  naifafst  und  ttber  1800  Abbildungen  (gravures)  eioschliefirt, 
Ist  aus  einer  Droschlire  entstandeD.  welche  im  Jahre  187"  nicht  mehr  als  TS 
Seiten  in  kWiu  8"  umfafste.  Wenn  mm  uns  dieser  in  22  Jahren  vier  neue 
Auflagen,  die  schliesslich  einen  solelu^n  l  uifanf»"  erreicht  haben,  erwachsen 
sind,  so  spric'ltr  das  tür  Zweitrlei  Kinmal  muls  das  Bedürfnis  fUr  ein 
Bolchcs  Buch  vorhanden  sein,  und  zvvcituus  muh  das  vorliegende  dieaem  Be> 
diirfnisse  weit  entgegenkommen.  Dieses  wird  auch  ieder  efauimiien,  der  aich 
die  Aufgabe,  die  das  Werk  verfolgt,  klar  gemacht  hat. 

Bibliophilie  ist  keine  Bibliothekswissenschaft,  der  im  stxeugeu  Sinne  des 
Wortes  mit  unserem  Buche  nicht  gedient  werden  soll.  Beide  bertt&en  siehzwir 
an  vielen  Stellen,  sind  aber  keineswegs  identisch.  Selbst  wenn  man  meinen 
wollte,  dafs  sie  Im  Grunde  einen  gleichen  und  Uberaus  reichen  Inhalt  hätten, 
so  wird  man  doi-h  s:ij;en  nuiss.-n,  ilaTs  dieser  gemeinsame  Inhalt  für  wissen- 
schaftliche Bibliothekare  gans  anders  vorgetragen  werden  mtifste  aU  für  Bib- 
liophilen. Denn  wenn  man  diese  aach  von  den  Bibüomanen  sorgfältig  trennt, 
so  oleibt  (loch  noch  t-in  wi'sentlicher  Unfcrsfhied  /wiselien  ihnen  und  teohnisrh 
auagebildeten  Bibliothekaren  bestehen.  Ein  jeder  Bibliothekar  sollte  freiUch 
anen  ete  Bfbliopbile  sein,  diesen  Aasdmelc  in  sefDem  WottAme  gdkTtt 
Denn  t  ln  Kihliofhekar,  der  die  BUcher  nicht  Ifeb  hat,  wird  nimmer  ein  «rnter 
Verwalter  einer  BUchersammlung  sein.  Kr  mols  aber  doch  noeh  Anderes 
mbea  dieser  seiner  Neigung  haben.  Er  soll  ein  vtssemdialtlleh  g«bildelar 
Mann  sein,  äcr  cüe  r.uv  Verwaltimf?  tMner  melir  oder  wenij^er  fn"olsen  BUcher- 
sammlung nütigeu  mannichfaltigen  Kenntnisse  besinnt.  i>as  schlielst  freilidi 
nicht  aus,  dafs  es  von  jeher  Bibliophilen  gegeben  hat  und  noch  giebt,  dJe 
BibliuthckaroD  in  einzelnen  wichtt«;cn  Zweigen  der  Bibliothekswissenschaft 
überlegen  sind,  diu  z.  B.  eine  weit  gröisere  BUchcrkunde  namentlich  nach 
maaehen  Riohtungen  derselben  hin  wie:  Preise,  Unterschiede  der  einzelnen  Aus- 
pabpn  Ti  s.  w.  besitzen,  beweist  aher  im  (^ruinle  nur,  dafe  wenn  Bibliophilie 
sich  auch  keineswegs  zur  Bibliothekswisseuschaft  wie  Dilettantismos  aar  aus- 
gebildetoi  Doktrin  verhält,  so  dooh  wie  tün  Aggregat  veneUedeiMr  -wlancioi 
werter  Kennfiilsse  einem  in  sich  zusammenhänixenden  .Systeme  gegenfibeisteht 
Ist  dos  richtig  mid  bedenkt  man  weiter,  dals  lli;rr  liönveyre,  der  selbst  ein 
Buchhäudler  ist,  fUr  Bibliophilen  nnd  nient  für  Bibliothekare  schreiben  wollte, 
so  w'ml  man  seinem  lUiehe  jr-erecht  werden  können  und  es  als  eine  «sehr 
brauchbjirc  Zusauuiieustelluu^  von  Mitteilungen,  Nachrichten,  Anweisungeu  und 
JiChrcn  ansehen  dürfen,  die  fUr  einen  Liebhaber  von  Büchern  wissenswert,  ja 
notwendig  sind.  Nur  nach  einer  Wissenschaft  lieh  gegliederten  .\nlai:e  und 
nach  einer  knappen  Darstellung  wird  man  hier  nicht  suchen  dilrfeu.  Herr 
Rouveyre  hat  (  in  bestimmtes  Publikum  und  zwar  vorzug8wei.se  ein  fran- 
zösisches vor  Augen  gehabt,  imd  danach  hat  er  sein  Werk  eingerichtet,  w&s 
allerdings  keineswegs  ausschliefst,  dafs  nicht  auch  Bibliothekare  wissenschaft- 
licher Biichersammluugcn  aus  ilim  vielerlei  lernen  Uruinen.  Wie  Herr  Ronveyre 
von  den  divisions  metaphysiques  d'Outre-Khin  fUr  die  BUcheretnteilaag  (Reat 
katalog)  nichts  wnaen  will,  sondern  aneh  in  dieser  Beziebnng  das  Mannel 
d.  Ii.  das  Manuel  de  Libraire  von  J.  Ch.  I^rimet  einige  Nae]d»e:^^eriin;^'en 
im  Einstehlen  abgerechnet  für  vortreftlich  hält,  (Tome  IX.  S.  20  n.  f..)  so  hat 
er  aiiefa  seinem  Werke  kein  „meiaphystsehes  System"  an  Grande  gelegt  & 
ist  der  reine  Praktiker  In  seinem  fliehe,  w  ie  er  das  auch  fUr  die  bihliographische 
{Systematik  ist.  die  sich  den  aktuellen  Zuständen  des  Landes  anbequemen 
mnls.  Denn  x.  IX.  21  heUat  ea:  Notre  systAme  bibliographiqn«  a«tnet  diÄ 
oflrlr  une  Joste  idße  de  Vitat  religlenz,  polHIqnef  aoientuiqne  et  litttak« 
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de  la  natiou ;  aossi  voit-on,  comme  le  disait  Barbier,  quo  les  savauts  ({ui 
l'adoptent  y  funt  les  moditicaüons  que  necessite  ror^nisation  du  gouver- 
Dement  suus  leqael  Üs  vivcnt!?  Diese  ApplikatiansfÜhigkeit  an  der  Zeiten 
Lauf,  die  hiernach  den  Bibliothekss}  steinen  zugemutet  wird,  geht  ja  docii 
nicht  8u  weit,  d&Is  sie  »ucli  aof  dü  Deweyache  Decimalsvstem  tusgedebnt 
wird.  Herr  R.  findet,  dab  dieses  System  nnr  fUr  amerikubehe  Bibliotheken 
branclibar  sei,  en  Europo,  eii  FrAiiei".  tont  pürtienliereinent  son  emptoi  soralt 
desastreux  (IX.  S.  24)  und  versichert,  Herr  L.  Delislc  habe  dieses  Sujet  im 
.luuroal  des  Savants  1S97  meisterhaft  behandelt  Das  verhindert  {bn  aber  nicht 
das  lu' pertoire  bibll<>jrraphir|ue  nniversel  des  Brüsseler  Office  iotematioDal 
de  bibiiugrapbie  freudig  zu  begrUdsun  (IX.  144),  obwohl  dieses  mit  dem 
Deweyaohen  System  steht  and  fltUi 

Können  wir  fllxT  die  systematiselie  Aiilafre  des  TUiehes  von  TTerrn 
Kouveyre  also  im  tiruudu  Nicht»  sagen,  däk  es  kisino  hat,  so  würde  ch  uns 
dagegen  Stoß'  zu  einer  Menge  von  Bemerkungen  im  Einzelnen  darbieten,  wenn 
wir  uns  hierauf  hier  einlassen  könnten.  leh  wiUste  aber  nicht,  wie  ieh  das 
anfangen  sollte,  denu  die  Eiiizelheiteu,  uud  der  recht  lehrhalten,  untcrricbtiju- 
den  Einzelheiten,  die  hier  Uber  uns  in  1 6  grotsen  Kapiteln,  von  denen  manche 
einen  ganzen  Band  füllen,  ausgegossen  werden,  sind  so  viele,  dals  schon  eine 
Wiedergabe  der  Hauptabschnitte  dieser  Kapitel  hier  mehrere  Seiten  in 
Ansprneh  nehmen  wünle.  Füllt  doch  der  Specialindex  der  ersten  Bändo, 
der  den  Inhalt  des  Textes  und  die  Abbildungen  wieder  giebt  in  T.  X  117 
Seiten;  wShrend  das  kleine  Lexikon  der  tan  Bnene  gebranchten  Kwurtaiiadrtieke 
50  Seiten  umfalst  !>  sei  daacr  hier  mir  das  Somuiaire  des  dix  volumcs 
wiedergegeben,  wie  es  sich  auf  dem  Umschlag  von  1  omc  1  findet.  Yol  1.  §  1. 
Origine  dn  ÜTre.  —  Les  amatenm,  les  bIbUophiles,  lea  bibllotnanea.  — 
Etablissement  d'nne  biblioth^qnc.  —  Conservation  et  entretien  des  livrcs.  — 
Vol.  IL  §  2.  Du  format  des  livres.  —  Les  livres  les  pliiJs  petita.  —  Les 
livrea  lea  plua  grands.  —  Les  livres  imprimt's  ou  ca]UgnphiC>s  en  caracterea 
microscopiques.  —  S  3.  Du  collationneuient  des  livres.  —  De  la  manierp  de 
pn>ci^der  ü  cette  Operation.  —  Se.s  difticHltC»».  Ses  resultats.  ^  4.  Abrüvia- 
tlons  usit6es  en  bibliographie,  ainsi  que  dnm  les  manuscrits  et  les  imprimes. 

—  §  5.  Sig-nes  distinctifs  des  aneiennes  ('ditions.  —  §  »'».  De  1a  souseriptiim 
et  de  la  date.  —  Vol.  III.  4;  7.  Du  cho'n  des  livres.  —  De  la  lecture.  - 
De  la  connaiBsanee  et  de  Tamour  des  livres.  —  Leurs  «livera  degres  de  rare- 

—  Ce  qui  fait  le  pxix  d'un  livre  et  oelui  d  un  excmplatre.  Les  ^ditions 
d'art  et  les  beanx  ÜTrea  modernes.  —  Vol.  IV.  >«.  De  la  reliure  ancienne 
»•t  moderne.  —  Petit  mus6e  de  la  reHure  ancieune  —  Du  gout  et  des  stylea 
dans  la  reliure.  —  VoL  V.  §  8.  De  la  gzavnre  et  de  ses  etats.  —  De  ruiustra- 
tion  et  de  la  dicoratfon  intt&rienre  dea  liTiea.  —  Des  papiers,  Chine,  Japon, 
velin,  ver;,a-,  ete.        Vi>l.  VI.     10.  Les  reliures  aux  am^      t  les  Ex-lil>ris. 

—  §  11.  i-<es  athehes,  cartes  de  viaite,  invitattons,  meuuä,  diplomes,  cartes 
u  joner  etc.  —  Vol.  VII.  §  12.  manuacriti  et  la  peinture  des  livres.  — 
Vol.  VIII.  i;  IM.  Les  ennemis  du  Itvre.  —  Moyen.s  de  itn^-iserver  les  livres  des 
insectes.  —  Destruction  des  livres  et  Calsilication  des  gravures.  —  Les  voleurs 
et  lea  iqtiarrisseurs  de  livres.  —  g  f4.  Alt^rations  et  fraudes.  —  Nettoyage 
et  encolinge  des  livres  et  des  trravnres.  —  Du  dedonblage  des  gravures.  — ■ 
Reparation  des  mauu.scrits,  des  piqtircs  de  %  m,  de  dechirures  et  des  cassur^ 
du  papier.  —  Restauration  des  ratampes  et  des  reliures.  —  Vol.  IX  et  X.  §  15. 
De  la  Classification  systematique  des  livres,  des  autographes  et  des  gravures. 
Les  outils  de  l'amateur  de  livres.  —  §  16.  Lexique  des  tcrmes  relatifs  ä  la 
bibliographie.  a  l'art  typographique,  aux  manuscrits,  etc,  employ^  dans  le 
couiB  des  C'onnaissances  nt'ceanirea  nn  Bibliophile,  avec  renvoia  anx  tomea 
et  anx  pages  de  eette  pubHeatfon. 

Mau  uiüfste  ein  Bueh  achreiben,  um  sieh  mit  dem  Herrn  Verfasser  iiher 
viele  seiner  Mitteilungen  etc.  auseinanderzusetzen,  denn  es  £^be  hier  viel 
stt  beamteideii.  Herr  Ronveyre  folgt  in  aeloeii  Dlatoriaehen  Angaben ,  die 
tlber  die  ihm  gelÄufigen  Litteratnreu,  namentlich  die  französische,  hinausgehen, 
öfterer  veralteten  und  längst  widerlegten  Ansichten.  Wenn  er  z.  B.  einige 

XVIL  9.  2ä 
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NotiMO  Uber  die  BlbliiitbekMi  dM  AHertams  geben  wollte,  lo  Utto  er  jetzt 

gBDS  »ndiTr  Thatsachon  mitteilen  können,  als  die  S.  2  u.  f.  zusammengestellt 
sind.  Sie  sind  zam  Teil  falsch.  So  werden  z.  B.  die  Anekdoten  über  die 
Zerstömng  der  alexandrinisohen  Bibliothek  dnidb  den  KhaUfen  Onar,  IMHck 

mit  einigen  Restriktionen,  wieder  anfj^t-tischt,  von  den  vorausg^cgangenen 
Verlioeruiigcn  dieser  ^^rüfsten  lUichersauimluug  des  Altertums  aber  gar  Michti 

Sesagt.  Ks  nicht  sich  hier  au  dem  Herrn  Verfluwr,  daJB»  «r  mb  aeaew 
eutsche  Littcr.itiir  nicht  berücksichtigt  hat. 

Docli  wo  würde  ich  hiageraten,  wenn  ich  so  weiter  mich  über  das  Buch 
verbreiten  würde!  (iebmicht  man  dasaelbe  mit  Kritik,  so  bietet  ett  VM  elM 
reiche  l'niidgrube ,  der  man  vieles  beqnem  entiielimcn  kann,  das  man  sich 
sonst  aus  vielen  Hüchern  zusauimeusnchen  uiuls  und  das  hier  je<lt  ni  noch 
reich  iilaatriert  vor  die  Augen  geführt  wird.  Denn  die  vielen  Abbildungen 
bilden  einen  wahren  Schatz  des  ßuches.  Sind  sie  auch  nicht  so  schUn  ansgefallenf 
wie  nuuidie  ans  Herrn  0.  Mühlbrechts  Buch:  Die  Bllcherliebhaberei,  2.  Aufl., 
das  textlich  noch  manchen  argen  Anstofs  bietet  —  man  vergleiclie  z.  h.  S.  120 
mit  Brockhaus  Konversationsleukon  XI,  9b9'*  — ,  so  sind  aie  doeh  eben  viel 
mannigfaltiger  und  zahlreicher. 

Dulk  das  Buch  schön  und  anf  gutes  Papier  gedruckt  und  auch  sonst 
sweekmäisig  ausgestattet  ist,  braucht  bei  einem  Buch,  das  fUr  Bibliopbilea 
bestimittt  ist,  nicht  besonders  hervoi^boben  cn  werden.  Der  Preis  rar  dm 
gewöhnliche  E.xeuiplar  Fr.       ist  a>ich  nicht  hoch.    Wie  stark  .ibe.r 

solche  Bücher  in  Frankreich  noch  in  Luxusausgaben  gekauft  werden,  beweist 
die  Thatsaehe,  da6  Herr  Bonveyre  100  Exemplue  snf  japanisches  lud 
chiiit'sisclii  s  I'ajiiiT  li.it  abziehen  lassen,  die  mit  300  Fr.  zu  bezahlen  sind.  Die 
Bunde  des  \\  erkes  sind  übrigens  auch  einzeln  zu  verschiedenen  Freisen  za 
haben.  x.  x. 


Katalog  Over  de  uldnorsk-islandske  Handskrifteri det störe kon^l!^ 
Blbuolsk  og  i  Univerrftetsbiblioteket  (udeufor  den  ArnamagniBanske  sam- 
ling)  samt  den  Arnamagnieauskc  sainlin},'s  tilv.i'kst  1894—99  ndgivet  af 
Kommissionen  für  det  Aruamaguieauske  iegat.  Kebenhavn,  Gyldendalake 
boghandei.  Trykt  hos  J.  JOigensen  ft  Co.  (ILA,  Hannover)  liHM.  LXV 

U.  517  S  in  S». 

Mittelalterliche  Büchersammlungen,  die  neben  lateinischen  Werken  auch 
nordisefae  Handschriften  besslhen,  finden  sich  weder  in  Schweden  noch  in 
Dänemark,  wohl  aber  in  Norwerr,.,,  So  hat  (».  Storni  in  der  Nor.^k  histori.sk 
tidsskrilt  2.  K.  11,  1S5  ein  glekli/citigcs  Wrzeichuis  der  Bücherei  des  Bischofs 
Arne  Sigordsson  in  Bergen  (Anfang  t4.  Jahrh.)  bekannt  gemacht,  worin  sieh 
in  nordiseher  Sprache  .zwei  Ilechtsblicher,  die  Trojumanna  und  Bret-Sag», 
Didrik  af  Berns  Saga,  (  »rvar-Odds  Si^^,  Aerkebiskop  Tomas  Saga  und  noch 
andere  Sagas  befanden.  Dafs  niclit  nnr  in  gelehrten,  sondern  anch  in  blirger- 
Uohen  Kreisen  BUcher  gesammelt  wurden,  zeigt  ein  Erbschaftsinventar,  worin 
ein  Rechtsbuch  (taxiert  auf  2'  '..,  Mark  alter  Httnze),  SagabOcher  (nntaxiertX 
ein  Psalter,  ein  /.cithueli,  ein  Buch  mit  mancherlei  Sagas  und  sieben  sonstige 
kleine  BUober  namhaft  genueht  werden.  Nach  Sehweden  scheinen  nur  xs* 
fällig  Büeher  gekommen  m  sein,  die  wthTwh^Heh  ans  Ane  BlgnrdssoM 
Sanmiluug  stammten  und  auf  dem  Wcire  iles  Verkehrs  zwischeu  den  Bir- 
fldttinerklüstem  von  einem  Keich  ins  andere  gewandert  sind.  Der  eafere 
verkehr  mit  dem  von  Norwegen  aus  besiedelten  Uand  kitte  das  Fesund 
auch  mehr  als  die  anderen  nordischen  Reiche  an  der  litterarisch  cn  Tliiittir- 
keit,  die  auf  der  Insel  ihren  Mittelpunkt  hatte  und  zur  höchsten  Blüte  gedieh, 
teil  nehmen  lassen.  Bei  weitem  (De  meisten  der  auf  Leder  oder  PergaoMot, 
sodann  auch  auf  Papier  gcfichriebencn  Handschriften .  welche  wir  aus  älterer 
Zeit  besitzen  oder  als  einst  vorhanden  nachweisen  künnen,  sind  in  Island  ge« 
sehlleben  worden.  Die  altnordische  Diehtnng  und  die  nnilbertreffliche  Er- 
zählungskunst der  Sagas  war  schon  frühzeitig  soweit  ausgebildet,  dafs  sie 
nicht  mehr  der  Gefahr  ausgesetzt  war,  wie  die  althochdeutsche  von  der 
rümlschen  OelitUchkeit  in  ihrem  Aufbltthen  gelcnickt  zu  werden.  Sie  fand 
vidmehr  von  Selten  isUbidiseher  BiachOfo,  im  eines  lalaifr,  der  in  Becfiaid 
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in  Westfalen  fcebUdet  1057  das  Sehreiben  einftthrto,  Pflege,  wenn  mlion  die 

heidnischen  Bestandteile  der  iilteren  Werke  anstölisi^  <  rsclit  lm^n  komitt  ii 
(S.  XXX VUI).  Die  Liebe  zur  vaterländischen  Litter&tur,  die  weit  weniger 
ab  die  dentache  rfoh  an  fremden  Hnsteni  heranbildete,  aondern  ein  in  höherem 

Mafsn  ^'cnnanisihps  Oewiichs  ist,  <1;us  der  (leist  der  Freiheit  und  dos  Ver- 
trauens auf  eigene  Kraft  dnrchweht,  hat  den  kostbaren  Schatz  durch  immer 
neue  AnfwÜgang  von  Abschriften  behütet,  so  dafs  nicht  nur  die  Bibliotheken 
in  Kopenhagen,  wohin  die  meisten  Handschriften  gelan 't  irf!  sondern  auch 
die  Samuihiii^i'u  in  Schweden,  Norwep-en ,  in  Kevk  i  il  :uif  Island  und 
aurserliiilb  der  Nordländer  (Utrecht,  Wolfenliiitti  l .  l'uri  ,  London,  Oxford, 
Edinburg,  Berlirf.  Tübingen)  handscliriftliclu'  ^V.•rke  der  altiiordii^clicn  Litte- 
ratur  besitzen.  Die  ülteste  ist  ein  Verzeichnis  der  Abgaben  von  Gütern  des 
Birgittinerklosters  Munkeliv  im  Stift  Bergen ,  etwa  von  1 200  (S.  3fi,  no.  52), 
gleichzeitig  sind  die  Fragmente  eines  isländischen  Kalenders  und  lateinisch- 
isländische  Glossen,  iu  einem  von  Brj'njolfur  Sveinssiuj,  Bischof  von  Skalholt 
anf  Island,  IHHi  für  die  Bibliothek  des  Königs  Friedrich  III,  «las  Gönners  der 
Wiasenaohafteii ,  eingesandten  Band  (S.  41,  no.  öß).  Gedruckte  Aaasaben 
wtirden  bereits  1772  (Njilssaga)  nnd  1773  (Kristnisaga)  ans  den  Mitteln  der 
Stiftun-;  dfs  Arne  M:ij:inissiiii  veranstaltet,  norli  weit  frülier  wurden  die 
Manuskripte,  von  denen  die  berühmtesten  Kiiuigs- Sagas  noch  in  Bergen  auf- 
gesucht trerden  mnfsten,  Yon  daniaehen  Bibliographen  nnd  Gesehiehtaforaehem, 
wie  Kristiern  T'odersen.  Lavrents  Hanssiiii  u.  a.  benatzt. 

Der  Yerfiisser  des  musterhaften  Katalogs,  Dr.  Kr.  Kälund,  den 
GemMUniaten  dnrdi  seine  Atisgaben  mehrerer  Sagas  fttr  den  Samfnnd  til  nd« 
pivelso  af  gammle  nordisk  l.itterattir,  diireli  I^'-iträge  zur  hbtoriseh -topo- 
graphischen Beschreibiiiii^  von  Island  (mit  Karten),  und  durch  seine  Mitarbeit 
an  Herrn.  Pauls  (irundriis  der  germanischen  Philologie  (2.  Ausg.)  wohlbekannt, 
giebt  anfser  den  hier  in  aller  Kürze  wiederholten  litterari.schen  Bemerktinfjen 
eine  Geschichte  der  beiden  grulseu  Büchersammlungen  Kopenhagens  mit  be- 
sonderer Berücksichtigung  der  nordischen  Handschriften.') 

Die  Universitätsbihliotliek  ist  bereits  14S2  begründet,  von 
Christian  III.,  der  die  Reformation  einfiibrte,  durch  die  in  den  aufgehobenen 
Klöstern  befindlichen  Bücher,  von  denen  viele  durch  .Jörgen  Thornmann,  einen 
Deatsoben,  eingesammelt  wurden,^)  sowie  von  Christian  1G05  mit  loüü 
Bänden  vermehrt  worden;  auch  Prlvatsammlnngen  halfen  Ihren  Bestand  ver- 
gröfsiTu.  wie  die  Samuduii;;  vdu  Peter  Kesen  ('Ifis.iK  Sie  w;ird  1  nr)7  auf  dem 
192  Fufs  langen  und  72  FuDs  breiten  Dachboden  der  Triuitatiskircbe  auf- 
gestellt Dle^andsehrlften  standen  gesondert  ron  den  Dnicken  In  13  grofsen 
ruf  bemalten  und  verfjrddeten  Sebränken.  deren  Tliiiren  mit  den  Nauieii  von 
Kirchenvätern,  Propheten  und  Evangelisten  bezeichnet  wurden.^)  Offene 
Regale  gab  es  nicht,  sondern  die  Schränke  waren  sämtlich  mit  Glasthürcn 
versehli)s<en ,  und  auf  jedem  Buch  stand  der  Name  des  Schenkers  Die 
Bibliothek  verbrannte  172S,  uuil  nur  von  einem  Teil  (wie  der  Ueseu-schen 
Sammlnng)  glebt  ea  einen  gedruckten  Katalog,  der  54  altnordische,  darunter 
10  nnf  PeffTtiraent  geschriebene  Ilandsehriftcn  verzeichnet.  Der  Vorrat  der 
Übrigen  altnordischen  Manuskripte  ist  daher  oor  aus  gelegeutlictien  Angaben, 
wie  AbUeferangsltotea  u.  dgL  zu  emilttelii.^)  So  wdla  man,  dafii  Torphaenn 

I)  Von  dem  Reichtum  an  Handschriften  anderer  germanischer  Sprachen 
giebt  ein  soeben  in  den  Göilin{ier  Nachrichten  (Beiheft  1900)  von  Burchliog  ge- 
gebenes Verzeichnis  mitteiniederdeutscher  Denkmäler  eine  Vorstellung. 

t)  S.  S.  BIrVet  Smith,  om  Kjebenhavns  Uo!irer*itetibiM.  för  1728,  isaer 

delS  HunJskrirts.unlin;;i-r.    188;,  S. 

3)  Wie  die  ^las.  des  R.  Cotlon  in  der  Oodleiana  mit  den  Naroeo  der 
römischen  Kaiser  siliert  sind. 

4)  S.  solche  \'€r/.L'i( htiisse  aus  dem  Univcr.siiälsarchiv  bei  riiri>ti.ui  Brunn, 
Paa  bundredc  Aarsdagen  cficr  at  vaere  et  oiTenlligt  bibliothck  ved  kongeligt 
■eskript  af  1$.  Nov.  1793.  Kopenb.  1893.  Hierin  auch  die  Instniktion  fnr  den 
Oberblbllothekar  vom  21.  April  1788. 
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(Thormödluur  TozfiMon)  1662  vier  kostbare  Könkasaga -Pergamente  eotliehen 
hat,  deren  Tnlialt  man  ans  den  von  fliiii  oder  i  Kme  Magnussoo  vcifei  listen 

Absehriften  kennt,  näuilich  ilie  zwei  Hi  Sagas  nrafasseudco  Heimskrino:!»- 
Handschriften  Kriogla  und  lüliaskiüua  (so  vuu  Turphaeus  benaiut,  weil  die 
Perpiniente  (Skinn)  dte  Kldnisse  nordlaeher  Könige  (altn.  itffr.  Eber)  mt- 
halft  n)  und  die  wcnif^cr  umfassenden  rJulIinskinna  ((ioId-lNTframcnt)  und 
Fagrskuiua  (schönes  Terg.)-  Ancb  gub  es  zwei  gute  ILandschrit'teu  der  Saga 
TOD  KOnIg  Sverrer  und  anderes,  was  dnidi  Abachiiften  besondws  dea  Arie 
Macnusson  gerettet  ist.  die  Kn\ tlingasa;;a  oder  Geschichte  von  Knut  dem 
Heuigen  (lUhü — sti)  und  seinen  Naciifolgeru,  ilrei  Sagas  von  Olaf  i  ryggvason, 
Brachstüoke  der  Orkueyiagasaga  oder  der  Jarle  auf  den  vtm  Harald  narttgr 
an  Ende  des  '1.  .lalirli.  eroberten  Orkney,  auch  IJei-litshüeher  und  sonstige 
Aufiteicbuuugeu.  Nach  dem  Brande  wurde  die  Bibliothek  neu  gebildet  durch 
Qeäeheoke  von  GUnnern  und  Gelehrten,  sowie  besonders  durch  die  Samndmig 
des  schon  genannten  Isländers  Arne  Magnnssou  (iil<;8  17Ho),  von  welcher 
ein  Katalog  iu  zwei  besonderen  Bänden  ISSN — 1894  von  Dr.  Kalund  in  der- 
selben Weise  wie  der  vorliegende  bearbeitet  worden  ist  und  WH  dem  im 
vorliegenden  sich  ein  YeraeichmB  der  seit  1894  hinaugekornmenen  Hand- 
schriften liudet. 

Die  königliche  Bibliothek  ward  von  Friedrich  IIL  (1648—1670) 
gegründet,  dessen  Vater  Christian  IV.  seine  eigene  Bibliothek  der  Universität 
geschenkt  hatte.  Sie  besafs  IGfiO  8500  Bände  und  ihr  Handschriften.'schati 
ward  vermelirt  durch  eifrige  Sammlungen,  welche  der  Bischof  Brvnjolv 
Sveinsson  und  der  von  ihm  enmfohlene  etwas  abenteuerliche  Thorarinn 
Eiriksson,  sowie  Torphaens  ins  wefk  setelen.  Spiter  Termehrte  sie  sieh 
auch  durch  Vermächtnisse  und  ErwobODg  von  Privat.samuilungen.  Die  Ilaiul- 
aohriftMi  der  küniglicbeu  Bibliothek  bilden  den  Hauptinhalt  unseres  Utfttabgni 
nnd  xwar  werden  aneiat  154  Handsdiriften  der  Uteren  Bibliothek,  sodann 
die  der  neueren  (no.  156— 9r»r»)  verzeichnet,  welche  durch  die  Erwerbung  der 
Sammlung  äuhms  (f  1796)  entstand  und  etwa  öOOO  Uandsohriften,  jodocb 
ffrolsent<ms  neuere  Abseltfiften  ans  der  Amamagnaeanfs^en  Sannnlung  der 
Universität  enthält.  Es  folgen  hierauf  die  Handschriften  der  Thott  sehen 
Sanunlung  (no.  *JGU-lls2)  der  Kali'schen  (no.  Ils3— 126Ü),  der  Uldall'schea 
(no.  1)61—1294)  und  einiger  kleinerer  Sammlungen.  Hieran  aebUeften  akk 
die  wenigen  Handschriften,  welche  die  UnivenitflBbibUotb^  MfiMT  dST 
Sammlung  des  Arne  Magnussen  besitzt. 

Die  Handschriften  rind  genau  beschrieben  nach  Gr«ifse  nnd  Anzahl  der 
Blätter,  Alter,  Inhrdt,  worauf  ihre  Herkunft  und  Schicksale,  sowie  ihre  Be- 
nutzung durch  Gelehrte  oder  ihre  Drucklegung  augemerkt  wird.  Oft  sind 
die  Namen  der  ehemaligen  Beisitzer  von  grofsem  Interesse,  i.  B.  erfahren  wir, 
dafs  ein  Psalter,  der  auf  Goldgrund  gemalte  -Minintiiren  nnd  ein  späteres 
Calendariuui  mit  Notizen  in  nordisch  gefärbtem  Dänisch,  sowie  die  um  13(iO 
eingetragenen  Namen  von  Beritaem  enthält,  mspriinglich  der  Kristin,  Tochter 
des  Küuij;><  ll:ikon  Ihikonsson.  gehört  bat,  welche  Norwegen  Tiö"  verliefs, 
um  deu  I  rinnen  Philipp  von  Spanien  au  beiraten,  imd  dals  er  im  I^fe  der 
folgenden  15u  Jahre  in  einem  vornehmen  Geschlecht  im  Besitz  der  Ingeborg, 
'l'oehter  des  Erling,  (Jattin  des  Tore  llakonsslui  war.  von  der  ihn  beider 
Tochter  Kliu.  (iattiu  des  l'.rling  \  idkunnssüu  erbte;  von  dieser  erhielt  ihu 
beider  Tochter  Ingeborg,  von  der  ihn  ihr  nnd  Sigurds  Haftorssön  Sohn  Häkon 
und  dessen  (iattin  Sigrid,  Tochter  Erlends  bekamen;  zuletzt  mag  er  in  das 
Nonnenkloster  Nonuesieter  in  Oslo  gekommen  sein;  endlich  hatte  er  ün 
17.  Jahrh.  P.  Syv,  dem  Herausgeber  der  Kiempeviser  (S.  3")  gehört.  Auch 
die  kostbare  um  1250  geschriebene  Handschrift  des  isländischen  Hechtsbuches 
Grigia  (S.  :n)  enthält  eine  Reihe  von  Namen  früherer  Beaitier  sdt  Anfanp 
des  U).  Jahrb.,  und  im  Flateyjarbi'ik  (13ST),  welches  mit  Ornamenten  und 
Bildern  geziert  ist  und  von  Bryniolv  Sveinsson  für  die  KOnigUobe  BibUotbek 
erworben  ward ,  befindet  sich  eine  sehr  ausnihrliche  Anfteiwnrang  ttiier  tfn 
Herkunft  und  die  früheren  Besitzer  dieses  Ti:)  Blatter  mit  zwei  Kolumnen 
enthaltenden  Pezgamenta  (S.  15).  Die  ebrwttrdigen  sa  £ade  dea  13.  ond  An- 
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£uie  des  14.  Jahrb.  geschriebeDen  Uandsohriften  der  Saemanda»  und  Snorra- 
Edda  auf  Pergament,  glelclilills  voii  BryojolT  1640  und  164S  avfgeftmden 

und  CtHlex  Ketrius  prenannt,  sind  unter  no.  V,f)  nnd  r)2  bescJirieben. 

Min  genaues  Register  Uber  i^achen  und  Personen  fUUt  die  letzton  5ü 


ü  1  r  i  r  b  Zell.  K  o  e  1  ii  s  erster  Drucker  von  D  r,  .T  o  h  a  n  n  Jakob  M e r  1  o , 
üach  dem  binterlusseueu  Manuskripte  bearbeitet  von  Dr.  Otto  Zaretzkv, 
herausgegeben  von  der  Stadtbibliothek  in  K>iln.    Mit  S  Tafeln  in  Strich- 
ätzung.  Ki5ln,  Kölner  Vorlage -Anstalt  und  Druckerei,  A.-ü.  1900.  VIII, 
73  8.  8".   (YeröffentHchun-^en  der  Stadtbibliothek  in  Köln,  Beiheft  8.)') 
Die  Stadtbibliothek  von  IviSln,  die  vor  einigen  Jahren  schon  einmal  auf 
den  ersten  Kölner  Drucker,  Ulrich  2eU  von  Uanau,  die  Anünerkaauikeit 
weiterer  Kteba  dmeh  Nachbttdnng  seines  ältesten  datierten  Dmfjkes  ge> 
lenkt  bat,  veröffentlicht  diesmal  als  Festgabe  zur  (lutenberpfeier  eine  Mono- 

fraphie  desselben  Druckers.  Mit  dieser  Publikation  erfüllt  sie  zugleich  einen 
kt  der  PietSt  gegen  den  dnrch  seine  Forscbnofen  auf  dem  Gebiete  rheinischer 
und  specielt  kölnischer  Geschichte  bekannten  Gelehrten  Job.  Jak.  Merlo.  Aus 
seinem  Nachias^so  stammt  nämlich  dos  Manuskript  Uber  Zolls  Leben  und 
Wirken,  das  von  ().  Zaretzky  tmtcr  ßenutzug  der  seit  des  Verfassers  Tode 
endbienenen  bihliographischeu  Werke  wesentlieb  verbessert  und  erpiozt  wurde. 

Meriu  behandelt  zunächst  das  T.eben  und  die  ersten  Drucke ,  dann  die 
spillere  DruckerthUtigkcit  Ulrich  Zells.  Daran  sch Helsen  sich  ein  Verzeichnis 
seiner  sämtlichen  bekannten  Drneke,  ein  Abdruck  von  59  auf  Zell  bezüf^llehen 
Urkunden  sowie  8  Tafeln  mit  Nachbildungen  verschiedener  Typeuarieu. 

LI  rieh  Zoll  von  Hanau  lernte  als  Kleriker  in  Mainz  bei  Fast  und  SchJiffer 
die  Kunst  des  Bnohdmcks.  Die  Zeit  seiner  Übersiedelung  nach  Köln  ist 
■lebt  bekannt.  Der  erste  mit  seinem  Namen  versehene  Druck,  Chrysostomns 
super  psalmo  quuKinagi  «inio  über  primus,  trägt  in  der  Schlufssebrift  die 
Janragahl  1460,  es  ist  aber  nicht  ausgeschlossen,  dals  Zells  typographische 
TbStiIgkeit  in  Köln  sebon  frffher  begann,  obsenon  die  bisher  darnr  bei- 
gebrachten Gründe  steh  niehf  als  stichhaltig:  er\\iescn.  Die  \\eni>;sten  von 
Zells  Drucken  tragen  seinen  Namen;  Merlo  zählt  ihrer  im  ganzen  10  auf. 
Zell  dmektc  fast  ausschlierslicb  Werke  theologischen  Inhaltes,  manche  davon 
in  verschiedeueu  Ausgaben  Nur  wcnljxe  seiner  Drni  ke  sind  mit  Illustrationen 
versehen.  Kr  bediente  sich  nur  gotischer  'i}j»cn.  denn  10  verschiedene 
Arten  in  den  beigefügten  Tafeln  verauschaulicbr  werden.  Das  Signet  Ulrich 
Zcll^  V,  s  vrst  nach  1490  nachweisbar  ist,  stellt  .Maria  mit  dem  .K-suskind 
aut  einer  Bank  sitzend  dar.  Es  ist  eingerahmt  von  zwei  JjaüK  u,  auf  denen 
ein  gotiaeher  Spitsbogen  mlit.  In  den  oberen  Ecken  befindet  sich  das  Kölner 
Stadtwappen,  am  unteren  Baude  die  Inschrift:  Impressum  Colonie  apud  lys- 
kirchen 

Über  Ulrich  Zells  Familien-  und  Privatverhältnisse  erfahren  wir  manches 
aus  den  abgedruckten  59  Urkunden,  die  mit  einer  Ausnahme  den  IScbreius- 
bilchem  und  Akten  der  Stadt  Killn  entnommen  sind.  Zell  war  mit  der 
Tochter  eines  Kölner  Bürgers  verheiratet  In  den  ersten  Jahren  seiner 
Tbätigkcit  muis  sein  Geschäft  sehr  einträglich  gewesen  sein,  da  er  seinen 
Gnmdbesitx  mid  sein  Vermögen  stündig  erweitert;  erst  von  1488  ab  scheint 
er  weni^rer  F.rfolg  gehabt  zu  haben,  denn  maiube  seint  r  früheren  Erwerbungen 
veriiulserte  er  wieder.  Bei  seinen  Mitbürgern  scheint  er  in  Ansehen  gestanden 
so  haben:  Jahre  famg  bekleidete  er  das  Ihm  von  seinen  Pfarrgenossen  Uber» 
tragene  Ehrenamt  eines  Kirchmeisters.  .Ms  letztes  Datum  findet  sich  in  seinen 
Drucken  der  13.  Januar  löu'i;  urkundlich  wird  sein  Name  zum  letzten  Mal 
am  31.  Augttst  1507  genannt  Seine  Typen  und  sein  Signet  gingen  in  den 
Beaitx  Laurenz  Bornemanna  in  Mttnater,  vahxacheinlich  eines  firUheien  Ge> 
httlfen  ZeUs,  Uber. 


Ferd.  JustL 


1)  VcTgl.  Centralbl.  f.  B.  XVII.  S.  378. 


Digrtlzed  by  Google 


488 


B<«iiatoiieB  «od  AmiigvL 


Die  Schrift  ist  von  hervurrag:ender  Bedeutung  fUr  die  Geschichte  der 
Biwhdnibkerk linst.  Verfasser  und  Hi  rausgeber  haben  alles  geschickt  t«^ 
wertPt.  was  l)ish<'r  über  den  ersten  Küluer  Tj'pop:raphen  vertjffi'ntlicht  war 
und  duroh  ei^,'eue  tleiMgc  lurÄchuugeu  die  Keuulnisse  Uber  sein  Lebca  uud 
seine  Tbätigkeit  als  Buchdnicker  en;\'eitert.  Dem  wertvollen  Inhalt  entspriebt 
die  Ausstattung  des  Baches.  Der  verdienstvollen  Veröffentlichung  der  Kölner 
Stadtbibliothek  gebührt  Dank  und  Anerkennung  von  selten  aller  Facbgenoasen. 


Arthur  TVvss,  Ein   deutscher  Cisianus  fBr  dtt  Jalir  1444,  ^r»  druckt  v.^a 
Gutenberg.  (Drucke  und  Holzsolinitte  deeXY.  und  XVL  Jahrhunderts  in 

ener  KMhbttdung.  V.)  Strafeburg,  J.  H.  Ed.  Hefts  (Hefti  ft  Httadel) 
19  S.  und  1  Tafel.  >) 
Mit  Torliegeoder  Schrift  bat  sich  der  Verfasser  das  unbestreitbare  Ver- 
<UeiiBt  «rwoHwn,  eines  der  Utesten  Droekdeakmale ,  du  lehier  Selteirihelt 
wegen  den  Meisten  höchstens  dem  Namen  nach  bekannt  war,  der  Forschung 
al^emein  zugänglich  gemacht  zn  haben.  Man  k<2uut  von  dem  Cisianus  nur 
ein  einziges  Exemplar  in  der  Uuiversitv  Library  in  Cambridge,  und  telbet 
dieses  befindet  sicn,  wie  das  wüblf;elunt;ene  l-aksimile  answet^v  diirclians 
nicht  im  Zn55tand  tadelloser  Erhaltung-  Erwähnt  wurde  der  l»ru(  k  ja  von 
nunclic!  Iii  ofikern  der  Bucbdruckerkunst ,  aber  ent  jetzt  ist  es  möglich 
geworden,  deren  Aiipiben  selbständif;  nachzuprüfen,  und  dem  Blatte  seinen 
bestimmten  Platz  iu  der  (ie^ckicbtc  dim  frühesten  Buchdruckes  anzuweisen. 
AUerdiii^H  wird  die  Rulle,  die  Wyss  ihm  zuweist,  nur  von  wenigen  anerkannt 
werden.  Erwiesen  ht  ohne  Zweifel,  dafs  wir  es  mit  einein  Drucke  zu  thun 
haben,  der  mit  deu  lyuea  dor  aiixeibf^en  Bibel  hergestellt  ist.  Wie  wtsil 
das  schlechte  Aussehen  des  Druckes  durch  die  Abnutzung  der  Typen  bedingt 
ist,  läfst  sich  nach  dem  Faksimile  kaum  feststellen.  Neben  dem  Türken- 
kalender und  selbst  neben  den  schlechten  l'artien  der  Sezeilij^eii  Bibel  uiiuuit 
sich  der  ('isianus  sehr  minderwertig  aus;  doch  mögen  flüchtiger  uml  uti- 
saaberer  Druck  sowie  schlechte  Erhaltung  an  diesem  Äufseren  mitschuldig 
sein.  Sicherlich  aber  stammt  dies  nicht  von  der  Unerfahrenheit  des  Drnckcra, 
denn  iu  Bezug  auf  rein  typographische  Ferti^rkeit  steht  der  Cisianus  hinter 
anderen  Drucken  desselben  Meisters  nicht  zurück.  Nun  ist  aber  doch 
noch  immer  ein  Gegeustand  der  Kontroverse,  wer  der  erste  Besitzer  der 
'l'xprn  voll  r>M\  f^fwesen  Ist;  die  Typeu  allein  also  würden  fiir  ( lutenbcrf;  als 
Urheber  nichts  beweisen.  Den  ächwerpiukt  dieses,  allerdings  Überhaupt  nur 
sehr  flUehtig  geführten  Beweises  snobt  wob)  sneh  Wyss  nioiit  In  den  1 'ypeu, 
sondern  in  dir  Paturun;;.  Allein  dieser  Teil  seiner  Schrift  erscheint  mir 
völlig  verfehlt.  Dais  Uutenberg  JbUide  1443  noch  nicht  nseh  Maina  lurttck« 
gekehrt  wm,  sondern  bis  FrHbfiüir  1444  (n  Btralhbarg  leble,  kann  wobl  sb 
feststehend  hielten.  Die  Datierunu'  «b  s  Druckes  auf  Herbst  \  \  x  ertr'i^'t  su  h 
abo  nicht  mit  der  Urheberschaft  Uutcubergs.  Das  Datum  selbst  ist  abctr 
dorehnns  willkürliob.  I^ne  Reihe  von  Cü^snnsdmokea  gedenkt  des  OBtor> 
fi  sti  s  in  ähnlich i  r  Wi  ise,  wie  der  vorliegende,  ohne  dal»  man  daraus 
DatierungsschlüsKC  ziehen  könnte.  Der  Cisianus  als  solcher  ist  nie  für  ein 
^tebies  Jahr  bestimmt,  sondern  als  Immerwährender  Kalender  gedaeht. 
Wenn  er  mln-n  den  Iliiligentagcu  bewe^-lirluT  Feste,  wie  l'astnadit,  Ostern, 
gedenkt,  8o  biad  du»  irrelevante  Füllsel  der  \'erszeili;ii ,  ileren  er  ja  auch 
sonst  bedarf.  Schon  dal's  Ostern  und  Fastnacht  nicht  den  rie)iti;;en  Abstaad 
von  einander  haben,  dal's  der  Cisianus  nicht  für  ein  Schaltjahr,  wie  !ti4 
pafst,  mulste  Wyss  davon  überzeugen,  er  mulste  sich  darin  bustiirkeo.  wi^un 
er  fand,  dafs  andere  datierte  (^alanus  —  so  anch  der  von  Zainer  von  I47ii.  — 
gleichfalls  Ostern  m  ein«n  Tkge  erwähnen ,  mS  den  es  in  dMs  betcdEondM 


t)  Diese  Betprecbting  rSbrt  von  einem  aogetebenen  deatichen  Bihfiothrkar 

her,  der  sich  zu  ihr  i!.  i  R<  l.iktion  {jCKcnüber  unauf^efor^!«  rt  erboten  h.ttte;  ihre 
AbtaüSiUDg  iit  daher  in  kciaei  Wci^  von  Seilen  der  Redaktion  der  ümm^tt 
Festschrifc  beetafluOit  worden.  O.  U* 


Üigilizeci  by  LiOOgle 


MitMliiDg«!!  «w  nod  ttber  BlbHotfiek«!.  43d 

Jahre  nicht  fiel  Selbst  das  ist  anzatreffeud,  daüi  der  CisUaus  aaoh  dem 
Midmer  Kalender  ywHtSt  min  ntiaae;  Hai^itntlie,  Arbogast  nod  WDIlbrord 

sti'hiMi  gouati  so  bei  G.  ZaiiKT  nh  bei  unfierem  risiauus.  und  die  „speciell 
Maitizische*  Bilhild  steht  auch  im  Aagaborger  Cisianus  bei  dem  27.  Nuvember. 

Waa  blelM  aber  dann  von  beweiaenden  Momenten  übri^?  Für  die 
Datierung  absolut  nichts,  nod  für  Gutpnberp;3  iTheberschaft  die  Typo  und 
die  Sprache.  Dala  diüse  leutere  auf  unzählige  andere  Personen  ebeusu  gut 
piaieii  witide,  tot  selbstverständlich,  und  die  Beweiskraft  der  Type  ist,  wie 
^safift,  auch  nur  eine  bedingte.  So  interessant  also  auch  der  Cisianus  ist, 
als  der  älteste  Druck  dieses  Werkes,  su  ist  er  doch  sicher  nicht  1443,  und 
flberhAupt  wohl  ksnni  toh  Gvtenbeig  gedruckt. 


Mitteilungen  aus  und  über  Bibliotheken. 

Erlafs  des  österreichischen  Ministers  für  ivultus  und  Unter- 
richt vom  '1.  .August  \'M\{)  an  die  Rektorate  säratliclier  technischen  Hoch- 
schulen uud  das  Hektorat  der  Hochschule  fUr  Bodenkultur,  beaügUoh  der 
AnfiBabme  Ton  Praktneanten  ftbt  den  KbUotiielEadfeiiat 

Icli  finde  niieli  bestimmt,  anzuordnen,  dafs  die  BestiuiniTinj.'^cii  des  hier- 
ortigen  ErUsses  vom  28.  November  1895,  Z.  27  lu6,  Hinst.  Vrdgs.  Bltt.  Mr.  48, 
bezflglieh  der  Aafnahme  von  Praktikanten  an  den  UnlversItittB-  and  Stadien« 
Bibliotheken  in  Hinkunft  auch  fllr  die  Aufnahme  von  Praktikanten  an  den 
Bibliotheken  der  technischen  Hochschulen  tiud  der  llocbsclutie  für  Bodcu- 
kiittur  mit  folgenden  Modifikationen  Anfreodung  zu  finden  hat. 

1.  Die  in  dem  citierten  Erlasse  vorgeschriebene  Qualifikation  wird  ilir 
den  Bibliotheksdieust  uu  den  technischen  Hochschulen  dureli  den  N;icLHei» 
der  abgelegten  Diplomprüfung,  der  II.  St^iatsprüfung  an  einer  der  bestellenden 
Faohabtcilungen  oder  der  II.  Staatsprüfiuig  fllr  das  kulturtechnische  Studium, 

2.  Fflr  den  Eintritt  in  den  BibliotlieKsdienst  der  Hochschule  für  Boden- 
kultur dureli  den  Nachweis  der  abgelegten  Diplomprüfung,  der  III.  Staats- 
prüfung für  das  laud-  oder  fuiatwirtachaftUehe  ätadium  oder  der  11.  Staate» 
ptflfiing  für  das  kttititrteebnisehe  Stndlnm  eraetit  (Verordnnngablatt  fUr  den 
Dienstbereieh  des  [österreichischen]  Miubterlliau  fflr  Koltua  und  Untetltcbt, 
Jahrg.  1900.  StUckXVL  3.452,453.) 


Die  Universitätsbibliothek  in  Berlin  erfährt  jetzt  einige  Änderungen. 
Zur  Erweiterung  des  Lesesaals  wird  ein  an  diesen  räumlich  sich  auachlielseuder, 
bisher  als  Büonermagazin  benntzter  Ranm  hinzugenoramen.  Ferner  werden 
ein  Waseli-  und  ein  t  riihstiiekszimmer  für  die  Studierenden  und  ein  'l'oilt  tten- 
aiinmer,  au  denen  es  bis  jetzt  mangelte,  errichtet.  Die  im  Parterregeschu(s 
befindlifdie  BHeherausgabe  wird  naeb  dem  eraten  Stock  verlegt;  dendadurdt 
frei  werdenden  Raum  wird  teilweise  die  Garderobe  einnehmen.  Das  zur  Er- 
weiterung bestimmte  Haus  Dorotheenstraise  10  wird  auiser  aar  Biicheraul- 
atellnng  noeb  an  Verwaltangnweeken  dienen.  (Denteehe  Zeitong.) 

AnaeteUung  Deutscher  Buchillustratiouen  bis  Albrecht  DUrur 
In  dem  neneriMmeten  Ansetdlnnfsmaale  der  StadtblbHotbek  m  Frank- 
furt a.  M.  Die  Ausstellung  zerfällt  in  fünf  .Abteilungen:  1.  Iltustrierto  TIss. 
dea  Mittelalters  (U  Nummern  ca.  120U  — Uti5  in  chronologischer  i'olge); 
t,  Holatafel;  und  Sebrotdnteke  dea  IS.  Jabrbonderta  (3  Nonuneru);  :t.  Illu- 
strierti-  l>r-:i  V  werke  vnn  14T(i  bis  f^epr-n  1500  (72  Nummern,  gegliedt  rr  nach 
deü  1  »ruckorten,  deren  iieihenfolge  durch  die  Druckjahre  der  jeweils  ältesten 
Drucke  bestimmt  wunle;  zuletzt  einige  Dmckc  o.  0.  u.  .1.);  4.  Ali)reeht 
DOrer  (47  chionotogiaoh  geordnete  Niunnteraj  beinahe  sämtlich  aus  der  U. 
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440  MHtoUnng«!!  tot  und  Uber  Bibliotheken. 

A.  GoRilIl-d*Orvfl]e'idien  Albreeht  Dttrer^BIbnothek^)  «itDOiniiien,  womuter 

einige  bestrittene  Blätter;  hier  liegen  auch  ans  eine  Anzahl  auf  nirer  ge- 
prägter Medaillen  und  MUnzea,  zwei  von  ihm  bearbeitete  HolzstOclce  und  xwel 
von  ihm  gesehtffene  PortriltmedsiUen,  «owte  sn  emter  Stelle  wfai  SelbetBottiit, 

Bolzschnitt  vom  Jahre  1527,  dessen  Wiedergabe  den  Au^^^'filnng^Kataloir 
lohmUckt);  5.  Dürers  Zeitgenossen  Hans  Burgkmair  und  lians  Scbänfelein 
(8  Hämmern  in  ehronologisoher  Ordnung).  Die  Ausstellungsgegenstiade 
worden  nach  den  vom  Direktor  gegebenen  Gesichtspunkten  von  Dr.  Sarnow 
und  Sekretär  Lafrenss  ausgesucht,  die  Drucke  notwendigen  Falls  datiert  und 
die  ersten  Titelaufnalimen  gemacht,  während  Direktor  Ebrard  die  Titel 
revidierte  und  die  endgiltiKe  Anordnung  der  Ausstellung,  die  Redaktion  des 
ansprechend  ausgestatteten  Katalogs,  insbesondere  der  Noten,  und  seine  Druck- 
legang  beioigte.   


G  ut  e  ub  er  g- A  u  SS  t  eil  ung  im  historischen  Saale  der  K^l  Universitäja- 
Bibliothek  zu  Göttingen  zur  '»(»Cijührinen  Geburtstagsfeier  .loliann  Gateii> 
bergs  im  Jahre  190ü.  —  Neben  der  stündigen  Ausstellunf?  von  Maudsehrifteu 
und  Drucken,  die  Proben  von  der  Entwickelung  des  gesamten  Schrift-  und 
Buchwesens  giebt,  ist  eine  Gutenberg-Ansstellung  veranstaltet  worden,  die 
von  dem  Lebensgange  Gatenbergs  und  seiner  £r6ndung,  von  deren  Vor- 
geschichte und  nächster  Entwickelung  ein  Bild  liefern  soll.  Die  Ausstellung 
enthält  folj^ende  zehn  Abteilunf^eu: 

I.  V  OKeschichte  der  Erfindung  der  Buohdruekerkanat.  II.  Entscheidende 
ZennlsBe  für  Ontenberf  als  Krfinaer.  m.  Hanptwerke  Uber  die  Oeeeliichte 
der  Erfindung.  IV.  nutenberg's  Leben.  V.  Bilder  von  Gutenberg.  VI.  Proben 
von  Gtttenben^-Drnoken.  YIl.  ÜUifismittel  zur  Geschichte  der  frühesten  2eit 
der  Bnehdrneicerknnsi  VIII.  Werke  Uber  die  Geacbiehte  der  frühesten  Zdtn 
der  Buchdniekerknnst.  IX.  Wichtige  <  »riL^inaldrucke  der  frühesten  Zeiten  dis 
Biioherdruckes  nach  Gutenberg,  besonders  aus  deutschen  Dmekorten.  X.  Be- 
metkeoswerte  Elnblattdraeke  (meist  (hfginale). 

Da  jetzt  der  Wunsch  sich  immer  lebhafter  in  den  bibliothekarischen 
Faehkielflen  geltend  macht,  einen  Katalog  aller  anf  deutschen  Bibliotheken 

vorhandoneu  Tncnnabcln  zu  Stande  zu  bringen,  der  dern  fiir  Frankreich  von 
l'ränlein  M.  Pellechet  begonnenen  älmlich  wäre,  so  sind  Vorarbeiten  ttir  einen 
solchen  höchst  zeit^o  inäls.  Al.s  eine  solche  naben  wir  den  vun  Herrn  Dr. 
Gottfried  Zedier  in  Wiesbaden  herausgegebenen  trelffcTitlirli  dt  s  Gntenberg- 
festes  auf  Kosten  des  \  ereius  lur  Nassauiseho  AUertumskundt:  und  Geschichts- 
wissenschaft erschienenen  Katalog;:  Di«  Inkunibeln  der  Nassauischen 
Bibliotheken  (Wiesbaden.  Lcipzi-r.  Otto  llarra.«<Rnwit/,.  114  8.  gr.  b")  zu  be- 
griiläen.  Herr  Dr.  Zedier,  der  sich  um  die  A uf htjlluug  der  Geschichte  der 
Kassauischeu  Bibliothekeu ,  wie  wir  schon  hier  in  diesen  Blättern  früher  an- 
erkannt haben,  frrofse  Verdienste  erworlun  liat.  ist  seiner  Aufgabe  mit 
Geschick  und  riehti-^eui  W'rstäudüissc  für  das  Notige  gerecht  geworden,  und 
dem  Vereinsvorstande  ist  für  die  Drucklegung  der  Arbeit,  von  der  er  die 
Kosten  gl  trag<  n  hat,  aufrichtig  zu  danken.  Da  der  Katalog  von  W.  Dmgnlin 
in  Leipzig  gedruckt  ist,  lä&t  sich  auch  Uber  die  äuisere  Seite  desselben  uar 
Gates  sagen. 

749  Inkunabeln  sind  es,  die  Herr  Zedier  mehr  oder  weniger  ausführ- 
lich beschrieben  und  mit  Vcrweisiuigen  auf  Hain-Copiuger,  Proctur  und 
8i»i'cia!si'hriften  versehen  hat.  Häufig  vorkommende  Exemplare  sind  natür- 
lich nur  ganz  kurz  erwähnt,  jedoch  Irai  allen  ihr  gegenwiirttger  Standort  und 
die  Provenlenz  angegeben.  Bei  allen  den  verzeiehneteB  bieonabeln  war  es 
aber  niclit  m«'>glich  anf  Naclischlagebilcher  zu  verweisen.  Denn  einzelne  vt»n 
ihnen  scheinen  den  Bibliographen  bisher  gans  unbekannt  geblieben  zu  sein, 
wie  Nr.  7,  .-^45,  354,  651,  Wühlend  Nr.  46  wobl  ein  Unicom  ist  Di»  Nr.  SIS 
(Donatfragment)  ond  642  Ist  anck  recht  Interessant. 

iTv^.  C.  f.  B.  XVII, 
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Gate  Register  bilden  den  Schlufs  des  alphabetisch  an^legten  Kataloi::». 
Dem  sehr  begreiflichen  Wnnsche  dt's  Ik-rm  Zedlt  r,  dafs  di».'  in  Nassauisclu  a 
Bibliotheken  vorhandein'ii  Incuaabfln  in  Wiesbaden  verelDij^t  wordeu  uiüohtcn, 
tritt  jetzt  der  Umstand  stUrend  in  den  Wig,  dals  die  ehemalige  Landes- 
bibliöthek  sa  Wiesbaden  dort  zur  Stadtbibliothek  geworden  ist,  also  die  in 
Stsatsbibllotbelcen  noch  vorhandenen  Ezemphu«  nicht  so  leicht  dortbin  werden 
ausgeliefert  werden.  Bei  gutem  Willen  liebe  nich  vieUeleht  aber  auch  diese 
öohwierigkeit  Uberwinden.  0.  U. 

No.  290  der  „Nencn  Stettiner  Zeitung*'  vom  Sonntag  den  24.  Juni  190U 
bringt  einen  K.  Scp.  unterzeichneten  Aufsatz:  „Die  Inkunabeldrucke 
unserer  Kirchenbibliuthek  in  St  Jak  ob i.  Ein  Widmnngsblatt  zur  Stettiner 
Gutt  nbt  rgfeier."    Der  Verfasser,  Prediger  K.  Scipiu,  stellt  in  anregender  all- 

Jemein  verständlicher  Form  das  Interesse  dar,  welches  die  Erzengnisse  aus 
en  Anfengmeften  der  Bnchdniokerkunst  in  Änepmeh  m  nehmen  bereehtigt 
sind,  und  gu'ht  ein  Verzeichnis  von  3H  der  etwa  45  &m  der  Zeit  bis  l'i'ü 
stammenden  Drucke,  welche  in  der  „Gesamtkirohenbibliothek  von  St  Jakobi'' 
w  Stettill  entbalteD  sind.  Es  wSre  an  wttnseheo,  wenn  dem  Sehatze,  welchen 
die  Jakobi-Rirdie  in  Oe^ralt  dieser  ehrwUrdlgen  Drucke  nnd  ihrer  „riesamt- 
bibliothek"  Oberhaupt  besitzt,  bei  nächster  Gelegenheit  ein  Obdach  gewülirt 
wflrde.  in  welchem  er  vor  den  Verwüstungen,  die  dun-li  Staub,  Moder  nnd 
Wnrnifrars  augerichtet  werden,  besser  geschützt  wird,  als  dies  zum  Teil 
gegenwärtig  geschieht  und  gescheheu  kann.  R.  Pietschmann. 


Der  NKtionalbibUnthrk  iu  Paris  bat  Frl.  Pdsnr  !1  j^rolse  Mappen  voll 
Briefschaften  und  Atiiaeichuungen  aus  dem  NacbUls  ihrea  Schwagers  Thiers 
übergeben. 

Über  die  Universitätsbibliothek  Upsala  im  Jahre  berichtet  Biblio- 
thekar  Claes  Annerstedt  im  Rechenschaftsbericht  der  UnlTersItit  1899/1900 
S  ')!  tiO.  Die  Hibliothek  vermehrte  sich  aus  der  ausländischen  I.itteratur 
nm  42()2  Bande  (Ib'Jb;  427U),  von  denen  lü44  gekauft,  2tilb  geschenkt  wurden. 
Die  Sehwedisehe  Abteüiug  hatte  einen  S^waehs  von  2155  Werken  (4234 
Münden  und  H.f-enl.  TlTi  Zeitnnj^en  (niiT'i  P.iinden  nnd  Heften)  und  %14 
BrotMihiireu,  in  Summa  2b7U  Werkeu  (17  227  Bäuden  und  Heften).  Ausgegeben 
wurden  35084:  15  Kronen,  damnter  filr  BllchereinkXufe  19330:  n  nnd  fUr 
Buelibindorarbeiten  7ti?t7:  t'n  Kronen.  ]'l'rv.\  Bände  (lMt8:  12lt5ft)  wurden 
aulser  dem  Hause  verliehen,  4t>.'»7ö  ius  lA-sexiunuur.  Da»  letztere  wurde  von 
8305  Personen  betnellt.  In  die  beiden  neuen  Stelleu,  die  eines  Virebiblio- 
thekars  und  eines  ersten  Amannensis,  r.n  denen  der  TJeiebstafr  filr  l!>yy  die 
Mittel  bewilligt  hatte,  rUckteu  Dr.  Akscl  Auderssou  (bisher  zweiter  Ama- 
nuensis)  und  Cand.  Robert  Almqnist  do.  Zam  e.  o.  Amanaensto  wurde 
Caud.  Anna  Lamberg  enuuint. 

Über  spanische  Hildiotheken  handelt  Dr.  Bnmo  Vlolet  In  der 
Papleneitang  l»uu,  Nr.  22,  24,  33,  3»  und  m. 


Vermischte  Notizen. 

Neues  Whvr  P  r  n  k . .  1 1  i  u  s  Wa  1  d  v  (i  g  e  1.  In  einer  Broschüre,  die  den 
Titel  trägt:  .Lberblick  Uber  die  Uesehiehte  der  Bnchdmckerei  der  Stadt 
Luzern",  die  der  durch  zalilreiche  archivalisehe  Ver.HTentlichungen  verdiente 
Staatsarehivar  I  h.  von  Liebenau  als  üedenkblatt  zur  5uo jährigen  (iuteuberg- 
Feier  in  der  Buchdmckerei  von  II.  Keller  in  Luxem  hat  essebeinen  Uesen, 
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heifst  es  S.  8  u.  a.  ^Prokopius  Waldvogel  gebürtiff  von  Prag  hatte  1480  post 
aativitatem  mit  I  (iuldeu  das  Bürgerrecht  erworben,  Bürge  für  ihn  war  der 
Goldschinied  .Stephan  Tellsperg.  WahrMheinlioh  yertrieb  der  Äusbmch  dn 
Ziirit'hkrirges  Waldvogel  ausl.iizem;  denn  sein  Name  erseheint  in  den  Proto- 
kiillcii  über  die  Trnppeuaiishebuugeu  von  144U  bifl  1444  niemals".  Als  Quelle 
für  diese  Naelirieht  wird  S.  61  Adm.  3  dM  Loianer  ,,Biirgerboch  Nr.  1"  und 
das  „liiilsi  rlitich"  des  ]..  Staatsarehivs  angegeben.  In  diesem  Biilserbuch 
heilst  es  tenier;  „Jöry  (!j  Drizecheu  V  Uber  gegen  Erui  von  Wi  144:i*.  DaJs 
der  hier  erwShnte  JOrg  Dritzehn  mit  dem  Strafsburger  J.  D.,  welcher  die 
bekannte  Klage  gegen  J.  (Jntenberg  erhob,  mit  d»'r  er  am  1^  Pc/t  inhi  r  1439 
von  dem  Kate  der  Stadt  abgewiesen  wurtle,  identisch  i^t .  kauu  kaum  be- 
zweifelt werden.  Hatte  doch  der  gewinnsüchtige  Jürg  Dritzehn  (Schorbach, 
Mainaer  Festschrift  S.  243  Anm.  \MV)  Händel  in  Lnzem  angefangen  nnd  war 
hier  verurteilt  worden.  Der  Verkehr  Strafeburgs  mit  Luzem  mufa  im  15.  Jahrb. 
Uberhaupt  ein  lebliaftor  gewesen  sein.  Stand  doch  die  Familie  Heilmaun  aoi 
Stnkbbiwg,  der  der  Associö  Gutenbergs  Andreas  H.  angehörte,  nach  Liebenau 
80  Jahre  umg  In  Verkehr  mit  den  StaatsmKnnem  Ton  Lnzem .  Wenn  aber  Liebeoaa 
8.01  Anm.  sagf,  Jdhann  Heibiiann  sei  ebi>nso  wie  Dritxehn  mit  Gatenberr 
zerfallen  gewesen  und  habe  wohl  das  Geheimnis  des  Diuckes  an  Prokop  Wala- 
vogel ▼erraten,  so  beruht  dieses  auf  einem  Trrtnm.  Die  FiuiiiHe  HellaiaBB 
stan<I  ja  auf  Seiten  Gutenbergs  (Mainzer  Festschrift  S.  H>o)  und  dafs  ein 
Johann  Ueilnuuiu  im  Prozesse  „die  besten  Andeutungen  Uber  die  Gehein- 
nisse  der  Baehdmekerei  gegeben",  davon  war  Msher  niehti  bdEaaiit  (Es 
liegt  hier  wohl  eine  Verwechselung  nnt  Anton  Heilmann  vor,  der  aber  zu 
Gunsten  Gutenbergs  aussagte  und  dessen  Freund  war.)  Eher  liegt  der  \  er- 
dacht nahe,  dab  Prokop  Waldvogel  von  dem  mit  seiner  Klage  al^^wieaMieB 
J.  Dritzehn  allerlei  von  der  Kniist  zu  drucken  erfahren  hat.  Ob  dieses  üi 
Luzern,  wo  Dritzelin  !4n  luu  liw <  isbar  ist,  Waldvogel  aber  nicht,  oder  in 
Strafsburg  geschehen  ist.  bhiht  im  Dunkel,  ist  an  sich  aneh  gMchgfUtig. 
Jedenfalls  ist  die  Nadirieht.  dafs  1'.  Waldvogel  14:<M  in  1-uzern  war  in  einer 
Zeit,  wo  viel  Verkehr  mit  Strafsburg  bestand  und  die  N;unen  von  Männern 

{genannt  werden,  die  mit  (Jutenberfr  zu  thun  hatten,  recht  interessant  Viel- 
eicht findet  sieh  doch  noch  irgend  w  o  Weiteres  Ub^  F.  WaldvogeL   0.  B. 

Die  ansprecliende  Festrede,  welche  Herr  Pnrfinsor  Albert  Köster 
ms  Leipzig  „zur  fünf  hundertjährigen  Geburts- Feier  Johannes  Guten  bergs" 
am  24.  .Juni  lüDi)  in  .Mainz  gehalten  hat,  ist  im  Verlag  von  B.  G.  Teobner  in 
Leipzig  in  prächtiger,  alturtümlicher  Ausstattung  erschienen. 


Schlesische  Buehdruck-Ausstcllnng  im  Sehlesischen  Mn.senm 
für  Ivuustgewerbe  und  Altertümer  in  Breslau,  15.  Juli  bis  August  liWO. 
Diese  zur  Guten bergfeier  veranstaltete  umfängliche  Ausstellung  zertallt  in 
eine  historische  und  eine  nutderne  .\bteilnng  und  eini'  F.x-libris-Sammlung. 
Zum  gesehichtliehen  Teil  hat  die  Bre.slaucr  Stadtbibliothek  das  meiste  bei- 
gesteuert ( Anrserschlesi.Hche  Drucke  1450-1737;  Breslauer  l)ru<  kr  1 1  •  l*«! 
andere  selihsisehe  Drucke  li'>i>s  17i:{\  Ans  der  Bibliothek  des  Jiid.-theol. 
•Seminars  in  Hreshiu  stammen  eine  Anzahl  Ilebraica  (Inkuuabeln  und  iutereasaute 
Dmeke;  Schlesische  Drucke),  aus  der  Kgl.  und  Universitätsbibliothek  u.  a. 
der  erste  datierti-  Breslauer  Druck  von  1  tT.').  Atieh  einige  Firmen  (aus 
Breslau  imd  Nimptseh)  und  Privatleute  haben  hier  ausgestellt.  Zur  modernen 
Abteilung  haben  sehlesischo  Drnekereien  nnd  eine  Frankfurter  MUnzhandlnng 
CJ  (Üitenberg-Medaillen)  beigetragen.  Die  Ex  libris- Ausstellung  wurde  dadurch 
ermüglicht,  dals  (Jraf  zu  Leiningen-Westerburg  über  IdO  der  charakteristischsteil 
BUtter  aus  seiner  Sammlung  herlioh,  auch  einige  Bemerkungen  ,.Zur  Em- 
ftlhrnng'  für  den  Katalog  verfafste.  Aufserdem  hat  die  Firma  C.  A-  Starke 
in  <:r.rlitz  (Spezialität  für  Kx  libris)  sowie  einige  Private  die  Ansstellong 
beschickt,  \  ertr«  t«  n  sind  deutsche  und  ausländische  (französische,  belgisdie^ 
dänische,  englische  und  amerikanische)  £x-Ubris.  Im  ganaen  zählt  diene  Ab- 
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teiloog  79  Nnramern,  von  denen  indessen  sehr  viele  mehrere  Stücke  cntlialten. 
Der  Ausstellungskatalog  (Druok  von  Gra&,  Barth  &  Co.  in  Br^au)  ist  recht 
btfbfleli  aosgeatattet.   

Bnohgewerbe-Anüttellnngfai  GotenbnrglSOO  (15.  Juli  bis  t.Sept.)- 
Zur  Outt'iiln'rcrfeier  in  1  ^gleich  zur  Jahresversanimluii;.'  (ks  Allgemeiuen 
Schwedischen  Buchdrucker -Vereins  ist  in  Gotenburg  eine  bacbgewerbliche 
Ausstellung  vennstaltet  worden,  die  nach  dem  ans  vorliegenden  Katalog 
ziemlich  reichhaltig^  ist.  Die  Ausstellung  enthält  in  der  historisclu  n  Abteilung 
Reproduktionen  von  Handschriften  (Nu.  1—5)  und  gedruckte  Bücher  (Nu.  li 
~'lb\).  Der  moderne  Buchdruck  ist  sehr  gut  vertreten  (No.  252  —  678). 
Dil-  (Irittf  .\btiMluEp:  Bucheinband  nnifVifst  die  Nummern  ftTI)  Den  Be- 

schluls  bildet  die  graphische  Abteilung  (No.  S20 — 934 j.  Der  Katalo;:  iinter- 
■cbeldet  sich  durob  seme  vortreffliobe  Anastattiuig  —  er  ist  von  Wald.  Zaob- 
risson  in  Gotenburf^  gedruckt  —  sehr  tm  «einem  Vorteil  von  ähnlichen 
Ausstellungskatalogen;  auch  der  Katalog  der  Mainzer  historischen  Ausstellung 
UUat  in  dieser  Benebong  m  wttnacben  flbtig. 

Zur  (;iutoubergteier  hat  die  Buchhandlang  von  Breslauer  u.  Meyer 
in  Berlin  W.  einen  Katalog  seltener  Btteber  tind  Manuskripte  (152  Seiten  mk 
5'  z.  T.  gansaeitigen  Beproditktionen  alt«r  Hobtscbnitte  und  Draoke)  ver* 

öttentlicht. 

In  dem  Vorwort  zu  Band  XI  der  Weimarer  Lutherausgabe  setat  der 
Jet^e  Leiter  derselben,  Herr  Professor  Dr.  Panl  Pietsoh,  ti.  «.  seine  An> 

tiicliteu  über  eine  ,o:nte  Biblio^Taphic  ',  in  snecie  einer  Lutherbibliographie 
aufeinander  und  turmuliert  die  an  8te  m  stellenden  Forderungen  in  5  Sätzen 
(8.  XXX).  Dann  wendet  sich  das  Vorwort  gegen  Von;\-(irfe ,  die  gegen  die 
Ausgabe  namentlieli  von  dem  Herrn  Ribliotliekar  Dr.  .T.  Tjitiier  erhoben  worden 
sind,  ohne  dessen  Namen  ausdrücklich  zu  nennen,  und  rechnet  mit  demselben 
In  rabiger  Welse  ab.  Ans  den  Erörterung«  !)  des  ilerm  Dr.  Pietsch  er^^ieWt  sieh 
von  neuem,  was  freilich  schon  längst  bekannt  war,  d.il's  der  Druck  dieser 
numiunentalen  Lutherausgabe  viel  zu  hastig  begonnen  worden  war,  ehe  man 
sich  über  die  («rörso  und  Schwierigkeit  der  zu  bewälii^anden  Aufgabe  klar 
geworden  war,  und  dafs  die  Itedaktion  derselben  jetzt  hierunter  zu  leiden 
bat.  Sie  mag  sich  damit  trüsten,  dafs  schon  ähnliche  Verfrühungen  bei 
anderen  nationalen  Editionsnntcrnehmungcn ,  zu  denen  für  einzelne  Bände 
Neudrucke  notwendig  geworden  sind,  vorgekommen  sind,  eine  Tbatsacbe, 
die  frelUch  aneb  zu  gröfserer  Vorsieht  bStte  mahnen  sollen. 

Dr.  Wilhelm  Weiuberger,  der  in  Bursiaos  Jahresbericht  Uber  die 
Fortsebritto  der  klass.  Altereumswiss.  (\b\)b,  III,  187  ff.)  efaien  sehr  will- 
kommenen T'iTfcht  über  die  auf  Pal:ieographie  und  Ilandschriften- 
kuude  bezügliche  Litteratur  der  Jahre  1ST4  — 1^9»»  erstattet  hatte,  i^i  mit  der 
Fortsetzung  dieser  Arbeit  beschäftigt  Hierbei  kam  ihm  der  (n  d;inke  «  inen 
Weirwciser  durch  d  ie  S  :iu)  ui  I  un^e  n  fjriichiseher  und  lateinischer 
Handschriften  zunächst  für  tlie  /wecke  d(  r  klassischen  l'hilologcn  zu 
scbalTen,  da  für  Znsammenstfdlung  von  Verzeichnissen  kktssischer  IIss.  bisher 
weni'^  f^i'sHit'lien  ist  und  uanientlieh  bei  H.vs.  nicht  mehr  hrv-trhender  fSiblio- 
thekcn  oder  solchen,  die  nach  dem  iriihcrcn  Besitzer  genannt  werden,  oft  nur 
der  Zufiül  Mf  die  ,^i»ur  hilft.  Ein  Programm  des  ., Wegweisers"  gie)»t  \V.  im 
5ti.  Programm  des  k.  k.  Stuatsgymnasinms  in  Iglau  isi'U,  1900.  Hiernach  wären 
Sannnliingen  griechischer  H.ss.  vollständig  autzunehmen,  bei  lateinischen  Hss. 
Bibliotheken  mit  nur  jüngeren  Klassiker-Hss ,  theolog  .  liturg.,  mittellat.  und 
bistur.  Codices  besonders  za  beaeiolmen,  ev.  die  letzten  drei  Gruppen  aus- 
zuscheiden. Bei  bestehenden  Bibliotheken  wttrde  der  Hbiweis  anf  die  betr. 
II.ss,-K.ita]o>,'c  oder  einschlägigen  Werke  i^eniliTen.  lud  nicht  melir  bestehenden 
Sammlungen  der  Verweis  auf  die  Bibliotheken,  in  denen  die  Hss.  sich  ver* 
Bttent  fiiäen.   In  sölehen  die  gegenseitigen  Besiehungen  der  Bibliotheken 


Diglized  by  Google 


444 


Vermischte  Notizen. 


aufklärenden  Nutizen  und  in  ihrer  Yerelnlgimg  Iii  einen  efahrftflchiB  AJpM»et» 
läge  der  ilauptwert  des  „Wegweisers". 

Das  (XI. )  von  der  Königlichen  Bibliothek  zn  Berlin  liorausfrogebene 
Jahres-Verzeichnis  der  an  den  deutschen  Schnlanstalten  er- 
sehlenenen  Ab1isndlttn|i;en  fBr  das  Jriir  1899 ist wsehtenen und tejelaet 
sich  durch  seine  Korrektheit  :uis  Verzeichnet  sllld  619  AbhudlinigeD,  SB 
denen  Sach-  und  ürtsregister  beigefügt  sind. 

Kine  bibliographische  Übersicht  Uber  die  Werke,  Abhandlungen,  Auf- 
sätze und  Ausüben  C.  A.  U.  Burkhardts  giebt  Jh.  Treff tz  in  den 
Freondesgaben  rar  C.  A.  H.  Bnrkhardt  nun  eiebendgaten  GebartataK  Weimar 
1890,  8.19501   

Die  Verlagsbiu'li -  und  Autograplu  n  - Hiuidlnng  und  das  Antiquariat  voB 
Albert  Cohn  in  Berlin  sind  durch  Kauf  an  Heinrich  Arena  ttbeig^angen. 

Im  Verlage  von  Otto  Mortz  in  Berlin  ist  ein  Prachtwerk  erschienen, 
wie  Iceine  Bibliothek  ein  ähnliches  besitzt,  weU  noch  kein  ähnliches  Je 
«xistiette.  Wir  meinen  die  Znaammenatellnng  der  12  Adreaaen,  weldie  nn 

vorigen  Homnier  dem  Kaiser  von  Rnssland  übergeben  werden  sollten,  und  in 
denen  er  um  Erhaltung  der  inneren  Selbständigkeit  des  Groisherzogtnms 
Finnland  gebeten  wird.   Dies  Weck  trägt  daher  den  Titel:  Pro  Finlandia. 

Ungefähr  1050  namhafte  Gelehrte  und  Künstler  ans  Deutschland,  Frankreich, 
England,  Österreich,  Italien,  ischwedeu,  Nor^NCgen,  der  t^chweiz,  Dänemark, 
Ungarn,  Holland  und  Belgien  haben  ihre  Namen  unter  diese  I  i  Adressen  gesetzt 
und  diese  sind  hier  nebst  guten  Abbildungen  der  zum  Teil  künstlerisch  schön 
ausgestatteten  Adressen  facsimiliert  wiedergegeben.  Berufspolitiker  haben 
sich  absichtlich  von  dem  Unterschreiben  der  Adreaaen  fern  gehalten,  um  den- 
selben ihren  ('harakter  als  einer  von  rein  humanem  St;ni<lpnnkte  aus  ein- 

gegebeneii  Manifestation  des  zivilisierten  Europas  nicht  zu  beeinträchtigen, 
la  es  die  erste  derartige  Adresse  ist,  welche  so  alB  der  Ausdruck  der  öffent- 
lichen Meinung  Europas  zu  Stande  gekommen  ist.  beansprucht  dieselbe  einen  Platz 
in  jeder  gröfseren  ötTentiicheu  Bibliothek,  mag  die  Veranstaltung  auch  gar  keinen 
unmittelbaren  Erfolg  gehabt  haben.  Die  nötigen  historischen  P>lüuterungen 
für  das  Zustandekommen  der  Adresse,  ein  Bericht  des  bekannten  Senators 
Traviaux  Uber  den  Nichtempfang  der  zur  Ueberreichung  der  Adressen  nach 
St.  Petersburg  gesendeten  Deputation  u.  s.  w.  sind  der  Publikation  beigegeben, 
die  sicher  einmal  als  ein  wichtiches  Dokument  der  europäischen  Koltar  aus 
dem  Ausgange  des  vorigen  Jahrhunderts  augesehen  werden  wird.  Z.Z. 


Bericiiticrnng. 

Die  Buchhandlung  von  Joseph  Baer  u.  Co.  in  Frankfurt  a.  M.  teilt 
in  Bezug  auf  die  Notiz  C.  f.  B.  S.  980  mit.  dab  das  ebriatliob^areliaeologische 

Seminar  der  Universität  Freibur^'  i.  d.  Schweiz  nur  eine  kleine  .\iis\\ahl 
bedeutender  Werke  aus  der  Bibliothek  ti.  B.  de  Kossis  erworben  hat  Der 
giOlkere  Teil  der  fifUiotliek  lat  nodi  tm  Beiitie  der  Flma. 


Neue  Ersclieinungen 
auf  dem  Gebiete  des  Bibliotheksweseus.*) 

Mitgeteilt  von  0.  Koller  in  Leipzig. 
Le  Bibliographe  moderne.  No.  20,  Mars-avril  190U:  Les  archives  des 
notaires  4  Limogea  et  i  Macon,  p.  Henri  Stein.  —  Oeuvres  inMites  de 
Piem  de  Blaim,  p.  C.  Condere.  —  La  dato  de  troia  impreaBlona  psMtAb 

*)  Die  mit  *  beaeichneten  B&diar  rind  der  Redaktion  angaindt. 
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(MUT  leuis  filigranes  (Missel  Kuseotbal,  les  Dciif  preiuc  du  Musee  du  Metz, 
voe  de  Lübeck),  p.  M.  C.  Brlquet.  —  bioJiothcque  du  Con^es  i\ 
\Vasliin{;t(»n. 

The  Library  Journal.  Vol.  25  No.  6,  June  1900:  The  lastitut  tAteruutioiial 
de  blbliographie.  Bnusek,  by  Ii.  B,  Bowker.  —  The  PttbUo  Lilmtfy  ud 
tho  Statt-.  )  \  ^v orthington  C.  Ford.  —  Open  skelvee  aod  book  tbeft,  by 

Anbur  E.  liusiwick, 

No.  7,  July  lyoo:  The  Public  Library  in  its  relations  to  litcraturc,  hy 
Liudsay  Swift.  —  .Soim  -  uf  thr  (Iuii^^lts  of  teclinicnl  kimwledge  and  trai- 
ning,  particularly  in  librar}  work,  by  Allen  C.  Thomas.  —  An  early 
french  „gencral  catalog",  by  (it-orge  Wat«on  (.'olc. 
Public  Libraries.  VoL  5  Ko.  1,  July  1900:  Report  of  A.  L.  A.  meetiiiK 
for  1900. 

Revue  des  bibliothöq ues.  AnntV  10  No.  1  —  8,  janvier-mara  1^)M0:  Notes 
aar  TArcbivo  bistoricu  naciunal  de  Madrid,  p.  L.  Barrau-Dilygo.  —  Des 
Prwn;ais  qui  ont  Acrit  en  ttallen  an  XVI»  sieele  (suite),  p.  Emile  Plcot. 
—  liivt'iitairc  swiiuiiHirc  des  ii:i]ii.TM  <]<•  Pit-rre- l)aniel  Iluet  ä  la  Biblio- 
theque  Laarcatienue  de  Floreace  (lio),  p.  L^on  (i.  Pidiaater.  —  Catalogue 
dee  incniu^lee  de  U  Btbliothuqne  de  Bttuine,  p.  Maurice  DumouliOf 
p.  1— 32.  _   

Borodkin,  .M.  Finlandija  v  nisskoi  petschati.  (Materialien  zu  einer  russtsebm 
Bibliographie  voo  Fumlasd.)  St.  Petersburg,  imp.  Akademii  oaak.  1899. 

II.  160  p.  4°. 

♦Boston:  Public  Library.  A  tiudiug  list  of  genealo>;i.  s.  ;iud  town  and  local 
histories  containing  faiuily  n  cord.s  in  tlic  Public  Library  of  tbe  city  of 
Boston.   Publisbed  by  the  trustees.  VlU.  80  p.  gr.  s". 

Bonrnon,  Fernand  et  Gaston  Duyal.  Bibliographie  des  travaux  de  M. 
A.  de  Montaigloa,  profesaeur  ä  l'Eeole  des  chartes.  äuppl^ment  Paris, 
Hb.  Leclerc.  is  p.  et  portralt  8». 

Kxirait  du  BiiÜi-iin  dvi  Inlili'ipliilc. 

Catalogue  de  la  bibliotheque  de  I'Kcole  nationale  saperieare  des  min  es. 

Tone  T.  Paris,  Imp.  nationale.  IX.  679  p.  8**. 
Catalognc   g»'u»'ral  des  livres  imprinn's  de  la  Bihlinthöque  nationale. 

(Aatears.)  Tome  2:  Alcai'orada— Audoyer.  Paris,  Imp.  nationale,  a  2  col. 

VL  624  p.  8«. 

*Catalogus  codicum  astrologor um  «aecorum.  (Vol.)  II:  ('odices 
venetos  descripserunt  G.  Kroll  et  A.  Olmeri.  Accedunt  fragmenta  selecta 
primum  edita  a  Franc.  Boll,  Franc.  Cumout.  Gull.  Kroll,  Alex.  Oli vierf. 
Bruxt'lüs  in  aodihns  Henrici  Lauu-rtiu.   VIII.  'iH  p.  et  tabula  ^r. 

*€bicagu:  i  he  Johu  Crerar  Library,  a  liät  of  books  iu  tiie  readiug  room 
Januar>%  1000.  Cbieago,  priated  by  order  of  the  board  of  diieeton. 
251  p.  Lex.  S". 

Conderc,  C.  Documents  tn^ts  sur  GuiUaniiie  Fleliet  et  s&  Cunille.  Paris^ 

libr.  LecltTc.  \:\  p.  s". 
Extrait  du  Bullciin  du  bibliophile. 
Coyecque,  Ernest  Inveotaire  de  b  eoUection  Anlsson  sur  l'histolre  de 

rimprirnfTip  et  do  l;i  librairie  principalemeut  ä  Paris  (in.atiu.«icrit.<i  fraiK.ais 
22061  —  22104).  2  vol.  Paris,  lib.  Leroux.  I:  CVl.  4»^  p.  et  portraita, 
II:  644  p.  .gr.  S». 

Delisle,  L.  A  propos  d*un  ex-libris  fran^ais  da  temps  de  Fiao^is  I«*; 

Paris,  libr.  Leclerc.  19  p.  b". 
Extrait  du  Bulletin  du  bibliophile. 
Dietrich,  Felix.  Biblio^^raphie  der  deutschen  Zeitschriften -Litteratur  mit 
Einschluss  von  SiiuniK  l werken  und  Zeitungen.  Band  (5:  Alphabetisches 
Diich  .Sclilagworten  sachlich  geordnetes  Virzciclinis  v(ni  Autsiitzeu,  die 
während  der  Moaate  Jaouar — Joui  looo  in  über  1300  zumeist  wissen» 
■ebafIBdien  ZeftsobrffteD,  Sunnetwerken  und  Zeltniinm  deutseher  Zunge 
erschienen  sind,  mit  Antoren-Rfgi.«iter.  Unter  besoiiderer  Mltwirkun^^  von 
£.  £oth  für  den  medizinisch -naturwissenschaftlichen  Teil  und  mit  Bei- 
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trägen  von  A.    JeDiaek.  Ltipiig,  Fells  IMetridL  <IJ«linniiigl:  40  8.) 

4».  M. 

de  Faria,  Ant  de  Portugal.  Portugal  e  Italia:  elenco  de  mannscriptos 
portnguezes  ou  relerciitcs  a  Portugal  existentes  nas  bibliotbecas  de  Italia, 
precedido  da  um  supploiuento  geiml  «o  £it»iu  de  dicoionaiio  bibUo- 
graphkio.  Leonic,  typ.  de  Saphtel  6it»tl.  46U  p.  8«. 

Fischbach,  F.  Urspning  der  Buchstaben  Gutenbergs.  Beirr  /iirnunen- 
kondd.  OateubergfetttT  liM>ü.  Mail»,  Hauuer  Verligsaoatalt  u.  DruckeceL 
24  8.  mit  16  Tafeb.  fol.  H.  4.—. 

Fossati.  F.    P>iMio}2:rafia  volfiuna.    l';rrn;'i-,  T'lr.  TTnepli.       p    r   Li.  1.75. 

Uaber,  N.  Die  Literatur  der  8alzburger  Mundarten.  Kine  bi bliograpluache 
Sklne.  Verbessert  und  vermehrt  in  3.  Auflage  dnröh  H.  F.  Winer. 
[.\tis:  Mittlu  ilnngen  der  Cicsellschaft  fttr  Salabniger  Lutdeektnide.]  8ali> 
bürg,  Heiur.  Dieter.   36  S.  gr.  8».  M.  L — . 

Jakntschkin,  E.  J.   ObitBobnoe  pravo  russkich  inogorodaef.  (Beiträge  so 
einer  Bibliograpliie  des  rnssiscben  Gewohoheitanohts.)  Moakwft, 
Universiteta.    isyi».   3'iT  p.    8".   Rb.  1.50. 

Katalog  der  Bibliothek  <l(-s  Itaron  Brukenthal'schen  Museums  in  HermiiUi- 
Stadt.  Herausgegeben  im  Auftrage  des  Curatoriuma.  Heft  9.  HemUMB- 
Stadt,  W.  Krafft.   S.  321— 480.   gr.  8".   M.  1.70. 

Lasteyrie,  Bobert  de.  Bibliographie  des  travaux  lil8tori((ues  et  archeo> 
lof^iqiips  pnhHes  par  les  scieit'tes  savantos  r!e  la  l'ranee,  drt'.s.si'^i-  suiis  le« 
auspices  du  miuistürc  de  1  iustructiun  publique.  Tome  :i  livrais.  2.  Paris, 
imp.  nationale,    ii  2  col.   p.  1 77  ü  4tiO.  4". 

Litt  erat  ur,  Die  deutsche  bauwissensohaftliche,  dos  letzten  Jahrzehnts. 
Katalog  der  in  den  letzten  10  Jahren  ersehienenen  bautechnischen  Druck- 
sehrittcii  in  deutscher  Sprache  unter  gleichzeiti{?er  Heriicksichtigung  der 
bcrvurragendea  JbUBcheinuujgen  des  Aualandea.  Herausgegeben  von  der 
deutschen  Batt-Anaatellung  Dreaden  1900.  Dreaden,  Oewerbe-Bnchb&ndluog 
Vlir.  150  S.  mit  Tafel,   gr.  8«.   Bl. —.75. 

Mitzschke,  P.  Wegweiser  durch  die  bi8t4>rischea  ArchiTe  Tbiiriiigeiis. 
Gotha,  Friedffeh  Andreaa  Perthes.  IX.  86  S.  gr.  8*.  M .  3.^. 

Mourier-Delt<»ur  Peenell  Monrier - Deltour.  Catalogue  et  analys«-  des 
thüses  latines  et  frauyaises  admises  par  les  faoultus  des  lettres,  avec  index 
et  table  alphabStIqne  dea  dootenra.  Aitn^e  seolaire  1698—99.  Avil,  Hbr. 
Delalain  freres.   SO  p.   &«.   Fr.  1.50. 

Faltsits,  Victor  Uugo.  Contributiona  to  the  bibliography  of  the  „L.ettr^ä 
4difiantes".   Cleveland,  0.    41p.  8«». 

Prochäzka,  V.  Jos.  Ivt-perturinm  literattirv  j^eologicl; t'  n  niineralo^ck^ 
krüluvstvi  ceskehu,  marliralistvi,  nioravHkeho  a  v6vodstvi  slezskeho  od 
rokn  1&28  al  do  1S96.  L  i^rag,  KtvnaÖ  1899.   XXII.  399  p.  8*.  fl.  4.30. 

Bepertorium  der  technischen  Jonmal-Litteratur.   Herausgegeben  im  kaiser- 
lichen Patentamt.  Jahrgang  1899.  (lu  deutscher,  englÜMUter  und  &aBaü- 
sisdu  r  Spraehe.)  Beriln,  uo-l  Heynaiiiia  Yeilag.  XL.  1088  Sp.  Lex. 
M.-il  . 

ScLultzc,  E.  Freie  öffentliche  Bibliotheken,  Volksbibliothekeo  and  Lese- 
hallen.   Stettin,  H.  Dwmenberg  &  Cie.   XX.  362  S.  mit  Abbadangei. 

gr.  8".   M.  6.—. 

Schwab,  MoYse.  Repertoire  des  articles  relatifs  ü  l'histoire  et  a  ia  liiic- 
raturc!  jnives  parns  dans  les  p^riodiqucs  de  17S3  ä  lsl»8.  L  Pllil» 
Durladier.  1S99.   X.  40S  p.   b^   En  autographie.   Fr.  12.50. 

(Steffenhageu,  E.)  Zur  Erinnerung  au  die  Gutenberg-Aussteilung  in  Kiel. 
Kiel,  E  Mar.piurd.scii.    .;l        ;:r.        M.  1.—. 

Vicaire,  Georges.  Idanael  de  Pamateur  de  liviea  da  XIX«  siede  (1801— 
1893).  Faaefenles  in  8<»  &  1  eoL  Tome  4  ftsefenle  11.  Parte,  Ith. 
Knnquette.    Col.  801  a  1184.    Fr.  l'i.  -. 

^Washington.  Library  of  Congreas ,  Copyright  office.  Bulletin  \ :  The 
Copyright  Uw  of  the  United  States  of  Ameriea,  fai  foree  Jnly,  IMOs. 
Bcmg  the  revised  Statutes  of  the  United  States,  title  C.o.  chaptcr  3  (1*^:4), 
as  ameaded  by  the  acte  approved  June  16|  1874;  Augoat  1,  lüblj  March  3, 
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1891;  Martli  ".  1^93;  March  2,  ISOS,  .lau.  R,  is?iT;  Febr.  11),  1^!»7;  aud 
March  3,  iSUi.  l*repared  by  l'horvald  Dolberg.  4th  edition  revised. 
WaahlngtOD,  Governmeut  l'riDting  Office.   30  p.  g". 

Bulletin  N".'5:  (  opyright  eoactments,  1788—1900,  conipriaing  the 
Copyright  re8*)lutiou  uf  the  ('olonial  Coogress,  I7H3;  the  Cop}Tight  liiws 
of  the  original  States,  1783— 17S6;  the  constitutional  provi.sion  concerning 
Copyright  legislation,  and  the  public  and  private  Copyright  laws  enacted 
by  eoogress  frum  17U0  to  löUO;  together  with  the  presidential  prucla- 
mations  regarding  iatenutknal  copyf^hti  eonipUed  by  Tborvald  Solbeig. 
83  p.  8**. 

Bnllettn  'H*  4  pwt  2:  Instmottons  tot  regfartntfoB  tat  Copyright  pro- 
tection \vithiii  the  british  dominioiis.   Reptmted  from  ofBenl  «ucaiin. 

14  p.  S». 

Bolletfa  4  pari  ^:  Knies  md  forma  rehting  to  Copyright  regrs* 
tntion  in  ('ana<la,  togetlu-r  with  the  canadian  Copyright  law  of  l^»>n. 
Rcpriutcd  frum  the  official  circular  of  the  dcpartuient  of  agriculture, 
Ottawa.   22  p.   8  '. 

Wistocki,  W.    Tncunabula  typ(i?rn]i!tirv  hibliothccae  luiiversitatis  .la^rol- 
lootcae  CracovicuäU  indc  ab  iiivcnra  arte  iiupriiucndi  usque  ad  a.  JöOü. 
•SeenadiUD  liainii   „Kepertorium  bibliograpliieum'   una  cnin  conspe«^ 
viromm,  qni  libros  olim  haiiucrant ,  benefactorum  bibliuthi-ca»/  lipitoniui 
Cracovieusiuui.   Ter  ordiuttui  ultjliubcti  digcssit  W.    Krakau,  Huchli.  der 
poln.  Verlagsgesellaehalt  XXXIV.  634  8.  luit  1  i^^uron.  gr.S«   IL  12.— . 
Munera  saecularia  universilatis  Cracnviensis.    Vol.  3. 
♦Zedier,  Gottfried.    Die  Inkunabeln  na-ssaufscher  Bibliotheken.  Fest- 
schrift zur  riiiifhundtTtiähri^rL'u  (icdarlitnisfeior  .Johann  Gut^'nbcrfjrs  heraus- 
gegeben Toui  ^'crein  llir  nxssauische  Altertamskaade  und  tieschichtB- 
fOTsebmig.    Wiesbaden.    (Liipzig,  Otto  HarraaBowits.)    VITI.  It4  Sb 
Lex.  b".   M.  c.  -. 

Annaien  des  Vereins  Hir  nassauiscbc  Altertumskunde.   Bd.  31  Heft  l. 


Aiitiquarische  Kataloge. 
Breslau  er  &  M  e yt  r  15*  rlin    No.  7:  Seltene  Bücher  u.  Manuskripte,  darunter 

Werke  a.  d.  Bibliotliektu  J.  l'rincipc  Buoncauipagni,  Williani  Morris  u.  A. 

M.  55  Iliustr.    152  S.s 
Dietericbschc  Uuiv.-IJüfhh.  OuttIntjeu.   No.  30:  Venuisclites.  l(>4fi  N'"*- 
E gg I m au n  i  Cu.  (leuf.    Nu.  is:  Livres  rares  et  curieui,  lucunables,  Üus- 

tumes,  Musique.   No.  3S62— 1230. 
Schelbh-  stattet.    Nu.  243:  Liteiar.  Seltenheiteni  alte  Uolzachnitt-  und 

Kupterwerke.    19t)'J  N««* 


August  Wiutterlin  f* 

Einem  längeren  Artikel  der  „Schwäbischen  Kronik"  des  «Schwäbischen 
Merenta*  Tom  4.  August  d.  J.«  dea  der  gegenwärtige  Vorstand  der  k.  Öffent- 
lichen Bibliothek  zu  Stiiff;rart,  Herr  Oberstudicnrat  K.  Steiff",  seinem  ver- 
dienten Vor^pinger,  dem  am  3.  Juli  verstorbeneu  Uirektor  August  Wiutterlin 
gewidmet  hat,  eotaehnien  wir  folgende  Angaben. 

August  Wintterlin  war  am  13.  Juni  ls32  7n  Stuttgart  froboren  und  durch- 
lief die  gewöhnliche  liilduugslaufbahn  eines  wiirttcnibergischen  evangelischen 
Theologen.  Nachdem  er  auch  Philologie  in  1  iibiuircu  studiert,  und  sieh 
lüDprere  '/eit  in  Berlin,  London  und  Paris  aufgehalten  liaftc,  wnrdo  er  kurze 
Zeit  Vicar  m  Weiusberg,  lehrte  1856—00  m  der  Ivrieg&schule  zu  Ludwiga- 
burg,  versah  dann  Lenrerstellen  an  verschiedenen  höheren  i^andesschulen 
!<«(*,(»— (i.^  und  trat  darauf  l^nr»  als  dritter  Bibliothekar  an  der  k.  öffentlichen 
liibliüihek  üa  Stuttgart  iu  den  Hihlii.theksdienst.  Im  Jahre  1^73  wurde  er 
zweiter  Bibliothekar  imd  endlich  nach  der  Pensionierung  Heyds  Vor- 
stand der  Bibliothek.  Leider  hat  er  nur  korse  Jahre  In  diesem  Amte  Ter> 
bleiben  können,  denn  schon  Im  Jnll  1890  warf  Ihn  ein  aobwere«  Leiden  auf 
daa  Krankenlager,  dem  er  dann  aueh  erlag. 
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Als  die  wichtijjste  Leistung  seiner  bibliothekarischen  l'hUtigkeit  hat 
der  Verstorbene  stets  den  Bau  der  prächtigen  neuen  Bibliotlick  sciucr  Vater- 
stadt betrachtet,  der  io  den  Jahren  1878 — 83  hezw.  ^5  aufgeführt  Hunte- 
Spitk"  Kolk'};«'!!  überliefsen  ihm  hei  il^r  Ansf-ilt-nnf;  dieses  Ran<  s  willig  die 
i'UtiruDg,  da  sie  seinem  Schönhcit&iiiiii  und  seiner  praktischen  <  M'sehieklich- 
kcit  ▼oUfiB  Vertrauen  entgegenbringen  durften.  Er  vertrat  dauu  auek  die 
Interessen  der  Bibliothek  bei  dem  MtefOhiendeii  BMunefster  mit  gßBaeadgm 
Erfolge. 

Aber  auch  um  die  innere  Einrichtung  der  Bibliothek,  ihre  Benutzbar^ 
keit  n.  s.  w.  hat  sich  der  thäti^e  und  praktische  Mann  bleibendes  Verdienst 
erwürben.  Neben  seinen  vielseitigen  wissenschaftlichen  Interessen  —  war  er 
doch  auch  Jahre  lang  Vitrstand  des  k.  .Münz-  und  iMedaillenkabinets  —  ver- 
folgte er  aofmerksam  die  Eotwickeluiig  der  neueren  deutschen  Kunst,  an  der 
er  zahlrefohe  Aiifitftxe  m^rleb.  Auch  in  der  Poesie  hat  er  sich  versnclkt. 
Zwei  Lustspiele:  Die  Bfirgenneisterin  von  Schorndorf  isc;  und  »^2  und:  Der 
Oeiaterbumer  1872  rUhreo  von  ihm  her.  Aaoli  zahlreiche  lyrische  Gedichte 
h&t  «r  TerMst,  nftmentUeh  patriotimAe  Lieder  im  Jalne  1870^  von  denen  ela- 
zelne  zu  Volksliedern  geworden  sin  l  S  i  i  r  in  reiches  geistiges  Lei »en  mit 
die&em  liebeuswUrdigea  and  tUcktigcu  KuUcgen  erloechen,  d^en  Name  mit 
dem  BohOneii  BibliothekslNUi  witata  vateistult  vor  Allem  Terknfipft  blriben  «iid. 


PersoTialiiacliricliteii. 
Dem  Bibliothekar  der  Mainzer  Stadtbibiiothek  Hofrat  A.  Börckel 
wurde  das  Ritterkreuz  I.  Classe  des  k.  wUrtcmbergischeD  Friedriehsordens 
▼erliehen. 

Zorn  auTserordeotlidien  Professor  der  Musikwissensohaft  au  der  Uni- 
wtgMSi  MHnehen  ward  Dr.  Adolf  Sandberger,  seltlier  Koatoe  aa  der 
kUnigl.  Bibliothek,  ernannt. 

Dem  Amanuensis  an  der  Innsbracker  UuiversiüitilHbiiothek  Ih*. 
Wolfram  Ton  Zf  nf  erle  wurde  der  Titel  eines  anberordeiittlelieii  Uidvcraltitt»- 
pioibesors  verlirhon. 

Der  frühere  üreifswalder  Universitätäbibliothekar  Dr.  Jonas  Babad 
Iii  in  der  Irrenanatdt  m  Üokermttnde  gestorben. 

Am  22  .Tnli  starb  in  Kamenz  der  Oberlehrer  em.  und  Stadtbibliothfknr 
Dr.  F.  1.  Kl  ix  im  73.  Lebensjahre.  Er  hat  sich  um  die  Lesstogforschuiig 
▼erdient  gemacht. 

Am  5.  Juni  It'Oo  «^tarVi  der  Kustos  der  k.  k.  Universitätshihliothek  in 
Krakau.  Dr.  Ladislaus  Wislocki..  ls41  geboren,  wirkte  er  aufaugs  als 
(iyuinasiidlehrer,  bis  er  l''T4  in  den  Bibliotneksdienst  trat.  Er  war  wirkl. 
Mit-^'lied  der  Krakauer  Akademie  der  Wissensehafton  nnd  zeichnete  sich 
besondere  durch  seinen  „  Katalug  der  Ilandschritten  der  Jagellonischen 
Bibliothek"  aus. 

Der  Bibliothekar  an  der  protestantischen  thcolofrischen  Fakultät  In 
Paris,  Dr.  Samuel  Berger,  der  sich  besonders  um  die  Ge»chicht<»  der 
lateiiiiaeheii  Bibel  Terdieot  gemaoht  hal,  lat  67  Jahi»  alt  am  19.  JnlS  geaiimbeii. 


Mitten  II  Ii  i^cn  des  Yereiiii»  deut^iclior  Hibliothckare. 

Sonntag  den  30.  September  d.  J.  tindet  im  Lesesaale  <k'r 
Schweizerischen  Laudesbibliothek  in  Bern  die  4.  Versammlung  der 
Veieinignng  aehweiteriaeher  Bibliofhekare  atatt,  m  der  aneli  die  lfil> 
glieder  unseres  Vereines  freundliehst  eingeladen  werden.  Anmeldongea 
werden  bis  Freitag  den  28.  Sept  an  Herrn  Dr.  Job.  BeraotUI«  Lande» 
bibliotbekar  Ben,  erbeten. 

SekieOr  der  Bedaktfam  Dr.  0.  Ottather,  Lelpalg,  KaiM  WÜhetaiBlr.  ttUI 

▼«ilaR  voB  Otto  HknMMWiU,  Ltipsif .  —  Dnak       Ihifeaaat  Kam»,  BüU 
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XVIL  Jahrgang.         10.  HofL  Oktober  1900. 


Die  ehemaligen  Bibliotheken 
der  von  Kaiser  Josef  IL  aidgehobenen  Mönchsklöster 
in  Mähren  und  Sohlesien,  sowie  die  der  Eqesuiten  zu 

Tesohen  und  Troppau. 

(Fortsetzung  und  ^cblulk.) 

Tin.  Panlanerblbliotliekeii. 
a)  Kloster  der  PP.  Pautaner  zum  Mg.  Matthäus  in  PirnHz. 

Gegrflndet  l(i24  (1C44)  von  Kumbald  Grafen  Collalto  und  meiner 
Gemahlin  Blanea  Polizenft,  geborenen  Grifin  Thun;  aufgehoben  am 

21.  Angnst  1784.  Das  Aushebongsprotokoll  dt  i  l'il  liothek  lantet  vom 
21.  Joni  1789.  Diese  Büchcn  i  enthielt  aufscr  677  gemeinsam  mit  dem 
„Woste"  derC'igtercirnserbibliothekznSjiazund  der  I|:^1aia'rJesuitenbil)lio- 
thek  aiu  24  August  178i/  um  71  t\.  19  xr.  verkauften  Numoiein  „Wuat"  : 
1  Mannskript,  9  typogruphisehe  Antiquitäten  (ans  den  Jahren  1479 
bis  1521)  und  47  andere  Drucke,  inhaltlich  gehörten  hiervon  sn: 
Jus  2,  Gesch.  2,  Litt.  5,  Klass.  1,  Gramm.  3,  Philos.  4,  Naturw.  and 
Math.  1,  Med.  3,  Ökon.  W.  l,  Encycl.  1  und  Theol.  38  Werke. 

a)  Das  Manuskript  war  betitelt:  Kurz  gefafste  Geschichte  von 
Anfang  und  Ursprung  des  Ordens  der  mindesten  Brüder  in  Deutschland. 

1  Vol.  fol.  Cod.  ehart. 

b)  Typographisehe  Antiqniliten.  1  Altdrnck  war  undatiert, 

2  Antiquitäten  waren  strenge  Inkunabeln  von  1476  bia  1500,  nnd  6 

Altdrneke  aus  den  ,T;<hren  1501  bis  1521. 

Ohne  Ortsangabe  war  1  AUdruck,  3  Antiquiiitteu  waren  aus 
Venedig  und  Je  1  Altdruck  aus  Basel,  Nttmberg,  Strafsburg,  Padua  und 
Liefland  (LivoBiaf). 

Sämtliehe  9  Altdmeke  waren  lateiniaoh. 

c)  Von  denflbrigen  Drneken  waren  33  lateinisch,  6  ezechisch, 
4  italienisch,  3  deutsch  und  1  Druck  war  französisch. 

XVII.   10.  29 
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b)  KiMter  der  PP.  Pftulantr  zur  hl.  Maria  in  Wiinau. 

Gegrfiaddt  toh  Haz  Fflitt  ond  Kaihariiia  Fflnfin  Ton  lidiieA- 

Bteia  1633;  aufgehoben  am  12.  (14»)  Oktober  1784.  Das  Ansfaetaiig»- 
protokoll  der  Bibliothek  datiert  vom  20.  Juni  1789. 

Die  Bücherei  enthielt  aofser  1424  am  3.  April  1788  gemeinsam 
mit  dem  „Wust"  der  8ternberger  Augustinerbüclierei  für  Ü6  fl.  29  xr. 
▼eTSteigerten  Nmnineni  „Wust*:  116  typographisebe  AntiqaitiAen  a» 
den  Jahren  1474 — 1532  und  703  andere  Drucke.  Hiervon  entfielen  auf: 
Jus  G4.  Gesch.  146,  Litt.  55,  Klaas.  25.  Gramm.  24,  Pliilos.  40.  Xafunr. 
und  Math.  46,  Mediz.  60,  P&dag.  5,  Oekon.  1,  EncycL  2  und  TheoL 
411  Werke. 

a)  Typographisclie  Antiquitäten.  Undatiert  waren  24  Alt- 
drucke,  36  waren  strenge  Inkunabeln  a.uä  den  Jahren  1474  bis  1500, 
56  datierten  nach  1500. 

Den  Drnckort  gaben  25  Altdrneke  nidit  an,  15  stammten  ans 
Köln,  12  au9  Stralshurcr,  je  11  aus  NflrnbpTg  und  Venedig,  9  aus 
Basel,  7  aus  Augsburg,  je  5  aus  Hagenau.  Lyon  und  Paris  und  je  1 
Druck  aus  Leipzig,  Ulm,  Wien,  Bamberg,  Wittenberg,  Bologna,  Mailand, 
fifslingen,  Erfnrt,  Bentlingen  nnd  BrflMel. 

103  AUdrncke  waren  lateiniseb,  18  devtsdi. 

b)  Von  den  übrigen  Drnoken  waren  610  lateinisoh,  1dl  denlMtb, 
14  italieniseb,  3  S]wniBob,  ond  je  1  Druck  grieebiseli,  polaiseh  md 
esechiscb. 

IX.   Kloster  der  TP.  PauHiier  zu  Mährisch -Kromaa. 

GeprUndet  1057  von  Ferdinand  Fflrst  von  Lichten.<itein  •,  auf^L'e- 
liohen  am  17,  März  178ü.  Das  Aushebungsprotokoll  der  Bibliothek 
datiert  vom  7.  November  178Ö.  Die  Btlcherei  enthielt  neben  855 
nnspedfieittt  gelassenen  Kammern  „WnsP*:  26  typogi-aphiscbe  Anti- 
qnitflten  (ans  den  Jahren  1486  bis  1517),  184  andere  Drucke  nnd  8 
Mankadrucke.  Von  denselben  kamen  auf  Jus  24,  Gesch.  21,  Litt  31, 
Klaas.  14,  Gramm.  6,  Philos.  3,  Natura,  und  Math.  20,  Med.  10, 
P&dag.  4,  Ockon.-W.  1,  Encycl.  1  und  Theol.  93  Werke. 

a)  Typographische  Antiquitäten.  2  Altdrucke  waren  un- 
datiert, 8  waren  strenge  Inkunabeln  aus  den  Jahren  1485  bis  l&OO 
nnd  16  waren  naeb  1500  datiert 

Keine  Dmckortsangabe  seigten  4  Altdrneke,  4  stammten  aas 

Strafsburg,  je  3  aus  Basel,  Köln  nnd  Lyon,  je  2  au.s  Pai  is  nnd  Krakaa 
nnd  je  1  Druck  aus  Venedig,  Hagenau,  Speier,  Korn  nnd  Tilbing-en. 
Der  Sprache  nach  waren  25  Altdrucke  lateinisch,  1  Druck  deutsch. 

h)  Die  nbripen  completten  Drucke  nmfafsten  137  lateinische, 
31  deutsche,  «i  c/.echische,  5  italienische,  2  französische  Werke  snd 

je  1  griechi."^chen.  ungarischen  und  polnischen  Druck. 

e)  7  Mankadrucke  waren  lattiini^ch  und  1  Druck  deutsch. 
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X.  Prilmonstrnt^nserbibliotlit'keii. 

a)  Abtei  zu  Maria  Himmelfahrt  und  zum  heiligen  Wenzel  in 

Bruck  a.  d.  Thaya. 
GegrOndet  1190  von  Herzog  Otto   von  Böhmen  und  seiner 
Mntter  Ifaria;  aufgehoben  am  29.  Jnli  1784.    Das  AvflhebnDgBprotokoll 

der  Bibliothek  vom  7.  September  1788  wies  aafser  5164  Nnmmem 
am  4.  Oktober  1788  für  350  fl.  6  xr  '^ntnmarisch  ver^'tfij^crten  ^Wti^t" 
ans:  3ü  Mauubkripte,  642  typograpln^che  Antiquitäten  (von  1473  bis 
1533),  2501  andere  Drucke  und  121  Mankadrucke.  Hiervon  entfielen 
anf :  Jas  407,  Qeaeh.  559,  Litt  240,  Klass.  140,  Gramm.  150,  PhiloSw 
156,  Katarw.  und  Math.  145,  Media.  S17,  Pidag.  10,  Oekoa.-W.  1 
Encycl.  13  und  Theol.  1249  Werke, 
a)  Manuskripte. 

a)  in  Folio. 

1.  Anthiphonarinm.  Cod.  membr.  qaod  Paalns  Abbas  Luoensie  anno 
domini  1499.  fieri  feeil,  NB.  Desunt  in  fine  multae  paginse 
santq.  ceter«  non  pave»  mann  si  licet  earnificia  eircumcisie. 
1  Vol. 

2.  Breviarinm  ord.  prscmonst.  Cod.  membr.  bene  conservatus  cum 
litterie  Majascolie  hiae  iade  inauratis.  1483.  1  Vol. 

3.  Phil.  Brietti  S.  J.  Prolegomeoa  Chronologi:t%  oder  Ktniciteude  Vor- 
rede zur  zeit  anprechnung,  Von  Erschaffung  der  Welt  bis  auf 
den  Tüdt  des  Kai8er  Karls  VI.  von  Ignaz  Michl  ßrean  von  Zall- 
aulsen  des  heil.  rom.  Kelchs  Rittern  in  das  Teütsche  tibersetzt 
and  vermehrt,  von  1714  bii  1740.   4  Bftoher.  Cod.  ehart 

4.  De  Trinitatis  eroribw  Libri  VII  per  Michael.  Servetum  aliaB  Ream 
ab  Aragoniu  Hisp-innm.    1531.  1  Vol.  Cod.  chart. 

5.  Wilhelm!  Parisieusiä  Postilla  super  Dominicas.  1435.  1  Cod. 
Chart. 

6.  Anatomia  hamant  Corporis  tamqnam  prologne  in  20  Libros  de 

Natura  Hemm.  1  Cod.  chart.  ao.  1478.  FiaituB  per  Nicol.  fra. 
Depeschingb  rubricat:  ligatusq,  ao.  1479  per  manne  frat.  Nicolai 
Frauenfrein  ord.  pra?mo. 

7.  Opera  S.  Isidor!.    I  Cod.  chart.  ao.  1490  scriptus. 

8.  Traetatus  de  Contradietibns  mag.  Johannis  Oeraonis  eaaol.  Pari- 
eiensis.    T  Cod.  chart.  a  Joe  de  Hzenez  scriptus  ao.  1429. 

9.  Einige  Land  -  Tag- Schltlsse  des  Königreichs  Bdheim  von  1527 
bis  1575.    1  Cod.  chart. 

10.  llistoria  Ecclesiastica.  Codex  chart.  in  fronte  destitutus  per  fratrem 
Albertnm  Canon.  Lneeaeem  propria  mann  seriptne  anno  1448. 
l  Vol. 

11.  Neue  Reformations-Ordnung,  und  Recht  des  Lnndes  und  König- 
reich liiihelm.  ans  der  l^fihm.  in  die  Tetktschc  «Sprach  transferirt 
im  Jahr  1573.    1  Vol.  Cod.  chart. 

12.  Geriehtlielier  Proiefe,  wie  in  Nieder-Österreieh  ia  den  ord.  Beeilten 
nnd  Hofrechten  Verfahren  wird,  yerbeSBert  am  das  Jahr  1552. 
1  Vol.   Cod.  Chart. 
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13.  Iguaz  Miübl  Bre&u  von  Zallaulgeu  Hitter  des  heiL  Rom.  Eeicbs 
etc.  Proteus  EticopoUticns :  oder  der  sittenhaft-  und  8taatB>Kll- 
geiisebe  Proteus:  cL  l  üntendiiedllebe  snr  Erksnntnis  fiut  aüer 
freyen  Kumten,  Wii&ennelMlIen  etc.  cin<rei-iclitetc  sittliclie 
mahnnngen  des  Menschen,  aus  der  heil.  Schrift,  Kirchen -Vättern 
nnd  Philosophen.  In  3  Teile  abgesondert,  deren  jeder  f&n&ig 
Abhandlanpren  in  sich  tuthiilt.    5  iiaiide.    Cod.  chai*t. 

ii.  riiil.  Brietti  Ö.  J.  Jahrzeit  Buch  der  Welt:  oder  ckronologi^cbe 
Zeit  Anneehnimg  Ton  £no1ia1Ain|r  der  Welt  bis  anf  Karin  VI 
Von  Igsaz  Michl  Brean  Bittei  Ir  lieil.  roni.  Reichs  übersetzt 
nnd  vemiehrt.    8  Bürbor  —  6  Bände,  nebst  swei  Binden  Be- 

f!:ister.    7  Bände.  (Jod.  chart. 

15.  Summa  Magistri  Guillelmi  de  Virtutihns.    1  Vol.  Cod«  oharL 

16.  Mamotrectos,    1  Vol.  Cod.  chart.  bene  conservatus. 

17.  Epistol»  hononbilis  Magistri  Petri  Blesney.   1  Cod.  chari 

18.  Liber,  qni  Romuleon  intitulatnr  eo  quod  de  gestis  Romanoram 
tractat  editns  nd  instantiam  Serenifsimi  et  Spectabiiis  inclitis.  Dm. 
Comitis  Yspani  de  Albomocio  Benevenntne  Ymola.  1  VoL  Cod. 
Chart.    Sjec,  XIV. 

19.  Pontificale,  qnod  ita  incipit:  ao.  Dom.  Miieäimo  trecentifsimo 
Sexto  Beverend.  in  Ohr.  Pater  Dom.  Albert  de  Stembeig  V.  Epls«^ 
LitboiBislensiB,  Olom*  XXX.  Arebiepis.  Magdebnrg.  Ponäentns  8si 

ao.  XX.  hunc  libram  pontificalem  per  me  Hodiconem  scribi  man- 
davit.  Cod.  niembran.  com  litteris  Majosonlis  anntis  bino  inds 
antem  destitatus.    I  Vol. 

ß)  in  Qnarto. 

20.  Instmctio  brevig  continens  non  nulla  llnguiB  pelasgie  Dogmata 
repetitioni  hradestenae  per  Patrem  Joiimem  Patoeika  i&matis  h^jna 
infonnatorem  anno  17&1  eiplanata.   1  Cod.  cbart 

21.  Manadnotorinm  in  IV^"  Sententiarum.    1520.    1  Cod.  chart. 

22.  Collectanea  mediea  a  P.  Mich.  Dielsner  ao.    1733  descripte. 

1  Cod.  Chart. 

23.  Expoisitio  lIn«ronis  snper  Marcnm  Evangelistam ,  cui  varia  acced. 
Fragmentu  Tlieologica.    1  Cod.  cbart.  Sac.  XV. 

24.  Expositio  in  S.  Scriptnram  cum  interposita  hiuc  inde  iuterpretatiooe 
bohemiea.  1  Cod.  cbart.  Snc.  XV. 

25.  B.  Gregorii  Lib.  quitaor  Dialogomm:  qnibns  aeoednt  FiM» 

Ae(BO})i  cum  interpretatione  et  Expositio  in  Simbolum  ApostoUosa. 

Sa^c.  XVI.  et  in  Calce  non  nihil  laceratos.    1  Vol. 

26.  Ehinger  (P.  Lndovioi),  Theologia  moraUs.  ao.  1747  finita.  1  Cod. 

chart. 

21,  Dialogus:  Das  Tuech  Sand  Gregorii  Pabst  von  Rom.    1  Cod.  diaii 
28.  Institntionam  medieinalinm  libri  dno,  Cod.  ehart  8«e.  ZVID. 
1  YoL 
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7)  in  Octavo. 

99.  Cajns  Oornelias  Tadtns  explieataa.  Snc  nostro  gcriptna.  1  Cod. 

Chart. 

30.  Tractatus  de  Compositione  Mcdicnmentorum  traditiis  in  publ.  Lec- 
tionibtts  a  prsBUob.  magnif.  et  exellentiss.  Domino  Joe.  Guillelmo 
Mannagetta  Phil,  et  Med.  Doctore  et  Profess.  primario.  Anno  1653. 
15.  Ang.  Viennffi.    1  Ood.  ehari 

31.  Methodns  naedendi,  tradita  a  Magnifico  nob.  et  Exellent.  Dom. 
Guilelmo  Mannagetta  Phil,  et  Med.  iJoctor.  et  Profoss.  practico 
primario  Yienna)  Anno  Christi  1650,  21.  Jannar  inoepta.  3  VoL 
Cod.  ehart. 

32/36.  fünf  Tlirkisohe  Manuskripte.   5  Stttek. 

b)  Typographische  Antiqnitätcü.  88  Altdrncke  weisen  kein 
Driickdatum  :inf,  2.34  sind  Btnoge  Inkunabeln  von  1473  bis  1500, 
320  datieren  nach  1500. 

120  Altdrncke  zeigen  keinen  Druckort,  86  stammen  aus  Venedig, 
83  ans  Strafebvrg,  56  ans  Basel«  53  ans  Hagenau,  48  ans  Nttrnberi^, 
46  ans  Lyon,  29  aus  EöIil,  19  aus  Leipzig,  18  ans  Paris,  17  ans 
Auti^shorfr,  13  aus  Wien,  f5  ans  Tflbinfren,  5  aus  Rom,  je  4  aus  Witten- 
berg und  BulogDu,  jo  3  aus  Ulm,  L<i«'en  und  Mailand,  je  2  aus  Fassau, 
Brescia,  Mainz,  Olmtitz,  Sulzbach,  Antwerpen  und  Magdeburg  und  je 
1  Druck  ans  Krakau,  Florens,  Treviso,  Bx  ofBeiana  Aseensiana,  Mem- 
mingen,  MUnehen,  Sevilla ^  Troyes,  Vieensa,  Breslau,  Altenbnrg  und 
Ingolstadt. 

Der  Sprache  nach  waren  606  lateinische,  35  deutsche  Altdruoke 
und  1  Druck  war  czechisch. 

c)  Von  den  tlbrigen  vollständigen  Werken  waren  2017 
lateiniscli,  993  dentaeh,  80  fraasteiBehf  68  italienisch,  14  grieehiseh, 
je  13  hebfttiseh  und  cxecbiseh,  4  spaaleek  und  je  1  Druek  polnisch 

und  ungarisch. 

d)  90  Mankadrucke  waren  lateiniscb,  19  deutsch,  9  fransösisch 
nnd  3  italienisch. 

b)  Priorat  air  beiligan  Maria  in  Heiligenberg. 

1633  vom  Mutlerkloster  Hradisoh  bei  Olmftts  gegrflndet;  aufge- 

gehoben  am  18.  August  1784.  Das  Aushebungsprotokoll  der  Biblio- 
thek datiert  vom  24.  Juni  1787.  Die  Bücherei  enthielt  neben  1375 
Nummern  am  4.  Juli  1787  um  51  ti.  45  xr.  verkauften  „Wust":  3 
Mannskripte,  2  typographische  Antiquitäten  und  88  andere  „brauchbare" 
Drucke.  Hiervon  aählten  za  Jus  19,  Oesch.  34,  Litt  9,  Klass.  I, 
Oramm.  3,  Philos.  3,  Naturw.  und  Math.  5,  Med.  4  und  TheoL  36 
Werke. 

a)  Manuskripte. 
1.  Diarium  domestienm  Sacro-moatannm  ab  anno  1718.  usque  172Ü. 

item:  ab  anno  1745.  usque  ad  1749.  item:  ab  anno  1752.  usque 

ad  1755.   6  Tomi  In  Fol. 
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2.  QniMtiones  ex  imiTena  PMlosophis  com  nuterUs  Theologieb  magii 
conneu  a  P.  Araoldo  Lenk  pfof.  Gradioeosi  anno  1787  tradilB; 
1  Cod.  cbart  in  Fol. 

8.  Institntiones  D.  Jnetiniani  explicatae  etc.  4  Vol.  Item :  Digestorma 
Commcntarii.    6  Yoi.  Item:  Jus  eanonieiUD.   5  YoL;  in  Snnmta 

15  Voluineu. 

b)  Die  beiden  typographischen  Antiquitäten  waren  lateinisel^ 
stammten  aas  Lyon  und  waren  nach  .  1500  gedruckt. 

o)  Yon  den  ttbrlgen  Drvoken  waron  61  lateinisch,  22  deotseh, 
4  eseehifloh  und  1  Dniek  italieiiiacb. 

6)  Alrtii  m  SL  Stephiii  Pratimiartyr  bi  Klostmr-Hruliicli. 

1155  an  Stelle  eines  daseibat  sebon  bestandenen  Benediktfaer» 
klosters  von  Herzup:  Otto  III.  von  Olmtitz  gegrtlndet;  aufgehoben  am 
18.  Angast  1784.  D  is  AushobHiigsprotokoll  der  Bibliothek  trägt  das 
Datum  des  19.  Anf^ust  17K7.  Die  Bücherei  bestand  aufser  .nns  8597 
Kummern  nnspecilicierten,  am  20.  August  1787  um  149  fl.  2H  xr.  teil- 
weise versteigerten  „Waat**  ana  8  Ibnuskripten,  131  typographischeo 
Antiquitäten  (ans  den  Jahren  1474  bis  1697),  1343  anderen  toU* 
ständigen  Drucken  und  99  Mankadrucken.  ffienron  Icamen  auf  Jm 
206,  Gesch.  327,  Litt.  123,  Klass.  53,  Gmmm.  32,  Phil.  r,7,  Naturw, 
und  Math.  172,  Med.  146,  Pädag.  13,  Oekon.  W.  14,  Kncyci  2  und 
Theol.  42Li  Werke. 

a)  Manuskripte. 

0c)  in  Folio. 

1.  Sehola  DiseipUnae  aen  Tractatos  de  Pnritate  Oordia  rab  nomine 

Cor  Dei  inscriptna  1*  Reg.  13,  Disponente  et  proferente  Patre 

En^rel^cr?.'  I.rim'.ser,  1676  et  1677.     1  Vul. 

2.  Liber  ;St(;guuugraplii:ie  Jo.nnnis  Trithemii  Abbatis  Spanhemeasia 
ord.  8.  Benedicti  Muguntiaeo^^is  Dioecesis.    1  Vol. 

ß)  in  Qnarto. 

3.  Annnale  Offieinm.    Cod.  membr.;  in  fine  habet  sie:  Ünitoa  est 

liber  iste  in  Monnsterio  Rcut.ic  Virginia  Maiiae  Slagens.  ord.  prapm, 
per  Christianuni  Hauder  de  Salz})urga  rreshitcnini  Ssealarräl  A. 
D.  1454  iu  Yigilia  Epiphanii«  Duuiiui.    1  Vul. 

4.  Heiliges  Tag  Buch,  Betrnehtnngen  von  den  Lieben  heil.  Gottes 
anf  alle  Tag  dea  gnnien  Jabra  bindnreh  beaehrfeben  entliok  in 
französischer  Sprach  von  P.  Joanne  Stephano  Plrosez,  dann  in  das 
hochdeutsche  tibergebracht  sammt  an  gehörigen  Begiater  von  P» 
Bern.irdo  Vogl.  1718,    2  Vol. 

5.  Historie  Ecclesiasticae  Novi  TestamentL  Saec.  XUL  et  XIV. 
1  VoL 

6.  Physiea,  de  ejus  origine  et  progiwaos.   1  YoL 

7.  Nen  Fnndirte  Kriegt-Exereitien.   1  YoL 
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8.  Libri  Preeatoriees,  eleganter  soripti.    1  Vol. 

b)  Typographische  Antiquitäten.  31  Altdrucke  zeigten 
kein  Druokdatnni,  ■'>()  wureu  »strenge  Inkunabeln  von  1474  bis  1500, 
und  50  Aitdrucke  nach  1500. 

Obne  ]>raekoil8a]igiibe  waren  99  Antiquitäten,  18  Btammten  ans 
Venedig,  14  ans  StrafBbnrg,  18  aoB  Lyon,  11  aus  Basel,  9  aus  Nilm- 
berjr,  je  8  ans  Köln  uiul  ITag:enaii.  je  2  aus  Augsburg'.  Leipzig,  Bam- 
berg. I*ari?,  Saaz,  Typis  Luceusibus  und  Leitomischel  und  je  1  Druck 
ans  Ulm,  Wittenberg,  dpeier,  Pilsen,  Krakau,  Brescia,  „Ex  ofticina  As- 
eenaiaiia**  and  Weingarteii.  * 

195  Altdnioke  waren  lateinlseb,  5  denfseh,  nnd  1  Dmck  eaeohisob. 

c)  Von  den  übrigen  volUtftndigen  Drucken  waren  970 
lateinisch,  294  deutsch,  28  ezechisch,  27  italienisch ,  je  7  holländisch 
nnd  französisch.  4  griechisch,  je  3  nngariBoh  and  armenisch,  2  polnisch, 
und  1  Druck  war  hebräisch. 

d)  80  Mankadrucke  waren  lateinisch,  18  dentsoh  nnd  1  Dmok 
oseohkeh. 

d)  Abtei  zur  ..Seeligsten  Jungfrau  Maria'*  in  Obrowitz. 

Geg^ründet  1200  (1205)  von  Leo  nnd  Richsa  von  Klobauk;  auf- 
gehoben am  24.  Jnli  1784.  Das  Aushebnnfrsprotokoll  der  Bibliothek 
ist  vom  23.  September  1786  ausgestellt  Die  sehr  wertvolle  Bibliu- 
tliek  nmfalste  anber  4988  Nnmmern  nnspeeificierten  „Wnet"  183  Manu« 
skripte,  123  typographische  Antiquitäten  (aus  den  Jahren  1478  bis  1533), 
1249  andere  vollständige  Drucke  und  101  Mankadrucke.  Von  den- 
selben entfielen  auf  Jn>  .'^70,  Gesch.  225,  Litt,  112,  Klat^s.  83.  (iramm. 
49,  Philos.  58,  liatuiw.  und  Math.  99,  Med.  20,  Pädag.  10,  Oekon.-W. 
4,  BneycL  4  nnd  Theol.  67S  Werke. 

a)  Manvikripte. 

a)  In  Qnarto. 

1.  Jus  et  Juris  moderatrix  Juatitia  dispntationibas  Thlüs  in  1.  Se- 
cnndae  D.  Thomo;  a  qofcstione  9  a  usqne  ad  109  inclusive  et  in 
2.  Secund:e  ejusdem  usque  ad  finem  publice  tradita  et  ezplioata 
Patte  Gihl  8.'j.  17.35.    1  Cod.  chart. 

2.  Institutiones  Dialectica;  sive  Snmmnlistica  ad  universam  Aristotelis 
philoeophiam  Mannduetio  ab  Joanne  Heilmann  8.  J.,  exeerpt»  a 
Joanne  Geoir,'io  Klitz  Moravo  Brunenei.    1714.    Cod.  chart. 

3.  Paraphrasis  in  doctrinam  et  i'ia  cepta  Uhetone;e.  über  primus 
scriptus  1732,  verg-ente  in  anniim  1733,  tum  qusestionibus  et 
responsionibus  iiiustrata  a  Öoario  Cypriane.    1  Cod.  chart^ 

4.  Ooounentationea  in  libroa  Aristotelis  de  mnndo  et  Coelo  de  Ortn 
et  interitn  et  de  Anima  tradit»  in  Uniyersitate  Oarolo-Ferdlnandea 
Pragensi  ab  Rdo  Patre  Paulo  Mezensky  Profefsore,  Recept^e  a 
Joanne  Antonio  LiohnoTsky  Moravo  Freibei^ensi  die  29.  August 
1684.    1  Cod.  Chart 
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5.  DUputationes  Aristotelic«;  in  octo  libros  Physieornm  eipianaU» 

a  Bdo  P.  Georgio  HUler  S.  J.  excerptae  a  Joan.  Francis.  Harelka 

HonTo  Hlnboennsi  1676.   1  Vol. 
8.  Carsüs  Philosophieiis  Tribns  partibos  distinctns  Univemm  Aristo* 

te]\s  Lopricnm,  Physicam  et  Metaphysieam  explicans  tradttlU  a 

Kdü  P.  Antonio  Hanel.    1704.    1  Cod.  chart. 

7.  Philosophia  rationalis  eeu  QoaBtionee  Philosophics  in  Univenam 
Ariitotelis  Logiaam  tradeate  P.  Severo  Offluiar,  «sribente  Georg. 
Franci«.  Norberto  Stehlik  PhiloBophiie  rationaliB  Aldttwe  1701 
vergente  in  1 7no    \  '\   Dec.     1  Cod.  chart. 

8.  Commentanus  m  Aristutelis  Peripatheticurom  Principis  PhiloBophiam 
rationalem  sen  Logicam.  Traotatns  prirnns.    1668.    1  Cod.  chart 

9.  Dtopntatlonea  TUiefi  in  lU^  Partem  divi  Tlionio  de  flaonuaeotia 
in  genere  et  tribus  in  Specie  Bapttmo  GoDlImatiotte  et  Bneha- 
ristia.    1  r*id.  chart.  1733  a  P.    Joanne  From. 

10.  Quiestiuneb  Phliciü  do  Mundo,  Coelo  et  Elementis.  1692.  1  Cod. 
chart. 

11.  Dispntationes  Pblifl»  nalnialls  ee&  Metaphyilea  in  qnaloordeeim 

libioH  Aristotelis  excerpte  ab  Adalberte  ffloCtanan  Saori  ord.  pneo. 

1(574.    1  Cod.  Chart. 

12.  Commentarius  Thlicas  in  III.  partem  D.  Thoma;  Doctorig  Angelici 
a  Quacstione  1  nsqne  ad  24  inclusive  de  Smo  Dnicae  Incarnationis 
Hysterie.  TraditnB  ae  Btndio  P.  Hermanne  Sebniber  oid.  pnen. 
anni  1688  dir  M.  July.    1  Cod.  chart. 

X3.  Commentarius  Thiicus  in  I'""  partem  D.  T)!nm;(^  n  Qns»>8tione  50 

usque  ad  tio  et  a  .lob  us(iuo  ad  ilS*"  de  Angelis.  Traditos  a  ß. 

P.  Ferdinande  Waldliiaueeu  S.  J.  1681.    1  Cod.  chart. 
14  Landtgeriobta  Ordnung  So  von  der  RSm.  Kaya,  If  estaet  Bndolpbo  IL 

reformirt  nnd  den  vier  Loblichen  Ijandatanden  In  Oentreicb  nnter 

der  EnfB.  1500.    1  Cod.  chart. 

15.  Qujcstionos  scii  di.-;piitatio  do  Sacramentis  quibnsdam  iu  p;:cnere  fit 
quibusdam  in  Öpecie  iu  lerliau  parteiu  D.  ThomiC  a  qu.^t^tione 
60  tradit»  a  Paale  If  eiensky  Bertlitio  Alnomo  Olomne.  seript« 
1694—1696.    1  Vol. 

16.  Qua'sfioncs  ac  Rc^olutiones  Thlic;»-.  de  T)eo  nno  f»t  trino  in  I  *" 
partem  divi  'riiomn-  Aquinati«?  n  1  ii.';(jU('  ad  43'""  inclnsive  pra*- 
posit^ß  in  UDtveitiitate  Olomuc.  a  Kevereodu  Patre  Juunue  Nonnert 
8.  J.  1719.   1  Cod.  cbart 

17.  riilifi  rationalis  sob  Rdo  P.  Franeis.  Pfliseb  Logic«)  prof.  1703. 
I  Cod.  chart. 

18.  Dibiiutationes  Theolopica»  in  ir'»«»  2*^»*  D.  Thomw  de  Virtntibn» 
Theologicis  eive  de  ltde,  et  charitate.  1702.    I  Cod.  chart. 

19.  Traetatos  Logic»  snb  R.  P.  Joanne  ffiUebrandt  8.  J.  ezoerptos  a 

Joanne  Grö^  Discipulo  ejusdem.  1718.    1  Cod.  chart. 

20.  In  tres  libros  dp  Antraa  disputatioues.     IfiSl      I  Ooü.  ch.nrt. 

21.  Tractatas  de  Hacramcntis  in  gencre,  disputatio  prima.  1690.  1  Cod. 
chart. 
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23.  Commentationes  in  Universam  Ari«;toteIis  Physicam  priepositae  in 
monasterio  ZabrdovicenBi  ab  Adalberto  Olofsmann  ord.  praem. 
excerpUD  a  Fratre  Josepho  Böem  prof.  ZabrdovictL  1673.  1  Cod. 
Chart 

93.  Goaunratefiiit  Thlieiu  in  I*"  psiiem  D.  Thomm  a  Qomtioiie  50. 

nsque  ad  65  de  Angelis  partim  in  I""*  S*^*»  a  Qoiestione  1'  nsqne 
ad  21  inclnsive  de  Beatitodine  et  actibus  hnmanig  a  Nicoiao 
Dirig  ord.  pr;vin.  in  monasterio  Gradicensi.    1688.    1  Cod.  chart. 

24.  Tblis  Ganoni8tico-8cbola8ticae  Tractatus»  de  Somma  Trinitate  Yerbo 
ineirnato  Sacramentit  et  Gratia.  Traditi  ab  Hieronymo  KicUer 
oid.  pnen.   1701.   1  Cod.  Chart 

25.  Dispntationes  Thiicü  in  primam  Seenndie  Doetoris  Angelici  • 

Quastione  1  nsqne  ad  114  de  Virtutibns,  Vitüs,  peccatis,  Gratia, 

justificatione  et  merito  a  Josepho  Gill  S.  J.    1733.    1  Vol. 

26.  Dispntationes  Tlilica^  in  1*'"  partem  divi  Thomas  Aqninatis  in 
primam  pari«m  SummsB  D.  Thoms  scripUe  a  Fratre  Wenceslao 
Lysaty  de  RaichenaiL   1  Vol. 

27.  Logica  ArietoteliB  Stag^ta  iradita  in  monasterio  ZabrdoTicensi 
a  Norberto  Janoohi  ord.  pr»m.   1673.   1  Cod.  chart 

28.  Ltbri  Aiifltotelis  de  mundo  et  Coelo  de  generatione  et  corrnptione 

de  Klemcntis,  de  mixtis,  inanimalibus  <'t  mrtmris  rt  de  aniraa 
ScholaHticiä  Commentariis  illostrati  per  Maximilianum  Wietrowsky 
S.  J.    1693.    1  Cod.  Chart. 

29.  TractatQs  de  poeniteotia  inclioatus  Anno  1757  die  7.  Nov.  Prof. 
Frospcro  Winkler  Caiuimeo  Zabrdovicend  diedpolo  F.  Fernando 
Pansich  ejnsdem  loci  profeÜM».   1  VoU 

30.  Pars  prima  Qnsstionnm  philoeophicanuD  in  UniTeream  Logioam. 

1675.    1  Cod.  Chart. 

31.  Dispatationes  Thlics  de  Anr:eli^  p!  Beatitndine.  Item  -  n»'  Actibns 
humanig.  Script,  in  üniversitate  Uiomuc.  1701.  P.  Joanne  Kegler 
8.  J.  Sacra'  Tblia'  profefsore.    1  Vol. 

32.  Comentarius  in  nniversam  Arietotelis  Phliilai  naturalem  seu  Phy- 
■ieam  traditos  a  R  D.  Siardo  Adameit  et  Joeepfao  Sebwarts  Ee- 

clesiae  montis  Sion  ord.  pracm.    1663.    1  Vol. 

33.  Commentarii  in  fTI'*'"  partHm  Snmma>  doctorig  AriL'^lici.  Ejusdem 
partis  Bnppicmentum  i'ocDitentije,  de  Extrema  AucUouc  Ordine  ac 
Matrimonio.    1702.    1  Vol. 

34.  Traetatoe  Tbliens  de  ultima  fine  hominie  et  aetibns  bnmanis  Dte> 
pntatio  prima.    1696.    Cod.  chart. 

35.  Compf  nrlium  brevirsimum  scientificnm  ac  practicum  totius  Trigo- 
tKJinetrie  ElcmentariB  ex  P.  Casparo  Sott«  potüaimiun  deaumptw. 
1608.    1  Cod.  Chart. 

36.  Qiuestionee  et  Diapntatio  de  Legibes  in  I*"  2^^  doctift.  Angelici 
a  Qmestione  90  usque  nd  180^*».  Disputatio  prima  de  Lege  in 
Commnni  sab  BL  P.  liicolao  Dirig  ord.  pnen.    1693.    1  VoL 
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37.  Cnrsns  Thlicas  jaxta  metbodnm  doetoris  Angdiei  8.  ThomfD  tn- 
ditus  .1  P.  Norbei  to  TiecLan  ord.  ppjem.  excerptns  a  Fratre  Josepho 
Anlauff  ejopdem  Monasterii  Frofefso.    1716.    1  Cod.  cliart. 

HS.  Digputatiouuui  Periphateticarum  Pars  I.  in  octo  libros  pbysicos  id 
Univenitate  Pragensi  sab  R.  P.  Joanne  Helmanu  S.  J.  ezerpti  a 
Joanne  Georgio  Klitk  Horm  Brnnenel   1716.   1  Cod  ehaii 

89.  Gommentiurii  in  primam  2'**''  doctoris  Angel ici  de  virtntibos  vitiis 
et  pcccatis  de  g:ratia  justificatione  et  merito  snb  R.  D.  Moloentl 
1708,  finivit  Ignaüas  Brtülas  tum  Allamnas  Ecolesiastiens  Oloffiiw. 
1  Vol. 

40.  PMosophia  rationalis  tradila  ab  R.  F.  Antonio  Hanoi  in  opb- 

(  opali  Unirenttate  Jnlio  montana;  quam  seripsit  Andreas  Antonius 
Sebitaiisky  Boemos  LitomiBohliensie  anno  1704  nsqne  ad  1706^ 

1  Cod.  Chart. 

41.  Pars  I*  Pliliai  in  Universam  Aristotelia  Logicam  ad  mentem  eja«« 
dem  I^U  in  Ujairanitate  PMgenri  LeetlottilH»  pnl>Ueo  iUnafriti 
oepta  1716.    1  Vol. 

42.  Pln  sica  generalis  de  Corpore  natarali  in  Universitate  Olomnoeui 
Prof  Ii.  ac  doctifs.  D.  Josephu  Conradi  anno  1763  veigente  b 
Annum  1753,  seripsit  Josephus  Pausch.    1  Vol. 

43.  Elxtractos  allerband  Keyserlicben  Novellen  ab  anno  IÜ22.  1  Cod. 
ohart. 

44.  Phlia  in  8  libros  Physicorom  Aristotelis  a.  R.  P.  Simone  Taschner 
tradita  et  a  Jos.  Joanne  PüBpiscJiil  scripta  1701  naqno  ad  7.  Sep- 
tembris  1702,    I  Cod.  chart. 

45.  Qnaestiones  Prologetic^  in  Universam  Tiiiiam  sub  R.  P.  Antonio 
Ferallo  Lectore  Jnbilato  Strietioria  obaervanti»  Hybemo.  1672. 
1  Cod.  Chart. 

46.  Virfiitf's  Thlicae.  fides  spes  et  Charitas  pnblicis  prajleetionibns  io 

ThniiiM-  H  Quajstione  !•  usqne  ad  45'"»  tradita,  ei- 
planata  annu  1734  sub  l'utre  Gill  S.  J.    1  Cod.  chart. 

47.  Commentarii  in  Logicam  Aristotelis  Stagiritai  P.  Joannis  Chmeloda 
B.  J.,  seripsit  Tomaa  Ftanois.  Antonioa  Kleibel  Mor.  Olonne. 
1679.    1  Vol. 

48.  Tlilia'  Thomijjticao  Tractfitiis  <1p  PocuU'/ntii-^  <  t  Üemissionibu^  M^^8- 
aruDi  t'ck'bratiuiie  et  Sacrainento  FiiflKu  l.^tiu;  äpunsalibas  vt  M;»- 
trimouio  traditi  a  K.  P.  llieiuoymu  ivichler  Cänonico  Sionieo 

8.  TliliiB  doctoie  ord.  prasm.  1701.    1  Cod.  ehait. 

49.  Prodromns  Aristotelicns  seu  Compendimn  Inttitntionb  vnlgo  Sua- 
mulao  ad  Logicam  universam  Phliam  omnemqne  aliorum  Scientia* 
mm  adeptionem  necessari»  tradit»  a  B.  P.  Gabriele  Stiff  fi.  J. 
1690.    1  Cod.  Chart. 

50.  Dispatationes  Peripathcticsc  in  universam  Aristotelis  Logicam  ex- 
planatae  in  UniTereitate  Olomueenai  exeetpt«  a  Joanne  Stadler  die- 
tatie  a  Joanne  Symnisky  Professore.    1671.    1  Vol. 

51.  Tractatns  de  actibus  humanis  tradente  prüf.  Friderieo  Rf*^" 
ord.  pr»m.  Caaonico.   1675.    1  Cod.  obart 
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5S.  Traetotas  priimiB  de  BeatÜndine  tndttui  a  B.  P.  Fmeiseo  Moini 
Gmonico  Pr»m.  17S1.    1  YoL 

B3.  CommentatioDeg  in  universale  Ari>^toteIi8  Logfawu  explanat^e  a 
Kdo  «e  «keisfi.   P.  Qeorgio  HUler  8.  J.  in  Olomnceiui  üniTenitale 

1675.    1  Vol. 

54.  Qüspstiones  disputatiu  de  Incarnatione  verbi  Divini  in  ITP*"  par- 
tem  divi  Thomse  in  Alma  Csesarea  regia  et  Episcopali  Univereitate 
Olonrao.  8.  J.  tradita  a  B.  P.  MeienBky  8.  J.  escerpt»  a  MatfaU 
Baltliasaro,  IVanoiseo  Bartlitio  Alomnls  Ecclesia8tioi&  16d3.  1  Ood. 

Chart. 

55.  QiirT"=tione8  SchoIasticsD  in  III'*"  partem  D.  Thnm.T  de  Incarnatione 
verbi  Divini  traditje  ab  admodum  K.  V.  ia  Christo  Joanne  Bock 
S.  J.  auno  1680.  exeunte  —  löSl.    1  Vol. 

56.  Quaestiones  Thlico  -morales  ex  III'*  parte  D.  Thoma  a  Qoieatiooe 
60  QBqne  ad  82  reeolut»  ab  admodnm  Bdo  ao  doctisa.  P.  Jacolw 
Kvil.    1679  exeiiBto  et  ineonte  1680  ezeeipt»  a  Joanne  lippa. 

1  Cod.  Chart. 

57.  DispQtationes  Peripatetic^  in  octo  libros  Physioonun  Aristotelis 
de  Physico  anditu.    1689.    1  Cod.  chart. 

58.  Introdnctio  ad  Logicam  sen  brevis  Summulamm  Summa.  1673. 
1  Cod.  Chart 

59.  Der  Romisch- Kayserl.  auch  zu  Ilangarn  und  Böheim  Königl. 
Ma\  r-t  Ferdinandi  des  III.  N<'fle  Peinliche  Landsfrerlchts  Ordnnn*^ 
in  Oe>trt  ich  viiter  der  Eons  erster  und  anderter  Theil  ist  von  mir 
Andrea  Kiemeru  der  Zeit  Schulmeister  des  Marks  Kroman  mit  allem 
fleiA  abgeschrieben  worden.   1663.   1  Cod.  chart 

60.  OommentariQB  Tblicus  in  primam  partem  divi  Thomse  a  Quiestione 
prima  usqne  ad  43  inclusive  de  Den  imo  et  trino  traditus  a  Rdo 
KelifTTOso  Patre  Nicol.a  Dirig  ord.  pra'm.  1087.     !  Cod.  chart. 

61.  Magibtra  Sciealurum  vulgo  Logica  F.  Sarcaudri  ScheUerer.  1753. 
1  Ood.  ohari 

69.  Viator  ChrtBtiano-BeligiosQB  per  viam  Purgaticam  et  lUnminatlcam 

ad  ultimum  suum  finem  tcndcns.    1685.    1  Cod.  chart. 

63.  Tractatu>  de  Legibus  F.  Engelbcrti  Ilaprck  prof.  Zabrdovicensis 
1629.  1  Cod.  chart.;  acced.:  Summa  juris  canonici  tradita  a  Ii. 
P.  Wenceslao  Staiger  8.  8.  Thli»  doctore  in  Univereitate  Oloma- 
cens.  profenore.  1680. 

64.  üniversa  Aristotelis  Philosophia  dieata  Je.su  Christo  Naaareoo 
cxplanata  per  V.  Oeorgium  Siezina  Ö.  J.    1698.    1  Vol. 

65.  Logica  Aristoteliea  Zabrdovioii  dictata  scripta  explanata  et  defensa 
anno  166S.   1  Ood.  chart. 

66.  Qnassita  Phflosophlca  et  ad  ea  juta  mentem  Magni  Phlorum 
Parentis  Aristotelb  Stagiritaj  Responsa  in  Alma  Universitate  Jolio- 
montana  explanari  cfppta  anno  1697.    1  Cod.  chart. 

67.  Dispututiones  Peripatetica*  in  octo  libros  Aristotelis  de  Auscultatioue 
scilicet  Physica  1659  sab  prof.  P.  Sartorio.   1  VoL 
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68.  Tractatas  de  SMiwneiitis  In  geaere  ftat  Engelb«rfi  Hagek  pmL 

ZabrdoricenBis.    1680.    1  Ood.  ebart. 

69.  Commentationes  in  universam  Aristotelis  Stagirita'  Physic.im  prse- 
positac  in  public« >  monasterii  Zabrdovic.  auditorio  a  iUlo  F.  Ad*l- 
berto  Glol'smann  ord.  prsem.    1673.    l  Vol. 

70.  Jireviarium  Thlicum  continens  definitiones  descripUones  et  ex* 
plieationes  TenDinonim  ThlkMirnm  mfliore  Joans»  Pohnaiuto  1%- 
becano  EccIesB  MetropolitaiuB  CamenoettBis  Oanonioo  Thlo.  raao 
1663.    1  Ood.  Chart. 

71  rnmmentarn  in  ocfo  lihrus  Physicorum  Aristotelis  scripti  a  Thona 

Francisco  Kleibel  Mornvo  Olomuc.    1081.     1  Vol. 

72.  Cnmmeutai-ius    in    universam  Aristotelis  Phliam  nataralem  aeo 

Pliysicam.    lÖfJH.    1  Cod.  chart. 

73.  lotroductio  ad  Logicam  geu  brevis  Summularum  Summa.  1G74. 
l  Ood.  ebart. 

74.  Commentariits  TUioQB  in  UI^  paiiem  D.  Thom«  a  Queatkuw 

60  nsqne  ad  80  inclusive  de  jSaoiramentis  in  genere  et  in  parti- 
cnlari  de  Baptismo,  Confirmatione  et  Eocharistia  traditus  a  Rdo 
Patre  Gloso,  ac  p.  Nicoiao  Dirig  ord.  praem.  Ecclea;  GradiceQai£. 

1  Cod.  Chart. 

75.  Phlia  rationalis  sea  Aristotelis  Logica  Scholasticis  Gommentarüs 
ttlnsirata  in  üniTersitate  Olomveena. 'S.  J.  per  BduBi  P.  Maxifld* 
lianum  Wietrowsky  excerpta  a  Weneeslao  Ificbaele  BerÜitfo  Tlilte 

Auditor.    1691.    1  Vol. 

76.  Disputation e«!  in  nniversam  Aristotelis  Logicam  tradit»  ji  IL  P. 

Francisco  Panowsiiy  S.  J.    1670.    1  Vol. 

77.  Qusestiones  Plilica;  in  IV  Libros  Aristotelis  de  Mundo  et  Cot  lc, 
in  II  Libros  de  Generatione  et  Cormptionef  in  III  läbrob  de 
Aoima,  «t  in  XIV  libroe  metapliyaiconiai  in  Pragenei  nmvanitala 
sub  R.  D.  Georgio  Peter  excerpte  a  Joanne  Qeori^o  Klita.  1716. 
1  Cod.  Chart 

78.  Tractatus  Pfalictis  in  naturalem  Aristotelis  Stagtrita  Seientiam. 
1680.    1  Cod.  Chart. 

79.  Commeut^tioueti  Phlica?  io  Aristotelis  Orgauum.  1657.    1  Vol. 

80.  DiapntationeB  Thii»  in  D.  Tliom»  I*"  partem  a  Qnmiione  50 
usqne  ad  65  et  a  106  usquc  ad  115^""  de  Angelis,  de  aetibw 
hiimMnis.  et  beatitudine  traditio  a  .Joanne  Grttnskler  8.  J.  ezeerpte 
a  Matbia  Bartlitio.    1693.    1  Vol 

81.  Tractatus  de  Poenitentia  extrema  auctione  ordine  et  matrimonio 
traditoB  snb  Joanne  Fromm  8.  J.  1784.    1  Cod.  ebart 

83.  Pblia  IVienalis  sen  Logiea  tradita  in  Universitate  Wratislaviensi 
a  Patre  Nenaet  Pbli«  prof.  exdpiente  Bogoalao  de  Pmiiwwiti. 
1700.    1  Vol. 

88.  In  Universam  Aristotelis  Logicam  Disputatio  absoluta  et  finita  ab 
Augustino  Stnrmo.   1658.   1  Yol. 
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84b  In  tertiara  pirtem  D.  Thomie  de  Incaraatione  veibi  Diviui  DIs- 
putatif)noH  Kdi.  P.  Martini  Sartini  S.  J.  Prarabiteri  exeipiebat 
WeDCL'slaus  Udalriciis  Poebner.    1613.    1  Vol. 

B5.  TractatuB  de  Deu  uuu  et  trino  äul>  admodum  Kdo.  reiigioBO  Patre 
Joanne  Fromm.   S.  J.  1735. 

86.  Comme  ntarius  ThlioiiB  in  I**  2^**  D.  Thoma;  doetoiis  AngeUei  n 
Qniestione  55  asqnc  ad  finem  de  Virtuin)!!.«;  vitiis  et  peccatis,  graa 
et  jostificatione  et  mcritü  traditofi  a  K.  P.  üermanno  Sdieiber 
ord.  prsm.    1689.    1  Vol. 

87.  Gonenlin  no  Specialin  principia,  ac  pmxUn  Jnridioam  nnn  com 
innozn  neeeflsaiin  explionliono  ot  formnlsrom  libellte  ne  deolnrn- 
toiÜB  nec  non  Exemplar  Instrumentis  tarn  qoond  Slperiores  Regias 
qnam  Inferiore?  in  inelyto  Ro'.-no  Hoomia  nec  non  Marchionatii 
Moravia  et  Priacipatu  Silesia  reperibües  ünstivntiwfl  Spectauüai 
germ.  ßcriptus  1713.    1  Vol. 

88.  Geometria  praotien.  Codex  efaui  ao  in  membrnna,  scriptae  1640. 
1  Vol. 

89.  Formosum  natnrse  Viridariiim  seu  Physica  rcmm  natiiralium  Scientia 
ad  mentem  Aristotoli.s  tradita  et  explicatn  ab  Admodum  JEL  P. 
Antonio  Herder  professure.  1705. 

90.  Bxeroitin  Ontorin  GeorgU  FraneiBei  SteUik.  Oialoria  «xenitfa 
gab  Rdo  ae  Toligioeo  Patre  Paulo  Simonide  S.  J.  GitsiniB.  1701. 
Cod.  Chart. 

91.  Commentarii  in  Phliam  Peripatheticam.   1752.    1  Cod.  cbart. 

92.  Dibputatiuneö  Thli;v  in  ll'i»™  2'^**  partis  Summa»  Thliesc  dnctoris 
Angellci  di?i  Thoiu»;  Aquiuatis  de  virtutibuB,  fide,  i'pe,  et  Cbari- 
tate,  tradita  a  R.  P.  Jaeobo  Tiehan  ord.  pnom.  1770. 

93.  über  qniatas  Deerelalinm  Georgtt  EL  de  CrimiaiboB.  1689. 
1  Vol. 

94.  Apprecatio  1*  facta  a  P.  Hyacintbo  MagiBtro  Novitiomm  pro  natali 
die.    1702.    1  Cod.  cbart. 

95.  Traetatos  TUiens  de  Deo  trino,  Traditoi  a  S.  P.  Franelaeo  Mofini 
Canonico  Pnemonsi    1791.   1  Cod.  ehart. 

96.  Disputationes  Thlico;  in  Secnndam  Secundae  D.  Thomft  a  Quses* 
tione  57  n«<|ue  ad  123  exclnsive  de  jnre  et  jnstitia,  tradita;  a 
Joanne  ürilnkler  ä.  J.  excerpts  a  Mathia  BartliÜo  Alnmno  ü)cole8* 
1696.    1  Vol. 

97.  Snmmnia  een  fbndamentalis  Begala  ad  üni^ersam  Phliam  tradita 
ab  admodnm  R.  P.  Georgio  Uiotsky.   1741,  1  Cod.  cbart. 

98.  Jns  Canonicum  Tniver^rm  seu  Commentarii  in  libros  V  Deoreta- 

lium  (Jregorii  I\.     1»j»>«.    1  Cod.  cliart. 

99.  Ucto  iibri  Physicorum  AristoteliB  de  pbysico  aaditu  Scholasticis 
GommentarliB  illnstrati  a  B.  P.  Maximiliano  Wietrowsky  excerpti 
a  Weneedao  Miehaele  Barllitio.   1698.   1  Cod.  ehart 

100.  Disputationes  Phlieie  in  Tractatnm  U"*"  Physicam  Qeneralem  de 
Corpore  natural!  ejnsque  Principiis  complectens,  dictata  a  Rdo 
P.  Joeepho  Comadi  scripta  a  Georgio  Ptaciek  1753.  1  Cod.  ohart. 


46S        Die  ehemiUgeD  Blbllotbeken  fn  mhren  und  SdUMtoa 

101.  Commentariuä  Theoreticus  in  partem  divi  Thoma^  a  Quii'stione 
50  osqae  ad  65^  et  a  Jub  uüque  ad  1  lo'"""'  de  Angclis  traditus 
•  B.  Patr«  Ferdinuido  WftldtluMner  8.  J.  Olomtdi  1680  ineante 

1681.    1  Vol. 

102.  Tractatus  I.  11.  et  III«'««  TliHcus  in  primam  Secnndae  Snmmje  dm 
Thotn.r  Aqniiiatis  de  Virtiitibn^  et  vitiis  peccatisque  per  Petmm 
Niculaum  Gioger  uid.  pritm.    1732.    1  YoL 

lOS.  Ubri  tree  biatltiitioniiiii.   3  Vol.  CkkL  ehiurteMiie. 

104.  De  Sepaltuia  antt  mcridiana,    3  VoL  Cod.  chartacens. 

105.  QQSBstioiKs  Tlilira'  in  primam  pftftem  divi  Tboma'  Summ«»  An- 
poüca'  de  Deo  um»  et  trino.  snper  Qua-stinnfm  primam  Siimmie 
D.  Tboma;  de  ductriua  Sacra  &eu  Thüu,  Axlicuiub  uaus  de  uatura, 
objeelo  et  qnalitatibnt  TUi».   1  Cod.  ebart 

H";  TractatDs  Jaris  fendalis.   i.  a.  1  Cod.  chart. 
107.  Fl  ictatus  de  meteorts.    s.  a.  1  Cod.  chart. 
lOB.  iratitatos  Tblico-moralis  de  potestate  Confessarü.    s.  a.  1  Cod. 
Chart 

109.  Traotatoi  Thlieo-moralis  de  Saeramentia  PoenitentÜB  axtrem«  Ane- 

tionis  Eucharistiae  et  matrimonli  explanatas  aP.  Haieo  Firstall  ord. 

8.  Aug.  -^rripti   .-i  P.   Ludolplio  Fabcf  ord    jir:rm.     1  Cod.  cliart. 

110.  Testameutum  duodeciui  Patriarohanim  i'iiionim  per  Robert  um 
Linculinensem  Episcopam  e  Grsco  iu  latioum  vereum.  1  Cod. 
ebait. 

111.  Disputationes  Dogmatico-Scholastic»  in  III'*"  partem  Summ»  doc- 
toris  Angelici  I>.  Thoma-  Aijuinatis  a  Qua  stione  66  usqne  ad  Qua-st, 
77  de  Baptismo,  a  i>rof.  l'rospero  Yiokler  exoerpt»  a  Ferdiuando 
Fautsch.    8.  a.  1  Cod.  chart. 

119.  Pan  Physle«  I**  de  mnndo  et  Coelis.  Item:  De  meteoris  Slemeatit 
Gen<'rati(»ne  et  Corruptione;  Dispntatio  I.  de  mundo.  1  Cod.  chart, 
Generalia  und  aller  Orte  dienUehe  Prinoipia  ad  Praxim.  1  Cod. 
chart. 

114.  Tractatus  Thlieu»  in  3"""  partem  divi  Thomse  Aquinatiä  Angelici 
et  doctorifl  Eooleri»  de  Terbo  divino  in  Canoida  Qradfeend 
traditus  et  metbodo  Soholastica  expositns  ab  Admodum  Kdo.  ae 
Pr^ecelleoti  Dno.  P.  Amoldo  Leezak.  Ord.  pnem.  1  Cod.  ebatl 

8.  a. 

115.  De  Observaulia,  qua  Cidendi  sunt  Sacerdutes  Magistratua  Senes. 
1  Cod.  ebart  e.  a. 

116.  Diapatatio  de  Gratia.    1  Cod.  chart.  s.  a. 

117.  Epitome  higtoriamm  ab  orbe  Condllo  ad  hoc  uaqae  tempon. 
1  Cod.  chart.  s.  a. 

IIb.  Tratactoa  Tblicoa  de  Deo  nno  et  trino  in  Canonia  Gradicensi 
traditus  et  metbodo  Sobolastiea  explieatoa  a  R.  P.  Sanniele  Horak 
ord.  pnem.    1  Cod.  cbart  s.  a. 

119.  Commentarios  in  nniversam  Alistotelia  Phliam  natvaleni  ten 
siVam.    1  Ctid.  chart.  s.  a. 

120.  Explicatio  iu  ZoesU  digesta.    1  Cod.  cbart  s.  a. 
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191.  Sigmondi  Oomütadi  »  Pisnicz  Eqnitis  Uohemi  Impcriaüs  uotuiii 
Dcclamationes  Säen»  quatoor  de  vem  et  perfecta  homiaia  Chmtiani 
pace.    1  Cod.  ehart. 

122.  Caatelas  Practicarum  mu  Cauteltü  Juris  et  Praxeos. 

123.  Orator  Botdbbds  ad  Ideam  Tolliani  Oratona  efformatiia.  1  Cod. 
Chart  a.  a. 

124.  Notata  ex  variis  authoribiis.    1  Cod.  chart.  s.  a. 

125.  Abßchatzungs  Ordnnog  im  >Urgrafthimi  iMähren.    1  Cod.  chart. 
139.  CoDciones  Buper  omnes  Dumioicas  totias  anni.   1  Cod.  chart.  s.  a. 

127.  De  Modo  Orandi  horaa  Ganonioas  ac  primam  de  Oratione  Tooali 
la  <>wra]iL   1  Vol.  a.  a. 

128.  Thliic  SeholasticaB  Cutsiis  Secnndos  de  Deo  a  Jacobe  Tfohan  prof. 
Zabrdovic.  ord.  pram.    1  Vol. 

129.  Summa  jnris  Canonici  tribus  constans  partibas.    1  Cod.  chart 

130.  Logica  minor  de  rebns  facilioribns.    1  Cod.  chart.  s.  a. 

ß)  in  Octavo. 

131.  De  nativitate  Christi  Epigrammata;  sine  anno. 

182.  Dialoei  Sanctorum  Basüii  et  Joannia  Chrisostomi.  Codex  membran. 
siue  annu. 

y)  in  12"^ 

IdSwIiber  medieinalia  Yenerabiiia  ConTentna  ZabudoTieenaiB  1715. 
1  Cod.  ehartaeena. 

b)  Typographiselie  AntlqnUftten.  26  Altdrucke  waren  nn- 
datiert.  51  waren  strenge  Inkunabeln  von  1478  bis  1500  nnd  46  waren 
nach  l')«)!)  flntifM-t. 

25  Auti(^uilaten  zeigten  keine  Druckortsangabe,  IS  stauimtea  aus 
KUrnbergf  17  aoa  Venedig,  15  ana  Sirafebnrg,  9  ans  Basel,  7  ans 
Kolli,  je  6  aus  Untenan  und  Leipzig,  4  ans  Lyon,  je  3  aus  Paris  und 
Mainz,  je  2  ans  Spcier  nnd  Tübingen  nnd  je  1  Drnck  ans  Passan, 
Angsburg,  Wien,  Krakau,  Florenz  nnd  Erfurt 

119  Altdmcke  waren  lateinisch,  3  deutsch  und  1  Drnck  czechisch. 

c)  Von  den  übrigen  vollständigen  Drucken  waren  1084 
lateisiiseh,  121  dentseb,  20  ezeehiseb,  8  italieniaeh,  6  grieehisch,  6 
IransAatoeli,  je  1  l>rnck  war  hebTÜseb,  spanisefa,  polniseh  nnd  nngaiisch. 

d)  89  Ifankadrneke  waren  lateiniseh  nnd  3  dentseb. 

XI.  Serfitenbibliotheken. 

a)  Mottor  der  HP.  Servilen  z«r  Mutter  Gettee  von  Uralte 

In  Jarmerltz. 

Gegründet  am  80.  Dezember  1687  von  Johann  Anton  Freiherm 
von  Questenberp:  ;  anfpelmben  am  4.  November  1784.  Das  Anshebnngs- 
Protokoll  der  Bibliothek  stammt  vom  7.  November  1788. 

Die  BUelierei  umfafste  aufser  928  Stücken  nnapecificierten  „Wust" : 
10  llannskriptc,  33  typographisdie  Antiqnitilen  (ans  den  Jahren  1481 
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bis  152i<),  189  aodere  Drucke  und  17  Mankadrucke.  Von  denselben 
gehörten  zu:  Jas.  II,  Gesch.  36,  Litt.  13,  Klass.  14,  Gramm.  11, 
FlülM.  4,  Nstarw.  nnd  Matli.  3,  Med.  Pidag.  1,  Oakoo.  W.  1  md 
ThML  168  Werk«. 

«>  MSBVSkTipttL 

a)  in  Folio 

1.  Sermoncs  de  Tempore.   2  Vol.  Cod.  chart.  fiuitus  1416. 

2.  Universale  bunuui.    1  YoL  Cod.  chart    Siee.  XVI*« 

8.  Jftflobu  nu^or  Bea  SennonM  de  tempore.  1  Cod.  diart 

4.  Exposiftio  in  IV  Byingelift  Bnmonit  Segnwi  epia.  et  Alior.  Dootor. 

1  OoL  diert 

ß)  in  Quarto. 

5.  Pharmacum  Otiulurum,  ex  Selectis  ac  raris  Autborum  dirersornm 
Floribu  eonfeetam  per  P.  Melchiorein  Sairer  ord.  8.  FkvL  Oon- 
ventuB  Onifflloiieii^  Priorem  anno  1698.  6  Vol.  Cod.  chart 

6.  Liber  meteornm  per  Bernhard  de  Brimna.    1110.    Cod.  chart. 

7.  Sermones  de  Advcntn.  Cod.  cbart.  1464.  Litomieritsii ,  per 
Joannem  Taufek  Pru?iucialem.    Cod.  chart. 

8.  Codex  mamBeriptiis  eharteeei»  GontineiiB  SeqnentU:  1.  Uber  qid 
nnncnpatnr  Sinonima  b.  Isidor!  Ilispam  ab  anno  1480.    2.  Li- 
bellns  Pii  Aenete  Silvii  ad  liadislamii  de  cducandis  liberi^. 
Divers«!  Epistolas.    4.  Enea?  8iivü  IMcolomiuei  historia  Bohemica, 

2  LibrL  5.  Non  nnllae  traductiones  Leonardi  Aretini  ex  M.  Ba- 
sUio  Xenophonte  ete. 

9.  ExpoiitioBes  in  IV  Evangeli«.  Cod.  obari  paginis  membran.  intern 
foliatns,  ciii  accedit  aliqnis  tractatus  Joenois  Piebadi  ord.  8. 
Angustini  anno  1470  scriptns.    1  Vol. 

10.  Consolatio  Spiritos,  sea  Concionos  DomimcaicB  scriptae  per  Jo- 
annem  de  Pzeror.    1  VoL  Ood.  eherl. 

Typugrap  Iii  sehe  AnliqnitAten.  7  Altdmeke  weren  an- 
datiert,  14  waren  strenge  Inkunabeln  ans  den  Jabren  1481 — 1500, 

und  12  nach  1500  datiert. 

13  Antiquitäten  zeigten  keine  Druckortsangabe,  7  stammten  ans 
Stralsburg,  3  aus  Leipzig,  je  2  aus  Basel,  JNtimbei^  and  Hagenau  und 
je  1  Altdmek  ans  Kdln,  Speier,  Hailand  nnd  Ptag-AItetadt 

89  Altdraeke  waren  la^einifleb,  I  Altdmck  eseehieab. 

cj  Vom  den  tlbrigen  vollständigen  Dmeken  gekörten  156 
dem  lateiniselien,  13  dem  deutschen,  9  dem  ezedtiadkenf  7  dem  ita- 
lienischen und  4  dem  frauzösischen  Idion^?  an. 

d)  17  Mankadrucke  waren  lateinisch,  5  deutsch  abgefalst 

b)  Klotttr  dar  PP.  SinritM  in  ,,S.S.  Angelus  Cuttuf In  WMtily. 

Gegrfindet  am  1.  Jnli  1714  (?)  von  Maximilian  Zoeleeky  FMhemi 

von  Poczenitz,  lelner  Gemahlin  Maximiiiana  Rosalia,  geborenen  Freifraa 
von  T.fnvpnthiirm,  nnd  seinem  Bruder  Johann  Felix,  Domherrn  tn  01- 
miitz;  aufgehoben  am  4.  November  (?)  1784. 
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Das  Anahebongsprotokoll  d«r  Bibliothek  datiert  vom  26.  Ho- 

vember  1789. 

Die  Bflcherei  enthielt  neben  1915  Nnminern  am  30.  November 
1789  nnd  8.  Januar  1790  od  15S  H.  40  xr.  reep.  176  fl.  32  xr.  gemeinsam 

mit  dem  „Wnste"  der  Capucinerbibliothek  zu  Gaya  versteigertem  „Wüste" : 
1  Mannksript,  6  typographische  Antiquir  t^^n  (aus  den  Jahren 
1491  bis  1517),  77  andere  vollständige  Werke  und  3  Mankadrucke. 
Hiervon  kamen  auf  Jos  6,  Gesch.  24,  Litt  19,  Klass.  2,  Gramm.  2, 
Philos.  i,  Natnrir.  und  Hntlt  3^  Medis.  3,  Oekon.  W.  1  nnd  TheoL 
26  Werke. 

a)  Das  Manuskript  trag  den  Titel :  Laptdea  Minerva;  bellaria  ex 
variis  confroi^ta  anthoribns,  a  philomoso  Francisco  Ritter.  Cod.  chart 
1  Vol.  4"  S.Tculi  XVIII. 

b)  Typographische  Antiquitäten.  4  Altdrucke  waren  strenge 
tttknnabeln  aas  den  Jahren  1491 — 1500,  3  datierten  naeh  1500. 

Je  1  Antiquität  stammte  ans  StmfsbuTg,  Nürnberg,  Köln,  Paris, 

Antwerpen  und  Scelifcenstadt. 

Alle  ß  .Mtdrucke  waren  lateinisch, 

c)  Von  den  übrigen  completten  Drucken  waren  31  lateinisch, 
14  italienisch,  12  deutsch,  9  französisch,  6  spanisch,  4  czechisch  und 
1  0nick  grieehiseh. 

d)  Die  3  Hnnka werke  waren  latebiiseh. 

XTI.  Trinitarierbtbllotlielieii. 

a)  Residenz  der  unbeschuhtcn  Trinitarier  zu  St.  Anna  in  Holleschau. 

Gegründet  in  letzter  Stiftung  von  Anton  Grafen  Ktital  am  Oktober 
1740;  aufgehoben  Endo  (28.)  Dezember  1783  oder  Anfang  1784. 

Das  Anshebnngsprotokoll  der  Bibliothek  datiert  vom  29.  Oktober 
1787.  Die  Bfleberei  enthielt  neben  1065  Nummern  am  20.  Okt^lx-r 
1787  t^emeinsam  mit  dem  ,Wnste"  der  Iloateiner  Kirchenbibliothek 
versteigerten,  unsj)ocifieierteii  „Wust":  1  typographische  Antiquität 
aus  dem  Jahre  1512  und  402  andere  brauchbare  Drucke.  Hiervon 
entfielen  anf  Jos  16,  Gesch.  13,  Litt  72,  Klaas.  10,  Gramm.  4,  Philos. 
7,  Natarw.  nnd  Math.  5,  Med.  2,  Pidag.  1,  Eneycl.  1  und  Theo!.  340 
Werke. 

a)  Der  Altdrnck  von  1512  stammte  ans  Hagenau  nnd  war 

lateinisch. 

b)  Von  den  übrigen  Drucken  waren  378  lateinisch,  17  deutsch 
nnd  7  czechisch. 

b)  Das  Kloster  der  unbeschuhten  Trinitarier  zur  HlgsL  Jungfrau  Maria 

in  Zaschau. 

0(-4tiftet  17L>2  <  'U  r  1725,  anfgehobon  Ende  1783  oder  Anfang 
1784,  zeigt  CS  keine  Bibliothek. 

XVII.   lo.  30 
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Xm.  KirclieiibibHotliek  am  Hostoln  bei  BIstrits. 

Entstanden  ans  Bttehentiftungen  der  Geisttielien  FnuMaMhe» 
Pfarrer  zn  Pustomierii^  Johann  Ilaas,  Kaplan  am  Hostein,  Panl  Czech, 
Pfarrer  zu  Doroaschlitz  und  Anfon  Joseph  Zischka  Pfarrer  zn  Tiscli- 
Dowitz;  uufgehoben  am  1.  September  1787.  Die  Anshebuog  der  Bib- 
liothek fand  vom  8.  bis  16.  Oktober  17b7  statt.  Die  BQcherei  ent- 
hielt anber  860  gemeineam  mit  dem  aWaste"  der  Holleeehaner  Tkini> 
taiierbibliothck  (vgl.  obenl)  versteigerten  Nummern  Wnst  noch  346 
„branchbare'  Werke,  von  welchen  auf  Jus  20,  Gescli.  35.  Litt.  22, 
Khm.  2,  Gnurirr;  4,  Philos.  5,  Mediz.  5,  Fidag.  1»  £nc>'oL  1  and 
Theol.  251  Werke  kamen. 

Der  Sprache  naeh  waren  280  lateinüeh,  64  deatseh  und  15 
eaeohiBoh. 

B.  Oestemiohisoli-SclileaieiL 

I.  Domiuikauerbibliothekeii« 

a)  Kloster  zu  Teschen. 

OegTÜndet  1268  von  der  Hcrzof^in  l'uphemia;  vor  der  Aufhebnng 
1789  ahf^ebrannt.  Da.«  Aushebunpsprotoknll  der  Rihllothek  lautet  vom 
15.  Miirz  1790.  Die  märöige  BUeiierei  umfaläte  aui'»er  611  Mummeru 
enrnmarisch  Teneichnetes  «Wustes*:  SO  t>'pographiBehe  Antiqnititca 
(ans  den  Jahren  1500 — 1620)  und  270  andere  „brauchbare"  Drucke. 
Hiervon  entfielen  sinf  Jus  47,  Oisch.  5,  Litt.  7,  Klass.  1,  Gramm.  4, 
Phil.  5,  Natorw.  and  Math.  3,  Mediz.  1,  Uekon.  W.  1  und  Theul.  Sä5 
Werke. 

a)  Die  typographischen  Antiquitäten  waren  s&mtlich 
lateiniseh. 

b)  Von  den  ftbrigen  Drneken  gehörten  S67  dem  lateiaiaehen, 
9  dem  deatseben  nnd  je  1  Dniek  dem  hebriiseheaf  grieehisehea  ind 
itaUeniflehen  Idiome  an. 

b)  Klositr  zu  Troppati. 

Gegrtindet  1S91  von  Hersog  Kieolans  L  von  Troppan  (?);  aaf- 
gehoben  1783.  Das  Aushebnngsprotokull  der  Bibliothek  datiert  Tom 
81.  Juli  1790.  Die  Bücherei  enthielt  auHspr  r»80  Nummern  nnspeci- 
ficiertru  „Wusles",  die  am  17.  Mai  1790  mit  dem  Wüste  der  Trop- 
pauer  Jcbuitenbibliothek  gemeinsam  für  103  fl.  versteigert  worden 
waren:  49  typographische  Antiqirititea  (von  1476  bis  1630),  299 
andere  t^braachbare"  Drucke  nnd  10  Mankadmcke.  Von  denselben 
kamen  auf  Jns  13,  Gesch.  19,  Litt.  7,  Klass.  6,  Gramm.  8,  PhQos.  11, 
Naturw.  nnd  Math.  12,  Mcdi/..  1  und  Theol.  285  Werke. 

a)  Typojjraphißche  Anli(iuitäten.  Ii  Altdruckc  zei«rten  kein 
Druckdatum,  20  waren  strenge  Inkunabeln  ans  den  Jahren  1476  bis 
1500  und  16  datierten  naeh  1600. 
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Ohne  Dmekortsangabe  waren  1&  Altdmcke,  je  6  Btammten  ntm 
StrafahnriT  Venedig,  5  ans  Narnberg,  4  ans  Lyon,  3  aus  Hnffonan, 
je  2  atiR  Basel,  Köln  imd  I'aris  und  je  1  Antiquität  aos  Ulm,  Wien, 
Ex  off.  A'^ronsiana  und  IIcidclhtT^. 

Sämtliche  49  AUdrucke  waren  lateinisch. 

b)  Von  den  llbrigen  completten  Drucken  350  U- 
tMnisch,  39  deutsch,  8  italienisch  und  2  fransOsisch. 

c)  7  M  an kadrncke  waren  lateinisch  nnd  8  dentseh. 

II.  Die  lübliotiiek  der  PP.  Franziskauer  in  Troppau. 

GpfH'flndet  1450  von  Herzog  Wilhelm  von  Troppau;  aufgehoben 
1797.  Das  Aushebuiigsprotolioll  der  Bibliothek  war  vom  30.  August 
1797  nnd  wies  aufser  1030  Nuiumeni  uuspecilicierten  Wustes  15  typo- 
jErraphische  Antiqnititen  nnd  38S  andere  ^branehbare"  Drucke  ans. 
Von  denselben  kamen  auf  Jna  8,  Gesch.  15,  Litt.  3G,  Klass.  5.  Oiamm. 
5.  Philos.  7,  Naturw.  und  Math.  6,  Media.  3,  P&dag.  1,  Oekon.  W.  1, 
Encycl.  und  Theol.  '^05  Werke, 

a)  Typographische  Antiquitäten.  11  Aitdrucke  waren  un- 
datiert, 1  war  strenge  Inkunabel. 

Keine  Dmckortsangabe  aeigton  14  Antiquitäten,  aus  Nflmberg 
stammte  1. 

Sämtliche  15  Altdrncke  waren  lateinisch. 

b)  Von  den  übrigen  Drucken  waren  256  lateinisch,  118  deutsch, 
3  italienisoli,  je  S  transSsisch  nnd  caecbisch  nnd  1  Druck  war  polnisch. 

C.  Jesuitenbibliotheken. 

a)  Residenz  der  PP.  Jesuiten  zn  Tetshen. 

Oegrflndet  1673,  anfgehoben  mit  der  bekannten  BnUe  Clemens 

XIV.  vom  21.  Juni  1773.  Die  Bibliothek  wurde  wie  alle  Jesuiten- 
bibliotheken  Oesterreichs  zum  pröf^ten  Teile  ins  An-I  md  verschleppt. 

Als  frugaler  Rest  wurden  ftir  die  StaatsbibJiuthekea  offiziell  noch 
gerettet  37  typugraphi^che  Antiquitäten  und  293  andere  Drucke,  zu- 
sammen  330  branehbare  Werke.  Aufserdem  waren  noch  430  Stfleke 
„Wust"  zurückfiel  assen  worden. 

a)  Uebor        A  Ti  t  i  ([  uitäten  war  nichts  Nlihercs  eruierbar. 

b)  Vf'ii  den  :in(i«  rcu  Drucken  waren  250  lateinisch,  36  deutsch, 
5  czechisch  und  2  griechisch.  Auch  Uber  die  Fachzugehörigkeit  der 
einzelnen  Werke  Tcrmoehte  ich  nichts  nftheres  mehr  au  bestimmen. 

b)  Collegium  der  PP.  lesulten  zu  Troppau. 

Oe.stiftet  K'rlTy  von  Carl  l'ilr  N  n  zu  T.iclitcnstein.  aufgehoben  wie 
oht-n  ]77'.i.  Das  Anshebungsprutukoll  der  noch  vorhanden  gewesenen 
Buehtr  datiert  vom  31.  Juli  1790.  Die  Bücherei  wies  aufser  1820 
Kümmern  nnapecificierten  „Wustes",,  welche  mit  dem  «Wüste*  der 
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Troppaner  Dominikaner  am  17.  Hai  1790  um  103  ü  ventoigert  worden 

waren,  ans:  4  Manoskripte,  48  typographische  Antiquitäten  (aus  den 
Jahren  1476  bis  1520).  1654  andere  vollständige  Drncke  und  (i3  Manka- 
drucke.  Von  diesen  entfielen  inhaltlich  auf  Jus  91,  Gesch.  359.  Litt.  477, 
Klaas.  123,  Gramm.  227,  Philos.  61,  Natorw.  und  Math.  Medix. 
103,  Pidag.  33,  Oekon.  W.  8,  Encycl.  6  md  Theol.  350  Werke. 

a)  Hannakripte. 

1.  Oonoionea  Tarife  videlicet : 

Adventuales,  hacli.inalisticse ,  quadragesimales  et  defonotorut 
1  Vol.  in  Fol.    Cod.  ehart.    Saeculi  XVIII. 

2.  Copii  (Math.)  S.  J.  Physica  universalis,  seu  in  Vlll.  libros.  Physich 
Allstotelia  explanatio,  Enelidea  methodo  tradita.  8  Yot.  in  i*. 
Cod.  ebart  aono  1680. 

3.  Kurze  Einleitung  in  die  Trigonometrie  und  Fortifikatioo.  1  VoL 
in  Querqnart.    Mast  rieht.  1688. 

4.  Ein  Fascikel  von  200  teutsehen  Predigten. 

b)  Typographische  Antiquitäten.  11  AUdrucke  waren  nn< 
datiert,  17  waren  strenge  Inknnabeln  ans  den  Jahren  1476  bis  1500 
nnd  80  waren  naeh  1500  datiert 

Ohne  Drnckortsangabe  waren  14  Altdrucke,  13  stammten  ans 

Venedisr.  7  ans  Wien,  je  3  ans  Nfirnbcrir,  Leipzijr  nnd  Lyon,  2  ans 
Strafsbnrg  und  je  1  Altdrnck  aus  Basel,  Hagenau,  Köln  und  Mantua. 
46  der  Antiquitäten  waren  lateinisch,  2  czechisch. 

c)  Von  den  übrigen  YolUt&ndigen  Drnoken  waren  1365 
lateinisch,  143  dentseh,  135  fhmittsiseh,  68  italienisch,  80  giiecUsch, 
34  eseehisch,  7  spanisch,  3  hebräisch  und  1  Omok  polnisch. 

d)  33  Mankadrnoke  waren  lateiniseh,  84  franiOsisch,  4  dentteh 

nnd  1  italienisch. 

Prag.  Dr.  Anton  Schubert 


Aus  A.  E.  T.  Seidels  Papieren. 

Andreas  Erasmus  v.  Seidel ,  nobilis  Marchicus  Uraudenbnrgensis, 
wie  er  sich  schreibt  (geb.  zu  Berlin  1650,  gestorben  ebenda  1707) 
kam  nm  1688  als  Dragoman  der  Kepublik  Venedig  nnter  Morositri 
nach  Griechenland,  wo  er  bis  gegen  16S»3  blieb  nnd  die  Gelegenheit 

benutzte  um  Mftnzen  nnd  Handschriften  zu  sammeln.  Seine  Bibliothek 
wurde  1718  in  Berlin  verstci^^ert;  H  Handschriften  kamen  an  die  Tni- 
versitätübibliothek  zu  Leipzig,  wu  6  oder  7  griechische  noch  nach- 
weisbar sind;  8.  Oardtbansens  Katalog  der  griechischen  Hss.  S.  KC, 
dem  diese  Kotisen  entnommen  sind.  Damnter  befindet  sich  ein  Heft 
mit  Collectaneen  ans  der  Zeit  seines  Aufenthaltes  in  Grieche nl. and, 
das  nicht  ohne  Interesse  ist.  Die  Hnndschrift  ist  unter  Nr.  fi8  vnn 
Qardthausen  beschrieben,  auf  den  ich  im  allgemeinen  verweise;  ist 
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«ino  SunmllUIg  von  Handecbriftfragmenten.  Notizen  und  Originalbriefen 
(d.  a.  V\e^  .nücli  ein  tflrkischer  Pafs  dabei).  Vorn  ist  ein  IIirtenV)rief 
des  P^zbiscliofs  !Neuphytos  von  Monembasia  im  Original  eingeheftet. 

überechrifl:  Ato^vroi;  iXtffi  ^fot"'  i'iQ/itJiioxojtoc  Movtfiiiaciaq 
viJtQTttiOQ  xal  l^nQyog  Jiaot}^  lltloMowifiov,  Anfang:  TtfiicoTaroi 
u^j^orxeg  xal  xa{}niioxvQatoi  [?J  tfiq  xad^  ^z^^''-'  fdrjrgojioXtcüc 
Mov€(jßaöla<;  xal  b  XoiJtog  rov  y.v  yQioxovo^o^  /««c  Iv  ayim 
jtvi  xixva  dyaxtßa  rrjq  r^fimv  fiizgioTtjto^,  Unterschrift:  Iv  Moriu) 
ÖBxefißQ.  i  Nißf  auf  der  Kfickseite:  xov  Xaov  arayv(uO\hiiT(ij 
ij  jiaQctxXfjjOtc.  Seidel  liut  wohl  das  Schriftstück  in  Monembasia  er- 
worben, wo  er  1689  sich  aufhielt;  in  cod.  liibl.  L'uiv.  Lips.  nr.  17 
hat  er  geschrieben:  reperi  lila  in  territorio  Metropoleos  tcöp  Movifi- 
ßaclag  8.  Malvasia  «mio  1689  (s.  Qardthameii  S.  24).  Bilien  En- 
blwhuf  Neophytoa  von  Hooembael»  habe  ich  nfeht  finden  können. 

Fol.  3 — 4'  enthalten  mit  Seidels  Hand  die  Beeehreibnng  einer 
▼on  ihm  geftuidenen  griediiaehen  Handschrift;  Anfang:  hoc  seriptnm 

vocatur  tomns  Unionls  et  reperitnr  inter  novellas  Imperaturias  editas 
a  Frehero ')  ....  hoc  m^tl^ul  satis  convenit  cum  editione  Freheri  .... 
de  patria  et  de  antiqnitate  hoius  codiciä  ceteroquin  iegendo  eonstare 
poteet  eurioao;  er  mnb  nimlieh  ca.  1050  in  Antioehia  von  einen  ge- 
wissen Theophylaetos  geschrieben  sein.    Als  Beweis  whrd  die  sob- 

seriptio  angeführt:  (tvffid'ffti  itvQis  tov  dovXov  <tov  ßto^leaetov 

TOV  uvayvcoOTOV  xß  \  0  xal  Jofitorixov  rov  tvuyovg  [JazQiaQyixov 

 [fio!J  QtTOv  *Avxtoxdag  xal  Xf^i^^iop  avxoi  vylav  xaX  ä^totp 

afiaQTtmv»   Dann  heifst  es  weiter:  Verba  Nicephori  haie  codici  praefiia 

ita  latine  reddo :  praesens  iste  Synodieos  Uber  conseeratns  et  donatns 

est  a  me  hnmili  qiiondam  Metropolita  Crctac  sancti.ssimae  metropoli 
T.accdarmonis  in  illo,  qnnd  ipsemrt  nedificavi,  templo  saneti  gbtri«i>i 
Magni  |  .Martyiis  et  Miracuiot».  Demetrü,  quem  si  quis')  voluerit  sub- 
trahere  huic  sanctissimae  ecclesiae  .  .  -*)  vel  delere  et  obliterare 
praesentem  «eriptnram  damnas  esto  maledictioDnm  sanctornm  et  divi- 
nomm  paUum  in  Nioea*)  et  mei  pariter  peccatoris .  debent  antem  clerici 
hnins  sanctissimae  ecclesiae  in  praelectione ,  quae  fit  Dominica,  qnae 
dicitur  ortbodoxiae,  meminisse  Inimilitutis  nostrae. 

De  hoc  Nicephoro,  qui  extrusus  throno  ecclesiae  Crctensis  Lace- 
daemone  receptns  fuit  ibidemque  taoquam  metropolita  ccclesium  diu 
rwdt,  mnlta  monnmenta  eeriptnrasqne  reperi,  cum  8partae  degerem 


1)  D.  i.  Leunclavii  Jus  Gracco-Bomaaimi  ed.  Freher  9. 104  Sl 
21  Wohl  =  xovßovxkeiaiov, 

3)  Hier  «m  vnteren  Sande:  s.  Xleephoni. 

4)  Hier  ein  mir  unklares  C'<mij|  > ;  Uuni :  dlt. 

5)  Ähnliches  in  den  Subscriptiuueu  bei  Uardthauson  Gr.  Paläogr.  S.  37^ t). 
nnd  8. 8$u  {ms  Eaeot.  Si  III  8)^  M ontfiuicon  PaL  Gr.  S.  57,  63,  6»,  75. 
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aiHK)  IÜ8Ü,  ubservavi  autem  illnm  floruisse  et  mnltas  ihidfm  insipnes 
fabricas  temploram  et  monasteriorum  perfecisse  circa  aauum  epuchae 

6800 

Oneofte  ^co,  nnde  ntultet  «nrai  Christt  ^^Pf ,  qao  tempore  AninH 

1292 

niens  senior  impcrio  Cl'no  praefnit, ')  cuius  varisi  dipTomata  manu  ipsiiis 
propria  et  iucausto  sacro  sive  rabro  subscripta  et  aaro  t^ulido  ubmguata 
(imde  XQvo6ßov2xt  dicta)  tarn  Spartae  Moaembasiae  Argi  Thessa- 
lonieae^)  SmyroM  Goiintlii  tarn  elibi  reperL 
foi  4* —  6  eind  leer. 

fol.  6*:  t  remgyiog  aöeXq>6g  Aaoxa2»v:  —  xh  kxlxXfj»  Jla- 
XwfiXijq  ix  XiOQaq  BoütijT^ag  *al  xa  vvp  ^XloxQimftivog  [sie]  dg 
XxoQxi^v  rffovv  tlq  MiOTQav.  Darauf  2  Alphabet«,  dann:  f  StoxQt' 
toi;  iQCtnfi&tig,  öiä  ri  ov  avyyQatpet,  exi,  tlmv,  cos  (itv  ßovXofjat, 
ov  övvttfitttf  ms  6h  dvvaftat,  ov  ßovkofiat.  f  ^^oncQaxtjq  igantti^tlg, 
4tu  xl  ov  ovYYQO^ei^  oxt,  thttv,  oqqj  ta  x^^v^a  xoXv  xdjp  YQatp^ 
aofdiptOP  xiftttOTBQa.  Tov  ooipov  IJaXafitjöov  f  6axQva)v  iytvofitjv 
xal  daxQvoag  djtod^i'rjoxco  daxQvöi  ö'lv  jtoXolq  [sie]  xov  ßiov  öXov 
BVQOV :  —  t  TOJroi'  i^VOQtfirfi^)  TV/ti^  xa)  rm^tyu  y.ay.m9zlz  ' 

7j  Tt  yuQ  tox^  Xvfjrjvai ,  öynhj  xai  jtOTf  öi  Fji'iu.  Xm  lUnde  (juer 
vor  den  drei  letzten  Sintenzin:  xaXtop  va  t'i/a  xa/int  xia  lym 
ovTfoc  rj  .Tot"  IfiovvtCoroooa  to  yaor) ')       alles  Federproben  voe 

der  Hand  des^  Gcorgios  Palumbes  aus  V  ostitza. 

fol.  6^ — 13  folgende  intereuante  Notixen  tiber  Handschriften  «od 
[1]  Altertfliner  bei  llistn,  mit  Seidels  Hand:  Apad  hone  Oeorgiun  vidi 

eodiccm  mann  Fratris  ipsius  eleganter  oonscriptnm  Maximi^)  Hitm- 
monachi  r''1»';)(»nne8iaci  (ex  dinrcrsi  l'ntrcnsi)  luunili.T  in  textu>  Domi- 
nicales,  quat;  autor  in  pra^fatiouc  t'atetur  äe  iiHUäii>ä&  ex  ore  Meletii^) 
Patriarchac  Alexandrini  (quem  aiunt  fuisse  Archiepiscopom  Philadelphias 
s.  Venetiaram)  istioa  Maximi  scripta  ideo  typis  vnlgata  non  Aiisse  fimint, 
qnod  multa  contra  Latinos  tradiderit 

In  Crypta  St.  Johannis  prope  Monast.  kylmv  40  prope  Mistra 

antiqua  pictura  S.  Job.,  infra:  öerjöig')  tov  dovXov  xov  &eov  ApS(jhi 

xov  Mapsöov,   Ib.  in  Templo,  ubi  oiim  fuit  conventus  monachorum, 

I)  Andronlkos  II  1282—1328. 

2'  In  Saloniki  bat  Seidel  a.  a.  das  Fragment  fol.  26  erworben. 
.H;  Korrigiert  aus  nvooti^^t.  „ 

4)  Bezieht  rieb  offenbar  anf  die  anfeflihrte  AnArorang  dea  Sokntes,* 

fiOVV^ic  ist  KU88. 

5)  S.  Demetracopnlus  (^nioiiii  urtliudoxa  S.  I4r».  Sein  'EYXft(>idini  xmu 
tov  ayla^tuTOQ  lütv  llKTiionxtv  ist  gedruckt  Bokarest  1090. 

6)  S.  Demetraoopulus  a.  0.  S.  iSofT.  Meletios,  der  Lehrer  des  Maxhnos, 
hatte  in  Padua  nm  1570  studiert,  wurde  1590  Patriarch  von  Alexandria  nod 
blieb  es  bis  zu  seinem  Tode  1601.  HomUien  Ton  IIudb  sfaid  mir  nicht  befcsanL 

1}  D.  L  VoÜvbUd. 
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«■k  antem  et  istad  templnm  in  Crypta  montis,  litons  in  fresco  f  av6- 
ytQ&ri  ix  ßa&QüMf  xai  aviytonijdff  [?]  o  d^tZoq  vaag  tmv  aylco» 
ivdo^cov  fisyaXofiagvv^v  ttöaaQoxopta  6ia  ovvfQylac  xal  xo^ov 
FtQftavov  'JsQOfdomxov  [sioj  xal  Pgriyogiov  Movaxov  hei  zijg 
ßaOiXuac  tmv  tvafßsotarcop  ßaötXtoDv  /ivdgovlxov  xal  MQrji^g 

xal  Mixttil^  acai  MoQiav  [sie]  röjv  JlaXaioXoymv  hiovq  ffoiy  6813 

7197  689 

qvi  est  annns  Christi  1305    681^  384 

384  305 

Ibidem  in  loeo  dioto  TQojteL^a  \.  e.  Refeotoriom  dne  imagines  in 
fresco  Theodosii  Metropol.  Laced.,  qvi  post  obitum  pro  S.  repatatns,  et 
Manuelis  Abbatis ,  qvia  omnm  sna  Inrjritns')  fiiit  isti  Mon:istono.  |  In 
ipso  Monasteno  eo  locn,  nhi  nin\c  est,  icpfii  codicein,  in  (jvo  eontine-  fol, 
bantur  bequentia,  erat  autem  chaitaceua  sive  hamljaciuus  Msty  Grsßcus :  [2j 
Episteln  Mnnuslis*)  magni  Rhetoris  -ciß  fii  yäXTjf;  ixxhjalag  Epistoln 
nd  fVandseum  PndlMtorem  reflitatoriam  [sie]  opinionnm  Lntinaram, 

inoipit  TO  ixierohftaiop  öov  |  AiaXe^iq       ogB^g  xIotbok- 
npitg  FQaixov  JTp6§  AattPOP  'JCgcitijaig  Aarlvov  jTQug  l'Qalxov  ' 
r  t~^  xdatjq  dya&?jq  jtQa^eojq,  Latioi  incipit  Atatl  dxQOxiQBa&ai  dg>* 

if/itP  [sie].  I  Jtoti  xat  xtgl  xal  xara  Jtolovi;  xalQOvg  t<f  uvtQo}d^tjö4W 
T«  Tiäv  Aaxivmv  axiOfiaza  xal  öri  ßXaa^t/fiovotp  [sie]  i^h  ro  jipa 
TO  ixyiOP*  I  2iJxoXaQlov  tov  öo(pov  Jttgl  aylaq  t^ddo^  ^)  inc. 
jtiortvofiai  (hl  elütv  Iv  xqt  d-stp.  j  ^Icoavvov  XQdc;  tov  •inCtXia 
Mix^yX  tov  UaXatoX,  ine.  Jttöztvofiai  Big  l'm  Ttaxiga.  \  ßcoftag 
Xtg  Aazlpoc  ayxlpovg  xara  FgaUcov  de  purgatorio  et  confntatio, 
ino.  PVP  Xtijrezai  &ta}QfjOat  rt/p  öo^ap  &c.  |  I7q6:^ov  oqO^oöo^ov 
djto  Yaxmßircop  tjrojtoQrjfiaza  jtQog  'laxmßirap,  incipit  fjp  rfi  (fvati 
iv  ij  iorlp  6  JtazijQ  xal  o  viog.  \  !4fhapaölov  djtodu^ig  ort  zd 
ß^föi/dTfi  )j  ipvxf)  dpaXlöxti,  inc.  Atay i(n.L  tJt  /)  tl)vyif  trjg  TQO^ijg  | 
Commentariuis  in  Oanticiim  Canticorum,  inc.  /fid  zi  Xtytxai  dofta  tx 
dofidza}P.  I  AthatiHsii  Aich.  Alexandr.  ^)  ^Qog  lipTioyor  anyorza 
jiEQi  JtXti(JT€fj)'  ^fjzrjfidTtur,  inc.  :rit<}TtvouPtBg  xal  ßajiTtolUirtg.  \ 
IJtQt  Tför  tJttjHoyv  xn)  i jt(n\tai'iatv  xazaoxevt'ig,  inc.  TtmtQf::.  \ 
MkQog  ix  zov  *i*voioX6yov ,  ino.  xtgl  zov  iXiqyapzog.^)  |  Kvqov 

1)  Darauf  getilgt:  est. 

2)  ä.  DemetTMopnlus  a  0.  S.  122.  Manuel  ans  Korinth  starb  1551;  der 
hier  erwihote  Brief  bei  iMigiu  Patr.  Gr.  C'XL  S.  472.  Von  den  folgenden 
polemischen  Scliriftehon  ist  das  zweite  vielleicht  Migne  CXX  S.  712. 

S)  Gonnadios  nt^l  rq$  df^q  xal  dka<^ovi  niattw<^  twv  X^auavwv 
€bp.Iu  fängt  an  (Mtgne  PalkoL  Gr.  CMC  9.  886  B):  nttftfvoftrv  ort  ttai»  iv 

Qhiif  n'/./.it  znia  uhi'')iii:i((.  4)  .MijXUC  XXVIII  S.  h'.C 

5)  Die  Uda.  Nr.  35  bei  Gardthausen  Ö.  45,  aus  .Seidel»  üibtiutüek,  hst 
toLtbo  fnmokoyoq  ikt^t  ntifl  zo9  iHfwtog  ete.,  Migne  XLIII  S.  521. 
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JtfiX.  VdXltfv  Xojoi  ffv^ixoi  M^OffOi,  ine.  ol  x£a0a(ftq  xag 

0vX3b^ti<;  ylvovxai  xm»  ^m&v  xai  avcov,  tnc.  ^  avXXij^ig.  \  Aga.- 
patu  «d  Justiniannm,  inc.  tifir^;;  äxaotjc.  |  >)  Vita  S.  Basilü  xov  vtov 
per  Oregotinin^)  discipnlam.  |  S.  Gregoitt*)  Eps  Molewg  A^^ov^ 
öiaXs^ig  fi$xa  'lovöalov  'ß^av  tovvofta. 
[3]  Codex  antiqnas  membraDacens,  oontinet  mgs.  Griecas:  Georgii  Eps 
JSicomediensis  ^)  th  x?jv  ttcodov  x^g  &xov  Xoyog  a,  inc.  xai  al 
Tji/oi}'  r.TO^Yöffor  aQ/ai ,  Xoy.  ß  qrj^Qn  t;'s  TtrtQovüriZ  toQTtj^.  \ 
Efraim^)  in  profeta  J>anioIem.  tres  pueros  i't  in  dicentem  temptis  malum 
est,  salvari  non  possumns.  inc.  ff  tut  fJ/y  d((ioxt\pa)ut{ht  Ä:c.  j  Ejaädem 
-  gr  in  Abram  et  It^aae  |  Andrea-  Hierosols mitani  Ep^  Creta"')  Xoyoc  flg 
xa  ßaia,  inc.  x^*^*  ti(täq  (itiu  xov  ötojtotnv.  \  Leontii  Constautioop. 
tlg  xr}V  uhönjfn*Tty.<)orf}V  xai  ttg  xov  txytptjv  xolg^)  xvg>Xoi,  xai 
tlg  Tov  ir/iov  IltTQor  ajto  HqcoÖov  djtoxXiiO&tvxa ,  inc.  roti 
ffikovoi  Tor  xvQtov.  [  Buäilii  Episc.  Selencia?  t^c  'lonv^lac  *)  t/c 
Hiza^iüQ(foiiiv  [bicj  iC"  Xv^  inc.  r^kiog  uQii  xaxä  tJtaif  itui  xag 
dxxivag. 

[4]  Codex  BtmbMioQs  ms.  gr.  antiqaos  |  xov  ^Apßa  ^lamvvov  xov 
nj^ovftivov  [sie]  x<p  iv  xtp  Xivq.  oqbi  ftovaxöä»  Xoyoi  doxt^iiui^ 
HO  XXXL<«) 

Ibid.  Piotoi»  HoMOTitiQa  rcpraBseniaiis  apparttioiuni  divsB  vinglnis 
cum  variia  choris  aanetonun,  infr.  MNE^BITI  iE  TOY  äOYAOY 
SOr  mA£A^  AMAPTOAOY  TOY  ES  ASHAStN  Z  PKV 
EFPA^H  EN  MOAAABIA  Urati) 

Ibid.  in  moro  «xteriori  fragmeotnin  nuurmoTis  maflqni  TOY  JE 
AOIÜOY  MHAENA  NO  ,  *  ,  \  SOY  AITEIXBAI .  OY.Ü  ,,\ 
AlA  TOYTOY  TOY  KAi^AAAIOY.  \  TOYTOYXFAP  OMEN 
£EBA£.  I  AE  AffMO£  HOAAAI^  H,..\  MEN  ESEBAAEN 
Or . . .  I  OS  rETPAHTAI  I  [MC] 

1)  Knunbftoher  Goaeh.  d.  bya.  Litt*  S.  466. 

2^  Kh.  S.  l'JT. 

3)  Korrigiert  in:  (iregentU,  Ubergeadifiaben:  Vaf^ytvtiQv^  was ancb das 
richtige  Ist,  s.  Krumbacher  S.  59;  Mlgne  LXXXVI  S.  621. 

4)  (I  nachträglich  hinzngcfUgt. 

5)  Miertre  0  S.  142u  und  S.  1401;  die  Anfäoge:  xukitq  hfdv  vnoi^ia(wv 
OMFf^,'  und  <i<r,Ani>v  TO  Thi:  napovatiQ  H)(ir//?. 

)>)  VA.  Assemanni  11  8.  319,  II  &  312. 
T)  Mignc  XCVII  S.  i)85. 

8)  Su!  Zu  l.  st  a:  ix  ytrvtjr«^  TV«wU»y,  Mine  LXZXVlb  8.  1976. 

»)  Migne  LXXXV  S.  452. 

10)  Uaediert:  Krambacher  S.  160  (nur  30). 

1 1)  Kaan  aiolit  woU  andeia  ala  1676  getaaea  wodeii,  aber,  J^/^y  ^  1*1^ 
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Ib.  in  mnro  sedinm  ftsgiMiitaiB  styli  vetostiatfiiil  in  divcnas  8^ 
p»pna8  partitam  hoe  modo,  «r«iit  aatem  Uter»  nimis  enNm.qnod  * 
cogacwoi  poterat') 

p.  1 

it.  LAMONON 
it.  ANEOEKEASANAIA 
nOAlA  mm  IK  AUAS 

TAVTAB  '^royjtj^^ 

.  .  EnOKA  WM  .  . 
TADEENIKASEDA  •  • 

 OTEQ)  inn- 

 AMOYJON 

cetera  vix  apparent.  Haec  omniam,  quas  Spart«  viderim,  inscr.  anti- 
qvissima  videtnr.  notentnr  «otem  fignr»  litenumm  DQEI  pro  A&B, 

iL  Y  cum  puncto. 

Metropnlitfp  hodie  6  numerantur  in  Pcloponneso  1  Corinthiactts 
2  xaXBcöv  llatQoiv  3  Moi  tui^aotac  4  Aaxtdaifioviaq  b  Ai  avjT?.lov'^) 
6  XQiatioPOVJfoJUcog'^)  ur.  in  Arcadia,  contra  Sponinm,  qoi  4  tantum 
refert.<) 

Desideratur  ex  Job.  Chrysostomi  operibns,  uti  Savilius  notat,  elg 
ftOQTVQaq  xai  xbqI  iXiovg,^)  Inc.  x^i?  fiagtvQcov  rmiga  \  slg  tov 
6ta  riiq  oidyT^i  ;(ajlaö^ar*)  jteQizvxovrsg  xQcor^v  rm  xagalvr  \\ 
&rf  SkxTVffidm»  xai  AvQloiV  igcoglö^rioap  /)  ino.  xoXriv  [sie]  l<J^ 
yr^oa  xqovov,  extet  Utine  tentaro.  |  ort  nvx  axipdmfov  x6  oi/ra'*^) 
TO  fthf  xXiovTog  XQ^og.  \  xQog  tovg  ^yxolowtoq  vx6  tov^'fi^vg 
%m»  XQOoifiltov f^^)  inc,  rl  xm  aga  XQf)  ^//^^  xot^öOL  \  extwt 

1)  Viel  vollstäiidi^'t  r  h  i  Woh\  Inscr.  Gr.  ant.  nr.  79  ex  marmore,  quod 
Misithrae  iotixtiai  erat  luuro  muousterii  qoadragiiiüi  sanctorum,  ietst  im  Hoseuiu 
zu  Sparta.  Die  hier  an^fUbrten  Zeilen  werden  bei  Kühl  geoMn:  dttftwvtov 

at'iO^^xe  Hfhcraln  Ttohaxv'  nxaag  rarrö  ar*  oi'ö^i;  ntjnoxa  tcjj-  rvv  rthh 

ivlxai^  Jaftleivojv]       avrdi  tt^ff{ft]{nnw[t]  m'rnc  hvioj^lmv.   fjj  iat  also  nicht 

B,  sondern  \    Seidels  Abschrift  ist  benutzt  von  KeU  AnaL  epigr.  S.  S5ff. 
(nir  UDZu^iln^lleh). 

2)  Oder  Arj^os. 

'ä)  D.  i.  Megalupolis. 

4)  Spons  lieise  (NÜmb.  1681)  II  8.  4*. 

5)  Migne  49—50  S.  645. 

6)  Lies  /alaaOlvja,  Migne  51  -52  S.  47  (rm  napakvttXiüY 

7)  Eb.  S.  4i;<  ilicTinniiii^  xttl  AvQtji.iavöq ,  aber  dir.sflbe  Lesart  im 
Catalosros  Angustanua  bei  SavüiuaVIU*  S.  707  ff.,  worauf  Seidel  sich  Uber> 
haupt  hier  beneht 

8)  BIJgne  Sl—M  8.07  (nUw  toS  X9^*^t  Iber  difleelbe  Leiaft  tau 
Catal  Aaguat). 

9)  Ant  td,  10)  Mlgae  51— »2  ^  m 


leens  quadrigs 

com  auriga 


1 


2 
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latioe  tantum :  | ')  in  Joseph  de  eootinentia,  mihi  qnidem  Semper  nti- 
lissimas  videtur  et  Christi  serris  dij^nus  sormo  &e.  |  cnm  de  cxpnlsione 
ipeius  S.  ageretur,  inc.  muUi  (^uidem  tiuctuä  &  undae  immaneü.  |  Post 
raditum  priorif  «xilii,  qnid  dieam  quid  loqnar.  |  De  regnum  6.  Job. 
de  Asia  in  Const'",  Moyac«  magniiB  ille  dei  famnliu.  |  De  recipiendo 
Severiano:  sicnt  ctpiti  corpn«  roh.Trcrc  ncci^^^-irinm  est.  !  S<"rm'>  i]i-iu? 
Severiani  de  pnce,  cum  sosceptns  esset  a  jB.  Juh^  inc  in  adventu  dü. 
&  Salvaturis  nri. 

[5J  Ib.  codex  Gr.  Mss.  antiqaus  niemlir.  fol.  cont.  |  Job.  Dama?eeni2) 

jrfQt  x<DV  Iv  Jtlötn  xf:XOtfir]fihu:jr  n.Tfvj  xai  vjtIq  «rrrOr  yn  oiitvm 
kl  iTOVQylai  &c.,  ioc.  ta  twv  ^^QOJijdrojr  ijdi'n  xul  lifiia.  \  Efraim') 

9t  iu  ciucem  xa\  yrfQt  rmv  mi  Qaviav  v  (iJioxaXvjtxofikPayv  iv 
6tvxi{ta  Ttaijovijia  zov  XI*,  inc.  .rärta  kOQXt].  \  l'^piphanii  Arch.  Cypri*) 
iyxfofnov  f/c  Tor  tvayyeXitjfioi/  r/]^  &xov,  ras  IxXafdmwoai;  fiaQ- 
liaQiynQ  rrjc  {^xov.  \  Andre«  Cretensis  qoem  habeo  deLuaro,^)  ejot 
finfo  Xt/&tmv  Bü  vftmp  ftsB-*  ov  vp  xar{H  ij  do^a  avv  ttp  aylm 
XVI  tlg  Tovg  aimva^i  xmP  tdavatp  oft^.  \  Ejuäden  sl^  tä  ßcSa, 
j^O^l^  'niuiq  fietä  zov  dscxotint  Ad^aQog  mel  ittri«.*)  |  Chrysostomi 
fneditns^  l&yog  (lg  top  fiat€uop  ßiop,  ocoi  rä  rov  ßlov  /tatcua 
9ud  ttxoXXvftspa  Mgofftaxa  luxttUxett.  |  Baattii  IL  ttc  xo  xpooixstM 
avr^  tov  ioyov  t^p  xb^oip  öiScmtv 

[6]        £%p&fiq  IctOQtSp  OQXOftiPfJ  ^bto  xriötaq  x6cfiov  teat  ftigpt 
ßaMliUtg  'Icataäov  tüv  Koftpiipov  itvXieYtlöa  hc  dte^o^iop 
ßißXliOP  XüQa  rtoffflov  TOV  EtSifipov  oub.  In  fblio  bambniün— 
diaraotere  non  nimia  antiqno  aad  Incnlento. 

[7]  Codex  membr.  fol.  6r.  ms.  BatilU  M.")  JtsQl  ^i^aj^^  mä  vov» 
O'tolag,  ino.     ixl  tocavxati  jragalraoiv.^'^)  \  Ej.  de  amore  dei  et 

]0r  proximi,  rovg  rcöv  ßtorryn}»  iovTOVf;  dxo^tPOVPtag.  \  Ej.  xtifi 
ilefiftoavp^,  xi  i ')  {havfiä^tig  rn  xif^ftaTa  avB^foxt.  |  £|j.  de  xlovxav 
xal  x$vlag,  TO  ^data  t^avtXovfiEva.  \  Ej.  jkq)  afiagriac,  xoXvv 
ccfCixtxoX  xtü  xoixUtop,  I  Efj.  jtiQi  fisxapoiag,  öixxog  ftoi  90^05 

1)  Dit>  nur  lateioisch  erhaheoea  Beden  sind  anfgeilWt  Iwl  SnTBtas  I 
piaef.:  ('atalogos  tvmi  septimi. 

2)  Migne  XCV  S.  24S  {önwi  ni  V7ii(t  etc.).  , 

Assenianni III  S.  144  (lies  növ  öniaittroB  Ctüvgcv  onOMOlvfttf^ipm')» 
4)  Migne  XLlll  S.  i^ih  (^'((»//»(x  /rr^). 

6)  Migne  XCVI!  8.  985  {akt]!hyov). 
())  S.  iitjt'ii  Nr  ''<  Anui.  7. 

7)  Unter  Epiiraiuifl  iiedeu  Aitseuianni  III  ü.  308. 

8)  Migne  XXXI  8.  tV$  (npöaexf  atm^t^), 

St.  i—i  und  7-^14       den  14  Beden  de  OMcibaa  bei  Migne  XXXII 

S.  \ 

10)  Lies  na^aifiafoit . 

11)  Migasb  aber  mit  dar  Vadante  tL 


Digitized  by  Google 


▼OD  J.  L.  Helberg.  476 

iviöxiiipi.  i  Ej,  eod.  tit. ')  XQV  i^QOütvyrjV.  \  Ej.  t'  rr/aTiiag, 
OTnarrjYOg-)  fikv  de  JTa(tnTa$.ii'.  \  Ej.  xtQi  {hapoTOV,  at  xoü  &cev~ 
//«roc  ayajtnai.  \  Ej.  xtQi  Xv.irjQ  xai  ad-vfilaq,  Öxav  löm  xal  t6 
xaxöv.  1  Ej.  jitgl  vjiOfiOPTjg  xai  fiaxgo&vfilag,  ftrjdelg  mv  Fxa&e 
XvJTTjQo'iv.  I  Ej.  jt,  (ikXXovdJ^Q  xQlcfOK,  oTav  uillrjig  hti  xiva  OQfiä 
Q^ia(tti(tv.  I  in  fine  Iniins  codicis  miilta  desiilcrabantur. 

Codex  antitiiiissimus  mss.  Gr:rcus  menibr.  in  folio,  in  principio  [8J 
debiderabantur  ö  koyoi,  nonus  erat:  |  Gregurii  Nysseui-')  iyxaifiiop 
Ug  TOP  ccftov  ftty.  fiaQzvga  ßscoöoQOv  [sie],  tfitlg  b  rov  Xv  Xaog.  \ 
Basilü*)  M.  EiMoniiDiii  88.  ttcattQaxovra,  ftagztQwv  livrifit^.  \  Marty- 
rivm  8.  8.  Chrjsantlii  xal  Aagtlag.  |  Asdre»*)  Ardi.  CretaDsis  tlg  lo* 
Tor  evixyyBXtöfiop  {^mov,  httati  <ffjfitgov  Tj  xavtm  X'^^-  l  '''^^^ 
oahg  Moglaq  xffg  Afyvxxlag  t^g  axo  elttQlSmv  ocitog  aox/^- 
odaijg  «ara  r^p  tQTjfiop  rov  'loffd^vov,  ino.  ftwfvjiftop  ßMfüJats*^  | 
8b  Artemii  Yita,  fitra       rov  Xv  xeA  e^o  v/tm»,'^ 

Oodez  bjunbMinofl  Or.  out.  in  A*^,  Efraim  8yri^  jk^       <fcv-  [o] 
tiffog  MOQOwUaq,  ine.  j  «xoray^  ^  ixl  rov  aylov  ßojnUffitnoq 
xoufvftB&a,  I  Joh.  ChryMMi*)  ilq  top  iaanop  Mp,  cf<l  fthf  ziijp 
Tov  ^«ov  ^iXavd^QojJtlap,  non  reperitar  in  caUl.  Savilü  |  Efraim 

tf,c  o/ojtTjg  xa  xaxoQ&oftaxa,^^)  inc.  döeXtf  ol  fiov  tq^itol.  | 
Ej.it)  big  xfjv  i§o(fiap  rov  !46a/i  xal  xtgli  xoptfgSp  y^pmmSp  xal 
X€qI  p^^neiag,  inc.  XffOxmat  lifilf  ayajritol  jtptvfiaxixij  zgaxs^a.  | 
Jt^ytlOig  dtaXafjßupovöa  jt^gi  jmp  aylatp  aixoptap  &c.  et  de  Theofilo 
jhnp.  xov  ßaaiXtcog.  |  jloyog  XQog  jovc  lyxaxaXtftxdpoPTac  r^p 
hexXtjoia  [sie]  xal  d^t^gxofiipovg  Ip  xolg  &hctxgoig,  ino.  di.-rXovv 
rjfilp  x6  fHaxgop  atjfitgop.  \  Efraim'*)  io  venerandam  crucem  et  de  i\t 
poenitentia,  inc.  jtäoa  togxff  xal  xgä^ic.  \  Chryso&tomi  de  rn  oxi 
ovöti^  dya&og  ti  (t^  6         xdt  tlg  typ  g>iXo^6Plap  xov  xi^igaafi 


1)  TiFQl  ngoatvyJiQ  MigoeXXXll  a  1237. 

2)  aTQttttjyol  Migne  8. 1245.   Unten  Utflllldl  ayanrjTol  nnd  ogftSv* 

3)  iiigne  XLVI  S.  736.  4)  Migne  XXXI  8.  m. 

5)  Migne  XCVII  S.  SSI  (iniaxri  oi'intQov). 

6)  Unter  Sophronlos'  Namen  Wx^nv  LXXXVII  S.  3»W. 

7)  Migne  XCVI  S.  1252?   Der  Anfang  ist  anders. 

%)  Assemanni  III  S.  215.  ,  , 

Steht  bei  SaviHus  \[\  .S.  539;  der  Anfang  ist  »ber  dtl  iiiv,  adti^poi, 
ri.y,  daher  bat  Seidel  sie  im  iudex  nicht  gefunden.  ,        ,  * 

10)  »Ol  Eine  eolelie  Bede  finde  ieh  nleht,  aneh  nioht  unter  denen  des 
Ghiysostomos.  • 

11)  Unter  den  Reden  des  Clirysoatomos  bei  Sarilioa  VII  8.  237. 

12)  Vielleicht  von  Johannen  Dnmnnoenui»  MlgaeXCT  8.846. 

13)  AMeoumni  U  S,  247. 
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xal  x£qI  xaX(Ojn^ofiivag  [sie]  yvpalxag,^)  ino.  iQ^tnU  rig  xöav 
atp^XiOxigcov.  |  Athanasii^)  Arch.  Alex.  ).6yoQ  ttj  hyln  xal  fisyaXtj 

jtaQaoxtvfijf  fiiyct  (ibv  ovQnvoj:  \  Grcf^orii ')  eps  Antiochiie  XoyoQ 
Tfo  ayim  xal  (iByaXm  ßai^ßätco  ofioiou  6  avrog  xai  rf/  xvgtax^ 
zdjv  fiVQO^OQCov^  inc.  ixaiveroc  Ißri  xat  nvrwq  rtj^  txxXfjöiag.  \ 
Epiphanii  Arch,  Cypri*)  slg  rr^v  {^t6oa>fiov  xa^jv  tov  xv  Jv  Xff 
xal       TOV  'leoci^  %6v  ttxo  !4Qtfia9-iait  tl  tovvo;  c^ji£QOV  oiyi^ 

XoXXij  Iv  Tlj 

[10—11]  mss.  in  4  bambacini  Johaauis  Abbatb  S.  Montis  dinä 

dicti  Climacis.^) 

£12)  Codex  Ms.  memhranaceus  in  4  latOQla  yyvyorfiXf)^  Ix  rJ^z  i'>f/0- 

Tc'pac*)  xwv  Alf^t6jc<ov  /iogag  Tf^^  "Jvdajr  Xiyof/tvtj-  .t(>6,^  rr^v 
aylav  jtoXiv  fitxevix^'jOap'^)  öcä  'icaavifov  (iovaypv  apd^og  tifilov 
xal  kvoQtxov  fiovffi  xov  aylov  2^dßßa,  inc.  oöoi  xvi  ^  ayovxat, 
traelatiis  piolixiu.  |^) 

llv  Codex  ma.  membr.  in  foL,  eontinet  in  principlo  vilas  qnaidun 
88.,  doinde  divem  Chrysostomica,  item  seq.  |  l4v6Qiov  *lB(foaoXvfUt&i9 
o^fjrov  KQijtriq  Xoyog  dg  xä  ßuiu,  x^eg  ^/läg  fierä  xov  ^{«^Ofov.  | 
Greg.  Nai.  rd  te/iop  Jtaaxct  htl  t^g  (fiXaxrfi  //ov,*)  eim 
jam  snpni  mentio  ISuta.i*i) 

In  eodem  oodiee  reperitnr  vlta  Mari«  Aegyptiten»  aains 
nimus  ex  ilio  eodioe,^*)  hie  cum  teli  titnlo  xov  äyloic  XQi  iffuSf» 
£m^(^tflov  xegi  tov  ßlov  x^g  xolttetetg  ooUtq  Me^flttg 
t^g  Aly't  &8tj  ineipit  nt  snpra.  |  8.  Johannis  Theotogl  de  moiie  B. 
Itoi»  Tiig.*^  I  Joh.  Damaseeni _k6yo  ^^xfOftutaxtsedg  tlq  to»  fvaff%^ 
UOftov  Tffg  ixBQeeylaq  ^fim»  Bxov,  inc.      xoifova^  jf€an]YV^f€WQ,*^ 

^^^j        Codex  membianaeens  antiqQiaaimnB  in  4  continens  orationes 
Gregorii  Nazianieni  *0  nnm^i'o  XVI,  prima  tlg  to  xaffj(a  aeal  ctg 
ßoetä,  |,  ultima  jkqI  guloxrarilag. 


1)  Finde  lob  nicht 

2)  Migne  XXVUI  8.  1063. 

5)  Migne  LXXXVIII  S.  IMS  (rnnm  r.'.,  xai  .»l'Tog  T^g  ixx).tjaing). 

4)  Migne  XliiI  S.  440.         5)  Krumbacher  8.  143.         6)  trSoxt^at. 

7)  ufrtrixMmt,        8)  Bailaam  et  Joaaapb,  Krumbacher  S.  8S7. 

9)  D.  L  ^lax^i  puw,  Migne  JLXXYI  8. 634  (An£uig:  ini  frAtt> 
x^i  fiov). 

10)  WoU  oben  Hr.  S,  obrieleh  die  Angaben  bfer  niobt  aebr  gut  dan 

atinimen  (aber  noch  weniger  zu  nt,  5). 

11)  Oben  Nr.  8  Anw.  »,. 

12)  KrumbaoherS.  192,  7  (aber  JobaaneB  Theologos  ist  der  £faageliit)u 

13)  Lateiuisdi  :ius  »lein  Arabischen,  Migne  XCTI  S.  643. 

14)  Nr.  1  Migne  XXXV  8.396  (Jffaövifjta),  die  andere  eb.  8.  Si7  ab 
Nr.  14,  aoer  ta  der  Mavrbiflr  Anagabe  lir.  le. 
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Codex  BamtMoiam  eleganter  seriptoB  es  mann  Demetrii  Adienieuiis  [14] 
liisitbnB  anno  1611,  eontinet  aeqnentia:  |  8,  Jaeobt  patriardii  [sie] 
Hlenaolymonim  fratris  Ghriatii)  Xoyog  elg  £p  YWmöiop  t^q  SxVt  it* 
ine.  iv  xtßg  UtroifUttg  rmv  iß  q>vX(op  tov  njL  \  S.  AndreiB  Areh. 
Cwtm  Xvfoq  eiq  tfjv  tak^  lopTijv,^  ine.  tl  fuxQtitai  7$  öJtTj&afir] 
[sie]  xal  Ao.  I  8.  Georg!!  Metropolitse  Nicomedie^  de  xa  elooöia 
^xv,  mXoi  iiftlv  vjtod^icamtf  OQXoiS*  \  Pantaleontie^)  Davta- 
XiovTog  Presbyteri  siq  x^v  vtpmaiv  rov  öravgov,  jtaXiv  vipovtai 
I  hiQOg  Xoyog  elf  t^p  kavnjp  [sie],  trovq  CA  rov  xdduvg 
tov  öcor^Qoq.  I  £lg  z^v  fteraottUftv  tov  dylov  Im  tov  ß'SoXoyov 
xal  avYYQaq>*  xgoxcoQoq,  ino.  tov  xv  Tjficäv  Iv  Xv  r^p  ^^^^^ 
(SmcaiTsg.  \  jtQd^€i[g]TOv  dylov  dxootoXov  ßcofiä  iv  'Jröia,^)  inc. 
xcct'  ixtlvov  rov  y.aiQor  rjGav  «-rarrf-  o'i  ityrnuxoloi  M  ^ ffQOöo- 
XvfiOiq.  I  It.*^)  Martyrium  Demetrii,  inc.  Mac,tiiiavn^  xal  'EgxovXioq.  \ 
Miracula  88,  Cosrnte  et  Damian!,  rov  xv  rjficöv  Iv  Xv  ßaOiXsvovtog.  \ 
AiTf/TjOtg  tov  doiov  JtQc  /j/jfüv  lig^i^^o  rov  jrQOfioi'agiov  tov 
dgxtOTQaT^yov  MtyaijA  iv  rul^  Afoi'fc,  Inc.  y}  agxi)  tcHv  laftarmv 
xal  öojQfcöv  xai  yjiQiünäxvjv.'^}  \  JJavxuXiovxog^}  l'resbyteri  Encü-  12 ▼ 
mitiTn  Archistrateg;!  Michaelis,  6  Tmi>  avXmv  rivmv.  \  kooaä.  fiovaxov 
Xoyoq  f/c  rov  ayiov  hü  rov  X{ivo.  y.ai  th  rov  airov  vjitQ  tvöB- 
ßflag  diaty/iov ,  inc.  uv  tqujiov  rol^  (fiXo'XQVOoia  dvl^gojjioi^  «ic. 
Iste  sermo  minus  prolixns  fugit  diligentiam  Henrici  Savillii ; memimt  NB 
tarnen  iUe  tom.  8  Giirysostomi  p.  944  aUam  qnendam  Cosni»  Beat?}' 
xoQog  elg  ttjv  ixa»o6ov  xov  X^tipdvov  rov  Im.  Xq.,  ouina  initiom 
^Ttiomtxm  Mavxmg  vfilv  a>  gxXo/jjhixog  jtavr^yvgig,  qaem  tarnen  typia 
minime  dignvm  indieavit.  {  Ilgä^tg  xov  aylov  «atoinoXav  ^ilhtjtina, 
Iv  «p  ol  xi^PO«  xmp  «fUoiP  axtHtx6XBap,  ine.  lylvixo  ote  h  omxfjQ 
ift^^^p  xovg  eatoaxoXovg  xaxä  xoXiP  xal  x^ogav.  \  txtgoq  Xoyo^ 
xov  aylov  itxov  ^iXtxxov  XQo^ig,  ine.  xat*  hutpov  xop  xatgov 
.  xov  ßaaiXdwg  T(fä$avov,  \  xgä^ig  xov  aytov  tix**»  jipdgia  Kol 
MaxHa,  ine.  xax*  ixHPOP  xop  xatgop  ))aa»  axavxtg  ol  axoifroXoi 
ifto&vfutdop  kxl  x6  avxo.  \  Javt^X  ogaatg  xatä  Sataapa^  «cd  ^ 
xovg  x^taßvxi^vq,  ine.  ifp  op^  ip  Baßvkmpi  fte.  |  eafdgaya^^axa  13  ^ 

1)  Krumbacber  ö.  192  ff. 

2)  Migae  XCVn  8. 861.  3)  Oben  Nr.  S  Ann.  5. 

4)  Aligse  XCVni  8. 1265.  Die  folgenden  2  Reden  nlelit  unter  denen 

Pantaleons. 

5)  KnimbMher  8.  w.  6)  it  etebt  Uber  xnl, 
7)  Anal.  Bollaud.  VIII  9.  289. 

S)  Migne  XCVm  ä.  1259,  aber  nur  lateinisob. 
9)  Yi^  jedoek  SaviMna  YDI  8. 298. 
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xol  tt&Xtatq  t&P  ayt«»»  MOtdmv  jipttvia  jitaaffta  nal  MtoarjX  xol 
Jttvt^  rav  jrpo9>^ov,  ine^  fiovXoftai  toIpvp  v^M^r^cttv  aytt^^ 
dujy^oaad'M  xtOq  rov  Xv  htnXiiaUug.  \  Jok  CbiyMMt  3i/6yoq  (Bbt. 
0  hl.)  tlq  T^v  ayia»  yivv^at»  xov  jcu  i^/hdi*  /v.  Xv.,  ine.  »aX&q 
9ux\  mg^iXifioq  ol  xQoXaßovrt^  hQftg,^)  0  Pipeli  aidiiep.  Om- 
itintbiop.  ]  0  kpuontov  tlq  xov  ctyiov  jtQürrofiaQTV^  Sri^vop, 
ine.  6  filf  ayajtrjxoq  'ißioq  vxIq  yrp^  dvaxiXXmv  o^xrov  xai  oqiop 
axkaöa,^  |  pudern  in  Berodeai  *tä  elq  xa  ayia  vtjma,^)  ioe. 
wöxiQ  o  ^Xtaxoq  xoXog  ovxoqy  apad  Savil.  ita  incipit  mOJtsg  6 
t)Xiax6g  ovxoc  xoXog  et  rejicitor  intcr  vod-tvoi'rn  "  Amphilnchü  in 
Rasllinm  M.,  dy(;:rtTnl  ovx  r)r  <i.t ftxnc:.*)  |  Ej.  in  Hxr  Annam  et 
Simeonem,  jToXÄ<n  tcöv  utyäXmv  uv&Qmjimv.  |  *)  Clin  sostomi«)  aiq 
xrjV  v.ia.TavTij  rar  xr  rjfjcüv  Iv  Xv  Xii^itg  iv  ^VTiO/[fti:  rrrpr- 
i^ojv  iv  Tv'j  xiXti  r}ihjxnv,  im.  fpnid(tov  ijfjlv  orjtitQov  x6  (^hitqov.  \ 
Cyrilli  Archiep,  Hieroe.  tic  Tf)r  v^nmatni^v  xov  xr,  inc.  yalQt  OfföÖQa 
13t  #r/«Tf()  JSicoik')  I  Epiphaiiii  Xoyoc  de  xa  ßäta ,  X'^k*^  (Kyo^^a 

d^vyi:r({>  Xuöv,'^)  uti  snperior  Cyrilli.  |  Himeonis  Metaphrastae  ')  oratio  j 
in  Martsi  iuui  saiuii  Dionysii  Archiepiscupi  Atht-nit-nsis  Areopa^ita-,  inc.  j 
jtäXuL  fikv  iv  xvjtoiq  r)v  xa  ti]^  Jtiaxecog.  \  Aiui.^tasii  monachi  S. 
montis  Sioa'")  Xoyoc  JttQl  xtiq  dyiag  övi'a^tcoq  xul  jitgi  luv  jU/| 
fttijaixttxflp  Mxl  xiqI  xov  ////  xutoxqIvh  [fAti]  rov  tttgov,  inc  dtl 
fikp  ff  tov  ayhv  xvq  x^Q^'i-  t  ttlfstfone  taim  A  de 

fbtnro  iodicio,  Inc.  ibtoxayr^  ^P  ijrl  tovlayiov  ßaxxlOfjtOTO^  Ä«.") 
In  illo  eodioe,  onlii»  memini,  qni  inoipit  a  Xninelto  epistol., ''^) 
rep«ri»itiir  MqsentU:  |  Aiopxoq  ßaöiZimq  xov  &opov  g>vOiO- 
yvf»iaxa.^^)  \  avayxala  iQmnjfiOTtt,  grjo^  SsxovpSov,^^  JtQoßX^ 
fiattt  &  igan^^  xaga  *4^^fft€tP9v  ßaOtXiwg  ip  KmPOroPxtPOV' 
x6Xei  quid  eit  miindiis?  qsld  eik  diM?  quid  est  lol?  fte.  dnam- 

1)  i  iiidö  leb  auch  bei  Miguc  mcht 

2)  Migne  LXV S. 809,  Annag:  o /iiv tticf^^itot  nltOQ *»*tnA  u^impa 

ICUl  Ulli  äih:. 

3)  Kr^ähnt  bei  Savilius  VIII  S.  857  anter  den  unechten  Reden  des  ; 
Chiysostinnos.  I 

4)  Ed.  Combefia  (Paris  1<»44)  S.  155. 

5)  Eb.  S.  23.  ; 

•?)  Findf  ich  niclif. 

7)  Migno  XXXllI  S.  llbS. 

Migne  XLIIl  8.  428. 
ü)  ^n^'rie  IV  S.  fy^Si. 

10)  Migne  LXXXIX  S. 

11)  Ed.  A.ssemanai  III  S.  21». 

12)  Oben  Nr  2. 

1.H)  Mir  unbeiiannt  • 

14)  Ffttnieliu  BlbUotbeM  Oimm«  XIII  8.  miT. 
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femntnr,  ai  failor,  IaHm  sed  absqne  noniioe  Seenndi*  |  £iß^gtuPov 
ixtoxojfov  Xipl  XQoatjYogtaq  dpB^gmxov»^  |  «xpositto  fidei,  quam 
Johann«  apoatolna  ^  thaoIoguB  in  Tisione  eomninnieaTit  S.  Gregorio 

jr/tfrecog.  |  ^fwt^ttq  tav  ayiov  Kv(flXXov  xegi  »{<ft$cog,^ 

Hieran  sehliefsen  sicli  fol.  14  zwei  di^hftndige  Rriefentwfirfe 

Seideb,  nämlich  fol,  14':  Dno.  Cranzio  Prof.  Math,  in  Gymn.  Elisab. 
Wrflt.<)  Heddo  tibi  cod.  Gr.  ms&.  (also  eine  griechische  iiandschrift, 
die  Krautz  an  Seidel  geliehen  hat)  . . .  ego  in  libro  isto  vix  alind  con- 
sidero,  quam  qnod  notai  pne  se  ferat  Badeaais  Bibliofheime .  ^)  nam 
nec  charaeter  nec  aeriptom  videntnr  maximi  momenti,  ai  qnid  in  bis 
intrlüt.'^n  exaratns  est  seculo  deciroo  qninto  et  mcra  grammaticalia 
conlinet  j)r()  w-n  flcri  innioris  (ü>  ist  CyrilH  lexicon)  ....  nihilominiiB 
paratns  suai  xqvis  conditiuuibus  cum  niei  iuris  facere.  In  eioer  Nach- 
sehiift:  qoae  pneter  Cyrill!  lexioon  über  eontlnet^  maximam  partem 
invenies  in  libro  Venetiis  impresso  anno  15  45,  cni  nomen  Tv.^txop 
x(u  TU  (i-TOQQtjTa  (diefier  Band  wird  dann  näher  beschrieben).^)  Unter- 
schrift: A  E  Seidel. 

fol.  Ii":  Amplissimo  dno.  Gryphio ')  AE88. 

Cum  de  abtüte  codicia  sulUcitus  paullo  diligentius  cuncta  con- 
sidero«  videor  mihi  in  locom  ineidiase,  ex  quo  fortasafo  erui  pusset 
scriptionis  tempns,  «iiuxl  muxime  scire  desidero  .  ita  enim  capio  §  signatom, 
qui  incipit  jitQlo^o^  Xr/irat,  diKulecim  nimirum  ab  OC  peractUN  fuissc 
periüdos,  (juarum  iiuaqua'que  contiuuit  annos  DXXXll,  decimain  tprfiam 
adhuc  durare  eiusque  annum  verti  CCXXiV  .  iam  vero  hsßc  talia  uon 
eehffrent  com  eompnto  noatro;  foret  enim  annne  mnndi  6608 yu. quid 
igitnr?  vel  hic  loeus  aliud  signat  vel  in  hanc  Gr.Tcnloram  chrono- 
logiam  oltcrius  inquirendnm,  —  was  Gryphius  thnn  soll  —  iam  enim 
a  me  destinatn<a!  est  [der  codex]  ciiidam  ex  illiistrioribus  Europa»  Biblio- 
thecis  etc.  In  einer  Kachschrift  ein  Auszug  ex  libro  rvxixfp  (dem 
oben  «wihaten  von  1545),  schliefst  fol.  15'  hie  Uber  prafationem 
*4pd^vbam  Novxiav  tov  KtQxtygaiovß)  Annne  Christi  ^a^fte 
a.  1545  coincidit  cum  anno  ab  Orhc  condito  s.  705H  secundnm 
eompntam  Qr«conim .  ergo  annos  ab  orb.  cond.         (s.  660Ö,  qno 


1)  Hir  anbekannt 

2)  MigneX  S.  9S4ff. 

^)  ni)  eine  der  von  Piisoy  Oxford  IS77  herausj^ogobcnen  Abhandlungen? 
4)  Guttlob  Krantz,  geb.  ItiöU,  adt  lüb(i  pruieaaor  matheuiatum  am 
Eilaabethsgymnasinm  zu  Brealao. 

h)  D.  i.  iUt  Corviuiana. 

0)  Der  Baad  hat  bijUeu  d'w  Anpibe:  ^'ifr/ijo/r  inxin  Iwavvov 
jimortor  xal  IJtTQOv  twv  ^a^iifior  irrti  avTnAthftui'  r<fiii  irtri  m  a(Uuß  6. 

7»  f'hr.  <Ir}[thins,  geh.  KMd,  st'it  H»74  Profossur  «ter  kla-ssiNchcn  Sprachen 
aui  KUsabethü^v  muasiuui  zu  Breslau,  f  ITOtt,  bekauut  als  Dicbtt:r  und  Littcrator. 

8)  Die  Vorrede  des  genannten  Bandes  fängt  an:  rot;  ayuuxuxto 
nJi^ftf  ivvfftd^/iovfifvoic  z^^f^tfyoi^  of&oÖoiotg  'Av6if6nt(Oi  Novxtoi  o 
KfQxvffdloq  i»  xv(fl(p  /«/(»fiK. 
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scriptas  est  codex  membraDaceae)  coiiu  idit  cnm  anno  Christi  «(j  1100. 
Hierzu  am  Rande  mit  Bleistift:  i.  est  ante  annos  587,  woraus  folgt, 
dafä  diese  Briefe  ans  der  Zeit  vor  dem  Aufenthalt  in  Oriecheoland 
BtammeiL  —  fol«  15  sonst  leer. 

Von  den  flbrigen  5  Bestandteilen  der  Handschrift  -sind  das  medi- 
zinische Fra^ent  fol.  17  und  das  Gedicht  fol.  20'"  von  Bursian') 
herausgegeben  (s.  Gardthausen,  sowie  auch  über  die  beiden  Bruchstücke 
foL  18—19  und  fol.  ii0—2b;  letzteres  ist  von  Seidel  selbst  ab- 
geeeliriebMi).  fol.  16'  (RfieMte  leer)  tet  ein  Originalbrfef  dee  Mi- 
archen  Jakob  von  Constantinopel,  den  ieh  hier  folgoi  leite,  da  er 
knltorhistorisch  nicht  ohne  Interesse  ist. 

'idxojßoc  ^Xfjf)  fhv  aQ/tFjtlöxoxoq  Mmp<stctVTtvovx6i£iog  viag 
*P(6/tf]g  xai  oixovftevixdg  xazQiägxijg. 

xoi  xai  ti  Xcti^finazot  ugtlg  xal  agiQvxti  XQ^^^M^^*  x^^i 

*0  KvQtaxtjq  Movtfißaoioxijq  dvigjfQtv  jjf/tv,  atg  vxavd^it  v&tU 
bIc  rd  aurdö-t  tXaßfv  elq  yvvaTxa  rf  v  ii  fCtvav  fhvyaxtQa  xov 
fiäüTQO  Jaxovfirj.  ^)  fnf^'  //c  ovroixr'iOaQ  litxguv  ri  xai  yvovc  xaXriig, 
dg  v:^d(}yF.(  xaxijc  xtä  (favXrjQ  jxoliTHng,  unXioru  xai  (dij  hX(ov 
ravTTjV  jtttfjli cvuv,  dw/cogloUtj  äjt'  avzf/^  yy.xA/jtuaüTixrrya  avrooi 
u'cojTtov  Uqlwv  Tt-  xai  ytQÖvTCDV,  »)  fia()TrQtjGia'TO)r  xai  Tiy('>v 
IQiOTiavmv  xyv  g^avX/^v  avir^g  diaycoy/^i'.  /yd//  de  avxr}  tf  ^Art^^ita 
xaxoxQOJiog  yvvtj  ovoa  djtttXtt  xoizov  xai  oxtvöu  jtoXvTgojtcjg 
hpmxXrjOai  xai  kjt7]Qed^M  avtov  xai  ^rjfumoai  6t  i^a>xtQtxfjg  <5vra- 
atilag  cog  &v  fiij  ^oßovfttvt]  ovr'  ctpovg  tPXQSJto/iivtj.  6t6,  tl 
OVTCag  tx^i,  iötrjD^i]  rov  XttQOVrog  yQnpiftaxog,  xaX  ygäif  ovxig  ojro- 
f>a».v6^^a  cvpoöixwg  fitxa  top  xtgi  t)jjäg  Isgmtarwp  aQxifQif^ 
Mxl  vxtqttlftmv  xc9P  iv  dylcp  xvtviiati  aryajtijxdäv  riftmp  aöaXq^^av 
xttl  ovXZfitovgYmv:  tva  ^jivi^va  amt^,  el  fihv  ojrotftj  xai  ftaxQCP 
axixv  Tov  IvdDxX^öca  xai  ixt^gtd^at  xai  klxvöai  avrop  Btg  i§ani* 
Qtof  wq  öittxniQio^ttca  ox*  avtav  kxxX'^cuufrtxmg  xak  Xilpet  top 
k§!ixnTegtxmp  ixtxfiQtjfiaxoiv  xai  dwaateuop,  elti  aP6v1h>Poei,  tl  M 
fB  oxitB^t  xai  xoQoxowiBi  xctl  ixtx^tfft^ogtipti  xara  rtpa  t(f6*9» 
^(titocti  aitiv  TOP  KvQtaxifP  i§mttgtxmg,  xai  Baoi  ßalhmoip 
ovnjy  f ^  itxdpöaltt  xai  IgfUfpevaovat  xol  xa^axtp^vat  tavmpr 
TO  hlxvaat,  mkov      l^atrigap  xeA  ^fiuoaai,  xak  Baoi  pptith 

1)  Iudex  lectt.  Jenens.  lb7S  und  Berichte  d.  aächiuaeheB  GeeeUsek.  d. 
Wiseenra^  1861,  pba..kist  KL  XIV  8.  leff. 

2)  P-  unsicher. 

3)  o  *l  unsicher.  Wohl  ital.  maestro  Giacomo. 

4)  f  mretfelhaft. 
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xovct  T^v  xtQl  rovto  aXfjd-aia»  axaoav,  ia»  /t^  ftaQVvgif/ifaMMf 

aq)iXoxQO0(6xa}<;  IxixitQi^ofidv/jg  r^g  kv^^ivag  aöixtjaai  tovtov, 
oXoi  Ofjiov  aff  coQiönivoi  tiTjCav  ajto  &v  xvqIov  JtavzoxQozoQog 
■/AU  xnTTjQa^iivoi  xal  aövYXOjQfjrni  xal  äkvToi  uf^^ra  {havaxov,  ai 
jitzQai  ra  ^vXa  6  oi&riQoz  Xv'&tiüovxai,  nvroL  ovdafiwg.  xäl  jtqO" 
xoTtrjv  ov  ptTj  tdoiev  xal  ;)  fiiQig  avrcöp  h?/  fnzu  tov  'fovöa  sxovtsc 
xul  rag  UQag  xwv  a/ion'  XQiaxoolmv  dtxa  xal  oxtm  {^eorpoQcov 
jt^<ov  row  i[v  ^i\x(na  xal  rmv  Xoijköp  aylcov  aviHyAmv:  :rrQorf  n- 
vcöc  IXtjxoiiivri  1^  Äi'kL^iva  aöixovOa  tovtov  iIq  i^ojitQai'  xfd  ') 
txxXrfCiag^  xal  fiTjÖHQ  ixxXtiüidoy  avxijV  t]  uyiaöij 
7/  /ifTu  {yävaxtjv  dntfnj  ßaQ£i  i'cQÜg  xal  d^ogtOfiov:  tojg  ov 
fiaxQiü'  (iJrr/t/  xal  (Ijiocixij  xf^g  döixiag,  oi  Ö6  xavöoaCt  twp  Oxap- 
ddXwv  xal  ovyy(ü{>)jlH7)6iv :  — 
tv  ^nvl  lap^  11"^^  y: 

Darunter  mindestens  zehn  monokondylische  eigenhändige  Unter* 
sehriften  von  BiBehOfen  in  5  Zeilen, 

Z.  1   —  06CöaXwU^ ...  —  ...  SaxpQoPioq 

Z.  S  Mitvliiptig  Fffiiyofftoq^)  —  JaffUtatjg  . . . 

Z.  3  'P6dov  UoQd-ivtoq^  —  Difotitovifysov  Aavgivtiog 

Z.  4  ein  (oder  iwei)  beseJiidigler  Name. 

Z.  5  Best  eines  Namens,  —  Uv6ifov . . . 

Ich  bemerke  noch,  dafs  H  p:no einsehe  IIss.  Seidels  aus  Val,  Ern. 
Loeschers  Besitz  in  die  kgl.  Bibliothek  zu  Dresden  srekommen  sind 
(A  BOa.  Da  33,  Da  30,  Da  38,  Da  53,  Da  57),  Da  33  und  38  hat 
Seidel  1690  in  Arcfos  gekauft. 

Kopenhagen.  J.  L.  ileiberg. 


Za  den  Marieutlialer  Drucken. 

\\  uhIcv  ein  Marit-nthalpf  Druck!  Wie  unvollkommen  waren  bis 
vor  2wei  JaLizehuten  unäere  Kenntnisse  bezüglich  der  ersten  Kloster* 
dmekerei,  jener  der  Kogelherrn  in  Harienthal  (Bheingan)  Dimlieh. 
IfeSae  kleine  Ifonographie  Aber  diese  Preese,  Mains  1882')  bei  Y. 


1)  xnl  mnfs  verlesen  sein^  der  Sinn  fordert  i'aTw  oder  iihulichcs. 

2)  Beide  Namen  nnter  einer  Urkande  von  Mai  Ind.  XI  bei  Mfklosioh 
und  Muller,  Acta  tt  diplomata  ^'I  S.  Da  1«95  wef^cn  der  Verhältnisse 
Seidels  —  damals  war  er  nicht  mehr  in  Griechenland,  wo  er  doch  das  Schrift- 
stilck  erworben  babeo  maßt  *»  anuigeseUoaseii  tot,  stammt  der  Brief  vom 
Jahre  l^so. 

3)  In  demselben  Jahre  tS&2  erschien  Hessels,  Gutenberir  wss  he  the 
inventor?  Der  Verf.  gtebt  in  sehr  ssTerHasiger  biblfctgraphlsdherBeeehreibnDg 
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468  Zn  den  MaTtontttaler  Drncicen 

V.  Zabern,  koAAle  aU  Marientlukler  mit  vier  venebiedenea  Typea 

feststellen, 

1.  Gopia  iadolgentiaram  festi  presentationis  Mariae  1468,  in  Type  IJ) 
S.  Bre^iarinm  Hognntimim  1474,  Pars  hyem.  et  a«8tiv^  in  Typ«  ^ 

und  2.2) 

3.  Beicbtbttchl.  in  des  J.  Lnpi  1478;  in  Type  3.3) 

4.  Indnl^-enzbrief  für  Urnch  1494;  in  Type  1  und  2. 

5.  Breviarium  Mog.,  undatiert,  in  Type  1  und  2. 

6.  Breviarium  Hog.,  undatiert»  in  Type  8  und  4. 

7.  Diumale  Mog.,  undatiert,  ia  Type  3. 

8.  Gcrson,  opnscnlmn  (rip.irt.,  undatiert,  in  Type  1.  —  Zwei  Auf  lagen.  ^ 

9.  Gerson,  Drei^ateilt  Werk,  undatiert,  in  Type  1 

10.  Cerimonie  nigruium  uiuuachoram  o.  ä.  B.  mit  Ordinär iuä,  1474, 
in  Type  1.») 

11.  Directorium  miase,  und  at,  in  Type  1  nnd  2.^ 

12.  Nicolaus  v.  Lyra,  pnstilla.  und  at..  iu  Type  1,  wovon  in  Frankf.  a.  Jf. 
nnd  in  Oiefsen  je  1  Exemplar,  die  mir  entgangen  waren.') 

13.  Decor,  bis  Jetzt  noch  nicht  gefanden,  und  sehr  zweifelhaft. 


Kenntnis  aller  in  Type  1  und  2  gedruckter  Marieutlialer  (Copia.  Bren.  Mog.. 
Indulgenz  v.  J4>4|  Uersou,  CeriiuoDie  u.  Ordinarius,  roatilla),  ihm  entgingen 
jedoen  die  Prodnkte  In  Type  8  oad  4;  v^l.  sefaie  Bemerknng  p.  XXVI/XXvfl. 

1)  Das  Pariser  Exemplar  der  Copia  sowii  il(  r  ( 'eriiiionie  nml  rles  Ordi- 
uarioa  genau  beschrieben  in:  Zeitschrift  des  Vuruiu»  zur  Erfurschong  der 
rhelnlachei^  Geschiehte  nnd  Altertümer  Bd.  III  S.  319  (1883). 

2)  Iber  die  ans  Klemms  Besitz  ins  Bnchgewerbo  -  Museum  zn  T.eip7.tir 
Übergegangene n  Marientlialer  (Breviare  u.  Cerimonie)  vgl.  Klemms  Katalog 
8.  280— 2S3.  • 

3)  Lupi  wnr  ans  Ober  - Konnersreutb  bei  Bayreuth.  Sein  noch  erhalten or 
Grabstein  nennt  ihn  magister  Jobannes  lupi  ....  doctor  decem  preceptornni 
doi,  er  starb  in  die  s.  .liieron.  14ti8.  Vgl.  Zeitschrift  für  christliche  Kunst  IX. 
1.  Luthnier,  Die  Darstellung  der  10  Gebote  in  der  St.  Pcterskin  he  zu  Frank- 
furt. —  Von  Lupls  BeichtbUchlein  kenne  icli  drei  Exeuiplure,  Mainz  (.Seminar/, 
Giefsen  nnd  Kassel.  Ein  viertes,  mir  unbekannt  wo,  erwähnt  ein  Vereins- 
redner  zu  Frankfurt  im  Korrespoudenzblatt  der  Westdeutschen  Zeitschrift  f. 
Gesch.  u.  Kunst  thOti  S.  15'.l.  l-ber  Lnpis  BeichtbUchlein  und  Gerson,  Von 
den  Geboten,  s.  Zcitschr.  filr  deutsche  Philologie  XXVI  S.  iiiT.  Roth,  Zar 
Litteratnr  deutscher  Pracke  des  15.  und  16.  Jahrhonderta,  und  Roth,  Centml» 
blatt  Xn  S.  456. 

4)  Die  eine  Auflaf^c,  34  Blätter  zti  '25  Zeilen,  die  ander«-  27  Blätter  zn 
%1  Zeilen:  von  jener  ein  lilxemplar  iu  Darmstadt  (Hessels  p.  131)  und  in 
OlelMn  (V  S0480),  von  dieaer  ein  Exemphw  von  A.  Cohn,  Katalog  CLXXVUI 
(18S6),  zu  450  M.  ausgebdtcn. 

h)  Cerimonie  und  Ordinarius  kann  jetzt  als  datiert  bezeichnet  werden, 
denn  Kedaktion  und  Druoklegnng  beruhen  auf  einem  Ordenskapitelsbeschlnfs 
der  Bursfelder  yom  Jahre  1474.  Heiaela  p.  139  Note;  vgl  Gentraiblatt  XYl, 

23(5/237  (IS99). 

ti)  Nr.  3,  9  und  II  nochmal.H  beschrieben  von  Roth,  Die  HarlenÜialer 
Drucke  der  Seminarbibli"thek  zu  Mainz  in :  Centralblatt  XII,  452. 

7)  E.  Kelcbner,  Die  Marienthaler  Drucke  (3  Breviere,  1  Diumale,  1 
Poatille)  der  Stadt- Bibliothek  zu  Frankfurt  a.  M.  Bibliographisch  beaehriebea 
—  mit  fUnf  Facsimrle -Tafeln  in  Lichtdruck.  Frankfurt  a.  M.,  Verlag  von  J. 
Baer  u.  Co.  1SS3  (Taf.  1  l  acsunile  des  Breu.  mog.  1474  in  Type  1,  Tat  3 
Faealmile  von  Nie»     Lyiaa  PoetOle  In  Type  1). 
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14.  Dmaeb  hnä  feh  in  der  Egl.  Bibliotliek  ni  Berlin  ein  BreDiariom 

Wormatiense,  mit  dem  Rubricaturdalum  1 480,1)  nnr  Sommerteil, 
wozn  Roth  den  Wintertcil  fand  in  Speyer.') 

15.  L.  Koscnth  il  konnte  uns  mit  einem  schönen  Hrcuiariiim  Trevirense 
nnd  at.,  in  iype  3  and  4  überrascliea.  8.  seinen  Katalog  100 
Nr.  818  mit  Faesimile,  dasn  G^ntndblatt  1898  8.  330. 

16.  Die  Kenntnis  des  jnngstini  Fundes  verdanke  ich  Herrn  J.  Baer  n.  Co. 
in  Frankfurt  a.  M.,  welcher  die  Güte  liatte,  rair  ein  von  einer 
Inkanabel  abgelöstes  Pergamentstück  von  ;n  zu  2d  cm  Gröfse  zn- 
zusenden  mit  dem  Bemerken «  dals  Herr  Geh.  Hat  Dsiatako  in 
Göttingen  daaaelbe  der  Marienthaler  Pnase  tnweise^  wai  idi  durch 
wdtere  Vergleiche  vollaaf  bestätigt  fand. 

Es  scheint  ein  Schalbach  höherer  Art  vorzaliegen,  vielleicht  ein 
solches,  welches  der  Rhetorik  diente;  jede  der  beiden  Seiten  zeigt  drei 
Kolamnen,  die  vordere  mit  Worten  grammatischer  Art  :  Pliiralem  regit 
nomen  —  Singnlarem  vel  ploralem  regit  nomen  —  genitivom  regit 
nomen  ete.;  die  sweito  Kolnnme  ergftnat  die  erste,  i.  B.  Snperlativnni, 
d.  h.  ploralem  regit  nomen  saperlativamt  wosn  nnn  in  der  dritten,  sehr 
hreiten  Kolarone  beispielsweise  Sätze  kommen,  in  folgender  Weise: 
Snperlatiuam   Felicisstma  rcnim  Map^na  dnminarnm  Sancti"»-  nmninm 
Excellenti       Maria  mariarum .  virgo  virginam  .  domiua  duminantiam 
Kamerale       Una  eolombamm .  sed  carissimamm  sola  tn 
Ordinale       Prima  atqne  nonisBima  nee  innenitor  seonnda  vii^innm 
feeandamm 

Solcher  Zeilen  stehen  noch  51  anf  der  Seite. 

Um  die  Rückseite  zn  lesen ,  miifs  man  —  was  zn  beachtea  — 
daä  Blatt  stflrzen,  man  kann  es  nicht  wenden  gleich  dem  Blatte  eines 
(gebundenen  Baches,  von  rechts  nach  links,  sondern  von  oben  nach 
unten,  was  mir  den  Probedmck  ansnseigen  seheint. 

In  typographischer  Hinsicht  bemc^e  ich,  dafs  beide  Seiten  nur 
mit  der  Type  3  und  nur  in  schwarz  gedruckt  sind:  das  Schriftfeld 
mifst  ungefähr  20  zn  20  cm.  der  Kanm  ffir  Initialen  nnd  Versalien  ist 
frei  gelassen  für  haudbchi  ifllieheu  Nachtrag,  der  äatz  it>t  t>ehr  korrekt, 
die  Dmekfarbe  gnt  sohwara,  von  Regtoterhalten  keine  Rede,  was  mir 
eine  blofse  Dnu-kprobe  anzudeuten  scheint. 

Ein  Vergleich  mit  anderen  Drneken  in  Tvpe  ?,  zeiijt,  dafs  die 
Oftizia  ihren  Typenschatz  änderte,  bezw  vf-rmehrte,  z.  ii,  Omf^  M  iät 
voller,  statt  et  nunmehr  die  fiblicbe  Abkürzung.  Der  Facbmuun  wird 
vielleicht  noch  andere  Eigentttmliohkeiten  wahrnehmen. 

IHe  kleine  typographiaclie  Pretiose,  die  anf  der  Ausstellung  des 
Mainzer  Gutenbergfestes  zu  schauen  war,  ist  nnnmehr  an  die  Stadt- 
bibliothek in  Frankfurt  a.  M.  ttbergegangen. 


1)  Von  Roth  besehtleben  fan  (Mrslblitt  XII,  m. 

2)  Jetit  im  Panlos^Moienm  an  WonnSi 

b\  Falk. 
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484  Eine  Jahizettetiftiifif  4e«  Johaones  Kaobhmdi. 

Eine  Ju1irzeit8tiftuDg  des  Johanne»  Knoblnucli. 

Der  ia  ötra&borg  yon  1486  bis  1525  als  Bacbdrncker  und  BaobhiBdlar 
thiitig  gewesene  JoluunieaKnoblMiieh*)  hat  lut  einer  ISntmguug  im  Protokoll 

des  Chorlu  rreustiftc«;  Zofingen  im  Aargan  sich  mit  (nner  Hiicherschenktiog 
eine  Jahrzeit  im  genanoten  Stifte  beziehungsweiae  in  der  ütiftskirohe  Zafiagea 
ceHiehert,  die  hier  wOrtUoh  zam  Äbdraolce  gelangt  Leider  lat  das  angemfeae 

Jahracithucli  dos  Stiftes  versch«)Hen. 

„Der  fürsifliti^  und  wiss  iians  Knobloch  koiiflfherr  und  bucbtrucker  zä 
Strasabnrg  batt  iinsrem  gstifft  zft  Zoiin^cn  diss  nacbgeschriboi  bucher  gäbet 
dass  man  darfiir  inim  sin  Jurzit  järlicli  begiia  soI  wie  das  imm  inr/itbucn  ^p- 
scbriben  ist  (VJI  ijdüs  maii  annü  domiiii  1516  =  Zusatz  von  anderer  Uaadj. 
Dae  partes  oonnnentea  opus  aaneti  Thome  de  Äquinu. 
Dtie  partes  contincntos  opns  Johannis  Scoti  doctoris  siibtilis. 
Duo  partcij  coutiueutes  quatuor  partes  Johannis  (iersouis  doctoris  chriatia- 
nissimi. 

Opus  sancti  Gregorii  doctoris  eximii  super  Job  onus  über. 

Due  partes  sermonuni  fratris  Bernhardini  de  Bustis  .  Mariale  eiuadem  fratris 

Berhardini  (!)  de  Bostis  uniis  Uber. 
EnuoDoi  Rotarodani  (!)  aoper  epiatolas  Pauli  et  annotationeB  dosdem  super 

novtrai  testamentnin  nnns  Uber. 
Tu    1  :\rtcs  thesauri  novi  scilicct  de  ^sauctis  et  tempore  Villi  libri. 
äuouua  uigelica  unus  Uber  Duo  textus  Fetrl  Lombardi  (ve)  '  1 '  Longobvdi 

In  sentendas  sententiarum  nnua  Mber. 
Josephus  de  hello  Judaico  nnus  über. 
MH^i.stri  Loonardi  de  Utiuu  de  saoctis  uuus  über. 
Quadra^esiniiile  einsdem  Leonardi  aüus  Uber. 

Expositio  eU'-^antissimn  douiini  Petri  de  Valentia  super  psalteriom  ac  super 
cantica  canticorum  unus  Uber .  Summa  Roselle  de  casibus  conscientie 
unus  llbw. 

Speculnm  atirpiim  decem  praopeptorum  Heinrici  Mi'iss  devotissinu  oansliiMr. 
Postilla  Guilhelmi  Pariaiensis  de  tempore  et  de  sauelis. 
Fuciculns  temponmu 
BybUa  aurea. 
Lumen  auimc. 

Opus  garicti  Thome  contra  <>:('ntiles  et  sexmones  Bhoperti  de  lieto  per 

adventum  seroiocionandi  xtnm  Uber. 
Johannes  de  Tnrrecremata  super  psslmos. 

Mannalf  ciiratorinu. 
Grooisuius  in  pergameno. 

8üfÜ?!  ^  ^V"^^  \  Anno  1519  hos  Ubros  »isit 


Quinquo  partf  .s  .TlK-roninii  i       o«*ii---.  -*  t  t 

Novum  testamentum  liothcrodami  duas  partes  '  ^'^  i?"?^'?-  fl^fT^ 
Origenes  super  omeHas  dne  partes  ""^^^'S^^ 
üalepinus  dictionarius                                 |        («p  tttrer  /.usata) 

(Protokoll  der  Verhandlungen  des  Kapitels  des  Stiftes  ZoBngen  (1505 
bis  1527)  fol.  bu«"— SU;  StaatoardÜT  Aargau,  Süftaarchiv  Zofingen). 

AartB.  Dr.  Haos  Hersog. 


Zur  Geschichte  der  Bibliothek  Albrecht  Ton  Hallers. 

f'her  die  Geschiclite  der  Bibliothek  Albrecht  von  Hallers  bat  Ludwk 
llirzcl  iu  seiner  vorziiglicheu  Kinlcitnng  za  A.  v.  Uallers  Gedichten  (lUbUothek 
ttterer  Sobilftwerke  der  dentselien  Sdkwels,  Bd.  IU,  pig.  d?,  nramafeld  1882) 


I)  S.  den  Artikel  über  ihn  von  J.  Franck  in  der  Allgem.  deutschen  Bio« 
grapliie  Bd.  16^  314—318  (Leiprig  i88s). 


Zur  Geschichte  der  Bibliuthek  Albrecht  vuu  Uallers. 
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fblgsode  Mitteilungen  gemacht:  „Der  Ankauf  der  viele  tausend  Bände  ura- 
ftwendeo  fiiblioliiek  BaUers,  die  derselbe  auch  bei  seinen  Lebzeiten  der  Stadt 
Ben  idMotreteB  wfllem  war,  hatte  der  Kleine  Rat  sehon  1769  abgelehnt 

Hidler  war  darauf  in  l'nterhandlung  mit  Uer/.ofi;  Karl  von  Wilrttimlier;:  ^re- 
treten;  dieselben  führten  zu  keijiem  Kesultato.  Als  Hailer  gestorben  war 
(t  12.  Dez.  1777),  verkauften  seine  Söhne  die  Bibliothek  an  Kaiser  Joseph  H., 
der  die  Bücher  an  die  lombardischcu  Stäihe  Mailand,  Padua  und  Pavia  ver- 
teilen Hess."  Dafa  sich  die  Familie  bemühte,  die  Bibliothek  des  grolaen  Ge- 
lehrten der  Schweiz  zu  erhalten,  zeigen  zwei  Briefe  (Jt)ttlieb  Emmanuel  llallers, 
des  ältesten  Sohnes,  des  Verfassers  des  „Scliwcizerisehen  Münz-  und  Medaillen- 
kabinets"  (2  Tie  .  Bern  1780— bl)  und  der  cUissischeu  „Bibliothek  der  Schweizer 
Geschichte  (ti  Tie.  u.  Hauptregister,  Bern  1785— SS)  an  den  Abt  des  t'ister- 
oienserklosters  Wettingen  bei  Baden^  Sebastian  bteinegger,  die  im  Aargauischen 
Staatsarchive  in  Aarau  liefen. 

Der  erste  dieser  Briefe  lautet: 

yyilochw  iirdi^er,  gnädiger  Herfi 
Theurster  GöuuerT" 
i,Er  HochwUrden  und  Gnaden  haben  mir  das  Verzeichnis  derjeniceil 
Werke  meines  sei  Vatters  zugesendet,  welche  dero  Bibliothek  bereits  oesract 
Nadi  dero  Befehl  werde  ich  mir  angelegen  seyn  lassen,  die  noch  fehlende 
aaiiuehl^en.  ü-li  aber  wegen  der  iconum  anatomlcaram ')  nach  Goettingen 
schreiben  muss,  auch  einiges  noch  unter  der  Presse  ist.  so  muss  ich  noch 
um  Geduld  bitten,  dooh  luohe  leh  in  knrsem  eine  Senaimiir-  Gonselb 

Emr  former  une  bibl(iotheqae)  liistnrfique)  de  la  Suisse")  sind  von  mir. 
eines  Vatters  sei  hinterlassene  Bibliothek  ist  freylich  sehr  gross,  besteht 
aas  wohl  HOöu  Bänden,  und  Ist  uns  nicht  unter  2000  Schüd>Loni8d'or  feil. 
Doch  scherzen  Er  Gnaden,  wenn  Sie  solche  für  ihr  Vermögen  zu  knsthar 
finden.  In  der  EidsgenossensehalYf  würden  Wir  gern  termine  geben  von  1. 
5.  6.  und  mehr  Zahlin!j,'en,  und  .solelie.sfalls  nur  4",uZins  begehreu,  viui  il-m 
was  noch  nicht  bezahlt  ist.  Sollten  Er  Gnaden  selbst  oder  durcli  dero 
gütige  Anleitung  jemand  anders  solche  ankaufen,  so  geschähe  uns  eiu  un- 
gemein grosser  Gefallen,  nnd  Wir  alle  würden  uns  bestreben  dafür  Er  Gnaden 
Beweise  unserer  Erkenntlichkeit  an  geben."  [Folgt  eine  Mitteilung  Uber  den 
Zoll  zu  Wettingen.1 

Bern  d.  2.'}.  Jcuner  iTTs. 

Der  zweite  Brief  beginnt  folfjendermafsen: 
„Er  Ilocbwiirden  statte  ich  nochmals  uieiueo  ergebensten  Dank  ab  fUr 
die  nach  WiM  UMmnaobten  Gelder,  weit  mehr  aber  noch  für  die  steten 
Bemühungen  wegen  meines  sei.  Vatters  Bibl(iotht;k).  Diese  ist  wirklich  um 
zweytausend  Schiltli  Dublonen  nach  Maylaud  verkauft  nnd  man  beschäftiget 
sich  itzo  mit  deren  Einpackung.  Sie  komt  in  das  Colle^'ium  Braijdense  oder 
di  Brera,  wo  schon  die  Biblioueken  der  Jesuiten  und  des  Graten  Pertusati 
ftehen."  (Folgt  ebenfldb  eine  Notls  Aber  das  Brttekengeld  nt  Wettfaigen.J 
Bern  d.  18.  Julii  1778. 

Aarau.  Dr.  Hans  Herzog. 


Recensionen  und  Anzei|ü^en. 

Codices  Graeci  et  I..atini  photographice  depicti  duce  Guilelmo 
Nicoiao  Du  Rieu  [von  T.  II  an:  duce  Scatone  De  VriesJ.  T.  l-Y. 
Lugd.  Batav.,  A.  W.  Sijthoff,  IS97~1900.  gr.  fol. 
T.  I.  Vetus  Testamentum  Gracce.   Codicis  Sarraviani-Colbertiui  ouae 

snpersunt  in  bibliothecis  Leidensi  Parisiensi  Petropolitana  phototypice  edita. 

Praefatus  est  Henriens  Omont  Lugd.  Bat  1897.  2  Bl,  Xo.  SO«S.  iL  160. 

I)  fo).  GolÜDgae,  1756. 

a)  16^.  Berne,  Soc.  typogr.,  1771. 
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T.  II.  Codex  Kcrnensis  sn^,  Angnstini  <li^  dialectica  et  de  rhetorica  Itbros, 
Bedae  biatoriae  ecclcsiastiuae  iibrum  I,  lluratii  cariuina,  OvidU  Metamorphoaeon 
ftagneDta,  Seirfi  et  alioram  opera  grammatica,  cet.  oontinoia.  Vnmtam  est 
Hflnuannus  Hapen.  Lugd  Bat.  IvfiT.  :?  I5l..  LXM  ti        s.  M.  ?0f>. 

T.  III.  IV.  l'lato^   Codex.  Üxuuieusia  Clarkiaiius  AM  photutypice  edito«. 
Pracfatiis  v»t  Thamaa  GaUelmus  Allen.    P.  I.  Lagd.  Bat.  1S98.  2  BL,  XI 
3BL,  Bl.  1  — P.  IT.  ib.  1809.  •>  VA.,  Bl,  IflO    421.   M.  400. 

T.  V.  rUatuä.  Codex  Uetdelbergeusb  1613  Palatiuus  C.  uliutu^rpice 
editiis.  I'raefatus  6Bt  Cwoloi  ZuigtmelBter.  Lndg.  Bat  i9(i0.  1  BL,  XV1I1&» 
237  Bl.  M.  225. 

Anf  dem  Bfblfothekarischen  Weltkongreß,  der  in  den  Tagen  Ton  11. 
bis  15.  Juli  l^C.'J  im  M  morial  Art  Palace  zu  Cliica};»!  t  i-n  kaiii .  w  'w  dva 
Lesern  dieaer  Zeitschrift  erinnerlich  sein  wird  (a.  Jahrg.  X  S.  411  ff.),  ein  Vor- 
trag des  Bexra  Gehelnur&ts  Dr.  0.  Hartwig  zur  Verlesung,  weleher  den  Vor> 
schlag  enthielt,  „eine  Gesellscliaft  zu  biltlcn  zum  Zwecke  der  nhotographiselien 
Vervielfältigung  der  llandschriften  ersten  Kauges  der  Welt''.  Line  Be- 
sprechung  des  VursehlageB  imterblleb.  Er  wurde  an  d«D  Koogrels  der 
American  Library  Association  zur  weiteren  Behandlung  verwiesen  und  würde 
dort  vielleicht  sein  Grab  gefunden  haben,  wenn  nicht  der  Mann,  dem  Hartwig 
von  vurnhenrfo  die  Leitung  der  Gesellschaft  zugedacht  hatte,  noh  der  Sache 
energisch  angenommen  liiitte.  Im  Maihefte  XI  Jahrganges  dieser  7  i'- 
schrift  veröffentlichte  W.  N.  Du  Rieu  eiueu  Auirui. (.S.  225— 228),  in  dein  vt 
seinen  Plan  kurz  entwickelte  und  die  Kollegen  znr  Autsentng  ihrer  Meinung 
aufforderte.  Er  selbst  war  dafür,  von  Jeder  Ilandsclirift  nur  zwei  unveränder- 
liche Phytoi;r!U)hit!eu  anfertigen  zu  lassen,  welche  „an  anderen  Orten  als  da, 
wo  sich  das  Original  befindet,  aufbewahrt  und  von  dort  au  die  Mitglieder 
veiaohiekt  werden"  könnten.  Es  erschien  ihm  Überflüssig,  von  viel  coUatio* 
nierten  und  gtit  herausgegebenen  Handschriften  100  oder  200  photographiaeke 
Nachbilduu^en  machen  zu  la<^sen,  zumal  die  Herstellung  derselben  viel  Geld 
kosten  und  dadurch  vielleicht  das  Zustandekommen  Oes  Untemebmeos  ce* 
fibrden  wthrde.  Es  aehefait  aber,  datb  die  Haforifit  der  von  Dtt  Rleti  Be- 
fragten anderer  Ansiclit  gewesen  ist.  Denn  (h  r  .am  '12.  Februar  1S9:.  ans« 
gesandte  förmliche  Aulruf  zur  Gründung  einer  'SocUte  internationale  pour  la 
rrproduction  dea  MSS.  les  plus  preeieux*  sieht  von  iener  Idee  ganz  ab.  Er 
verheifst  den  Mitgliedern  fllr  jedes  Jahr  die  Reproduktion  einer  wert\«dlen 
Handschrift,  gegen  einen  Jahresbeitrag  von  luu  bis  16u  fr.,  wozu  mau  sioh 
für  einen  Zeitraum  von  zehn  Jahren  verpflichten  müsse. 

Für  das  Zustandekommen  der  Gesellschaft  hatte  Hartwi|r  lüe  Z.alil  vnn 
mindestens  100  Mitgliedern  gefordert.  Vielleicht  hätte  Du  Itieu  sich  Tur  den 
Anfang'  mit  einer  ^'eringeren  Zahl  hc';:nii},'t.  I>er  Erfolg  des  Aufrufs  vom 
Tl.  Februar  l^05  hliel)  aber  liinter  den  ^'ehef^ten  Lrwartunp'n  so  weit  zurück, 
dala  er  sich  genötigt  .sah,  den  l'lan  fallBU  zu  lassen.  Bis  xum  2'».  Mai  liatteo 
nur  33  Bibliothelicn  ihre  Mitgliedschaft  für  zehn  Jahre  zugesagt  und  25  sich 
bedingungsweise  zum  Beitritt  bereit  erklärt,  so  dals  mit  Öieherbeit  auf 
höchstens  50  Mitglieder  gerechnet  werden  konnte.  Aber  dnreh  diesen  Hils- 
erfol^  lieCs  Du  Rieu  sieli  nielit  entmutigen.    I)en  Plan  in  seiner  urspriint'liehen 

Gestalt  gab  er  auf,  um  ihn  in  anderer  Form  zu  verwirklichen.  Ein  Uinweia 
hierauf  findet  aleli  si^on  in  dem  Cfrenlar  vom  30.  Mai         wetebes  das 

Selititern  dos  rnterneliuiens  meldete.  .."Sons  <irons"\  so  schliefst  diesi"* 
Circular,  „le  f ernte  etpoir  que  notre  prqjet  aera  repru,  un  Jour  ou  t'mUre, 
ttvee  pba  de  ttieeSs.  iBn  attmdant,  mnu  now  eongotenms  t»  tat  tdiUtm  fit 
reproditctiona  hi'fiogritiihiijxcs  ou  nutrcti,  aiurqwf^i  nous  (h'von.K  d/jü  ,vj  ufitea 
tramujc,  trouvetd  moyen  de  cmmtUer  leura  intereta  uvec  ceux  dca  bibliothe^tet 
dofU  Ufa  reaaources  aont  ai  limiUes^.  Man  wird  nicht  irren,  WtOü  muk  SB- 
nimmt,  dafs  damals  schon  das  neue  Projekt  im  r  l -n  war.  Denn  bereite 
am  23.  Juli  1^05  ei^ing  au  eine  Anzahl  Bibliotheksdirektoren  die  MitteUaur, 
dafs  drei  Verleger  den  Wunsch  hegten,  fllr  ihre  Pechnung,  unter  Du  Hieo^ 
liCitung.  eine  Serie  von  10  oder  12  Handscliriften  in  Reproduktion  herans- 
sugebeuj  aus  Lieb«  zur  Wissenschaft  uud  zur  Palaugraphie  habe  er  dieses 
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Wansch  nicht  abgelehnt.  So  der  bes^heldeue  Mann,  dem  wir  diese  glinstige 
Wendung  gewilB  in  erster  Linie  zn  verdanken  haben.  Was  c«  mit  aen  drei 
Veri^rn  nir  eine  Bewandtnis  hat,  entzieht  sieh  meiner  Kenntnis;  vielleioht 
hatten  aufser  Ilorrn  SijtliotT  iiocli  andere  sich  zur  rbernahine  des  Verl.i?ft8 
bereit  ericlärt.  Dal's  liu  lüeu  sich  für  den  LeidcrK^r  Rnchhändbr  cuun^hied, 
lag  nahe,  und  der  Erfolg  hat  diese  Wahl  als  eine  Klüekliche  >  rwiesen.  Schon 
im  .lauuar  1897  konnte  der  erste  Band  der  'Codices  Graeei  et  I.;itini  pliotn- 
frraphice  depicti'  vcrütVontlicht  werden,  nnd  in  verhUkuisuiiiiisig  kurzeu 
^wiachenräunien  sind  ihm  vier  weitere  gefolgt.  Der  erste  Band  trügt  noch 
Du  Bieo's  Namen  auf  dem  Titelblatt;  ihm  selbst  ist  es  leider  nicht  vergönnt 
gewesen,  sich  an  dem  •;eltin«?cnen  Werke  zu  freuen:  am  21.  Dezember 
ward  der  hochverdiente  Mann  ilnreh  einen  plötzlichen  Tod  seinem  reichen 
Wirkuiigskreiae  entrissen.  Durch  diesen  herben  Veiiiut  wäre  der  Fortgang 
dw  ünteniehiiieiu  erastlieli  gefShrdet  wofden,  wenn  es  nleht  gelungen  wäre, 
in  der  Pcrsun  des  jetzigen  Leiters  der  Leidener  Universitäts-Blhliothek,  Herrn 
8.  De  Vries,  einen  in  jeder  Beziehung  geeigneten  Ersatz  ftir  den  Ver- 
storbenen zn  gewinnen. 

Die  Wahl  des  Cudt  x  .Sarravianus  znr  Tnaufrnrafion  des  wichtigen  Unter- 
nehmens kann  als  eine  gliieklichc  bezeichuei  werden.  Die  spätestens  aus  dem 
Anfange  des  fUnf^en  Jahrhunderts  stammende  Hendsehrift  bietet  den  Text 
der  LXX  mit  den  diakritischen  Zeichen  des  Orifrf'nes  und  isr  das  älteste  nns 
erhaltene  Denkmal  dieser  Art.  Sie  entliielt  ursprUui;lich  aiil  I'jI  Lliiiteni  deu 
ganzen  Oktateuch;  jetzt  sind  nur  noch  15»  Blätter  vorhanden,  die  teils  in 
Leiüeii  (130),  teile  in  Paris  (22),  teils  in  St.  Petersburg  (1)  aufbewahrt  werden. 
IMe  Lefaener  BlMtter  nnd  das  Petereburgcr  Fragment  vernflTentlichte  Ttochen- 
durf  im  dritten  Bande  seiner  Monnm.  ss.  inedita.  iiova  coli.  (isno).  die  Pariser 
BUUter  Paul  de  Lag&rde  in  den  Abhandlungen  der  Kgl.  Gesellschaft  der 
WiawBMhafteo  tu  CRtttingen,  XXV,  6  (1979).  Jetvt  Hegen  snm  ersten  Male 
alle  zusammen  vor,  und  zwar  in  su  v<)r/,iit;liclier  Kepr<»dnktion,  dafs  man  die 
prächtige  Handschrift  selbst  vor  Atifjen  /n  halu  n  glaubt.  In  der  Praefatio 
orientiert  H.  Omont  in  knapper  Furm  über  die  Znsammensetzung  der  Hand- 
sehrift.  Uber  ilire  paläographisehen  EigeatttmiichketteB  und  Uber  die  Sehietunle 
der  erhaltenen  Fragmente. 

Der  Codex  Bernensis  8(i3  gehört  zu  der  kleinen  Gruppe  der  sprach* 
und  knltnr^esehicbtlieh  gleich  merkwürdigen  „iro-schottischen"  Handschriften, 
welche  wir  dem  1  leilse  des  gelehrten  Schotten  Sedulins  und  seiner  Genossen 
verdanken.  Späterer  Entstehung.'  als  der  vielleicht  von  Sedulius  selbst  ge- 
•ehriebene  Codex  Boernerianus  der  Pauliaisohen  Briefe  in  der  kgl  (tffeutUohen 
Bibliothek  m  Dresden,  jünger  aneh  als  der  iiisdie  Prisoian  ttnd  der  grieciibdi- 
lateinische  Evangeliencodex  (  /)  in  der  Stiftshihliothek  zu  St.  (»allen,  zeichnet 
sioii  diese  aiia  dem  Ende  des  9.  oder  Anfang  des  lu.  Jahrhunderts  stammende 
Handsebrlft  tot  lenen  dnreh  die  Befcbhaltigkeit  Ibres  Inhalts  nnd  die  FHUe 
der  ans  älterer  Vorlage  übernommenen  .Marginalien  aus.  Der  gelungtmen 
Keprodoktion  gt;ht  eine  austübrliche  rraetatio  Hermann  Hagen's  ("^  20  Sep- 
tember 189^)  voraus,  in  welcher  namentlich  das  l'araograpliischc  cin;;ehend 
behandelt  nnd  die  am  Kande  beigeschriebeuen  Zeiclicn,  Gluaaen  und  ütigen- 
namen  auiiauimen^'es teilt  und  siichkundig  erläutert  werden. 

Die  hohe  Ikdentnng  des  Oxforder  Piato-Codex ,  sowohl  für  die  Text- 
kritik der  Platoni.selien  Dialoge  ab  aueh  flir  die  Scholien  zu  mehreren  der- 
selben, liifst  die  Verüöeutlichung  dieser  nuitangreiohen  Hand.schrift  besonde^rs 
willkommen  erscheinen.  An  der  Reproduktion  ist  auch  in  diesem  Falle  nichts 
attsausetaeo.  Der  Verfasser  der  Prae&tio,  Th.  W.  Alien,  ist  dorob  seine 
Notes  on  abbreviatlons  In  Oreek  MSS.  (Oxf.  1889)  und  Notes  on  Greek  MSS. 
in  Italian  Libraries  (Lond.  l^-  'i  '  als  tüchtiger  Paläograpli  bekannt.  I'r  be- 
sehäfidgt  sich  eingehend  mit  den  versehiedenen  Bünden,  von  welchen  die 
Selullen  herrfihren,  und  snebt  diese,  sofern  irfe  nleht  dem  eisten  Schreiber 
angehören,  zeitlich  zti  bestimmen.  Bedauerlich  ist,  dafs  Herr  A.  nicht  in  der 
L^^e  war,  die  aufserhalb  EogUiuds  Itetiudlichen  Haudschrif^u  ans  der 
BUMlotheik  des  ArethM  weloher  der  Cfauktanos  einst  angehVrtei  mr  Ver- 
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gleichuDg  heranzii7.ic-heji  und  die  Schrift  des  gelehrten  Erzbischofs  Tua 
Caesarea  in  deu  verschiedenen  Formen,  die  sich  unterscheiden  lassen,  aowie 
die  litterariselit!  Thätigkpit  des  seltenen  Mantics  Uberhatipt  nlilier  kennen  rn 
lernen,  llüttu  er  namentlich  deu  Cod.  Gr.  4äl  der  NatiuualbiUliutUek  zu  Pariä, 
der  hierfür  in  erster  Linie  In  Betracht  kommt,  genau  untersacht,  so  würde 
er  nicht  ganze  Hnippen  von  Randbemerkun^;:en  im  Clarkiiuins,  die  ohne  jeden 
Zweifel  von  Arethus  selbst  herrühren,  diesem  abgesprochen  und  auf  ver- 
aehiedeue  Ii  linde  verteilt  haben. 

Der  Plautns-Güdex  1613  gehOrt  su  demjenigen  Heidelberger  Hand- 
schriften, welche  fan  Jahre  1623  der  Vetiosim  eliiTerleibt,  Im  Jahre  1797  nach 
Paris  entführt  und  1816  nach  Heidelberg  zurückgebracht  wurden.  Neben 
dem  Palimpsest  der  Ambrosiaoa,  dem  noch  in  Rom  befiadiichen  „Codex  vetos'* 
Palatiniu  (B)  ttnd  dem  UraiDiaiiiiis  (D)  gehOrt  der  hier  Torliegende  „Codex 
decurtatns"  (C)  m  den  wichtl^stou  Zeugen  für  den  Text  des  Plautns  Die 
Pbototypieen  sind  in  dem  Exemplare  der  Leipziger  Universitäts- Bibliothek 
etwaa  ungleich  in  der  Färbung,  sofern  einige  Tafeln  fast  welfii,  andere  mehr 
oder  wenif^cr  diinkelgrau  erscheinen,  tberall  aber  tritt  die  Schrift  scharf 
und  deutlich  hervor,  so  dafs  jene  Ungleichheit  nicht  als  ein  störender  Fehler 
bezeichnet  werden  kann.  Die  von  Zangemeister  verfafste  Einleitung  bedarf 
meiner  Empfclilung  nicht.  Für  den  am  .Sehluls  angehängten  ^Index  versnnm 
in  paginis  siugulis  scriptorum''  werdcu  ilim  die  Benutzer  dcä  vervielfältigten 
„deeortatus"  besonders  dankbar  sein. 

In  einem  ktirzlieh  aiispresandten  Prospekt  macht  Herr  SijthofT  bekannt, 
dafs  die  Duehsten  Bünde  deu  Flureütiucr  Tacitus  (Medic.  »»8,  I  u.  2;,  die 
Yenediger  llias  (Yen.  A,  Marc.  454)  und  den  Mailänder  Terenz  (Ambros.  H.  75 
Inf.)  brinsen  sollen,  und  zwar  schon  im  Laufe  dieses  und  des  nächsten  Jahres. 
So  erfireuiich  diese  Nachricht  ist,  so  wird  doch  mancher  dabei  des  oben  ao- 
gefiihrten  Wunsches  gedenken,  die  Herausgeber  solcher  Ki'proilukti(»iieu 
müchten  Mittel  finden,  „de  consiiier  leurs  intereta  aveo  ceux  des  bibUutli«qaei 
dent  lea  resaonreee  sont  ei  limit^*.  Ynxt  ee  ntofat  mSglich,  dfe  Bude 
weniger  glänzend  au.szustattcn  —  etwa  wie  die  „Codices  e  Yaticanis  selecti"  — 
und  den  Preis  dementsprechend  zu  ermälsigen?  Die  bisher  ersehieneoea 
S  Binde  kosten  aosammen  985  M.  Das  ^ebt,  wenn  wir  den  in  Jaootr  1817 
erschienenen  ersten  Band  filr  das  Jahr  isni»  rechnen,  pro  Jahr  dnea  Band 
2U  fast  200  M.   Das  können  nicht  viele  Bibliotheken  tragen. 

Die  bis  jetzt  erschienenen  und  für  die  nächsten  Jahre  in  Aussicht  ge- 
nommenen „Codices  Graeei  et  Latin!  photographice  deplcti"  sind  dieselben, 
welche  s.  Z.  Du  Rieu  für  die  von  Hartwig  vorgeschlagene  Gesellschaft  ver- 
vielfältigen lassen  wollte.  Wäre  diese  zu  Stande  gekommen,  hätten  die  Mit- 
L'Hcfi  T  —  also  eben  diejenigen  Bibliotheken,  welche  die  ..('ddices  Graeei  et 
Latinr'  beziehen,  —  den  Band  gegen  einen  Jahresbeitrag  von  iOO— 15U  (r. 
(80—120  M.)  empfangen,  wUuend  ate  jetat  hst  daa  Dopiwlte  lahlen  miwan. 
Dan  giebt  zu  denken. 

Leipzig.  0.  V.  Gebhardt 

Katalog  der  deatsohen  Bacbgewerbe-Ausstellung  Paria  19ü0. 
Herausgegeben  Tom  dentaeben  Boefageweiberereln  zn  Leipzig.  BearbeMel 

von  Arthur  Woernleln.  8"  (152  Seiten)  typ  Tu  it;a)])f  n.  niirtel.  Leipzig. 
Der  aus  awei  Abteiiiingen  bestehende  Ivatalug  ist  imstande  ein  mehr 
ala  epbemerea  Intraeaae  sn  erwecken,  eowolil  dnreh  aeinen  Inludt  da  dweb 
seine  Ausstattung.    Der  erste  Teil  enthält  ein  Bild  des  modernen  Ruch- 

S>werbeB  in  Deutschland  in  allen  seinen  Zweigen,  der  zweite  bietet  eine 
eaeUehte  deaaelben  in  Monographieen  ttber  die  elnaelnoi  Firmen,  deren 
hervorragendste  Erzeugnisse  aufgeführt  sind  Das  sorgfältig  bear^  ri-i-r./ 
Buch  ist  nicht  allein  em  guter  Führer  durch  die  ausgestellten  (.iegenstande, 
es  bietet  auch  dem  sachkundigen  Leser  eine  anregende  Lektüre.  Der  reich- 
liche Buchschmuck  und  die  äufsere  typographisobe  Anaetattang  erfaiSbea  aocb 
deu  günstigen  Eindruck  der  geboteneu  Arbeit 

Wien.  Qrollg. 
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Die  FrelherTlIeli  Carl  ▼.  Bothtehtld'sclie  »ffentliehe  Bib- 

linthik  zn  Frankfurt  a.  M.  orwarb  unter  Ausseliliifs  der  Dubletten  Iii 
liticluTsammluD^t  des  zu  Strassburg  i.  E.  verstorbenen  klausiscben  Pbilulugeu 
und  HnsikhistorikenKarl  V.  Jan  und  wurde  durch  eine  hochherzige Zawendung 
auch  in  den  Stand  gesetzt,  die  Bibliotlu  k  ilis  in  Frankfurt  a-M.  verstorbenen 
Munkdirektors  Dr.  Ileinrich  U  e  n  k  e  1  anzukaufen.  Beide  Sauunluogen  ergänzen 
aleh  und  nmliuaen  Uber  looo  Bünde  aar  Mnailnviaaenadiaft 

Die  Stadt  Kassel  verüffentliclit  ^  in  Proisansseh reiben  tm  ErlaoglUIg 
von  Entwürfen  für  den  Neubau  der  ^urbardäuheu  ätadlbibliutbek. 


Dem  Verzeichnis  der  zur  Gutenbergfeier  auf  der  l'uiversitiitsbibliothck 
in  Kiel  ausgestelltea  72  Druckwerke  n^na  13  Städten  in  Deutschland  und  im 
Auslände  von  M  Dentseben  Draekem  ana  der  Zeit  yom  Jahre  1460  bis  1547<* 
bat  Direktor  Ste ff enbHf?en  eine  lesenswerte  Einleitung  v(»rausg'  i  IjI<  kt, 
in  der  Uber  Drucker  und  besonders  bedeutsame  Drackwerke  der  Sauimiune 
kva  gebandelt  iHrd.  (Zur  ErinnemBg  an  die  Ovtenberg-Aiuatellung  in  Kt^ 
Kiel  1900,  84  S.)  Die  Ansstellnng  b(  -ekte  „die  Entwiekelung  der  Deutschen 
Buchdruckerknnst  im  ersten  Jahrhundert  ihres  Bestehens  zur  Anschauung  zu 
bringen".  Das  AusstelluQgsuiaterial  lieferten  zumeist  die  Beatibide  der  Bordes- 
holujcr  Kl(»sterbibIiothek.  Für  die  Ordniuifj  der  Saiinnlung-  waren  die  Drnck- 
orte  ttiaisgebend,  deren  Keilieiifolge  (bis  Nürnberg  iu  geschlossener  Reihe) 
„den  Gaaif  der  Verbreitung  der  BnelidnickerkuDst  von  ihrem  Entatebnngaort 
Mainz"  veranschaulichte,  auch  wenn  nicht  iuimer  Erstlinj^sdrucke  aus  den 
betrefTenden  Städten  vorhanden  waren.  Unter  den  Mainzer  Drucken  ist  1'. 
Schüffers  1  homas  von  Aquin  von  1467,  in  2  Ext  niplaren  mit  abweichender 
SchlulHsuhrift  ausgelegt,  bemerkenswert.  Dr.  Nörrenberg,  der  bei  den 
Ausstellun!i:8arbeiten  mitwirkte,  wies  darauf  hin,  dafs  der  Satzfehler  des  einen 
Druckes  in  dem  andern  i»rdniiDgsgemäfs  durch  Umbrechen  der  ersten  vier 
Zellen  v^bessert  ist,  nicht  in  der  sonst  bei  Scböffer  beobachteten  primitiven 
Wefie.  ^  Das  Pei^amentexemiilar  der  I^eipziger  Uni^enltStsbibltotheK  hat  die- 
selbe Verbesserung  des  .^atzt'ehlers.  Unter  den  Kölner  Drueken  findet  sich 
die  KuclbofiEscbe  Chronik  von  U9U,  in  der  die  bekannte  Steile  über  Gutenberg 
ateht.  Von  Kobergersehen  DrackeD  sind  eine  besonders  grofse  Zahl  ana- 
gelegt,  desgleichen  tritt  Lübeck  mit  Drucken  ans  der  Zeit  von  1474—1547 
sehr  stattlich  auf.  Von  auiserdentschen  Druckorton  sind  Löwen,  Rom  und 
Venedig  vertreten.  Das  bei  IlulTniann,  Bibliographisches  Lexikon  "IL  42  er* 
wähnte  E.xemplar  des  Ratdoltschen  Euclid  von  W^'l  befindet  sich  noch  gegMl* 
wiürtig  im  Besitze  der  Leipziger  Universitätsbibliothek. 


Die  WolfenbUtteler  Litauische  P ostillenbandschrift  aus  dem 
J.         (lleiueniauü,  Aiigu.'*taisehe  Hdsehr.  I.'IM.  8.291.  Nr.21-i3\  „die  zn  den 
allerältesteu  Denkmälern  der  litauischen  Sprache  gehUrt behandelt  die  Künigs- 
■  beiiger  philoa.  DIaaertstioB  von  Wilhelm  Galgalak  (Tllait  1900).  W. 

Nach  dem  Anzeiger  der  Wiener  Akademie  der  Wisseuädiaften  1900 
S.  83ff.  bat  Eduard  Gollob  der  Akademie  eine  Abhandlung  vorgelegt,  die  den 
Titel  trägt:  „Verzcichnifs  der  grieeliisehen  Han dse nriften  in  Oe.^ter- 
reich  aufserhalb  Wiens".  Die  Abhandlung  ist  einer  besonderen  Kommissiun  lur 
Berichterstattung  zugewiesen.  In  der  Einleitung  giebt  der  Verfasser  ein  Vei^ 
zeichnis  sämtlicher  Handschriften -Bibliotheken  in  Oesterreich  aufserhalb  Wiens, 
das  an  Vollständigkeit  alle  bisher  bekannten  Veneichnisse  Ubertrifft  nnd  54 
Bibliotheken  mehr  enthält  als  das  Adrersbuch  der  Hibliotheken  der  ue.st.-iwig. 
Monarchie  von  Bobatta- HuUmann.  Nicht  bekannt  waren  bis  jetat  a.  B.  die 
Ton  Oollob  beaohriebene  Handachrift  der  BatnMhomyoinaohle  In  Oqjio  d'latria, 
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die  der  Äsopischen  Fabeln  und  der  Scholien  zu  Sophokles  und  Enripides  in 
Raadnitz.  „Der  formelle  Teil  der  Beschreibung  erstreckt  sich  auf  die  Angabe 
der  Grüfse  der  Handschrift,  der  Details  des  Kinbandes,  des  Materials,  der 
Lagen,  der  Wasserzeichen,  des  Charakters  der  Schrift  (ergänzt  durch  Schrift» 
prubeu)  endlich  der  Provenienz,  wenn  dieselbe  eruiittelt  werden  konnte.'* 

  W. 

AntODE.  SohOnbaoh  hat  tod  seinen  Mlseelleo  aas  6  raser  Hand- 
schriften (vgl.  Centralblatt  16,  1&99,  S.  421  1'>r.)  jetzt  eine  dritte  Reihe  in 
den  Miltheiluugen  des  histor.  Vereines  für  Stcicrnuirk  (4b.  lieft,  (Iraz  l'too) 
und  daneben  in  einem  Sonderabdrnck  (182  S  s  )  erseheinen  lassen.  Zunächst 
befafst  sich  hier  Schütibach  mit  der  Handschrift  der  Grazer  Univ*>r-;iT.iTs- 
Bibliothek  Nr.  !448  (Ende  des  12.  ,Iabrh.),  die  zwei  AVerke  des  Müuelies  und 
Priesters  Potho  von  Prüm  enthält,  nnd  knüpft  an  die  Vergleichung  der  Hand- 
schrift mit  der  Ausgabe,  die  J.  A.  Brassicanus  von  diesen  beiden  Schriften 
Pothos  15:{2  zu  Hagenau  i.  E.  veranstaltete,  kritische  Bemerkungen.  Ein- 
gehend werden  dann  die  Sermones  und  vor  allem  das  Compcndium  morali- 
tatum  des  sobweiaer  Dominikaaers  Jakob  von  Lausanne  (Ende  des  13.  Jahrb.) 
belumdelt,  von  letsterem  besitzt  die  Gnser  UniTersItits-nbRothek  sechs 
Handschriften  (ans  dem  14.  und  Ih.  .Tahrli  ).  Sdinnbacli  hebt  nach  einer  An- 
zahl von  i^obhigworteu  das  fUr  die  uüttelalterUche  Kulturgeschichte  wichtigste 
•OB  diesem  Konipendiam  hemns.  FOr  den  PslMographen  sind  unter  diMea 
Notizen  von  Bedeutung  die  Beschreibung  einer  eigenartigen  Pergamentbe- 
reitung und  die  Theorie  der  Abbreviaturen  (S.  61,  62).  Ferner  bringen  die 
HisoeUen  noch  die  Erläuterung  einer  Jsgdpredigt  nadi  der  Handaehrfit  der 
Grazer  rniversitiits  Bibliothek  Nr.  1204  (15.  Jahrh.)  und  eine  Errirteninfj  iihi  r 
Aberglauben  und  Ilexenwe.seu  im  Anschlüsse  an  Schriften  des  Magisters 
Nicolaus  (Magni)  von  .lauer  (Iis.  Nr.  942  der  Uuiversitäts- Bibliothek)  ODd  dm 
ririch  Molitor  (Inl^nuabel  I  742tt),  HUB  Schlois  einen  Naohtnip  sur  mtm 
Keihe  der  Miscellen.  F.  IL 


Über  die  Gutenbertjausstellung  der  Hofbibliothek  in  Wien,  Uber  die 
ein  officieller  Katalog  nicht  erschienen  ist,  haben  Wiener  Tagesblätter  des 
näheren  berichtet,  z.  B.  die  Nene  Freie  Preäe  toid  25.  Juli,  Morgeublatt  und 
das  Fnmdenblatt  Tom  2.  August  8. 7£ 

In  der  «nrtwi  Septemberwoche  erfolgte  die  Übertragung  der  als 
-Papirns  Rainer"  bekannten  Sannnlnn^  ans  dem  Osterreiehisefcen  Vbaamm 

für  Kunst  und  Industrie  in  »Iii'  ^Vieuer  IIofbibrn)thek ,  welclur  Kr/.lierzoj 
Sainer  diese  Sammlang  zum  (jeschenk  gemacht  baL  Die  Mauuäkriptu  wordem 
in  den  Vitrinen  belassen,  die  in  MtfbelwageB  befördert  wurden. 


„Manuscrita  receuiment  entres  dans  les  collcctions  de  la  Bibliotheqne 
Nationale  (l^'.U  — PJOii)  et  expostüs  daus  la  galerie  Mazarine'  werden  mit 
knnen  bibliographischen  Notisen  anfgeslhlt  In  der  Bibliotheque  de  Tecole  des 
chartes  T.  t'.l  (l'.uiO)  S.  24  1  47  und  zwar  sind  es  '.»lateinische,  n  französische, 
3  griechische,  6  orientalisehe  und  .S  uiexikauischo  Manuskripte.  I'ie  Haud- 
Scnriften-Abteilang  der  Pariser  Nationalbibliothek  liat  wXhrend  der  genannten 
sehn  Jahre  im  gjinzen  durch  Kauf  und  (Je.seheiike  ungefähr  5000  Bände  er- 
worben, von  denen  etwa  35uu  französische  uud  Uteiuisuhe,  3UÜ  griechische 
nnd  1200  orientalisehe  Handsehriften  sind.  W. 

Einen  Katalog  der  Inkunabeln  der  Bibliothek  von  Roanne  beginnt 
Maurice  Dumonlin  in  der  Revue  des  bibliothÄqnes  Ann.  10  (1900)  mit  beson- 
derer Seitenzählung  zu  verüffentliehen.  Die  Stadtbibliothek  von  IU»anne  ist, 
wie  die  meisten  franaUsiseheu  ProviuaialbibUotheken,  mit  llilfe  „des  oonfisca- 
tions  r^foltttlonaaiiw"  eatatanden.  Yer  der  BeToludon  bastttdtB  in  dortiger 
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Gf  A''  "  l  f^'uf  ^n'osse  t-tabliasements  monastiq^aes ;  von  zwt-I  vc  n  i!  ui  n  den 
ciuoiacousbchen  Abteien  von  Ambierle  und  Cbarlien,  ist  an  Büchern  und  Ar- 
chiven niehts  erhalten.  Die  Bevolution  hat  alles  vemlditet,  aber  die  Btteher 
der  Jesuiten  nnd  Minimen  von  Tfoannc  und  die  der  Kapnziner  ^•  iii  Cii.'irlleu 
sind  nach  schweren  verlustreichen  Jahrzehnten  ib45  in  die  iStadtbibliothek  zu 
Boaone  gelangt.    W. 


Die  Universifätsbibliothek  in  Padua  besitzt  z.Z.  (löOO)  24bO  Maüuskrijito, 
133539  Druckbände  und  622'M\  „opuscoli".  (La  R.  UniversitA  dt  Padova  i-  i 
Buoi  iFtituti  scientifici  Aj^p  n<!"  Anuuario  della  Tl.  l'niv.  1h<i9,  19i)0.  S.  6G.)  Dort 
findet  mau  auch  etiieu  ^auz  kurzen  Rückblick  aul'  die  Geschichte  der  aus  dem 
J.  1 1>2!)  stammenden  Bibliothek,  die  im  J.1632  94  Mannakripte  und  1400  Draek- 
häode  besala.  W. 


Die  lül  liotheks- Kommission  (T/ihrarv  Comniittee)  flir  die  Universitäts- 
Bibliothek  der  ÜL  Andrews  University  in  Edinburgh  hat  nach  dem  University 
Calendar  fHr  1900—1901  S.  34  ff.  Snpplementary  Regulatlone  für  die  Benutzung 
der  Bibliothek  beschlossen,  die  am  :n.  März  d  .1.  vom  T'niversity  Court  gc- 
nelnnlgt  worden  sind.  In  Bezug  auf  die  Zahl  der  Bäude.  die  ein  Entleiher 
^lelchaeitlg  in  Bünden  haben  darf,  scheinen  die  neuen  Bestimmungen  reichlich 
rigoros  zu  sein,  so  wenn  der  Ijbrariaii  nicht  meJir  als  2'*,  die  Senior  Assistant- 
Lib  rarians  nicht  mehr  als  10,  die  Junior  Assistant- Librarians  nicht  mehr  als  5 
glelehMitlg  entleiben  dürfen.  W. 


Vermischte  Notizen. 

Im  Februar  d.  J.  ist  die  Bibliothekarinn  iMischiilc  des  Prof.  Dr. 
Hottinger,  laugjäliri^en  Bibliothekars  an  der  K  l'niv.-  uud  lAndesbibliothek 
in  Strarsburg  i.  £ ,  ins  Leben  getreten.  Sie  l^'^ann  mit  einer  SchUlerin, 
jetzt  sind  es  deren  fllnf,  wovon  drei  auswärtige  interne.  Zu  dem  gegen  Ende 
Oktober  beginnenden  neuen  Kursus  sind  melirere  Nenanmeldungeu  erfolgt. 
Die  in  sehr  vi  r»clitedencm  Lebensalter  steheudtii,  aber  gleich  strebsamen 
Damen  werden  theoretisch  nnd  praktisch  unterrichtet  (Kiuvklopädie  nnd 
Methoilolo><ie  der  Wissenschaften.  Bibliothekslehre,  Hescbichte  den  Buch- 
drucks, (lescliichtf  der  volkstümlichen  Litteratur,  Lehre  vom  Schriftsetzen, 
Buchdrucken,  Buchbinden,  Buchhandel,  den  vervielfältigenden  KUnstcn; 
Papierkundc;  Gcsctzcskunde .  betr.  Schriftwerke;  Museumskunde;  Lateinisch, 
Gnechisch,  Französisch,  iMi^^lisch).  Die  zur  Vertilgung;  .stclit-nde  Bildiotlu-k 
uufabt  über  auuou  Bäude  und  berücksichtigt  natnoutlich  die  Uber  und  von 
Frauen  geschriebenen  Werke.  Der  Zettelkatalog;  i  DthXlt  eehon  einige  tausend 
Nummern.  Die  .systeninrisc  lie  Ein^liedennif;  (das  System)  vollzieht  sich  in 
3611  Rubriken.  Filx  die  Sammlung  und  die  Lehrräumü  ist  anf  eigenem  Gruud- 
■tliek  In  Stidende,  einem  dnreh  Etsenbabn  (10  l*fg.  Fahrpreis),  elektrische  und 
Pferdebahn  beqnem  zu  erreichenden  srh'inen  Vt>rorte  a  'ui  Berlin,  ein  eigenes 
Gebäude  erriciitet  worden,  weiclies  bei  geringen  Batikusteu  vielen  liaum 
bietet,  z.  B.  zur  Aufnahme  von  '200 (»IK»  Binden  eingerichtet  werden  kann. 

Die  Anstalt  hat  sich  zur  weiteren  Auffrabe  gestellt,  von  einem  be- 
trächtlichen Teile  der  zeitgeuilssiseheii  l.itttratur,  namentlich  auch  von  Ab- 
handlnngi-n  in  Zeitschriften  und  von  wichtigen  .4bschnitten  in  umfangreicheren 
Werken  vielfach  verwendbare  Kcal  -  Katalog'- Zettel  im  Driiek  erscheinen  zn 
lassen  und  ihren  Gönnern  (bis  au  lnuu  in  jeder  WocUei,  alphabetisch  geordnet, 
gleichzeitig  mit  dem  Erscheinen,  ja  sogar  häufig  vor  Ausgabe  der  bctreflfenden 
Zeitschriften  und  Werke  unentgeltlich  zu  liefern.  Näheres  ist  von  dem  Be- 
gründer (Prof.  Dr.  Hottinger,  SUdende  bei  Berlin)  zu  erfahren. 

An  die  m  Juni  luuo  in  London  stattgehabte  internationale  Kon- 
ferens  aar  Eratellnng  eines  Katalugcs  für  die  wlssensehafUldie  Utteiatnr 
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wurden  vom  schweiiftrischen  Bundesnite  abgeordnet:  Prof.  Dr  Onif  m  Bern, 
Piitoident  der  sohweiiflfbchea  BibliotbekskommissioD,  and  Dr.  Job.  Bemoolli, 
Blbliotbekar  der  sebweiserbcben  Landesbibliotbek  in  Ben. 

In  England  hat  aich  jetzt  eine  dritte  bibliographische  Gesell- 
sebaft,  und  «war  die  von  Lancashire,  mit  dem  Sitx  In  Manchester,  gebildet 

l'iiio  graphische  Ausstellniifr  fand  vom  'iC».  Juli  bis  10.  August  1900 
iiu  Kailiause  zu  G munden  statt.  Der  gedruckte  Katalu{<  (Gmunden,  J. 
Habacher,  typ.  Iß».  89  Seiten)  der  ausgestellten  Stücke,  die  vorwiegend  aas 
dem  Besitze  ür.  Victor  von  Millers  za  Aichholz  (Wien)  stammen,  bietet 
auch  douijenigen,  dem  es  nicht  möglich  war,  diese  sehr  interessante  Sammlung 
zu  besehen,  ein  zurcicticndes  Bild  dt-rselben.  Aufser  den  selteueu  alten 
Druckwerken,  Bildern,  Landkarten  and  BUchereinbäaden  (186  StUck)  ist  eine 
umfangreiche  Reibenfolge  Ton  Kaleodem,  Almanaehea  und  TBsobenbfldiem 
hervorzuheben,  die  mit  dem  Jahre  143!»  bepnnt.  Aufser  den  ausgestellten 
ersten  and  frühen  Ausgaben  deutscher  und  franzüaiaoher  Kbusiker  boten  zahl- 
reiebe  alte  Theater-  nnd  Kooiertiettel,  Antograpben  nnd  Knitosa,  FIngblättw 
und  Zeftniigeii  aneb  dem  weltexen  Krätae  der  BibUopbilen  viel  Sehenswertea. 

M.  G. 


Vom  .'{.—5.  Juui  fand  in  Luzern  die  42.  Generalversammlung  des 
►Schweizerischen  Typoffraphcnbundes  nnd  zugleich  eine  Gutenbergfeier  statt 
Damit  war,  veranstaltet  von  Staatsarchivar  Dr.  von  Liebenau  und  Raotona- 
bibliothekar  J.  Bättifj,  ein««  Aiisstellunf;  alter  Drucke  1470--1SOO)  ans  der 
Kautonsbibliothek  verbunden,  iu  der  Druckwerke  von  Beromiiuster ,  Basel, 
Bern,  Burgdorf,  Genf,  Luzern  und  Zürich  besonders  zahlreich  vertreten  waren. 
In  der  hübsch  ausgestatteten  „Festzeitung"  orientierte  ein  grtflaerer  Artikel 
von  Dr.  von  Liebenau  Uber  die  Sammlung.  O.  M. 


In  einem  Aufsatz  „La  paleografia  ed  i  ragL'i  di  l{i>ntfcen  fBessa- 
rione.  Anno  IV.  Vol.  <i.  S.  2U»ff.)  berichtet  R.  Brigiuti  über  Versuche,  die  er 
mit  Röntgenstrahlen  an  Handschriften  des  II.  bis  15.  Jhs.  angeitellt  bat.  Dai 
Material  wurde  ihm  vom  Staatsarchiv  in  Rom  zur  Vertii^img  gestellt.  Die 
Ergebnisse  sind  nicht  allzu  weitgehend.  Tinten  mit  eiserner  oder  kupferuer 
Baala  oder  Mischungen  davon  gaben  kein  Bild,  ebenso  wenig  Lacke.  Hin- 
CC^en  gaben  Mennig,  Cinober  und  Ultramarin  ein  sehr  deutliches  Bild.  Nuts- 
Bringend  ist  hiernach  die  Rüntgenphotographie  1.  Bei  der  Untersuchung  vimi 
Hssu-agmenten,  die  zum  Kinbaud  von  Büchern  und  Codices  verwendet  worden 
aind.  Die  Fähigkeit  der  BUntgenatrahlen  Holz,  Leder  aad  Pappe  za  durchdringen 
eilMibt  ea  ein  Bild  von  Titeln  te  Mennig  und  Cfaiober  berzustellen  und  so 
die  Natur  und  Wiehtif^keit  der  in  den  Einband  üherj^eo^angenen  Iis.  zu  er- 
kennen ohne  diesen  zerstören  zu  miisaen.  2.  Zur  Entdeckong  graphiacber 
FUsebungen,  die  ana  einer  Mlaebnng  von  Chober  nnd  Tble  bergfimot  rind. 
Beigegeben  Ist  ebie  TtfeL 


Zur  „Bibliographie  dea  btirgerlichen  Rechts*'  von  Georg  Maaa 
iat  aoebeu  der  erste  Nachtrag,  bis  zum  31.  Dezember  reichend,  erschienen 
(BetUn,  üeymann  19UU,  67  S.].  Derselbe  ist  nach  den  gleichen  Grundaätaea 
wie  daa  llaaptwerk  geaibeRet  (Ct.  B.  17.  S.  108 f.)  und  wird  zwcifelloa  aehr 
willkommen  sein.  Die  „nicht  juristischen  Fachzeitschriften"  wurden  WBWk 
grölseren  Teil  nicht  mehr  berücksichtigt,  weil  sie  „kaum  etwas  weaentiiohea 
mr  Eriinterang  des  fertigen  QesetaBnebea  bdtngen",  desgleichen  tSdA 

iiopulüre  ."^cliriftin  „soweit  sie  Gebiete  betreffen,  die  auch  wissenschaftliche 
iearbeituug  erfahren  haben".  Ein  Namenregister  ist  nicht  beigegeben.  Die 
letrte  (angezählte)  Seite  giebt  einige  Berkmtigungen  und  Er^inzungen  aar 
Blbliogni&e  illr  1688-1898. 


Meae  EnehelDungen  auf  dem  Gebiete  des  BibUotbeksweBeus.  4Ü3 

Erwtdemng. 

In  olnor  Mitteilung  im  Ceiitralbhtt  für  T^it  liothekswesen  lOno,  Heft  8, 
S.  375  heilst  es,  dafs  der  Verfasser  eines  Aufsatzes  im  Burseublatt  fUr  den 
dentmhen  Bmlüuuidel  lOOO  Nr.  156  u.  157  sich  „sehr  einf^ehend  und  durchaus 
siefrreich  gegen  pitipti  Vorschlag  des  Direktors  der  K.  üniversir  it-!nbliothek 
ZQ  Berlin  Dr.  Eruaa  wendet,  wonach  die  Fonds  der  Universitiit^tlubliotheken 
mUBh  der  Anzahl  der  Studierenden  der  betr.  Hochschule  zu  normiereo"  seien. 

Demgegenfiber  std!«  ich  fest,  dafs  ieh  in  einer  Ivtirzen  Zusclirift  an  die 
Berliner  Tägliche  Kundäcliau  vom  3i».  Jauuar  19UU  lediglich  diü  Ansicht  ver- 
treten habe,  dafs  bei  der  Bemessung  des  AnsehafTungsfonds  einer  Universitäts- 
bibliothek neben  vielen  anderen  Dingen  nnch  die  Zahl  der  auf  sie  an- 
gewiesenen Benutzer,  sowie  die  Zahl  der  Wissenschaftsgebiete  zu  berück- 
sichtigen ist,  die  auf  der  betreffenden  Unirenitttt  dnroh  Doceatw  vertraten 
sind  und  auch  wirklich  Znhürer  finden.^) 

Berlin,  13.  September  1900.  W.  Errnaa. 


Neue  Erscheinungen 

auf  dem  Gebiete  des  Bibliothekswesens.^) 

MHseteilt  von  0.  Koller  In  Lelpdir. 
Bogelot,  Isabelle.   Rapport  .snr  la  bntliothcque  de  TOeuvre  des  Iib£rde8 
de  Saint -Laxare.  Alen^u,  impr.  Y»  Uuy  &  Cie.  10  p.  ä^ 
Exindc  dn  Bulletin  de  l'Oeuvre  des  liMries  de  Saint  •  Lame. 
Bruel,  Alex.    Tnventaire  d'nne  partie  des  titres  de  faniille  et  documents 
historiques  de  la  maison  de  La  Tour  d'Auvergne  conserv^s  dans  les 

Siplen  bonUlon,  auz  ArdÜTee  natlonalee.  Kogent-le-Botroo,  Imp.  Daupeley- 
onverneur.  62  p.  S". 

Kxuait  de  l'Aonuaiie- Bulletin  de  la  Soci^t^  de  l'histoire  de  France. 

Bmn-Durand,  J.  Dictionnaire  btograpliiqne  et  blbUo-ioonegraphique  de 
la  Drume,  contenant  des  notices  snr  tontes  les  personnes  de  ce  dt'jiarte- 
ment  qni  se  sont  fait  remarquer  par  luurä  actiuuä  ou  leurs  travaux,  avec 
llDdlcation  de  leurs  onvrages  et  de  leurs  portralto.  Tume  1:  A— ^ 
Orennble.  libr.  dauphinoise.  a  "i  col.  X.  411  p.  S^-. 

Bund,  Jac.  Catalogus  aucturum  qni  scriuseruut  de  tbeolugia  morali  et 
practica,  compendiosam  exhibens  notitiam  bibliographicam  scriptomm, 
elenchum  operum  et  Judicium  criticuni  de  auctoritatis  pondere  quo  singnli 
auctores  in  re  morali  frnuntur.   Rouen.  au  ^rand  s^minaire.  XV.  isop.  *»<>, 

*(Bininanno.  (W-iinaro.)  Notizie  storit-iie.  l)i])lit)grafiche  e  statisiirlu  <iilla 
Biblioteoa  Angelica  di  Jüuma  nel  ISUB.  Borna,  Socleta  editr.  Dante 
ABghferi.  1»  p.  gr.  8«. 

Cagnat,  R.  et  M.  Besnier.   T?e\nc  des  publicadona  ^pignpUqueB  relfttiTee 
4  rantiquit^  lomaine.  Paris,  üb.  LeruiuL  12pu  8*. 
Eatrait  de  la  Revae  archioh^. 

Catalogo  delle  pnbblfea/.ioni  del  R.  Istituto  geografieo  mllitare.  LogUo 
1900.   Firenze,  B.  Sjeebcr.  5ü  p.  4«".  Li.  1. 

Canet,  S.  Notes  sur  le  dernier  duc  de  Bouillon  et  lee  maoiueiits  qmll  a 
laiss^s.   Evreux,  irnji.  du  Courrier  de  l'Enre.  *i*t  p.  S". 

Challier's,  £.,  Grosser  Mänuergesang- Katalog.  Ein  alpliabetisch  geordnetes 
Ver»^eliniM  aSmmtlicher  Männer -Cbüre  mit  und  ohne  Begleitung.  Gieeaeu, 
£iut  Cballief  a  SenwtverJag.  64öS.  hoeh  4«.  H.31i0. 

1)  Diese  Erwiderung  trifft  nicht  sowohl  den  Referenlea  des  C.  f.  B.  ala 
den  Verfasser  des  Aursatxes  im  B.  f.  d.  d.  B.  Die  Red. 

2)  Die  mit  *  beMichaetm  BBcber  sind  der  Redaktion  zugesandt. 
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Cocklü,  M.  .1.  D,  Bibliof^raphy  of  eiif<li.sh  mültjiry  buoks  un  to  1642  and 
of  contemporuy  forei^  works.  Loadon,  Süspkia,  JlvsuaU  &  Co.  8**. 
Sb.  30. 

Elcni  ii  :ilfabetlco  del  sij^nori  che  ooi  loro  doiil  aiiuioutarono  il  numero 
dei  volumi  deUa  BibUoteca  Civu»  roveretan»  dal  1°  genoaio  al  31  di- 
oembre  1899.  Boverato,  tip.  RoTeretam. 

Esir.  da  Raccogtitore  dci  mcsi. 

Eys,  W.  J.  van.  Bibliuffrapbie  des  Bibles  et  des  aouveaux  testaments  ea 
langiie  tran^alM  des  XV*  et  XVI*  tUMm.  Pirtie  L  Genöre,  H.  SSadf^ 

gr.  b«.   M.  9. 

Oauger.  £.   Essai  de  blbliugraphie.    Bpciirit6  des  ateliers  et  AccidentB  du 

tiavail.  Corboll,  imp.  Cr6t«:    i  ^  i  p.  s 
GInevri,  Arnaldo.   La  nuova  BibUoteca  Nazionale:  lettera  aperta  a  S.  E. 

il  Ministro  della  Pubblica  Istnizione.   Firenze,  tip.  di  M.  Uiccl.   15  p.  S». 
Estr.  dal  giornale  la  setttmana. 

*Goedekc.  KarL  Gmodrias  aar  Geaobiobte  der  deutacbea  Diobtung  los 
den  Quellen.  Zwefte  gani  nen  bearbeitete  Auflage,  naeh  dem  Tode  dn 

Verfassers  in  Verbiiulung  mit  Fachgelehrten  fortgeführt  von  Edmd 
Goetaew  Heft  22.  Presden,  L.  Khlenuano.  Bd.  VU  &  577—883  aeliat 
Titel  und  Vorwort  ta  Bd.  VIL  gr.  8«.  H.  8.80. 
Hofnii  ist  i  r.  Friüdr.  Handbuch  der  n^nsikalischen  Literatur  oder  Vcr- 
zeiciums  der  im  Deutschen  Reiche,  iu  den  Ländern  deutschen  Sprach- 
gebietes, sowie  der  illr  den  Vertrieb  im  Deutschen  Reiche  wichtigen,  im 
Anslande  erschienenen  Musikalien,  auch  musikalischen  Schriften,  Ab- 
bildungen und  plastischen  Darstellungen  mit  Anzeige  der  Verleger  und 
Preise.  In  alphabetischer  Ordnung  mit  sjntematiieh  geordneter  t  bersicbt 
Band  11  oder  Ergänzungsband  S:  Die  von  Anfanp^  1S!>2  V>is  Ende 
neu  erschienenen  und  neu  aufgelegten  musikalischen  Werke.  Leipzig, 
Friedr.  Uofmeieter.  YIIL  819  and  1040  S.  gr.  4*   M.  82.—;  anf  SetaraOh 

papier  M.  1 15. 

Jahrcäbcricli  t,  Kritischer,  Uber  die  Fortschritte  der  romanischen  Philo- 
logie. Herausgegeben  von  K.  Vollmöller.  Band  IV:  is'.»").  Heft  4. 
Erlangen,  Fr.  Jonge.   2.  Teil.  VUL  599  8.  und  Autorenregiater  MS. 

gr.  b».    M.  24. 

Jahresbericht  Uber  die  Fortsclirltte  der  riieniie  und  verwandter  Theile 

anderer  Wiaaenschaftcn.  Begründet  von  J.  Liebig  mid  H.  Kopp,  beraos- 

gegeben  too  G.  BodUbider.    Fttr  1893  Heft  5.    Brannaehwäg,  Friedr. 

View eg  &  Sohn.   S.  12^1    innn.   gr.  8».   M.  10. 
Keiter'g,  J.,  Handbuch  der  katholischen  rresse  Deutschlands,  Österreichs, 

der  Schwets,  Luxembni^  und  der  Vereinigten  Bliaten  von  Nordamerika, 

fQr  Redactcure,  Verleger  und  Inserenten  zusammengestdlt  (2.  Auflage.) 

Essen,  Fredebeul      l'ioenen.    VI.  112  S.    8«.    M.  l._ 
Labadie,  Ernesr.    Ia>s  iiupriuieiirs -libraire.s  de  l'ancienne  pUOisse  Sainte- 

Colomix-  dt;  Bordeaux.    BoideaoZt  impr*  Demaehj,  Pech  et  Cto^  JL 

15  p.  av  .  grav.  S", 
Tiri  !i  loo  cxrmplairrs.  non  mls  dani  le  commerce. 
*l.audo,  Jules   j     h;hliotli('-qne<<  nnivorsitaires  allenitndee  etlearoi^gwl> 

sation.   Paris,  i.niile  Huuillou.   ti6  p.   gr.  8". 
Tirage  h,  pari  de  la  Kcviie  des  biblioiht^ques. 
Liberia,  Nuova,  in  Firenze  da  chiamarsl  BibUoteca  Oalüeo:  progetto  di 

ua  dilettante.     Bologna,    tip.  Gamberini  e  ParmeggianL     36  p.  coa 

tavola.  8"*. 

*Maas,  G.  Bibliographie  des  bttrgerUoben  Boohts.  Verzeichnis  von  Einzel- 
schriften nnd  Aursätzen  flber  daa  im  bUrgerllehea  Gesetebiwk»  ittt  da 
Deutsehe  Kei  I  v  r  wnigte  Recht,  saeUloligeordnei  Berlin,  Ctrl Heyamn 
Verlag.  t»ä  ä.  gr.       M.  ).5ü. 

Karsjr.  C^.  de.  liotre  blbllotbique  looale.  Oiee  et  d6partenieiiti  ▼oMml 
IT  (1 897-1000).   Compiegne.  impr,  Lefebfie.   147  p.  8»« 
£xUut  de  la  D^p£che  de  l'Oise. 


^  kjui^uo  i.y  Google 
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^attirolo,  0.  Come  si  avrübbe  ana  Bibliografia  butauioa  italiaiia;  iin  Bul- 
lettifio  amiiitle  detle  noriti  fiorbtfehe  e  Mbllografiche;  e  oome  si  potrebbe 
completare  la  Iconoteca  det  botanici  italiant:  lettm  aperta  al  prof.  P. 
A.  8accardo.  Genova,  tip.  Clminago.   10  p. 
E«tr.  dalla  Malpißhia. 

Maizatinti,  Gius.  loventario  dei  manoscritti  della  R.  Biblioteca  Nazionale 
Centrale  ni  Firenze.  I :  Pruveoienze  diverse  (Fondo  principalc  della  btbliu- 
teea).  Furli,  stab.  tip.  di  Lulgl  Bordaschini  ed.  434  p.  4*. 

F-,tr   il  Ltjli  Inventati  dei  nianoscrini. 
Aiitteiiangtü  der  K.  prcuBsiscbou  Archiv venvaltung.    Heft  3:  M.  Bär. 
ubrarieht  Uber  die  Hestände  des  K.  Staataarehivi  m  tUaaOYW.  Leipiig, 
S.  HIrsel.  VIII.  I2sj  S.  gr.  b".  M.  3. 

Heft  4:  G.  Hille.  Ubersicht  über  die  Bestände  des  K.  Staatsarchivs  za 
Schleswig.  54  S.  M  1.4n. 
Höring,  T.,  Hnndred  book  plates  eogravcd  on  wood.  London,  Do  La  More 
Pnm  8».  Sh.  10.6. 

Höring,  T.  Fiffy  book  platM  eagraved  on  copper.  London,  De  La  More 

Press.  8'\  SL  21. 

Omoitt,  Ileurl.  Inventairo  sommaire  des  noureUcs  acquisitions  dn  d6parte- 

ment  des  mannf^crits  (!t'  la  Ribliotht^que  nationale  pondaat  les  ann^M 

1898—1899.    Paris,  lib.  Lcroux.  m  p.  H". 
Per  la  storia  dei  libro  in  Italia  m  i  sccoli  X\'  c  XVI:  nutizie  raccolte  a 

enra  dei  Ministem  dolla  pubblioa  iatiuaione.  Firenze,  Leo  S.  ülschU  ed. 

XII.  12:i  p.  cüii  tavt»!a.  b". 
Piecioni,  Lu.   Nutizie  cd  apptinti  intorno  al  giorDalismo  bergamasco ,  con 

nna  tavola  ainottica  dei  giomaU  bergamaschi  (17ii7— lä61).  Bergamo, 

latitnto  Italiano  d'arti  i^fiehe.  30  p. 
Poelehau,  A.   Die  livlUndiscbe  ('Cschicbtaliteratar  Im  J.  1899.  B{ga,  N. 

Kymmera  Verlag.  III.  71  8.  12«.  M.  1. 
Bawlinaon  Oatalo^uo  of  mss.  in  tbe  Bodleian  Library.  PartV  fiue.5. 

F.dited  by  G.  D.  Macray.    Lundoo,  Henry  Frowdo.  4".  Sh.  21. 
Salviuni,  Car.  Bibltugrafia  dei  dialetti  tieuesi.   Belliazona,  Stab.  tip.  Lit 

Carlo  Sätvioni.  17  p.  h». 

Per  le  nozzc  aurec  Salvioni  -  Ror-jn. 

Schmidt,  Charles.   Un  cours  de  bibliugiaphte  ü  la  tin  du  XVÜIe  siücle. 
Besanc^on,  imp.  Jacquin.  23  p.  8*. 
ExJrait  du  KiMiographe  moderne. 

Verzeichnis  der  im  Dentschen  Buchhandel  neu  erschieneneu  und  neu  anf- 
geU'f^tcii  nUcher,  I.iiiulkarteu,  Zeitschriften  etc.  lliOt».  1.  Halbjahr  Mit 
Stichwort -Register,  wissenschaftlicher  Übersicht,  Voranzeigen  von  Neuig- 
keiten,  sowie  Verugs-  tind  PretiAnderungen  ans  dem  1.  Halbjahr  19U0. 
(Ilinrichs'  Halbjahrskatahig  -loi.  Fortsetzung.)  2  Tie.  Leipzig,  J.  C. 
Uinrichs'sche  Bachh.  (I.  Teil:  9U2  ä.)  ä'.  M.  7.50}  geb.  in  Halbfranz 
M.  8.50;  in  2  ffiüide  gebunden  Bl.  9. 

Vorzeichniss  der  :itis  dt-T  lu-n  ers('hio!  ":i<  ri  T.itteratnr  von  der  Könf}jHcben 
Bibliothek  zu  Berliu  und  den  preulisisclieu  L'uivcrsttäta-Bibliotheken  er* 
worbenen  Druckschriften.  ISO».  Berlin,  A.Aaherft  Co.  1316  S.  Lex.  8*. 
M.  35.—  ;  cinscitif;  bedruckt  M.  24. 

Zeitschrift  für  roinauische  Philologie.  Ilerausgegcbeu  von  (i.  Grüber. 
1890— 9".  Supi)!('nii  nt-Heft  XXI:  Bibliographie  1>95— «16,  von  A.  Schulze. 
(Band2u  u.  21  Heft  5.)  Halle,  Max  Niemeyer.  Yil.  407  S.  gr.  8".  für 
Abonnenten  M.  lo.— ;  Ladenpreis  M.  15. 

Aiitiquarlscho  Kataloero. 
Baer  &  Co.  Frankfurt.   No.  427:  Periodica.   Zeitschriften,  Sammelwerke  u. 

Publikationen  gelehrter  Gesell.schaften.   759  N»»- 
Gerschel  Stuttgart.  No.  ii4:  Publikationen  des  UMetar.  Vereins,  dentsehe 

National -Litteratur  etc.   339  N««« 
Heck  e II h  1  er  Tübingen.  No.  142:  Thoologio,  enih.  die  BibUothek  Wels- 

Bäcker.  2442N<'*' 
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496  Aiitiqiitrfiehe  Kataloge.  PononaliiteliiUlitan. 

Hier se mann  Leipzig.  No.  230:  Rnnstgewerbl.  Kataloge  VI:  Mübel  o, 

Holzarbeiten.  380  N«"-  —  No.  247 :  Numismatik.  704  N<* 
Joluwicz  Posen.    Nu.  l.<5  u.  i:»!:  Klassische  IMiilulogie  u.  deren  Uilfswissen- 

aobafton,  enth.  die  Bibliothek  dee  GeiL  ^.-fiatee  ProL  W.  Sehwuti» 

Bertb.  2845  v.  3147  K«*- 
Jflrgensen  &  Becker  HamlHiig.  Mo.  16:  Neneite  ErveilmiigtB  ms  sBm 

Gebieten.  992  N»^ 

Kende  Wlra.  No.  14:  Keaette  ErwwbiiDgen,  InkomlMlii,  Mtaiuikripte,  Holt* 

ichnitt-  n.  Kupferwerke  etc.  630  N"» 
Lehmann  Berlin.   No.  99:  Staatsrecht  und  NadonalOlconoiiüe,  entiult.  die 

Blbliotliek  des  Dr.  K.  Frankenstein.  3197  N«»-  —  Mo.  100:  MedUn,  Ihl»- 

Wissenschaften,  exakte  Wissenscliaftcn.  1547  N«»- 
Lorentz  Leipzig.   Anz.  No.  41:  Neuerwerbungen.  641  N«« 
Ottos  ehe  Buchh.  Leipzig.   No.  537:  Neuere  deutsche  Geschichte,  .^txits- 

wissenschaft,  sosiale  Fnge,  enth.  die  Bibliothek  des  Dr.  Moiits  Baseh. 

1863  No*- 

Peoh  HannoTer.  Mo.  25:  Deutsche  Sprache  u.  Litteratur.  1389  N«*- 
Bsgoeiv  Freibarff.  No.  14:  Kunst.  Architektur,  Musik,  Theater.  686  M«^ 
Baosehburg  Bndapesi  Mo.  40:  Miscellanea.  llb6N<w> 
Sehola  BraoMohireilp.  Mo.  61 :  SehikiwiasessefaaftL  litteratnr.  1101  M«>- 


Persoiialiiachrichten. 
Dr.  phil.  Edmund  Georg  Schneider  (ey.,  geb.  den  12.  Oktober  1876^ 
studierte  Oesehlohte  und  neuere  ^aehen ,  promovierte  su  Breslau)  trat  m 
4.  September  1900  sls  Vdontir  M  der        attd  Uatrecsitilsbihllotliek  ai 

Breslau  ein. 

Dem  Bibliothekar  an  der  lAndesbibliothek  an  Kassel  Dr.  Hage 
Brnnncr  ist  der  Titel  „Ober- Bibliothekar"  beigelegt  worden. 

Leipziger  Lokalblättern  naclt  ist  Dr.  jur.  G.  Maas»  Bibliothekar  der 
Bibliothek  des  Reichsgerichts,  fUr  die  Stelle  als  BlbUoOekar  des  Belehs- 

militärgerichts  iu  Berlin  in  Aussicht  genommen. 

Die  erledigte  Bibliothekarstelle  der  Kgl.  Bibliothek  in  Stuttgart 
wurde  dem  Pfarrer  Dr.  Adolf  Bonhöffer,  (ev.,  geb.  19.  Juni  1S59,  studierte 
Theologie  und  klass.  Philologie;  ISh5  Pfarrer  in  Belseuberg,  1897  xweher 
Stadtpfarrer  in  Schw,  (JuiUud.  Verf.  von  Epiktet  und  die  Stoa,  Stuttg.  189« 
und  Die  Ethik  des  Stoikers  Epiktet,  ebd.  1894)  unter  gleichzeitiger  VerleihuM 
des  Titels  und  Kauges  eines  Professors  mit  dem  ämg  auf  der  VIL  Staw 
der  Rangordnung  tibertragen. 

Der  Hilfsbibliothekiir  derselben  Bibliothek  vim  Stockniayer  hat  den 
Titel  und  Kang  eines  Professors  auf  der  VJÜL  Stufe  der  Kaugordniing  erhalten. 

Ab  der  univenitiltsbibllothek  in  Wien  wurde  der  S^riptor  Jh.  Isidor 
Iliuimelbauer  zum  Ciistos,  der  Amanuensis  Dr.  Alfn  d  Srhnerieli  zum 
Skriptur  und  der  Praktikant  Dr.  Friedrich  Beuesch  zum  Amanuensis  crrnumL 

Die  Stelle  eines  Bibliothekars  der  »ifentliehen  Bibliothek  in  Genf  ist 
zu  besetzen,  d:i  Herr  Dufour  als  solcher  deuitssionicrfe.  Nuu  wird  auch  der 
Wunsch  nach  Erstellung  eines  neuen  Bibliotheksgebäudes  laut,  weil  das  alte 
BOT  nngenügend  Kaum  gewährt. 

In  \\i>\u  isf  am  h.  .*^eptembe^  der  Bibliothekar  der  Kgl.  Akademie  von 
Santa  Cecilia,  I  rolo-ssor  Adolf  Berwin  im  .Mter  v(m  55  Jahren  gestorben. 
Als  das  italienische  Unterrichtsministerium  die  Keorguuiaierung  der  an  Kunst- 
seliiitzeu  reichen  Bibliothek  in  der  Ciicilicn -Akademie  anordnete,  wurde  der 
deutsche  (Jelehrte  an  die  Spitze  dieses  Institutes  berufen,  das  eine  Central* 
Stelle  musikwissenschaftlicher  Bestrebungen  in  Italien  wurde,  und  insbesondere 
auch  von  dcutsckeu  Faohleuten  besucht  wurde,  deaeo  Berwin  ateta  hilbbereit 
zur  Seite  stand. 

Sekretär  der  BedakÜon  Dr.  0.  Günther,  Leifiaig,  Kaiser  Wilb^fllst^32m 


Tcrtatg  TOB  Otto  HstHMOwiti,  Lalpslf.  •  DtMk  von  Bnhaatt  Kaarw,  Hall» 
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XVn.  Jahrgang.         IL  Heft.  NoTember  1900. 


Die  Kaiserliche  Öffoniliche  liibliothek  iu  8t.  Petersburg.*) 

Unter  den  Bibliotheken  Earopas  nimmt  (V\o.  kaiserliche  Öffentliche 
Bibliothek  iu  St.  reter&buig  eine  eigentümiicije  Stelle  ein.  Ihre  Ge- 
schichte bietet  einen  Beitrag  ftir  die  kultarelle  Entwickelang  des 
nusiseben  Reielies  und  ist  deshalb  gleieh  loteressaQt  für  den  bibüo- 
tiiekarischen  Fachmann,  wie  fäv  den  Knitarhistoriker. 

An  der  Hand  einer  vor  zwei  Jahren  in  Krakan  erechienenen 
Monoprrnphie')  wollen  wir  dem  Leser  des  C.  f.  B.  eine  kurze  Skizze 
der  EDtätehun^%  der  Eotwickeluug  und  der  Bedeutung  dieser  Bibliothek 
▼or  Attgen  führen. 

Die  K.  Ö.  B.  ist  rapide  zu  der  gewaltigen  Institution  geirordeii| 
als  welcho  heute  unter  den  Bibliotheken  der  Welt  eine  der  ersten 
Stellen  einnimmt. 

Die  Ursache  dieser  Erscheinung  ist  begreiflich,  weuu  iluiu  be- 
denkt, defs  es  In  Rnfiilnnd  ein  wisBenflchaftliches  Leben  bis  in  das 
achtzehnte  Jahrhundert  hinein  überhaupt  nicht  gegeben  hat,  nnd  die 
Einflüsse  des  Westens  sich  nnr  einzelnen  kleinen  Ciruppen  mitteilten. 

Die  einzif^en.  S(»zusagen  uurmal  entstandenen  Bibliotheken  Kufs- 
lands  sind  die  Kirchenbibliotheken,  die  aber  keinen  Anspruch  machen 
können,  je  der  Wissensehaft  gedient  zn  haben. 

Wohl  hat  es  seit  Peter  dem  Groden  nicht  an  einzelnen  Be 
strebungen  gefehlt,  eine  grofse,  allgemein  zugängliche  Bibliothek  nach 
dem  Mnstcr  des  Westens  ins  Leben  711  rufen,  doch  scheiterten  diese 
Schritte  an  Verstftndnislosigkeit  und  dem  Mangel  jeglichen  Bedürf- 
nifses.  Knn  erwfthnt  seien  nnr  das  Unternehmen  Kapriano«s  (1727), 
der  eine  Öffentliche  Bibliothek  mit  dem  Monopol  des  Bfleherverkaafs 
an  gründen  versuchte;  dann  die  fruchtlosen  Erlasse  Peters  des  Grofsen 
betreffs  einer  Sammlang  der  üandachriften  in  den  Kirchen  und  Klöstern 

*)  Wir  bringen  diesmi  Auszog,  der  aas  einer  uns  nicht'  vorliegenden 

aber  sirlier  teixli  n/iüs  polnisch  gefärbten  Quelle  stammt,  mit  dem  Bemerken, 
da&  wir  geru  bereit  sind,  etwui^'c  uuricliti^'e  Angaben  derselben  zu  berichtigen. 

Die  Red. 

I)  Z  bibliotek  rosyjskieh.  I.  Cesarskn  biblioteka  piibliczna  w  Peter«- 
burgu.  W  Krakowie  IbUb.  Leider  ist  uns  dieses  intcressaute  Sehriftcben  erst 
jetrt  in  die  Bünde  gelsogt. 

XVU.  lt.  32 
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(1720),  und  endlich  die  gleichfalls  vergeblichen  Projekte  Soltykowi 
(176G),  Katharinas  II.  und  Mus^in -T^nschkins. 

Die  Ereigaisse  des  Jahres  1794,  die  der  ^Selbständigkeit  Polens 
ein  End«  machten,  fthrfea  mit  einem  Male  eine  Aenderaog  her1»eL 
Katharina  besehlors,  die  Öffentliche  Zalnski'sehe  Bibliothek  in  Warschau, 
damals  eine  der  bedeutendsten  in  Europa,  sum  Gmndetook  der  n 
gründenden  Iri  TVtersburg  zu  machen. 

Die  Zuluski'Bche  Bibliothek,  von  den  Brüdern  Zatuski')  mit 
Opferung  ihres  ganzen  Vermögens  in  Polen  und  im  Auslände  zosammen- 
gebraeht,  ^^iii'^e  nun  Eigentum  einer  Nation,  die  dasn  am  wenigsten 
berufen  war,"  Sie  wurde  nach  Petersbiirj?  transportiert;  aber  von  den 
beinnlu-  300000  (298214)  Nummern,  welche  «if  entliielt,  frelanjrten  nur 
2G200U  au  Ort  und  Stelle!  Hier  wieder  wurden  einzelne  Ttile  an 
wissenschaftliche  Institute  abgetreten,  und  ein  sehr  grolser  Teil  ging  in 
unberofene  Httnde  Aber.^  Eine  ganxe  Reihe  tob  seltenen  Dmcken  und 
Manuskripten,  welche  Janooki')  beschrieben  hatte,  ist  spiiilos  ver- 
schwunden, eine  Menge  davon  tauchte  sogar  später  im  Auslände 
wieder  auf. 

Ist  es  nun  sehr  bezeichnend,  dafs  (:r»t  die  Coufiäeatiuu  einer 
fremden  ^e  GrQndnog  einer  rnssischen  Bibliothek  herbeif&hrte,  so  ist 
der  Umstand,  dafs  das  aus  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  stammende 
System  der  Za!tt>;ki*-e]ion  I5iVi]iothek  von  der  russischen  Vi-rwiiltiin';  Ms 
in  die  neueste  Zeit  festgehalten  wurde,  für  diese  russische  lühlii-tlu  ks- 
gründung  besonders  charakteristisch.  Denn  die  K.  0.  B.  ist  dit;  eiui^ige, 
welche  die  gewaltigen  Fortschritte  der  Bibliothekswissenschaft  toU« 
ständig  ignoriert!^)  Die  einzige  von  der  russischen  Verwaltung  ehl- 
gefflhrte  Neuerung  war  die  Schaffung  einer  Abteilung  Rossiea. 

1 )  Josef  Andreas  Zaluski,  Bischof  von  Kijow  (1701—74),  eifriger  Freund 
dl  r  T  itteratur  und  Bibiiogiapb.  —  Andreas  Stanislaus  Zaluski,  Biachof  voa 

Krakau. 

2)  Die  Trocedur  einer  Bibliothukscoofiscatiion  in  RulUaad  ist  folgende. 

Der  Befehl  dazu  geht  vom  Miiiistcriiun  an  den  Generalpiihcniator.  dnnn  an 
den  GubtTiiutur,  von  dii-seiu  au  den  Bezirksvorstand.  Die  Ablieferuug  der 
Bibliothek  geschieht  auf  demselben  Wege,  nämlich  vom  Bezirksvorsteher  auf- 
wärts bis  aus  Ministerium.  Bier  wird  nun  Uber  das  weitere  Lous  der  Bib- 
liothek entschieden,  was  oft  Jahre  dauern  kann.  Befindet  sich  die  Bibliothek, 
die  den  Ztiu  ai  lis  iTlialtcii  sn!I .  atifs( tIkiIIi  IV'Tersburgs.  so  bcf^inut  \>i«'il«.T  eine 
Heise  durch  mehrere  lustauzeu.  Was  dabei  verloren  geht,  kuun  man  sich 
lebhaft  denken !  Die  confiscierte  and  fUr  die  UniFermtSt  K ijow  beatiuinite 
Bibliothek  von  In nlyc/.öw  vorlor,  obschou  sie  den  W»  nach  l'cti  rstjurg 
nicht  machte,  iinierw^i,^  762  d»'r  wurtvolbteu  Werke.  Die  l'rivatbibUothcken 
hoher  russischer  Wiirdentriig«  r  sind  meist  auf  diose  Welse  bereichert  worden. 
Die  wert\.)Ile  Bibliothek  (ies  Fürsten  f';intacuzen-Spera»skij  (tl^">4),  Leiters 
der  Abtciluag  für  fremde  Bi  kennttiiä^c  im  Miubterium  des  Innern,  ist  nur  anf 
diesem  Wege  —  gesammelt  worden. 

3)  Johann  Daniel  Jauocki  (1720— S6),  Bibliothekar  der  Zaliiskisclan 
Bibliothek  verfafate  mehrere  wertvolle  bibliographische  Werke  iwul  Kataloge. 

A)  I.s  ^\v\>i  uoeh  ganz  andere  Bibliotheken,  auch  in  Deiitsclilaud ,  an 
denen  die  ursprüngliche  Einteilung  des  Grundstockes  noch  fortbesteht  Und 
wie  viel  andere  grobe  Staatsbibliotheken  haben  ihre  wertvollsten  Schätze 
durch  Konfiskationen  von  Klosterbibliothekea  etc.  eifaalten  1     Die  Bed. 
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Naeh  einem  floloheii  Anfange  war  ein  weiterer  An«!»«  der  Biblio- 
thek nicht  mehr  schwierig.    Dlß  nächste  Gelegenheit  dasn  bot  der  von 

AlexnnfU'r  I  vernnlassto  Ankauf  der  Dubrowtiki'scheTi  Sammlnn«:. 

Dubrowaki,  während  der  französischen  iievolotion  Beamter  der 
mssischeu  Gesandtschaft,  erwarb  eine  unschätzbare  Kollektion  der  kost- 
barsten MamiBlcripte  nnd  selteosten  Droeke  aas  den  KlOetem  8i  Manr, 
St  Germain  n.  a. 

Die  Dubrowslti'sche  Sammlung  nmi  tlnr  ru-hf  .mus  Polen  stammende 
Teil  der  Zaluski  schcn  Bibliothek  büdeteu  den  ersten  ausländischen 
Bestandteil  der  K.  Ö.  B. 

Im  Jahre  1814  erhielt  die  Bibliothek  endlieh  anoh  ein  eigenes 
Gebinde. 

Aus  Polen  gelangten  in  nächster  Zeit  —  meist  nach  dem  Jahre 
1831  —  wieder  mehrere  Bibliotheken  durch  Confiseatiou  nach  Peters- 
burg. Eine  der  bedeuteodsteu  war  die  Bibliothek  des  Jeöuiteucolle- 
ginms  in  Poloek,  reieh  an  Werken  nur  Oesohiehte  der  Jeeniten  in 
Polen.  Der  gröfst«  Teil  dieser  Sammlung  ging  aber  noch  vor  der 
Einverleibung  zn  Grunde.  Das  gleiclie  Loos  der  Confiscation  ereilte 
die  Bibliothek  der  Freunde  der  Wissenschaften  in  Warschau. 
Die  genaue  Bäudezahl  derselben  läfst  »ich  nicht  mehr  uruiereD,  eä  waren 
aber  gegen  90000«  Hannekripte  Ober  9000.  Wenn  anoh  mit  der  Za- 
InskilBchen  BibÜotltek  nicht  zu  vergleichen,  so  war  diese  Bibliothek 
schon  dei^halb  von  grofser  Bedeutung,  weil  sie  die  completten  Samm- 
lungen mehrerer  aufgehobener  Kbister  enthielt.  Besondere  ErwHiinung 
verdienen  ferner  die  Bibliotheken  deb  Fürsten  Sapieha,  des  Grafen 
BaewQskl  nnd  ein  Teil  der  Bibliothek  des  Forsten  Osartoryeki  ani 
Pnlawy. 

Damit  ist  aber  die  Zahl  der  confiscit'vten  Bil)]iotheken  durchaus 
nicht  erschöpft.  Was  alles  auf  diesem  Wege  in  den  Jahren  nach 
1831  und  löG4  erworben  wurde,  lafst  aich  ohne  Einsichtnahme  in  die 
Akten  der  Verwaltong  nieht  feststellen.  Werden  doeh  diese  Oonfis- 
eaäonen  noch  heute  fortgesetzt !  >)  ^ 

TTfiiifi,.'  findet  man  iu  der  K.  Ö.  B.  aucli  Bflcher  ans  Bibliotheken, 
welche  niemals  confisciert  wurden,  aber  zur  Zeit  der  Beschlagnahme 
leihwei&e  iu  den  betretlendeu  Bibliotheken  vorhanden  waren.  Meistens 
smd  es  BOeher  ans  Krakauer  Bibliotheken,  die  den  Weg  naeh  Peters- 
burg nolens  volens  mitmachen  mufsten. 

Anfser  diesen  Bibliotheken  polnischen  Ursprunges  wurden  fllr  die 
die  K.  (  ).  B.  folgende  rnssisciie  Sammlungen  erworben : 

Die  Bibliothek  Frolow  (1817),  iu  der  ru&äibche  Inkunabeln  und 
kirehenslavisehe  Dmeke  reieh  vertreten  waren,  dann  die  Sammlnng  des 
Grafbn  Totstoj  (1880)  mit  kostbaren  slavisohen  Manuskripten,  da- 
runter sogar  einige  aus  dem  11.  Jahrhundert,  und  die  Bibliothek 
Kasterin  (1848),  bedeutend  an  klein-  und  weilVrussiseheu  Werken, 
sowie  slaviächen  Drucken  ans  dem  Auslaude,  beüondera  aber  an  sel- 


1)  Z.  B.  die  BibHofliek  d«r  kath.  6i  CathsrinsoUrohe  fai  Petsnbnrg. 
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tenen  moldauischen  Werken.  Weit  hervorragender  war  jedoch  Ö!bb 
Sammlnnj;  Po-rodin  (1852)  mit  allein  2000  Manuskript pn  unter  ihn^n 
wichtige  Materialien  zur  (Jcschichte  der  mssischen  Küche  und  ihrer 
Sekten,  ferner  zur  Geschichte  der  slavischen  Liturgie  und  nicht  wenige 
dw  wertvollatea  hbtorltoheii  Dolrameiite,  togut  «u  d«in  draiMhataB 
JaMmidert. 

Auch  die  Peter>l>urc;er  Synode  stonertc  zsihl reiche  kirolieil8lft> 
Tliohe,  viele  nnitische  und  in  polen  ge*lrnrktp  Werke  bei. 

Aufser  den  genannten  verdienen  die  öauiuilungen  des  Archiman- 
driten  Amphiloehns  lud  des  Bfeehofli  Porphyrins  besondere  Be- 
aehtung.  Die  Einverleibung  der  letsteren  war  fttr  die  K.  Ö.  B.  vor- 
nehmlich deshalb  von  profser  Wichtigkeit,  wpü  (iurch  sie  d<'r  fit  und 
zu  der  reichen  8ammlun<;  orientalischer  Handscitf Ilten  gelegt  wurde, 
welche  eine  der  bedeutendsten  Europas  ist 

Vergrörsert  wurde  dieselbe  ditrA  die  leUreielieii  Mamislcripte, 
die  num  wilirend  der  Kriege  des  Kaisers  Nikolaus  in  den  türkischen 
Moscheen  „gefunden*'  hatte,  dann  durch  die  Bibliotheken  des  Grafen 
Suchtelen  (1836)  und  Uhanykours,  besonders  aber  durcli  die  an 
tatuischen  und  karaitischen  Uandsdurifton  besonders  reiche  öamuiiuug 
Firkowioi. 

Ueberh«ii|it  brachten  die  Friolge  der  russischen  Waflim  in  Asien 

der  K.  U.  B.  manch  reichen  Gewinn.  Wir  erwähnen  hier  nur  den  vom 
General  Kauffmann  in  Taschkent  erbeuteten  Koran,  der  von  seinen 
früheren  Besitzern  als  Keliquie  Muhameds  verehrt  wurde.  Auch  der 
Codex  Sinaitions,  eine  Hauptsierde  der  Biblietliek,  sei  hier 
erwiiint 

Trotz  ihres  Reichtums  besitzt  die  K.  Ö.  B.  doch  eine  ganz  ung^e- 
nü^ende  Verwaltung.  Sie  ist  nicht  vielseitig  genug,  nm  den  Bedürf- 
mssen  eines  jeden  Zweiges  der  Bibliothek  genügen  zu  kuunen.  Für 
eine  r^elm&ssige  und  stete  YermehmDg  der  Bilohersohitie  wird  nielit 
gesorgl,  manche  Disciplinen  in  der  BibUoibek  sind  vollstindig  ver- 
nadüissigt,  neue  Eingänge  werden  Jahre  lang  nicht  katalogisiert, 
Schenkungen  oder  sngewiesene  Ergänzungen  werden  nicht  reklamiert 
s.  w. ') 

Der  Hanpigrand  dieser  Erscheinnngen  ist  das  Fehlen  eines  den 
Anibrdemngen  einer  so  groben  Bibliothek  entspreohenden  Personals» 

weil  die  Bibliothekswissenschaft  und  überhaupt  die  historischen  Hilfs- 
Wissenschaften  an  den  russischen  Universitäten  nicht  o;flehrt  werden. 

Die  russiscben  Bibliotheksbeamten  kann  man  darum  in  zwei  Kate- 
gorien einteilen:  in  wirkliche  Gelehrte,  die  sich  anf  ein  Speaialstudinm 
besebrinken,  die  Ton  Zeit  m  Zeit  etwas  in  der  BibUothek  «enldeeken* 
md  pnblisieren,  denen  aber  die  Vielseitigkeit,  welebe  den  Bibliotheksr 

1)  Die  IvicLtigkcit  dieser  Äugabeu  küunen  wir  nicht  beurteilen.  Be- 
ksant  Ist  Dur,  dafs  dw  BibliuthoksverwaltUDg  aufserhalb  Rufslaads  tUchti(^ 
Agenten  besitzt,  die  Auftrag  haben,  einzelne  Kateeorteen  vou  Werken  für  sie 
voUstUadig  zu  beschaffen.  Der  gedruckte  Katalog  der  Rusuca  ist  iedem 
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gerade  anszeichnen  sollte,  gänzlich  mangelt,  und  in  subMltevne  Beamte, 
welche  mangels  jeder  Vorbildoiig  erst  recht  nicht  im  Stande  sind,  der 

Bibliothek  zu  nützen. 

Früher  beaoüders  kam  huuiig  vor,  dafä  man  die  einzelnen 
AbtoOungen  Beamten  «nvertrratef  die  nicht  die  geringste  Qnalifilcation 
daftlr  besassen,  so  z.  B.  die  hiatoriscbe  Abteil nog  einem  Naturforscher, 

die  jaristische  nnpm  Philologen  n.  s.  w.  heute  untersteht  auch  die 

jjesamtf^  Ilaudsciiriftenabteilung  einem  einzigen  Heamten,  der  wohl  ein 
guter  Keuuer  von  glaviöcheu  und  altrusBischea  Manuskripteu,  aber  gar 
Bidit  mit  den  orientalischen  vnd  modernen  Sprechen  nnd  ihrer  Falaeo- 
gnphie  ▼ertnnt  iat. 

Man  kann  sich  deshalb  lebhaft  vorstellen,  in  welchem  Zustande 
pirh  einzelne  Abteilangen  der  Kataloge  befinden.  Erwähnt  h;iben  wir 
8ChuD,  dafä  man  das  System  der  Zalnskiscben  liibliuthek,  dag  tür  heutige 
Yerhältnifse  gänzlich  unbrauchbar  ist,  vollständig  adoptiert  hat;  dann 
ist  auch  eine  Benntmng  der  Ejttaloge  voUkommen  problemetiseh,  nnd 
die  K.  Ö.  B.  deshalb  ein  Feld,  womnf  man  stets  gans  nnvoriieigesehene 
Entdeckungen  machen  kann. 

Mit  Werken  ohne  Titel  weifs  man  überhaupt  nichts  anzufangen, 
die  Datierung  der  Handschriften  ist  in  den  meisten  Fällen  Die  Ked.) 
eine  gans  falsche,  flberhanpt  das  Katalogswesen  —  mit  Ansnahme  der 
slavischen  nnd  speeiell  der  nuaischen  Abteilung  —  in  einer  troetlosen 
Vorfassnng. 

Zum  Beweise  dieser  Behanptnng  geben  wir  hier  nur  eine  kleine 
BlOtenlese  von  Fehlern  aas  dem  Kataloge  der  lateinischen  Hand- 
schriften. 

I.  4°  m.  79,  bezeichnet  mit  Mathaeus  Varmiensis,  enthält  Werke 
des  Mathaens  von  Krakan. 

I.  4^  m.  225  ist  nicht  Snmma  de  matrimonio,  sondern  die  Summa 

des  Raymundus  tiberhaupt. 

I.  f  ch.  4  enthält  den  Kommentar  des  Johannes  de  Lignano  zu 
den  4  Büchern  der  Dckretalien  und  uicht  zu  den  Clementineu. 

L  f.  eb.  13  erwfthnt  nicht  die  auf  f.  138  befindliehen  Pormnlarien 
Bonifacius  IX. 

I.  f  ch.  91  eatbftlt  nicht  den  Tralctot  ,de  Cnria",  sondern 

„de  corea." 

I.  f.  ch.  123  enthält  nicht  den  Traktat  „de  paupertate  papae", 
sondern  «de  potestate.* 

I.  f.  ch.  159  enthält  kein  Werk  des  Ntcolaus  de  Avesiaco, 
Bondern  einen  anonymen  Traktat,  beschrieben  vOn  Schalte:  Quellen  nnd 
Liter.  II,  245  und  535. 

L  f.  ch.  187  enthält  nicht  den  poenitentiarius  des  Petrus  Wyi»z,  run- 
dem einen  anonymen  (8.  Halben,  die  eanonist  Hss.  Nr.  280). 

1.  f.  ch.  624  und  625  figurieren  im  Kataloge  als  „Ecclesiastica 
polonica",  enthalten  aber  Fragmente  einer  Beschreibung  des  Feldauges 
jlohann  Albrechts  nach  der  Walachei. 
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II.  f.  m.  13  ist  kein  „Rituale  eccl.  forte  Durandi"  (die  Hand- 
jichrift  stammt  aus  dem  XII.  Jahrhundert  und  Dnrandus  lebte  im  XIIL 
Julirhuadert! !).  sondern  enthält  eine  Mrielitige  und  unbekanote  kano- 
nifttiidie  Kompilution  (S.  Halban  1.  e.  Ht»  6). 

Dieee  Beiipiele  werden  genttgen! 

Ea  ist  selbstverständlicli.  dafa  eine  BttcluTsammlunpr  wie  die  K. 
ö.  B.  mit  über  einer  Million  Drucken,  ca.  80000  Handzciclmnn^pn 
und  Stichen  und  eiTiip:en  30000  Mannskripten,  für  alle  Litteraturen  und 
Wissenszweige  eine  reiche  Fundgrube  bildet.  Die  Gelehrten  eines  jeden 
Volkes  Buden  hier,  wie  kaum  «ndetswo,  Ar  ihre  Stadien  eine  iiut  im- 
eiflchOpfliehe  Anthente. 

Ftlr  Frankreich  z.  B.  ist  die  bereits  erwähnte  DubrowsUsehe 
Sammlung,  deren  Uauptwert  in  den  lateinischen  nnd  fhuHOtiedien 
Handschriften  lie^^t,  von  ^röfster  Bedeutung. 

Wahre  Perlen  Bndet  man  hier  besonders  unter  den  lateinifechen 
Manuskripten.     Aus  dem  10.  und  11.  Jahrhundert  stammen  einige 
kanonietieehe  Sammliingenf  wahre  Unika.  Das  Exemplar  der  ebenlhUs 
hierher  gehörenden   ..Lex  Salica  emendata"  ist  bereits  durch  die  Be- 
pc!irrihiin^  Hubes  bekann*    Für  liturgische  und  hagiographische  Studien 
lindet  man  in  der  Piibrowskisclicn  Sammlnnf^  ebcnfall?  Hn  sehr  reiehe? 
Material.     Autt   der  liebcbreibuug  Mabillous  und  der  Auturea  des» 
„Noa^ean  traiM  de  diplomatique"  sind  folgende  Haavskripte  des 
Klosters  St.  Germain  des  Prös  bekannt:  die  Opera  des  h.  Augustinus 
Origines  nnd  Opfatus-)  anr^  dem  6.  Jahrhundert,  die  llo^cl  des  h-  Ba- 
silius^) aus  dem  7.,  und  d-is  Huch  Job^)  ui  t  rilo««en  in  angelsÄchsischcr 
Sprache  aus  dem  8.  Juhriiuudert,  ferner  ein  Lvaugelieubuch^)  mit  pracht- 
▼oUen  lOniatoren  in  irlindisehem  Stile  und  der  kostbar  fllnstrierle  Et* 
lender*)  des  19.  Jahrhunderts  ans  dem  englisclien  Kloster  Warewell. 
Nicht  zn  vergessen  ist  die  p-of^e  Anzahl  der  Mis^ialien.  Hreviore.  Livre? 
d'heures  aus  verschiedenen  französischen  Klöstern,  mit  den  wundoi- 
vollsten  Miniaturen  und  Ornamenten,  die  das  Entztlcken  eines  jeden 
Kenners  herForroftn.  Wahre  Praehtstfloke  bilden  die  altfraniOsiselMi 
Fabliaux,  von  denen  eine  grolte  Ansahl  vorhanden  ist,  mit  ihmn  U* 
▼ergleichlichen  lierrlichcn  Miniaturen !     Auch  eine  ganze  Sammlang 
von  Akten,  welche  für  die  franzüsisclie  Gescliiehte  von  einziger  Wich- 
tigkeit sind,,  stammt  aus  der  Dubrowskischen  Kollektion.    E&  ist  dies 
ein  Tdl  der  Korrespondens  der  Medioi  mit  Ftankroieh,  ein  Tmk  d«r 
Akten,  die  die  Hugenottenkriege  des  16.  Jahrhnnd«1s  betreffui,  dann 
zahlreiche  Briefe  der  M.irkprafen  von  Brandenburg  und  der  deutschen 
Kaiser  an  den  firanxdftiscben  Hof,  sowie  ein  grolser  Teil  des  Arohivs 
der  BastiUe. 

Aufser  der  Dubruwbkischca  öummlung  ist  die  voUständige  Bib- 
liothek Toltaire's,  welche  von  der  Kaiserin  Katharina  IL  angehaift 


1)  L  4*  m.  3. 
6)  L  f.  m.  t». 


3)  L  4*  nt.  S. 
6)  1.  4«  B.  6t 


3)  L  €  m.  t 
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ward«  «ad  einen  besonderen  Beitandteil  der  K.  ö.  B.  bildet,  in  der 
frenzÖBischen  Abteilnng  besonders  za  erwilhnen. 

Aus  Deutschland  hat  die  K.  Ö.  B.  keine  f^röfseren  Bibliotheken 
erworben.  Was  fflr  dentschc  Sprache,  (ipsphiclite  und  Litterntnr  hier 
vornehmlich  in  Betracht  kommt,  stammt  alles  ans  polnischen  Bibiio- 
tbeken«  Besonders  die  Zalnskisebe  Bib]iot]ld^  wer  reiek  «n  Werken 
Uber  dentsebes  Recht  nnd  seine  Ansflbnng  in  den  polniseben,  hanpt- 
sftchlich  den  prenssischen  Städten.  Erwähnung  verdienen  daneben 
ein  schönes  Psalterinro  in  altdenfpcher  Sprache  des  14.  .labrhiinderts, 
ans  der  Sammlung  C'zacki,  dann  ein  deutsches  Livre  d'heures  aus  der- 
selben Zeit,  aus  der  Zaluskischen  Bibliothek,  forner  die  bis  dahin  nn- 
bekennte  lateiniseke  Ckronik  dos  Hugo  von  Rentlingen,  ebenfalls  ans 
dem  14.  Jakrhnndert.  Anch  die  deutschen  theologiseben  Werke  dos 
Laurentin«  von  IT-itihor,  an?  dem  Kloster  Oliva,  und  eine  Regel  der 
Kreuzritter,  beide  aus  dem  15.  Jahrhundert,  seien  hier  ernähut.  über- 
haupt ist  die  deutsche  Literatur  in  der  K.  Ü.  B.  nicht  schlecht  ver- 
treten. 

Seltene  nnd  sckdne  Dreeke  sind  in  der  K.  Ö.  B.  sablreicb  vor^ 

banden.  Mit  gröfster  Anerkennung  sind  die  Bemllhnngcn  der  Ver- 
waltunir  nm  das  Inknnnbrlfrieb  hervorzuheben.  Besonders  dor  Saal 
für  die  Inkunabeln  ist  sehr  ^chön  und  bequem.  l>ie  Inkunabeln  stammen 
zumeist  aus  polnischen  Klöstern  nnd  der  Zaluskischen  Bibliothek.  Ein 
Missale  Vratislaviense  (Uognntiae,  Peter  Sehoeffer,  1483)  nnd  mebrere 
Exemplare  des  Missale  Cracoviensc  (Ibidem  1484)  gehören  hierher. 
Auch  die  Sammlung  von  l?ibiln.  in  weleber  die  selten^^tcn  An><:^.iben 
in  allen  slavischen  Sprachen  vorhanden  sind,  ist  unvergleichlich.  Die 
Kollektion  der  Aldineu  und  EUeviere  der  K.  0.  B.  ist  bertüimt 
Die  letztere,  ron  der  Gh.  F.  Walther')  einen  Speeialkatalog  herans- 
gegeben,  zfiblt  5020  Nummern.  Die  Aldinen  stammen  gröfstmiteils 
aus  dor  nilfliothek  des  Grafen  Sncbtelen,  die  Elzeviere  meist  ans  der 
Zaluskischen  Bibliothek. 

Die  Sammlung  der  Bucheinbände  ist  ibcn falls  beachtenswert. 
Bfleber  mit  Wappen  des  Königs  Sigismund  August,  der  Königin  Maria 
Kasinüra,  Angasts  III,  Staoislans  Angnst,  des  Königreiehs  Polen,  der 
Familie  Zaluski,  sowie  der  Kaiser  Rudolf  II,  Ferdinand  II  nnd  der 
Kaiserin  Maria  Theresia  sind  vielfach  vorhanden. 

Die  gröfste  Bedeutung  bat  die  K.  Ö,  B.  aber  (ür  die  Geschichte 
nnd  Litteratur  der  slavischen  Völker. 

Für  die  Geschichte  Böhmens  giebt  das  Ifaterial,  das  Professor 
Halben  an  seiner  Monographie  „Über  4ie  kirehlieb-wissenscbaftUeken 

Betiehungen  Böhmens  und  Polens  im  Mittelalter"  (Biblioteka  War- 
szawska  1895)  in  äcr  K.  ( >.  B.  pesammelt  hat,  einen  wertvollen  Beitrag. 
Die  böhmische  Abteilung  ist  von  den  andern  slavischen  jedoch  die  am 
wenigsten  bedeutende. 


1)  Lea  EheTir  de  la  Bibl.  Inp.  Pnbl.  de  St  P^tersbonrg  1«i64. 
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Ancb  weifsni^sischei)  Handschrifteo  sind  nicht  viel  rorkaaden, 
kleiuruäsiscke')  iu  grösserer  Anzahl. 

Die  littentar  Uber  des  weehaelseltige  VerhaUnia  der  imierlen  nd 
der  reehtglAnbigen  Kirche  in  Polen  zur  römischen  Ist  gnt  vertreten. 
Und  besonders  in  dieser  Abteilung  wSre  ein  reiches  Material  vorhanden 
für  den  Forscher,  der  das  eiiiseitii^e  und  falsche  Urteil  der  ru!«si^cllen 
Historiker  Aber  die  gogenauute  Bedrückung  der  orthuduieu  Kirche  in 
Polen  richtig  stellea  wollte. 

Die  nissisohe  Abteiliinpr  ist  in  der  K.  (').  B.  natOrlicher  Weiee 
die  am  meisten  bevoizti^te.  Wir  haben  bei  Bepinn  unserer  Dar>tel!nn*; 
bereits  die  wichtigsten  ru.^sijichen  Sammlungen,  die  der  K.  0.  B.  ein- 
verleibt wurden,  und  deren  Bedeutung  näher  besprochen.  Wir  be- 
eehitnken  uns  dtnnf  und  wenden  udb  nna  der  nlehst  der  nsaieeken 
widitigsten  Abteilung,  der  polnischen,  nn. 

Dafs  Hir  diese  das  Feld  hier  ein  nnfirewfdinUch  profses  sein  mnf;. 
ist  aus  der  Genesis  der  K.  Ö.  B.  wohl  erkliirlich.  bt  doch  dieselbe 
im  wahren  Sinne  des  Wortes  die  grörste  polnische  Bibliothek  Überhaupt. 

Folnisolie  Gelehrte  nnd  Delegationen  der  wiBsenaeliaftlieheB  pol> 
Bischen  Inatitote  haben  hier  reiche  Erfolge  erzielt.  Die  Profeeeore« 
Brückner  und  Halban  haben  auf  sprachlichem  Gebiete  wichtige  Ent- 
deckungen gcniaclif  Auf  kulttirliistorischem  Gebiete  ist  besonders 
Professor  Brückner  glücklich  gewesen.  Das  Material,  das  er  auM  der 
Durchsicht  der  mittelalterliehen  Predigt-  und  Beichtlitteratur  gewonnen, 
ist  unerwartet  reiehhaltig.  Wichtig  für  die  KnlturgeBChiehte  sind  eben* 
ISUls  mehrere  Bandaehl^n  thhr  Haus-  und  Landwirtschaft,  von  denen 
die  ^liibri  rnralinm  f o m modern m"  des  Petrus  de  Creseentio,  pnpiert 
von  Andrea»  de  Gumpelborg  auf  Befehl  des  Priors  von  Miechovv  Jo- 
hannes im  Jahre  1439  die  wertvollste  iät.  Aufschlufs  über  das  wissen- 
sohnftliehe  nnd  8ehal>Leben  des  MitfelalterB  in  Polen  geben  besonden 
sehlreiche  KoUegienhefte,  Poetiken  nnd  Rhetoriken,  Yorlesnngeii  v.  &  w. 
Dazu  gehören  die  „Collectanea  magistri  Mathiac  Plocensis,  prof.  Trar " 
ans  den  Jahren  1558 — 1561,  fern'T  di«'  .J-APreitia  schola^tica"  Jok^ioQ 
Albertb,  de^  Sohnes  Sigismund)»  Iii,  und  die  „Exercitia  »tyli  in  cla^ 
poeseoe*  (1641)  Johann  Sohieekrt. 

Mmnekripte  mit  schönen  Miniaturen  und  Omnmenten,  weLehe  am 
Polen  ^stammen,  sind  in  der  K  n.  B.  vcrhiiltnisraafsig^  reich  vertreten. 
Von  iM^rvorragender  Bedeutunj^  sind  von  diesen  bes(»nders  f'olt^eiido 
Handschriften:  Ein  Missale  Miechoviense  des  14.  Jahrhunderts,  ein 
Evangelienhneh  des  Id.  Jthrhnnderts,  ferner  em  Exemplnr  von  IsidoWk 
de  origine  remm,  welches  bereits  Lelewel  besduricben  hat,  dann  die 
Dialog!  Gregorü  Magni,  ein  Graduale  Lanciciense  nnd  ein  Mi&sale 
Miechoviense,  beide  ana  dem  16.  Jahrhondert,  ein  £&emplar  der  Opm 

1)  Zn  erwXhnen  wXren  ein  ETaogeUnni  ans  den  16.  Jahrhnndeft  ni 
ein  altes  !">  st  imcnt  (Kniei  wietchawo  zawieta)  ans  dem  17.  .lahrhondort. 

2)  Danintcr  eine  Passio  Christi  versa  ex  latiuu  in  dialeotam  Rtttkenam 
in  Polunia  usitatum  (15.  Jiüirh-),  ein  Sluzebnik  zanadno-roaiky,  ein  aeN^ 
eielowieka  ohristianskolio  (epeealam  hoaiinia  ehristianl)  n.  a. 
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S.  Flieronymi  und  viele  andere.  —  Es  ist  uns  bei  einer  e^iimmarischea 
Übersicht  Tiatüilich  nnmöglieli,  alle  iUnmiDierten  Handsohriflen  tob  Be« 
deutung  aufzuziihlea. 

Überaus  reich  ist  die  liturgische  Litteratur.    Beinahe  alle  Centrea 
kircMieben  Lebens  in  Polen  sind  dnfeh  wertvolle  litargisebe  Hand- 
sebiiften  vertreten     Nachfolgendee  kmrxe  VeneicbnlR  wird  nnr  ein 
schwaches  Bild  davon  geben  können: 

Missal  t  HaemenBe.  (I.  f.  m.  85)  XV.  saec. 
Brevianum    „        (I.  4'^  ch   1360">  XV.  saec. 
Psalterium  Gracovieode.  (1.  l.  m.  71}  XIV.  saec. 
Miseale  „         (I.  4»  m.  116)  XIV.  saec. 

Idem  (I.  f.  ch.  57.)  XV.  saec. 

Breviarinm  Crac.  (2  Exemplare.  I.  f.  ch.       t:  I,  4«  88)  XV.  saec. 

Gradaale       „      (2  Exempl.  I.  f.  m.  84  u  sui  XV.  saec. 

Kubricelia  üiomucensiä  et  Cracüv.  (I.  f.  ch.  4d; 

Miflsale  Hieoboriense.   (L  f.  m.  83)  XV.  saee. 

Postilla  Miechonensis.  (I.  f.  ch.  55)  XV.  saec. 

Breviririnm  I'loconsc.  (I.  f.  ch.  527)  XV.  saec. 

MissMlc  K:i(iümiense.  (I.       ch.  1)  XV.  saec. 

Fiialterium  Sieciechovieose.  (I,  f.  in.  107)  XV'.  saec. 

ikntipbonale       ,         (L  f.  m.  119)  XVL  aaeo. 

Psalterinm  Wislicense.  (L  4®  m.  149)  XV.  saec. 

Frocpss5ion:ile  ord.  Praed.  in  Polonia.  (I.  S**  m.  114) 

Breviarinm  o.       H  in  Polonia.  fl.  8*^  m.  122) 

Nicht  weniger  komplel  ist  die  hagiographische  Litteratur.  Zahlreich 
sind  die  wertvollen  Beiträge  mit  den  „Vitae"  der  Heiligen  Stanislaus^ 
Wentel,  Adalbert,  Cyrillus  ond  Hetbodins,  Stanislaiis  Kostka,  der  b. 
Hedwig  u.  a. 

Die  Wichtigkeit  der  K.  Ö.  B.  für  die  lii-t Mvisdic  Litteratur  Polen« 
hat  man  am  frühesten  erkannt  und  auch  aus  dicber  Abteilung  bis  jetzt 
die  gröfstc  und  wertvollste  Ausbeute  gemacht.  Die  zahlreichen  Uand- 
sobrÜlen,  Korrespondenaen,  Reiebstagsdiarien,  Memoiren  n.  s.  w.  bilden 
ein  reiches  nnersebtfpfliehes  Feld  ftr  jeden  Forseber  der  polnisoben 
Geschiclite 

München.  K.  Rozycki 


Zur  Katftlogisierniig  pariamentarlseher  Drucksaehen. 

Bei  der  Katalogisiemng  parlamentarischer  Dmoksachen  siebt  man 

sich  einer  Keihe  p;anz  cipcnarticrcr  8cliwierif::keiten  gegenübergestellt. 
Das  Bestreben,  mit  philologiselier  Akribie  Band  fOr  Band  instruktions- 
gemäfs  aufzunehmen,  wird  bald  der  Einsicht  Platz  machen,  dafs  auf 
diese  Weise  ein  fiiiersiebtliebes  nnd  dabei  doch  genaues  Bild  des  auf* 
snnebmenden  Gegenstandes  sich  nicht  immer  erzielen  lassen  wird.  Ea 
ist  nnn  aber  das  Hanpterfordeniis  fbr  einen  hersnstellenden  Katalog, 
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vug  er  inm  Droek  bMUmmt  sein  oder  lediglieh  snr  internen  BenntzniiK 

dienen,  gröfgere  ans  verschiedenen  Abteilun«?en  bestehende  lieilien- 
pnblikntionen.  wie  es  parlamentarische  Dniek^aclien  sind,  in  einer  trotz 
HÜer  Genauigkeit  doch  übersichtlichen  und  leicht  verständlichen  Form 
so  registiieren.  Die  Sehwierigkett  liegt  nsr  daiin,  daft  die  Fem 
der  in  Bede  stehenden  Litteraturgattnng  je  neoh  den  in/  inen  Ländern 
pan7  vor?rhipdrn  i^t  und  dalicv  immer  erst  von  Fall  zu  die  Art 

der  ;iiir>eieu  Wiedergabe  gesucht  werden  mufs.  Vielleicht  ist  es 
nicht  unerwünscht,  wenn  hier  einige  Gesichtspunkte,  die  bei  der  Neu- 
katalogisierunp:  der  AbgeordnetenhiiisbibUotbek  maßgebend  waren,  aa 
der  Hand  praktischer  Beispiele  mitgeteilt  werden. 

In  allen  FÄllt-n  i>t  d:is  Allf^emeine  und  Gemeinsame  in  kflrzcjfer 
Form  voranzustellen;  da,  wo  sich  ein  gemeinsamer  Obertitei  nicht 
findet,  rnnfs  er  fingiert  werden.  Bei  den  Verhandlungen  des  preul&ischen 
Landtages  a.  B.  haben  die  einseinen  Abteilnngen  ihre  eigenen  Titel: 

„Stenographische  Berichte  über  die  Verhandinngen  „Anlagen  m 

den  stenographischen  Berichten"  u  s  w.  Hier  ist  als  fingierter  Titel 
voranzustellen:  „Verhandinnfjen  d(>r  beiden  Häuser  des  Landta^sres", 
darunter  die  einzelnen  Abteilungen  der  parlamentarischen  Drnckt>achen, 
und  schlie&lieh  Dniekort,  Jahrsahl  nnd  Format  Sodann  folgt  die 
Anfziblnng  der  Legialatnrperioden  und  Sessionen  mit  den  dam  ge- 
hörigen Bänden,  möglichst  rubrikenweise  untereinander.  Eine  derartige 
ScheTiiativif^run^  wird  sich  in  allen  Fällen,  wo  mehrere  Ahteilnniren 
vorhanden  ^iud,  durehliihreu  lassen,  nnd  es  ist  wunderbar,  dafs  die»« 
Methode  im  neuesten  Kataloge  der  Reichstagsbibliothek  nicht  an  allen 
Stellen  dnrohgeftthrt  worden  ist.  FreUieh  hätten  dann  die  Etats,  AUg. 
Bechnnniren  und  Rech nungs- Übersichten  beim  Deutschen  Reichstage 
iint!  heim  Frenfsischen  Landtap^e  nm  den  einzelnen  S("^-ionen  hernn«- 
pemnnmen  werden  mfl?sen ,  da  sie  ja  anch  durchaus  ^elbständi^;e  und 
uuuumerierte  Drucksachen  tsiud.  Beiliiuiig  &ei  hier  bemerkt,  dat's  die 
„Anlagen""  (mit  Ausnahme  der  ältesten  Jahrgänge)  denselben  Inhalt 
haben  wie  die  „Dmcksaehen"  und  nur  durch  die  äufsere  Anordnung 
des  Drill  l\"s  von  einander  unterschieden  sind:  Die  Drncksachcnbändo 
sind  nicht  durchpaginieii,  sondern  enthalten  die  einzelnen  Drucksachen 
in  der  Form,  wie  sie  zur  Ausgabe  gelangt  sind,  die  Anlagebände  da- 
gegen enthalten  in  8  Spalten  denselben  Inhalt  In  sosammengerttekler 
Form.  Als  gesonderte  Drnoksaohen  des  Landtages  und  Reichstage« 
werden  jährlich  an?|jof?eben:  1.  Der  Staats-  (bezw.  Reichs-jhaushaltsetat 
mit  seinen  Anlagen.  Der  vom  T.nnd-  (hezw.  Reichs -itage  festgestellte 
Entwurf  wird  dann  in  der  Form,  wie  er  Gesetz  wird,  nochmals  ge- 
druckt lud  erseheint  beim  Landtage  als  Draekaaehe  des  Herreobaasea, 
beim  Reichstage  als  besonderer  Anlageband  in  den  stenographischen 
Berichten,  2.  Die  Übersicht  über  die  Einnahmen  und  Ausgaben,  und 
3.  Die  Allsremeine  Rechnung  über  den  Staats-  (bezw.  Reichs  )haushalt 
Der  Unterschied  der  beiden  letzteren  besteht  dann,  dals  die  „Cber- 
sieht"  die  von  den  einseinen  Yerwaltungszweigen  konstatterlen  Ba» 
Mhmen  «nd  Ausgaben  des  lotsten  Reehnnng^ahres  in  Ver|fleich  n 
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den  im  Voriniehlage  stdifoden  Summen  angiebt,  die  Allgemeine 

HecbnuDg  dagegen  die  von  der  Ober-Rcchnuiin:?kammcr  (hezw.  drm 
Rechnungshöfe  des  Deutschen  Keiohs)  geprttiteu  und  wo  nötig  mit 
Monita  versehenen  Posten. 

Da  wohl  die  meteten  dentaehen  Bibliotheken  im  Beaiti  der 
Landtags-  und  Keichstagsverhandlungen  sind,  ist  ein  vollständiges  Ver- 
seidiniB  der  parlamentarischen  Dmcksaehen  vielleicht  nicht  unerwflnscht 

Verhandlungdzi  der  Kammern  —  [seit  1855:]  der  beiden  Hftoser  — 

des  Landtnfje?. 
I.  Erste  Kammer,  [seit  1855:]  Herrenhaus. 

1.  Stenogr.  Berichte  Aber  die  Verhandlungen  .  .  . 

2.  Anlagen  sn  den  Stenogr.  Berichten  .  .  . 
8.  Sammlung  sämtlicher  Dmcksaehen  .  .  . 

4.  Sitznngs-Protokolle  .  .  . 

5.  Übersicht  (Gesamt  -  Übersicht)   liber   die  Verljaiullungö- 
Gegenstände  .  .  .,  [seit  1896:]  zsgest.  von  A[lex.]  Reissig. 

Berlin  1849->'1900.  4». 


l.eg.'PcT.,  Sem.  und  Jahr 

1.  Lcg.-Per.,  SeiB.  1849 

II.  Log -Per.,  Sem.  1.  is4!i  50 

2.  I85ü;ö1 
S.  1851/52 

III.  Lcg.-Per,  8688.  i.  mi  b-A 

2.  1653/ 54 

3.  1854,55 

IV.  Leg.-Per.,  Seas.  i.  ib55  5f> 

2.  1856/57 

3.  1858 


^■^'rll  l>i'ider  Häusor  1^>5S 

Y.  Li'g.-Per.,  Seas.  1.  iSöO 

2.  IHtiu 

3.  1861 

YI.  Leg -Per.  1<^R2 

VII.  Log. -Per.,  Sess.  1.  1S62 

t,  im 

VIII.  Lrg.-Per.,  Seas.  i.  ii>63,r,4 

2.  ISW 


3.  I8f.fi 

IX.  Lcg.>Per.,  Seas.  l.  1866  67 

2.  1867 

X.  Leg.-Per.,  Sess.  1.  1867/68 

•J.  1S6S69 
A.  ]^6U;70 

XI.  Leg.-Per.,  Seas.  1.  Ib7u;71 
%  1871  ,"7« 

is:2  7.'? 

XIL  Log.-Per.,  .Sess.  l.  187:<  74 

2.  1S75 
5,  1876 


ateoogr.  Dericbtu 
InitgeMUDt  Bor. 

Bd  1     1  — 


n  2-5) 

"t  l 

„  I.  £ 

1.  2 
1—3 
1.  2 
I.  2 
1.  2 
1.  t 


Pnieluacb. 


I  rotok. 


Bd  1.  2 
Bd 


fi 

n 
n 


1  Bd 

£d  1.  2 

Bd  1 

Bd2 

„  1.  2 

„  2 

„  1.  2 

2 

1  Bd 

Bd  1.  2 

Bdl 

Bd2 

„  1.  J 

»  ' 

II  * 

„  1.  2 

,1  2 

1  Bd 

Bd  1.  2 

Bdl 

Bd2 

„  1.  2 

„  2 

„  1.  2 

»»  * 

„  2 

„  1.  2 

1»  1 

„  1.  2 

.  »»  * 

« 

iBd 

1.  2 

Bdl 

Bd2 

I.  1 

II  ' 

»  3 

„  1.  2 

1»  ■ 

n  • 

»1  ' 

„  1.2 

1»  1 

11  2 

Bdl  1 

1  Bd 

„  2-7 1 

Bd  1.  2 

r.  1-4 

„  1.  2 

»  1-4 

1  Bd 

>r 

1  „ 

Bda 

1,  1-4 

1  M 

"1 

,1  1-4 

»1  • 

«  1-4 

,1  2 

1.  1-8 

1  ,1 

„  1.  2 

1  » 

1  Bd 
Bd  1-3 
» 

,1  1-4 

1  Bd  / 

•  i  »  < 
Bdl.  2 

1  Bd 

Bd  1—3 


Bd  1.  2 

I  Bd 
Bd  1.  2 
I,  1-s 

M  I.  2 

1  Bd 
Bd1-3 

1.  2 
1.  2 
I,  1-  2 

I,  1.  2 


n 

n 


n 
»I 


1  Bd 
1  II 


flirr«!. 'ht 

[Angcb.  an 
JJrucksach. :] 
Bd7 

M  4 

u  4 

»  4 
.1  4 

"2 


„  3 
„  a 
r.  4 

Driicksacb. 
itriieksach. 

Bd2 
Drticksach. 

Bd3 


Bd  2 

I>riicksach. 

Bd2 

3 
•» 


II 

ff 


Dmckaacb. 

Bda 

2 

2 


II 
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Leg.-Per..  8««.  OBd  Jtht  In.go«»i«t^Ber.  Aul.  I>»«<*«Mh.  p^^. 

XIIL  Leg.-Per.,  Sess.  1.  1877  Bd  1.  2  Bd  l  Bd  2  1  Bd  — 

2.  1877/78  „  1.  2  „1  „t  Bd  1.  2  — 

3.  1878/79  „  1.  2  „  l  „2  „  1.  2  — 
XIV.  Log.-Per.,  Btm  1.  1879  80  „  1.  2  „  t  .,2  „  1.  2  — 

2.  1  „  1.  2  „1  „2  „  1.  2  — 

3.  Ibb2  „  l.  2  „  1  „2  „  1.  2  — 
XV.Leff.-Per.,  8mi.  1.  IS62/8S  „1.2  „1  ,,2  »1*2  — 

2.  1SS3  S4  „  1.  2  „1  „2  „  t.  2  — 

3.  Ibbb  „  1.  2  „I  „2  »  1.  2  — 
XVL  Leg.'Per.,  Se».  l.  18SA  „  l.  2  „1  „2  „1-2  — 

2.  1887  „  1.  2  „1  „2  „  1.  2  - 

8.  18S8  „  1.  2  „I  „2  „  I.  2  — 


Au&erord.  Session  1888                                    ]  Bd 

XVIL  Ug.'Per.,  Seea.  i.  I880  Bd  i.  2  Bd )  Bd  2  i  Bd  — 

2.  1890  ,.  1.2  „1  „2  Bd  1.  2  — 

3.  1890/91  „  1.  2  „I  „2  „  1.  2  — 

4.  1892  „  1.  2  „1  „2  1  Bd  — 
6.  1892,93  ,.  1.  2  „1  „2  1  „  — 

XVIII.  Leg.'Per.,  Sess.  1.  1894  „  l.  2  „1  „2  Bd  1.  2  — 

2.  1895  „  1.  2  „1  „2  „  1.  2  — 

3.  1896  „  1.  2  „1  „2  „  1.  2  — 

4.  t8M/97  „  1.  2  „1  ,,2  „  1.  2  — 
5  isos  -  1  Bd  1  Bd  „  1. 2  — 

XIX.  Leg.-Per.,  Seas.  l.  1899  —  1  t  „  1.  2  — 

2.  1900  —  1  „  1  „  1  Bd  — 

IL  Zweite  Kammer,  [seit  1855:]  Hans  der  Abgeordneten. 
1.  Stenogr.  Berichte  über  die  Verhaudlungen  .  .  . 
9.  Anlagen  m  den  Stenogr.  Berichten  .  .  . 

3.  Sammlung  sämtlicher  Dnielnafihen  .  .  . 

4.  Sitznngs-ProtokoUe  .  .  . 

5.  Übersicht   über    die    Geschäftsthätigkeit   .  .  .   [1872  73 
— l8Ut),  97:j  bearb.  von  A[ug.]  Kleinschmidt,  [nebst]  AnL: 

1.  Überdelit  fibiir  die  Voluadliingeo  in  B^ng  aiif  dw 
Staatshaushalla  -Etat 

2.  Rednerliste  .  .  , 
Berlin  1849—1900.  4». 


Bd 


B«ciobU 


Ol 


L  Leg.-Per.,  Sem.    1840  1  Bd  —  —  Bd  1. 2  Bi  1.  S  . 

II  Leg.-Per.,  Seal.  1.  1840/50  Bdl— 6  —  >-  „  1—7  »  t.  3  M? 

2.1850/51  „1—4  —  «1—^  -I 

3.  1851/52  „  1—3  —  —  I,  1-6  »  - 

nLLeg.'Per.,  Seat.  1.  1852/53  „1—3  —  —  ^  1—0  1.  .* 

2.  1853/54  1-3  Bd  1.  2  Bd  3  1—5  1  ..  .» 

3.  1854/55  „  1—4  „  1.  2  „  3.  4  „  1—5  1  , 

IV.Leg.-Per.,  Sees.  1.  I855,5t>  „  i— 5  „  1—3  „  2.  3  „  1—6  I  «  -» 

2.  1856  57  1—4  „  1.2  „  8.  4  „1—«  —              -  * 

3.  1858  „  1—2  „  1  „  2  „  1-3  - 

YerhandL  beider  Häuser  1858  l  Bd  l  Bd  —  - 
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p-.  Rerichto 
üer. 


V.  Leg.-Per.,  Sesa.  I. 

2. 
3. 

VL  Leg..Pte.,  S«H. 
mLMr.-Per»  Sesi.  !. 

2. 

Yin.  Iieg.'Per.|  Seas.  1. 

2. 
.3. 

IX.  L«g.-Per.,  Seas.  1. 

2 

X.  Lcg.-Per.,  Seas.  1. 

2. 
3. 

XI  Leg.-Per.,  S«n.  1. 

1 
S. 

XU  Leg.-Per.,  Seas.  I. 

2. 
3. 

Xin.Leg.-Per.,  Seaa.  i. 


XIV.  Leg.-Par.,  Saaa.  i 


1659 

1860 
1861 
1852 

1862 
1863 
1863 '64 
1865 
1SB6 
1866,67 
1867 
1867,68 
1868/69 
1869/70 
187tt/7l 
1871/72 
1872/73 
1873/74 
1875 
1876 
1877 
1877/78 
1878;  79 
1879 '80 
188U/81 
18S2 
lSs-2  S3 
1883/81 
1885 
1886 
1887 
1888 


2. 

3. 

Xy.Lfg.-Per.,  Seaa.  i. 

3. 

XVI.  Leg.-Per.,  Seas.  i . 

2, 
3. 

Aa&erord.  Sess.  18S8 

XVIL  Leg.-Per.,  Ste  i.  1889 

2.  1S9Ü 

3.  1890/91 

4.  1892 

5.  1892/93 

^VIIL  Leg..p«r.,  Seaa.  l.  1894 

2.  1895  . 

3.  1896 

4.  1896;  97 

6.  1898 

XIX.  Leg.-Per.,  Seaa.  1.  1899 

2.  1900 


Bdl— 4 

Bd 

1.  2 

II 

1- 

-5 
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1—7 
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1—3 
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Bd 

1 — 3 

1  A 
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1 

Bd 

Bd 
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— 

f» 

1 — 3 

z 

n 

t  2 

II 
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— 

»? 

1 — 3 

— 

1 

Bd 

— 

HA 

1.  2 

»1 

1.  2 

— 

>i 

1—3 

— 

II 

1.  2 

— 

II 

1.  2 

— 

II 

1—3 

— 

II 

1—3 

— 

II 

1—3 

— 

II 

1 — 4 

n 

1.  2 

»t 

1—8 

Ed 

1.  2 

II 

1-3 

»I 

1 — ^5 

» 

1—3 

1) 

1—4 

II 

1—3 

T1 

1—4 

»I 

1— ;i 

t) 

1—4 

II 

1—3 

It 

1—4 

II 

1—3 

I» 
»» 
II 


Bdl— 5 

„  1-6 
1—7 
1—8 
15 
„  1-4 
I,  1-4 

I,  1-» 
1  Bd 

Bei  1-3 

1  Bd 

Bd  1  -1 

„  1-4 

II  1—4 
n  1.2 


Anl. 

BdS.  4 

„  3-5 
I,  4-7 

„  2 
„  5-8 
„  8-5 

,1  2 
„  1-3 
1  Bd 
Bd  1.  2 
V  >-4 

»  1-3 
IBd 

1-3 

„  1,  2 

»  1-4 

„  1-3 
!-3 
1  Bd 
Bd  I  '2 
I.  2 
1-4 
1.  2 
1.  2 
1—3 
1—4 
1—4 
1-4 
1-3 
 ^I— 8 

1  Bd 
Bdl-S  Bdl 


Frotok. 


1» 
II 
II 
II 
Ji 
II 
II 
II 
» 
II 


II 
II 

I» 

M 
It 
II 


1-4 

.,  1-4 

„  1-3 
1  Bd 
Bd  1—3 

„  1-3 
1—4 
1—3 
1—8 
1—4 
1—6 
1—4 
»  1-4 
»  1-4 
«  1-4 


I-  3 
1—4 
1—4 

1-6 
1—3 

i— 5 

1—3 

„  1-4 
II  »-^ 
1-» 
»  1-3 


—  [AnDru 


Bd 

[AaDrucksacb.] 


1—4  — 
1-4  — 


1-5  — 

;;  1-6  — 

„  1-4  - 

„  1-6  — 

1-4  - 

I,  1-5  - 

»  1-4  - 

„1—5  — 

I,  1-3  - 

„  1-6  - 

1-4  - 


Hierbei  sei  bemerkt,  dalb  die  Legislaterperioden  and  Sessionen 
bei  den  Verbandlangen  des  HerreDbnu.ses  nicht  auf  dem  Titel  ver- 
merkt sind,  sondern  nach  den  entsprechenden  Daten  des  Abgeordneten* 
banses  ergänzt  wurden  Es  ist  bei  der  Kat.ilognsierun«?  der  Ahe^eord- 
netenhauäbibliotiick  duraut'  verzichtet  worden,  die  ErüffuuDgsdaten,  sowie 
die  genaaen  Daten  des  Beginns  and  Schlosses  der  Session  mit  ab- 
ladracken,  weil  diese  Angaben  flQr  die  Praxis  al  solnt  gleiebgflltig  sind 
und  nur  die  Übersichtliebkeit  st6ren  würden.   Mnr  dann,  wenn  in 
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bitten  Jahn  mehrere  Sessionen  getagt  haben,  ist  eine  nlhere  DatnB- 
angabe  anerläfsltcb.  wie  z.  B.  bei  den  VerluuidliiBgea  dee  Beiohstages 

des  Norddeutschen  Bundes  : 

Verhaxidlangen  de§  Reichstages  des  Norddeutscheu  Biuidae. 

1.  Steno^.  Bericht  tlber  die  Verhandlungen  .  .  . 

2.  Anlagen  zu  den  Stenogr.  Berichten  .  .  . 

3.  Sammlung  simtlielwr  DniekBaehen. 

4.  Oosamt-Übersicht  ttber  die  YtrluaMUaiigon  .  .  • 
Berlin  1867—1870.  4». 


Ed  1.  2 
1.  2 
1.  % 


» 


II 
i> 

»  1-* 


Bdl 

Bd2 

1  Bd 

1  Bd 

Bd  1.  2 

1  » 

„  1-3 

1  n 

::  1.  j 

1  » 

1  Bd 

I- 

1  Bd 

iBd 

1 

L«g.-P«t.,  8«M.  und  Jkhr 

GoD§tituiereuder  Keichsta^ 
24.  Febr.  — 17.  Oct.  1S67 
Ll<eg.-Per.,  Sess.  m\7 

1870 

Aiileetoid.S6m  la.— 31.  JaU 
1870 

3.  snlaeroid.  Seia.  24.  Not. 
bto  10.  Dei.  tüTO  2Bde 

Hier  sind  die  einz<.'lnt'n  Sesrilunen  nicht  nnmeriert  und 
daher  nuv  l-nrft  eine  genaue  Dadunangnbe  unterschieden  wcid» 
den  Verhuuüiuugeu  des  Deutschen  iietcüätages  sind  auch  dio 
ordentliehen  Ses^onen  nnmeriert,  ond  es  kenn  Iiier  von  einer 
Speeialieiening  abgeeehen  werden. 

Verhnndliuigeii  des  Dentsehen  Reiehstages. 

1.  SteuDgr.  Berichte  tlber  die  Verliandlnngoi  .  .  . 

2.  A  Ti  I  :i  i;  e  n  zn  den  Stenogr.  Berichten  .  .  . 

3.  Üuuimlnn;;  sftmtlicher  Drucksachen  .  .  . 

4.  Übersicht  der  Ge&chiit'U»thätigkeit  .  .  . 
Berlin  1871—1900.  4». 


können 
TI  Bei 
uufser- 


I.C);.-r«<r.,  Si't«.  nnd  Jalir 

L  Leg.-Pcr.,  Seas.  1.  1S7I 

2.  1871 

3.  1872 

4.  187S 

IL  Leg.-Per.,  Sees.  l.  ib74 

2.  lS74/:5 

3.  1873,78 

4.  Ib7(5 

III.  Leg.-Per.,  Sess.  1.  1877 

2.  IS78 

IV.  Leg.-Per.,  Sess.  1. 

2.  IhTy 

3.  IS»««! 

4.  ibbl 

V.  Leg.'Per.,  Se«.  1.  I8bi;b2 

1  1882/88 

(Anlirarerd.  Seaa.)  8.  1868 


StoDogr.  Bfltlelil« 
TnigoMmt     Uw.  Anl 

Bd  1—8  Bd  I.  2 


„  1-8 

„  1-3 
1—4 


n  1 

„  1.  2 

„  1.  2 

»  1.  2 


Bd3 
,.  2 


3.  4 


1.  2 

„  1-3   „  l.  2 


n 


it 


„  1-3 

„  1-3 

n  1-» 

„  1.  2 

„  1-G 


1.  2 

1.  2 

>.  2 
1 

1  3 

1.  2 


I, 

„  1-4  „  1.  2 

»  1-2  „1 

„  1-6  1-4 


Drncktacb. 

Bdl.  2 
„  1.  2 
„  1.  2 
M  1-8 
1.  2 


l'  benuriii 


»t 

u  L2 

1-3 


iBd 


3 

,  3.  4 
,  3 

,  3 
,  8 

,  3.  4 

.  2 

,  4-C 
,  3.  4 
,  3.  4 
,  2  iBd 
,  6.  6  Bd  1-4 

IBd 


1—4  - 


1.2  — 

1—5  — 

1.  2  — 

„  1-5  - 

" 

„  1—3  1  Bd 
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(Aufeerord.  Scss.)  4.  1H84  Bd  1-4  Bd  1.  2  Bd  3.  4  Bd  1 1 

VI.  Leg.'Per.,  Sesa.  1.  ISS4,^5  „  i— 7  „1—4  „5—7  „1-5  l 

2.  1S*j5,SÜ  „  1— Ü  „  1-n       4—6    „  1.  4  i 

(AuiserurU.  Se&s.)  ;i.  l^sSfi  1  Bd  t 

4.  lSb(VS7  Bdl.  2  Bdl      Bd2       1  Bd  \ 

Vll.  Leg.-Per.,  Seu.  1.  Ibb7  „  J-4  „  1.  2    „  3.  4  Bd  i-4( 

2.  I&87/88  „  1—4  „  1.  2    „  3.  4    „  1.  2 


1 


(Anberoid.  Sms.) 3.  1888  iBd 

4  l^^^<n  Bd  t    ßßdl-3Bd4— 6  „1—4  1 

5.  l^^t)  llü  „  1—3    „  J.  2    „3  „1-2  1 

VIII.  Leg.-Per.,  Sees.  1.  1H9()  92  —      »1—7  „1—6  „1—9  1 


>» 
II 


n 


2  1892  93       —       „  1-3    „  I.  2    „1—3    1  " 


n 


IX.  Leg.-P«r.,  Sess.  1.  IH93  1  M  1  Bd 

2.  !V.>3,f14  —  Bdl— 3  Bdl.  2  Bd  I— 3  — 

!I5  —  „  1-3    „  I.  2    „  1-3  — 

4.  lsy5.Ü7  —  „  1— H    „  1— S    „  l— 11  — 

5.  18»7;98  —  „1—3   „  1-3  „  1^  — 

X.  Leg,-Per.,  SeB8. 1.  1S98/1900  —  »1—«  »  l—'  »1—12  — 

Generalregister  sa  den  Stenogr.  Berichten  über  die  Verhandlougea 
and  den  amüieben  Draeksaeben  dea  konstitnierenden  Reicbsti^s, 

des  Reichstages  des  Norddeutschen  Bundes,  des  Deutschen  Zoll- 
parlaments  iind  des  Dciit?clicn  Reichstages  vom  Jahre  18G7  bis 
einschliefslich  der  am  24.  Mai  1895  geschlossenen  III.  Scss. 
1894/95.  Nebst  Anlagen:  A.  Übersicht  über  die  Etatsverhand- 
Inogen.  B.  Namentliche  Abstimmungen,  hrsg.  vom  Reiohstaga- 
baiean.  Berlin  1896.  4^ 

Bei  den  Yerbandliingen  der  Provinzial-Landtage  und  den  Ver« 

handinngen  der  meisten   DeutsoluMi  Kleinstaaten  macht  die  Kata- 

lo^isiertinpr  keine  besonderen  Schwicrij^kcilcn .  dii  liier  meist  dio  An- 
lagen mit  den  stenof^r.  Bericliten  in  einem  liande  vcreinif^t  j«ind  und 
sich  gröfsere  Gruppen  von  auteiuauUertolgenden  Landtagen  vereiuigeu 
lassen,  z.  B. 

Verhaudlungou dos  1. — 33. Hannoverschen  Provinzial-Landtags. 
LFing.  Tit.] 

1.  Protokolle  .  .  . 

2.  Aktenstücke  .  .  .  [1 — 18:]  entb.  die  Schreiben  des  Kgl. 
Ober-Prftsidenten,  sowie  die  provinsiatständischen  Vor- 
träge .  .  . 

Hannover  löü7— lUÜU.  4». 


Prov.-liandtag  v-m;-.  im::  i^s.» 

17  uulbcrord.:  21.— 22.  Jau.  1S83 
ordentl.:  29.  Okt.  — S.  Nov.  1888 
18-23:  1884— lb(k» 
24:  Vom  6.— 17.  Jan.  1891 
25:  Vom  1.— IS.  Dez.  1891 
26—33:  1893— 19U0 


je  1  Bd  Protük. 
n.  Aktenst. 
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Verhandlungen  des  Landesausschusses  vuu  Elsass-Lotbringea. 

Bd  Ir  Vorlagen  (nnd  Beil.). 

Bd  2:  Sitznngsprotokolle. 
Ses-;ion  1—26.  1875—1900  [Je]  Bd  1.  2.   Stra&bnig  1675 
—  1900.  i\ 

Verhandlungen  des  Landtags  des  Herzegtsins  Gobarg  in  des 
Jahren  1853— 1H97.    Coburg  o.  J.  4». 
[In  3— 4 jähr.  Perioden  je  1  Bd.] 

Verhandlungen  der  Abfreordneten-Vereanimlunt: —  [seit  1853:] 

des  Landtags  —  des  llerzogtoms  Gotha.  Ib-lb — 1896.  Gotha o.J.  4^. 

Ib4b[— IMl»]:  1  Bd 
1850— IS.V2:  1  Bd 

[in  H  jiihr.  l'i'riodt'U  je  I  ijd.J 

Verhandlungen  des  gemeinschaftUchen  Landta£?5  der  Heixogtfimer 
Coburg:  und  Gotha.   1853 — 18S>(i.    Gotha  o.J.  4». 
[In  3 jühr.  Perioden  je  1  Bd.], 

Verhandlungen  des  Landtags  der  FflrBteatttinw  Waldeck  und 
Pyrmont  wShrend  der  Sitzungsperiode  1868;69'1899. 
1.  Protokoll  aber  die  MUhnngs-Sitsutg. 
3.  Landtaga-ProtokoUe. 

3.  Anlagen. 

4.  Vorlagen. 
Hengeringhausen  (1869)— 1899.  4«. 

[JIhrlicb  1  ord.  Landtag  1  Bd] 

anberord.  Landtage:  ISTl.  ib75.  18:9.  1663.  ibS7.  1893  [je  1  BdJ. 

Die  ))arlamontarischen  Vi-rhandlnngen  von  Radpn.  Bayern.  Hf»«'^*'n 
und  WürtteuilxTi:  sind  ganz  analog  denen  des  rreuf?isehen  Lainlt;ii:< 
zu  behandeln.  Wo  es  irgend  thunlich  ist  (wie  bei  Baden)  kuuora 
die  b^den  Kammern  auf  einem  Zettel  nnd  einer  Signatur  Tereinigk 
werden.  Ancb  hiertn  mdgen  ein  paar  knne  Beispiele  angeflllirt  werden: 

Verhandlungen  der  Stiude-Versammlung  des  Grofsherzogtaa» 
Baden,  entb.  die  Protok.  der  I.  (nnd  IL)  Kammer  mit  deren  Beil 
von  ihr  selbst  amtlieh  hrsg. . . .  Karlsrahe  1885—1898.  8*  n.  41 

...  I.  Kxminer  II.  KMBMr  lUperturium  [fts 

Uailt.g  ao.t  J»hr  frot  k.  Itell.  Protok.  Bell,  «tenfnKok.-HJ 

lSS5/b6         1  11.         1  U.         1  H.         H.  i— 5  ~ 
AuCwrord.  Ibb?  TlJ.  1  U. 


lb87/88  I  H.  1  H. 

ISMV.IO  I  „  I  „ 

1V>I  92  I  „  1  „ 

isy:vy4  i  „  l  ^ 

Uli  I  „  1  „ 


n 


H.  1-6 

1—5 
1—5 
„  1-4 


Aulaerord.  Ibül  I  H.  1  H. 

1897/98         1  H.      H.  1.  2        1  H.        H.  1^ 
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Verhandlungen  der  Kammer  der  Ab^eordaoten  dea  bayerischen 
Laadtages  vom  Jahre  1883 — 1899. 

1.  Stooogr.  Berichte  .  .  . 

2.  Protokolle  ... 
'i.  Beilagen. 

4,  Alphabet.  Repertorium  über  die  Verhandhmfs^en  der  beiden 
Kammern  der  St&udeversamualuug  (des  Laudtags). 
Mflnchen  1883^1899.  8<>d.4« 


und  Jahi 

30:  18S3/86 
Landtag  31,  S«6S.  1:  IS67/8S 
2:  1889/90 

1B91'92 

Laudtag  32,  8e88.  I : 

2:  1895  96 
3:  1897/98 
4:  lb98  M9 


Bd  1—6  — 

1-3  — 

4—  6  — 
7—9  — 
!-4  — 

5—  8  — 
9-12  — 
13  — 


ff 
n 
» 

» 
u 
»> 


BM. 

Bd  1—12 
1-6 
7-12 

13—  19 
1-6 
7-13 

14—  1« 
20,  1- 


lUpertorlWD 

Bd 


21 


M 
tl 

» 


Verbiandiuugeii  der  (I.  und  11.)  Kammer  der  Laodstände  des  Grofs- 
henogtnms  Hessen.   Von  ihr  selbst  amtUeh  hrsg. 

1.  Protokolle. 

2.  Beilagen  (nebst  alphabetischem  Repertorinm). 
Darmstadt  1879—1900.  8»  n.  4». 


Ii<indt>g  und  Jiihr 


23: 
24: 

25: 
26: 
27: 

28: 

29: 

80: 


1879S1 
18S2  S.-i 
1885  88 
1S86/91 
1891/94 

189S 

1894,97 


J.  Kammer 
I'rotuk  Heil. 

1  Bd        1  Bd 

1  »  1 
1    «  1 

1  §A 


II.  KainnuT 
Protok.  lUiil. 


If 

if 


Bd  1-5 
1—6 
1-8 
1—6 
1-6 


II 
.1» 


Bd  1  -5 
1—4 
1—5 
1—5 
1—6 


II 
II 
II 


1  Bd 

1 


1  Bd 

1 


1  Bd 

Bd  1—3   Bd  1—4 
1-4  1-7 


Uep«rtoriuni 
[•V.  i«  1  Bd  für 
1.  B.  9.  Iboinicrl 

2  Bde 

1  Bd 

2  Bde 
1  Bd 
1 


1  Bd 


Verhandliuigen  der  Württembergischen  Kammer  der  Abgeord- 
neten .  .  .  Amtlieh  hrsg. 
1.  Protokolle. 


2.  Beilug-en. 

3.  Register. 
Stntttjart  1886-1899. 


4». 


LautlUi}  and  Jahr 

1886/88 


Prutok. 

Bd  1-8 


1  Bd 


31: 
32: 
33: 


1*>S9  91 
1 893  94 


II 


1-4 
I.  2 

1-8 


n 
fi 


des 


U«il. 

Bd  I,  I. «.  2,  1  -4 

u.  bes.  Beil.-Bd 
Bd  1 ,  1.  1  2,  1  u 
„  1-3 

„  1-0 

Landtags  im  Königreiche  Sachsen  .  . 
Land  tags -Akten. 

1.  KgL  Dekrete  nebst  Anfügen. 

2.  Ständische  ."^ehriften  enlh. 

3.  Berichte  der  1.  Kammer. 

4.  Berichte  der  II.  Kammer. 

XVII.    II.  33 
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n.  MitteflnngeiL  Aber  die  VeiliaiidliiiigeiL 

1.  I.  Kammer. 

2.  IL  Kammer. 

HI.  (Sachrcg:ister  .  ,  .  als)  ßepertoriom  sn  den  LandtagsakleB  nd 

Mitteilungea  ,  .  . 
Diesden.  4^ 

Landtagaakleu  _ 
Uadtsf  OBd  Jalif       DÄrote  StBnd.      B«r.        .  ,  Mittellaa*« 

SetariftM  d.l.K.      «.U.».      LKani.     U.  Km. 

Uiidtagoid.  1873/74  Bd  1— S  IBd  Bd t.  3  Bd  1  -S    Bd  1. 2 

ord  1875/76  „  1-4  1  „  „  1-3     .,  1—4      1  Bd 

ord.l877/7S  „1.2  1„  TU. 2  Ml.2.i.s.  t„ 

XVni.ord.  1870/80  „  1.2  1  „    fBd  Tll.S 

XlX.ordJSSl  82  „1.2  1  „     1  „  „1.2 

XX.  ord.  1863/84  „1.2  1  ,,     1  „  „1.2 

XXLord.l8M/8t»  „Li  1  „    1  „  AM.  1.2 

aufserord.lSST  i  Bd 

XXII. ord.  1 8S7/88  Bdl.2    IBd  1  Bd 

anfserord.  1889  l  Bd 

XXIII.  ord.  1 889;flO  Bd  1—3  1  Bd  1  Bd 

XXIV.  ord.  1891/92   „  1—3  1  „  1  „ 
XXV.ord.lb93/94   „  1— S  1  „  1  „ 

XXVL  ord.  1895/96  „  1—3  I  „  1  „ 
XXVIl.ozd.1897/98  „  I— 3  1  „     1  „ 

Von  den  anferdeutschen  ParlamentBverhandlmigeii  lioen  tkih  die- 
jenigen am  U'iclitesten  katalogisieren,  wrlrho  rincn  znsammcnfassenden 
Titel  haben  und  wo  die  B.lnde  eine  durchgehende  Zählung  atifweisHin, 
wie  2.  B.  bei  Euglund  und  iSchweden-Norwegen.  Bei  den  engliscbea 
Dnteksaeben  ist  im  4.  Bande  des  BeielistagsiutalogeB  eine  amflMieba 
Speeialisierong  der  eioielnen  B&nde  fflr  notwendig  eraciitet  worden. 
Anf  diese  kann  aber  gänzlich  verzichtet  werden,  da  in  den  voral§- 
liohen  ladezbftnden  alles  Qeaaolite  mit  Leiclitigkeit  anfiiifindea  ist 

Parllameiitnry  Papera.  Arrangement  of  tbe  papen  prini  by  oider 
of  the  HoBse  of  Oommone  .  .  .  Session  1890—1898.  [Fins.  TÜ] 

1.  Bills  Pnblio  .  .  . 

2.  Reports  from  Committccs  .  .  . 

'6.  Keports  frum  Gommisäkonerä  (iu^pectort»  and  Other»)  .  .  . 
4.  Aeeonnts  and  Papers  .  .  . 
London  1890— 189a  3» 

1-44 
1  öl 
l— M 
l-«3 
1—47 
l—ttO 
t~M 
1—52 
l-ft7 


SeM. 

Jnsgeaiunt 

Fublio  Büla 

Reports  frotn 
OommittsM 

HfporU  from 
C'ommiii>oa«r8 

1890 

1—84 

1-9 

1— fl 

1-22 

1890/91 

1—98 

1—10 

1-8 

1—29 

1892 

1-97 

1—10 

1—8 

1—29 

1893/94 

1—112 

1-8 

1—7 

1—34 

1894 

1-97 

1  s 

1—7 

1—85 

1895 

1—110 

1— ö 

1—7 

1—47 

1806 

1—98 

1—7 

1—7 

1— B4 

1897 

1—103 

1—7 

1—7 

1—37 

1898 

1-108 

1-7 

1— ft 

1-39 
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Ar     I  .  Kn.ina.    BtgMist    11.  Kamm. 

1894:  Bd  1—3      —  B41-& 

»  1-4 

„  1-5 

..  1-& 
„  1-5 


1895: 

1S9G: 
1^97: 
1S98: 

1899: 


1—8  — 


1-3  — 


1—3  — 
1—8 


Protokoll,  Riksda<?en8,  vidlagtiiDa(urtiina)Riksiiiötet.  Ar  1894— 1899. 

1.  Protokoll  .  .  . 

2.  Bihang  .  .  . 

3.  Register  . . [seit  1698:]  Protokolls  oeh  Bilunge-RegiBter. 
Stoekholm  1894—1899.  8^  iA% 

Blbang:  SMUliag,  Afii,  Bd  fiegliUir 

1,1,1.2;  2.  11,1.2,1  2.  III.  iBd 

IV,  1,1  3;2.  V-IX.  X,1.2. 
1,1, 1.2;  2.  11,1.2,18  III.     1  „ 

IV,  1,1.2;  2.  V-IX  X.1.  2 
1, 1,  i.a;  2.  II,  1.2.  III.  IV,     1  „ 

1,1.2;  •>.  V-IX.  X,  1.2. 
1,1,1  3;2.  1LI.2,1.S  1U.IV,  1  „ 

1,1  3;2.  V— IX.  X.1.2. 
1,1,1  m;2.  1.2.  A.B.  11,1.     1  „ 
2,  i.a.  III.  IV,  1,1.2;  2. 
V-IX.  X,1.2. 
1,1.1  3;  2,1.2.  II,  1.2,1  3.  I 
UI.  IV,  1,1.  2.  2.  V— IX. 
X,1.2. 

Forbaadlinger,  KongerigetNorges  Stortbings.  37—45. 1888—1896. 

1.  Kong.  PropoBitioner  og  Meddelelaer  .  .  . 

2.  Staatärevisionens  Antegnelser  .  .  . 

3.  Dfjkii  mLMiter  ... 

4.  Stoithiogs  Indstillingor  og  HeälututDger  .  .  . 

5.  StorthiDgs  Forhandllngs^Protokoller. 

6.  Storthingstidende  .  .  . 

a.  Forhandlinger  i  Storthiiiget. 

b.  Forbandlinger  I:  i  Odelsthiogct. 

II:  i  Lagtbinget. 

Christianla  o.  J.  4». 


1-S 


-      „  1-4  - 


Siortliliit  Amt 


IlK- 


PfopotlllOMr 


rt  v 

i>ii'  II 


Doku-  Inil- 
Anü-K-  «tillingj-r 
nelter 


band- 

DtartMBgMidMd«  ling«- 
l'rota- 

n.  h.  kollar 


37 :  ord.  1S8S  D.  1— 9  D  l, a. b.  2, a. b. 

:<,a.  b 

1—9 
1-W 
1-9 


88:  ord.  1SS9 
39:  ord.  1S90 
40:  ord  1S91 


41:  ord. 1892 

42:  ord  1893 

43:  ord.  1S91 
44:  ord.  1S595 
45:  ord.  1SÖ6 


D.4 

D.5 

D.6 

D.7 

D.8(LI1.)  D.9 

m5 

«7 

„♦'(MI.)  „9 

„4 

„Sd.II.)  „9 

n4 

„7 

„^(I.II)  „9 

»,4 

«4 

«7 

„8(1.  iL)  „9 

»4 

D.6,a.b. 

D.7,LII. 

»4 

„  6,  a.b. 

„7,1.11. 

„Ml.  II.)  „9 

m4 

„  fi,a.b. 

7,1.11. 

„8(1.11.)  „9 

»4 

»6 

„  C,a,b. 

7,1.11. 

„8(LU.)  „9 

„  ),a.b.  2,a.b.3 
.,  l,a.b.  2,a,b.3 
„  l,a.b.  2, a.b. 
3,  a.  b. 
1—9    „  l,a.b.2,a.b. 

3,  a.b. 
1—9    „  1, a.b.  2, a.b. 
3,a.  b. 

„1—9    „  l,a.b.  2,a.b.3 
„1-9     „  l,a.b  2,;i.l>.3 
„  1—9    „  l,a.b.  2,a.  b. 
3,a— tt. 

Nicht  ganx  leicht  sind  die  französischen  Parlumentsverhandlungen 

zn  katalogisieren  T">ie  Pf'tatten  und  I>r!ickisachen  des  Senfits  und  der 
CJhambre  des  Depntea  werden  in  mehrfacher  Form  gedruckt,  und 
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pchllefsliph  jede  Abteilung  für  eich  in  einer  fortlaufendeu  iieihe  von 
Banden  zui^ümmengefafst,  wobei  die  Yerbaodluugeo  der  Assemblee 
nationale,  di«  nw  rar  PHtoideotenwahl  oder  rar  Beriakm  der  Ter^ 
fittmiogagesetie  versammelt  wird,  einem  jener  Bände  angehängt  sind. 
Anfeer  dieBon  Annalcs  in  extenso  werden  die  franiftaisclien  rarlnnirnt^- 
verhandlongea  uuch  in  ribt^ckürztor  Form  herausgegeben  unter  dem 
Titel:  Compte  rendu  auuivtique  ...  Kb  wird  sich  empfehlen,  die  i 
Beflien  tob  Blöden  anf  efnen  Zettel  ra  vereinigen,  da  naD  auf  dieie 
Weise  am  besten  einen  überblirk  über  die  einielnen  Sitmogeperioden 
erhili  Da«  Schema  ist  dann  daa  folgende: 

frry^tt  do  8^nat  [et]  de  la  Cbambre  des  D^pnUs,  Nonvelle 

Bdrie. 

1.  Debats. 

2.  Dneriraents. 

Paris  1890— 1895.  4«. 

l>(M^alMll'•  IMbftt«  Documtato 

T.  21  T.  1.  t  T.  m.  St) 

,,  22  1  T.  T.  (32) 

„  n  T.  1.  2,  i.t  T.  (:«-35) 

,.  21  T.  1.  2  T.  (36) 

„  2d  T.  1.2  T,  (37.  bS) 

„  2«  1  T.  T.  (39) 

„  27   T.  1,  i,r  2,  1.1  T.  (4«».  41) 

;  »  1  T.  T.  (42) 

„  M  T.  1.  2,  i.i  T.  (43.  44) 

„  30  1  T.  T.  (45) 

.    „  31.32  '^',V;''*  T.(4«.4T) 

Die  Badgeta  der  ftwBiMielien  Bepnblik  werden  in  jedem  Jabre 

als  besondere  Drncksachen  —  wie  in  Prenfsen  und  im  Dentschen 
Reiche  —  hcrjnK-Jfjfpcben;  ihnen  schliefsen  pieh  an:  1.  Cnrnptc  dt-finitiv 
des  recettes  et  de»  dcpenses,  2.  Compte  geoeral  de  I'administratioa 
dee  flnanees,  3.  Rapport  et  proc«s- verbal  de  la  Conmiiasion  de  Yinr 
lieation  des  Oomptes  dos  Ministrss,  4.  Rapport  an  Pr^ideot  de  la 
Repnblique  et  declarations  gendrales  de  la  Oonr  des  Comptes  .  .  .; 
diese  Publikationen  entsprechen  etwa  unserer  Übersicht  über  die  Ein- 
nahmen und  Aus<,':il)en  und  der  AUfremeinen  Tbersicht. 

Die  parlamentari:»chen  Verhandlungen  der  anderen  enropüschen 
vnd  anberenroptisehea  Staaten  laawn  sieb  naeh  den  Torber  erwümtea 

Schemata  beqaem  katalogisieren,  nnd  weitere  Bemerkungen  hierOber 
erfibi-i^en  >ii-h,  da  der  1.  Rntalogband  der  Abgeordnetenbaasbibliothek 
seit  mehreren  Monaten  gedruckt  vorliegt 

Dr.  O.  Kerber. 


IMiMito 

1890:  ord 

T. 

27.  28 

extraord. 

n 

20 

1891:  ord. 

l> 

SU.  81 

pxtraocd. 

M 
II 
M 

32 

1892:  ord. 

33.  34 

extraord. 

35 

1893:  urd. 

H 

36.  37 

extraord. 

»t 

38 

1894:  ord. 

» 

39.  40 

extraord. 

n 

41 

1695:  onL 

II 

42.  48 

extraord. 

1» 

44 

Digitized  by  Google 


Ein  Bodifillirerlagtr  ▼on  Jabre  l5Sa. 


617 


Ein  Bnchführerlager  vom  Jahre  15^8. 

Wenn  es  sich  um  die  g^eisticre  Bewegung  der  ersten  Reformatiuns- 
jahrzehnte  bandelt,  pflegen  auch  Kleinigkeiten,  die  ein  paar  winzige 
FaibenkdncbeiL  für  das  GeBamtbUd  hergeben  kOnnen,  gern  entgegen- 
genommeD  nnd  beachtet  m  werden.  Man  bianeht  deshalb,  wenn  man 
sich  z.  B.  anschickt,  das  Lager-Verzeichnis  eines  alten  Rofonnatlms- 
Ruchhändlers  oder  BnchfAhrers  abdriickon  zu  lassen,  nicht  grade  lange 
nach  Berechtignngsgrttnden  dazu  zu  suchen.  Man  brauchte  das  auch 
sieht  einmal  in  dem  Falle  an  thnn,  dafs  die  bibliographische  Aus- 
beute dabei  als  eine  nnbedentende  beieiehnet  werden  murste;  denn 
der  Umstand,  dafe  diese  unscheinbaren  und  meistens  bruchsttlckartigen 
Dol-nmente  einerseits  tlberhaupt  si  Iteo,')  antlorvrseits  aber  für  die  Ge- 
dunkcnbewegung  der  Zeit  besondert»  charakteristisch  sind,  fällt  dafttr 
um  so  mehr  ins  Gewicht. 

Das  hier  in  Rede  stehende  Lager^Verzeichnis  findet  sich  in  einer 
Handschrift  des  Rostoclcer  Rats -Archivs,  die  mit  zahlreichen  anderen 
Akten  erst  vor  kurzem  —  Mai  1R99  —  ans  Licht  gezogen  worden 
i?t.  Einig«'  kurze  Mitteilungen  über  diese  Handschriff  und  über  das 
Bücher-Verzeichuis  hat  Archivar  Dr.  K.  Koppinauu  bereits  in  den 
Beitrigen  snr  Gesehtehte  der  Stadt  Rostock  (III,  1.  1900),  wo  er  den 
gansen  wichtigen  Urknndenfund  skizziert,  gemacht  Herr  Dr.  Kopp- 
mann hat  anch  den  Unterzf irlmeton  auf  das  Schriftsttlck  hingewiesen 
nnd  ihn  zur  weiteren  Beschäftigung  mit  demselben  vfr.inlafst.  Bei 
dieser  Durcharbeitung  des  Katalogs  kam  es  zunächst  darauf  an,  die 
dnrehweg  nnTollstlndigen  oder  nngenanen  Büchertitel  in  eine  möglichst 
bestimmte  Fassnng  zn  bringen,  —  eine  Arbeit,  die  bei  dem  Stand  der 
einschlägigen  biblingrapliischen  Hilfsmittel  mtth?am  nnd  zeitraubend 
genug  ist  und  die  niclit  bei  samtlichen  22H  Nummern  als  gelungen 
bezeichnet  werden  kann.  Noch  weniger  wollte  eä  gelingen,  etwas 
Nlheres  ttber  die  in  dem  Dokument  genannten  Persdnliohkeiten,^) 
besonders  über  den  Inhaber  des  BQcherlagers,  tiber  die  Umstände  der 
Deponierung  u.  der^l.  zu  ermitteln.  Beide  Mängel  sind  indessen  wohl 
nicbt  von  grofser  Bedeutung.  Thatsacho  ist  jedenfalls,  dafs  wir  es 
mit  dem  Lager  eines  Buchführers  su  thun  haben,  der  um  153B  das 
nördliche  Denlschland  nnd  Dänemark  3)  mit  grOfstenteils  volkstttmlicher 

1)  Zeitschriften  wie  das  Scrapeum,  der  Anzeiger  und  düs  (\ntralblatt 
fUr  Bibliothekswesen,  das  Archiv  tiir  Geschichte  des  Bucbhäiidi»lä  enthalten 
entweder  gar  keine  derartigen  BUcherkatalogo  oder  nur  einige  solche,  die 
einer  mehr  oder  weniger  späteren  Zeit  auselulreii.  .\ueli  in  den  zahllosen 
Zeitschriften  der  hialorisüheu  Vereine  etc.  kauu  mau  lauge  vergeblich  suchen. 

2)  Der  eingangs  genannte  Hans  Schade,  der  älte-ste  bekannte  Uostoeker 
Buchhändler,  betrieb  sein  Geschäft  dort  bereits  im  Jahre  1527  und  war  noch 
1564  am  I^ben.  Stieda  (Arch.  f.  Gesch.  d.  Buchh.  XVII.  p.  130)  und  Kopp- 
manu  (Beitr.  z.  (ieseh.  d.  Stadt  Roet  Ut,  I.  fk  XXÜL)  maeaeo  emige  weitero 
Mitteilungen  Uber  ilm. 

3)  Über  einen  .solcht^n  Hiuhfllhrer,  der  von  Wittenberg  aua  während 
der  Jahre  1645  und  1555  regelmässig  Däneoiark  bereiste,  wird  a.  B.  im  Areb. 
t  Qesob.  d.  Buohh.  II.  p.  64  beiiohtet 
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LHtentnr  beretet«.    Als  Ansgangspunltt  der  Baiae  itt  wobl 

bnrg  oder  Wittenberg  ansaseben,  denn  dies  waren  die  Hanptdnek- 
orte  in  Norddeutschland  überhaupt  und  speziell  nnrh  diejenigen,  welche 
die  Relui  inutioDslitteratur  und  die  nipflcrdeutschin  Ausgaben  anf  den 
Markt  brachleu,  und  dies  äind  gerudc  die  VerlagBorte,  auf  welche  die 
meisteii  Bflebertitel  des  YeneiehiiigBes  biDradeaten  echeinen. 

Wie  die  meifton  wandernden  Buchhändler  der  ReformalioiUBeity 
rechnete  auch  unser  Bnchftlhrer  nicht  blofs  mit  einem  gelehrten  KundeD- 
Publikum,  sondern  mit  den  breiteren  Volkskreisen.  Das  zeipt  schon 
die  für  jene  Zeit  uulVuilcad  hohe  Zaiii  von  deatschen  Drucken  iu 
dem  Yeraelebnte,  es  finden  rieb  nlmlieh  nngefUir  ebenso  viele  Titel 
▼on  deutschgeschriebenen  Bflebern,  —  meistens  durch  den  Zusatz 
„dndescb*'  kenntlich  —  nls  von  lateini^chen,  erhe^ilicb  mehr  aber 
deutschsprachige  Exemplare  als  lateinische.  Einmal  findet  sich  der 
Zusatz  „hochdndesch"  (No.  43)»  im  übrigen  handelt  es  sich  wobl  zu- 
meist «m  niederdentscbe  Sebiiften.  An  dinisehen  Draeken  flllbrt  den 
Verzeichnis  7  anf  nnd  Bwar  in  einer  Anzahl  von  15  Exemplaren. 
Bei  einer  Omppiernn^  nach  dem  Inhalt  überwiesen  bei  weitem  die 
theologischen  Werke;  es  sind  145  von  den  223  Titelposton.  vertreten 
in  äumma  mit  664  Exemplaren.  Dann  folgen  die  Fhilologica,  durch- 
weg Sobnlsebriften,  mit  31  Nnrnmern  nnd  161  Exemplaren  tmd  die 
elementaren  Schulbücher  mit  63  Exemplaren  anter  8  Nnmmem.  In 
das  Gebiet  der  Jurisprudenz  fallen  nur  7  Titel  mit  16  Exemplaren: 
ebenfalls  7  Titel  (19  Expl.)  hat  die  Medizin  aufzuweisen.  Die  Schnl- 
rhilosophie  ist  mit  3  Nummern  in  10  Exemplaren  vertreten,  die  Ge- 
sebiobte  mit  4  beaw.  6,  Natnrbnnde  nnd  Musik  mit  je  9  beiw,  &. 
Unbestimmt,  mit  Bezelchanngen  wie  noposeala*  nnd  dergL  sind  4  Posten 
(6  Expl),  die  noch  übrigen  13,  die  zusammen  72  Exemplare  zählen, 
gehören  in  die  Rubrik  Vermischtes.')  —  In  allen  diesen  fSnipp^n 
zeigt  das  Waiirealager  einen  volkstümlichen  Charakter:  So  machen 
z.  B.  unter  den  theologischen  Schriften  die  Ausgaben  der  Bibel  oder 
einielner  Teile  der  Bibel,  snm  grofsen  Teil  in  deatseber  Übersetsong, 
fast  ein  Drittel  aller  Exemplare  ans;  die  Katechismen  nngefHhr 
ebenao  viel  die  Postillen  und  Gebet-  und  ne>angbficher;  mehr  als  '/., 
zählen  die  kleinen  volkstümlichen  Reforniationi>>chrifteii.  die  wie  No.  K^7 
und  152  bisweilen  iu  einer  grofsen  Menge  von  Exemplaren  vorhanden 
sind;  der  Rest  seist  sieb  smn  grorsten  Teil  ans  lateiniseber  Kommen* 
tationslitteratur  zusammen.  —  Die  Jurisprudenz  ist  mit  Ansnabme  des 
VdcabuLirius  juris  nnr  durch  volkstümliche  deutf^che  Schriften  ver- 
treten: durch  eine  Heichsordunng,  einen  Klagespiegel,  zwei  Gerichts- 
ordnnngen,  zwei  Lehnrechtexemplare  und  9  Stücke  der  mecklenbnrgischen 
„Ordeninge.**  —  Ancb  in  der  Hedisin  sieben  den  versdiiedencn 
dentseben  Arznei-,  Wund-  nnd  Pferdebefl bflebern  nur  ein  oder  zwei 
lateinisch  geschriebene  Handbücher  gegenüber.  —  Unter  den  Philolo- 
gicia  befinden  sieb  21  Exemplare  von  Klassikeraasgabea,  die  in  den 

1 )  £iu  paar  Posteu,  die  je  2  Titel  enthaltt-u,  siud  Kweiiual  geziibU. 
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Lateingchulen  gelesen  wurden:  Terenz,  Virgil,  Livins,  Aesop;  im  übrigca 
handelt  e»  sich  nm  lateinische  Grammatiken  und  Wörterbücher,  Citlo's 
DtotielMO  mid  ihnlielie  UBferriehtBiDittet  Von  eonstigon  Sohiilbllohero 
iirt  eine  Reihe  von  Fibeln  nnd  Rechenbtichem  vorhanden;  hervor- 
zuheben sind  weiter  die  14  ExemplAre  der  Paedolofriri  M'>se]!?*ni  und 
die  14  „Kinderbocklin"  (No.  155).  —  In  dm  Gebiet  der  deschichte  und 
der  Naturkunde  gehören  nur  ein  paar  volkstümliche  Chroniken  und 
Katar-  luifl  Pflansenbttdier.  Wie  diese  «ind  aaeh  die  oben  «iter  Varia 
gesihlten  Schriften  auf  ein  gröfseres  Publikum  bereehnet;  es  sind  ein 
paar  Kalender,  16  Narrenpraktikon  finc  Anzahl  von  volksttlmlicbon 
Schauspielen,  12  Titelbflchlein,  1  Mudel-  und  1  Bergwerkhüchlein, 
Schriften  über  den  Ehestand  und  die  Weiberhanshaltung  und  dergl. 

Bei  limtliehen  Btteliem  des  VeneiolmiieeB  loheiBt  es  sieh  mn 
Ansgaben  zu  handeln,  die  erst  kurz  vor  dem  Aqftreten  des  BucK» 
fllhrcrs  ^n  Hf»stock,  also  kurz  vor  1538,  die  Pressen  verlassen  }i;ittpn. 
Eine  Titelergänzuni?  in  diesem  Sinne,  die  vielleicht  möglich  gewesen 
ir&re,  ist  aber  nicht  durchgeführt  worden;  es  kau  nur  darauf  au, 
die  ^meinen  Bücher  Itberhaiipt  IcennfUeh  la  machen.  Die  Titelsn- 
Sttie,  die  übrigens  nicht  auf  bibliographisehe  Geaasi^wit  Anspruch 
machen,  sind  gröfstenteils  den  bekannten  Werken  von  Panzer,  Wrllcr, 
Wiechmann,  Scheller,  Kuczynski  etc.  entnommen;  einige  andere 
Hilfsmittel  bind  in  den  Fufsnoten  aufgeführt;  vergeblich  durchblättert 
wurde  ferner  eine  lange  Reibe  Ten  Utsiea  Bibliographien,  Bibllotfaeln- 
katalogen  ete.»  nm  über  die  wenigen  niebt  genan  bsstimmten  Dmek' 
Schriften  noch  etwa«  zn  ermitteln. 

Im  übrigen  spricht  aber  das  Verzeichnis  deutlich  g'enng^  fRr  sich 
selbst,  und  man  braucht  es  nicht  mit  langen  Erklärungen  betreffe  der 
an%eftfarlen  nnd  der  niebt  anfj^ffebrlsa  Bfleher  in  besebweren.  Dab 
es  manche  interessante,  nach  verschiedenen  Seiten  hin  charakteristische 
Fingerzeige  enthält,  fjillt  leicht  in  die  Augen;  heispielswei.se  sei  hier 
nur  an  das  mehrfache  Vorkommen  von  Schriften  des  Kryptokalvinisten 
Franc.  Lambert  erinnert. 

ti\m  das  im  Jahre  1546  niedergescbriebene  Hanoslcrtpt  ist  noeh 
hinzuznitigen,  dafs  es  sich  in  einem  schmalen  (lüngsgebrochenen)  Papier- 
fnliohand,  Sign.  Gericht,  ProtolcoUe  1,  1545  —  1546,  fol.  58— 60i> 
befindet. 

iiier  der  Wortlaut  des  Schriftstückes  selbst  mit  den  durchweg 
anfgelMen  AbkOmingsii  und  den  in  Klannem  hinnigeseUten  Tltel- 
ergtasmigen: 

Anno  46  feria  4  post  Dorothee. 

Itc'tij  Michi-l  r,*>rkt'ns  und  Haos  St-liade  mit  willen  der  richter  her  .Tasprr 
Freisen  und  her  Peter  Brammer  hebbeo  done  suivest  beaotiven  iaten  dat  tucb 
nnd,  bokere,  weleks  In  der  leisten  vnde  vaten  bi  der  Diderielc  Siamenehen 
by  8jaren  g<'stan  hcfft  in  v  <r\'/ariiige  und  sint,  iO  volget 

Inth  erste  in  deine  kleueo  vatkeu: 

1.  V  1  bok  reyo  poppir  in  pergameno  gebunden.  Item 

2.  )  1  JoNüphns  Dndesch  in  breden  gebunden, 
(.Josephus,  Teutsoh  ..  durch  Caap.  Uedion.  Stxassbg.  Ib'il  u.  ü.J 
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(8.)  Noch  1  gebunden  bibel  Dndeach. 

[v.  A.:  vieUeicht  Magdeburg  1536  >)  Lttbeck  1&S4  od.  IL] 

4.  )  Noch  1  Titos  Llvius  Dudesch.   [v.  A  ] 

5.  }  Noch  4  epistolen  Con  ini. 
(Körte  uthieggiage  der  Episteln  . .  Magdeboreh  (1536)  a.  a.')] 

(u.)  Noeh  3  MMtülMi  CoNmnl  de  teoipore. 

[Postilla,  seu  expodtionea  in  EMolka  et  Emgelia  per  totnni  aiiBVB. 
15  i6  u. 

(7.)  Noch  4  Corvlnl  van  deo  fetten. 

[Körte  Uthlcfr^in^e  der  Evangelien,  de  an  den  vörnemeston  Festen  . 
geprediget  werden  . .  Ma^del>orcb  1537.  —  Körte  Utbiegginge  der 
Episteln  ..  Ib.(ln:js)  -^;j 
(8.)  Noeh  !  pinsze  postUle  Corvini. 

[Wühl  -  No.  <;.) 

(9.)  Noch  8  nie  testaniente  Dudesch. 

[v.  A.;  auch  Magdeb.  1532  u.  »5.] 

10.  )  Nucn  3  nova  testauienta  Erasmi  Latina.    [v.  A.] 

11. )  Noeh  1  apparatns  Latine  luquutionis. 
INizoUns,  App.  lat  loc.  s.  Thea.  Uo.  ?  A.J 

(12.)  Noch  S  Dentebe  olde  testtmente. 

IDet  (>amle  Testamente  ...  foidattskedt  »ff  M.  Hans  TuMen  .. 
Magdeb.  \öab  u.  ö.')J 
(13.)  Noeh  Teonfesafo  fidel  Philipp!. 

fMelanehth.  exhib.  Carolo  V.  A.  1530;  t.  A.) 

14.  )  Noch  3  postilla  Curviui  latiue.   [=  No.  «.] 

15.  )  Noeh  1  biblia  alphabetica. 
f..  per  Heiir.  Re>;iuui.  Colon.  1585.  0.0.] 

(in.)  Noeh  :i  winterpustv  llen  Martini. 

I  IJthlegginge  (f.  Kpist.  unde  Euang.  van  Aduente  an,  wente  np 

i'asehen  .    don  h  Mart.  Luther  (Ma^b.  1530)  u.  0.*)] 
(17.)  Noi  h  a  postillen  .Martiui  sauierdel. 

I  Uthk'gginge  . .  van  r'a.sehen  an  wente  op  den  Advent  . .  dorek 

Mart.  l.uther.   Magdeb.  15H:t.  u.  ö.«)] 
(18.)  Noch  H  postillen  Corvini  de  tempore  Dudesch. 

i Körte  Uthleggingc  der  Kvang.,  so  up  alle  Suinlage  dureli  dat  game 
ar  gepred.  werd.  . . .  1535  u.  0.  —  Körte  L'ihlugg.  d.  Episu  . . . 
Magdeb.  1.^.18.»)} 
(19.)  Noeh  1  postilhi  Martini  de  ft'.sti9. 

[Eoarrattones  in  Epist.  et  Euang.  . .  quav  in  Missa  ftrstia  diobus  . . 
solcnt  reeltari  Autore  Mart.  Lnäero.  Argent  1525  n.  0.] 
(*•».)  Noeh  1  Martini  ad  Gala  latina. 

[lnJ,Ki)l8t.  l'auli  ad  Gut  Comui.  ..  Mart.  Luth.;  v.  A.J 
(21.)  Noch  1*  Tropi  scripture  Weetemeri. 

[Tropf  insign.  ver.  et.  nov.  TeatamenU  . .  per  Barth.  Weatbeimeraa 
collect.  Basil.  1527.  u.  ».] 
(22.)  Noch  2  Theophilactus  in  ijuatiior  cvangclia  latinc. 

I  rheoi)hylacti  . .  in  IV  Evaog.  EiMRat.  Ju.  Ueeulamp.  Interpret«. 
IJaaü.  1522.  u.  ü.J 
(23.)  Noch  2  theophilactus  in  Faulum. 

[  rheoph\  lacti  . .  In  oninoe  Divi  Pauli  Epiat.  enarrat  .  Chr.  Poraeaa 
interpr.;'v.  A.] 

1)  liUlaae,  Bcitr.  s.  Geaoh.  d.  Buchdr.  in  Magdeburg.  (GeaoblchttbL  £. 
Magd.  16.  l8St.  p.  283). 

2)  Hülsse  a.  a.  0.  p.  344  IT.  Q.  CoUmann,  A.  Gorr.  in  Menrer,  Leb.  d.  Ah- 

väter.  IV.  Ib64.  p.  XflL 

8)  HUiaae  a.  a.  0.  p.  289  ete. 

4)  Hillsse  a.  a.  O.  p.  177  ete. 

5)  (Jollmanu  a.  a.  U. 
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(24.)  Noch  1  psalteriam  Pellfouil. 

(Psalt  Pn  i<i      in  «  rpr  .    (  onr.  PeUieao.  Hgwl  1532.  n.  0.] 
(25.)  Noch  8  buker  der  komngü  Dadescii. 

[Wohl  ein  Stück  am:  Dat  ander  Del  des  olden  Tostamenta  , . . 

MaKdeb.  1582  ii.  ö.] 
(2i».)  Kuch  H  drudden  dcl  uode  apocripha. 

IDat  dnidde  Deel  des  olden  Testaments  ..  Uagdeb.  liSßS  u.  ü.  Do 
iökere  welkere  —  Apoeiyphi  genömet  werdeo.  Magdeb.  1534  u.  Ü.J 
(27.)  Noch  1  Dadesch  psalter  Martini  cujii  summariia. 

[De  D}  e  diidt-8che  Psalter  mit  den  .Saminarieii.  Hart.  Lniher.  Wittern« 
berg  1533  a.  ö.J 
(2S.)  Noeh  1  Mstorie  des  lideDdes  Chriati 

fViplIcicht:  Do  Historia  des  lidendes  unses  Heres  Jbettt  Christi  .. 
dortli  Joh.  Bugenha^fen  .  .  (Magdeb.  1533).')] 
(29.)  Noch  1  Martinas  in  Esaiam  Latine. 

[In  Esaiam  Prophetam  Soholia  ex  Mart  Lutheri  praeleci  coli. 
Wittebergae  1532  u.  ü  J 
(30.)  Noch  2  boke  der  koninge  Dudesch.  [=  No.  25.J 
(31.)  Noch  1  nie  tcstamontc  Dudesi-h.         No.  9.J 
(32.)  Noch  I  psalteriuiu  ("ampeuse  Latiue. 

[Psalmorum  . .  paruphrastlea  Interpretatlo  aotore  Joa.  Gampensi. 
Antverp.  löS2  a.  ü.J 
(31.)  Noeh  1  aamerposifllen  Martht.       No  17.] 
(34.)  Noch  2  novnui  testainentum  Entömi  Latine.  [—  No.  10.] 
(35.)  Noch  3  bedeboker  Dadesch.  [v.  A.] 
(36.)  Noeh  1  cathechismus  nnd  I  sankbock.   [v.  A.] 
(37.)  Noch  1  bedebock  und  psalmebock.   [v.  A.;  et  No.  85.1 
(38.)  Noch  2  apocripha.   [Wohl  =  No.  26,  2.1 
(80.)  Noch  1  olt  testamcnte  Dadesch.   [v,  A.] 
(40.)  Noch  1  Propheten  Dudesch. 

[De  l'rophcttiu  alle  Düdesch.  D.  Murt.  Luth.    .Magdeb.  1532  u,  0.] 
(41.)  Noch  1  colloquia  Erasmi.    [v.  A.J 
(42.)  Noch  10  psalmeboke  ande  Sirach.    [v.  A.;  cf.  No.  46.J 
(43.)  Noch  I  psalter  cum  snmmarlis  hochdudcsch. 

|M.  Luther.         u.  ö.:  ef.  No.  27.] 
(44.)  Noch  14  äbclcn  gebunden,  [v.  A.')J 
(45.)  Noeh  1  qnarta  darlone  mennfgerleie  gebunden. 

Item  m  pcrgamcnte  gcbundeu: 

(4t>.)  Noch  75  Jheaos  Sirach  klene. 

I.Iesus  $\  rar  lv  ui  Witteuibor$:^e  vordüdeachet.  Hart.  Luther  1532  n.  0.] 

(47.)  Noch  15  latinsciie  t;vangelia.    [v.  A.J 

(48.)  Noch  20  sanckboker.    [v.  A.] 

(4y )  Noeh  l  rekensboke.    [v.  A.J 

(50.)  Noeh  I  Terentius  latine.   fv.  A.[ 

(51.)  Noch  1  postilla  Corviiii    [---  No.  «.] 

(52.)  N(»ch  I  Dunatus  grammatica  etc.    |v.  A.] 

(53.)  Noch  1  proverbia  Salomouis  latina.   [v.  A.J 

(54)  Noch  2  (!ni  !1rii  dcl  der  biblicn  dadesch.        No.  20.] 

(55.)  Noch  1  apocripbx   [==  No.  3b.J 

(50.)  Noch  2  psalter  deoseh. 

[Dauids  Psalter  p:5ord  wdi  Böuer  .  .  AffGoo  Snialfzin^'.  ocnw  nylige 
fordaoskudt   Magdeb.  15ä3.  —  u.  versch.  dän.  Drucke.] 

(57.)  Noeh  1  loet  eommunea  PhlHppi  latine.  [Helanehth.  1521  u.  '6.] 


1)  Hlilsse  a.a.O.  p.  179.   -  Aehul.  Historien  von  Agricola,  Spaiigeu- 
berg  a.  a. 

2)  cf.  Seelmann»  Niedd.  Fibeln  des  15.  n.  10.  Jahrh.  (Jahrb.  f.  nied.  Spf. 

xvm.  p.  124). 
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(58.)  Noch  2  (leusche  cronlken. 

[Den  danske  Rimkronikc  (Maloiü)  1534.  —  Olgor  Dsnakes  knmike, 

udgiven  af  Chr.  Pederscn.   Malmü  1584.  ?.')] 
(59.)  Nuch  2  institutio  priDcipuii)  dcnsch. 

tEnsmus  Rotterodjunua,  Um  Köngen  Begimente  . .  overaat  Af  PuTeJ 
Slleseo.  Roskfide  1594 .•>] 
(60.)  Noch  1  (Tonica  Carionls  dudcscli.    [Majideb.  1534  u.  ö.] 

61.  )  Nucti  1  catbechismus  Martini  [LutlieriJ  dudesch.   [v.  A.] 

62.  )  Nodi  1  klein  catheohlsmnt  lurtfail.   [▼.  A.] 
(6:t.)  Noch  1  klein  Jhesus  Sirach.         No.  46  ] 
(64.)  Noch  1  buck,  dar  Inno  latiu  unde  dudesch. 
f65.)  Noch  I  olt  colloqninm  EnsmL  [cf.  No.  41.] 
(6tt.)  Noch  I  Philippus  ad  Ccdloconses  Utine. 

[Scbolia  IQ  epiät.  ad.  (Jolossonses  .  .  Phil.  Molanchth.  1524  u.  ö.J 

Item  OQgebiuidea  boker: 

(UT.)  1  vitiis  puntiticum  latine. 

[Wühl:  Barth.  Platioa,  opm  In  vlttt  animii.  pontlf.  1479  n.  0.] 
(6S.)  Noch  1  Brciitiiis  in  acta  lafinc. 

[In  acta  Apustolur.  homiliae.  1535  u.  ü.J 
(69.)  Noch  1  conoordantia  majotfs  Üblie.   [1496  V.  0.] 
(70.)  Noch  1  hortius  santtatis. 

[Joh.  Cuba,  Hort.  san.  ..  1515  u.ö.] 
(71.)  Noch  1  sinonima  medioine  dadesch. 

|7Laur.  Frisii  SvooDyroa  materiae  medioae  ..  Argent  15S5.J 
(72.)  Noch  1  Josephas  dudesch.   [=  No.  2.J 
(75.)  Noch  1  Calcpinus  latine  Colouiac  ImpiMrf. 

iDiotionarium.  1587  oder  1538  ?J 
i  1  pMlteifna  Panenml  latfne.  fJo.  Bugenhagenj  v.  A.J 
75.J  Noch  I  Otto  Briinoveutius  iu  quatuor  evangelia. 

[Ott  Brunfelsii  Loo.  in  IV  Evang.  1527  tu  Ü.J 
(76.)  Noch  1  riketotdfliiiiiM. 

ß>e8  heyL  BOm.  Bdchi  Ordnimgen.  Wonnba  1537.  ~  Oder  nladd. 
rack?f 

(77.)  Noch  1  opcra  Verffilii  latine.    [v.  A.] 
(78.)  Noch  2  Eiolampadiiis  in  .Ihercmiam. 

|In  Ilicreiuiam  Pruph.  Comment.  libri  III  Joau.  Uucolampadii  .  . . 
Argent.  153.'^  u  ü.] 
(79.)  Noch  2  Kcolanipadius  in  Esaian)  latint*. 

Ilu  .lesaiam  l'ruph.  llypouiu  .  .  Juan  Üecolampadii  iibr.  VI.  .  . 
BasU.  1525  u.  ö.J 
(80.)  Noch  1  Ecolampadius  in  Ezechiclem. 

{In  pronb.  EzcchiebMn  comm.  .Toan.  Occ^iamp.  . .  Argent.  1534  0.  ü.J 
(Sl.)  Noni    colloquia  Erasini  kit  in,    |(f  Nu  ll.J 
(^2.)  Noch  1  postilla  Corvini  latine.  |.=^  No.  ü.J 
bJ.)  Noeh  10  klene  eolloqnla  latine.  fef.  No.  4i.] 
84.)  Noch  1  rranci^rus  T>anibor  in  I.ucani. 

jtraoc.  Lamberti  iu  Dt  vi  Lucae  Kvaug.  cowm.  Norembcrg.  1524  u.  Ö.J 
(85.)  Noeh  8  pandeeklea  BranoventiL 

[Ott. [^ofebaPaDdo6tnramVetetNoT.T0ttuii.LibriXm  Aigent 

152S  u.  Ii.] 

(86.)  Noch  3  nie  testamenta  Snrieh  latine. 

(ZUry<-li  r. -15. 
(b7.)  Noch  2  omuium  gentium  huras.  [:'J 

1)  Brunn,  Aarsb.  og  Hedd.  fln  d.kgLHbL  IL  png.  116. 

2)  ib.  II.  pag  04. 

3)  Adler,  Bibliotheva  biblica  olim  Lorekiana.  1787.  pag.  231. 
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(88.)  Nooh  2  theses  Brone^eltlL 

[Ott.  Brunfelaii  Thetes  aen  LL.  CG.  totlm  rei  mcdkM  . .  Argcat 

1532  u.  ö.] 

(SO.)  Noch  >>  forimile  Urbani. 

Id'rbani  Khc^ii  i  Formulae  (|uao(lain  catito  et  citra  erfind :i] um loqueudi 
du  praec.  Christ,  doctrio&e  locb  . .  Vitebcrg.  Iä35  u.  ü.J 

(00.)  Noch  1  naturbock  Dudesch.  [v.  A.] 

(Ol.)  Noch  1  rfithwelsch  hoffj^ericlite. 

[Ordt^uug  . .  des  heilgt^  rümscbe  reicbs  hofgcricht  tu  rutwcil  .  . 

1523  u.  ö.] 
(02.)  Noch  1  richterlich  klage8i)egel. 

[Der  richterlicli  Clagspiegel  . .  .  Durch  Doct.  Scb.  Brand  . .  \  hU'>  u. ü.J 
(03.)  Noch  4  dialecticus  Cesarii. 

IDialectica  Joan.  Caesarti  in  X  tract.  digcsta  . .  1529  u.  ü.  —  Oder: 
)ialectica  Joh.  Caesarii,       ij:uaestioDC8  in  compendiuui  rudacta,  aat. 
("asp.  Rodulplii  T-i)9.  lö:*,)  ] 
(94.)  Noch  2  .Marti|oJua  ad  (Julatxs  hitine.    f     No.  2Ü.J 

(95.)  Nueh  1  Frauciscnm  I^uiber  iu  apucalipsiu. 

[Exegeseos,  Franc.  Lamberti . .  io  Apocalypslm,  libti  VII.  Mtrp.  la2S.] 
(96.)  Noch  2  Philippus  in  Matheum  latine. 

[Ännotationes  Phil.  Melanchthonis  In  Knang.  Matthaci  .  .  1523  n.  ö  ] 
(07J>  Noch  1  phrases  Westemeri  latiiu- 

[Phrase«  seu  mod.  loqaendi  Scripturac  Sacme  . .  Barth.  Wcstheuicr. 

(Anoo?)] 

(9«>.)  Noch  3  postillas  Corvini  latine.         No.  6.] 

(99.)  Noch  3  pnstill.is  Corvini  diulcscli.    [     No.  IS.] 

(lüO.)  Noch  1  Jätriuui  niedicine  Bruneueltii  latine. 

[0.  Brunfela.  (Anno?)] 
(101  )  Noch  2  ijs-alterinm  latine.    [v.  A.;  cf.  No,  74.] 

(102.)  Noch  12  grammaticas  Pbilippi  klein. 

[Gramm,  lai  PhiL  Melanehthonb.  1525  n.  it.] 
(103.)  Nocn  5  syntaxes  klein. 

[VSyntaxia  Phil  Melanchthonis  1526  u.ö  ] 
(104.)  Noch  if  Biinntngerus  ad  Curynth.  latine. 

[In  prtorem  D  raiiü  ad' Ooriuth   cpist  Ilenr.  Bullingcri  Couinient. 

li^jnri  I5;U.  —  In  po.stcriorein  D.  Pauli  ad.  Cor.  t'p.  H  BuUingcri  Coui- 
nient.  Tig.  15:t,'>.J 
(ioä.)  Noch  H  cateohiamoa  latiae,  klein.  (,v.  A  ^  cf.  Nu.  ti2.J 
(106.)  Noch  0  qaotidlaiii  aermonis  fonnitle. 

[Forniulae  couimuniorcs  ()i;otidiani  sennonis,  ex  Enami  coUoqttlia 

iu  pueroruiu  uauni  deceriitae.   Vituberg.  läUi.J 
(107.)  Nvch  4  grammatieas  Spangeubergi. 

[Gramm.  lat.  partes  congestae  et  in  puerile!«  []tiac5;tionea  venae  . .; 

V.  A.  —  (»der:  (iramni.  lat  Ktymologia.  l.')i»5u.  u.J 
(108.)  Noch  4  Martini  Ephes  in  K  ca 

fC.iput  scxttim  r>.  PatiH  ad  Epht\<;.  de  Christianurum  Panoplia  prae* 

dicatum  per  Marl.  Lutherum.    liagenoae  1530.] 
(109.)  Noch  2  fcclesiastici  Salonionts  latine.   [v.  A.l 
(llu.)  Noch  1  Theophilactus  super  quatuor  cvaDgelw.   [=  No.  22.] 
(III.)  Noch  I  Theophilactus  in  Panlum.         No.  23.] 
(112.)  Nocli     Kra«miis  <li-  conscribendis  cpi^tolis  Uttoe.   [1522  tt.  il.J 
(US.)  Noch  1  psaUerium  DioniaU  dudesch. 

[DerPn1terLat.n.tetttaeb,  trewUch  Twdolmetaoht  n.  «Untlleb  aus- 

L't'Iecht  . .  auss  Dionysio  CarthiiaiaDO  . .  Cölleo  15S5.<)  oder  Uml. 

Ausg.  oiedd.?J 

1)  Adler,  a.  a.  0.  IlL  pag.  156, 
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(114.)  Koch  7  medicioe  aiiimc  UrbHni. 

[Urb.  Rhegius,  Medicina  animae  . .  Viteberg.  1M7.>)1 
(115.)  Koeh  10  Cfttho  latine. 

[Disticha  Catonis;  v  A.  [ 
(llfi.)  Noch  4  cathccisraus  Urbaui  latiue. 

[Catechisnnis  Minor  pueroram  . .  Urb.  BhegltH ..  Yitobw^.  1535  n.  9.] 
(117.)  Noch  4  anochtcchmata  Erasmi. 

[Apupntho^ata  Krasmi.  1531  u.  ü.] 
(118.)  Noch  1  paraphrasis  in  Lttcani. 

[ Wahrscheiolich :  lu  Enang.  Lncae  Paraphr.  Erasmi  ..  I523a.ö.j 
(119.>  Noch  1  Erasmus  in  evangella  et  opistolas.   [v.  A.J 
(120,  Noch  S  fabnlas  Esopi.    [v.  A.] 
(121.)  Nuch  1  EcolamiNtdiua  in  qnatuor  prophetaa  minorea. 

[Aiinotatfoiiea  . .  fn  Jotetiii  Joweoi  Anof  AbÄia  0te.  Jo.  Oeeo- 

lampadio  autnrc.    Raail.  1535.] 
(122.)  Nuch  1  Petrus  Alphuiitius. 

(?Petri  Alphunsi  . .  Dialog! ,  In  qolb.  ImplM  JudMOnuB  optaloBM 

.  .  confutantur.    Col  löft;  u.  "•.] 
(123.)  Nuch  1  rhilippus  in  epistolam  ad  liumauos. 

TMeliuiohtli ,  Ck>nimL'nt.  in  Ep.  «d  Bou.  1538  0.0.  —  Kelaoditli.,  Adnot 

in  Ep.  ad  Rom.  1522  u.  ö  ] 
(Iii.)  Koch  2gramaticam  Philipp!.    [=  So.  I(r2.) 
(125.)  Noch  1  gramaticaui  Metzleri. 

[Joa.  HeUleri  Kudimenta  primae  Partis  Graeea«  Gramm.        u.  ö.J 
(126.)  Noeb  6  de  eonserfbendls  epbtolh  Vfves. 

f.Io.  Lud.  Vivis  de  ep.  conscr.  liber.  1534  u  ö.] 
(127.   Nuch  4  de  civilitate  morum.   [Erasmi.  1530  u.  ü.] 
(12S.)  Noch  1  Norembergcr  catbccismus. 

[Catechismus  Minor  .  .  Norimberg.  1535  0.9.] 
(129.)  Nuch  20  catheciamas  latine  et  germanice. 

[Magdeb.  1595  n.  a.  A.] 
(180.)  Noch  1  conciliationes  Altemeri. 

iCuncii.  Locorum  Scripturae,  qui  . .  inter  ae  pugnare  videntor  Andr. 
kltbameri.  1527  n.«J 
Noch  5  loci  communcs  T)ude.soh  Philipp.   [Melwellth.  1536  II.O.J 
(132.)  Noch  I  dialogus  l'rbaui  dudesch. 

I  Versch.  dtsch.  Dialoge  d.  Urb.  Rhegina;  ef.  Kveaynski  a.  a.  O.] 
(133.)  Noen  17  wrarafftich  undcrricht 

[Vielleicht:  Warhaflri^or  Unterricht  etzlicher  Uandluogen,  die  sick 
Bapst  Pauli  .  .  ('oiu-ilii  halben  ..  angetragen  liabea.  Wittemb.  153T.*  ) 
(134.)  Nuch  1  Ecolauipadius  in  Jobannem. 

|Ju.  Oecolampadii  in  Epist.  Joannis  .    dcmegoriae.  1524  o.  ü.J 
(ir«5.   Noch  1  Martinus  in  Esaiam.   |=  No  2S».J 
(136.j  Noch  1  novum  teatamentam  latine.  [EraamiV  cf.  No.  lU.J 
(137.)  Noch  81  onnsake  der  foratea  dndeech. 

[Ursaclirii  ««o  die  ("hur  und  Fürsten    .  zu  erkennen  cefreben.  Da- 
riimb  sie  Bapst  I'auli  .  .  Concilium  . .  nicht  dienstlich  achten  and 
halten.  Wittemb.  15.M7  >)  —  Vielleieht  nledd.  Anagabe?] 
(18%  )  Noch  I  Johannes  Monerdii  |?|  latine. 
(130.)  Noch  14  pedulopam  Moseliani. 

{ I'aodologte  Petri  .Moseliani  . .  In  Pneronnn  nam.  1518  u.  5.] 
(140.)  Noch  I  Processus  juris  dudescb. 

1(Geu.  V.  liutscbitz),  Processus  Jurb  deutzsch  oder  Ordnunge  der 
ierichtalaafte  . .  1530  o.  0.] 


1^  Kuczynski,  Yen.  e.  SammL  v.  Flogachr.  IbU.  p.202. 


2)  KnesynaU,  a>  »•  0.  pag.  288. 

3)  ibid.  PMT*  238. 
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(141.)  Kocli  1  Mi'jck'burgesrh  iM-floboek. 

[Ein  Bodebükeliu  .  .  Magdeb.  1534  u.  ü.')  —  vgl.  aaoh.  No.  35  u.  37.j 
(142.)  Noch  24  parvius  cathecismus  Ifttine.        No.  105.] 
(14S.)  Nooh  •!  (ludpsche  leenrecht. 

[Wohl  die  Ausg.  vun  Chr.  Zobell;  SechsUch  Weyohbild  iind  LeUeu- 

rccht  .  .  (Lfm.)  1537.| 
(144.)  Noch  II  klene  grammaticaiu  Bouui  lutiut'. 

(v.  A.;  cf.  Spiegel,  Herin.  Bonnus.  2.  Anfl.  IHUi.  pag.  17.) 
(145.)  Noch  9  Mekelenborgesche  ordenioge. 

[Ordenioge  Statuta  unnd  st  ttung^e  dorch  . .  hern  Hiorichen  und  heru 

Albrechteogebruder,  Ilerthugcu  tho  Mecklenborch  . .  15iti  (Rostuck).")] 
(146.)  Noch  28  Donatus.    [=  N0.52.J 

(147.)  Noch  1  ooviiin  testamentum  Eramii  latine.  [=  No.  10.] 
(148.)  Noch  3  comedias  Actholasti. 

[De  Fillo  Prodigo  Comoedla  AcolHti  tftiüo  Inseripti,  antlion  GoiL 

("Jnapheo.  1530  ti.  ü  ] 
(1-1'.^,  Noch  i  bdck  fibuleu.   [cf.  Nu.  44.J 

(150.)  Noch  2  Dndeaehe  cathecismus  Martini.   [     No.  Hl.] 

(151.)  Noch  2  feltbock  der  wunden  arstedie. 

[Wahrscheinlich :  II.  v.  Oersdorf,  Feldtbuchderwnndartzney.  Iöl7a.U.] 
(152.;  Nüdi  ri4  der  brevc  JuUauuis  Hussen. 

[Vier  C  hrlstliche  bricfe,  so  Johaü  Hus  .  .  aus  dem  gefengcknus  zu 

Costentz  . .  geschrieben  hat,  vertentscht,  Mmpt  einer  vorrede  D.  Marth. 

Lnthers.  1536.»)] 
(158.)  Noch  2  siiiiiin:irlen  siipiT  itsiilterimii  liitiiie. 

r/Öummaria  Mar.  Lutberl  in  Psalmos  Davidis.  1534  u.  ü.;  cf.  No.  27.] 

154.  )  Noch  6  schone  leffliohe  speie  dadeseh.*) 

155.  )  Noch  14  nie  Kindcrbockhn. 

[Eine  schöne  nye  Vurkiaryngc  des  Kinder  bökelins,  wo  tuen  se  in 
den  rechten  louen  nsde  wereken  leren  schal  . .  Wittemb.  1525  n.  0.^) 
n.  ni.  ä  A.] 
(15(>.)  Noch  0  wisheit  Salomonis. 

I  De  Wysheit  äalomonb . .  vordQdesebet  doreh  Hart  Lntber.  Hagdeb. 
i:).'u  u.  ö.] 

(157.)  Noch  3  histurieu  des  lidendes  Christi  dudesch.    f=  No.  28.) 
(156.)  Noch  6  vorantwerdinge  l'rbani. 

iKortze  venuidtwortung  auff  zwo  gotulesteruagen  wider  die  feynd 
1er  hayligen  schrifft  . .  1524.«)] 
(159.)  Noeb  16  parocrsobe  ordinantia. 

BCercken-Ordeoinge  im  Lande  tho  ramera  .  .  doreh  D.  Johann  em 
ngenbag.  Wfttemb.  1585.*)] 
(m).)  Noch  I  BacoHe.i  ManftiaDi  [VergU.;  V.  A.] 
(Kil.)  0  tragedien  Juüiih  dudesch. 

[wahnobeinlich:   I  ragedia  des  Buchs  .Judith  Inn  Dendscbe  Beim 
verffi<^srr  darcfi  .louch.  (ireff.  Wittemb. 
(IG2.)  2  crouicaa  Üarionis.  [=  No.  üO.J 


1)  HUlssc  a.  a.  0.  pag.  186  etc. 

2)  Wiechmann,  Meckl.  altniederaächa.  Litt.  L         pag.  36. 
3^  Kuczynski  pag.  98.  —  Niederdeatsehe  Ausg.  bei  aTehell^r,  Btteber* 

knade  .  .  182ti.  pag.  21'>. 

4i  ,öobono  leff  liebe  speie"  beliebter  Titelziuats  in  den  zahlreichen  Aos- 
gtben  der  ▼olksttlndieben  Tngtfdleo  und  KomOdlea 

5)  Schellcr  a.  a.  0.  pag.  171  ete. 

6)  Kuczynski  pag.  20 1. 

7)  Jäncke,  Bngenh.  1757.  pag.  147. 

8)  Goedek«,  OmadrissU.  1886.  pag.  357. 
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(Iß3.)  13  c;iU8e  contra  sinodiiui. 

rCaasao  qaare  Syodum  indiotam  ft  Rom.  Pontif.  Pttdo  UL  recuaariat 

Principes  . .  Viteb.1537.')] 

(164.^  2  (lial.'cticaiii  Philippi.    [Moliinchth.  1522  u.  ö.] 
lt»5.)  1  Thercutius  liasuler.   fBasil.  1521  u.  ü.;  cf.  No.  50.J 

166.  )  1  apocripba  dudesch.   [cf.  Na  26.] 

167.  )  3  dialo^s  van  domheren. 

[?  (C)ecülampad.)  Die  vordeutscht  Antwort  der  die  dr.  Eck  . .  h&t  die 
ungelarte  Lutherischen  Tbimiherrn  genandt.  1520.] 

(168.)  3  postillam  Corvini  van  den  fe<!ten  diidesolL  [■=  No^  7.] 
(169.)  1  olt  testamente  dudesch.        No.  3U.J 
flTO.^  1  dradden  deel  dudesch  r~  Ko.  S6.] 
(171.)  2  concioncs  ^Vits.sclii. 

[Geo.  VVicelii  Couciuues  trigiuu  orthoduxae.  lä3G  u.  ü.j 

172.  )  1  in  otriiuqne  juris  llbros.   [Vocabulirtas?;  A.] 

173. )  7  Donatus  m  octavam.  [?] 

[De  octo  partibus  orationisl:';  v.  A.;  vgl  &.  üo.  52.J 

(174.)  1  varia  carminnm  genera. 

(175.)  n  de  civilitate  niurinii.    [=  Nu.  127.] 

(liö.)  1  vaa  der  waren  erkeuteoisse  Gadea. 

[Vam  waren  Erkentaisae  Gad«8.  Caspar  Hnberhos.  Magdeb.  1639  o.  ö.] 
(117.)  3  d«  fechte  wech  denseh. 

[Chr.  Pedersen:  Den  rette  Vei  tU  Htanmerigee  BIge  .  .  Antverp. 

1531  u.  ö.«)] 
(178.)  1  i)s;ilter  deii.sch. 

[v.  A.;  u.  a.  Kost  122ä,  Magdeb.  1553.] 
179.)  2  Denache  oposonla. 
ISO)  1  Corvinus  in  ev^uigclia  latiiuv 

[Ant.  0>rviui  bruves  expositiunes  in  Evaug.  Domin.  Ual  Suev. 
(181.)  8  eyntfoldigo  wiae  to  bedende. 
(182.)  4  tro8tb«)kL'  vor  de  starvciide. 

[?  Von  der  trostnng  der  sterbendenn  menschen.   Wolff  ätockeL 

(Lpe.  o.  1520).»)] 
(183.)  1  calendarlus  Stratzeborch.   [Anno  ?1 
(184.)  4  de  hproke  Snloinonis.   [Magdeb.  1533  u.  ü.J 

185.  :  4  retorica  Philippi.   [Mehmcntb.  I&lft  n.  0.] 

186. )  4  der  wiber  husholdinge. 

[?  Stepli.  Reich,  Christi.  Unterricht  von  der  Weiber  Uausähaltuug. 
(Anno  ?)] 

^187.1  10  Jesus  Sirach  dndoscli.    [cf.  No.  46.) 
(18*^.1  10  wisheit  Salomoui»  dudesch.    [=  No.  156.] 
(189.  :  6  Donatus  latinc.   [et  Mo.  52,] 
(19U.)  4  nie  plautboker. 

[Versch.  .l^räuterbüchcr' ;  vielleicht  das  von  0.  Bnmfela  1532  o.  0.] 
(191.)  1  Philipj»iis  iu  .loliiiiiiK'in. 

[Oomtucut.  in  Joaoais  Evang.  PbIL  Melanchth.  1&23  u.  Ö.J 
(192.  '  l  qoatnor  evangelia  Eraami.  [1519  a.  0.1 
i  l9:i.  '  2  selenarstcdlo  rrbaiil.    [TJIu  f,'ii  .  .  Magdeb.  1530  u.  ö.] 
(194.^  7  arstedieboke  Öchovcri,  [Jac.  Schober.  (Annu?)] 
^195.1  12  titol  bAekeaehett. 

[.  .  Tit«  1bfl(  hioin  von  geystlichcm  u.  weltl.  stand . .  Nttrab.  1513  o.  tt.) 
(Idü.)  3  vfuu  avcntmal  Ürbaui.  [libegii.  1535  u.  Ü.J 

1)  Kuciynski  p«g.  40. 

2i  nriinn,  a.  a.  0.  II.  pag.  13. 

3)  Weller,  Kep.  typ.  11.  pag.  il.  —  Aehnl.  TrostbUclicr  tur  Sterbeade 
Ton  Cobnion,  (leoolMOfiaaltia  o.  a. 
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(197.)  6  seuultiira  Lutberi. 

[Sepaltura  Latheri.  Ecce  qaoinodo  moritur  Juatiu  ..1.1  tS88.  (Ge- 
spräch in  tltscb.  Spr.)*)J 
(19Ö.)  4  eucbiridiou  muüices. 

[Enchiridion  uHiiuqiifi  Hosicta  pitotieae  k  Oeo.  Rhsn  . .  oonfest 
Witt  1532.] 
(199.)  1  mttsica  instrumentalis. 

[Masica  üistniweDtalis  deudsch  ym  welcher  beKrifTen  ist .  wie  man 


oacli  dem  gesaoge  auff  manoberley  Pfeiffen  lerseo  sol . .  Mart  Agri> 
oolft.  Wittenb.  (Geo.  Rhftw)  l&2tl  n.  O.*)] 
(200    1  vam  torne  mni  ^udlchelt  Oades.  [CMp.  Hobwüim.  Magd.  1539.] 


1^20 l.y  1  estandes  bückün. 

[Vielleicht:  Jungen  (ief^ellen,  Juokfroweo  .  .  ein  UoderrichtfDge,  wo 
se  sick  in  den  flicken  s(ando  richten  schollen  .  .  dorch  Lfon.  Cnl- 
msn  van  Creilsbeim.  s.  1. 1532.  —  Oder  die  ähnl.  Schriften  vuu  Luther, 
Urb.  Khegius  u.  *.] 
(202.)  1  van  barchwerck. 

IVerscb.  „Berfjwerkbilchleiu"  15u5  u.  ü,,  ci,  i'auzer  u.  Wt-ller.] 
(203<.)  8  psaltor  gebedt  swist*. 

[Dar  Psalter  l>avidflt  in  gepets  weyss  .  .  Geo.  Sobmaltsing.  (MUm- 
berg)  1532*);  wohl  nledd.  Ausg.  davon,  vgl.  No.  66.] 
;204.   1  epitotnm  cronicorinn.  *) 
<,20b.)  5  buctilicft  VergilU      üo.  160.J 
(206.)  8  Ueiia  mthedsmus.  fef.  Ho.  6t  etc.] 
(207.)  1  Rieesche  ordcnantie 

IKurtz  Ordnung  des  Kirchendlensts  . .  lübl.  ätadt  Uiga  yon  Lieff- 
laadt  Rost  1&30>)  u.  ö.] 
(20S. :  2  klene  evangelia.   [v.  A.] 
1,209.  I  Plrasmns  in  quatuur  evangelia.   [cf.  Nu.  tl9.J 
(210. '  t  .Ihesus  Sirach  dodeMib.  [ef.  No.  46.] 
(211.)  1  Martinas  in  (res  prophetas  minores. 

I  Knarrutio  D.  Mart.  i.utberi  in  trcs  Propb.  Juhelem,  Amus  et  Abdiau . . 
Argeut  1536.J 
^212.)  1  modelbock. 

(Eyn  new  Modelbveh  auf  ansstteben  and  Borten  wireken  yn  der 
Laden  und  langon  posttll     Zwickaw  IM'f»  n.m.  K.A.] 
i213.)  1  Uartinus  in  6  ca.  ad  Epheseu».  [=  Nu.  lus.J 
(214.)  16  narrenpraetiken. 

[Vielleicbt:  Eyoe  nye  piaektlea  neeter  Godms  van  klenen  Parib . . 

1586.«)] 

215.!  5  enchiridion  elementorom  pnerfliimi. 
(216.)  5  perdearstedic. 

[v.  A.;  z.U.        .).  O.  (Weiler,  SuppL)] 
^217.1  3  sermones  Martini.   [Ltttnerl;  y.Ä.] 
(218.)  1  tessera  decas  Martini. 

[Tesseradecas  cousolatoria  pro  laborantibna  et  oneraUa  D.  Hart 

I.uthori  .  .  i:)2ii  a.  0.J 
(219.)  7  Lnbesche  fibelen. 

1)  Km  7\  TL  ki,  pag.  223. 

2)  ilUlsse,  pag.  S«. 

3)  Adler,  a.  a.  0.  III,  pag.  2L 

4)  Vielleicht  identisch  mit  dir  Kpithome  Cronicurum  miindi .  dit-  siih 
s.  B.  ia  einem  Lagerverzeichnis  vuu  I5G3  (Archiv  f.  Buchh.  XVll,  II)  uud 
efaiem  andern  voa  1M3/54  (Ana.  f.  BbLXLVI,77)  findet  nnd  wobk  ala  SohnU 
bneh  verbreitet  w;\r 

5)  Wiechui.uiii.  Mickl.  Litt.  I,  129. 

6)  Wiechmann  III  127.  —  Doch  kOnnen  aueh  Teiaekledene  Ihnlldie 
nNanrenpraktiken"  in  Betracht  kommen. 
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(22*).;  'i  Jbesus  Pirach  undo  wishcit  Saloinooia. 

[Jesus  Syrach  .  .  vordUdesch^t  Hart.  Luther.  Itan,  de  Wyiaheft 
Saluoionis  . .  Magdeb.  1537.1 
(221.)  t  revhenbocklin  ^nsz  klein,   [cf.  No.  40.J 
i^222.)  1  caleDdariom  lumiatuiui.    |v.  A  | 
(22S.)  Noch  4  Erotemate  MoUwi  (Anno?).') 

Noeh  t  b«lfo  daler  und  4  gtüden  m  nnnto  mid  4  /?  Lab . . 
Noch  1  aulvercn  lepel. 

Noeh  1  goltruiok  und  1  bilde  kuu  vaa  gt»lde  und  2  ander  stuoke  guldes. 

Jorireii  Tegelmester  und  Jochim 
SiniRlly  fair  to  geeschet  alfise  tage. 

Roaloek.  Dr.  Q.  Kohfeldt 


ZMtlnde  fttt  den  BlblfttMen  Rnintesi. 

K.  Jorga,  ProfisMor  der  allgemeinen  Geedbldkte  aa  dtr  Unlvenitit 

Bukarest,  hat  in  der  Zeftnii:;  L'Indöpcndaiui'  Roamune"  scharf  polemische 
Artikel  verüücntlicbt  und  ^'csanifflelt  in  eioer  Broschüre  des  Titels :  „Opiaions 
•inceres.  La  vie  intekutuilte  dos  lioumains  co  1S99.'")  Danach  ist  das 
geistige  Leben  Rumäniens  im  Zustaii<I  :iniist'li^'»t(>r  DilrrtlKkoit  und  fast  hoff- 
nungslosen Niedergangs,  alle  Bitduugsanstalten  behndeii  sic  h  in  der  traurigsten 
Verfassung.  Das  herzhafte  Pathos  dlOBes  AnklXgein  i-rlsiiibt  uns  nicht  an 
seiner  Au^ichtigkeit,  wohl  aber  daran  zn  zweifeln,  ob  der  Zorn  des  Patrioten 
und  der  Groll  des  Parteimannes  ihm  den  unbefangenen  Blick  filr  die  Wirk* 
lichkeit  der  Dinge  bolassen  nnd  gerechte  ErwUgung  dt  r  mannigfaltigen 
Sohwierigkeiten  einer  jungen  swiesfältigen  Koltiur  geetottet  hiUien,  die  lioh 
MiB  der  Birberel  der  (Jnterdifleknnf  kaum  emi^iTaag  und  attOhaaiii  etaien 
Ausgleich  sucht  /.wischen  occidcntalcr  Zivilisation  nnd  orientalischen  Oe- 
wohnheiteo.  Unter  Vorbehalt  also  teilen  wir  mit.  was  Jorga  von  den  Biblio- 
theken Rominlens  berichtet  —  loUteo  Verteidfgungea  der  angegriffenen 
In^ititnte  zu  unserer  Kenntnis  komnen,  werden  wir  den  Laaem  den  Central- 
blatte»  davon  Nachricht  ^'cli«^n. 

Bibliotheken  zu  griiuden  und  die  erbünnlichen  BUcherlager,  die  jenen 
Namen  sicli  :inni!if55(»n.  7n  Hihliotheken  an^rnfrestalten  ist  eine  \vichfi).'e  Anf- 

Sabe  des  rumäuisclieii  Staatt:«,  aber  die  licgiereiidcu  lialtun  solche  Aufgabe 
ir  nebensächlich  „tinwiirdig  der  Beachtung  eines  orientalischen  Politikers, 
der  seinen  Wert  kennt".  Ein  gebildeter  und  im  übrigen  tttcbtiger  Unterncht»- 
mhifeter  antwortet  auf  det  Verfluaere  eindringliche  Vorstellongen:  „J'»x%ia 
bien  anfre  cliose  ä  fiUre  .ni  niinistere  qne  cela.- 

Es  giebt  in  liumünien  keine  Stadtbibliotheken.  Die  Gemeinden 
haben  für  alles  (ield,  nur  dafür  niemahi.  Dem  I^esebedürfnis  der  Minner 

Sentit  die  Külle  der  Journale;  die  Krauen  verderben  Geschmack  und  Phaataaie 
urch  die  {..ektürc  schlechter  rumänischer  und  französischer  Uomane. 

Die  wenigen  L^  ceal-Bibliothekcn,  zumeist  aus  Sehenkun^en  hervor^ 
gegangen,  werden  nicht  lienutzt  noch  ergänzt,  weil  keiner  der  I.elirer  sich 
mit  der  Verwaltung  buscUw creu  uiag,  oder  leihon  ihre  liiiclier  aus  —  a,uf 
Ninamerwiedersehcn. 

Die  ätiftungsbibUothek  Uaecbia  an  GaUta,  in  aioh  uabedeutend,  wird 
ohne  Plan  und  Ziel  geleitet  und  dient  hOehatena  dllettaiittMiher  Keugier. 

Die  sof^enanute  „CeiitrAlbibHoihek'"  7U  .Tassv  ist  in  dem  jiin);^t  er- 
bauten Univeraitätspalast  prunkvoll  genug  eingestellt   «Groiae  uiad  aohüne 


1  Dieser  aus  Versehen  hier  am  Ende  geatettte  Poatea  hit  im  Maauafci^ 
aebien  Flau  hinter  No.  m, 

2)  Bukarest.  Imprimerie  de  «'Lindtpcndanee  Roomahw'*  tiy  S. 
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Siilo.  mit  eiiK  iii  Luxus  aust?i'srliiiiiU-kt,  wie  ich  ihn  auf  uicinen  weiten  wiasen- 
schaltlichen  lieiseu  iu  keiner  Bibliothek  (gefunden  habe."  Die  Ittterarische 
AnartattuDg  entspricht  aber  nieht  dem  iiu&crlichen  Obns.  IMe  Pflicht- 
exemplare rnmänischer  Drucke  werden  dfin  Oesetz  zum  Trotz  nnch  Jassy 
nicht  ciügelieJ'ert.  weil  man  nifbt  darau.  dcukt,  sie  eiuzufurüem.  Die  Ver- 
«•tYcntlichuDKcn  aer  Akademie  und  die  flir  den  Historiker  lUierlälsUche 
K<>lh>ktion  TTiirmnr.iki  sind  lucht  vollständig  vorhanden,  die  Revuen  immer 
im  llik-khtajjd.  lu  dcu  (jrciizen  eines  winzigen  Etats  wird  ausländische  Litte- 
rattir  angeschafft  nach  den  Vorschlägen  der  FakultUts- Professoren,  d  h.  ün- 
kenatoia  und  NadüÜasigkeit  versiamen  hiw  cU»  nüdg^te.  —  Groüae  äammel- 
werk«:  Monnment»  GeraiairiM,  Rfetorfens  de  Franee,  OalH»  GInlstiuB,  Harft- 
t<»n  fehlen  gänzlich.  Der  In  stand  ausländiscln  r  Fachzeitschriften  bt  garnlcht 
nennenswert.  Die  Haudschriltcn  sind  schlecht  geordnet,  schlocht  katalugbiert 
und  schlecht  behütet.  (Der  nueiselie  ^Bibliokleptoman"  Jatdminki  kftt  dort 
mit  Erfolg  gearbeitet )   Die  Bcnutzanpr  i?*t  lädu  rlicli  i^crmg. 

Bukarest  hat  eine  einzige  ütVeutliche  Bibiiutliek,  die  nach  unstätun 
Wanderungen  fünf  Moaste  geschlossen  blieb,  dann  in  einem  gemieteten  Räume 
neben  dem  rConsorvatorhim  der  Mnsik  wieder  erüffnet  wurde.  Mehrere 
tanseud  Bäude  siud  da  iusaionieDgepfercht.  Die  Handschriften  wurden  ohne 
Widerstand  an  das  unersättliche  archaeologische  Museutn  ah^rt  ^relien.  I>ic 
Kataloge  sind  vor  1670  gedniokt,  an  einem  neuen  Katalog  arbeiten  sechs 
Beamte  —  ^e  Oeneratfon  tinserer  Enkel  erlebt  vielleicht  -die  Vollendung. 
Die  Bücherkäufe  bleiben  tii-fes  r;e1ieininis .  weil  I'rriehte  darüber  nicht  melir 
erscheinen.  „Cette  Institution  s'appelle  '  Bibliotiieque  nationale  •  centrale  de 
Bneareet.  Je  ne  1a  eonbaite  pas  aux  piree  enncmis  de  inon  peuple,  car  je 
ne  pousso  pas  la  cruantä  juiqa'i  ▼ooloir  lea  rendre  ridiealei  par  le  moyen 
d'une  pareille  inveution.** 

Ematliaft  arbeiten  kann  man  nur  in  der  musterhaft  verwalteten  Biblio- 
thek der  Akademie,  die  seit  den  Zutritt  sebr  erleichtert  hat.  Diese 
Bibliothek  besitzt  nur  7000Ü  liiindr.  wird  aber  mit  Einsicht  und  Ordnung 
▼erroUständigt.    Hier  allein  tindet  man  die  rnniiinischen  Ptlichtexemplare. 

Anek  die  Bibiiotbek  der  »Stiftang  Karl  I.*",  noch  in  den  ersten  An- 
f  Xngen,  thnt  IrefiFlIehe  Dleeate  nira  Terspricht  das  Beste. 

Also  diese  Institute  halb  privaten  Cliarakters  helfen  Schl-isson 
sie  doch  einmal  ihre  I'forteu,  vieileickt  zwänge  dann  die  ^ot  und  der  all-^ 

S meine  Unwille  das  Ministerinm,  dem  Skan&l  der  Off  entliehen  Biblfo« 
eken  fiii  F!nde  v.n  uiaehen. 

Jorga  tadelt  nicht  nur  --  er  entwickelt  ein  stolzes  Programm :  In  jeder 
Kreisstadt  sollen  eine  Voll»blblIothek  nnd  ^e  Lyeealbibliotliek;  neben- 
dnauder  bestehen. 

Die  beiden  UBiversisätsstädte  Bukarest  und  Jassy  brauchen  je  vier 
Anstalten: 

1.  Eine  Volksbibliothek,  reich  vpr<»(»rcrt  mit  populären  BUohem  nnd  Zeit' 

Schriften  und  von  der  Stadtgemeinde  unterhalten. 
%  Eine  Universitätsbibliothek  für  den  niehsten  Bedarf  der  Stndierendeo 

and  der  Docenten. 

3.  Eine  akademische  Lesehalle,  von  den  Studenten  unterhalten  mit  Beihilfe 
des  Staates. 

4.  Eine  grofse  Staatsbibliothek  für  gesteifjerte  wissenschattliche  Ansprüche. 

Die  Bibliothekare  sollen  technisch  und  theoretisch  vorgebildet  werden. 
Von  der  Ce^auwart.  wii!  Jorga  sie  schildert,  ist  dieses  Zukunttsbilil 
weit  entfernt.   Aber  es  kann  nicht  schaden,  wenn  reformatorischer  Eifer 
nchr  TerUngt,  als  sich  heute  und  morgen  erreichen  läbt.  Wo  ein  Wille  iat, 
da  ist  auch  ein  Weg* 

GieliMB.  Pr.  B.  A.  Frltssohe. 


XVU.  II. 


34 


680  ReceosiuneQ  uud  Aueigea. 

Beoensionen  und  Anzeigen. 

Bob.  Eitner.  Biographisch  -  Bibli«)grai>)ii.Hche8  Quellen- I^xikon  der  MaiSccr 
nnd  Musiligelehrten  der  cliristlirlion  /rirrfcliminjr  bis  iiir  Mitto  (Us  ncnn- 
zohnten  .TahrhuiidiTts.   Leipzig,  Hrciikoj»!  <>w-  lliirtel,  lUüO.  S'\  Jeder  Bd. 

M.  Kl.  - 

Bd.l  Aa  — IJcrtali  4S0S.  —  Bd.  II  Bertalotti  —  Cocherau 
Vf.  hat  es  sich  zur  Aufgabe  f^estellt,  den  Musik  •^clelirten  ein  ähnliches  Werk 
an  die  Ilaod  zu  gehen,  wie  i'.s  dl.'  (n  riiKitiistcu  in  (^»i'di'ki  '.s  Gruudrifs  schon 
seit  längerer  Zeit  besitsen.  Seiu  i'iau  ist,  in  10  Bänden  alloa  suaammettsafasMB. 
«•9  deh  tm  Ilandaehrlften  und  Draekeo  Ober  dM  Leben  der  Miulker  «M 
Jllisilig»'l(lirft  n  sv'it  cbristlicln  r  Zeitrechnung  eruieren  liifet,  und  die  Quellen 
ihrer  crbalteueu  Werke  uHchzuweisen.  Ab  Grundlage  dienten  ihm  vur  allem 
die  vorluuidMien  Lexika  und  die  Bibliothekskataloge.  Ein  jeder,  der  mit 
Katal(»f:t'ii  zu  thnn  gobaht  hat.  weifs.  sclir  gerade  die  Katalogwif^senschaft 
hinsichtlich  der  Muhik  bin  vor  kurzem  üuruicdurlag,  wie  Werke  musikalischea 
Inhalts  als  etwas  Inferiores  entweder  gar  aiehl  anj^seflikit  oder  mit  wedgea 
nichtssagenden  Worten,  wie  codex  ms.  cum  newni»  oder  cum  notiii  musiris 
abgethan  wurden.  Iiier  tnufste  also  die  selbstXndIge  Fofschung  einsetzen. 
I)a  \'f  l!iii.sichtlu'h  der  ältcri'n  Zeit  diese  nicht  anzustellen  vermochte,  so  weist 
sein  Werk  manche  LUoken  auf.  Anders  wird  es  von  etwa  liOO  ab.  liier 
ftthh  er  sieb  tu  Hanse,  mit  der  BibHugraphie  dieser  Zeit  bat  er  sieh  lali 
ganiee  Leben  hm;:  uielit  oline  F.rfolg  beKcliätti^'t.  Kr  ist  derjenige,  wekllcr 
eigentlich  erst  zu  einer  neuen  ivatalogisierung  der  musikalischen  Bestände  der 
deutschen  Bibliotheken  den  Anstois  gegeben  und  uns  die  Sehfttse  einer  ganzen 
Reihe  von  Bibliotheken  er8ehl(»ssen  hat.  —  Mit  bewunderungswürdigem  T 1.  ifse 
wniste  er  sich  als  Vorarbeit  fdr  sein  Quellen-Lexikon  in  alle  nur  erreichbaren 
BlbUotheken  Einblick  zu  verschatVt  n.  Alier  nicht  genug  damit,  da(s  er  nun 
disaes  oder  jenes  Werk  hier  und  dort  nachweisen  konnte,  bemühte  er  sich, 
iedes  Werk  einzusehen,  um  aus  den  Titeln,  Vorreden  und  L(»bgedichten  das 
leider  nicht  lückenlose  bU>graphiselie  N'aterial  der  Meister  zu  er^'iinzcn.  Wenn 
man  dies  in  KUcksiebt  aient,  wird  mau  staunen,  wie  eui  Mann  diese  Arl>eit 
bewSltigen  konote  md  Nachsieht  Hben  gegenüber  den  radem,  dte  bei  ditjwi 
Biesenlelstiing  oatergelaufen  sind. 

Bei  der  Anordnung  des  StotTe»  füllt  im  ersten  Bande  vor  allem  dit 
Ordnung  der  Werke  nach  Stich worten  auf.  Eine  solche  Auordnnng  ist  xa 
nnbestlnimt  und  erschwert  das  Aidtinden,  da  bald  dieses,  bald  jenes  Wort 
des  Titels  als  Stichwort  angeselien  werden  kann.  In  der  That  weils  Vf, 
häufig  selbst  nicht,  auf  welches  >Vort  er  das  Schwergewicht  legen  solL  So 
registriert  er  bei  .loh.  Hud.  Ahle  Neue  geistliche  Cbormusik,  aber  mnsi' 
kalisohe  Frllhlingslnst.  .Mehr  zu  empfehlen  gewesen  wäre,  eine  chronologfoehe 
Anordnung  mit  vorangestellter  .lahreszald  zu  wählen  und  die  Ordnung  nach 
Stiohworteu  nur  da  eintreten  zu  Lüsen,  wo  die  iilntstehungsjahre  sich  nicht 
eniferen  lassen  tind  ehe  Ordnung  naeh  Opiisnhien  nnmOi^ieb  ist  Die  An- 
ordnung ist  im  zweiten  Bande  bereits  besser,  aber  nicht  konsequent  durch- 
geführt liebt  Vf.  im  ersten  Bande  die  .""^tichworte  durch  Kursive  heraus,  so 
onterllUkt  er  dies  im  zweite».  Oberhaupt  ist  in  der  Typenwahl  Ronse(juens 
zu  veriiii'^Nen.  Bald  werden  Autornamen  kursiv  heransgeluiln-n  und  bei  Vn  an- 
stelliii!::  <ii's  Fundort<'s  Kur.sive  verwcmlet,  bald  nicht.  Ab  und  zu  werden 
in  Par(  iiilii  ^  i^esetzte  Worte  noch  zum  l'berflufs  durch  kursiven  Druck  ana> 
gezeichnet.  Kurz  die  Kursive  tindet  vielseitige  aber  inkonsequente  Verwen- 
aung.  während  Vf.  sich  des  gesperrten  Druckes  gar  nicht  bedient.  Es  fehlt 
oben  /um  Schaden  der  Klarheil  eine  feinere  Typenunterseheidiing. 

Ein  weiterer  Mangel  des  Werkes,  der  uns  das  Schaffen  eines  Meisters 
gar  nicht  veeht  übersehen  lUst,  ist  imn  m  erkennen,  dafii  Vf.  diejeafgea 
Werke  ausläfst.  von  denen  er  kein  Exeiuplar  nachzuweisen  vermag.  0ne 
Entschuldigung  ist  sicherlich  in  dem  Titel  des  Werkes  als  „Quellen-Lexikon" 
ta  finden.  Indes  weils  Vf.  doch  aus  eigener  Erfahrung,  da&  in  jedem  Mv 
hamor  wieder  verloren  geglaubte  Werke  im  Bnehhaadei  aoftaaehaii.  Da  na 
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ein  ](» bündiges  Lexilvon  nicht  blofs  knreem  Gebrauch  dienen  suU,  so  wür8  M 
leicht,  im  gegebenen  Augenblick  den  Fundort  einzntrageni  wam  dir  TitOl 
des  Üshar  ai^t  naehwebburen  Werkea  remerkt  wtfre. 

ErwSbnt  werden  mnrs  anidi  ein  Fehlor,  tu  den  Ettner  hnmer  kftnkt, 
der  Stil  in  den  kur/.i'ii  bin(xr;\|)liisclien  Efnlcitiin^eii  Kriii  Mensch  wird  hier 
etwa  BtUistisclie  Feinheiten  erwarten.  Wohl  aber  kann  man  verlangen,  daüs 
der  Teact  ▼«»  spiaeliHehen  Sehidtien  flwi  bt  Stflblfften  wie:  „geboren 
CiMOla,  ein  Schlofs  in  Siena"  —  „dort  wird  auch  sein  Heburtsort  LiUtich  be- 
Slitfgt  and  ist  Magister  genannt"  müssen  auf  jeden  Fall  vermieden  werden. 

Dafs  in  einem  so  umfangrelelieii  Werke  Fehler  unterlaufen,  dafs  Sign** 
tlireo  und  Daten  falsch  angegeben  werden,  ist  wohl  zu  verstehen.  Diivselben 
•Ue  aufzudecken,  ist  hier  nicht  der  Platz,  nur  einige  seien  erwähnt.  .loh. 
Georg  Ahle  ist  nicht  1(150,  sondern  1^>51  geboren,  Johann  Rudolph 
Ahle  wurde  erst  IRTS  kurz  vor  seinem  Tode  Bürgermeister.  Kgl.  Bibliothek 
Berlin  Mus.  Ms.  li>4  enthält  nichts  von  diesem  Meister  und  in  Gotha  sind,  wie 
der  dortige  Bibliothekar  versichert,  die  geistlichen  Dialoge  vom  Jahre  1648 
nicht  Torhanden.  Bei  Binokoia  ifeklt  da  QaelLe  Born  yat  orb.  lat.  1411. 
Ebenso  sind  bef  Antonius  de  Clytttte  und  Bartholomaevs  Brnolo 
Quellen  nielit  autjegeben,  die  dem  Vf.  an.s  meiner  Studie  „Dtifay  und  seine 
Zeit"  im  ersten  iiauuuelband  der  Internationalen  Muaik-Geseliacbatt  bekannt 
wdä  mttesteB. 

Wenn  Eifner  sagt,  die  Psalmen  von  Cornelis  Pnscoop  bieten  in 
keiner  Hinsicht  einen  anziehenden  Eindruck,  so  ist  er  entschieden  zu  berich- 
tigen. Bei  den  Schiiften.  welche  über  Seth  Calvisins  handeln,  ist  die 
Studie  von  Kurt  Benndorf  im  10.  Bande  der  Vierteljahrsschrift  für  Musik- 
wissenschaft nachzutrageu.  Bei  Ph.  Caron  handelt  es  sich  um  Ms.  Korn  Bibl. 
Gütaatense  0.  V.  2us,  nicht  um  Ov.  2tis.  Johannes  Cesaris  ist  auch  in 
Florenz  Bibl.  Nat.  Centr.  Pauciat.  2G  vertreten.  Tnter  dem  bei  Cousseraaker 
Scriptores  III,  395/396  citierten  F.raucescus  Chechus  verbirgt  sich  Fran- 
cesco Landino,  der  blinde  Florentiner  Organist,  Im  Artikel  Jo.  Ciconia  ist 
die  Namenspennnng  de  Ciconiis  Tergeasen.  Was  ebendort  der  Sata:  Im  liejo 
das  Beg.  bedevten  soll,  Ist  mir  unklar.  Die  die  Musik  betreffenden  Artikel 
ans  Dncauge  werden  zuerst  in  Forkels  Littenitur  aufgeführt  u.s.  w. 

Trotz  der  Mängel  und  trotz  der  Fehler,  weiche  sich  im  Laufe  der  Zeit 
heranssteUen  werden,  ist  nicht  m'-vv^tamm,  dafii  nns  im  QaeUen-L«rikon  elB 
Werk  von  grofser  Bedeutung  vorliegt.  Die  Musikforscher  begrllfsen  es  ndt 
Freuden  als  ein  laug  entbehrtes  Uilfunittel  und  sind  dem  Vf.  zu  Dank  ver- 

£ fliehtet,  der  uneigennützig  sein  günfls  Leben  In  den  Dtenst  der  musiksliseiiea 
libliographic  gestaUt  bat 

Berlin.  Johannes  Wolf. 


Yendchnis  der  Hebräischen  imd  AramUsohen  Handsohriften  der  KgL  Uni> 
versitätsbibliothek  an  Upsala  von  K.  Y.  Zetterst^en,  Luid,  H.  MttUnr, 

1900,  h\  22  S. 

Der  yerfus.^cr.  der  sich  bereits  durch  Studien  Uber  einen  mittelalteT' 
lieben  arabischen  Philologen  einen  geachteten  Namen  in  arabistischen  Kreisen 
erworben  hat,  giebt  hier  eine  kurze  Beschreibung  der  hebräischen  und  ver- 
wandten Hss-  der  ersten  Hochschule  seines  Landes.  Kurz  zuvt)r  hatte  er 
ebenso  die  abeesinischen  Hss.  derselben  Sammlung  verzeichnet  (ZDM(>  IbOU, 
M8-520).  Die  hier  in  Betracht  kommende  Sammlung  ist  nur  klein  (3S 
Nummern),  aber  keineswegs  unbedeutend.  Aufser  den  meist  für  die  Bibel- 
ansgabe  von  B.  Kennicott  benutzten  biblischen  Büchern  and  ihrer  Kom- 
mentire,  ftmer  Homitlen,  finden  wir  das  Targum  des  Onkelos  (1 1,  III,  V,  2. 
3.  4),  einen  Kommentar  über  die  61.'?  debote  des  Mainionide.s  (Sefer  hani-mis- 
woth,  Sefer  chacham-leb  XfX),  mehrere  kabbalistische  Werke,  darunter (XXVII) 
den  .Baum  des  Lebens'  von  Isaak  Lnria  (f  1572)  In  der  Bearbeitung  seines 
Schülers  Chaijiui  Vital  (j-  Ifi'iO,  den  Kommentar  des  .\vcrroes  zu  Aristoteles 
de  coelo  et  mundo  (XXX),  das  Neue  Testament  hebriUach  (XXXI,  XXXII) 
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und  (XXXVI)  zwei  Drucke  mit  liaudschriftliclion  Arimerkuiijron  von  .T  J. 
BlümBObl  (t  1779  ftn  der  Pest  in  Saloniki),  endlich  aXXVIi;  ein  BrucbstUek 
euMS  iyriBohen  HuddArft  (MfdiHehts  Leeebach)  und  mandUsche  FUneiite 
(XXXVIII). 

Unter  den  Uehern  Icsun  wir  meist  wulilüeluinnte  Namen,  wie  BjorustalU, 
0.  Celsius,  J.  Hallenberg,  G.  KnOs  und  (wie  M  aeheint)  H.  Bemeline  (f  1789), 
tneh  finen  schwodischen  Konsul  der  (Jopronwart. 

Einige  geringe  sprachliche  ünebeuheiteu  muls  mau  dem  Verfasser  als 
Asriihidef  so  Gote  lialten. 

Bibliographie  des  Ouvrajires  arabes  ou  relatifs  anx  Arabes  publi6s  daos  VEarooe 
chr^tiennc  de  ISIO  k  IS'^ft  par  Victor  Chauvin  professeur  h  ranivefmi 
de  Liegt".  IV' Ii  s  Milk'  et  une  miit.s  (preiuii  re  jtartie).    Prix:  7  fr.  U^ge^ 
U.  Vaillaut-Carmaanc,  Leipzig,  0.  Uarrassowitz,  Itfuo.  b",  228  8. 
Für  dfe  früheren  Teile  ueses  Unternehmens  sei  aarOentralbi  XV  MIT., 
XVI  To  f.  verwiesen.    Das  vorliegende  Heft  heluiiideU  eine  der  merkwürdigsten 
Kneiignisse  der  arabischen  Litteratur,  ja  der  WeltUtteratur  überhaupt.  Ab- 
gesehen  von  dieser  BibUof^raphie  hat  der  Verfasser  Meh  cum  Vcrstindida 
dieser  Sammlung  durch  mehrere  HroschUren  beigetragen,  wie  ,Pacolet  et  lee 
1001  nuits',   ,Abou  Nioute  et  Abuu  Nioutine',  Homere  et  les  lool  unita^ 
Tawaddoud  (d.  i.  die  Donzella  Teodor  des  spanischen  Volksbuches)  ele^ 
zuletzt  durch  die  gröfser«'  Schrift,  la  recension  c'gvptieune  des  Mille  et  une 
nuits  (iHitü,  121  S.).  wo  der  V  erfasser  zwei  ägyptische  Bearbeiter  (Krweiterer) 
in  1001  N.  unterscheiden  will,  einen  älteren,  geistvollen,  und  einen  jüngeren, 

Eiistloseo,  jüdischer  Herkunft,  dessen  mafsluse  Phantasie  nur  zu  oft  an  die 
gsten  Geschmacklosigkeiten  der  rabblnischen  I.,egenden  erinnert.  Ich  glaube, 
dafs  gegen  diese  Darlegungen  des  Verfassers  wenig  einzuwenden  sein  wird, 
dagegen  uiöchte  ich  nicht  mit  Cb.  so  weit  geben,  dal)»  ich  diesen  KouTertiten 
tum  Herausgeber  der  Igyptlsehen  (d.  h.  der  absenllefteiiden  uns  Torllegeoden) 
Beeeusion  Aer  lom  N.  mache.') 

In  der  vorliegenden  ersten  Hälfte  seiner  Bibliographie  behaudelt  der 
Verf.  die  Sau)  in  hl  Mg  Im  altgemeineo,  die  Handschriften,  die  arabisehen  Dmdce 
nnd orientalische  I  lnTtragungen,  sodann  abendläudi.sche  Bearbeitungen,  obenan 
Galland  (IToi)  und  des«eu  Übersetzer,  darauf  die  lange  Reihe  der  mehr  oder 
weniger  selbständigen  Übcrsetier  von  .1.  ilaiuuu'r  und  J.  Scott  bis  auf 
Mardrus  (i >!•!»)•  Alsdann  andere  verwandte  z.  r.  noch  nicht  gouügeind  unter- 
suchte Sammlimgeu,  wie  ,die  hundert  Nächte',  (arabisch  und  berbe  rsch)  ,die 
1001  Tage'  des  Petis  de  la  Croix  (l"lo),  und  die  Sammlungen  von  Caylns 
(1743),  Digeon  ITbl)  und  J.  J.  Marcel  (1828).  Die  ,Table8  des  traduetions' 
(S.  145—185)  gehen  eine  lobaltsUbcrsicht  aller  wichtigen  Übersetzungen  von 
Galland  bis  auf  Kirby  und  Mardrus,  die  «tables  des  editions  du  texte' 

(S.  187— I9ü)  bieten  einen  syDoptischeu  überblick  Uber  den  Inhalt  der  Dniclie 
Ton  Bnlak,  Kairo,  Bombay,  Bemit  und  Breslau.  Die  io  diesen  ,Tablee*  dea 
t  bersehrifteii  beigegebeueii  Niininiem  verweisen  uns  auf  die  bald  zu  er- 
wartende  zweite  Hälfte  des  Bandes,  wo  der  Inhalt  der  445  Erzähluugeu  der 
Samminng  analysiert  werden  soll,  wie  es  in  Band  II  für  Raiila  nna  I>imiin 
jreschelien  ist.  Kndlieh  handelt  der  Verf.  noch  Uber  die  Handsdiriftcn  und 
Uie  Grupiieu  und  deu  Inhalt  tler  obeu  erwähnten  verwandten  Sammlungen. 

l>ie  nachfolgenden  Randglossen  wollen  keine  Kritik  dieser  hervtir» 
ragenden  Arbeit  darstellen,  sondern  sind  nur  bei  der  Durchsieht  des  VV«rkes 
hingeworfene  (ielegenheitsbeuierkungen.  S.  2,  f»  1.  Anton  Theodor  Ilartmaun, 
zu  unterscheiden  von  dem  gleichzeitigen  Arabisten  .loh.  Melchior  H.,  dem 
Schüler  Eichhorns.  S.  6,  19  merkwürdig  ist,  dafs  auch  Ch.  deu  Edinbnrger 
Anonymus  nicht  aufgeklärt  bat.  Den  Allgemeinheiten  über  1001  N.  ist  jetzt 

I)  Beiläufig  gesagt  ist  a.a.O.  S.  12t  d(^n  arabischen  Nachrichten  über 
Ka'b  el  Ahb&r  binzuzuf iigeo :  Nawawt's  Biogr.  Diel.  52 j f.  ibn  Hajar,  Biogr. 
Oict  m  (tiua)  6iS  now  1609. 
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C.  Brockelmann,  Geschichte  der  arab.  Litteratur  II  5S-f)2  hinziizufligen ,  wo 
S.  61  die  Sicyptisohe  £ditio  priacepa,  Bal«k  1250  iL.  luusli  der  £.  W.  Laae 
»bdtete,  ▼emübt  wird.  8. 9  Ist  d«s  GHit  sos  lfw|rlii  la  beridiHgw?  1  485 

II  isi  der  Autor,  ans  dem  Ihn  Sa'ld  aehÖpfte  ist  in  der  Qaelle  zweimal, 
4b5,  S  und  Ibl,  35,  al  Qurti  für  al  Qartnbl  zu  lesen).  S.  16  f.  der  Liste  der 
ItaadtdutftMi  nOieB  rieh  nunmehr  die  beiden  Turiner  Bände  (Nallino  no.  54 
bis  55)  an.  v(»n  denen  clnor  der  Breslauer  Ausgabe  nahe  steht,  während  der 
andere  Nachtrüge  oder  Nachahmungen  zu  enthalten  scheint.  Ich  freue  mich, 
aus  einer  Bemerkung  des  Verfassers  (S.  215)  zu  sehen,  dafs  er  die  bisher 
geltende  Gruppierung  der  Handschriften  der  1001  N.  noch  nicht  für  ab- 
schlielsend  hält.  Man  darf  sich  nicht  verhehlen,  dafs  in  diesem  Punkte  wie 
in  der  Ii t torarischen  und  philologischen  Kritik  des  Textes  überhaupt  mich 
▼iel  zu  tbon  Übrig  bleibt  Dank  den  Arbeiten  von  S.  de  Sacy,  J.  v.  liammer, 
Flefseher,  W.Lane,  O.  Well,  des  Edfnburger  Anonymus,  Zotenberg,  de 
Goeje,  Nöldeke.  Burton,  Aug  Müller.  Oestrup,  Chauvin  sind  die  Hauptfragen, 
die  diese  Sammlung  uns  aufvvirft,  richtig  gestellt  und  im  ganzen  wohl  richtig 
beantwortet  worden ;  ihre  Wege  zu  veitbfgen  und  Einzelheiten  nachzuspüren, 
bleibt  noch  immer  eine  dankbare  Aufgabe.  Nur  darf  man  sich  hier  nicht 
begnügen,  den  lioden  zu  schürfen,  sondern  mufs  Zeit  und  Mühe  daran  setzen, 
um  tiefer  zu  graben. 

Miige  die  gediegene  Arbeit  des  Verfassers  dazu  beitragen,  dieser  merk- 
würdigen Sammlung  nicht  nur  neue  Freunde  aus  den  Kreisen  der  Arabisten 
sn  gewinnen,  sonderu  vor  allem  auch  die  Aufmerluamkeit  der  Sagenfooeher 
Qua  Litteratorhiatoriker  ihr  zuzuwenden. 

Jena.  K.  YolUra. 


Mitteilungen  aus  und  (Iber  Bibliotheken. 

Le  Congria  des  bibliothecaircs  s'est  tenu  a  la  Sorbonne  du  20 
an  23  aoflt  demier.  2S(i  bibliotheeaires  de  France  et  de  Tätraoger  aTaient 
r^pondn  k  l'appel  qui  avait  fait,  et  une  centaine  environ  out  umHa^  aox 
seauces.  Celles-ci  ont  ^  prfald6es  par  M.  Leopold  Deliale  et  par  HM.  PicOt 

et  Hymans.  .\  l'ouvertnre  du  Congres  M.  l.iop.  Dclisle  a  pnmonc^  un  dis- 
cours  oii  il  avait  resuuie  avec  heauconp  de  bonheur  et  la  coutpetence  qu'on 
lui  connait,  les  d^siderata  des  bibliotlieques  en  g6neral,  et  en  particulier  des 
bibliotheques  fran^aises.  Cette  allocution  a  et6  fort  applaudie.  Parmi  lea 
Communications  faites  au  Congres  nons  citcrons: 

De  l'activite  des  bibliothecaircs  des  bibliotlit  ()iii  s  publiques  et  com- 
ment  eile  peut  utre  second^e,  par  M.  Paul  Colas,  bibliothecaire  de  la  ville 
de  Lorlent  (Fraoee). 

M.  Steenberg,  delegue  officiel  du  Danemark  a  lu  nn  memoire 
sur  l'organisation  des  bibliothctpies  populaires  en  Danemark.  M.  Mortet 
secrStaire  du  Congres  a  donn6  lectnre  d'nue  note  du  Dr.  Recsey,  biblio- 
thecaire  de  l  archi  abbaye  de  Pannonhalma  (Hongrie)  sur  im  incunable  conserv6 
daus  cette  bibliotheqne  et  qui  a  apparteuu  au  roi  Mathias  Corvin.  Cette  etudo 
A  dmuiA  Hea  a  M.  Marcel  roSte  de  faire  connaitre  au  Congres  oue  4  manu- 
acrits  provenant  de  la  Gor  vi  na  aont  eoQaerrte  aojonrd'  bul&la  bibliotbeque 
de  Besani^on. 

M.  Farcy,  bibliothi  caire  d'Angeis  t  In  Wie  notioe  Uatoilqoe  aoT  b 
bibliotheque  de  St  Thomas  d' Angers. 

H.  Henry  Martin  de  la  MbllotfatoQe  de  rArsenal,  a  parl6  de  rntOit« 

(jiril  pourrait  y  avoir  de  cr6er  des  bibliotneques  speciales  poiir  li's  i.mrnaux 
et  p^riodiques  qui  envahissent  les  locau.x  des  bibliotheques.  Cette  proposition 
a  ^nn^  lieu  ä  un  ^hange  de  vucs  auquel  ont  pris  part  MM.  Poudn,  Lfop. 
JklMd,  Hynanai  Lnndatedt,  DnreaUi  Mortet,  Pioot,  et.d'antres. 
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M.  Oinot  biblioth6caire  ä  Poitlers,  a  parli'  des  mpsrirea  i  prendre  potir 
op^er  le  d^m^nagement  d^uno  btbHotheqne.  II  a  pm  cuiume  d^moDstr^tion 
le  d^ttÄDacemeiit  de  la  bibliotlu-tiue  de  PoititTs  ä  laquelle  on  pr^pare^de 
Douvcnuxlocaux.  M.  I^itieule  bibliotiiec.iire  d  Autuo  A  eoiDpl6t6  les  explioir 
tions  de  M.  Ginot  par  des  ubservatiuns  siuiilairt». 

H.  HIrlart  bibliothSciüro  de  Bayonne  a  entrctenu  lo  Cooles  sur  les 
dommapes  caas^s  aus  llvrea  par  divers  insectcs.  Cette  conimunication  tri« 
iuteressaute  a  donni  lieu  ii  nne  discussion  ä  laquelle  ont  pris  part  un  graod 
nombre  de  inembrcs,  parmi  lei4|lielB  MM.  Picot,  Dureati,  bibliutbecairo  de 
rAcadc'mie  de  m6di  cine,  Dorveaux,  biblioth^caire  de  l'F.cole  superieure  de 
pharmacle,  Ilymans  cunservatear  de  la  bibliutbt'quo  ruvale  de  Bmsicllcs, 
Typaldo  Baadk,  dUhga^  de  la  Grfoe,  M.  L.  Polala,  Deolker,  bibUoth£caire 
da  >I,;st  um,  M"»-  rdlcohet  etc.  A  Tiasae  du  Congres,  le  secr6tairo  a  fait 
ooDimitrc  que  deux  auis  des  livres  qui  ont  voulu  garder  Tanonyme,  in* 
etituaient  Vnn,  m  prix  de  lOOo  fts.  et  un  prix  de  500  In.,  l'autre  tm  prix  de 
lOOo  fra.  destin^s  ä  r6compenser  les  mcilleurs  travaux  ayant  pour  objet  de 
faire  connaitrc  les  insectes  qui  attaquent  les  livres  et  les  moyens  a  employer 
pour  d.  tniire  ces  animanx.  Le  conconrs  sera  feriue  le  31  decembre  1903, 
mais  si  les  prix  n'avaient  pas  et»^  decemes  ä  cetti-  date,  celle-ei  pmirra  etre 
prorog6e.   Les  m^moires  devrout  ctre  adreijses  h  M.  licury  Maiiiii  secritaire 

ffent'ral  du  Congrcs,  a  la  bibliotbequo  de  1' Arsenal  ä  Paris.  M.  Prusik,  de 
a  1)i1»lioth<'qiie  impt'fiale  de  Prague,  d^l^'gu^^  de  TAcademic  tchequo,  a  parl6 
des  ,bibliuthi«iues  de  Boheme  et  des  travaux  bibliographiques  tcheqaea. 
M.  Kmile  Picot  a  present6  au  nom  de  M.  Edward  Au-rustus  l'etherick,  unc 
bibllograpbie  do  l'Auatialic  et  de  l'Oceanie.  M^'«  ^lary  W.  riumiuer,  bibUo* 
tbecaire  du  Pratt  Imtltiite  (Brooklyu,  U.  S.  A.)  a  parl6  de  rutilliatioB  des 
biblitjtlii  <[iies  pour  les  »'coles  et  de  <  e  qui  a  et6  fait  en  ce  sens  aux  Ktais- 
Uuis.  M.  Vidier  de  la  Bibliutbeque  oatiuoaie,  a  In  un  trib-interesaant  travail 
sur  les  prindpes  qa'on  devralt  adopter  dans  les  blbliographies  et  les  eatalones 
de  bibliotbeques  pour  la  reJaction  des  fiches  d'ouvrages  anonymes.  II  a 
eusuite  donne  couoaissance  (l  auteur  etant  abseat),  d'unc  note  de  M.  Hejiri 
Steiii  sur  les  r^fonnes  qu'il  y  aurait  lieu  d'introdnira  en  Fnmce  dans  Tinstitii» 
tion  et  le  fonctionnement  du  dipot  \vi:ii.\.  Cette  note  a  donni>  lieu  k  diverses 
obaervations  de  la  pari  de  MM.  Leo|n>ld  Delisle.  Potain,  M"«*  Pellecbet  etc. 
D'antres  commuDications  ont  encore  eti  laites  par,  ou  au  nom  de  MM.  Funok» 
Brentüri'v  Vuachetix,  Dietrieli,  Dure.ui,  (ieif^er.  Hroeard,  Ruellc.  etc.  Dans 
Tapres-niidi  du  uuirdi  21  aoüt,  les  lufuibrus  du  Cuugreü  uut  ete  rei^us  cbc^ 
S.  A.  le  prinec  Roland  Bonaparte  oui  a  re^us  les  congrcssistes  avec  son 
affabilite  habituelle  et  leur  a  fait  visiter  en  d<^tail,  en  Icnr  eu  expliquant 
r^conouiio,  la  süperbe  et  üiteressaute  bibliotbeque  qu'il  a  in.stalI6e  dans  son 
hötel  de  l'avenue  d'Iena.  Les  congrcssistes  sc  sont  eusuite  rendiis  ä  YY.\- 
)osition  ou  ils  ont  visit^  au  Palais  des  Congres  l'expositiun  de  1  American 
.ibrary  Association  oA  ils  ont  recns  par  lern  ooUeguc  Mn*  Maiy 
MuiHUjer,  puis  ä  rexpositioii  retros])ective  au  Livre  (,iu  Champ  de  Marsi  i^n 
ils  uut  pu  cxaminer  les  reliores  cxpow^es  par  M.  Uruel  raioiable  et  erudit 
relienr  et  au  sujet  desquetles  H.  Gmel  fils  leur  a  doini6  lea  explicatioiis 
d&({rables. 

C'est  au  chateau  du  (JliautiUy  quo  los  uiembres  du  Congres  sc  sont 

rendus  le  mercredi  22,  dans  Tapri^s  midi.  MM.  L6opo1d  Delisle,  Kmile  Picot 
et  fi.  Macon  les  ont  guid6  avec  uiie  bonue  griice  «iife^ralait  senleineut  nne 
comp^tence  particuliere,  dans  les^richea  et  precieuses  coUectiuns  l^aues  ä 
l'Acad6mie  par  le  dite  d*Aniiiide.  A  llssne  de  cette  ▼isite  M.  et  H««  Cftopold 
Delisle  ont  reeiis  les  uiembres  du  Cungre.s  et  leur  out  ofTert  un  luneli.  M.  Lund- 
stedt,  couservateur  de  la  bibliotbeque  de  Stockholm  s'est  fait  le  chaieureux 
interpr^te  de  totts  en  portant  la  sant^  de  IL  Leopold  Delisle  qu'il  a  remeroii 
de  son  infatitrnhlr  thif^eain  e.  I.o  Jeudi  23  aofit,  le  congr^s  a  fait  dans  la 
luatiuee,  ä  la  Bibliutbeque  nationale  unc  lougne  et  iutäressaute  vbite,  sous  b 
condulte  de  HM.  L6opold  Delisle,  Omoiit,  Maielial,  Blanclie^  Bailzi^.  0» 


Digitized  by  Google 


mcttOiiBfen  MM  und  Uber  BlbHotlMilraa.  585 

a  saoeeflivement  examioÄ  les  oartes  g^grapbiqoes»  1»  gaUne  Mazarine.  Im 
airaaerita,  Im  Ininteifo  et  le  eabioet  dea  mMaillea.  Ob  a  pn  ebemfai  ftnairt 
■|r|lirM«r  Unü  ce  qne  les  architectes  isnoront  encore  cn  cc  (lui  coiu-crno  la 
eonatraetion  ot  l  anienageroent  des  bibliotheqaes.  Aa  sortir  de  cette  visite, 
les  conprcssistes  unt  ^te  invit^s  ii  se  gronper  daoa  la  graade  oonr  d*eotr6e 
de  ]a  bibIiothr(|ue  oü  ils  ont  efö  photoprraphies. 

L'apri'S  -  midi  a  cu  lien  la  s^ance  de  cloture.  On  y  a  dt-citli;  de  reunir 
le  eoo^es  intenatiODal  des  bihliothecaires  tüns  les  cinq  ans.  Avant  de  se 
»djpKrer,  M.  Grave,  archivlste  de  la  villf  de  Mantes  (Seine-et-Oise),  a  pria  la 
parole  poar  remercier  le  bureau  du  Conj;rt  s  et  tont  specialement  son  vin6rÄ 
President  M.  Leopold  Delisle.  (  'es  paroles  out  ete  fort  anplaudies.  M.  Delislc 
a  rdponda,  pui»  M.  Kowalewski,  d61^tt6  offioiel  de  la  liiusie  a  dit,  au  nom 
dea  nwmbrea  6trangers,  eombleo  ite  avaleot  A  ae  loner  da  Taeen^  qnl'la 
avaieot  de  leurs  colle^ues  fran^ais. 

Le  aoir,  au  restaurant  des  Congres.  ä  rExpositiun,  on  s'est  rctrouvu 
dans  le  baaqnet  qnf,  de  tradition,  «et  le  deniier  acte  de  tout  cungr^. 
I'Iiisieure  toasts  y  ont  t'te  portes,  notamment  par  l'ainiable  M.  Lundstedt  qui 
a  bu  ä  la  France.  Apres  lo  diner  un  graud  numbre  de  eongressistes  se  sunt 
rendns  4  nne  r6ceptloB  A  laqneDe  M  prioee  Rdaad  Boiu^artc  les  avait 
almablemeDt  iayit^a.  H.  L.  P. 


Herr  Jules  T.aude,  der  Übersetz«  r  von  A.  Graeseis  Gruudzilgen  der 
BlbUothekslelire  in  d.-is  französische,  und  jetzt  BibUofhekar  der  Uniyersitit 
CSermont,  bat  seine  in  der  Kevtie  des  liihliiitln' «lues  erschienene  Arbeit:  Les 
Blblfotheq  ii.es  n n  1  v e r s i t  a i r e s  alleniantles  et  leur  Organisation 
in  einem  von  Emile  Bouillon  zu  Paris  verlegten  .Separatabzuge  von  t»S  Selten 
erscheinen  lassen.  Die  Arbeit  ist  recht  gründlich  und  Ubersichtlich.  Nicht 
genug  dab  Herr  Lande  die  znr  Bearbeitung  seines  Themas  niUigen  gedruckten 
Hilfsmittel  ausreichend  benutzt  hat,  er  hat  sieh  aucli  mit  Aiitr,i;,M'n  an  zahl- 
reiche deutsche  Bibiiuthekve  um  Aufsobluis  in  ihm  zweit'ulhat'tcu  Fragen  ge- 
wendet and  Anskanft  fiber  Dtnge  eriialten,  dfe  in  den  dentseben  Arbeiten 
nicht  berücksichtigt,  weil  filr  ihre  ersten  Leser  selbstverstllndlich ,  waren. 
So  ist  es  gekommen,  dais  wir  hier  in  franzübiselier  Sprache  eine  Darstellung 
der  dentaäen  Universitättbibllotiieken  erhalten,  die,  ohne  allsaaehr  sieli  in 
Kinzelheiten  zu  verlieren ,  nur  sehr  geringe  Lücken  und  nur  ganz  einzelne 
kleine  Verstöfse  aufwei.st.  Herr  Laude  sprieht  sich  über  das  deut.sehe  LJiblio- 
thekswesen  sehr  günstig  aus  und  seine  Absicht  ist  sicher  die,  durch  seine 
DaiateUaiur  die  französische  Unterrichtsverwaltuug  zur  Hebung  der  ftinaO- 
lisehenUinTerBitiitsbibliotheken  aufzumuntern.  Der  Schlnlb  der  Albelt  Iratet: 
„Argent"  a-t-on  dit  „travail,  antonomie,  di.seipline,  c'est  (pi'on  voit  dans  les 
bibliotheaues  acadcmiques  d'AUemagne  et  ce  qui  est  la  condition  de  leur 
prosperite",  et  eette  oonehudon  qui  r^ume,  en  termes  eoncla,  lee  tndta  esaeatiela 
de  l'organisation  qne  nous  venous  d"analyser.  sera  uii'^^i  l:i  untre  C'est  parre 
(pfelles  sont  richemeut  dotces,  quelles  possedeut  soit  chisse,  soit  hors  cadre, 
un  i^ersonnel  noinbreux,  qu'ellea  8ont  pnis^sament  et  metbodiqnement  organi- 
ct'es.  iiidrpendautes  et  libres,  qne  c«'s  bibliotlu-qtK's  sont  devennes  ce  qii  elles 
sout  aniourd'hui,  Tun  des  facteurs  principaux  du  developpenient  des  l  uivcr- 
sites  allemandes,  et  l'une  dea  souroes  les  plus  fecondes  de  leur  activitö 
scientifique  et  de  leor  vie.  Ein  solches  Urteil  Uber  die  deutscheu  Bibliotheks- 
zustände  dürfen  wir  tuis  schon  gefallen  lassen.  Es  wird  Manche  geben,  die 
das  I,ob  übertrieben  finden  werden  Iah  anderes  gutes  Zeugnis,  das  Ilrrr 
Lande  deutschen  Einrichtungen,  beziehungsweise  der  deutschen  Verwaltung 
im  Allgemeinen ,  den  BfblioUieuverwaltnngen  aber  gans  spedell  Msatellt  m 
Folgendes:  Ks  hcü'^t  S  r,r,  Anm.  4,  „Le  (pii  fait  h  fi)rce  de  l'ndministration 
allemande  dans  les  liibliothcques.  oomme  partout  ailleurs,  cost  *|uc  les 
aitnetloBa  ponr  manquements  an  reglement  no  sont  pas,  comme  chez  nooa, 
des  sanctions  fictives  n"exisf:int  (|iie  sur  le  papier.  niais  bien  des  sanctions 
effectives,  et  appliqu^es  riguurcuscmeut  ü  tuut  lu  munde,  sans  distinctlon." 
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Müchte  das  immer  in  Deutschland  so  bleiben !  Gate  Gesetze  thuen  es  wahrlich 
nicht  ullt'in.  I'ie  Ausführimp;  <lt'r  Oesetze,  darauf  kommt  es  eben  so  gut  an. 
ja  häufiff  fast  noch  mehr.  Ich  Aihrte  eiouiAl  oineo  «afserdeatsobeo  KoUegea 
durch  die  KSnme  der  HalleseheD  Blbllotheksile.  Da  sagte  er:  Ja,  Sfe  hmm 

doch  iMi  litT  zu  Tliinsc;  als  ich  (Vw  Vrrwalfuug  der  UniveTshätslMbliothtk 
Uherut'hmcu  mufste,  da  fand  ich  nur  sehr  wenige  Bücher  in  der  Bibiiuthek 
Yor.  Denn  die  Herren  Profeeeoren  hatten  die  RHcher,  znm  TeO  seit  mdir  all 
zwanzig  Jahren,  fa^t  ^nrntüch.  natürlK-li  i.In  joiic-r  die  itli  seine  Toriesoncen 
nötigen,  zu  Hause  und  grülstentcils  ohne  (.Quittungen.  O.  H. 


In  der  Deutschen  Zeitung:  vom  2.  Okt.  d.  .T.  werden  r;ic1i  der  Fraiikf  Tu^. 
einige  s.  T.  sehr  humoristische  Curiusa  aus  der  Geschichte  der  Aachener 
StacTtbibHothek  ia  der  erstra  Hftlfte  djss  19.  JahrfatindertB  ndtgeteOt. 

Der  Zuwachs  der  K.  UnivexsititibibUothek  mGÖttiagen  betrag  ia 
Jthie  1S99  15397  BXode,  darunter  7433  kleine  Sekriften  unter  100  Seiten.  Die 
Biiudezahl  der  BiblloÜiek  am  Ende  des  10.  Jahrbandcorts  iat  dadarok  auf 

502532  gestiegen.») 

Die  Stadtbibliothek  zu  JJlbeck  hat  in  einem  '>'^  Seiten  staricon 
lieft  ihre  Erwerbungen  im  Jahre  1899  (Lübeck  lüOO,  r'nuk  von  Gebrüder 
Burehers)  zusammengestellt.  Sie  sind  alphabetlseb  geordnet  innerhalb  dct 
einzelnen  Abteilun^^Ln  Lubecensien,  TI;uiibitro:pnsien  und  Bremensien,  Theo- 
logie, Jurisprudcuz,  (.'amcralia,  Medizin,  l'hilosüjjUii',  Geschichte.  Geographie, 
Naturwissenschaften,  Mathematik  und  Astronomie.  Techiii'l">:ie ,  Nautik  nuä 
Kriegswissenschaft,  Pädagogik,  Künste,  Klassische  Philologie  und  Antiqtiitates, 
Deutsche  Philologie,  PhfloKigie  der  neueren  fremden  Sprachen,  Litteratnr- 
geschiclite  iiiid  Bibliographie,  Encyklopaedie  und  Zeitungen .  Handsciiritten, 
Erwerbungen  des  Vereins  fUr  Lttbeckische  Geschichte,  Musikalien  und  £r- 
werbimgen  fttr  die  MUnzsammlnng.  iL  0. 

In  der  Bibliothek  des  mUhrlschen  Landes-  (Franzens-)  Museums  in 
Brünn  wurde  eine  besondere  Abteilung  als  Comcnius-Bibliothc k  ge- 
bildet, die  alle  W  erke  des  Comeuius  als  anek  die  gosamte  Utteiatar  Uber 
den  mährischen  Pädagogen  enthalten  soll. 

Eine  Gesamtansicht  der  Ausstellung  der  Wiener  H ofbibliotkek 
bringt  die  Qsterr.-Ungar.  Buohdmeker- Zeitung.  XXVUL  ä.  47t». 

Das  B  r  i  t  i  s  c  h  e  M  u  s  e  u  m  bat,  wie  der  VoeaiBchcn  Zeitung  aus  London 

gesclirit  heu  wird,  durcli  das  Te.xtament  des  am  29.  Juli  in  Iliiwklmrst,  Keut, 
verstorbeneu  Spencer  Ashbee  eiu  iiui'fierst  reichhaltiges  VeruiUclituis  seltener 
BUeber  erhalten.  Unter  deu  Bilehern  befindet  sieh  eine  vollstiiudige  Sammlung 
von  An>!!raben  des  „Don  ^iuixote'',  die  .\sld>er  in  aTeii  Weliteih  ti  ruifkiuHi 
und  lür  die  er  IS'.»5  eiu  Verzeichuii.  auk^^te.  Nicht  minder  bemerkenswert 
ist  eine  mit  Bildern  versehene  Ausgabe  von  Nichols  „Literarischen  Anekdoten**; 
die  Sammlung  umfafste  ursprUugUdi  9  Bünde,  ist  aber  durch  BeifllguDg  too 
Bildnissen,  Ansichten  etc.  auf  84  Bände  gebracht  worden. 


l)  Wir  haben  scli<in  früher  einmal  darauf  liingcwicsen,  dafs  wir  keine  au>- 
rdhrlicheren  lobaltsaDgabca  über  den  Zuwachs  u.  $.  w.  der  prcuCtischco  Univer» 
siiSisbibHotbekca  mehr  brin^n  worden,  da  sie  ja  Jeder  sich  dalur  Interessierende 
in  d' n  Jalin -Chroniken  iK  i  beUeflfen.len  Univcrsilättn  .  iHe  auf  jeder  Bibliothek 
vorhanden  seien,  Enden  künne.  Nun  ist  doch  der  Wunsch  laut  geworden,  daf» 
j&brlich  Zitaamineii&tellaiiKcii  und  Überticbten  fnr  die  preufdsche  Bibliothek!* 
^Tnii-tik  iivi  r.  f.  I>.  tr-rhcini  n  iTyis^'m.  Wir  MTnicn  diesem  Wunsche  gern  nach- 
kommrn,  sobald  sich  ein  bearbeitcr  hicrlür  geJunden  hat.  Die  Ked, 
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Der  Jalircsbericht  der  Rodli'iana  zu  Oxford  für  der  vom 


Aeeeasfonen  1d  dfesem  Jahre  64752  Nummrro.  Daninter  befinaen  sieh  lOOSS 

(iesi'luiike  und  TaiisclivoreiDSschriften ,  47  14  !  riliolitexmiplari-  fundcr  tho 
Cunyrigbt-Act),  TO'iH  Krwerbuugco  vuo  neuen  ijchrifteo  und  501  autiquarische 
AnkSnfo.   Davon  sind  95  Maniiskrlpt«.  —  IHe  Einnahmen  der  Bibliothek 

bctnigen  i  Ifis.  7  d.,  die  Atisiralu  n,  —  unter  ihnen  'l*>tf»  i  17  <«.  d. 
liir  Besoldungen  -  >hM  t  4  s.  7  d.  —  .Sein  Amt  als  ältester  Cnterbibliothekar 
der  Hodleiana  bat  Ende  1599  der  bekannte  Orientalist  Adolph  Neubauer 
niediT^,'»  legt.  Er  erhält  wegen  «seiner  Vrrdit  nste  eine  .lahrespeusion  von  25t)  x 
»tatt  der  gesetzlichen  20o  t    .Seiu  Nju  hiolger  ist  Mr.  Arthur  Ernest  Cowley. 


Nach  dem  ,ratalnj;ui'  de  l'expnsitf r»n  snAdoIse  de  l'enseip- 
nemeut  superie ur",  zu  dem  N'icebibliülhekur  Dr.  Aksel  Auderssuu  vuu 
der  Universitätsbibliothek  in  Upsala  die  Vorrede  geschrieben  bat,  haben  in 
raris  auch  die  vorzügliebsten  Scbwediscbeu  Bibliotheken,  die  Universitäts- 
bibliotheken in  Upttala  und  Lnnd,  die  Bibliothek  der  theologischen  Fakultät 
in  Lund.  die  Kgl.  lübllothek  ujkI  die  lilidinthek  des  Reichstags  in  StDekholra 
ausgustelit  und  zwar  Schrifteu  zur  Geschichte  der  betr.  Bibliothek  sowie 
Kataloge  von  Hss.  und  gedruckten  Btfelieni.  Ferner  werden  f^otographlecn 
d(  r  Im  td«  n  Universltiitabibliotheken  und  der  Stadtbibliothek  in  Guthenbnnif 
aufgelllhrt. 

In  der  Zeitschrift  der  Deutschen  lifoffrenliind.  Cosollschaft  Bd.  54 
(19üü)  Ö.  275  — 3ö2  beginnt  i'aol  Ilorn  die  pcrsiscben  iiandscbriften  in 


Prix  Bninot  I,e  prix  de  .'^noo  frs.  fnnd6  par  .I.-C.  Brnnct  poar 
recompenser  et  cneniirager  Ics  truvaux  bibliugfaphiiiues  a  {»te  attribu6  ainsi 
ipi  il  snit  par  la  Comniission.  I50it  frs.  ä  M.  Julien  Baudrier  pour  son 
brl  ouvrage  f<iir  les  impriuieurs  et  libraires  i\'>Driais  du  XVI'  sit  cle.  dont  les 
ijuatre  premicrs  volumcs  sout  dejä  parus.  L'ouvragc  eoiuplet  en  eooiportera 
probableiuvnt  12  ou  15,  et  co  sera  une  source  pr^eieuse  de  n  iisei<menients. 
(Jräce  :'i  uu  rr!if|iiat  ]»ri»venant  du  revenu  de  \.\  fondatiini.  Itii'H  fr>.  tiiit  ete 
dtinnt'K  ;i  .M.  Ilciiry  Murtiu,  conserv.iteur  adjuiiit  a  la  bibiiuthL''iue  du  l'Arsetiul, 
pour  son  Ilistoirc  de  la  bibliotheoue  de  l'Arsenal.  .iusnuü  present 
ccttc  btblinthe(|ue  n'avait  pas  ete  etu«)i6e  d  une  maniere  sp6ciale  et  il  faut 
SRVoir  gre  u  M  Martin  d'avoir  eonible  cette  lacune.  500  frs.  oot  6t6  attribues 
ä  M.  de  I<a  Bouraliere  jiour  son  livre  1/ impriuierie  et  la  librairie 
ä  Puitiers  pendaot  le  XVI«  sivcle.  M.  de  LaBuuraliere  avait  d^iä  »  aun 
actif  divers  travanx  d^blstoire  et  notaminent  demc  ^ndes  snr  les  debnts  de 
riuiprinn  ric  X  Pidtifrs.  Ces  ouvrages  <mt  contrlbui''  ;"i  faire  ci-nnaitre  riiisfoire 
de  Vurigiue  de  l  iuipriiuerie  dans  cette  vdlc.  Sou  livre  sur  l  iuiprimerie  ä 
Puitlers  an  selzleme  siede  est  rempll  de  renseignements  int^ressants  et  pour 
une  gr.-inde  iiartic.  eutierenieiit  innivoanx  Une  s>)mmc  de  "Oit  fr«?,  a  rte  dminee 
ä  M.  Georges  \  icaire,  le  dirccicur  du  Bulletin  du  Bibliophile  pour  sun 
Mnnnel  de  l'auiatenr  de  livres  da  XI\»  siecle,  qui  se  reoomnunde 
surtoMt  {lar  le  soin  aver  l»  (|iu  l  l'auteur  a  d.'erit  et  antoiis:r  b-s  oiivratres 
qui  v  tigiirent.  ITautres  ouvräges  uieritoires  out  aitirc  l  attiutiun  de  la  tuui- 
mlssion,  (jui  a  rc^rette  de  ne  pniivuir  bs  recoiupenser.  Elle  a  eepcndaat 
mentionue  d  une  t'a(;..ii  .>i]M''cia!e  b-  I,"  i'  ix-rru  ire  f:<'  in'ral  ou  Dictionnaire 
de  bibliograpliie  de.s  industrie.s  tincluriale;)  et  des  Industries 
anoexcs,  publie  i^ar  M.  J.  üarcon. 

Ue  rapport  do  la  Coanni.ssion  a  ete  iusere  aux  Comptes-reudua  de« 
seances  de  l'Acadcuiio  des  iuscriptions.  VJW, 
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II  a  6tä  reproduit  dans  1c  Bulletin  du  Bibliophile  (Ptri:».  Techener), 
1900,  (No.     lö  septembre),  pp.  446-  453.  M.  L.  P. 

In  den  Ruinen  dos  Palastes  des  Königs  Minus  vun  Raossos  auf  Kreta, 
welche  üm  Ewans  lafgedeckt  bat,  baben  sieb  naoh  der  Voeaischen  Zettnac 
aueh  die  ftberreste  der  Blblfotbek  dee  KOnff^s  Minos  gefnndea.  Die 
Blblii)th('k  in  der  Nähe  des  r.rru  litss:i:ilt's  des  K6nigs]>;il;isti  s  mul  bestan'l 
aus  Thootäfelcheu  in  verschiedenen  Furmatea,  ia  weiche  mau  mit  einem 

aiiteen  Griffel  dU  Zeiehen  einritzte.  Es  stod  angeblleh  ooeli  Aber  tsosoMl 
eser  Thontafebi  vorgefandea  worden. 


Uaf  er  dem  Titel :  „Trsprung  der  Buchstaben  Gtitcnbcrgs  oebst 
Iß  Tafeln  mit  Orn:inii  iitcri  (U's  Fciu/r- Kiiltns"  hat  auf  »Ivai  ricbivTi-  der 
Ornameuteakuade  so  huch  verdiente  Herr  Friedrich  Fischbach  in  der  ^Müoiet 
VerlafcsamtBlt"  ein  Heft  In  4*«  erseheinen  lassen,  dessen  Inhalt  ndt  dem  etslea 
Teil  des  Titels  gar  Nichts  zu  tlitin  hat  und  hüohst  problematische,  um  u'whr 
zu  sagen  phantastische,  Ansichten  Uber  den  Ursprung  des  Kunenaiphabets 
und  die  Entstehung  der  Sltesten  Baekstabensdehen  Tortrilgt 


Bitte. 

Bei  der  Wichtigkeit,  w»  Icho  die  Histoiro  de  rimprimorio  ( n  France, 
welche  Herr  A.  Claudin  in  Paris  10  ruc  Dauphinc  im  Auftrage  der  frao- 
sOsfaichen  Rcgienmg  herausgiebt  und  die  io  der  Iniprimerie  Nationale  zu 
Paris  priclitvoü  hrrp-estellt  wird,  glauben  wir  die  Bitte  des  Herrn  A.  Claudio 
uuteräuit/.t'ii  /a\  sollt  d,  ihm  xVu^kuuft  Uber  das  Vorhandensein  nachfolgend 
verzeiclu)i  t<  r  Hiu  lu-r  zu  geben,  die  namentlich  fU^den  noch  angedruckten 
3.  Band  des  Werkes  in  ik  traeht  kommen  vttrden.*  Herr  A.  Claadin  wttrde 
für  jede  Auskunft  daukbar  üein. 

(luidon  de  (iauliac.  Pratinue  en  Chirurgie  translatee  en  tran^ois  par  Nicolas 
Panls  de  Carentan  en  Normandie.  Lyon,  Barthölemy  Boyer,  HIK  (HAIS. 
NM8I4). 

Guidon  do  Gay  dv  Chaullae.   Lyon,  1485.   (TI  AIN.  4615). 

tiaidon  de  Guy  de  Chauliac.   Lyon,  Johann  Fabri,  14U0.   (HAIN,  No49t5*>. 

Dialoftte  des  ertetures,  pleiu  de  jovcuses  fiibles  et  profitablea  enseigiieneaa. 

Lyon.  Mailiieu  IIus/.  et  Johan  Scüabeler.  1 1S3.   (HAIN,  N'6I3S). 
Traictc  des  caux  artihciellea.   Lvuu,  UuUl.  Leroy,  14i>3. 
Ftoeto  de  B^ial  a  reneontre  de  Jteos.   Lyon  enr  le  Rone,  Matt.  Bwn, 

22  mars  11*«  }. 

liegende  doree.   Lyon,  Nicohis  Philippe  alemant,  1  IhS. 

Le  1I?re  appel«  llandeyflle.   Lyon,  P.  Bouteiller,  14ST.   (HAIN,  lOMlX 

Demandes  d'anionr  Lyon,  Pierre  Bouteiller.  (HAIN.  N«»  »i«i'»2). 
Fieraliras.  Lyon,  (iuillaume  Leroy,  5  juillet.  (IIA IN,  N"  7os5). 
Fiembras.    Lyon,  (tuillaume  Ler(»y,  l«i  novembre. 

Biblia  latina.    Lugduni,  Lazarus  David  firoshofer,  14y».    (HAIN,  N"  .Hl02). 
Les  Expositions  d«'8  F.vangiles.    luiprhu^cs  ä  Linn,  Doo  (iratiAS.   In-fol.  de 

ligues.  —  Attribut'  ä  Ga.spard  Ortnin  oar  Gazzera. 
Destmctiou  de  Troye  k  Graut.   Lyon,  Guill.  Leroy,  14b5. 
Vic  dii  raaurais  Antechrist   Lyon,  1499. 
Taiise  iiiacibr«'  1iistori6e.    Lyon,  14'.''.'. 

i^aurcutii  Magni,  Nonaanui '  Apologia  pro  fratribuä  Minoribua  de  tamiUa 
8.  FruiGisd;  Rothomagf,  ap.  Sylvestrem  Rambnritnm,  1498.  (PANZER,  II, 

Brcviariuui  ad  usum  Komaiue  Ciiriic  ad  Dci  gloriam  et  honorem,  1476.  —  In 
fine  inslgue  typographicum  cum  s>inbolo:  „Vne  senle  me  eoosole.  Cent 
tout  mon  plaisir."   (HAIN,  N«^  :'.M)2). 

Arnaldus  do  Badctu.  Brcvia^ium  de  mirabilibus  Mandl.  Aveniooe,  1499. 
(EAIN,  N*3239). 
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Nicolaas  de  Clamangts  de  lapsn  et  repentloiie  Juttldie.  Yteiiii»,  1481. 

(PANZET^.  III.  527). 

Outre  It'is  l'(litioIl^;  iudiquces  ci-di-sstis,  tonte  la  coinnmiiicatbii  relative 
MIX  tnqpfessioos  oxecut^cs  par  dc.<«  t\ ])()^r:i]))ii>s  Ivonnais  et  si^nees  des  itn- 
primeüT8  siiivaiits:  GUITXAUME  Ll.KOY,  PIIILlVPl  et  HEIN' AKT,  JEAN 
«IBER,  CASPAR  OKTL'IN,  PIEKKK  BOUTKILLEli.  JEAN  UE  EA  FON- 
TAINE,  PERRINUS.  LATHOMUS,  HICUELET  TOPIK  et  JEAN  Dü  PRE, 
een  tccueillie  avec  interet. 

On  est  äfcalcmeot  pH6  de  siMiialer  tottt  llvre  imprfin^  pv  PIERBE 
SCHENCK  datt  dü  VIENNE  ou  de  LYON  et  per  JACQUES  ARNOLLET 
i  LYON  avaut  1500. 


Anfinge. 

Man  findet  jetzt  auf  den  Titeln  verschiedener  Bücher  die  Angabe,  dafs 
der  Bend  mehrere  Auflagen,  z.  B.  3.  und  4,  enthalte.  Diese  Gewohnheit 
unterscheidet  sich  vun  der  in  Frankreich  vielfach  geübten,  nach  der  die  ünf- 
la^en  u.u-h  den  Tauseuden  ge/.äliU  werden,  in  denen  sie  al)^^i'Zi»f;en  .sind.  Das 
hat  eineu  Sinn.  Ebenso  diu  andere  Ciewobnbeit,  wenn  mau  bei  einer  neuen 
Anfinge  des  Werkes  hinznfUgt:  So  and  eovieltee  Tausend.  Efnen  guten  Sinn 
hat  es  ferner,  wenn  auf  rinen  2.  oder  3.  Band  p:esctzt  wird:  1.  bis  :i.  Auflai::e, 
wenn  der  erste  Band  dus  Werkes  schon  in  1.  bis  3.  Auflage  erscliienen  ist 
und  nun  der  2.  oder  3.  Band  flir  alle  die  erschienenen  Anflagen  gleichmüikig 
die  Fortsetzung  bilden  soll.  Ilierum  handelt  es  sieh  i'  i  r  nicht,  sondern  um 
dm  Fall,  dafs  der  Wrli  ger  auf  ein  einbändiges  Werk  gieieli  setzen  lUfst.  dais 
der  Eine  Band  mehrere  Anfhif'en  vertreten  soll.  Aut  eine  Anfrage,  warum 
sich  dieser  sonderbare  Usus  geoildet  habe,  der  <las  Katalogisieren  und  eitleren 
erschwert,  antwortete  ein  grofser  Verleger,  das  sei  eitel  Renomage  und 
Reklame  der  Verleger,  die  dadurch  nnr  nnf  die  Vortrefflichkeit  und  den 
starken  Absatz,  den  da.H  Buch  sicher  finden  werde,  hinweisen  wollten,  nichts 
anderes.  Holhc  es  kein  Mittel  geben,  dem  Eioruil'sen  dieses  schlechten  Ge- 
brauches zu  steuern,  und  sollten  solide  Buchbandlnngen  nicht  aaf  denrtige 
Marktschreiereien  bräser  vensichten?  B.  S. 
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MitgeteOt  von  0.  Koller  tn  lielpxtg. 

The  Library  Journal.  Vol.  2ä  No.  1)  Sejjteinber  1900:  Individnallty  in  tlie 
library,  l)y  llarrv  L.  Kuopman.  —  New  Englands prcsuat  library  p'roblum, 
bv  George  A.  Jackson.  —  Llbraiiana:  in  outline  of  tke  llterature  ot 
libraries,  II,  by  Frc  d.  .1.  Teggart.  —  Itttemational  congress  of  librarians, 
Paris,  Aag.  2U— 23,  tDUo. 

Poblie  Llbrarfes.  Vol.  5  No.  8  Octohcr  19u0:  Cataiodng  unnual  n  ports, 
by  Adelaide  R.  Haese.  —  Technical  booka  in  Engllsli  Publie  Libruieaf 
by  Andrew  Kcogh. 


Adami,  Ugo.  Mano.seritti  ennser>'ati  ncU'  archivio  di  statn  di  Firenxe: 
appendice  U  alla  Bibliugratiü  snil'  isola  del  Giglio.  Firenze,  stab.  tip. 
Pellas  succ.  Cocchi  e  Chili.  14  p.  S". 

K>tr.  da  L'isola  dcl  Gi-lio  c  la  sua  fl  ira. 
♦Bern:  Schweizerische  I^udcsbibliothek.    Fünfter  Jahresbericht  18'J!;i,  er- 
stattet TOD  dw  SehMreiaoriechen  Bibliothek  •  KommisBion.  Mit  einem  Rttek- 

Die  mit  *  bezeichneten  Bücher  sind  der  Rcdaliüon  zugesandt. 
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blick  auf  die  bisherige  Entwicklung  der  Schweizerischen  LtiidwUbUollilk* 

Bern,  Buchdr.  (iottfr.  Iseli.  47  S.  u.  4  Bilder.  S». 
Blanchet,  Augustin.   Essai  sur  riiistotre  dn  papier  et  de  SA  fabrieetion. 

Purtif  I.    Paris.  Emest  Leronx.  IV.  ITTp.  avcc  pravures  gr.  b*. 
•Bus tu u;  Public  l.,ibniry.   Forty -eighth  annnal  report  uf  the  trustees  of 

the  Public  Library  of  the  city  of  Boston,  1899.  Beaton,  Konieipel  Printing 

Office.  IfiO  p.  and  7  ])lat(  .s 
Browue,  E.  (i.   HaDdiiüC  ot  MuIiaiuDiudau  manuscripts,  includin^  &li  those 

written  in  the  arabie  cbaracter,  in  the  UbiBiy  of  Cambridge  UniTemitjr. 

London,  C.  J.  (  lay  &  Sons.  b".   Sh.  15.-. 
*Bn1l6tia  de   l'Institut   international  de  bibliographie  [Ol  (0(i2)]. 

Ann^e  4         Fase.  5-fi:  Le  Congri'S  international  de  Bibliographie  de 

Parb..  Documents  M  (uea)  (443t'>)l.  —  Le  d^pöt  l^gal  et  le  droit  d  autev 

aiix  Etnis-Unis  [347.  liSH  (T.i)l  —  L»  Bibliodi6aiie  det  Bibliognplnei 

eiitiques  [lU.  Ol  (018)].  BroxtfUes,  au  sf^ge  de  rinstitot  P.  m—m. 

22  p.  gr.  b". 

Cntelogo  generale  doUa  Ubreria  Italttna  daU*  anno  1847  a  tntto  H  18M, 
coujpilato  a  ciira  del  profossor  AttiKo  Pagliaiol.  Faae.  1.  HUano,  tip. 

Hbr.  italiana.      p.  b^   L.  2.5U. 

Catalogns  van  de  Buma^blbliotbeek  t«>  I.o<Miwardcn.  Beverkt  en  attgegeyca 
op  last  van  (Jedeputeorde  Staten  vau  Friesland.  vervolg.  Leenwaidea, 
W.  Eekiioff  &  Zoon.  109  bz.  gr.  b".   Fl.  -.75. 

Challier's,  E.,  Grosser  Lieder-Katalog.  NachtM«;.  enthaltend  die  nenen 
Erschefnun":«"!!  vom  Juli  1V.«S  bis  Juli  Iftiti.  ^owii-  rin*«  Anzahl  älterer 
bisher  uoeh  uicht  aafgenouiniener  I^icdi  r.  luessen,  i.rusi  i  brüliers  Selbst- 
verlag.   8.  1572-1Ü75.  4".    M.  ü. -. 

Congres  bibliographique  international  tenn  ä  Paris  dn  13  au  16  arrfl 
t8i)b,  S0U8  les  auspices  de  la  Society  bibliugraphique.  Compte>rendi 
des  tra\:uix.  2  vol.  Paris,  an  af^  de  la  Soei6t^  bibUogiapbiqae.  TL 
001  p.  et  5()U  p.  b**. 

Crawford,  Eatber.  Cataloging:  a  paper  read  bsibre  the  Ohio  Ubmy 
Assoeiation  at  Toledo,  Anga8t9,  1899.  Chicago,  Libiaiy  Bareao.  19p. 
bo.       — ,16. 

Curaon,  Henri  de.    EaaA  de  elassement  d'iine  bibliographie  mitrieale. 

BesHncjou.  impr.  .Tacquin.  T  ]). 
Engel.  F.   .Sophus  Lie.   Austubrliehes  Verzeichnis  seiner  Schritten.  [Aus: 
„Bibliotlu  ea  mathematiea".]  I^ipxig,  B.  G.  Tenbner.  41  S.  ndt  1  Budms 

pr.  S".    M.  2.-. 

Ooe  the-. Iah  rhu  eh.  Herausgegeben  von  L.  Geiger,  rjesanimtregister  zu 
den  Bünden  XI  ~XX,  nach  den  Eiuzelregistern  dieser  Piinde  zu.samnien- 
ffestellt  von  L.  St.  Goar.  Frankfurt  a  M  .  Literar.  Anstalt,  XUittea  & 
Loeuing.  IV.  11(1  S.  f^.       Geb.  in  Leiuwaud  M.  3.— . 

Grenfcll,  B.  P.  and  A.  ».  Hant  Ambeiat  papyri.  London,  H.  Frowde. 
4».  Sh.  I.«».— . 

•Griff in,  A.  P.  C.   List  of  books  relating  to  Cuba  (including  referenoesto 
collected  wurks  aud  luTiodicals)    VVith  bibliography  of  maps,  by  P.  Lea 
Phillips.   Wasbingtou,  Government  Printing  Olbce.  IbOb.  61  p.  b». 
Library  of  Con^rcat.  Smjte  55<tt  Con^^icss,  2<i  ccssioo.  Document  No.  i6t. 

•Griffin,  A.  P.  V.  List  of  book.^  nlating  to  Hawaii  ,'including  references 
to  collected  works  and  pertodicols).  Washington,  Government  Printing 
Office.  26  p.  8". 

Lihr.Try  of  Conjires«^. 

'♦(iriffiii,  A.  P.  C.   List  ot  books  (witb  references  to  pehodiealsj  relaüiig 
to  the  theory  of  coloutzatiou,  govemment  of  dependencies,  protectorates, 
and  relati-d  to])ic-s.  Washington,  Government  Printing Offiee.  VL  131  p.  8*. 
Library  ul  Cu£ii:i«.s>,  diviMon  of  bibliography, 
•Griffin,  A.  P.  C.    A  list  of  booka  (with  references  to  periodic^)  lelatiag 
to  trusts.   Washington,  (lovemment  Printiug  Ofäce.  20  p.  8*. 
Library  ol  Congtess,  division  ol  bibliography. 
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*6risebach,  E.   Weltlitterntur- Katalog.  Eii^iintuigsbaiid.  Berlin,  Emst 

Hofinann  &  Co.  IV.  14o  S.  8^   M.  3.20. 
lüTentRire  sommaire  des  archives  commanales  de  Im  vtlle  de  GntveUnes 

luit^ricnres  Ä  1790.   LilU-,  impr.  Danel.  XXI.  78  p.  4". 
K»y.ser".s,  Ch.  G.   Vullstäudisjus  Bücher- Lexikon.   Such  -  und  Sclila^wurt- 

register  i\m  2ü.  und  3ti.  Bde.  1895— ISUH,  bearbeitLt  von  R.  Schmidt  und 

A.  Dultz.   Leipzig,  Cbr.  Herrn.  Tutehnitz.  IV.  405  S.  hoch  4°.  M.  22.50; 

geb.  in  flalbfnnz  M.  24.50. 
♦Lundstr  lt  IJ (•  rn h ar (1.  .Apcrru  de  la  priiiciiiiile  llttt'ratiire  bibllographique 

de  Ia  äucde.   Kapport  fait  au  (Joogr^  iDternational  da  bibliograpbie  ä 

Paris  aoflt  1900.  Stoekliolin,  Samion  &  WalHo.  (IV.)  »5  p.  gr.  S".  Kr.  1.50. 
Hory,  r.  et  C.  Summer vogel.   Jacques  Balde.   Notice  et  blbliographie. 

Strassburg,  F.  X.  Im  Uoux  &  Co.  ».7  S.  gr.  b».  M.  I.—. 
Klefaols,  G.  LemQeL  Blbliogmphy  uf  Worccster:  a  Ibt  of  books,  pamphlets, 

npwspapers,  and  broadsidea,  printed  tn  tlie  town  of  Worcestt-r,  Mass., 

frum  1775  to  1^4S;  with  historical  and  explauatory  nutes.  Wurcester. 

12.  21«  p.  S". 

Priv.iu-Iy  print«,!, 

l'sL/.zi,  Muziü.  l.a  priiDu  pictra  (osf.ia  il  primo  schedario)  della  blblioteca 
della  associazione  nazioiniK'  della  stampa  sanitaria  alla  e.sposizione  nazionale 
d'igiene  in  NapoU,  löUO.  Bologna,  tip.  Gamberini  e  i'aruieggiaiii.  39  p. 
eon  tavola  4*. 

Perles,  Moritz.  Adressbucli  fiir  den  Buch-,  Kunst-,  .Musikalienbandel  und 
verwandte  Geschäftasweige  der  oeaterreicbiaob-ongarischea  Munarubie,  mit 
einem  Anhang:  Oestemnehfseh-nnirMlsebes  Zeltangs-Adressbuch.  Jahr- 

S mg  XXXV;  imio— HHil.    Wien,  Moritz  Perles'  Verlag.  XV   :<94  S.  mit 
ildniss  von  Norbert  Dunke.  gr.  S".   Geb.  in  Leinwand  .M.  (>.40;  broch. 
ebne  Bild  M.  4. SO. 

•Phillips,  P.  l.t'i*.  Alikska  aiid  the  northwest  part  of  North  .Ainsrir:», 
1588— ISUH.  Map8  in  the  Library  ut"  Congress.  Washingtuu,  GuvtTmm'at 
Printing  Office.  18'J8.  ll'tp  8". 

Stiarelli,  Car.  Saggio  di  una  bibUografia peaclatina.  Peaeia,  tip.  £.  Nncei. 
159  p.  s». 

Vitelli,  Ca  in  i  11  II  s.  Tmli'x  coiliciini  latinorum  qui  Plsis  iu  bibliothecis  con- 
ventos  Catberinau  et  universitatis  adservantnr.  Fireuz«,  B«rn.  ^>e«)b«r. 
106  p.  8« 

E>ir.  dagli  Studi  itaHani  <H  filoln^;!.!  d^xxirn. 

♦Wablin,  L.  Onteborgs  .Stadsbibliotek.  Festskrift  med  anledning  af  den 
nva  biblioteksbyggnadens  invigniog  den  6.  Oktober  19ou.  GOtebofg, 
Wnld.    Zai  hrissons  Boktryckeri.  5<)  p.  4"  mit  lllustratiuneu. 

*Wa8  hing  ton:  Library  of  Congress,  Copyright  Office,  Bulletin  No.  3: 
Copyright  enactments,  1783—11)00,  cumprising  the  Copyright  n  .sohition 
of  the  Colonial  Congress,  1783;  the  Copyright  laws  of  the  original  State«, 
17S3— 178G;  the  coustitutional  provision  concerning  Copyright  legislation, 
und  the  public  and  private  cunyright  laws  enactcd  by  Congress  froui 
1790  to  19U0;  together  with  the  uresidential  pruclamations  regarding 
tntemaüonal  Copyright.  Compiled  by  Thorrald  Solbeiy.  WaiÄingtou, 
OoTorDinent  Printing  Office.  83  p.  6". 

Antiquarische  Kataloge. 

Aokerniann,Tbeod.,  München.  No.  477:  Gaunerllteratnr.  216 N««-  —  Ko.47S: 
Volkslieder.  235  N'>='  —  No.  485:  Deutschi-  TJtti  raturgeschicbte.  113U  N««« 
—  No.  486:  Coriusa,  Kultur-  und  äittengescbicbte  etc.  1379  N«»-  —  An- 
zeiger No.  171:  Staatawiflsenscbaft,  Politik  etc.  404  N<» 

Micke  Dresden- Blase witz.   N"  1'»;  Deutsche  Literatur  u.  Cnriosa  !n:'j  N«>«- 
Buas  Berlin.   No.  34:  Ophthalmulugie  (Bibliothek  des  Prof.  M.  Borvisickiewic» 
Graz.)  2859  N«»- 

Cohen  Bonu.  Nu.  98:  Autographen- Sammlung  Alexander  Posoni  in  Wien, 
iU:  Deatacbe  Dlcbter  und  SebriftateUer  seit  Goetbes  Tod.  lidT  N 
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Ollkofer  Ranschburg  Wien.  Anz.  Nu.  55:  Kulturtceschtchte ,  Curioss, 
selteoe  Werke  (Hibliutbek  JoUtu  Graf  Falkenbayn  II).  No.  7i»51  -87.^2. 

Harrassowitz  I.eip/.if?.  No.  25S:  Deutschrt  Spraclie  tind  Altertumskunde. 
ISJl  N  -    -  N<».     l:  Kunst,  Musik,  Thfatcr    ITT'i  N"« 

Uiersemann  Leipaiff.  No.  'Hb:  Friedrieb  der  üroise  u.  aeiaeZeii  67S 

Hiller  MOoelMS.  Ans.  Ko.  II:  VenehfedMiM.  541 N«* 

KIrchlioff  &  Wigand  Leipzig.  An,  Ko.  13:  Litteriirgeschiclito  im  AUgem., 
ausläadiscbc  BuUetristik.  L  906  N»*-  —  Nu.  14:  Orientalische  und  neuere 
linmistik.  I.  N»«  —  No.  15:  Ausländi.schc  Belletristik.  II.  1057  V«^ 
—  Ho.  !»■:  Drientalische  n.  ncnere  Linguistik.  II.  tiS'i  N""  —  No.  17  n*  19: 
Gesehielite  und  dereu  llilfswissenschuten.  I  u.  II.  019  u.  924 

Klenimings  Aot.  Stuckholiu.    No.  13S:  Botanik.  1425  N<>«- 

KUlber  Mtlnchen.   No.  113:  (Jute  Werke  jeder  Art  Ö23  N»« 

Liebisch  Leipzig.  No.  118:  Allgem.  Geschichte  des  Mittelalters  und  der 
Neuzeit.  2t'Jl  N"«  —  No.  119:  (ie.schichte  Deutschlands.  I.  No. 2I92— 5«3L 

List  &  Franoke  Leipsig.  No.  Geschichte  und  Theorie  der  Musik, 
fmikttsehe  grisdiehe  nnd  weltHehe  Ifiurfk,  Antograpbeo.  2519  N"^ 

L.'.  ftler  Dresden.    N«».  17:  Germanische  und  roniitnische  PhUologlo.  885ll**> 

Uerkei  Erlangen.   No.  142:  Prutestaatiscbe  Tbeolo«e.  S374  N^. 

Nljboff  Hssg.  No.  301:  Scienoes  natsreUes.  L  1411N«-  —  No.  SO):  OUbe, 
Japon.  755  N"» 

Nntt  Lundutt.    No.  <»5:  Liturgy  aud  churcli  rites,  grauimars  and  diction.  of 

many  MUWpe&D  and  oriental.  lang.  731  N*^*- 
Pech  Hannover.   No.  2fi:  Allgemeine  («eschichte  und  Geographie.  1418 M"^ 

Schaper  Hannover.    No.  .32:  FoIk-L»)re    1 10«  N«»- 

.Scheibie  Stuttgart.    No.  22«:  Kiilslaiul.  i'nicn.  ( Jrieehenland  etc.  <^ßl  N«"- 
S  e  h  m  i  d  t  Naumbunr.  No.  15 :  Letzte  F^werbuogen  aus  verBohiedenen  WisseiH 
sekaften.  1617  Nm 

Scholz  Brannschwoig.    No.  <'.2:  Dmt.sclie  Spracho  Vttd  IMtmlbU  Mi  UBB 

Ausgaug  der  klaasischen  Periode.  lh43N>'*- 
Bchöningh  OsnabrUck.  No.  S6:  Bibliotheea  oathoNoo-theoIogica.  lG:iO  N<>»- 
8  e  1  i  g  s  b  e  r  g  Bayreuth.  No.  152:  Geaeh.,  Litteratv,  Kwiit  n.  Dliiatr.  Weriu. 

«72  N"« 

Siran  SS  Frankfurt  a  IL  Aaa.  No.  35:  Welke  U8  «Heil  Flehfln  d.  Wmm- 
■ehaft  601  N«fc   

Auktion. 

Ks  können  nur  solche  Auktionen  hier  aulgtrfubit  werden,  deren  Kataloge 
bei  Enchemcn  dieses  Heftes  noch  rcditseiiig  geang  troa  dca  letefsswatsa  er- 
langt wcf'lcn  können. 

Leipzig:  5. — 7.  Nov.  List     Frauckc.  Bücher  u.  Moril^ien.  217b  Neu. 

MttncheD:  13.  Nov.  v.  folg.  Tage.  J.  Halle.  KnpftBiatlQhaaktkn.  1B19  Mm. 


Karl  August  ItaiMt  k  (8S.Oktober  1827-12.  Juli  1000). 

Karl  August  liarack,  geb.  am  23  Oktober  1S2T  zu  Uberndorf  am  Neckar 
in  W^tirttemberg,  besuchte  zuerst  die  I^ateinschulc  seiner  Vaterstadt,  von 
184  t— l''4s  das  Oyrana.siuui  zu  Kottweil,  darauf  die  I  nivt  rsität  zu  Tübingen. 
Nach  beeadigteo  Studien  Übernahm  er  im  Jalure  Ibb'i  eiae  Uofmeistersmle 
In  Nassau,  promovierto  im  Jahre  1%5I  In  Tübingen  als  Doktor  der  Phüo- 
sopliic,  besuchte  von  Herbst  l^.'.  I  hi.s  April  l^'i.')  niohrero  irrrirsi  re  lüblio- 
theken,  woraut"  er  am  1.  Mai  1^55  als  1.  Konservator  und  .Sekretär  des  Uer- 
manischeu  Museums  in  Nürnberg  eintrat,  in  welcher  Eigenschaft  er  an  der 
Schaftung  und  Organisation  der  im  Werden  begriffenen  Hibliotliek  jener  .Anstalt 
eifrig  mitwirkte  und  bis  zum  Dezember  1^5'.»  bei  ihr  thätig  w:ir.  Am  7.  Januar 
1860  Übernahm  er  die  Verwaltiiii;:  der  insbesondere  an  wichtigen  Handschriften 
Bete  räehen  llofbibliothek  des  Fürsten  zu  FUrstenberg  in  Donaueschiiu^ 
fn  Baden ,  wo  er  die  ganze  Bililiothek  umzuarbeiten  und  in  Folge  einer  dem 
Neubau  gleichkommeudt-n  Erweiterung  der  Räumlichkeiten  auch  eine  völlig 
neue  Au&teUusg  vorzunehmea  hatte.  Nachdem  io  Folge  der  Beachielsung 


.  Kj,  ^     by  Googl 


Karl  August  Burftok.  543 

voD  Strafüburg  die  Bibliuthekeo  dieser  Stadt  und  des  durtigen  protestaotiBolieii 
Semioars  in  der  Nacht  vom  24.  auf  den  25.  August  ISTU  in  Flauimen  auf- 
gegangen waren,  erliefii  er  in  (lomeinRchaft  mit  48  anderen  Bibliothekaren, 
verlegen,  Buchhändlern  und  Antiquaren  :im  SO.  Oktober  l^TO  einen  Aufruf, 
worin  um  Beiträge  von  geeigru  ttn  liiicUem  «ur  Wiederbegrifaiduag  einer 
Bibliuthek  iu  Strafsbnrg  gebeten  w  urde. 

Dies  erwies  sich  als  der  wichtigste  Wcndepimkt  seines  Lebens.  Er 
leitete  die  umfangreichen  Vorarbeiten,  uud  trat  aiu  10.  Juli  1811  in  den  Dienst 
der  Beichslande  ein,  um  von  nun  an  seine  ganze  Kraft  und  Begeisternog  der 
Mehrung.  Einriclitur  l-  m  <!  Verwiiltung  der  „Kai.serlicheii  Uriiversitiits  mul 
I^ftudesbibliotbek  in  ötralsburg"  zu  widmen.  Seine  dcüaitive  Eroenuuog  zum 
Oberbibtiotbeker  mit  dem  Chirakter  eines  ordentlichen  Professora  erfolgte 
am  19.  Juni  An  uufseron  EhriMi  wnnle  iliin  in  <ler  Foltje.  aufser  Ver- 

leihung hoher  Orden,  am  2V.  November  1 605  aulülstich  der  Einweihung  des 
▼on  Ihm  eifrigst  angebahnten  und  betriebenen  Bibliotheksnenbanes  der  Titel 
eines  (ieheimcn  Rcglerungsrates  verliehen.  Ein  schon  länger«  Zeit  omiif(indeii(>8 
Leberleidcu  setzte  seinem  schaiTensfrohen  Wirken  am  12.  Juli  l'.luu  ein  Kodd. 

Barack  war  ein  aufserordentb'cli  hingebender  Familieciyater,  ein  treuer 
Freund  und  iu  hohem  Grade  iiebenswilrdig  und  entp:ef!^cn kommend  im  Ver- 
kilir  mit  dem  Publikum,  dem  er  so  viel  Erleichtern ugen  in  Benutzung  der 
seiner  Obhut  iOTertninten  BtteheisebUtse  gewührt  hat,  als  ihm  nur  irgend 
möglich  w»r. 

lu  2»ekenem  Mafsc  v»)m  (lltick  begünstigt,  sowohl  in  seiner  Familie,  alü 
in  seinem  Berufe,  ist  sein  Leben  harmonisch  verlaufen.  Auch  sein  Gesund- 
heitszustand war  bia  in  die  letzten  Monate,  mit  wenigen  Ausnahmen,  vor- 
trefllicb,  so  dafii  er  viele  Jahre  hindurch  keine  einzige  Stunde  seine  ihm  ans 
Hem  gewachsene  Arbeit  auszusetzen  bnuielite. 

Durch  seine,  au  Jahre  von  ihm  innegetiabto  bevorzugte  Stellung  an 
der  Spitze  einer  tn  Kpoehe  maehenden  Tagen  ans  der  Asehe  erstandenen, 
von  diT  j(;inzen  gebildeten  Welt  }ref*rderten  und  u'efielifeti  n  neuen  l'iihliotliek, 
welche  sich  schon  nach  kurzem  Bestehen  zu  der  drittgrößten  im  deutscheu 
Reiche  anfgesehwungen  bat,  ist  s^  Name  einer  der  gefeiertetaten  !n  der 
Bihliothekj^w elf  geworden.  Zu  diesem  Knhme  haben  in  manchmal')  nicht 
genug  gewürdigtem  Mafse  mehrere  seiner  Mitarbeiter  beigetragen,  welche  ihm 
fast  während  seiner  ganzen  Strafsburger  Thätigkeit  ratend  und  tbatend  zur 
S.  iT<'  trestanden  haben:  Julius  Kutin'^  (^'eb  der  weit  Blickende,  rasch 

llanüelijdc,  iia  Orient  und  Us;<iilent  lit  imisehe,  Vielgewauderte  und  Viel- 
gewandte,  welchem  die  Bibliothek  von  Anfang  an  wesentlichste  Punkte  ihrer 
Organisation  verdankt;  Liidw i;^' M  ü  1 1 er  (geb.  I I ),  der  Polyhistor  mit  Heiner 
uuerschlafftcn  Arbeit.skrat't  und  (Um  Vermögen,  Ordnung  iu  <iic  rudis  indi- 

festaque  moles  zu  bringen;  Oskar  Meyer  (geb.  1844),  der  .Sprachkundige, 
esonnen  Abwägende,  allezeit  Hilfsbereite,  aber  hinter  andere  besclieiden 
Zurücktretende,  nnd  manche  andere  —  sie  alle  haben  seine  Gabe,  welche 
l)e.s..nders  in  der  N  enretunj,'-  der  Anstalt  den  I'.elu'jrden  und  dem  l'ulililNUin 
gejgeuUbcr.  in  Warmhaltung  und  Heranziehung  neuer  Günuer,  sowie  in  treuer 
Pfliehterfilllung  bestand,  heilsam  erfi^nzt.  Aneh  seine  litterarlsche  Thätigkeit 
ist  eine  sehr  er.«inriersHeIie  ;rewt  st  ii.  l'in  Vrr/.<  i<  hnis  seiner  selbständi«;  er- 
schienenen Schriften  sowie  der  von  ihm  besorgten  Ausgaben  findet  mau  bei 
Hottinger,  Die  Ki^erliehe  Universitiits-  nnd  Landesbibliothek  in  Stralkbnrg. 
Strafsh  S.  so  f.   Nachzutragen  ist  noch  das  folgende: 

ZimuKriseiie  Chronik.   2.  Auä.   Freib.  i.  Br.  1»SL  b2. 
Wttrttemberger  auf  der  8tralj>barger  Ualversitüt  Ton  1612—1798.  Stutt- 
gart 187;». 

Badische  Studenten  auf  der  stralsburger  l'niversität  von  17i)l.  Karls- 

rahe l%84.  [S.  A.  a.  d.  Zar.  f.  G.  d.  Obenbeina.  Bd.  38.] 

I)  Die  Festschrift  zum  l$jlhrigen  Bestehen  der  Anstalt,  seltsamer  Weise 

nicht  von  einem  Kü'Iiolhckar,  sonikm  ctnem  Ferncrstcbcndcn,  cicm  StrafsbxirKer 
Universiiätssekretär  Dr.  Hausmann,  vcrfafat,  hat  in  dieser  Hinsicht  kein  treues 
BUd  VQO  dem  Werdegang  gegeben. 
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Elnft<L(»tbringiscbe  llandflohiifteo  und  Ilandzeichoungen.  StraCsborg  IMl 
{Katalog  d.  Kai».  Unlr.-  n.  LandeablbUothek  in  Stralsbug.  (3).] 


Persoiialiiacli  richten. 

Au  der  (iroräbcrzuglichcn  Hofbibliotlii  k  v.n  Dannstadt  i^^t  nni  1  Oktltr. 
der  Pfarramtskandidat  Gustav  Pfanumüüer,  geb.  am  1.  Uktbr.  zu 
Donheim  bui  (^rruf's- Gerau  als  Vulontär  inngotretea. 

Der  Kustus  der  Gr.  UuiversitätsbibliotLek  in  Freibnrg  i.  Br.  Dr.  J.  i 
Schwab  ist  zum  Hibliothekar  ernannt  worden  (vgl.  C.  f.  B.  XVII.  I4S). 

\)i'r  As.sistent  der  rnivirsitiit.shihliotlu'k  (töttingen,  Dr.  Priesack 
bt  Kur  VertretUDg  des  beurkubtuu  Obürbibliutbekan  Frufessor  de  Boor  «n 
die  KgL  nnd  OnfTenltfitabibliothek  Breatau  r^tmittt  winrdMi. 

Der  Hibliothekar  der  Uuivcr.-^itiitshlhliutliok  i»  l.o'ip/.l^  rnvatdiK-.  at  : 
Dr.  Weissbach  gedenkt  im  X>>v<'iiiber  d.  J.  ciiie  zweijährige  iieiae  nach  dem 
Orient  anzutreten,  um  bei  (l>  n  A asgmbfiiig«n  d«r  DeutaelMUi  Oriaot-QcMll- 
aeltaft  in  Babylonieu  als  Assyriolxi;  zu  assistieren. 

Dem  Privatgeltiiricij  U.  L.  Schreiber  zu  Putüdaui,  der  sich  be- 
kanntlicli  nui  die  Erforschung  der  Geschichte  der  vervielfältigenden  K&oate 
des  15.  Jahrhunderts  verdient  gemacht  hat,  ist  der  Titel  einee  PtofealOn  I 
von  der  K.  Preufsi.sehen  Kegicrung  verliehen  worden.  j 

Ih  r  Mitiliutlu  kar  il.  r  Landesbibliothek  zn  Wiesbad ni  Dr.  Ad.illurt  1 
äokrüter  'mt  zam  Bibliothekar  der  Küaigliclien  Bibliothek  zu  Berlia  et- 
iiaimt  wordeo. 

M.  Marcel  Pn ;  t  c  conservateur  de  la  bibH«>t!K'(jU(? publi(|ue de  Besan^'on  i 
a  er6  Charge  pur  le  L'onseil  giMieral  du  dcpartemeut  du  Doube,  d'un  cour» 
k  la  faculte  des  lettres  de  Besan^on.   Ce  cours  traitera  de  la  Mbliograplife 
en  gÖDeral  »  t  lU  -;  «ünirr-cs      riii.<r«»ire  de  la  FraiK-lii'-C  uiite. 

M.  Priiict,  cuu.serväitciir  ailjoint  ä  la  meme  bibliotheaue  lera  a  la 
nidme  Pacnlte  un  cours  8ur  les  sciouces  anziUalres  de  rhiatolre  appUqute» 
ea  particulier  ä  retiidi;  des  chartes  et  des  manascrits  franc-comtols. 

BlhUotheque  Mazarine.  Pur  arrete  du  mluistrc  de  liustructioD 
publique  (  II  (lato  du  (ijuia  dernier,  M.  Georges  Viealre,  attadii  AklUbUo- 
theque  Mazariue,  a      ngmaiä  aous-bibliotii^caire. 

Kaohfolger  l>afoiua  alt  Diiektor  der  (MTeitUolieii  Bibliothek  !■  Geof 
wurde  der  tiaherige  Konservator  U.  Y.  Aabert,  Konservator  wwde  FiiL 
Gard  y. 

Zrnn  Hibliothekar  des  Nobel  •InstitatslttStoekboIm  ward  der  Litteiitar^ 

und  Kun«5tliistnriker  Prof.  K.irl  Warburg  ernantit 

fit  Jalifc  alt  i.'^t  in  Wien  der  frühere  Victilinkfor  der  Hof bibliothek,  ' 
der  Kun.sthistoriker  Kduard  Chmelarz,  gestorben. 

H.  I.ouis  liatisbonue,  bibliothecaire  du  Senat  est  mort  le  24  septembre 
demier.  11  avait  vtv.  nomuie  ii  une  epoque  oü  Ton  considerait  Ics  bibUo- 
the(|ucs  comuie  des  niaisons  de  retraite  ii  riisage  dcS  litlÖBateillS  Sana  saeeda 
Ott  doot  le  8UCCÜ8  ii'6tait  eucore  qu'  i  veoir. 

C'^tait  Ii  un  errement  des  ploa  rrgrettablee  et  U  jfknt  eepirer  qne  aoa 
successeur  sera  un  arrlilv  iste  paleographe.  oix  dti  niolns  qurlqu'un  qui  sera  • 
DuuUiaris«^  avee  h  liit  liographie  et  le  Service  d  uiif  biUUutheque.  Chacua 
aon  metii  r  M.  L.  P.  i 

Ii(  r  N  (irsf.  h.  r  der  Abteiliuig  fUr  Druckwerke  im  Muse mn  der  ^thünrr 
Künste  lu  Uu  siuu,  Sylvesfer  Köhler,  ein  geborener  Leipziger,  i&t  li  i  Jahre 
alt  gestorben,  Köhler  galt  als  ausgezeichneter  Kenner  auf  dem  Gebiete  der 
Kunstdrucke.   Im  Auftrage  seines  Museums  kam  er  oft  nach  Europa.   Er  \ 
sehrieb  eine  Geachichte  des  Farbendrucks  imd  war  eifriger  MitarbeitBr  aa  j 
aaMrlkaniaeben  und  earopÜacheD  Zeltscbrlftea.  I 

Sekretär  der  Kcdaktiuu  Dr.  0.  Güuther.  I,eip7.ig,  Kai.ser  Wilhelmstr.  32111 


T«iU^  voa  Ulto  UiunmuowiU,  Laljixig.  —  Druck  tob  £hrb»rdt  Kum,  Bau« 
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XVn.  Jahrgang.  12.  Heft.  Dezember  1900. 


Zur  QMchlelite  des  antiken  BnehweBensJ) 

Seitdem  ich  Uber  yoratehenden  Gegenstand  meine  Stadien  ab* 
geschlosBen  nnd  sosammeiigefftret  habe  (1883),  ist  die  Kenntnis  des 
antiken  Bnobes  in  wunderbarer  Weise  gewm  Ii  «  d.  Jost  danacli  be- 
gann»'n  die  grofeen  nnd  überraschenden  Fund«  picrlnsthcr  Papyri 
m  Airypten,  eine  Fülle  von  Material  bot  sich  dem  Studium  neu  d:ir, 
die  Uutersucliuug  konnte  auf  ganz  anderer  Grundlage  beginnen.  Nicht 
nur  der  Bnehinbalt,  sondern  aneh  das  antike  Bnch  selbst  nnd  seine 
Besehaffenbeit  wurde  der  Gegenstand  der  exakten  üntersachangen 
nnscrer  neuen  Papyrolorren.  Die  Orundl;if^en  meine?  ..Burlnvtsf  Tl^^ 
aber  haben  sich  dabei,  wie  ich  denke,  bewährt:  man  mifst  jetzt  Reiten- 
breite  und  -höhe  und  beobachtet  die  Klebongcn  der  Rollen,  man 
nnteraeheldet  Bronillon  nnd  litteratnrbneh ,  Pri^atabsehrift  nnd  Bneh- 
hlndl'erexeni]  ]  it  forscht  nach  Normalexemplaren,  halt  sich  gegen- 
wHrti^.  dafs  die  Bücher  (oder  Biichteile)  als  leere  Hollen  (scapi)  in 
den  Fabriken  hfTCP-tfl It  und  erst  dann  beschrieben  wurden,  dafs  es 
ein  Maximuni  des  Uuiienuintaneres  g'ab,  dalä  dabei  aber  das  Princip  der  Bach- 
teilung  verbftltnismirsig  jung  ist,  endlidii  dafs  die  Übertragung  der 
antiken  Litteratnr  ans  den  HollenbUchem  in  die  Codexform  eines  der 
wichtigsten  textgesebiehtliebw  Ereignisse  war,  dem  wir  im  Detail  nach« 
forschen  mflssen. 

Geringeren  Neu- Ertrag  als  die  Papyrusfunde  hat  die  Uerbei- 
scbaffUng  litterarischer  Zeugnisse  nnd  ihre  Auslegung  für  die  Kenntnis 
des  alten  Bnehwesens  gebracbt  Dies  ist  begreiflieb.  Immerhin  fehlt 
e^  auch  nicht  an  dankenswerten  Beitrügen  dieser  Art;  einige  Notizen 
habe  ich  mir  selbst  t,'P?:immelt:  und  wollte  ich  heute  mein  Buchwesen 
neu  abfassen,  e^  wtlrde  wesentlich  anders  aussehen.  Mit  prolseui  Iiitere»^o 
nahm  ich  daher  das  vorliegende  Werk  eines  wohlbele^enen  und  hoch* 
gesehfttsten  Gelehrten  zur  Hand,  das  swar  die  Ergebnisse  der  neneren 
Papyrusforschung  gleichfalls  sorgsam  berücksichtigt,  im  WesentliehMi 
aber  auf  Grand  litterariseher  Zengaisse  eine  Betiaktation  grundlegender 

1)  Kail  !Diiitzko,,,Untennidiangen  Aber  aosgewiblte  Kapitel  des  antiken 
Bnehwesens  mit  Text,  t  hersctzung  und  KrkliiruuK  von  Plluius,  Nat.  bist.  XIII 
§68—89.   Leipzig,  Druck  und  Verlag  von     G.  Teubner.  19UU.  lY  u.  206  S. 
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Zur  Geschichte  dos  antiken  Bachwesens 


Fragen  Aber  das  Buch-  and  Schriftweeeii  d€8  Altertoiiu  Uetet:  ich 

kann  es  al^o  Nacht  1:1^:0  und  Ik'iicljtigrnTipen  zn  dem  nennen,  was  ich 
dereinst  ziisanuncngestollt  habe.  Ich  raufs  indes  bekennen ,  daf«  die 
Beriobtigongen,  die  in  Dziatzko's  Bnch  bei  weitem  mehr  Kaum  als  die 
NMhtrig»  «famehmen,  grorsentoU«  wenig  nbeneogend  und  TidM 
siohflr  falsch  sind. 

Überblicken  wir  Enniich^t  den  Inhalt. 

Die  VorhpmorknnjTfn  im  Kapitel  1  unterrichten  uns  mit  Umsicht 
(Iber  das  Buch-  und  Schreibwesen  der  Ägypter,  A«syrer,  Juden,  der 
viclit  grloeUsehen  Völker  des  antiken  Orients;  dies  gesehieht  an  der 
Hand  der  Feststellungen  PieMunann's ,  Benzinger's  und  anderer:  der 
Ägypter  hAt  seine  PapyrnsroUe,  Yoiderasien  das  Leder;  dam  tral  die 
UoUtafeL 

Das  n.  Kapitel  wendet  »ich  zu  den  Griechen,  untersucht  das 
Schreibmaterial ,  das  ihnen  im  8.  —  6.  Jahrh.  und  vor  Einftthning  der 
Charta  gedient  hat,  nnd  statuiert  anssehliel^Uelie  Benntsong  Ton  Hbis- 
tafeln,  fit  den  Homertext  nnd  die  flbrige  iltere  Litteratnr  der  Qrieehen. 

Kapitel  III  geht  zur  charta  weiter,  behandelt  die  Begriffe 
jtuJtvpnc,  )7(>w  (  *V^/K»r>  und  ;|r«pr//§,  definiert  x^^Q'^V'i  *Js  das 
nicht  zu  Litteratui buciiz\v ecken ,  sondern  zu  Urkunden  verwendete 
Material,  {itßXlo»  als  eigentliekes  „Bneh*  md  Tenodit  endHek  dar- 
sathnn,  dafs  die  Grieehen  in  der  Zeit  etwa  von  Pisistratus  bis  aoia 
ersten  PtolemSer  das  ägyptischi  Tapv  rushucli  noch  nicht  hatten, 
sondern  ans  einheimischen  Pflatuea  sich  selbst  ein  Ilollenbnoll  her> 
stellten,  das  sie  ßi^iMut.'  nannten. 

Kapitel  iV  nähert  sich  der  ägyptischen  ciiai  la,  giebt  die  recensio 
des  Plininsabaehnitten,  der  Uber  Papyms  nnd  Bnek  handelt,  mit  f)ber> 
setsnng  nnd  nenen  ICrkhirnngen,  die  die  Bereitung  der  Charta  imd  der 
Rollo  anbetreffen.  Verfasser  konnte  zu  seiner  recensio  den  Plinius- 
T*alini])>esf  M  «elhst  neu  vergleichen  tjnd  verbreitet  ^'\ch  im  Anhang 
zu  diesem  4.  ivapilel  über  die  Hs.  M  und  die  Betiehailenheit ,  Merk* 

male  nnd  Erkennnngsielchen  sonatiger  Palimpseste. 

Kapitel  Y  fUhrt  ans,  daft  nnd  in  wie  weit  die  Charta  in  leser 

Blattform  oder  in  Rollenform  Verwendung  fand  ud  worin  die  frflhesten 

Verwendungsarten  der  Membrane  bestanden. 

Tn  Knpitfl  VI  wird  sodann  dem  Unterschied  zwischen  Bnch- 
händlerexemplnr  und  PrivatabschrifL  nachgegangen,  sowie  das  Ver- 
fiüiren  der  antiken  »Edition"  toh  Werken  berflhrt;  bei  dieser  Gelegen- 
heit kommen  die  Werke  des  Horas  nnd  ihre  erste  Edition  ansfUhrlieh 
rar  Besprechnriff. 

Endlich  tritt  Kapitel  VII  der  Frage  nach  dem  Alter  der  ältesten 
erhaltenen  Pergamenthandschriflen  näher,  beobachtet  das  Fehlen  oder 
Vorhandensein  von  Seitenftbersehriften  nnd  gewinnt  unter  der  Voraas» 
setinng,  dafs  ihr  Fehlen  der  Iltere  Usus  war,  eine  Reihe  vun  un- 
gefähren Datiernn^en  oder  eine  approximative  Altersserie  der  ehr- 
wUrdigen  Haadschriflen  des  Yergil  n,  a. 
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Was  zunächst  diese  letzte  AusftÜiruug  anlangt,  so  ist  die  Piämi&se 
plftDSibel.  Die  Papyinsrolle  liAtte  der  Seitenttbeisehrifteii  nicht  bednift^ 
und  aie  feUen  ihr  thAtsiohlloh.    Als  die  ittestea  Umschriften  in 

Codices  stattfanden,  behielt  man  dies  zunächst  bei;  so  geschehen  in 
den  alten  Schedae  Berolinenses  nnd  V.itioanru*  des  Vergil,  im  Vergil- 
Vaticaniis  n.  3225,  der  jetzt  photograpliisch  vorliegt,  im  Cicero  in  Verr, 
Fragm.  Taur.  A  II  2,  im  Sallnstpalimpsest,  Gelliospalimpsest  und  Gains. 
Erst  spiter  erkannte  man  es  als  praktiseh,  die  Einsellagen  eines 
Qnaternio  oder  Qninio,  damit  man  ihre  Zusammengehörigkeit  vor  der 
Heftnnn^  eicher  erkenne,  nnf  jeder  Seite  mit  Wiederholung  des  Atitor- 
nauieos  und  Titels  zu  versehen.')  Der  Verfasser  unterscheidet  hier 
wieder  solche  H^s.,  iu  deuen  diese  übei-schriftea  erät  später  nach- 
getragen sind  nnd  nrsprOngUoh  fehlten  —  diese  kOnnen  so  alt  sein 
wie  die  vorige  Gruppe  —  und  solche,  in  denen  sie  von  der  ersten 
Hand  stlhst  herrühren;  diese  letzteren  Hss.  mtlssen  jünger  sein;  zu 
ihnen  «gehören  z.  15.  Verpl's  Mediceus  (a.  494),  Cic.  Verrin.  liefrincn^is 
2077  (i'aiimpseät)  uud  viele  audere.  Der  Ambrosiauua  des  i'iuutus 
wird  sn  einer  dritten  Qmppe  gestellt,  dessen  Übersehtiften  awar  dem 
Text  gleichzeitig  sind,  aber  kleinere  und  naehlSsrigere  Schrift  zeigen. 

!>er  Verfasser  verhehlt  sich  nicht,  <!;if-^  das  von  ihm  angewandte 
Kriterium  viel  Unsicherheit  fibrig  läfst  und,  rmr  mit  anderen  .Merk- 
malen kombialert,  eine  zuverlässigere  Entscheidung  liefert.  So  scheint 
Ote.  Verrin.  Beginensis  nnd  vor  allem  der  Veronenser  Tergilpalimpsest 
sowie  der  YergUpalatinns  1631  doch  nicht  wesentlich  älter  als  der 
Gains  zu  sein.  Im  Ganzen  aber  trifTl  es  zu,  dafs  in  den  alten  Uss. 
ohne  Seitentiberschriften  pich  Kapitalschritt  häufiger  findet  als  in  denen 
mit  solchen  Überschriften  von  1.  Uand,  deren  der  Verfasser  27  aufzählt. 

Verfasser  vermutet  endlieh  (8.  200  f.) ,  dafs  dnreh  den  8ieg  des 
Pergamenteodex  Aber  die  Papynisrolle  anch  der  Sieg  der  Unsiale  Aber 
die  Kapitalschrift  gefördert  wurde.  Nicht  nur  die  Juristen  zeigen  auf 
pf  rL'atDPTit  von  vornherein  ünzialschrift  (Studemund),  sondern  auch  die 
theolugischeu  Uös.;  die  alte  Kapitale  sei  nur  im  Dienste  der  „schönen 
Litteratnr"  im  engeren  Sinne  auf  Pergament  noch  längere  Zeit  beibehalten 
worden. 

Wenden  wir  uns  hiemach  zu  den  Untersnchnngen,  die  die  eigent- 
lich klassische  Zeit  nmfas-cn .  <n  bedauere  ich,  )«o  selten  den  Schlufs- 
fo1t;:ernnfjen  lU  s  Verfassers  folgen  zu  können.  Ich  will  versuchen  alles 
Wichtigere  vorzuführen. 

Besonderes  Interesse  widmet  Biiatsko  dem  Hols  in  Tafelform. 
Fflr  dies  Beachreibmaterial  nimmt  er  griech.  6iXxoq  (gewöhnlich 

1)  Wenn  Dziatzko,  S.  179f,  fUr  seine  Aufstellung  zuerst  die  Augustin- 
stelle  Migiie  I'utrolog.  Bd.  'V.\  i  l  ')'.  ^^iltend  macht,  w.»  Augustinus  in  einem 
Codex  eme  mscriptio  auf  der  limioaris  pagina  als  ttbUch  voraussetzt,  dagegen 
von  Seitenüberschriften  nichts  erwibnt,  so  handelt  es  sieh  da  um  eine  tüehrift 
des  llieronymu-s  geringsten  Uiufiui^'s,  t'iurn  Codex  von  hüclisteus  6  Fulia, 
bei  dem  eine  iiorgfalt,  wie  sie  hier  bespruclion  wird,  Überflüssig  scheinen 
koante.  Zndem  m  bei  Augnstbi  Ja  nicht  gesagt,  dalh  nicht  der  Name  des 
Hieronymns  ttber  den  Seiten  stsad. 
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6iXT0t)  in  Anspnieh,  das  sn  dalet  (Thfir)  gMlellt  wird;  flodana 

j{U'a§  und  jrv§lov.  Unter  den  Stellen,  die  hierftr  benntifc  werden, 

steht  Jesaias  .v»  s  voran,  wo  mit  Unterscheidung  von  xv^lov  nnd 
ßißXlov  befohlen  wird:  yQatpov  hti  jtv^inv  ravtn  xai  tlq  ßi,iXior 
öri  laxcu,  ....  xai  tijj^  tl;  xov  cdwva.  Gleich  dies  wird  S.  10 
falsch  dabin  veratanden,  dafs  die  betreflfenden  Worte  snerat  nnf  ^e 
Holztafel  (als  Konsept!)  and  dann  in  eine  Rolle  geschrieben  werden 
aollcn.  Villi  ,.7.ncr!^t"  und  ,.(laiin**  steht  nichts  da.  Auch  brauchten 
die  Worte  ja  nicht  erst  koncipiert  zu  werden,  da  der  d^iv^  selbst  sie 
diktiert,  und  ein  Konzept  ist  alao  unnötig.  Demnach  ist  der  Sinn 
▼ielmehr:  schreibe  sie,  damit  sie  nicht  onteigehen,  swdmal  anf,  in 
swei  Exemplaren  verschiedenen  Materials.  Doppelt  geniht  hält  besser. 
Geht  das  eine  Material  zu  Grunde,  hält  sich  das  andere.  Dabei  lege 
ich  darauf  kein  Gewicht,  dais  jtv^jia  nicht  notwendig  aus  Hola  be- 
standen  (Exodus  24,  12). 

Da6  dagegen  der  xlva^  jtxvxxoq.  des  homerisehen  Bellerophon 
von  Hots  war,  soheint  keinen  Zweifel  sosolasseD,  llias  6, 16801  E&uge 
Schwierigkeiten  bereitet  freilicli  der  Sinpüar:  „ein  gefaltetes  Brett". 
Dziatzko  meint,  rthrt^  stehe  mit  dichterischer  Licenz  fflr  :!tlriixi2  wie 
Ofifta  „die  Öcliriff*  für  0//|Uara,  und  wir  hatten  zwei  zusammengelegte 
Bretter  au  verstehen.  Indes  wird  der  Singular  ot^fia  an  dieser  üomer- 
stelle  176  nnd  178  dadnreh  erleichtert,  dmft  eben  der  Plural  oi}/iaro 
V.  168  voraufging.  Gewifs  ist  vielmehr  vom  Begriff  xttKKKiv  anszu- 
gelien  7rrg  ist  die  Scliicht  oder  Lage;  jtTvx^?  caxtog  sind  bei 
Homer  die  Lajjen  von  Leder,  die  den  Schild  ausmachen.  Der  einzelne 
Schild  wfirdu  ai&o  im  Singular  von  iiomer  als  OLücog  jtTvxiuv  ua- 
miAventSndlioh  bezeichnet  sein  können;  ein  xliHx§  xxvxzog  ist  dem- 
nach ein  Finax  in  La^an.')  Ein  Turm  von  Holz  zum  Anseinander- 
nehmen  heifst  bei  Appian  b.  civ.  4,  72  jtvgyog  ijiTvyun-n^:  so  war  auch 
der  jtira§  ijrTvyfitro^  zum  Anseinandernehmen.  Homer  hätte  endlich 
im  gleichen  Sinne  auch  y^äfag  bv  Jiii>axvg  xzvx^aiif  schreiben  können. 

Ein  Bnchwesen  in  homeriedier  Zeit  sowie  die  Annahme,  dals 
die  homerix'hen  Gesiinge  gldch  anfgesohrieben  worden  seien,  wodurch 
eben  ein  wirkliclies  Buchwesen  voransg^csetzt  sein  wtlrde .  It  lmt  der 
Verfasser  ab  und  verlegt  den  Anfaug  des  eigentlichen  Schriitwesens 
bei  den  Griechen  in  den  Anfang  des  8.  Jahrh.  Erst  im  8.  and  7.  Jahrh. 
im  Dienste  der  Rhapsoden  soll  die  Niedersehrtft  Homers  stattgefbnden 
haben.    Auf  welchem  Bei^chreibstoflT? 

Viele  werden  auf  diese  Frage  antworten:  wir  wissen  es  nicht. 
Bergk  dachte  an  Tierhäute;  Dziatzko  .^ncht  darznthon,  dals  es  üola* 
tafeln  waren.    Als  solche  versteht  er  dtXtoi, 

Die  litterarische  Verwendung  der  diXxoi'  stdit  allerdingB  rast 
etwa  lllr  die  Zeit  des  Aeecbylns  fest,  nftmlich  flir  die  Batraehomaehie 
des  Pigres,  die  erst  in  den  Anfang  des  5.  Jahrh.  an  gehören  adieini^ 

1)  Vgl.  auch  das  Schichten  der  WiLscbc  f.T  r(^j<i^/» )  Odvss.  G.  252. 
1)  Vgl.  A.  Ludwicb,  Der  Karer  Pigres  u.  s.  w.,  Küuigsberg  lüoo. 
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Hier  sagt  der  Dii  r  von  seinem  Werk,  er  habe  es  in  öiXtoi  ein- 
getragen: Iv  diXxoiQiv  id-ijxa  t^v  doiöi^v  (v.  3)  und  zwar  auf  seioen 
Knieen:  iftol;;  ijil  yovvaoi.  Anch  den  Homer  sollen  wir  uns  nun 
Im  8.-6.  Jahrii.  auf  dne  UnnU  aoloiier  MXxi^  d.  L  HoIsteftUit  ver- 
teilt denken,  die  so  klein  waren,  dafs  sie  beim  Schreiben  auf  den 
Knieen  ruhen  konnten.  Der  Ilomcrtexf  mnr^te  nlso  ein  kleines  Magasin 
fmileD,  da  jeder  Gesang  auf  etliche  ötkrui  -iicU  verteilte. 

8o  erh&lt  nun  die  famose  „ Sammlung"  der  Uomergesänge  doreh 
Pislrtratiu  oder  dnrch  Hippareli  einen  nenea  Sinni  de  war  damals 
zum  dringenden  Bedürfnis  geworden;  man  sammelte  eben  die  Hunderte 
von  Schreibtafeln f  auf  die  der  Homertext  verstreut  war,  stellte  eine 
Ordnung  her  und  flbertrug  ihren  Inhalt  eben  damals  in  eigentliche 
^Bfleher'*,  ßtßXla,  Bollen  gröiseren  Unfangs.  Aoadmek,  den 
Taetiee  in  seinem  Berieht  von  den  ^Ofn^Quecd  CvyyQO^i  amreodet: 
xat  ßlßloi  r/tPovTo,  ed  also  gaas  wOrUieh  su  nebmen.  Ans  Hola- 
tafeln  worden  ßlßXoi. 

leh  will  nicht  davon  reden,  dafs  gegen  die  Pisistratuslegende 
doob  fanmer  ZweiM  and  UTstraiiea  rege  bleibt  und  dalli  es  selu-  ge- 
fährlich ist,  sie  für  selebe  Realien  zu  benntien.  Das  Wiebtigste  ist, 
dafs  die  Wortbedeutnno:  von  SiXroi  für  jene  Zeilen  ja  irar  nicht  fest- 
steht. Die  Übersetzung  mit  Holztafel  ist  fflr  sie  nicht  nur  nnsicher, 
sondern  leidet  ernstliche  Bedenken. 

NIehtB  ergiebt  ranlebst  der  Zosammenbang  mit  sentit  dal  et  „die 
Thür";  denn  die  Tbilr  eines  Zeltes  bann  auch  von  Leder  sein  und 
Rollbarkeit  ist  alsdann  voranszusetzen.  Daher  der  Heznfi:  znr  Lederrollo 
Jeremias  36,  23.  Um  so  mehr  ergieht  der  griechische  Öprachgehraucli 
selber,  und  Dziatzko  hat  hier  das  Wichtigste  nicht  gesehen.  Er  zeigt 
(S.  19),  dafs  die  altieebe  TragOdie  nie  von  ßißXla  redet,  sondeni  nor 
diXxoi  kennt,  daneben  oavidtc  (letztere  stehen  nur  bei  Euripides, 
Orest  12?'>  Hei.  1555;  Alk.  9n:i).  Meistens  handelt  es  sieh  inn  Briefe 
und  ühuliches;  wichtiger  -ind  folgende  drei  Stellen:  l.  alte  Urphischo 
Spruche  stehen  h-  oaiioiv  Kur.  Alk.  963;  2.  Anssprtiche  der  coipoi 
vat  diXxot  (Bnrip.  Frg.  370  v.  6);  8.  eine  Brsiblnng  der  Unsen,  also 
ein  Diditwerk,  über  Helena's  Geburt  h  ötXroig  Iphig.  Tanr.  796. 

Also  nnr  d/Xrot.  keine  ßtßXla.  Sollen  wir  darans  nnn  wirklich 
bchliefsen ,  dafs  die  BuchroUe  in  der  voranflietrf'nflt'n  Zeit  noch  ge- 
fehlt hatte  und  dafs  mau  über  Helenas  Geburt  nur  uui  Schreibtafeln 
deh  anterriebten  konnte?  Ddatako  bitte  ebenso  gut  darauf  anfmerksam 
machen  können,  dafs  in  der  gesamten  attiseben  Tra^ddie  der  Ausdruck 
xiva^  fehlt  fin  Wort .  das  durch  nomer  doch  för  die  dichterische 
Sprache  let^itirniert  war.  jriva^  war  aber  bicher  die  Tafel.  Will 
Dziatzko  nun  auch  anäetzen,  dafä  dieser  Jilva^  jenen  Zeiteu  noch  treiud 
war?  Diese  Art  sn  sehlieften  ist  oAnbar  verfcebrt,  nnd  die  Sache 
dringt  zu  einer  anderen  Erklärung. 

ßtßXlor  war  ficher  das  Rollenbnch  ans  Pflanzenfasern,  jffva^ 
sicher  die  Tafel.  Wenn  die  Tragiker  beide  Ausdrücke  vermieden 
nnd  um  von  öiXxot  redeten,  so  setzten  sie  eben  öiitoi  für  beides 
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ein.  Die  beiden  ersten  Tennini  schienen  ihnen  dirt  Buchbescliaffenbeit 
allzQ  genau  anzugeben.  öiXroc  mnfg  der  allgemeinere  Aasdruck  ge- 
wesen Bein,  und  es  lag  in  dem  Worte  keine  n&here  Anzeige  des 
Materials  und  der  Bvehform.  diXroi  war  Oberbcgriil,  jtiva^  (oavim) 
ond  ßißXlo»  die  Unterarten. 

Daher  nnn  Ariötopli.  Thcsmoph.  778  jriraxmv  c'fTrrör  Silroi. 
Dies  ist  nicht  Abundanz;  (StAroi  heilVt  das  Schrift'^tnck  im  Allpemeinen. 
xivaxcoif  giebt  die  nähere  Bestimmung.  Daher  Ute  ötÄzog  jui.xii 
dt  cvunoq  Soph.  Traob,  684;  i)  SiXr&g  an  nnd  Ar  tS.th  eetit  eben 
kein  beBtimmte«  Material  Toraiu. 

Vor  allem  erkUrt  sich  erst  jetzt  hinlänglicli  die  Tra^kerstelle, 
die  zu  dem  Festgestellten  eine  zwiefache  Ausnahme  bildet:  Aesch. 
Hikct.  957 f.  £8  ist  die  einzige,  in  der  ßißXoi  erw&hnt  werden;  es 
ist  zugleich  die  einzige,  in  der  die  xipaxtf  ttelieB.  Soll  das  nftUig 
geBcheheD  sein?  Wir  leeen 

rcn  z  ov  xlva^lv  kctiv  iyys/ifaftftipa 
ov6'  ip  XTVXtHs  i^lßXmv  xaTea^gaytOftiva, 

Soll  der  xweite  Vers  unecht  sein,  weil  ßlßXoi  darin  vorkommen, 
so  mnfs  es  aueh  der  erste  sein,  weil  er  jiivaxec  brin<rt.  Vielm.hr 
bedarf  diese  doppelte  Auf^nahme  einer  gemeinsamen  Erklärung:,  und 
sie  liegt  nahe.  Warum,  frage  ich,  steht  hier  nicht  ötXioi  neben 
ßlßXot7  Weil  es  keine  Komplemente  waren.  Zu  ßt^iXla  bildet 
jthaxeg,  nicht  öiXroi  die  Ergänzung;  beides  sind  vielmehr  ÖiXxou 
Hntte  ÄeM-hylus  liier  im  Ausdruck  nicht  detaillieren  wollen,  80  bitte 
eine  Zeile  genügt  nnd  wir  würden  einfach 

OV  tavxa  öiXxotq  iatlv  kffi^Qaiiitha 

mit  dem  herknmrolichen  Ausdruck  lesen. 

Dies  also  der  Sprachgebrauch  des  5.  Jahrh.  Auf  die  klteste 
Buchform  Homer's  lÄfst  er  keinen  Schlnfs  zu.  Erst  in  jüngerer  Zeit 
mufä  öiXToq,  in  seiner  Bedeutung  sich  verengert  haben  und  mit  dem 
xiv€^  ansammengefallen  sein. 

Es  bleibt  noch  die  Stelle  AntfaoL  Pal.  XIII  21,  dfl  Aach  si« 
interpretiert  der  Verfasser  verkehrt: 

a  Mcöoa  6'avtä  xäq  2k/imvi6a  xXoTtig 

dxoojtaQayfia. 

Auch  hier  soll  xXati^  »das  breite  Stück  Holz''  sein  und  für  ötXro;: 
stehen.  Letsteres  trifft  an,  Ersteres  nicht  jtXdrrj,  sonst  Raderschaufel, 
hat  hier  eine  allgemeinere  Bedeatnng  erhalten,  indem  der  Antor 
offenbar  den  Zusammenhang  des  Wortes  mit  jtXdtog^  xXaxvg  empfand. 

Also  „die  Flüche".  nt  wiCs  aber  nicht  die  hölzerne.  Dies  zei*jt  doch 
dxüOJiuQayiia  sinutäUig.    Von  ilolz  kann  man  nichts  „abreiüsen' 

1)  .Sonderbarer  Weise  bi  haimtet  Dziatzko  in  Anknüpfung  an  diese  Stelle, 
von  Holz  sei  die  Schrift  besonders  leicht  abzuwaschen,  und  folgert,  also  sei 
die  di/.To^  sonst  aus  Ilolz  gewesen  (S.  20,  1);  als  ob  nicht  ein  Abwaschen 
von  Leder  oder  Ghsrta  ebenso  leicht,  ja  s.  T.  Mehtsr  gewesen  wXre* 
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(njtoajtäv).  Ein  reifsbarer  Schreibstoff  ist  gemeint,  sogleich  aber  ein 
solcher,  der  eine  gröfsere  Fliehe  darbot,  so  dafs  es  verlohnte  etwas 
abznreilseii.  Daia  taogt  die  Papyrofirolle ,  nicht  aber  die  Schreibtafel 
«u  Mein  BaelnbftiiiD,  dann  lelmul  md  wüuig.  ünd  wie  kam  der 
Dichter  endlich  zur  Wahl  des  Aofidmeks  xXata?  Dies  Ulkgedicht 
verhöhnt  ja  einen  Dichter  Mnasalkas,  der  „der  PlataYde*  hoifst: 
MvaoaXxeog  to  oäfta  tcö  UXaraida.  Das  jtXaTa  öpielt  mit  UXaraida. 

Wir  nähern  uns  hiemach  dem  eigentlichen  ^ißXiov^  dem  vor« 
alexandiinlaolieii  BoUflBbieli  der  Grieeheii  dei  6.  und  4.  Jahrh.  Dilatdio 
giebt  «na  hier  eine  befraandliehe  Hypothese. 

Man  nahm  bisher  an,  dafs  ß(J/Jot'  in  vorptolemäischer  Zeit  das- 
selbe bedeute  wie  in  uachpiolemäischer  Zeit,  nämlich  die  Holle  aus 
ägyptischer  Charta,  eine  Importwaare  des  Delta.  Anders  der  Verfasber. 
Wir  Bollen  hier  an  einkeimiaehea  grieehlaehea  Fabrikat  denken,  ans 
irgend  welchen  Binsen  oder  Schilfgewlcbs  grieebischer  Stimpfe,  nnd 
zwar  aas  dem  Bast  derselben,  in  Analo^'e  des  Jlgyptischen  Buchs  her- 
gestellt. Es  mülsten  sehr  zwinijcnde  Gründe  sein,  die  uns  dazu  tiber- 
redeten. Wir  fragen  sogleich:  wo  waren  die  griechischen  Sümpfe,  tief 
nnd  breit  genug,  ein  geeignetes  Sehilf  an  liefern?  nnd  wie  bieb  dies  SebUf- 
gswlebs?  Warum  tiitt  ffXnn'u  oder  gnXvf^  mb  (tat  ßlßXoq  Auch 
xaXai/ng  und  öovtti.  sind  v,  i  }il  das  Rohr  zum  f^ehrciben,  aber  nie  der 
BesehreibstofT.  Wir  frageu  cadlich:  giuj;.  als  der  Kxport  ptiacher 
Charta  unter  dem  ersten  Ptolemäer  begann,  die  eiuheimiäche  griechische 
Fabrikation  der  ßißXia  sofort  «n?  nnd  wenn  niebt,  wie  kommt  es, 
dafs  niemand  den  Unterschied  des  einheimischen,  ^niechischen  Produktes 
von  dem  ägyptischen,  der  doch  erheblirli  in  niufste,  bemerkte,  sondern 
d:ii's  der  Terminus  ßißXlov  Btillsohweigend  und  glatt  von  jenem  auf 
dieses  übergingt 

Daiatako  besieht  rieh  anf  SteUen  dos  Aesebylns,  des  B^dot 
und  des  Plinins.    Aber  er  hat  alle  drei  mifsverstanden. 

£r8tlich  Aeschylus.  Es  sind  die  soeben  zitierten  Ver-^e  d^-r  Flike- 
tiden.  Dies  ist  die  einzige  Stelle  der  attie^hea  Tragödie,  an  der  uns 
ßißXoi  genannt  werden.  Warum  werden  sie  gerade  hier  genannt? 
Aesebylns  will  hier  kuualieten  nnd  Übt  dämm  lülr  einfaehes  diXrai 
ein  jtlvaxig  tb  xal  ßißXoi  eintreten.  Dies  ist  schon  oben  gesagt. 
Aber  ein  anderes  kommt  hinzn.  Man  mnfs  docli  ^p:lfh^^  ii  dafs  gerade 
die  Hiketiden  den  nächsten  Bezug  auf  Ägypten  nehuienj  just  ua  dieser 
Stelle  spricht  ja  der  „Kön^;"  zum  feindlieben  Herold  der  Ägypter; 
die  igy  ptiaehe  Adreiae  giebt  hier  also  dem  KOnig  Anlalb  mtt  speeieUer 
Bealcbnng  an  sagen:  „weder  in  unseren  jtlvccxeq  noch  in  Euren  ßlßXoi 
stehen  meine  Worte  ein«:e8chrieben  and  versiegelt;  aber  sie  gelten 
doch,  wenn  sie  auch  nur  gesprochen  sind*.  Bestätigend  ist,  dafs  es 
gerade  in  denselben  Hiketiden  v.  769  im  Hinblick  anf  die  Igypter 
heifst:  die  Fracht  des  ByblossehUfes  beswingt  die  Ihre  nieht  (ßtißXov 
6e  xaQjtog  ov  xgartl  ör«/vr):  d.  h.  der  Ägypter  ist  nicht  stärker 
als  der  Orieche.  Der  Zusammenhang  redet  somit  klar:  ßlßXoi  sind 
ttü  Aeschylus  die  ägyptischen  ChartaroUen  gewesen. 


552 


Zur  OetekklitB  det  uitikeii  Bnohwesent 


Sodann  Herodot.  Er  erzählt  II  92,  5  f.  von  der  ,9i',?/og  nnd 
erwähnt  nur.  dafs  die  Ägj'pter  dae  Mark  dieses  Schilfes  verspeisen, 
nicht  aber,  daü  daraus  BOclier  gefertigt  werden.  Also,  schlieDst 
Dsifttiko,  war  du  ftgyptiselie  Buch  für  die  Grieehen  damals  unbekamit 
1(1  Interesse.    Yielmelir  ist  klar,  dafs  die  Wasserstaude  dem 

HtTodot  und  seinem  Leser  als  Nährmittel  merkwürdi«?  schien,  das  Bnfh 
nhvv  so  selbstverständlich  und  allbekannt,  dafs  er  e-  nirht  erst  er- 
wähnte. Auch  V  58,  3  setzt  Herodot  die  ßvßXoi  al»  allbekannt  voraos, 
und  dafe  da  unter  diesem  Audmek  die  ägyptischen  gemeint  sind, 
zeigt  eben  Aeschylns  1. 1.  Zudem  gilt  es  auf  den  Znaanunenhang  zu  achtes. 
Herodot  redet  im  franzen  Kapitel  II  92  ja  nur  von  Nahrungsmitteln 
und  nur  unter  diesen  auch  von  der  ßvßXog.  Eine  gleichzeitige  Er- 
wähnung der  Bücher  wäre  hier  durchAOS  störend  gewesen  und  ganz 
ans  dem  Znsammenluuig  gefallen. 

Eine  Gelegenheit,  das  Chartebnch  zn  enrihnen,  war  dagegen 
II  36  gegeben,  wo  Herodot  von  der  Schrift  redet,  von  ihrer  Rtehtoag 
von  links  nach  rechts  und  von  der  Geheimschrift,  den  iga  ygafiftara 
im  Gegensatz  zu  den  örj/ioöia  der  Ägypter.  Warum  steht  auch  hier 
▼on  den  ßißXla  nichts?  Die  einsig  mögliche  Antwort  igt  wiederom, 
dab  sie  eben  etwas  dnrobanB  Qewoluitee  nnd  niehts  Anmerkenswerlea 
waren.  Dieses  Kapitel  zählt  diejenigen  Sitten  der  Ägypter  auf,  die 
von  den  hellenischen  differierten:  eine  Oeheimsehrift  haben  die  äg;yp- 
tischeu  Friesteri  anders  als  die  griechischen,  eine  besondere  Art  von 
Buch  nicht. 

Dafs  Ägypten  seine  Charta  im  5.  Jahrb.  naeb  Aflien  wirklieh 

exportierte,  zeigt  die  inschriftUebe  Erwtiinnng  des  X'^'H'^  \n>cT. 
Att.  I  324,  und  es  ist  nicht  wahrscheinlich  zu  machen,  dafs  darin 
zwischen  dem  5.  und  ti.  Jahrh.  ein  Unterschied  bestand.  Es  gab  ver- 
schiedene Sorten  der  Chart*,  die  uns  i'imius  aufzählt;  die  beste,  die 
sogenannte  bieratiea,  behielt  sieb  angensebeinlieb  die  ägyptisebe  Priester- 
sehaft  vor;  die  anderen  kamen  in  den  Handel. 

Bevor  ich  mich  endlich  zu  Plinius  wende,  sei  eine  Bemerkung 
über  den  Pr('i>  des  Schreibmaterials  jener  Zeiten  eingeschaltet .  d.t 
Dziatzko  auch  diet$  berührt.  Die  citierte  Inschrift  lehrt,  dafs  der 
X^iQttiG  siemlieb  tener  war  (1  Draohme  nnd  8  Obolen),  vielldeht 
auch,  dafs  er  doppelt  so  viel  Text  anfnahm  als  eine  oavU.  Denn  es 
stehen  hier  2  )^äQtat  neben  4  oaviöt^.  Dir  Stelle  bei  Deniosthene? 
xara  AiovvOoöcaQOV  p.  1283  ergiebt  für  den  Preis  nicbts.  Die  Zu- 
sammenstellung, die  wir  hier  erhalten,  iv  yganiiaxtidiq)  dvolp  ;fff^xo?y 
icavfifiiva»  xal  iv  ßvßXtölip  fJixgcp  jraw  zeigt,  dafs  ein  fQamuttildiov 
so  ^ttbülig  war,  dafs  man,  wo  man  spotten  wollte,  eben  aneb  dsn 
Preis  mit  Effekt  hinzufügen  konnte;  auf  das  ßvßXlöiov  traf  dies  da- 
trepren  nicht  zu.  Der  Verklagte  hat  nichts  geleistet  als  den  Vertrag 
aufzusetzen,  und  zwar  in  doppeltem  Exemplar,  was  für  ihn  billig  genug 
war.  Bei  modernen  Papierverhaltnissen  würde  der  Sats  nngefilhr 
lanten:  er  hat  es  sieh  niebte  kosten  lassen  als  einen  Bogen  Papier 
sn  einem  Pfennig  und  ein  Stilokeben  Pergament;  bei  letitereni  wfliden 
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wir  den  Preis  nicht  dazu  setzen,  weil  du  Pergament  eben  teurer 
ist  und  also  der  Effekt  verloren  ginge. 

Dies  Mai  va»  sagl«lo1i  sa  der  Bamerknig,  dab  ee  offmbar 
flblich  war,  wichtige  Texte,  die  man  niolit  auf  Stein  verewigte  und 
deren  Wortlant  gleichwohl  sicher  aufgehoben  werden  mnfste,  anf  zweierlei 
Material  pleichzeitic-  zu  fixieren.  Die  angeftthrte  BaaiDSchrift  bestimmt 
dafür  2  j(^a^ttai  und  zugleich  4  öaviÖLg;  in  der  l>emo8thenesrede  er- 
leheint  das  ßvßUÖtov  neben  dem  ygafiftaniötop;  bei  Jeeaias  aalien 
wir  oben  S.  548  gleichzeitig  ein  jtv§iov  nnd  ein  ßtßXlov  auaerseheii, 
und  ich  zweifle  nicht ,  dafs  auch  der  König;  in  des  Aeschv  Ins  Hike- 
tiden,  wenn  er  die  zwei  Heschreibstoffe ,  ,iivaxfs  nnd  rii^Xoi,  neben 
einander  stellt,  au  deneelben  Usus  denkt  und  sagen  will:  meine  Worte 
luben  Kraft  uid  Ollltigkdt,  werni  sie  aneh  idebt  naeli  ttbUeher  Weise 
in  doppeltem  Exemplar  fixiert  sind:  dem  jttra^  bei  Aeschylns  ent- 
gpricht  die  Or  r/.  (Vr  Insebrift,  der  ßtßioq  bei  Aeeobylss  entspricht 
der  ^aQTrjq  der  Inschrift. 

Schwierig  bleibt  die  bekannte  Platostelle  der  Apologie  S.  26  D, 
nnd  des  Veitaen  Interpretation  (S.  40)  seheint  mir  Uer  niebt  weiter 
an  helfen-,  denn  er  macht  weder  verständlieb,  wamm  Plate  kvloxB 
schrieb  und  nicht  aü  (es  heifst:  a  t^eotiv  IvlotB  d  :!tr.rv  noXXov, 
ögaxft^g  ix  rfiq  OQXffiTQa^  xgtafttvoic  xtX  ),  noch  den  Umstand, 
dafs  das  Objekt  zu  jtglaa&aii  das  Pronomen  ravzuy  grammatisch  nicht 
anf  die  ßtßXta  des  Anaxagom  Besag  bat,  sondern  nur  anf  die  Lebrsitae, 
die  Sokrates  vorträgt  und  die  Anaxagoräisch  scheinen.  Diese  stilistische 
Wendnnp:  ist  aber  zu  beachten  and  mufs  auf  Ahsif^lit  beruhen.  Dafs 
die  vioi,  das  18  —  20jährige  Junge  Volk  Athens,  sich  die  ganzen 
Werke  (^t^iXla  steht  im  Plural!)  emes  Anaxagoras  kaufte,  ist  sebon 
an  sieh  uiwaliieebeinlieb.  Vielleiebt  gingen  die  wiebtigeren  Ö6§m  des 
Genannten  (wie  das  ja  auch  bei  anderen  Philosophen  in  späteren  Zeiten 
tiblich  war)  im  Anszap:  rim,  meinetwcfjen  anf  Schreibtafeln,  nn<\  solche 
plaoita  des  Anaxagoras,  die  nicht  in  groi'sor  Auflage,  t»un(lern  nur 
anf  Naolifragc  in  einaelnen  Exemplaren  ausgegeben  wniden,  waren 
nar  bisweilen,  ivhrt,  zu  kaufen,  aber  billig. 

Ich  wende  mich  zu  Plinins.  Zu  seiner  Hypothese  vom  vor- 
aiexandriniüchen  ßißXlov  der  Griechen  i?t  der  Verfasser  vornehmlich 
durch  einen  Satz  Varro's  bei  Plinius  angeregt  worden.  Varro  sagt 
PUn.  13,  58  Inmt:  (ehartam)  Alexandri  M agni  Tietoria  repertara, 
eondita  in  Aegypto  Alexandria;  Varro  bebanptet  also,  dafs  die 
Charta  erst  durch  den  Sieg  Alexanders  des  Grofsen  und  nach  firttndnng 
Alexandrias  aufgekommen  sei  (Dziatsko  &  37).  Die  Autorität  Varro's 
w  anseht  Dziatzko  zu  sohfltzeu. 

DiiatEko  beaehtet  entlieb  niebt,  dab  derselbe  Yarro  (Plin.  13,  70) 
auch  lehrie  membranas  Pergami  repertas  (esse).  So  sieher  das 
Bnch  aus  Leder  vor  jenem  Eumenes  den  Orieoben  bekannt  war,  so 
sicher  die  charta,  trotz  Varro*?. 

Ferner  aber  können  wir  ja  noch  genau  erkennen,  wie  Varro 
Torging  nnd  m  seinem  flelie  gelangte,  und  damit  ist  seine  AoloiitM 
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aufgehoben.  Man  las  einfach  die  alten  Antoren,  fand  die  rbarta 
(X^Q'^'Jf^)  in  ihnen  nicht  erwähnt  und  schlofs:  also  war  sie  noch  nicht 
reperta.  Lat  Uber  war  Bast;  als  die  griechisohen  ßißXla  m  Rom 
bekamt  wordmi,  hatte  man  keim  anderes  etnsebUtfge»  Wort  ud  aetirte 
libri  daftlr  ein.  Wo  nun  also  in  der  griechischen  Litterainr  ßißUa 
vorkam,  schloff  Varro  nicht  anf  nji^ptisehe  charta.  Das  TVort  X&ftilt 
fehlte:  also  war  den  Hellenen  das  Material  selbst  unbekannt. 

Dafs  Varro  so  argumentierte,  seigt  Plinius  ja  deoUieh  13,  69: 
antoa  non  fbisse  ehartaram  usiitt;  denn  es  geht  Uer  lölgeiidennalaeii 
weiter:  dafs  der  Gebrauch  von  pugillares  schon  vor  dem  trojanischen 
Kriege  bestand,  find^^n  wir  bei  Homer!  Aus  demselben  Homer  wird 
sodaun  weiter  erschlossen,  üafs  aa  seiner  Zeit  noch  nicht  einmal  das 
Deltaland  bestand,  wo  jetzt  „omnis  obaila  naaeitar".  Daa  will  besagen: 
eharta  kannte  Homer  noeh  niobt  nnd  kennte  sie  noeh  nidtt  kennea, 
wie  eine  genauere  geographische  Interpretation  seines  Textes  ergebt. 

Nicht  also  aus  einer  besonderen,  gelehrten  Überlieferung  über 
griechisches  und  ägyptisches  Buch-  und  Bibliothekswesen^  sondern  aus 
Znsammenleaen  von  Liiteratnfstettea,  wie  wir  es  bente  aneb  noeh  aas- 
fllbren  können,  entnahm  man  die  Entseheidnng  in  dieser  FVage.  Daher 
denn  anch  die  Einwände,  die  man  gcfren  Varro  erhob,  von  derselben 
Art  sind,  Plin.  13,  84  f.:  hei  fassiii^  llemina  stehe  doch  zu  lesen,  der 
SargNuQias,  iu  dem  zugleich  Bttcher  nm  charta  lagen,  sei  gefunden 
worden:  also  war  die  eharta  vielmebr  sobon  sor  Zeit  Nona's  repeits. 
Dafs  man  im  Jahre  181  Chr.  einen  alten  Sarg  mit  Btichem  aas 
Charta  w  irklich  fand,  ist  gans  glaablieb,  nor  niobt,  dab  es  der  Saig 
Noma's  war. 

Da  wir  somit  das  Venahren  Varro's  und  da  wir  zugleich  seine 
Quellen  kennen,  tbnn  wir  gut,  seinem  eigenen  Yerftton  in  folgen 

nnd  uns  an  seine  Quellen  statt  an  ihn  selbst  zu  halten. 

Es  folgt  die  Aufgabe  der  Interpretation  des  Pliniusberichte^  tlber 
die  Fabrikation  von  (  h.arta  und  Rolle,  bei  Dziatzko  S.  58  ff.,  ein  mifs- 
liches  Gesoh&ft,  da  uns  dabei  jede  Hülfe  fehlt  und  der  Text  nur  aus 
.ihm  selbst  erUftrf  werden  mols.  Dafo  leb,  als  ieh  diese  Anigabe 
nnternahm,  ihr  in  uu-hreren  Punkten  noch  nicht  gerecht  geworden, 
habe  ich  im  Laufe  der  Zeit  erkannt.  Von  den  Vorsohligen  Diiatsko's 
ist  indessen  nnr  das  Wenigste  annehmbar. 

Zunächst  einiges  Unwichtigere. 

§  68  dmekt  der  Verfiuser  nondvm  palnstria  attingimns  et 
frutices  amninm.   Ist  aber  ein  Präsens  wie  attingimns  mit  nondum 

in  diesem  Sinne  sonst  belegbar?  T'nd  da?  et  flbersetzt  Dziatzko  mit 
„oder",  ein  Zeichen,  wie  wenig  es  pai'st.  Statt  dessen  steht  sed  in  M, 
nec  in  R.  Ans  Ersterem  liefse  sich  sen  gewinnen.  Aber  wir  mUssea 
R  folgen;  denn  das  sed  in  H  ist  klirlleb  Inteipolatoitsoben  üispnmp; 
der  Schreiber  las  das  Präsens  attingimus,  verstand  demgemlib  ^die 
palnstria  wollen  wir  noch  nicht  berttlirtti''  nnd  branebte  non  einen 
Gegensatz  zu  nondum,  das  ist  sed. 

§  69  steht  in  Sebenniutico  in  M;  dasn  D»aUko  S.  69:  „ans 
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der  Leaaii  d«s  M  mOohte  ich  auf  die  Priorität  des  u  schliersenV? 
Wieso?  Wir  wissen  doch,  dafs  in  seit  oakischer  Zeit  Scbriftausdruck 
fttr  y  oder  den  fl-Vokal  war:  s.  Khein.  Mns.  52  Snppl.  S.  182  ff. 

§  71  wird  kunjiciert,  das  papyrum  wachse  in  palubtri  delta 
Aegypti  aot  qnieseentibus  Nili  aqnis,  wlhrend  ia  M  steht: 
INPALVSTRIA  |  AEGYPTI.  Ich  will  nicht  erwägen,  ob  zum  ge- 
samten Delta  dris  Adjektiv  palustre  pafst  und  in  wie  weit  das  Schilf 
wirklich  auf  dem  Delfa  selber  wuchs;  vor  allem  wUrdc  delta  mit 
aqnis,  das  folgt  uud  mit  aut  eng  angeknüpft  wird,  nicht  auf  gleicher 
Linie  stehen.  Aneh  wtr  der  GoiitiY  Aegypti  neben  delta  UberfittsBlg. 
Lediglich  der  Buchstabe  A,  eine  offenkundige  Dittograpln<  J<  r  Uand* 
Bchrift ,  ist  die  Quelle  dieses  stf5renden  Wortes.  An  Zeilenschlüsscn 
Andet  sich  in  Hss.  oftmals  der  Buch-^tnho ,  mit  dem  die  nächste  Zeile 
beginnt,  ans  Versehen  vorweg  genommen;  ich  verweise  hier  nur  auf 
§  77,  wo  texitnr  in  M  tweimil  steht,  erst  am  Zeflenende,  dsjin  noch- 
mal >  am  Beginn  der  nächsten  Zeile.  Sinn  nnd  Gnmnifttik  spricht  nnoh 
luer  für  R:  in  palustribus  Aegypti. 

§  69  heifst  es  von  Homer:  prodento  ne  terram  quidem  ipsam; 
dazu  Dziatzko  S.  ö9:  „nämlich  luisse  '.  Warum?  Hat  prodere  nicht 
den  Aeeosatiy? 

Wir  Icommen  sor  Hanptsaehe.    Die  Fabrikation  beginnt  §  74: 

das  papyrum  wird  zunächst  zerlegt  in  praetenues  philyras;  so, 
philyras,  M,  aber  anscheinend  P  aus  F  korrigiert;  phylitras  K; 
philuras  a.  Daiä  meine  Konjektur  fibras  noch  nicht  das  tretende 
Wort  bringt,  gestehe  ich  zu.  Dziatzko  nennt  sie  „äufserlich  unwahr- 
seheinlieh"  nnd  sehligt  statt  deisen  faseiolas  tot.  leh  finde  nicht, 
dals  dies  infserlieh  wahrscheinlicher  ist.  Wir  brauchen  den  Begriff 
inas.  Diese  inae  werden  dtircli  dividerc,  scindere,  fiudere  gewATUH-n. 
Also  lese  ich  jetzt:  in  praetenues  fissuras.  Plinius  brancbt  feonst 
scissurae  dafür;  doch  kommt  fissurae  der  Überlieferung  näher. 

Für  die  Darlegong  der  Herstellnng  des  Blattes  (texer e)  legt 
Dziatzko  sodann  mit  Recht  Wüken's  lehrreiche  Au^ffihrnngen  (s.  Hermes 
Bd.  22)  zu  Grunde.  Neues  nnd  vielleicht  Ntttsliches  bringt  er  nun 
Thema  ^glntinom". 

Die  Frage  ist:  wurde  bei  der  llersteUung  des  Einzelblattes 
(plagnla)  das  Material  der  inae  oder  Streifen  nnr  im  Nilwasser  ver* 
bnnden  oder  wurde  auch  Kleister  dasn  verwendet?  Der  Verfasser  ist 
dieser  Frapc  sehr  sorglich  nach^irepranc:en  (  vpl.  S.  84).  und  die  chemische 
Untersuch unt;-  erhaltener  OhartÄstücke  er^ab,  dals  künstliche  Leimmittel 
sich  nur  an  den  Aufscnseiten  der  beiden  Lagen  von  Streifen  vurtinden, 
swisdien  den  Lagen  dagegen  nicht 

Bewährt  sich  dies  Ergebnis  durch  fernere  Untersuchnng,  so  würde 
Kleister  zum  Zusammenhalten  der  lieiden  Lagen  nicht  gedient  iiaben, 
sondern  das  Blatt  nur  von  anfsen  mit  Kleister  überzogen  worden  sein. 

Sehr  inexakt  folgert  nuu  aber  Dz.  (8.  85),  „dafs  ganz  wie  es 
Plinins  meldet,  die  hrensweis  gelegten  Papymsstreifen  nidit  dnreh  Leim 
oder  Kleister,  sondern  nnr  dnreh  Pressung  mit  einander  ▼erbnndea 
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wurden"'.  Dies  ist  faUch;  Plinios  sagt  nichts  von  ^nur  dnrch  Pressnng". 
Er  unterscheidet  vielmehj  iwei  Vorgänge  und  sagt  znerst  „texitnr 
plaguU  madento  tobvla*',  heniMli  ent  «premittr  deinde  (od«r  ergo) 
praelis".  Das  texere,  daa  yor  der  Tnuang  geschah,  mafs  schon  eine  Ver- 
bindung n:irli  Art  eines  ens^en,  zusammenhaltenden  Gewebes  hergestellt 
haben;  und  dabei  linlf  die  hinzugethane  klebende  Feuchtigiceit,  sei  es  nun 
bloCs  Nüwasser  oder  nicht.  Erst  danach  kam  daa  Blatt,  das  schon 
wie  eine  teztvra  meemmenhielt,  Ubefdies  aoeh  unter  die  Preeee. 
Bitte  das  Blatt  durch  das  blofse  texere  nieht  eelion  Halt  nnd  * 
frewisjc  Festitrkeit  iiehabt,  so  hätte  mnn  es  eben  par  nicht  unter  die 
Presse  schaffen  können.  Von  einer  Verbindun|]:  der  Streifen  „nnr 
durch  Pressung"  weilti  ul&o  Plinius  nichts.  Die  textura  wurde  vielmehr 
ebne  alle  Fkeasnng  fertig  nnd  hielt  doeb. 

Hat  nnn  blofo  dw  Nilwaaser  diesen  Halt,  der  ohne  PMBsung 
gewonnen  wurde,  zu  geben  vermocht?  Dafs  I^linius  das  glaubte,  ist 
nach  dem  Stand  der  Überlieferung  mehr  nU  fraplich.  Wir  lesen  ere- 
wöhnlich  nach  Ii:  turbidus  Hquor  ^nämlich  üeä  Nil)  vim  glutiuis 
prnebei  Nor  aber  steht  llqnor  in  heiner  ÜberUeftHrung;  M 
nnd  R  haben  einstimmig  liqnorum.  Da  R  nicht  aus  M  hervorgingt 
so  ißt  dies  die  dnrch  Doppelzengnis  p:csicherte  antike  und  echte  Lesung. 
Wae  soll  nun  rim?  Dz.  findet  es  für  den  Sinn  erträglich.  Ich 
wollte,  er  hätte  das  dargelegt  Der  Satz  besagt:  „Die  Flüssigkeit  liefert 
die  Kraft  des  Kleisters«;  das  seil  denn  wohl  „kriftigen  Kleister* 
bedeuten.  Wir  erwarten  jedoch  statt  dessen  entweder  vicem  ^laiinis 
praebet  —  denn  ein  vim  im  Sinne  von  vicem  ist  nicht  nach- 
gewiesen - —  oder,  was  das  natürlichste  war:  vim  glutinis  aequat. 
So  erst  würde  der  Sinn,  den  Dz.  vertritt,  gewonnen  werden:  das 
Wasser  Ubeminunt  die  Funktion  des  »glnten"  mit  glelehem  Erfolge. 

Bei  dtesesi  Stand  der  Dinge  ist  es  denn  doch  Pflicht  den  Wort- 
laut zu  prwÄsren,  der  in  M  steht.  Er  macht  bei  folgender  Inter- 
punktion durchaus  keine  Änderung  nötig:  texitnr  omnis  (sc.  charta) 
madonte  tabula.  Nili  aqua  tnrbidum  liquornm  glutinis 
praebet,  d.  h.  «das  Nilwasser  liefert  dem  Kleister  das  Trilbe  seiner 
FUssigkeit^.  Und  zwar  ist  glutinis  Hntiv,  wie  denn  Plinius  in 
diesem  Abschnitt  die  Form  gl  Uten  nicht  verwendet.')  Der  Plural 
steht  wie  glutinamentis  §81  (»Klebemittel)  im  Sinne  von  jeder 
Art  von  Kleister,  liqnor  ist  neben  aqua  nicht  pleonastisob,  sondern 
wird  wie  hier,  so  aaeh  sonst  mit  nqnn  yeibnnden;  bei  Yano  L  Ist 
5,  109  liqnor  nqnae;  bei  liokrei  1458  liqnor  nqnal  (se.  est); 

1)  Dafs  fai  aadeni  Btteheni  des  PIfaiina  aneh  die  Form  glitten  ▼orkomut, 

habe  ich  mit  Unrecht  geleugnet.  Vfvnn  .ibcr  Dziatzko  S.  ^ri^t:  ..Deut- 
lichkeit und  Wohlklang  scheineu  den  Ausschlag  hm  der  Wahl  zwiacben 
gl  Uten  und  glntinnm  [gegeben  zu  haben,  so  weib  ich  von  Wohlklang  bei 
Plinius  wenie;  die  Deutlichkeit  aber  hat  an  unserer  Stelle  nach  Dziatzko's 
Text  sicher  Keinen  Ausschlag  gegeben ;  denn  der  Genetiv  g  1  u  t  i  n  1  wäre  j& 
doch  hier  viel  deutlicher  gewesen  als  jenes  glntinis,  dss^  neoen  praebet  g^ 
stellt,  dazu  einladeu  murrte  den  Dativ  tvl  verstehen,  zumal  PUoillS  auch  htßt- 
naoh  die  Form  nach  der  zweiten  Deklination  verwendet! 
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Nach  M  ist  also  zur  textura  doch  Kleister  verwendet  worden; 
das  Nilwasser  gnh  ihm  das  Trübe  seiner  Flüssigkeit.  Cnd  M  bietet 
uns  bei  allen  gelegentlichen  Irrungen  doch  die  anerkannt  beste  über- 
liefeniog.  Sir  folgend  behsapten  wir,  dftfii  PUnins  von  einem  Kleben 
ohne  glntinum  nichts  wnfste.  Daher  hiU  er  eben  für  nittig  §  83  Vor- 
MÜiriften  ffir  da?  ^lutinum  hinzuznfiis^en. 

Die  Einzel blätter  sind  fertig.  Die  fertigen  plagulae  werden  an 
einander  befestigt:  inter  se  inngnntur  (plagnlae)  proximaram  Sem- 
per bonitatie  deminntione  ad  deterrimas.  Dies  wird  von  Di. 
in  unbegreiflicher  Weise  mifsverstanden ,  S.  86:  nicht  Bl&tter  ver- 
schiedener Güte  sollen  nach  ihm  zu  einer  Rolle  verbunden  werden, 
sondern  eiimtliche  plagulae  wurden  nach  ihrer  (irürse  (I)  and  der 
damit  übereinstimmenden  Güte  sortiert  und  verbunden,  so  dafs  je  die 
^baten  naeh  der  grüfsten  nnd  besten  Sorte  eine  etwas  geringere 
Sorte  ergaben.  Also  nieht  fllr  eine,  sondern  fllr  veisebiedene  Rollen 
werden  die  Blätter  sortiert?  Das  widerspricht  dem  Text;  der  Ablativ 
deminntione  ersetzt  einen  Nebensatz;  wir  haben  zn  verstehen:  inter 
se  iunguntur  plagulae  ita  ut  proximarum  Semper  bonitas  dcminuatur 
ad  deterrimas.  Es  steht  also  erstlich  inter  se  da,  ein  „unter  sich 
irerbttnden  werden",  anf  das  natOrlieh  aneh  der  Nebensati  noeb  Besag 
bat;  nnd  proximae  kann  man,  wo  ein  wdtcrer  Znsatz  fehlt,  nur 
rSnmlich  verstehen.  Also  eine  Rolle,  ans  ungleichen  Blättern  her- 
gestellt. Begeben  wir  uns  doch  in  eine  Fabrik  wie  die  SaVti.sclie. 
Dziatzko  scheint  zu  lieuiicu,  dafä  eine  äülche  Fabrik  verschiedene  Surleu 
lieferte ;  das  widerspriebt  der  Überliefomng.  Nnr  eine  Sorte  Icam  ans  Safs. 
In  dieser  Fabrik  war  also  die  Gröfse  der  BIfitter  sich  stets  gleich,  und 
daran,  dafs  Blätter  verschiedener  Oröfse  in  ein  Konvolut  kamen,  ist  r\)vn- 
sowenig  zu  denken,  wie  dafs  dort  Rollen  von  versciiiedenen  8eitenumlangen 
hergestellt  wurden.  Aber  die  Blätter  tielen  der  Qualität  nach,  je  nachdem 
das  texeie  nnd  die  Pressung  gewirict  batten,  docb  immer  yerseliieden  ans. 
Die  zwanzig  Blätter  wurden  für  den  scapns  nun  so  ansgewählt,  dafr  die 
festesten  nnd  haltfahigsten  zuerst  kamen,  dann  Blätter,  die  nur  ge- 
ringe Schäden  zeigten,  an  letzter  Stelle  die  mindest  gut  geratenen. 
Denn  diese  hatten  beim  Aufrollen  weniger  zu  halten.')  Die  bchwierig- 
keit,  die  Da.  bier  tu  finden  sebeint,  ist  ebenso  irrig  wie  sein  Versneb 
sie  an  beseitigen. 

t^ber  den  scapus  hernach.  Es  folgen  die  verschiedenen  Sorten 
der  Charta.  Zur  Saltischpf!  giebt  Plinius  den  Zusatz:  nec  mallio 
sufficit,  den  ich  nicht  verstanden  habe.  Aber  aneh  Dz.  hat  ihn 
niobt  verstanden.  £r  Übersetzt  „aneb  reteht  es  nicht  ans  fllr  die  Be* 
bandlnng  mit  dem  Sebligel"  nnd  erldirt  diese  doeb  immer  donlclen 
Worte  S.  88  dabin:  das  fertige  Sebielbmateiial  der  Charta  sei,  naob- 


1)  Ich  glaube  dies  schou  1SS2  klar  gemacht  m  Ich  habe  freilich 

lueitt  Buchwesen  nicht  hier  am  Orte  und  kann  uiciit  uadLsehca. 
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dem  M  geprefst  und  getrockuet.  dann  noch  mit  dem  m&Ueam  behandeU 
worden;  bei  der  SaTtic.i  aber  habe  auch  dieses  Mittel  nielits  irebolfon. 
Nicht«  geholfen?  6oll  damit  uec  sufficit  wiedergegeben  sein?  Lb^ 
iväre  sehr  unzutreffend.  Vielmehr:  „das  Papier  genfigt  dem  llamuer 
nidii"  Was  das  badentett  leigt  Yeigtt  Aen.  IX  807  nee  svfneit 
Vinbo  ictibns;  also:  das  Papier  ist  nicht  stark  genug  und  kann  den 
Hammer  nicht  aushalten.  Ergänze:  tolerando  non  snfficit  malleo,  wie 
es  i^leich  im  §79  von  der  Charta  Augasta  beifst:  toleraixiis  non 
üufficiebat  calamis.  Dada  nämlich  das  Papier  auch  noch  iieruacii 
tu  der  fertigen  BaeluroUe  gebimmert  wurde,  werden  wir  imtefli  eehee; 
die  Saltischen  Bollen  waren  fdr  diese  Prozedur  zu  schwach. 

§  79  war  ans  M  der  Dativ  litt^ris  in  den  Text  zn  ncbmfn. 
tvainittens  obne  Objekt  ist  unautiuiiig.  Es  handelt  sich  um  die 
Charta  Auguätaj  sie  war  dttnn  bis  zur  Durchsichtigkeit  Die  nach- 
teilige Folge  dieser  Eigensebaft  war  nloht  etwa,  dafo  äe  die  Basb- 
»taben  selbst  durchlieft  —  litteras  tramittens  — ,  denn  das  hätte 
für  die  Scbrift  noch  keine  litnra  erzeugt;  Bondcrn  dafs  sie  jedwedm 
Flecken  durcblieff,  der  von  anfsen  kommt,  e\  averso.  so  dafs  litteris 
liturae  metuB  adfertur.  Die  litterae  stehen  auf  der  Innenseite  und 
lind  das  GeAbrdete,  niobt  das  OeOhidende. 

Es  folgen  §  82  die  zusammenhangslose  Worte  postea  maliee 
tennatur  eqs..  die  ich  in  den  §77  umstellte.  Dz.  in  i^"  Sl.  Auch 
dies  ttberzeu(;t  nicht.  Im  81  liilugt  alles  wohl  zusammen,  und  keine 
Spur  weist  darauf,  dafs  dort  etwas  ausgefallen.  Dagegen  giebt  §  77  ' 
das  et  vor  sieeantor  sola  Anstoft;  Ds.  flbeisetit  es  eln&ob  gar  niebt 
nnd  gesteht  damit  den  Anstob  in.  lÜne  Umstellung  scheint  ihm  de^alb 
unmöfrlicli.  weil  die  Worte  iternm  constricta  im  ^77  oline  Beziebun? 
sein  würden:  ein  AiTii'nent.  das  icb  ablebae,  da  coustricta  ja  gar  nicht 
»  überliefert  ist.    Man  darf  das  cunscrtpta  der  Hss.  erst  dann  emen» 

dieren,  wenn  der  richtige  Znsammenbuig  der  Sitae  erkannt  ist  la 
den  §81  passen  die  betreffenden  Worte  keinesfalls,  wo  von  den 
Mängeln  der  ffrtip:en  Cliarta  geredet  wird,  dafs  sie  die  Tinte  schluckt, 
Feuchtifrkeit  enthält,  Stocktiecken  .zeigt  u.  a.  Was  soll  dazwischen  da<5 
postea  malleo  tenuatur?  Vor  allem  weist  das  tenuari  .dünn 
gemacht  werden"  nnd  das  eztendi  „breiter  gemaobt  werden** -anfdis 
erste  Heistellnng  des  Blattes  in  §  77;  denn  die  piagula  im  ibttigea 
Buch  (scapus)  kann  nsebtrigliob,  so  viel  ieb  sebe,  weder  dinaer  noeb 
gar  breiter  werden. 

Die  taenea  §  81  lasse  ich  uut  sich  beruhen  (vielleicht  hat  der 
Verlksaer  hier  recht;  doch  weifs  ich  den  Abi.  fungo  nicht  su  bezuihen) 
nnd  wende  mleb  endliob  zur  Henlellnng  der  Rolle  selbst,  nnd  wnlebit 
des  scapns.  Denn  als  einen  Hauptgewinn  der  jUngeren  Forschungen 
betraebfe  ich  den  j^^epren  mich  gerichteten  Nachweis  Ludwig  Borchardt's  >), 
dalk  der  scapus  tliatsächlirh.  wie  es  Itei  Tlinius  steht,  nnr  höchstens 
zwanzig  Blätter  hielt  und  alou  vom  wirklichen  Litteraturbuch  noch  sb 


1)  Zeltsehtilt  f.  igypt  Spiaebe  nad  AMertanaknado  im,  Heft  II,  8.1 
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Tintersclieiden  ist.  Nur  ein  8capas  zu  zwanzig  Blättern  im  Maximum 
wird  also  in  der  Fabrik  herpestellt;  bat  der  Henutzer  eine  umfanp:- 
reichere  Rolle  nötig,  so  vergröi'äert  er  den  scapuä  seinerseits  durch 
Ankleboi  weiterer  plagal«e  oder  dnreh  ZaMmmenkleben  iweier  soapi. 
Anielunlieli  ist  die  InfeeniDiif  des  TereDtiae  Seanraat  die  ieh  hier  ein- 
schalte,  VII  K.  33,11:  brevitatem  huins  libelli,  ei  tibi  vidotur, 
adglntinabis  ei,  quem  de  litteris  novis  habes  a  me  firceptum, 
qnod  ipse  feci,  quia  huius  pnsillitas  sub  ipso  (d.  b.  ihm  ungchängt) 
decentius  prodire  quam  per  se  censeri  poterat.  Iiier  wird 
also  MS  swei  beschriebenen  kleinen  Rollen  eine  grOfsere  dnreh 
ZoBunmenkleben  her)>:e^tellt. 

Hiernach  erhält  nun,  wie  ich  meine,  die  Ul})ianhtolle  ihr  Licht 
und  hilft  uns  weiter,  die  anch  Dziatzko  Seite  9«;  behandelt,  duch 
ohne  sie  auszubeuten,  Digest.  U2,  52,  ä:  quacritur,  si  libri  legati 
sintf  an  contineantnr  nondnm  perscripti,  et  non  puto  eon- 
tineri.  Die  Stelle  i  weist  uns  die  Existenz  unbeschriebener  fertiger 
liiichrollen.  "Weiter  helfet  es:  sed  perscrijjti  libri  ntnidnui  malleati 
vel  ornati  continebuntiir:  proinde  et  nondum  cungiutinati 
vel  emendati  continebuntur.  Es  werden  hier  also  vier  Zustände 
der  schon  beechriebenen  BnchroUe  nntersohieden,  die  sie  als  nnfertig 
ersoheinen  Heften  nnd  von  denen  je  tv9i  offenbar  enger  ratammen- 
hingen. 

Ein  liber  perscriptiis  kann  erstlich  nondum  conglutinatus  sein 
und  doch  im  Vermächtnis  als  liber  gelten.  Dies  erklärt  sich  jetzt 
▼on  selbst:  man  ftllte  annichst  einen  seapns  an  swmizig  Blättern  mit 
Sehiift;  reichte  er  nicht  ans,  so  beschrieb  man  weiter  lose  Einzel- 
blätter  oder  einen  zweiten  seapns  und  schritt  erst  nach  Herstellung 
des  gef!:imtfn  Schriftinhaltes  dazu,  diese  T»  ile  zu  einem  Buche  zu- 
sammenzukiebeu.  So  klebt  Terentius  Scaurus  zwei  allzukurze  libri 
perscripti  zn  einem  liber  von  richtiger  Qrdfse  zusammen.  War  das 
Znsammenkleben  nnteiblieben,  so  soll  die  Gesamtheit  der  losen 
Schriftmasse,  wie  Ulplan  entsdieidet,  gleichwohl  als  liber,  als  Buch- 
einheit,  gelten. 

Unmittelbar  damit  mufs  das  emeadare  zusammengehangen  haben, 
weil  es  ihm  nächstgeordnet  ist.  Mutmafslich  erfolgte  das  emendare 
oder  Korrekturlesen,  bevor  jene  conglntinatio  geschaJL  Denn  das  war 
nach  Lage  der  Sache  das  rationellste. 

Was  aber  ist  das  nialleare  libros  und  dns  ornnre?  Die 
Anordnnn«::  zei^'t,  dafs  auch  diese  beiden  Mafsnahnien  sich  nahe  standen. 
Dziatzku  möchte  malleati  ver&tehbu  als  „mit  dem  Kollstab,  umbilicus, 
Tersehen**,  insofern  wenigsteos  das  Deminntivnm  malleolnm  aneh 
den  Knopf  bedeutet.  Aber  bei  weitem  nicht  alle  BUcher  hatten  mit 
Ki>'"prf'n  versehene  R()llst:U)e;  Überdies!  heifst  malleatus  docli  nur 
^^ehainmert " ,  und  ein  Jurist  muTste  sich  an  den  Sprachgebrauch 
halten. 

D«r  Sehligel  wurde  anch  naeh  Herstellnng  des  seapus  noch 
angewendet,  erstlich  vor  dem  Schreiben «  am  die  ftbrig  gebliebene 
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Feuchtigkeit  in  den  Blättern  zu  konstatieren  (Plin.§81),  zweitens  aber 
auch,  nachdem  die  Rolle  beschrieben  war.  Dies  lehrt  Lucian  adv. 
indoctum  16,  den  Dz.  selbst  anführt  Der  Bibliomane  beschäftigt  sich 
In  lldierlieliw  Weite  mit  Minen  ßtßUa:  äwUmtg  atl  mA  ^taxoXX^ 
xdi  jr£Qix6jtTii<;  xal  dXtl^Eit;  xtL  IHe  Bficher  litten  sehr  dardi 
<1n«  Aufrollen,  mnfsten  durch  Kleister  oft  an  einzelnen  Stellen  nnf^h- 
gebessert  werden,  vgl.  diaxoX^.i)^,  sie  mufsten,  wo  sie  kraus  geworden 
waren^  wieder  glatt  und  eben  geklopft  werden,  vgl.  jttQixöjttii^.  So 
tarn  anoh  das  halbfertige  lüteratiurbiieli  bei  Ulpian:  auf  das  Eiailragen 
der  Schrift,  anf  da«  Zusammenkleben  der  Teile  und  auf  das  Korrektur» 
lesen  folgte  eine  Be.'irbeitung  der  noch  nicht  zns;im  nie  nee  rollten  Rolle 
mit  dem  malleuiu,  dann  erst  das  erstmalige  Zusaiuiii«  nt  lien  nnd  das 
ornare,  die  letzte  Ausstattung.  Mau  vergegenwärtige  mch  den  Her* 
gaag  aad  stelle  sieh  vor,  dab  man  aof  etaa  Boolean  von  swaaaig 
nebeneinanderstehenden  Selten  m  sehrciben  habe.  Die  Hauptmasse 
der  Hlätter  wird  tlber  d'-n  Ti^chrnnd  zur  Erde  hinunter  hängen  durch 
das  Hftngen,  durch  das  viele  Aufa&seu  nnd  Schieben  wird  das  Papier 
lerknittert,  durch  das  Auflegen  des  Ellenbogens  entstehen  DrUeke. 
Steht  die  Sobrift  eadlieh,  so  Ist  das  Material  towm,  falttg  nnd  nnebsn 
geworden  und  läfst  sich  nicht  rollen;  rollt  man  es  trotzdem  In  diesem 
Zustand,  so  werden  die  Falten  und  Dnlf^ko  nnr  noch  gestei^f^rf  oder 
es  treten  gar  Ivisse  ein.  Also  molste  immer  zuvor  noch  eine  ülättung 
der  Masse  erfolgen.  Nnn  lieb  sieh  das  Einzelblatt  wohl  nnter  die 
Presse  thnn  (PUn.  §  77X  nieht  aber  eine  Fliehe  m  swaasig  BUttem; 
also  mufste  der  Schlägel  helfen,  nnd  es  folgte  also  das  malleare, 
de.«;sen  Fehlen  offenbar  an  jedem  unfertigen  und  noch  nicht  zusammen- 
gerollten, noch  in  Herstellung  befindlichen  Manuskript  jedesmal  deutlich 
an  erkennen  war.  Das  war  ein  Felder  der  Saltisohen  Papiersorte: 
nee  malleo  snffielt:  bei  Herstellnag  der  Texte  war  sie  sn  sohwaeh, 
nm  dies  Glattklopfen  zu  vertragen. 

So  weit  das  Wichtigste,  das  Rollenbnch  nnd  seine  Herstellung. 
Ich  vermisse  bei  Dz.  noch  eine  Bezugnahme  auf  die  Charta  maior 
im  Edikt  des  Ulpins  Msriseianns  1l1>er  die  Sportein;  s.  Mommasa  in 
Ephem.  epigr.  T  8.  680fl  nnd  dasn  Joh.  Sehmidt  im  Bhsin.MBS.47 
S.  325f.  wo  tnmi  snffieinnt  maiores  im  Sinne  von  plagnlae 
Termutet  wird. 

über  das,  was  folgt,  kann  ich  mich  kürzer  fassen.  Im  Kapitel  V 
besprieht  der  Verfasser  einselne  Litteratnrstellen,  die  das  Bnehweaen 

der  jüngeren  Zeiten  angehen.  Für  den  obligatmt  ümfimg  der  Rolle 
ist  die  Stelle  Seneca's  lehrreich  Suas.  VI  27,  wo  es  ungefähr  heifst . 
,.wenii  ich  hier  zu  schreiben  aufhören  wollte,  weifs  ich,  dals  ihr  eben 
dort,  aut'hiiren  würdet  zu  lesen,  wo  ich  den  Lehrgegenstand  abgebrochen 
habe;  damit  Ihr  also  das  Bneh  sn  Ende  leset,  füge  ieh  noeh  efaie 
Snasoria  Unan.*  Oa.  meint»  Seneea  denke  hier  nicht  an  ein  Leerlassen 
des  Rnchsehlnsses,  sondern  an  die  Möglichkeit  »den  Suasorien  anderes 
zuzufügen,  das  nicht  scholastiea  zum  Gegenstand  hat".  An  diese 
Möglichkeit  konnte  Scucca  keinesfalls  denken  -,  denn  kein  Mensch  stellte 
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so  Un^'leich;irtiges  in  einen!  Bticli  zosammpn.  I'lwrJies  hätte  Seoeca, 
wenn  er  dies  hätte  sagen  Wullen,  nicht  geschrieben;  si  hic  desiero, 
sciu  futurum  nt  tos  illo  loco  desinatis  legere  quo  ego  a  scho- 
tastieifl  reeessi,  sondern:  si  hie  sermonem  diTersi  argomenti 
adiecero,  scio  faturnm  eqs.  Es  bleibt  die  Thatsache  bestehen, 
dals  ohne  die  IlinEafügunf?  der  siebenten  und  letzten  Soasorie  da?,  l?iich 
leeren  Raum  bis  zum  rmbilicns  enthalten  hätte;  d.  h.  Seneca  wühlte 
iür  seine  Suasorienrolle  den  gleichcu  Luilung  wie  für  die  Kootruversieu- 
bfleher:  ein  oXov  ßtßXiov. 

Tibnll  III  1,10  hätte  Dz.  nicht  Pumex  ei  conjicieren  sollen. 
Welcher  Aagusteer  braucht  einen  Dativ  s'^^l.  von  is?  Mit  solchen 
Mitteln  nicht  ireholfen.  Liest  mau  v.  11  titolas  statt  tennis,  so 
ist  auch  facta  v.  12  richtig: 

Indieet  «t  nomen  litter»  faeta  tunm. 
„Der  Bnehstabe  ist  sn  deinem  Namen  geworden  nnd  seigt  ilin  an*: 
littera  tuum  nomen  facta  id  ippora  indicat. 

Im  Catullgedicht  n.  22  wird  ein  Dichten  auf  Palimpsest  erwähnt. 
Ob  hier  unter  dem  Palimpsest  Pergament  oder  Charta  zu  verateheu, 
lifst  sieh  nielit  ansmaehen.  Der  Verfasser  seist  das  letstere  an,  da 
Catnll  ^hervorheben  mnfste,  dafs  der  Sport  des  Dichtens  billiger  kam, 
wenn  er  auf  schlechterem  Material  schrieb**.  An  einen  Gegensatz  von 
Billig  und  Teuer  denkt  hier  indefs  Catnll  garnicht,  sondern  nur  an 
das  jSichtveröffentlicheu  uud  Veröffeutlichen  der  Poesien.  Dz.  liest 
V.  5  in  palimpsestos  relata;  aber  diesen  Ploral  giebt  es  sehwerlieh. 
An&erdem  giebl  relata  Bedenken,  da  referre  auf  das  Eintragen  der 
Reinschrift  geht,  anf  dem  Paliuipsest  dagegen  nur  concipiert  wird. 
Daher  bleibt  in  palimp8e<>t<»  cdlata  m.  £.  das  Sinngemäfse.  V.  G 
ignoriert  Dz.  die  gute  i  berlieferung  cartae  regiae  novae  libri; 
Charta  regia  ist  ein  Begriff^  dazu  nova  das  Epitheton.  Ebenso  ist 
V.  7  membrane,  nicht  membrana  ftberliefert,  wovon  doch  ans- 
sngeben  ist. 

Es  folgen  bei  Dz.  nfltzlichc  Anmerkungen  Aber  Bullen  and 
Falten  der  Charta  und  ihre  Anfbewahrnng;.') 

Sudann  die  Autauge  det>  Fergameotbuchwesens.  Der  Geldwert 
des  Pergaments  differierte  von  dem  des  Papyrns  erheblieb;  das  habe 
ich  an  der  Reihenfolge  der  Epigramme  des  14.  Buches  des  Martial 
nachgewiesen.    War  nnn  da«  Pei^ament  das  teurere?  hätte  das 

wenig  Über  legt  Urteil  Friedländer's  nicht  nachsprechen  ?olltn;  über 
das  Wertverhältuis  der  beiden  Beschrelbstoffe  ist  noch  neu  zu  handeln; 
die  überlieferte  Reihenfolge  der  genannten  Hartialepigramme  zeugt 

1)  Was  D2.  sum  rnuovuii  des  Menander  bemerkt.  S.  12T,  iüt  mir  nicht 
klar  geworden.  TrSgt  die  Vorderselte  dieses  Blattes  die  Zahl  6,  su  unirste 

bei  {  udt  xririii  die  Zahl  1  auf  t  inor  Rückseite  stehen.  Also  be^cann  »li  rText 
auf  der  KückHeitc  des  ersteu  Hlattes.  Inwiefern  ist  dies  aber  ühnliefi  deui 
Verfahren  der  Inkunabeldrnckc,  die  oft  das  erste  Blatt  nicht  mitJüblenV 
Zwischen  Blatt  und  Sclirit't-^eitc  ist  denn  doch  em  weseutlicher  l'nterseliicd. 
und  es  bleibt  auflälUg,  da£$  in  der  Blätterh^se  des  MenaaderstUckes  der  i  ext 
auf  ebier  Rttcksclte  bcgsna. 

XVn.  12.  36 
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vi('lm»'lir  (laftSr,  dafs  das  Perg'ament  erheblich  billiger  war,  nnd  wer 
ciicä  bezweilelt,  mofs  dies  einzige  Zeugnis,  das  wir  haben,  vergewahigeo. 
Andere  Brwftgungen  kommen  hinsii.  Bei  Ds.  finde  ich  nur  folgende 
teltMme  AnsfOhnrag.  Er  will  8.  70  erkllren,  weslialb  snr  Zeit  der 
Attaliden  die  Membrane  nicht  allgemein  rezipiert  wurde,  und  sagt: 
„Rechnen  wir,  dafs  aas  dem  Felle  eines  Sttlckes  Kleinrieh  sich  vipt 
Doppelblätter . . .  herstellen  liei'sen,  ...  so  ergab  das  . . .  höchst ent>  dea 
lohalt  eines  antiken  Buches  mftlsigen  Umfangs.  Um  nnr  30000 
(Gbirta«)  Rollen  in  einem  Jahre  dnreh  Pergament  zu  erBetaen,  bitten 
also  ebenso  viele  Stücke  Kleinvieh  ihr  Leben  laaaea  mllaaea, 
wodurch  ohne  Zweifel  nach  wenigen  Jahren  der  ganze  Vieh- 
staud  grofser  Länder ...  ruiniert  worden  wäre!!"*  Dies  wirkt 
komisch.  Man  afs  doch  das  Kleinvieh  auch,  wie  ich  denke.  Auch 
in  den  Zelten  des  Pergamentbnohee  hat  das  Kleinvieh  doeh  niebt  ua 
der  Codices  willen  sein  Leben  lassen  müssen,  sondern  weil  das  V'olk 
hnnprrifr  yyf\v\  aneh  ist  in  den  Zeiten  des  Pergamentbiiehs  der  A'ieh- 
staud  grol'öer  Länder,  so  viel  ich  weifs,  nicht  ruiniert  worden  Wa* 
bedeutete  der  Konsum  von  30000  Kälbern  und  Schafen  per  Jjkr  im 
weiten  SAmerreieb?  Ich  taxiere,  dafs  im  Jahre  eine  Stadt  wie  Frank- 
fort  a.  M.  ebenso  viel  oder  weit  mehr  verzehrt 

Krst  in  den  Zeiten  Diokletian'»  begann  das  Pergament  vorzudriniren: 
es  war  dies  die  Zeit  der  Verarmung,  der  Teuernnp:,  des  Sinkens  dt  j 
Geldwertes.  Der  Preis  der  Charta  stieg  damals  selbstverständlich 
enorm;  denn  sie  war  llberdiee  das  Monopol  weniger  Fabrikanten  im 
Nildelta,  denen  mit  VoTsehriften  de  pretüs  rerun  venalinm  gewUh 
schwer  In  iznknmmen  war.  Das  Publikum  griff  jetzt  mehr  und  mehr 
zum  Tierf«  ll.  (la>  von  den  Gerbereien  in  allen  Städten,  wie  ich  niclU 
zweitie,  billiger  zu  beziehen  war. 

Iii  elnlevcbtender  Weise  dentet  Di.  8.  138  die  als  über  be» 
zeichneten  racmbranne  (»ij^est.  32,. 52  als  litterarische  Entwürfe,  sowie 
S.  l'df}  ftrt/ßnurc.^  beim  Apostel  l^aulus  als  geschiitlliche  Aufzeichnungen, 
Ich  fiifie  iiinzii.  d.if«  meine  Deutung  der  membranarnni  libri  des 
Meratiii»  durch  die  iibri  des  Veieutu  gesichert  wird,  ^uibus  nomen 
eodioillornm  dederat  (Tacit  ann.  14,  50).  Also  ein  Titel  llbri 
oodieiUornm!  Auch  über  das  Aufkommen  der  Codices  bei  den 
Juristen  hätte  ich  nach  Momm?en  Zfselir.  f.  lieehtsi^'eielüehfe  X.  roman. 
Abteilung,  S.  349  (vgl.  i'.  Ki  iii^tr  ebenda  VIll  Ö.  TÜff.)  eine  Beraerkuug 
erwartet.  Doch  streben  die  Ausführungen  des  Verfassers  Vollständig- 
keit nicht  an. 

Die  interessante  Frage,  in  wie  weit  die  übertngang  der  Litteratnr- 
werke  au?  den  Rollen  in  den  Codex  Teitschäden  verursaeht  hat,  w  ird 
8.  142  f,  an  einigen  Beispielen  erläutert.  Properz  1  22  wäre  hier  besser 
fortgeblieben,  ein  Gedicht,  das  gewifs  vollständig  ist  Mich  wundert 
nneh,  dafs  der  Verfasser  nooh  an  die  Wundergesohiehte  f^lanbt  vom 
]Iantl^lu  ipt  der  Rhetorik  ad  Herennium,  die  Marx  ersonnen  (3.  168X 

Wir  gelangen  zum  Selilufs.  Da!ü  Kapitel  VI  gicbt  Bei(r.t?:e  znr 
Küuolnis  des  EditionsverfaUrens  der  Alten*  Hier  ist  verdienstlich  nnd 
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beachtenswert,  dafs  VerfaSÄer  an  den  fr^Miltfnen  Paj)\ii  die  ruter- 
schiede  zwischen  Privafabschrift  und  Buclihancllf^rt'xomplar  lVst7Tiv*flleii 
▼ersucht.  Ein.  Aüzeicheo,  um  das  letztere  zu  erkenueu,  iät  ihm  nicht 
die  ZeUenliiige ,  sondern  1.  der  Dnetas  der  Bohiift,  der  den  Lohn- 
schreiber  veirftt;  9.  die  Art  der  Korrekturen;  3.  das  ZosammeufuUen 
des  Rollenendes  mit  dem  Buclischlofs;  4.  di*  nir-bt  opisthographische 
Anordnnnp^  des  Textes:  5.  die  stichometrischen  Vernierke;  6.  die  sor?^- 
filltige  Durchführung  der  kritibchen  Zeichen.  D&is  diese  Anzeichen 
itfelier  dnd,  wage  ieh  nieht  ni  betenern,  besonders  betr.  2  «.  5  n.  6. 

Sndlieh  wird  der  Unterschied  von  ediertem  und  noch  ikh  lirrtem 
Werk  an  Galen  tiTid  Hr  r.iz  illnatriert:  an  Galen  auf  das  einleuchtendste, 
insofern  dieser  Autor  selbst  sehr  ausführlich  hiertiher  Rnricht  ^iebtj) 
an  Horaz  dagegen  S.  168  fil  in  einer  Weise,  die  zum  Widerspruch  uoch 
lebhafter  anffordem  wftrde,  wenn  man  nieht  den  Eindraek  bitte,  dab 
der  Verfasser  seiner  These  selbst  mifttraitt  Ei  id  mir  bei  diesem 
'  Gegenstand  znm  Abschlnfs  noch  knrz  zn  verweilen  p^estattet. 

Uoraz  hat,  nach  Dziatzko,  weder  seiue  Satiren,  die  er  zwischen 
den  Jahren  40 — 30  t.  Chr.  schrieb,  noch  die  gleichzeitigen  Epodea 
noch  aoeb  die  Oden,  die  7  Jahre  spiter  fertig  wurden,  verOilbotliebt,  oIh 
gleich  er  alle  diese  Gedichte  auf  regelrechte  Bflcher  verteilte;  sondern 
er  teilte  nur  einigen  Vornehmen  Exemplare  dieser  Werke  mit.  Er 
sehrieb  dann  anno  21 — 20  sein  erstes  Buch  Briefe;  erst  hier  entschlofs 
er  sieh  dies  Bnoh  aneh  sn  rerOffentliohen ;  warum  gerade  diese  Prirat- 
biiefe?  bleibt  nnidar.  Gleiehieitig  hiermit  TerölTentliehte  er  dann  eben 
damals  auch  die  voranfgehendcn  sechs  Bücher  (Satiren,  Epoden  und  Oden). 
Das  Bchlnf«!p:edicht  der  Epi«f»^ln,  I  20  ad  librinn  wf-lrlies  bcsafft:  „mein 
Buch,  da  willst  anf  den  iiüchermarkt  hinaus  uud  bei  den  Horn  aus- 
liegen?  Es  genttgt  dir  nidit,  dafs  Wenige  dieh  kennen?  So  geh  l"  — 
di^es  Gedieht  aei  nieht  etwa  an  das  Bnch  I  Epfstolaram,  sondern  an 
die  pmzc  Synt.ixis  der  atifiircznhlten  Reben  Bflehw  geriehtet.  Diese 
sieben  Bücher  soll  Horaz  mit  Ii  her  unredea. 

Schon  das  ist  unmöglich.  Wir  mögen  zugestehen,  dals  Uber* 
in  fteierei  Spraehe  doreh  l^needoehe  gelegentlich  aneh  ftr  ein  mehr- 
bfleheiiges  Werk  steht,  aber  doch  immer  nur  fflr  eine  Werkeinheit 
von  mehreren  Büchern  eloichartisjeu  Inhalti-^.  So  disparate  Köllen 
wie  die  drei  der  Oden,  die  drei  der  SiTuiones  ivonnteu  zusammen  nie 
Uber  hellsen.  Und  Horaz  wahrt  in  dem  besprochenen  Gedicht  äugst- 
lieh  den  Singiilar:  fvge!  — qnid  yolni ?  diees  —  earns  eris  Romae  — 
fngies  Uticam  —  hoe  qnoqne  te  manet.  Warum  deutet  Horas 
nirgends  an,  daCs  er  dne  eapsa  toU  Bfleher  meint?   Welcher  Ijeser 


1)  Ds.  eitiert  auob  Luxorina,  anthoL  lat  2b9,  und  rUhrt  an  dem  Vers  11 
dieses  OedlehteB,  n.  a.  mit  der  BegrHndiinir,  daJii  dl«  Stniictnr  des  aecusttlnis 

cum  infinitivo  in  der  SpUtzcit  abneiuiie.  Wie  fluff  I,iixiirlus  diese  Kousfruktiou 
gebraucht,  darüber  konnte  den  Vcrlasser  »chon  die  Lektüre  der  nächsten 
Gedichte  belehren.  Warum  sollen  wir  sie  nicht  auch  als  Subjekt  zu  facile 
est  hiunchnien  ?  Quos  laudis  invidiam  patifacile  CSttttgleioh:  qooa 
Qt  laudis  Uividia  attiogat  fädle  fiert  potest 
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konnte  das  Wort  Uber,  du  e.s  so  am  Schlufs  des  liadies  der  Bridw 
steht,  aaf  etwas  Weiteres  als  eben  auf  dies  beziehen? 

Woher  niin  dieae  Hypotfaete?  Ali  enten  Grand  maeht  Dl  IKr 
sie  geltend,  dafs  die  Erwähnung  einer  Herausgahe  und  die  MitteOmg 
von  autobiograpliisclien  Notizen  hei  lloraz  doch  aufteilend  spät  komme. 
Solche  gehörten  zur  Kdition  eines  Erstlin-rs Werkes  oder  doch  zu  einer 
ersten  Edition.  Nor  tragt  es  sich  eben,  ob  diese  Erstliugswerke  dies 
mneh  gestatteten.  Fflr  die  Oden  und  Epoden  wiren  solehe  biographiseh« 
Details  denn  doch  sehr  nnpassend  gewesen,  und  tum  Stil  der  Satire 
gehört  ea  wiedernm  ganz  wesentlich,  dafs  der  Autor  zurücktrete,  wo 
er  aber  auf  sich  die  Rede  hrinf^t,  sidi  selbst  verkleinere,  während 
jene  Personalien  —  wie  <lie  l)ei  l*n»perz  und  Ovid  —  den  Ton  der 
Selbstherrorhebnng  anschlagen;  vgl.  ut  ({aantnm  generi  deasas, 
vlrtntibns  ad  das.  Das  erste  Bneh  Episteln  war  das  erste  rein  per- 
aftnliehe;  erst  hier  waren  jene  Notizen  angebracht. 

Der  zweite  Grund  geht  tiefer.  Iloraz  gagt  doch  Sat  I  4,  71, 
kein  Laden  soll  meine  Ii  belli  enthalten  oder  aasbieten,  und  ich 
reiitiere  meine  Sachen  nnr  meinen  Frennden;  ebenso  wiO  est  Sai  1 10, 
74  eontentus  panoia  leotoribns  sein  und  will  nieht,  dafs  sdne  earsains 
in  Indis  dict.mtur  Und  noch  Epist.  I  19, 41  f.  steht:  „ich  >trebte  nicht 
nach  dem  Deit'ail  der  Schulmeister  und  nicht  nach  der  Buhne.  Sagte 
ich  aber:  meine  Verse  siod  fUr  die  Bühne  zu  schlecht  und  ieh  mag; 
sie  dort  nicht  reiitieren,  so  versetct  man:  Dn  willst  sie  nnr  den 
Oetavian  atieine  gOnnen.**  Also  eine  Poesie  flir  Weaifel  also  keine 
Edition! 

Ks  ist  nun  aber  der  Huchverkauf  von  der  öffentlichen  Rezitation 
sorglieh  zu  scheiden.  Sodann  aber  beachtet  Verfasser  nicht,  dafs  die 
Äufscrungen,  die  den  Buchverkauf  im  Laden  betreffen  und  ihn  ablehneo, 
sich  jnst  nur  im  ersten  Bneh  der  Satiren  befinden.  Das  war  die  Zeit 
des  Anfangs. 

Fat.  I  4,  71  f.  peht  das  Wort  libellng,  was  ebenso  nnzweideuttg 
wie  wichtig  iat,  auf  die  einzelnen  Satiren  blos  des  ersten  Baches; 
„diese  meine  Satiren",  sagt  Uoraz,  „gebe  ich  nicht  einzeln  an  die 
BnchUlden  ab;  anch  resitiere  ich  sie  nnr  meinen  IVeaBdAn";  MSratUeh 
rezitiert  er  diese  Stücke  nimlich  deshalb  nicht,  weil  sie  in  so  groihem 
Kreise  iinv  Mi^verornflfren  orrej^en  wfirden  (v.  22  f.). 

Es  i»t  nicht  Zufall,  dafs  im  zweiten  Satireubuch  vom  Nichtver- 
kauf  der  Satiren  keine  Äußerung  mehr  vorkommt  lloraz  hatte  sich 
inawischen  flberreden  lassen  «nd  tte  ersten  sehn  Stiicke  als  ein  Bneh 
dennoch  herausgegeben.  Daher  setst  er  nnn  gleich  Sat.  II  1,  46 
voraus,  dafs  jeder,  den  er  in  seinen  Versen  erwihnt^  dadaroh  gleioh 
stadtbekannt  wird:  tota  cantahitur  urbe. 

VulUtäudig  aber  ist  vou  Dz.  überoehen,  was  wir  Epist.  i  IQ,  33  • 
lesen.  Hier  steht  ja  ansdrUcklich  vom  Alcaens:  hune  ego . . .  volgavl; 
das  hcifst:  ieh  habe  ihn  in  mdinen  Oden  lateinisch  nmgedichtet  uud 
publiziert.     Denn   volgarc  ist  in  Litteratiirding-en   der  gcliUitii^e 
Terminus  in  diesem  Sinne.   Dalier  folgt  auch  ebenda:  iavat  manibus 
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teneri.  Iiier  ist  also  bezeugt,  dafs  vor  dem  erstea  Brief  buch  die 
Odenbtlcher  I — III  ediert  worden  sind. 

Daher  setien  anii  anoh  die  Oden  I  1  eowie  II  SO  (Sohlnfii- 
gedieht)  ood  III  30  (Schlorsgedicht)  Ruhm  auf  dem  Bflehermarkt  und 
bevorstehende  weite  Verbreitong  der  (ledichte  vomü^  fme  Colchos 
et  nltimi  noscent  Geloni).  Dziatzko  mufs  .luachmen,  daPs  diese 
Gedichte  erst  anno  20  nachtrüglich  hinzugedichtet  seien;  diese  An- 
nahme dftrfen  wir  uns  ersparen. 

Dz.  hat  sich  sogar  durch  das  odi  profannm  volgus  der 
Oden,  durch  das  malignnm  ?pernprc  %'nl gus  tänschen  la?sen.  Aber 
das  war  ja  die  alexandrinische  Manier  zu  reden.  Das  tjeliürt  zum 
doctns  pocta  jener  Zeiten.  Die  betr.  Äufserungen  des  Oallimachus  sind 
bekannt  Popnlns  gaadeat  Antimacho,  sagt  Catnll  o.  98  ver- 
ächtlich, und  zwar  im  Gegensatz  zur  Zmyma  des  Cinna,  welches  Oe- 
dicht  eben  auch,  wie  die  Uorazischen  Oden,  nicht  fflr  den  populns  be- 
rechnet war.  Wurde  nun  etwa  diese  Zmyma  von  Cinna  nicht  ediert 
sondern  nnr  wenigen  Kennern  verabreicht?  Keineswegs;  denn  Catuii 
saflit  daselbst  ansdrih^lieh  S:  nonamqne  edita  post  hiemem  est 
Ebenso  hielt  es  Horas:  der  Mann  des  odi  profannm  TOlgvs  hat 
trotsdem  seine  alcaeischcn  Gedichte  in's  Vulgus  gegeben,  „volgavit". 

Endlich  die  öffentlielien  Rezitationen.  Von  Vergil's  Eclogen  hören 
wir  (Donatvita  2(i  und  üunstj:  bucolica  co  successu  edidit,  ut  in 
Seena  quoque  per  cantores  crebro  pronuntiarentur.  Vergil 
selbst  war  nteht  der  Mann,  die  Vorlesung  seiner  Hirtenpoesien  auf  der 
Bflhne  an  unternehmen,  weder  vor  noch  nach  der  Edition;  er  konnte 
sie  nnr  w-ht  verhindern.  n;ielidem  die  Edition  vollzogen  war.  Apol- 
loniu»  lihodius  la8  dag^ej^eti  seine  Ar«?onantica  in  Alexandria  selber  vor 
und  erntete  darum  den  ilass  des  Callimachus.  Apuiiuoius  durchbrach 
eben  das  Prinzip  des  spemere  vnigns.  Horas  wollte  dies  Prinzip  nieht 
durchbrechen.  Denn  dasselbe  Vnlgos  verlangte  nun  anch  von  ihm, 
dafs  er  seine  Sachen,  die  cdi*'rten  so  gut  wie  die  unedierten,  auf  der 
Seena  df  klamiere;  Iloraz  aber  stand  auf  dem  Standpunkt  des  Vergil 
und  Caiiimuchus  und  scheute  den  Verdacht  de»  Hochmuts  nicht.  Dies 
eben  ist  es,  was  er  nns  schildert,  Epist  I  19,40:  „ich  strebe  nieht 
danach,  dafs  meine  Oden  Sehulbueh  der  g^ammatici  werden  oder  auf  der 
Btlhne  zum  Vortraf?  kommen.  Dafür  ernte  ich  Vorwürfe.  Sa^c  ich  xor 
Rechtfertipin^' :  ineine  Verse  sind  zu  schlecht  u.  a.,  so  entgegnet  man: 
es  ist  nur  ätulz  bei  dir  ;  das  Ohr  Sr.  Majestät  ist  dein  Anditorinm." 
Ans  dieser  Ablehnung  der  Rezitationen  in  seena  ist  gegen  Edition 
nidits  zu  sehliefsen. 

An  der  herrschenden  Ansicht  von  der  Hcraiisprahe  der  Horaz- 
werke  zu  rühren  ist  also  kein  Aulafs.  Wenn  Dz.  endlich  Epist.  I,  20,  7 
et  sein  zn  coiyicieren  wagt,  so  vermisse  ich  den  Nachweis,  dafs 
fragendes  sein  und  seinesgleichen  auch  nach  einem  et  stehen  kann, 
was  ich  bezweifle. 

Waldenburg  l  Schi.  Th.  Birt. 
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Das  PseadiHiym  Synon  Hemu 


Das  Pseudonym  Symon  Hessns« 

BtUtogn^bto.!) 

I.  ARGVMENTV^r  LIBELLI.  \  SYMON  HESSV8  LVTHERO 
OSTEN  I  DIT  CAVS8A8.  QVARE  LVTHERANA  |  OPOSCVLA  A  00- 
LUNIEJ^SIBVS  1  ET  L0VAKlEN8iB.  SINT  CONBV  |  STA.  ID  IPSVM 
ENIM  PETIT  MAK-  |  TINVS  IN  LIBELLO  QVODAM,  |  VBI  RATI- 
ONEN BEDDIT  FA- 1  OTI  8TL  NAH  OB.  XXX.  ARU  |  CVLOS 
ERRONEOS  IN  PA  |  PAUBVS  LIBRIS  INVEN  j  TOS  IVS  CANONI- 
CV}1  SE  ly  FLAM  I  MANS  (!)  CON-  |  IECI8SE  \  SCHI-  !  PSIT 
Lector,  nö  pigeat  to  Ironias  Hessi  pellegere,  habes  qno  |  piilmonem 
e^^erceas ,  sie  efli  Uessus  Cnriam  de- 1  fendit ,  nt  si  decem  sint  ilessi 
Bonwe  |  propognslofMi  bieni  perire  |  fame  imifiersam  Cnri-  I  am  iwees- 
SQin  I  Bit  I  16  ff.  (Aiy— DüD. 

An^burg,  Stadtbibliothek.  Hamburg,  Stadtbibliothek.  Nr.  2.^54. 
München,  Hof-  und  Staatsbibliothek,  Polem.  1552.    Mflnchen,  l'niver- 

öitätsbibliüthek  4".  H.  eccl.  Weimui   (ni  fslierzoi^l.  Ribl.  K.  5.  2«)«. 

Wien,  k.  k.  riofbibllotbek.  Woltenl)tutei ,  iierzogiiche  Bibl.  127.  2. 
Quodl.         W Ulzburg,  Uoiversitätßbibliotliek, 

Panzer,  annales  typographici  IX  p.  128  n.  197.  Schade,  Satiren 
und  Pasquille  aus  der  Rrf'nrmMtionszcit  II  332 f.  Weigel-Ktipz>  nsk i. 
Thesanrus  libellonun  hiätoriam  reformationia  iUastrantiam,  Leipzig 
1870,  Nr.  1019. 

Text  und  Titel  Z.  18-24  (Z.  1—17  und  Innentild  Z.  1  Vmaien) 

dieselbe  mittelgrofse  nbprenutzte  Antiqua  (v^l.  besonders  da«?  eigen- 
tümlich schwindstlchti^e  8^  wie  Text  von  Schatageyers  ÖUKVTINI  | 
VM  DiVlNAE  SCRIPT VKAE,  J  pro  conciliatione  dissidentiom  j  dog- 
matom  cirea  snbsoii  |  ptas  matoriaa.  |  .  .  .  s.  L  et  a.  (foL  a^* — aiij^ 
Vorwort  Pellikans).  Z\vickaner  Ratsscliulhibliothek  XVII.  VIII.  14|. 
Vgl.  Ender?,  Luthers  Hi i' f  vi  chsel  IV  llti.  N.  Paulus,  Kaspar 
Schatzgeyer,  Strafsburg  18U8,  8.  144.  Ich  halte  mit  G.  Rossert 
(Studien  n.  Kritiken  1897,  S.  351)  die  bezeichnete  für  die  Originalaafi- 
gabe.^)  Naoh  einer  ÄnfseruDg  Eberlins  von  Gflnsbiug  (Paalns  6.51) 
vftre  sie  in  Basel  gedrnekt   Aas  dieser  imbekanaten  Baseler  Presse 

1)  Sämtliche  Drucke  in  4°.  —  Dou  geehrten  Bibliotbekadirektionea  sei 
andi  an  dieser  Stelle  der  Terblndliehste  Dank  ausgesprochen.  —  Keine 

Schriften  vou  Symon  Ilespiis  besitzen  die  fiirstl.  Fürstcnbcrjilscho  Bibliothi  k 
zu  l)i>naiieschingeu,  die  Uuiversitätsbibliutbeken  zu  Freiburg  L  B.,  Heidelberg 
nud  Giefoen,  &e  StadtbibUothek  nnd  die  bisobOfllehe  BeadaarMbUothek 
sa  Mainz. 

2)  Ii.  liifst  sie  in  Müucben  erschienen  sein  —  gestützt  (laut  troundllchcr 
briifHchor  Mitteilung)  anf  die  beiden  antiquarischen  Kataloge  von  Ludwig 
Kosonthal  in  Mttnohen,  BibUotbeoa  cathoUoo-theologloaXXU  Kf.  7284  o.  XLl 
Nr.  74-10. 
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inllftte  dann  auch  I  hervorgegangen  sein.    Nnn  gehört  aber  dag 

schDÖrkelhafte  Initial -N  auf  aij'*  allem  Anschein  nach  za  einem  Initialen- 
alphabet Sigmund  Grimms  in  Angsbnrg;  vf?l.  z.  B.  DlVl  GRE  I  GORII 
NAZANZENl  ERVDl-  1  TI  ALIQVOT,  ET  MIRAE  |  FKVülS  SEß- 
MOKES  I  In  Pascha  |  .  .  .  Grimm  &  Wirstmg  32.  Mai  1519  =  Zw. 
XXIV^.  XI.  19^;  die  in  dem  Vorwort  Pellikaas  Terwandte  Antiqua  ist 
identisch  mit  der  Textantiqua  dieses  Druckes.  Da  nun  die  zeitlicli 
folgende  Schrift  Schatzgeyer«  (s.u.)  uaehweislioh  bei  Grimm  erschienen 
ist,  möchte  ich  in  dem  äCKVTLNI  |  VM  .  .  .  gleichfalls  ein  Erzeugnis 
dieser  Presse  sehen.   Und  aneh  I  mllfete  dann  dieser  Offizin  entstammen. 

II.  ECCE  MI  LECTOR  LONGO  '  iam  tempore  expectantibus  nobis 
Louanieuolu  |  &  ColnTMcnsium  Apologiam ,  vix  tandem  ])di-  |  re  ausus 
est  altquis  qui  se  uuiiccret  Luthero  |  Scd  is  ita  Magistrorj  nuötror;  & 
Papis- 1  ticae  seetae,  eansam  egit,  vt  ostederit  |  magis  quid  optent, 
▼elint  &  ar-  |  deät  dni  Magistri  de  faculta  |  te  quam  qd  possint.  imo 
hoc  qnoqj  vel  protcr 
Magislros,  nisi  cremare. 


mädatu  facnltatis  |  declarauit  nihil  [  posse 
1521.  I  Ii  SIMON  UE8äVS.|  10  ff.  (Aij-Cü). 


Berlin,  Kdnigl.  Btbl.,  Dg.  1266.  Dresden,  Künigl.  BibU  Hist 
eccles.  E  268,  4.  Hamburg  Nr.  2355.  Helmstedt,  ehemalige  Univer- 
ait&tsbibl.  Ii.  4"^  61.  Leipzig,  Universitütsbibl.,  Libri  sep.  3246.  Zwickau 
XVI.  Va  2j. 

Druck  von  Johann  Grnnenberg  in  Wittenberg.  Text  die  kleine 
Antiqua  aus  A.  v.  Dom m er,  Lutherdrucke  auf  der  Hamburger  Stadt- 
bibiiothek  1516—1523,  Leipzig  1888,  Nr.  22,  38,  210  u.  s.  w.  Innen- 
titel Z.  1  mit  Versalien  derselben.  Titel  Z.  2—14  grdfsere  Antiqna, 
Z.  1  Versalien  derselben  grdfseren  Gattung. 

HL  AROVMENTVM  LIBELLI.  |  (B1  iftrlien)  SIMON  [  HKSSVS 
LVTHERO  OSTEN  [  dit  caussa?,  qoare  Lulhcraua  opu-  j  scula  ä  Colo- 
iaiesibns  &  Lonanien  |  sibns  sint  eombnsta.  Idipsnm  enim  |  petit  Mar* 
tinns  in  libello  qaodam,  |  nbi  rationero  reddit  facti  sni.  Nam  |  ob. 

XXX.  articulos  erroneos  in  |  Papalibns  libris  iuuentos  |  lus  Canonicum 
se  in  I  flamroas  conie-  j  cisse  »eripsit.  |  Lege,  d  ridebis.  |  Titelbordtlre. 
17  (18  .")  ff.  (Aij  — C  [statt  DJiiij). 

Basel.  UniversitJitsbibl.  FL.  VIL  14.  Berlin  Dg.  1264.  Dresden  Hist. 
eccles.  E  2<>H.  8.  Erlangen,  Universit.ltsbibl.  Thl.  XV,  1.  Halle,  Univor- 
Sititsbibl.  Vg.  4(i2.  Helmstedt  U  4  "  62.  München ,  II.  u.  öt.  H.  ref. 
801,  22.    Wien.   Zflrich,  Stadtbibl.  6a1  XVUI  423.  21. 

Panzer,  ann.  typ.  IX  p.  128  n.  198.   Enders  III  66. 

Dmek  von  Lazarus  Sehflrer  in  Sehlettotadt. 

Dies  beweist  schon  die  Titelbordttre,  die  mir  aaf  folgenden 
Sehttrerschen  Drucken  begegnet  ist: 
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^ttchcn)  DIVO  (Blättchen)  |  MAXIMITJAXO  IV  \  bente  Prag- 
maticg  sancti-  |  onis  Mednlla  ex-  ]  rr  rpfn  '  Mni  1520.    Zwickaa  XXIV. 

X.  21 4.    V-1.  Zeitschrift  für  Geschichte  des  Oberrheins  NF  XIII  119. 

(Blättcheu;  JÜAN  (Blättchbu)  NES  LODOVICVS  I  Viuea,  Valen- 
tinns,  adiMTBiis  |  psendodialeettooi.  |  .  .  .  Juni  1590.  ZwickftnXXIV. 

XI.  19,«. 

NICOIiAI  I  de  rinnif'iriis ,  äe  lapsn  &  repa  |  ratione  iosticiae 
libellns.  |  .  .  .  Zwickau  XXIV.  XI.  19  4,  der  erste  Bo^en  auch  XIL 
III.  8,ft.    Vgl.  Zoitöolirift  f.  Gesch.  des  OberiheiQß  NF  XIII  iU. 

DeDMlben  Stock  benntito  fltnig«iis  sohon  1510  Cratander  In  Bm«L 
(VgL  Laureotü  Vallae  de  Tolaptate  ao  vero  bono  libii  m,  Jtmi  1519 
=  Zwickau  XXIV.  XI.  TO,,  Weimarer  LutlierHusjrabe  II  156,  Ic 
Wolfenbflttel  459.  Theol.  4  u.  Pauaer,  Annalen  Nr.  960  =  Zwickau 
XXIV.  Vlll.  18  7). 

Ein  Nachwhiiitt  sehebt  die  bei  Steiff,  der  ento  Bvchdraek  in 
Tübingen  (1498—1534),  Tübingen  1881,  B.  80,  Nr.  8  beaoliriebene 
Boidfire  ülrioh  Morharto  sn  sein. 

IV.  AKGVMENTVM  LIBELLl.  j  SYMON  IIESSVS  LVTiiEiiO 
OSTEN  I  dit  eaniBss,  qnare  La^eiiana  opnecnla  a  Ooloni  |  endb« 

LonanieDsib.  sint  eöbnsta.  Idipm  |  efii  petit  Martinas  in  libello  qnod-  | 
dam,  nbi  rationem  redilit  fa-  ]  cti  sui.  Nam  ob.  XXX.  |  articnlos  er-  | 
roneos  in  Papalib.  Ii-  |  bris  inuentos,  Jus  Canoni-  |  cum  se  in  flammas 
coniecisse  scripsit.  ]  DIALOG V8  SIMONIS  HESSl  ET  1  Martini  Lutheri 
SBonnaeie  nuper  |  habitus,  leeln  nö  in-  |  inenndiu.  |  S9ir.  (Aij — Eiiij). 

Bamberg;,  Kgl.  Bibliothek  Inc.  typ.  Q.  XV*.  4 14.  Dre^-i  n  Uhl 
eccles.  E  268,  6.  Güttingen,  Univcrsitätsbibl.  HEE  104«'  4».  Müncheo, 
H.  u.  St.,  Polem.  1553.  NUrubeig,  Germanisches  Museum  Schenerl 
495/887.  40.   Wien.   Wolfenbttttel  488  TheoL  4». 

riilhorn.  TVbanus  Khegius,  KlbeifeUl  1801.  R.  r^lM  Anm.  7. 
GödekOi  Gruadrifs^  11265".   Beide  meinen  das  Göltinger  E^iemplar. 

Text  dieselben  Lettern  wie  Nr.  I,  Titel  Z.  9  n.  11  Tenalien  dieser 
Antiqua,  Z.  1  Versalien  der  Textantiqua  der  Vorrede  PelUknns  in 
Sebatageyem  Scmtininni. 

IV».  35iQtogu^  ©iiuonif  |  ^cffi  et  iUioitino  iJut^cri  SBor  [  macic 
^läntiSi  lectu  |  mm  iniucunbui».  |  6  ff.  (Aij  — Aüü). 

Helmstedt  K  4*«  264.  Hllnelien,  H.  n.  8i  P.  Lei  1847, 8.  W^mar 

R.  3.  dl. 

Opera  rariora,  qnae  latitant  in  bibliotheca  eanon.  reg.  Collegiatae 
eed.  ad  8.  Joannem  Bapt  in  Rebdorf  1790,  p,  188.  Panier,  ann. 
typ.  IX  p.  128  n.  199.  Beilade  II  883. 
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Simfliche  Typen  («neb  das  Initial- S  der  Tltelrttekseite  auf 
fol.  F**)  begegnen  in  dem  1513  bei  Joh.  Weifsenbnrger  in  Nflniberg 

gedruckten  Cpufaihl  iD^u)iccä  [  pcrqj  bretttTfimunt :  Tc  ©rcgortana  et  j 
^^iguratiua  atq^  cpntropiinftp  fiinptict,  ...  per  ©imoitetn  53rabantinnm 
bc  Ciuercu  .  .  .  (Zwickau  XXIV.  VIL  123^  vgl.  Vollhardt,  Biblio- 
graphie der  Hosilcirerke  in  der  Bataschnlbiblfothek  m  Zwiokan,  Leipzig 
1896,  S.  131  Nr.  334).  Also  wohl  Druck  von  Weibenbiirger  in 
Landahnt 

V.  APOLOGIA  SI-  I  MONIS  HESRI  ADVEHf^VS  DOMI-  '  NVM 
KUi-  F£N8EM,  EPISCO-  |  pum  Anglicanü,  super  concertatioe  j  eius  cum 
Vlrico  Veleno,  An  Petr9  1  faerit  Romae,  Et  quid  de  pri-  |  mata  Romant 
Potttifi  I  eis  Bit  eensendQ.  |  Addita  est  Episteln  eniditissima ,  de  eode- 
siap  I  Sticomin  Pastonim  antoritate  &-  \  ofßcijs  in  subditos,  &  snditorü  (!)  | 
in  sn]noros  uhedietia.  |  Versa  pn^^ina,  iieotor  conspicies  |  libelli  sommam.  | 
Titel burdüre.  26  ff.  (Ay  — Fiiy). 

Angsbnrg.  Basel  FK.  DL  S8.  Berlin  Bt  13032.  Dresden  Hist. 
eccles.  16.  Hamburg  Nr.  2361.  München,  H.  u.  St.  Polem.  1648". 
Wien.   Zfirioh  Gal  VI  161.  9.   Zwickau  XYI.  IX.  15  j«. 

Panzer,  ann.  typ.  IX  p.  134  n.  254.  Uhlhorn  S.  349  A.  8  (Ex. 
der  Egl.  BibL  sn  HannoTer).  Zeitschrift  für  Kirchengeschiehte  XVIII 
639  von  mir  und  XX  467,  sowie  Deutsche  Zeitschrift  für  Geschichts- 
wissenschaft NF  1807/98  4.  Vierteyahrsheft  S.  348  von  Hanfsleiter 
(Berliner  Ex.)  angezeigt. 

Droek  von  Adam  Petri  in  Basel.   Das  Initial -L  anf  D»  findet 

sich  anf  b*  ciij*,  cv",  Hiij-,  Kiij»,  LXXX1X^  CXXXn*,  BBij^  EB* 
CCij^  QQij''  von  3oanni8  ^nii  ]  rcvi  be§  fefigcn  lercr^  !  Grebin,  .  -  . 
Basel,  Ad.  I^etri  1522  (Well er,  repertorium  t\ pofrraphicum  Nr. 
=  Zwickau  XX.  VIll.  10)  und  auf  der  Titclritckseite  von  Panzer 
1963  «=  Do  mm  er,  Antotypen  der  Refonnationsaeit  anf  der  Hamburger 
Stadtbibliotbek  [1],  Hamburg  1881,  8.93  A.  10  =  Zw.  XYIL  XU.  3,,). 

1.  9trgumcnt  bifcÄ  bÜei^IdnS.  |  ©^mon  ^effu«  ,^ai)(it  on  ^octori 
SRartino  2u-  |  tl)cr  »rfnc^,  worumb  btc  2iiftl)crif(^c  bü^cr  uon  bcn  So*  | 
lonicTifcm  tinb  ?Quanicn?crn  ('"i  ücrdrent  luorben  fein,  ]  bau  3)^arttnu4 
^att  bed  begert  in  ctjnuii  biidj-  i  km  haiin  er  ürfad)  jagt  mit.  jjj.  ar* 
tttfelit  )  im  ^tüßlxäß  c«^t  begriffen  toammft  |  er  bem  8apfl  fHn  9iei$t 
)d  SBit-  I  tcnberg  t)erbrcnt  batt.  |  @g  foH  nicmont  verbriefe  ^abcn  jülefen 
bic  fiofliAc  Spot  1  roüxt  bc§  .^^effcTi.  (5?  ift  fitrt^luei)lin,  bnii  .t^effiiv  bat  1 
bcr  moffen  bcn  ?R6nnfrficn  voff  bc|'d)irinpt,  iimiiu  ;>cl)cii  ^^ci'jcn  bcr  ^k^ä) 
tomn,  bic  1  alfo  ^Koiu  uinpicc^cn,  bcr  Siamiid^  |  i^o\\  mü)t  bülbt  ^ungcrd  j 
fMbm.  \  li^tem,  S^mon  ^effu^  ^att  »il  mcr  im  |  Seiltfi^n,  baü  HH 
Satcin.  |  aaff.  (Ag  — Ei^). 
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Augsburg.  BerUn  Cn  8S28.  Dnwlai  Hisi  eeeles.  E  968, 12. 
Hflncheii,  H.  xl  8t.  H.  ref  417;  ünlT.-Bibl.  4«.  H.  eccl.  Wien. 

Panzer  1198.   WeigeUKncsytlBki  1020.    GOdeke,  Grand- 

rifs«  U  265*». 

Augsburg,  Helchtor  Btmminger. 

2.  fftgument  bif^ed  bied^tdnil.  |  S^mon  ^^effu^  sc^gt  an  ^odori 
SRavHno  ;  tfjer  t}x\adf,  toaxnmh  bie  ^utt^fd^c  büc^cr  bon  ben  doloni«  | 
cnfcrn  ünb  Sounnicni'crn  ocrbrent  ivorbc  fem,  ^a^  Tlax  \  txmt§  ^ott  be§ 
bcgert  in  eignem  büc^lein  bor  iii  er  [  örfad)  jagt  mit.  fff.  artirfcln  im 
gcQftlic^cn  I  rc(^t  begriffen  roarumb  er  bc  ^opft  |  fein  ?Re(^t  SBitten- 
berg  |  berbrenl  ^att.  |  (£d  foll  nfemtmt  terbrieg  ^aben  ^ulefen  bie  ^of* 
liäß  SptHrntt  beS  I  ^i\)n\.  (SS  ift  fur^ive^Iig,  baii  .vcffud  f^tt  ber 
innffcn  j  bcn  ?Rciniif(ic  .v>DfT  bc|d)irnn-,  'vnv,  ^cl)c  5>ci  '  icn  bcr  gicncfi 
lucicn,  bic  nlfo  9iom  Oer-  '  jprcc^cn,  bev  S^ümiic^  i'>üff  \  ntüft  balbt  ljungcr#  | 
fterbcn.  j  ^tm,  Sgmon  .'gciiuÄ  \)att  bil  mer  im  |  ^cütft^cn,  boil  im 
SAtein.  f  18ff.  (Aüj  — Düj). 

Augsburg.  Berlin  On  3222.  Mflnehen,  H.  und  St  Polem.  1 530;  üair.- 

Bib!.4«  TfaeoL-j-.  Nttraberg,  Stadtbibl.  8o1g.  972, 16.  Wernigsiode, 

Fflistliebe  Bibl.  He  998,36.  Wien.  Wolfenbttttel  127.  6.  Theol.  4«. 
Wflnbnrg.   Zflrieh  Gal  XYIU.  45.  5. 

Panzer  1199.    Weigel-Kucz>  üski  1021.    Gödeke  265'. 

Erfbrt,  Ludwig  Trntebnl 

3.  tCrgument  biffed  UtäjiMxii  \  ®^mon  je^gt  an  3)octori 
SWartino  2utt]cx  or»  |  ffl(^,  tponnnb  bie  Sul^crifc^en  buc^er  oö  ben  dolont'  | 
enfem  imb  ii'ominicnfern  berbrcnt  njorbc  fein,  baii  |  SWartinii^  haü  bc^ 
begert  \\\  eine  lu"tcf|Ictn  bnrin  |  er  urforf)  fagt  mit  pf{.  artitfeln  jm  gcgfl  | 
licjc  rec^t  begriffen  luarumb  er  bcm  |  ©apft  fein  Siecht  SBitlc  |  berg 
tmrbrent  §att.  |  &  foU  niemant  betbicicl  ^ben  jft  lefen  bie  ^fli(|ai  | 
©potmort  be«  ^)effen.  ift  fur^we^tig,  3)Qri  |  |>effu«  ^att  ber  mafTcn 
ben  SRömifrficn  |  t'off  &cfcf)irnipt,  um  ,^c^cn  .^ef-  |  fen  ber  gle^(^  loeren, 
bie  I  affio  J)iom  iicn'prcdic,  ber  ^Köiiiiirii  s^ot^  '  müft  talbt  fiiin(^- I  erd. 
ftcrbc  1  ^Um,  «i/iuoii  .V)e)jui?  l^att  üil  met  ]iu  j  ituijd^eii  baii  jm  iiülcin  | 
22 ff.  (aii— eiiij). 

Basel  FO.VI.  12.  Ikrlin  Cu  3221.  Dresden  Uist  eeeles.  £  268, 14. 
WolfeabttUel  147.  4.  Thool.  4«. 

Panier  1197.   Q5deke  266«. 
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4.  Slrgument  bifeS  Mef^Ieini.  |  €t^on  ^c)[u^  jetgt  an  ^octori 
SD'^artino  fiu  |  t|er  tft^a^,  mxvmib  bie  Sut^erifcle  btec^er      bett  doXih  \ 

nienfcrn  bft  Souonienfern  öcrbrcnt  trorbcn  fein,  ban  [  SD^artinu?  fiat  bQ§ 
bcgcrt  in  einem  bicrf)Iein,  bar  |  in  er  frfnd)  fagt  mit.  jyj.  ortidlen  im 
gcift-  I  Iid)c  ?Rcc^t  begriffen,  toorumb  er  bem  [  ©opft  feine  ?Rc(^t  511 
SBttten-  I  birg  uerbrennt  ^att.  |  9tu(^  e^n  |  neiver  ^iifa^  inn  |  ctii^m 
artidlen  begriffen.  |  Srag  t>nh  anin^ort  ©^monis  $effi,  |  tmb  9J2artini 
?ntf)cri,  ncmlic^  mit-  |  einanbcr  Wkmi  ge^I«  |  tcn,  tiit  tmlie))Ii(^  | 
^ülefen.  |  30  ff.  (Ag  — Giig). 

AogBlmTg.  Berlin  Co  8885.  Dresden  Hisi  eecles.  E  856, 10. 
Hunbnrg  Nr.  8356.  Manchen,  H.  n.  8t.  Polen.  1549;  Univ.-Bibl.  4^. 

Theol.  ~.  Nfirnberg,  Germtn.  Mneeani  Inc.  8381.  4<      Rl.  1581 

n.  Seheoerl  495/837.  4*.  Tttbingen  Gf  915.  40.   Weimar,  Antognph. 

Var.  H  2.  Wernigerode  Hc  609.  Wolfenbflttel  187.  18.  Theol.  4«. 
ZwickM  XVL  XI.  8|. 

Panser  1200.  Schade  II  333.  Gödoke,  Grundrirs*  II  a65f. 
Söcking,  opera  Hntteni  IV  603;  603—614  abgedrackt. 

Die  Titdieilen  8  md  13  mit'eber  „als  TItelsehrift  siem- 
lich  kleinen  Sohwabacher*'  (sehr  charakteristiaeh  das  gebrochene 
D  und  (las  unten  breit  ausladende  M;  vgl.  Dommer,  Ijithordnioke 
Nr.  209)  gesetzt,  die  in  den  Textstellen  des  bei  Sigm.  Grimm  am  22.  Mai 
1519  erschienenen  Druckes  DlVl  ÜUE  1  GORU  KAZAKZfclM  .  .  . 
8ERM0NE8  . . .  (s.  0.)  begegnet,  sowie  in  Titel  Z.  8,  3,  4,  der  üeber- 
Schrift  der  Widmung  und  den  Colnmnentitcln  von  Schatzgeyers: 
REPLICA  I  contro  ^jericurofa  fcripta  .  .  .  (Ex.  Zw.  XVII.  XVIII.  14.^), 
einem  gleichfalls  nachweislich  (Paulus  S.  144)  Grimmschen  Druck. 
Die  hübsche  Textschwabacher  kehrt  wieder  in  Panzer,  Zusätze  S.  14ü 
Nr.  910'  =  Zw.  XXU.  IX.  6;  (Impressnm:  Angsbnrg,  4.  Not.  1518) 
nnd  Panzer,  Annalen  Nr.  923  Zw.  XXIV.  Vlll.  I85  (Angsbnrg  1518), 
wohl  auch  Dommer  Nr.  209,  276. 

Also  höchst  wahrscheinlich  Druck  von  Sigm.  Grimm  in  Augs- 
burg. (Die  Litterutur  Uber  ihn  bei  Kadlkofer,  die  humanistischen 
Betlrebungcn  der  Angsbnrger  Ärste  im  16.  Jahrhandert,  Zeitschrift  des 
historischen  Vereins  für  Sehwaben  nnd  Nenbnrg  XX  [1893]  8.  37  A.  5). 

4».  'J^alogU'?  nit  üuluf  |  tig  ,iulcfcn.  nciulid)  üon  SU^arttno  |  Sutl^er, 
tmh  ©imonc  ^cffo,  511  Si^ormö  ge}d)cl)cn.  |  3d)  bit  eine  ijebeu  Icfcr  bife^S 
ffkd^kin^,  er  bic  fad^  |  jm  beften  berftan,  baü  bie  tottß  bie  ongelecten 
9tO'  I  maniflen  bcn  f6ft(i^c  fdiaj^  bie  t)ct)Iige  gefd)rift  |  alfo  bun^ddb^, 
tonb  t)ff  jrcn  ei)gcn  c\c\)i}  ,vct)e  |  bin  ic^  nfe  (ibriftlidic  jorn  bnrco|t,  fnb 
^ob  '  aufj  jrcn  iarf)cn  and)  ein  Önt{)er(J  gefputt  |  mieffen  mQd)en,  uii  boc^ 
^ofüd),  bau  i  iä)  Ijab  jrer  gcfdjonct,  »oltc  fie  bff  |  jrer  blint^c^t  Oer- 
^arre,  id^  ntuft  |  bic  feber  fpt^en,  9(bcr  got  |  tobü  fie  erleflc^ten  j[n 
einem  |  regten  gUmben.  «me.  |  lOA  (A^'— Biig)u 
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HOneli«!!}  H.  o.  St  Polem.  866. 

Weller,  repert  typogr.  1737.   Gödeke  265^ 

Sicher  Joh.  Weifsenbiirger  in  Luidfliiiii  (Vgl.  lY*). 

4^  S)gaIO0Ug  nit  ünluj  |  tig  ^ulcfcn.  ncmlic^  oö  9J2artino  $?ut-  ; 
t^er,  bnb  ©imone  ^effo  Sormd  gefc^e^en.  |  ^  bitt  ain  ^eben  tejer 
bifeS  hk^lüni,  er  tö6tt  bie  fa(^  im  |  befien  berftan,  ban  btetDCi^t  bte 
geleiten  9{omantften  bc  |  tb^iäjm  f^b  ^  ^ilige  gef(^nfft  a(fo  bitcd^ 
fiepten,  I  t)nb  ouff  iron  niincn  gctu^  .^c^cn  bin  tcb  oüfe  G^rift'  [  lic^m 
30nt  bcjüccjt,  ttnb  t)üb  qub  ircn  joc^e  aii(i  |  ain  Öut^cr^  Qcfpot  müficn 
machen,  ünb  boc^  |  ^ö[Iid),  ban  id^  ^ab  ircr  gejc^onct,  molten  |  auff 
irer  Uinbt^ait  »er^anen,  ic^  |  ntuft  bic  febcr  ba|  fpi^c,  %b€t  got  |  »60 
f9  evle^ten  in  ainem  |  rei^ien  glauben.  |  «men.  )  I0£  (A^j— 

Berlin  Ca  3215.  Mflnoheo,  U.  n.  St  Uist  ref.  801, 24  n.  Polem.  867. 
Pnnter  ISOl. 

Ulm?  Das  Initial-S  begegnet  auf  foL  4*"  von  Panzer  1457 
(Wernigerode  He  998,  10). 

4^  (Sr^n  geffncec^  X.  aOtoctinil  Sutten  bnb  6ij«oiitt  |  wä 
e^nanber  |  auf  beut  9tei(te  1  tag  m  Wwmi  1  gebatten.  1  9R.  ^.  rrL  1  8£ 
(Aü-Biü). 

Berlin  Cn  3217.   Halle  Jb  3942,  18. 


Unter  dem  Verfassernamcn  Symon  IIes3us  f^ind  drei  Schriften  ans 
den  grufsen  Jahren  der  Reformationszeit  auf  uns  gekommen:  eine 
ironische  Rechtfeiligung  der  Ldwener  nnd  Kölner  Ketierrichter,  die 
Lathen  BOeher  verbrannt  hatten,  eine  piiehtige  Satire,  die  etwa  mit 
den  Epistolae  obscnrorum  virornm  nnd  der  Determinatio  seennda  almae 
facultatis  Thoologiae  I'arisiensis ')  anf  eine  Linie  gehört,  —  ferner  ein 
fingiertes  Gespräch,  das  Symon  Uessua  mit  Luther  zu  Worms  am  17. 
oder  18.  April  nachmittags  gefUhrt  haben  soll,  bevor  letiterer  in  die 
Bdehsveisammlnng  trat,  —  nnd  endlieh  eine  an  die  Adreooe  dea 
Bischofs  von  Rochester  Johann  Fisher  gerichtete  Abhandlung  Aber 
eine  Frage,  die  damals  viel  Stanb  anfgewirbelt  hat,  ob  nimlich 


1)  Wehnorer  Lnthennsgabe  (Im  folgenden  citiert  W.  A.)  VIII  M4A 

=  Zwickauer  RatsschulblbHothok  (Zw.  R.  S.  B.)  XII.  IX.  3,,  u.  XVI.  VIII 
2,i.  Druck  von  Joh.  Grunenberg  jd  Wittenberg.  Neudruck  besorirt  von  ü. 
Huchwald  (Ein  Naehklanf?  der  Epistolae  obscuromm  virornm,  Dresden  1883). 
V^'l.  noch  St'idcinann.  die  T.eipzijj^er  Di.sputation  im  Jahre  \  Dresden  u. 
Leipzig  lb43,  8.  b2  und  Beilage  4,  Der».,  Beiträge  zur  Reformatiuusgeschicbt« 
1.  HefC  Dreaden  1846,  8.  M  und  Beilage  2. . 
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St.  Petras  je  in  Rom  gewesen  -^ri  Du^  erste  Schrift  ist  datiert  vom 
6.  Jhd.  1521,  die  zweite  (im  lateimäciien  Original)  vom  30.  Mu  1521, 
die  dritte  Juli  1523. 

Die  Tradition  beseielmet  den  ürbanns  Bhegina  als  den  Verfasser 
aller  drei  Sehriften.>)  Man  beruft  sich  dafttr  auf  eine  Änsaenug  des 
Anpsbnrger  Dompredigers  sclb>t  in  der  er  sich  Ludwig  Hetzer  vpir^^n- 
über  als  den  rätsclliaften  Svmon  ]!p'*«us  7.11  erktninen  f^ab  und  die 
Hetzer  in  einem  Briefe  an  Zuiugli  ;ius  Augöbur^  am  14.  »September  1525 
erwfthniS)  Aber  diese  Briefeteile  alldn  gcnUgt  freilieh  dnrehans  nicht, 
jene  Hypothese  zn  bcgrdnden.  Bei  jenem  Gesprftehe  stand  nar  die 
letzte  der  drei  Schriften,  die  Apologie  gegen  Johann  Kihher,  in  Frage. 
Hetzer  zeigt  sich  über  diese  Schrift  wenig  orientiert;  er  glaubt,  sie  sei 
in  Freibarg  entstanden,  verwechselt  sie  also  mit  der  ersten  oder  zweiten 
der  hier  sn  be8|nreeheDden  Schriften,  —  nnd  wurde  von  Rbegius, 
wie  es  seheint,  nicht  korrigiert.  Hetser  selbst  meint,  Rhegins 
habe  im  AfTect  gesprochen,  Kuhmsncht  habe  ihn  getrieben,  eiligst  das 
Pseudonym  aufzudecken.  Und  die  Schlnfsbemerkung  des  letzteren 
selbst:  £0,  si  ospiam  quicquam  hoc  sub  nomine  vulgatum  ofiendes, 
nostri  Marlis  tela  esse  scias.  Ubi  ubi  sub  fuco  aut  aliqnid  ago  aat 
serlbo,  illnd  solitns  snm  ndsciibere  nomen  —  erinnert  doch  fast  an 
jenes  Wort  Luthers  im  Schwarzen  Bären  in  Jena:  „Bald  werde  ich 
wohl  gar  Markdfns  werden!"  Den  Eindruck  hatte  in  der  That  der 
Berauütgeber  der  Briefe  Zwingiis,  Jnliaiin  Sehtilthels,  wenn  er  zu  der 
Stelle  bemerkt:  „Wahrscheinlich  hut  Khegius  dem  juugcii,  vielleicht 
etwas  sn  sndringltchen  Hetzer  schenweise  etwas  aafgebnnden*. 

Koch  etwas  mufs  uns  gegen  die  auf  Rhegius  lautende  Tradition 
mifstrauisch  niafbcn,  nätnlich  die  auf  die  nnrlifnlgende  Forschung  bis 
in  unsere  Tage  übergegangene  fast  krankhaft«  Ni  igung  der  Zeitgenossen 
der  Jahre  1520 — 1525,  jede  irgendwie  auftalleode  aDouyme  oder 
psendumyrne  Schrift  mit  irgend  einem  berflhmten  Namen  in  Verbindttng 
zn  bringen.  Wie  kritiklos  hat  z.  B.  schon  Alcandcr  mehrere  bissige 
lateinisclie  Traktate  seinem  Freunde"  Erasmus  zugeschoben !*)  Und 
ferner  gab  es  thatsächlich  einmal  „eine  Zeit,  in  welclier  man  eine 
politisch-antipäpstliche  Streitschrift  oder  Satire  des  dritten  Octcnuiums 
des  16.  Jahrhunderts,  dessen  Verfasser  man  nicht  Icennt,  nur  dem 
Ritter  Ulrich  von  Hutten  zuzuschreiben  brauchte,  nm  alsbald  Anhänger 
ittr  seine  Meinung  zu  finden," 

In  anserem  Spezialfall  kommt  endlich  noch  hinzu,  dafs  bei 


1)  Uhlhorn,  Urbanus  Rhegias,  Elberfeld  ISUI,  8.30;  dsiu  die  bei 
Knders,  Lnthers  Briefwechsel  Ilf  BS  angeführte  l.itteratur ferner  z.B.  W. 
Kawerau,  Thomas  Muroer  und  die  deutsche  liefonnation,  Halle  löUl,  S.  104 
Anm.  48. 

2)  Enders  a.  a.  0. 

3)  Szamatülaki,  Eckius  dedulatiis,  Berlin  l^^Öl  (Lateiubcku  Litteratur- 
deokmäler  des  XV.  u.  XVI.  Jahrhunderts  2.  lieft)  Eml.  8.  Vlll. 

4)  Zeitschrift  ftir  Kircbcngeschichte  (ZKO)  XIX  434. 

5)  Bücking,  Drei  Abhandlungen  Uber  reformatiousgescbichtliche 
Schriften,  Leipzig  1658,  S.  3. 
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flüchtiger  Betrachtnng  nnd  Vergleichun^  der  vfrschiedenen  Ausgaben 
der  ersten  Schrift  die  in  der  Bibliographie  unter  11  angeführte  wegen 
der  Fassung  des  Titels  and  der  uUreichen  Druckfehler  als  Original- 
draek  eneheini  Nnn  Btninmt  dieadbe  nber  ddier  nun  der  Prene 
des  Johann  Gmnenberg  in  Wittenberg,^)  nnd  d«  läge  es  allerdingi 
nahe,  in  dem  in  Wittenberg  am  2.  Mal  1517  immatrikulierten  Symon 
Hesse  de  Berlin,^)  auf  den  schon  Böcking  hingewiesen  hat,^)  den 
Antor  n  sehe«. — Tratsdem  hat  aber  die  Tradition  Recht:  Urban  ßhegios 
isl  der  TerfiMser  der  M  Interneeteu  und  wieht^en  SchiifleiL 

Für  die  Beweisführung  empfiehlt  es  sich,  die  iwei  ersten  zeitlieh 
«nd  inhaltlich  sich  naheatehenden  Sehriften  wnammm  la  betxaehtfla 


Leider  fahrt  die  typographische  ünterBnchnng,  sonst  der  relati? 
sicherste  led  aessiehtsreiehMe  Wef ,  sn  kefnem  dinehms  beMedigeedse 
Resoltate.   Zweifellos  ist,  dafs  die  unter  I  Terteiehnete  Ausgabe  der 

Ehrenrettung  der  Löwener  und  Kölner  ineendiarü  die  erste  ist.*) 
Leider  aber  läfst  sich  eben  die  Oftizin  nicht  bestimmen,  aus  der  sie 
hervorgegangen  ist.  Soviel  aber  dürfte  sicher  sein^  dafs  wir  entweder 
etneift  Baseler  oder  Angslmrger,  jedenfalls  einen  tOddentsohen  DinelE 

▼er  uns  liaben.  Sehr  bald  elellte  Johann  Gronenberg  in  Wittenberg 
einen  infolge  der  Übereilung  sehr  liederlich  ausfallenden  Nacluiruck 
her,  während  der  „selbst  humanistisch  gebildete,  strebsame  und  opfer- 
willige"^) Lazarus  Schtlrer  in  Schlettstadt  eine  sehr  korrekte  und 


1)  Wie  liederlich  er  oft  druckte,  beweisen  ^  8t(foIutione9  ^ifputa« 
ttoitum  I  be  3nbu(getiaruni  uirtute  |  F.  Martini  Luther  | .  . .  (Dommer,  Lnthe^ 
drucke  auf  der  Hamburger  Stadtbibliothek  15IR— 1523,  Leipzig  1888,  Nr.  2i), 
die  LuthiT  uR'iidose  excnsas  nennt  (Kixlers  I  '.'19;    -  ita  obfiiit  uu-a 

9ttanta  abseuüa  [ia  UeidelbergJ  —  Gr.  bHtte  also  wühl  keinen  guten  Korrektor), 
emer  TPrnfii  er  zn  Lothers  grobem  Arger  (Knders  II  316)  die  Wldmmg 
an  rriedri(-h  den  Welsen  vor  der  2cn'av^^^lcn§  (^onfolatoritt  .  .  .  (Pommer 
Nr.  127).  Ebenso  lief:i  er  die  Vorrede  weg  und  entstellte  durch  viele  Fehler 
den  Dmok  CONFITENDI  RATIO  DOCTORIS  |  MARTINI  LVTHEHI  .  . . 
(Dommer  Nr.         Kiulcrs  II  Aber  auch  deutsch  druckt«'  ct  sa 

Luthers  höchster  rnziifriiMU  iihi  it:  sordide,  negligeuter,  confuse,  sodal's  dieaff 
an  Spalatin  schreibt  (zmiiü-hst  in  Bezug  auf  den  schlccliten  Druck  Dommer 
Nr.  24(')):  Dieser  Buchdrucker  Haas  ist  ein  nnvecbesseriioher  Mensch  (Enders 

III  217). 

2)  FOrstemann,  Album  Acadeniae  Vitebetg.  p. 68. 

3)  Opera  Hutten!  IV  6U2. 

4)  Dies  ergab  eine  genaue  Textverglelcbung  der  unter  I — IV  ge» 
nannti'ii  Aii.x^Mbiii  Dafs  in>lK  Nonderc  II  Nachdruck  von  I,  beweiaea  mit 
Evidenz  die  falschen  Lesarteu  iu  II:  comperstio  statt  oomparatio  (BU*X 
eriperis  statt  eripererin  (Biij^),  irreperablHterststtirreparsUHtsr  die  M 
als  falsche  Auflosunt:i  n  der  Abbreviaturen  in  1  eompatio,  eriperi.'*.  irn  jiabiliter 
darstellen.  —  Vgl.  lürner  z.  B.  114*:  Jam  statt  I:  J  iam.  —  Wie  budenlos 
nadiKssig,  hastig,  maseliinenmibig  Gronenberg  II  gedmekt  hat,  zeigt  sich 
vor  allem  auch  darin,  dafs  i  r  den  grofsen  Druckfehler  im  U  Artikel  aas  1 
übernahm  (B*').  sodafs  er  dieselbe  Herit^tigung  wie  1  anhängen  muEste. 

5)  So  charakterisiert  ihn  tretfend  KalKoff,  Zsitschllft  Ar  die  Oe> 
achiohte  dea  Oberrheina  NF  JUU  IIS. 
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splendide  Ausgabe  lieferte,  die  Aufaog  April  1521  in  Woroifl  feil- 
geboten woi*den  zu  aein  scheint.') 

Die  zweite  Hessusschrift,  das  Gespräch  mit  Lutlier  auf  dem  Wormser 
Bfliebstag,  erwsliieii  erstmalig  hMwt  wahnGbeinlicli  bei  Johmn  Weilten- 

barger  in  Landshut^)  nnd  wurde  dann  zusammenmit  der  ersten  Schrift, 

die  dabei  einip*»  Kon-ekturcn'')  erfulir,  in  ebenderselben  Baseler  oder 
Aagt^bni^er  Ofiizin,  aus  der  der  Urdruck  Jener  stammt,  nochmals  ab- 
gedruckt. 

Ton  der  Apologia  ersebfen  alsbald  eine  meisteriiafte  dentsdie  «t^ 
wtiternde  Bearbeitnng,  gleichfalls  in  mehreren,  soweit  ich  sehe,  fast  nnr 

^(ifldrut^rben  Aosgabcn.  Als  On^inalansg;abe  solie  ich  die  bei  Melchior 
liummiugcr  in  Angsbiirg  gedruckte  au.  Kiuen  Anhnlt  2ur  Datierung 
dieser  deutschen  Bearbeitung  bietet  eine  Zusatzbemerk luip:  gegen  EndOi 
in  der  Latber  auf  des  Ambrosins  Gstbarinus:  ,Apojugia  pro  novitaie 
eatbolicac  et  apostolicae  fidei  ac  doctrinae  adversns  impia  ac  valde 
pestifera  Martini  Lutheri  dofjmata"  nnd  Cajctans  Abhandlung  ,De 
Romani  Puntiticis  divina  institutiune  et  autoritatc'  vorbereitet  wird.'*) 
Letatere  erschien  zuerst  am  22.  März  1521  in  Rum;^)  EiLempIaro  dieses 
BnflbeB  sebiokte  der  Visekaniler  Mediei  am  14.  Mal  an  Aleaoder  nadi 
Worms.*) 

Auch  von  dem  Wormser  OesprHch  erschien  eine  ausgeseiehneAe 
freie,  durch  Zusätze  vermehrte  deutsche  Übertragnng^)  in  mebrereo, 
wie  es  scheint,  nur  süddeutschen  Ausgaben. 

1)  ~V|rl-  ZKGXX  -n»;  Ann<.  i 

2)  Etwa  gleichzeitig  « iir(ic  liier  die  Adhortatoria  Epistula  des  Franzis- 
kaners Johann  Findling  an  Luther  (Enders  III  Nr.  88ti)  gedruckt  (raulua, 
Ka.snar  Scbatzgeyer,  StraTsburg  189S,  S.  l  iT  Anm.fi:  vtjl.  die  Recension  W. 
Kühlers  in  der  historischen  VierteljahrHciiril't  III  27U  und  dagegen  wieder 
Panlns  im  Katliolik  luoo  II  »0—95). 

8J  III:  exeruisti  (I  II  IV:  exemlsti),  mireris  (ebenso  IV;  I  II:  miretis), 
exqnisitius  (ebenso  IV;  I  II:  exqnesitius),  negaveris  (I  II  IV:  vcrsaveris). 

4)  Eiij  I'u  wUrst  wol  hören  bald  ein  newes  geschrey  von  /.wvyen 
hocbbeiüempten  rapisteo,  newlioh  (Ues:  nemlioh)  von  Juncker  Geoklj  Lancilot 
▼fld  vnwIrdfgeD  Cvdf Dal  Oitetanl ,  der  efn  wirt  dieh  mit  b&ien  Worten  er- 
sclirecktMi ,  vnd  ■  iii^  .subtile  .Iiiristeroy  lassen  hfiren  .  .  .  Aber  (.'aietanus 
der  wirt  ein  scliouc^  buch  von  dir  uiauhen,  vnnd  grosse  dkig  verhevasen, 
nichts  erTiillen  .  .  .  vnd  eytel  haderlumppen  vß  setaem  Thema  herlUrbraigen. 
—  Von  den  rwei  Schriften  des  Ambrosius  '  itliarlnns  (im  Dialog  Cun?:  ii.  Fritz 
bei  Schade,  Satiren  und  Pasauille  der  Kiturmatiunsxeit  II  126  (rill  als 
„Lanzilot  .  .  .  der  llaeoKst,  Predlgemiönch  von  Scnis"  [Siena]  neben  Alcandcr, 
Aluruer,  Eck,  Eniser  verspottet;  vp;!.  Kiidcr.s  III  lo.)  A  I,  Kalkotf,  Die 
Depeschen  des  Nuntius  Aleauder  vom  \\  urnisir  Kcichsta^^c  luil  -,  llallo  1897, 
S.  88A  ) ,  der  Apologia  (erschien  in  Florenz  atu  20.  Dez.  15'J0)  u.  der  Excnsatio 
(erschien  ebendaselbst  ;iO.  April  li>21)  dürfte  die  erstere  gemeint  sein.  Aieandcr 
empfing  sie  bereits  am  1  h.  Febr.  (K  a  1  k  o  f  f  S.  b7).  Am  1 .  Aiärz  hat  sie  Scbeuerl 
in  Nürnberg:  TOB  Iiier  soblekte  sie  Uak  sa  Luther  (W.  A.  VII  i09.  £oder& 
III  10öA.lj[ 

5)  Ex.  Zw.  B.  8.  B.  xn.  IX.  6«. 

r>)  Kalk  off  B.  221  A.t  Die  Mailänder  Ausgabe,  an  die  K.  deakt 
erschien  erst  im  August  1521  (Ex.  Zw.  R.  S.  B.  XVIL  X.  7«). 

7)  DaTs  die  bSein.  Ausgabe  die  orsprUngUobe  ist,  fbut  s.  B.  schon  ans 
dem  mir  Im  UtelalBebea  mOgliabeB  WortspM:  die  Gsx&iile  slad  TbHi- 
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Bevor  wir  die  inneren  Gründe  für  die  Verfaflsersdiaft  des  Ehf^ias 
aniUmn,  mttaaeB  wir  iwel  nenerdiogs  digegui  eifcob«M  Bbtirftiide 
ftbweiMii.    Entoni  glmbt  Dämlioh  Endtn})  von  dem  Ai^lnn^ 

Domprediger  als  Autor  absehen  zn  müssen  wegen  ^der  {rennnen 
Kenntnis  «lor  Wormser  Vorgänge,  welche  der  Verfasser  des  Dial'jgs 
lutte,  uud  die  Rhegios,  da  er  nicht  in  Worms  wat,  wohl  nicht  haben 
kmutde.**  Alt  duigea  Beweto  Ar  diote  „geime  KeantDis*  flllui  er 
jedodi  nur  die  Stelle  gegen  Ende  an,  in  der  Luther  sagt:  .Hesee,  es 
wird  bald  4  Uhr,  da  bin  ich  berufen  vor  die  Versammlung  der  Herren 
dieser  Welt.*  Aber  diese  Angabe  ist  höchst  w»bv>.eheinlieh  etnf:irh 
den  Acta  et  res  gestae  Lutheri  in  Comitiis  rriacipum  Wormaeiae  Anno 
ISai  MktaoinaieB,  die  la  der  entea  HAlAe  des  Mai  bei  Jobawi  Mott 
in  Strafsbnrg  erschieoea.^)  fiiebt  man  voUeDda  genaner  tn,  ao  aeigC 
sich,  dufg  der  Verfasser  sogar  Aber  die  Vorgänge  io  Worms  aiifHlllig 
ungenügend  unterrichtet  ist.  Nach  der  oben  angeführten  Stelle  niülVte 
das  Gespräch  am  17.  (oder  18.)  April  nachmittags  gehalten  sein.  Aber 
wie  stimmt  daso,  dafs  am  Anfang  Hels  Lnthem  ans  „des  Kaisers 
Herbwge**')  heraoakommeii  siebt,  mid  dab  die  VerbandlmigeiL  mit 
Cochläu^.  die  am  24.  April  stattfanden, erwähnt  werden?  —  G^iula 
diese  Diskrepansen  beweisen,  da£s  der  Ver^Mser  nioht  Aogeoaenge  war.^) 


1)  A.i 

2)  So 


ugehi,  in  denen  die  Tbttr  der  Piaktik  m  Bom  geht  —  Wie  gesoUckt  die 
Übertiagnng  bt,  beweisen  folgende  Stellen: 

Hefs  fragt: 

Quts  te,  cuutidtiütissime  Theolo-  Du  unvcrzagtisr  8axo,  wer  bat  dir  « 

gurum,  iuipulit,  nt  In  haue  urbcni  geraten,  hierher  in  kommeaf  BImt 

venires?  Quovis  jiotii!  ^  tihi  fuiaaet  solltest  du  iibors  Meer  gpflnhon  sels 

abcQsdnui,  imo  aufugietiduiul  hinter  die  Säulen  des  Uerknles! 

Luther  warnt: 

Hordax  es.  Hesse,  uimium!  Cavc,  Hesse,  du  beüsest  um  dich!  Lug, 
eiabroaes  imtcal  daf^  du  keinen  aoUafiuidea  Hnad  ei^ 

weckest! 

A.  a.  O.  8.  A«. 

Schoo  0.  Kawerau,  Theolog  Studien  u  Kritiken  ISsm,  S  noi 
Statt  auf  die  Acta,  opcra  varii  argumenti  VI  6  verweise  ich  aber  eben  iiel>er 
anf  die  Aotn  et  rw  geatM  W.  A.  VII  bSBf.  Titel  W.  A.  VU  816  £«  =  Zw. 

B.S.  B.  XVT.  VIT.  2,0. 

:t)  Vgl.  Kalkoff  8. 4(iA.l. 

4)  Die  Angabe.  CoeUHns  habe  Luther  nur  überreden  wollen,  auf  d.ix 

freie  Gek-it  zn  verzichten,  kann  übrigens  auch  aus  don  Acta  stammen  (W.  A. 
VIlH'ii  ).  Dieselbe  Anklage  gegen  Cochläus  findet  »ich  abt  r  auch  in  anderen 
Flugsciiritttn  jener  Tage;  vgl.  Enders  III  173  unten.  F.  Gefs,  .lohaunes 
(.'ocliliius.  (>[>i»ibi  IS-'i»,  S.  bt)A.  1,  M.Spahn,  Johannen  Cnehläus,  Berlin  1»50S, 
S.  bä  A.  1  (Kx.  der  ?strebkatz  übrigens  auch  in  Zwickau:  XVI.  XI.  Ibj,);  sie 
findet  sich  auch  in  Johann  Kcl'slers  Sabbata  cd.  GUtziDger  I  I  lo. 

b)  Knders'  Argumentation  ist  schUe&lieh  andereneita  auch  iosofem 
nicht  snehhaltiir,  als  ;;;ir  nicht  absolut  sicher  Ist,  dafii  R.  nieht  in  Worms  ge- 
wesen wäre.  Unter  ilrn  Poet  i'N  in  ^>  m  wohl  von  Hermann  v.  d.  Btisi-lie 
zur  EinschUohteruflg  des  von  lächerlicher  Angst  tot  den  Poeteosodalitäten 
beftilenen  Aleaadw  ansgedaehten  Sehers:  .Pom  doonun  emit*  (die  Totrede 
istdaricrt:  Worms,  1 1.  A|iril  1'2r,  atiftri  '  n  hi  findct  nucli  i-r  sich.  So  ^jt-wib 
nun  eluige  von  diesen  damals  mcht  in  V\  oruts  gewesen  sind,  so  gewilis  waren 


Digitized  by  Google 


von  Otto  Clemen. 


577 
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widerspreche,  was  der  Dialog  selbst  Aber  diesen  enthalte.  Aber  genau 
in  derselben  objektiven,  solb-tdurstellerischen  Wei-e  spricht  Ebcrlin 
von  GOnzbnrg  in  seinen  Sclniften  von  seiner  eip  n  i  Person.  Nach 
meinem  Urteil  ist  die  betrefl'eude  Stelle  (a.  u.)  vicimciir  uiu  lieweis  für 
die  Richtigkeit  der  herkOmmllelieii-  Aomdmie. 


FOr  diese  ^leohen  niiii  aber  atteh  folgende  innere  GrOnde: 
1.  In  der  Apologia  kommt  der  Verfasser  aneh  einmal  aaf  den 

thesaurus  openim  supererogatoriortira  zn  sprechen.  Die  Ablaf^preditrcr 
schöpften  daraus,  so  im  vorigen  Jahre  (anno  soperiori)  ein  gewisser 
Samson,  ein  Minorit,  der  jene.  Verdienste  Christi  und  der  Heiligen 
freigebig  den  Sekwdaem  billig  veriwafte  nnd  dl«  Beelen  dnrek  einen 
DolmefMlier  ans  dem  Fegefener  heransrief,  —  ex  qna  provineia  quamris 
ingentem  peenniam  et  argenteam  mensae  snppellectilem  secum  Medio- 
Inniim  abvexerit,  nuUam  tarnen  satis  dignam  vicem  recepisse  videtnr.^) 
In  der  deutschen  Bearbeitung  lautet  die  Stelle:  der  hatt  den  ablafo 
vrsgeworffeu,  als  ob  es  steyn  weren,  er  hatt  vil  bntterbrieff  ?1l  manclier- 
ley  beseheysserey  den  Schweytaem  rerkanfft,  vnd  disputiert  in  vn- 
eilidrtai  stehen,  sein  gewalt  gestreckt  bifä  in  das  fegefewer  vn  die 
pawern  mit  den  stiffeln  her  vfs  berüeflft,  vnnd  jnen  pafspoten  geben 
iü  den  hymel  dUrch  eiu  Tolmetschen,  vü  welcher  knutl'manschatz  hatt 
er  gut  silbrin  platten  vis  dem  Schweytzerland  geGert  gen  Meylandt, 
Aber  ymb  seine  bsbeiey  willen«  vnd  mifsbraneh  seines  gewalts,  er  nit 
dflrffen  gen  Born  wldemmb  kOmen.  Noch  meynen  etlich,  es  scy  jm 
nit  gnftg  vererunp  «r^^fächehen  .  .  —  Der  Verfasser  verrät  also  eine 
ganz  intime  Kenntnis  der  beireffenden  Vorgänge.  Nun  ist  aber  be-^ 
kauiit,  dafs  Rhegius  seit  Anfang  1519  in  Konstanz  weilte  and  dafs 
der  Bisehof  Hngo  ^on  Landenberg  nnd  sein  Vioarins  in  spiritaalibns, 
Jobnnn  Fabri,  mit  dem  Rhegius  s*  i  r  i  t  freundet  war,  den  Abla&krimer 
energisch  bekämpften;  Fabri  stachelte  durch  Rhepliis'  Vcrmittehm^ 
anch  Zwinjrh*  tnm  Auftreten  j^^egen  Samson  an.  Die  eidgenössitsche 
'i'agbatzuug  erwirkte  deuu  auch  vom  Papste  ein  tadelndes  Schreiben 
gegen  Samson,  in  weldbem  er  der  trrtflmliehen  Anslegnng  des  Ablasses 
beschuldigt  und  zum  Gehorsam  gegen  die  Weisnn^'en  der  Tagsatzung 
▼erpfliehtet  wurde;  denn  es  sei  der  Wille  des  heiligen  Vaters,  den 

einige  andere  wtrkitek  da:  Ilermami      d.  BtMobe  (H.  .T.  LIessem,  De 

llermaDni  Fiiiscliii  vita  et  scriptis  ISCrt  p.  (>!),  Reichst :\^^'<;ik(»  ii  jüogcre  RimIh' 
Ii  560.  9ul),  Cordus,  Engenün  (.Reiohatagaakten  045),  äubius  (ib.  5üb),  Hutten 
wenigstens  In  der  NSbe.  —  Zn  dieser  labnigen  Sehifft  vgl  Bttcking;  opera 
Hutten!  II  :>2  Anin.  Kalk  off,  Zeitschr.  fiir  die  Geschichte  des  Uberrheius 
NFXlH2t»bA.  G.  Bauch,  Caspar  Ursinua  Velins,  Budapest  ISbfi,  39f. 
F.  W.  E.  Roth,  Die  Bachdruckereien  xu  Worms  a.  Rh.  im  XVI.  Jahrhundert 
und  ihre  Erzeugnisse  (Ib92)  S.  (iü  Nr.  5  unter  der  Rubrik:  „Zweifelhafte 
Wormser  Drucke"  (der  Verf.  ist  aber  aicher  nicht  Hutten!).  £jl  Zw.  R.  S.  R. 
XXIV.  XII.  Ss. 

1 )  Opera  nutteai  IV  Ö02. 

2)  Biy.         3>  12«>. 

Xm  ta.  97 
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eidgenössisclu'ii  Ilencii,  ^einon  fjolieViten  Söhnen,  in  allem  zu  willfahren, 
was  ihrer  geistliclicn  Wuhllahrt  förderlich  sei.')  Daraus  wiederum 
erklärt  sich  vielleicht  das  Wüblwüllen^  das  Uessus-Rhegius  der  Person 
LeoB  X.  gegenllber  bekundet.  In  einer  ZnsaUbemerknDg  der  dentiehen 
Apologia  helf^t  es  von  ihm:  man  stgt,  sein  penon  sey  fhifii,  vnd 
aller  kunst  ein  liebhaher,  vfi  es  sey  seine  meynnn;]^  ^ar  nit,  dafs  man 
also  grob  mit  den  leütten  vmbgang,  es  hab  sein  iiiemats  kt  \  n  bouelch, 
darumb  wan  ich  von  de  bapst  red,  so  meyne  ich  die  vochri&tliche 
Tnnenehempte  lellt,  die  vnter  des  Bapsts  namen  jren  mfttwillen,  vnd 
jren  neyd  ersettii^en,  vnd  des  kein  befeleh  haben  von  Leone  .  .  .*) 

2.  An  die  I^  zielumgen  des  Kliegius  zwr  Schweiz  erinnert  wohl 
auch  f()lj?ende  kkine  bissig^e  Bemerkung  in  der  Apologia:  der  l'apst 
kann  nicht  lalti  (girren).  ui>i  labantur  perfernarij  eins,  (^uod  ruro  accidit, 
qniaHelaetij  quadrati  proceres  et  gigantei  selignntnr.')  Dentsdi:  er 
katt  nit  schlipfl'en  od'  falle,  es  sey  dan,  dafs  die  Perfernarij  iUlS, 
das  geschieht  selten,  deil  es  sein  vieer  eckich  breyt  Schweytzer  .  .  .^^ 

'^.  Tn  Constnnz  Ncrkdirte  Ulirtrius  in  dem  «ilänz^nden  Hause  des 
.  bischöt'iicliea  (jeneralvicars  mit  meiiierea  l'octeu  und  ilumauisten.  So 
weilte  s.  ß.  Philipp  von  Engen  im  Jnni  1619  bei  Faber.»)  Da  ist  es 
doch  beachtenswert,  dafs  in  dem  Dialog  unter  den  Poeten,  die  in 
Latein  und  (iricchisch  geschickt  seien,  neben  Erasmus,  Melanchthon, 
Hutten  u.  s.  \v.  auch  der  sonst  unbedeutende  Kngentin  genannt  wird.**) 
Auch  Oecolampad,  Khegiuä  Vorgänger  im  Amte  eines  Dompredigers  io 
Augsburg,  nnd  Miebael  Hnmmelberger  ron  Rarensbarg,^)  die  in  dieeca 
Znsammenhang  genannt  werden,  gehörten  in  den  Freundeskreis. 

1.  Im  Sommer  1520  verliefs  Rhegius  das  gastliche  Constana  nnd 
ging  nach  Hasel,  um  daselbst  die  ■theologische  Doktorwürde  zu  er- 
'  werben.  Am  Donucrstage  nach  Michaelis  [27.  Scpt.J  1520  wurde  er 
ehrenvoll  promoviert**)  —  Nnn  erzählt  Hefe  in  dem  Dialogus'')  hOehst 
ergOtdich  von  Mnrners  Promotion  zum  Doctor  Inris,  die  im  Sommer 
1519  in  Ikisel  erfolgte,  aber  dem  ehrgeizigen  Franziskaner  nur  Spott 
und  Hobt»  und  iihlo  Nachrede  eintrug,  da  er  auf  die  voreilig  aus 
ätrafsburg  beätcllteu  btadtpfeifer  verzichten  mufste.*")    Die  pikante 

1)  Uhlhorn  S.  18.   Ilorawitz,  Johann  HetgeiUn,  genaBttt  Faber 

IJischof  von  Wien,  bis  /.um  IJ»  gensbiirger  Coovent,  men  1S84|  8.  18l 
iStähelin,  Huldreich  Zwiugli  1  {^lUisel  IbOö)  S.  144 fF. 

2)  8)  b\ 

4)  EiJ".  Vgl  dazu  die  von  Kiggcubaeh  in  seinem  Artikel  über 
Heinrich  vuu  Kettenbacb  (Kealenoyclopädic  fiir  Theologie  u.  Kirche  2.  Aufl. 
Ml  *•  10)  dtieite  Stelle  aus  dessen  Pxeoigt  wider  des  Pkpstee Kfiehenpiediger 
zu  Ulm. 

6)  Uhlhorn  S.  16.   Horawitz  S.  10.  13.  S8. 

f5)  GiiiJ' . 

7)  Allgemeine  deutsehe  Biographie  Xlll  3bb f.  Hartfelder,  Ifelandi- 
thottiana  paedagogioa,  Leipzig  l  bi)2,  H.  196  Ä.  ft. 

s)  Uhlhorn  ».21. 


10)  W.  Kaweran,  Thomas  Mnraer  nnd  die  Kiroh«  des  Kitldaieeat 
Halle  1890,  S.  20t 
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!tfe  wird  noch  lanjrc  zum  Baseler  Stadt-  und  UnivcrsifätslclatscU 
I  liabeu  —  wie  leicht  konnte  Rhegios  sie  damals  ,  im  Sommer 
i,  erfahren! 

5.  Dto  Hehnabl  der  poiltaiUoheii  Inveldiveii  tu  den  beiden 
^ehriften  richtet  eich  gegen  Eck.  Sehen  der  Titel,  den  Bieh  Heft  bei- 
legt: sacrosanctae  sedis  Apostolicae  Prothonotarius,  S.  Pontißcis  fami- 
liaris,  sieht  wie  eine  Ver?pottnn^  Keks  ans,  der  im  Augnst  1520  mit 
dem  Titel  eines  päpstlichen  Frotonotars  nach  Deutschland  zurück- 
kehrte.Fmker  heibt  es  mehrmals  in  der  Apologia:  den  oder  jenen 
Artikel  Lnthert  habe  der  Papat  nnr  Eek  an  liebe  Terdammt;  denn 
er  sei  ja  ex  virtute  oboedientiae  per  mare,  per  terra«,  per  mille  peri- 
enla  rerum  („tlber  standen  vfi  über  stecken,  durch  vil  geferlichayten") 
nach  Rom  geeilt  und  habe  drei  zu  der  Bulle  nötige  Punkte  nicht  ohne 
aristotelischen  Scharfsinn  beigesteuert.  2)  Im  Dialogus  wird  auch  Ecks 
Brief  an  Kaiser  Karl  Y.  yom  18.  Febmar  1591')  erwihnt  —  „Er  ge- 
dnnckt  mich  teflffelisch,  Copistrisch,  Römisch"  —  meint  Hefa  zu  Luther,^) 
Besonders  interessant  ist,  dafs  die  Zusätze  in  der  d(  ntsclion  Bearboitnng 
dea  Dialogus  zum  grofsen  Teil  auf  Angiitfe  gegen  Eck  hinauslaufeu. 
So  heiffit  es  z.  B.  in  „Frage  und  Antwort"  zusätzlich:*)  „AUeyn  Doctor 
Geek  mit  seiner  fanlen  rott  vnd  aahang,  Ton  des  gelds  wegen  vnd 
yteler,  falscher,  gleissender  eer  ist  wordS  ein  verriter  seins  eygen 
Tatterlands,  dar  zü  ein  vndterducker  der  götlichen  warheit  ...  0 
Jnda  ich  schätz  dich  vil  fiümer,  dan  vfa  deiner  verraterey  ist  vns 
entsprungen  alle  vnser  gnad  vnd  säUgkeit."  Ähnlich  heüst  es  weiter 
nnten  naish  Erwähnnng  einea  Bttehleins  des  Erasrnns,  eompendinm  theo- 
logiae,^)  daa  mehr  rechter,  wahrer  Theologie  enthalte,  denn  alle  Büdier 
Ecks,  die  er  zusammengesndeli,  von  üim:  er  liabe  mit  seiner  endclirist- 
Hellen  Bnlle  Rom  in  eine  «rar  seliiinune  Tia;re  gebracht;  mau  werde 
liiiu  Wühl  keine  500  Dukaten  wieder  aus»  Rom  schicken.'')  „Ich  trawe 
jm  wen  Gott  vif  erdiricb  noch  were,  er  neme  golt  vil  rerriet  jn. 
0  Jnda,  wcrst  dn  nnr  nit  verzwcyflet,  deiner  sach  wcre  bafs  zü  helfifen 
gewest."  *>)  (ileiehfalls  in  einem  Zusatz  wird  der  Trierer  Offizial,  Joliann 
von  der  Ecken,  niit^'i-iKmimen.  Er  habe  etlieho  Tage  im  Paulo  herum- 
geblättert, sei  über  ducli  nur  ein  elender  Jurist;  er  werde  mit  liUther 
nnterhandela,*)  wie  der  Wolf  mit  dem  Schaf.  Wie  der  Wolf  sprach: 
Da  trttbst  mir  daa  Wasser,  es  rinne,  wie  es  wolle;  ich  werde  dich 


1)  Kixl.  rB  III  69  A. 2  nach  Vierordt. 

2)  Äij'i  und  3*. 

■6)  Wiedeuiann,  Dr.  Jobson  Eck,  Regensborg  186S,  8.519. 

4)  Gijb.         &)  Fiy» 

6)  Ratio  sen  methodus  compendio  pervenieiidl  ad  Teram  theologlam, 
Basel,  Frohen.  April  1510. 

7)  }'tti  r  GebwUer  aus  Koui  an  Capito:  D.  Eckius  aocingit  ae  itioeri 
hl  patrtani  r<  peteodL  S.D.H.,  ut  ajunt,  hsstemo  vespert  eldem  doao  dedit  qnin- 
geatos  anri  daeatos.  Cttiert  von  Endera  II  410  A.  4.  Vgl  aneh  a  409. 48S. 

9)  Das  Tempus  der  Fletioa  gemlAi,  daft  das  Qespiich  am  17.  April 
stattgefimden  Itaben  aolL 

37» 
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fressen!  —  so  werde  er  zu  Luther  sprechen:  Luther,  Sclnift  Inn 
Sclirlft  her,  revocierc!  .,cr  heist  «ach  Eck,  hatt  dich  daü  der  teilffel 
Ulli  den  £ckeu  besclii&äen.^  ^) 

Ut  es  nieht,  als  ob  wir  hier  in  Rhegins'  Entwiekolwig  IdiieiB' 
blickten,  in  der  die  anfängliche  Freundschaft  und  ullrorihlich  aufgeliflBde 
Feindscliaft  fTCfren  Eck  eine  so  wichtige  Rolle  spielt?  —  Als  er  von 
Inj^olstiuU  nach  Constanz  über.-^iedelte,  knüpften  ihn  starke  Baude 
der  Dankbarkeit  und  Verehrung  an  seineu  Meiöter  und  Gönner.  AIb 
dann  Sek  auf  der  PleifiMnibiirg  in  Leipzig  Lnthem  gegenflb««taiidt 
wurden  die  dort  gepflogenen  Verhandlungen  Uber  den  Primat  dflA 
Papstes,  die  KoDzilien.  das  kanonische  Keclit  in  dem  Fabrisohen 
Freundeskreise  eifri^r  diskutiert.  Während  der  Domherr  Johann  liotzheim 
enthusiastisch  für  Luther  eintrat,  hielt  sich  Rhegius  iu  voraiehtiger 
Kesenre.*)  Den  ersten  Stofe  sohdnt  seine  Znneiguug  sn  dem  Ingol- 
Städter  KIopfTechter  erlialteti  zu  haben  dordl.  jenen  abscheulichen  Brisf 
Ecks  an  Fabri  aus  Rom  vom  3.  Mai  1520,  aus  dem  jeder  herausaierken 
mufste,  dafs  es  nicht  religiöse  Motive  gewesen  waren,  die  Eck  nach 
Korn  getrieben  hatten,  sondern  elender  Ehrgeiz  und  Egoismus.  Am 
Ende  bittet  er  Fabri  ansdrfieklicli,  Rhegins  den  Brief  mitsnteilen,  wsi 
jener  denn  aacll  nicht  verfelilt  haben  wird.  Jetxt  fiel  es  wolil  Rhegin 
wie  Schuppen  von  den  Augen,  und  vielleirlit  )tat  gnr  er  oder  Botzheim 
den  Brief  nach  Wittenberg  an>L'<* liefert,  wo  er  alsbuid  mit  höhnisehen 
Kundglossen  versehen  bei  Johann  Gronenberg  im  Druck  erscbieo.^) 
Raseb  lOste  er  nun  die  Verbindung  mit  Eek;  jeder  Sebritt  n  Lothir 
hin  führte  ihn  von  jenem  weiter  weg.^)  Durch  den  Verkehr  mit  den 
Aufx^hur^er  Ileforniationsfreunden.  den  Domherren  Bernliard  und  Conrad 
Adelmann  von  Adehi^üimsfelden  und  Oecolampad,  dem  Verfasser  der 
Canonici  indocti,  wurac  er  natürlich  in  seiner  Feindschaft  nur  best&rkt 
Bald  bOrte  denn  aneb  Rbegius,  wie  Symon  HeA  nKHrkwllrdig  genai  s> 
berichten  weift,'*)  von  Drobnngettf  die  niebt  blofs  Aleander,<>)  sondern 
ancli  Eck  liegen  ihn  au!»p:csforscn  hHtten.  ..Der  Eck  hntt  .-sich  auch 
vnderstauden ,  —  so  heilst  es  in  der  deutschen  Bearbeitinif^.  «if 
ich  zu  StraTsburg  gehOrt  hab,  den  Vrbanu  Regium  mit  seynen  Kumibciien 
tonderkl6pifen  zu  ersebr^eken,  doeh  batt  sidi  Regiu  nit  laHem  be- 
wegen, also  bin  icb  fro,  dafs  Christus  ifi  den  bertien  der  neosebea 
wAobset  dürch  rechte  predigen  in  der  Keyserlichen  statt  zä  Augspnrg.' 

Besonders  beachtenswert  scheint  mir  noch  die  folgende  ^e^en 
Eck  gerichtete  Zusatzbemerkung  in  ^Frage  und  Antwort"":  [Eck]  iei 
at  Venedig  ifi  den  Libereyen  vmb  gesti-eyfll,  ob  er  etwa  alte  CJon^e* 
bett  gefiinden,  bat  etliebs  Yngegrftnds  fotiwerek  also  sAsaDen  geklaupt. 
dar  Tb  maebt  yder  man  ein  gesp6ti^  Hier  ist  doeh  woU  aaf  fioks 


1)  Güijb.        2)  Uhlhorn  ö.  19. 

3)  Titel  W.  A.  VI  »7«.  BBeki D g ,  opeia  Hntteni  V  342 s»  Wieds- 
mann  S.  150.  516^  Ex.  Zw.  R.  S  B.  XXll  IX.  ?„. 

4)  Uhlhorn  8.20.        5)  Giij». 

(>)  Kalkoff,  AleindetdepescihSD*  8. 140  A. 3. 
7)  28*b 
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Sciirift:  Xi^  ^ctigcti  ÜDuciIij  |  Softem^,  .  .  .  cutjc^ülDigung,  .  .  . 
Besag  genommeiit  die,  am  29.  September  1530  beendigt,  am  3.  Oktober 
die  Presse  des  Martin  Landeberg  in  Leipzig  TerliefsJ)  Gegen  diese 
Schrift  erschien  in  zwei  nnr  im  Titel  nnd  ganz  wenig  in  der  Druck- 
einrichtong  verschiedenen  Aasgaben  bei  Wolfgang  Stiickel  in  FiCipzig 
CID  satirischer  Dialogus,  dessen  Verfasser  sich  Cunz  von  Oberndorf 
neant.*)  Sollte  bei  den  letzten  Worten:  »dar  macht  yder  man  ein 
gespdtt**  nicht  Tielleicht  diese  Flagsclirift  gemeint  sein?  —  Aneh  sie 
wild  dem  Rhegius  zugeschrieben! 

7.  Aufser  Eck,  Morner,  CocliI:ir:='  Aleander  wird  in  dem  Dialofrns 
anch  ,ein  vngelerter  Decrctiist  im  bciiwabcnland"  verspottet,  der  vor 
etlichen  Monaten  sich  der  Lüge  nicht  geschämt  habe:  „es  hab  sich 
nodi  keiner  vrs  den  rechtgelerten  angenömen  des  Luthers  saeh  zü 
beschirme,  alleyn  Poeten  haben  für  jn  gesclu  lben"  :•')  er  selbst  aber 
hälfe  sich  für  einen  ^'rofsen  Jnri?ten  nnd  Theoingen.  Icli  \vüf>te 
niemanden,  anf  den  die  Stelle  passen  könnte,  als  Lemp  in  Tübingen. 
Ebenderselbe  aber  wird  in  dem  Dialogus  Ganz  und  Fritz  verhöhnt,^) 
nnd  auch  diese  Flngsehrift  hat  wahrschefailleh  Rhegins  rerfarstB) 

8.  In  beiden  Schriften  wird  Lnther  yot  den  Crassi  gewarnt 
Damit  sind  doch  wohl  die  Fngger  In  Augsburg  gemeint«)  Einmal 


1)  W.  A.  VI  &76.  Ex.  Zw.  R.  8.  B.  XVU.  VUl.  16^.  W.  Kü  hl  er,  Luther 
und  die  Rlrebengesehiehte  nach  Beinen  Seliriften,  zuniteliBt  bts  1521,  1.  Teil, 
Eilaagen  l»oo,  S.  225  f.  A.  r,. 

2)  Knaake  W.  A.  Vi  577  verzeichnet  nur  den  Druck  Well  er,  reper- 
torlum  typogr.  Nr.  I73Ü  (Ex.  Zw.  R.  S.  B.  XX.  VlII.  der  aber  nicht,  wie 
Kn.  meint,  bei  Matthes  Maler  iu  Erfurt  erschien,  sondern,  wie  die  Titelbürdüre 
Dommer,  Lntbcrdrucke  Nr.  i)i  und  die  Tj-pen  beweisen,  bei  Wolf^aug 
Stockei  in  I.eipzitr  Bemerkt  sei  hier  noch,  dafs  von  Rhegius  bei  demselben 
Drucker,  mit  diTselben  Titelbordiiro  pezicrt.  erschien:  ){Jnt(rTi(^t  ttJie  tin  | 
t^hriftcii  inciifd]  i  gol  icincni  ijiiiti  tcßlid)  bcidj  itcii  jol  S^octoriS  SJrbant  i  dU^n 
XUmprcbi»  i  gcrS  m  Slug  |  fpurß.  ;  *  ©ebrucft  ßu  SeDpfeßf  i  burcö  Söolffflanq  | 
etM.  I  4  AT.  4<>  weifs.  Ex.  Zw.  K.  S.  B.  XX.  VllL2üu.  Diese  Ausgabe  ist 
Panzer,  Well  er  u.  Uhlhorn  S.  8&0  A.  16  unbekannt  geblieben,  aber  wohl 
die  originale.  Die  Zw.  R.  S.  B.  (XVU.  X.  I  i^  ,)  besitzt  auch  die  Kn.  unzugäng- 
liche Ausgabe  Weller  1735:  ^I^taloguS  aber  eiii  |  gefpredie,  toieber  ^octor  C^cfc  | 
Put^lfin,  ba»  fr  cntftftulbt  Iguna  bt9  iSodWl  iu  (Sofhitfe  2C  |  nufegcfte  l)at 
laffcn,  flcmad)t  I  biirdi  (\Iimn3cn  Don  '  Ctcruborff.  |  '■ff.  *-'\\veirs,  -  •  Am  Sphlnfs 
sagt  Bartold:  Ich  liätte  gchoflft,  Eck  wären  die  groben  .\ste  und  Zacken  ganz 
abgehobelt  (Ansi>ielung  anf  den  Ecclns  dedolatus),  „befindet  sich  aber,  das 
er  nicht  ^migk  ^:».\v  alt  rächt  ist,  mtifs  }ne  dcrhalbi-n  einem  andern  Meyster 
bafs  zubehawenn  beueblenn".  Vielleit  lit  ist  llt  r>  »itr  andere  Meister.  —  Dafs 
Rhegins  anf  das  Pseudonym  Canz  von  Oberndurt  vcrfsUen,  vXre  nieht  anf- 
flUIg,  wenn  er  den  Dialofriis  Ctinz  mid  Fritz  verfiftGit  liat 

3)  Giu)\         A)  Schade  II  ll'U!". 

5)  Vgl.  Anui.  15  n.  54.  Uhlhorn  8.  'IM'.  Ilorawitz  S.  10.  Ein  Ex. 
der  AnsKabo  Weiler  2247  m  Zwickau:  XVII.  IX.  l Die  Presse,  aus  der 
sie  slamuit.  vermag  ich  leider  nicht  zu  bestimmen,  obgleich  die  eigcntiiraHchcn 
Typen  mir  in  undatierten  Flugscliritreii  jener  Tag«*  uu  lirfach  begegnet  sind. 
Die  Seitenlcisten  des  Titels  kommen  in  einer  1523  von  Geure  Erlioger  in 
Bamberg  verwandten  Tltelbordüre  vor  (t.  B.  Weiler  f85S  Zw.  XVl.  XI. 
8,«,  Panzer  1S7I  —  XVL  XI  ^,1. 

Ü)  Vgl.  %.  B.  Wiedemanu  3. 150  A.  17.  Schade  lU  4G.  lö&. 
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Boheint  der  Yeifuier  «Bsadenten,  dafs  er  mft  mloben  Lenten  gelegent' 
licli  lUBammenkonime:  «Du  solltest  nur  jene  Crass!  lidreii,  wie  ste  bei 

Tische  mit  unglaublichem  Hochmut  gegen  dich  Mifsguost  errcsren  und 
als  schlaue  und  ver«chlngenc  Wcltkiiuler  ihre  Thaten  und  (nscliafte 
mit  schdoklingenden  PhrHsen  verteidigen,  wobei  sie  sieh  mitunter  sogar 
auf  paalinisebe  Stellen  berufen!*  ^) 

9)  Endlieh  sei  noch  die  anspreeltende  Bemerkung  6.  Kawerans^ 
hier  wiedergegeben,  dafs  für  Rhegins  auch  die  Datierung  der  zwei 
Schriften  aus  Zährinfren  epricht  — :  , ein  Dierdorf,  das  dem  alten  Frei* 
burger  Studenten  in  guter  Erinnerung  war/ 


Gehen  wir  nnn  auf  den  Inhalt  der  ersten  Schrift  noch  etwa« 
genauer  ein! 

Nachdem  Luther  am  10.  Dexember  1530  die  päpstliche  Bolle  ina 
Feuer  geworfen  hatte,  gab  er  alsbald  eine  Reehtfert^ng  seiner  That 
in  der  Schrift:  Warum  des  Papstes  und  seiner  Jünger  Bücher  ver- 
brannt sind.  Am  27.  Dezember  bereits  scliickt»'  der  kursächsische  Rat 
Bernhard  vuu  iiiröchfeld  ein  Exemplar  dem  >iUrabcrg6r  Patricier  Anton 
Tncher  so.')  Die  bei  Johann  Gmnenberg  in  Wittenberg  eraehienem 
Originalaasgabe  trägt  auf  dem  Titel  die  Bemerknng:  Safj  oiH^  anqeigoi 
tocr  bo  »oit  tDOriuiib  fic  5).  Sutl^S  budjcr  tjorprcnnct  ^abcn.  Diese  Be- 
merkung war  P!»,  die  Rhegius  —  ieh  darf  ihn  j(M/t  wohl  als  Verfasser 
einsetzen  —  auf  den  Plan  rief.<)  lUitzschutil  liihr  ihm  der  Gedanke 
durch  den  Kopf,  dieser  Aufforderung  nachzukommen  und  eine  ironiselie 
Reehtfertigong  der  Ldwener  und  KOlner  Retsenrichter  cn  liefern,  die 
kun  vorher  Autodafes  von  Lvthei^  Büchern  veranstaltet  hatten.  In 
ein  paar  Tajren  entstand  eine  preniale  Satire.  Der  Ilaiiptwitz  besteht 
darin,  dals  Ijhtijius  ganz  den  rechten  apodiktisclien,  hyperbolischen 
lind  doch  so  Lilt'lus  klingenden  Ton  findet,  auf  den  die  aus  dem  päpst- 
lichen Lager  erschienenen  Streitschriften  abgestimmt  waren.  Denn  das 
ist  Ja  t  bt  n  das  < 'haraktcristif  um  dieser  Machwerke,  dafs  ihre  V^erfasser 
sich  nicht  die  geringste  Möhe  trt-ln  n  ,  Luther  zu  verstt  lien,  seine  Ge- 
danken nachzudenken,  stiehhalti^'ü  Gegenbeweise  aus  der  heiligen 
Schrift  vorzubiiugeu,  »oium  zu  bitten  Luther  nicht  müde  ward,  sondern 
immer  und  immer  wieder  nur  tiinmpbierend  auf  die  kirchliehe  Antoritit 
und  die  Infallibilit&t  des  Papstes  pochen.  Ithegius  hat  sich  nun  ganz 
in  die  Seele  eines  Alvnrns  l\'lai:iu>  und  Aut,'uslinus  Trinmphus  redi- 
vivHS  him  inu'i'tiaeht;  mit  i^ut^n-spiclter  l'ntrii>tunf^  und  der  ernsthaftcstco 
Miene  von  der  Welt  beweist  er,  dala  der  Papst  mit  vollem  Rechte 
jene  41  Sitae,  die  in  der  Bnlle  rom  15.  Jnni  gebrandaiarkf  worden 
waren,  verdammt  habe,  ja,  dafs  er  von  seinem  Standpunkte  aus  in 
Grunde  gar  nicht  anders  habe  handeln  kdnnen,  wollte  er  nicht  seine 

1)  Apologia  Biij«. 

2)  Studien  und  Kritiken  1890  S.  391. 

3)  \V.  A.  VII  154. 

4)  Die  AuQi.  4  bei  Enders  Hl  b«j  beruht  auf  einem  Versehen. 
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Eziatenc  TemdneD.  —  Wir  geben  nnr  noeK  ein  paer  Proben,  — 
einige  fttr  die  Beweisltthning  wiehtige  Stellen  sind  j«  eehon  oben 

citiert  worclen. 

Luiliers  [7.]  Satz:  es  gebe  keine  noch  so  grofse  Sünde,  die  die 
nnermcrsliclie  Gnade  des  Heilands  nicht  erlassen  könnte ,  wenn  der 
Voreats  der  Beseening  TorliegeT  —  oei  «le  dem  pipstliehen  Einkommen 
sehr  Bchiidlich  mit  Recht  verdammt.  Denn  wenn  er  ins  Volk  dr&nge, 
Wörde  der  Sünder  und  Beiclitintlc  molir  Trost  und  Hilfe  vom  ITimmel 
als  von  der  Curie  lier  crw.uten  und  da^  den  iMostern,  den  Hömisclien 
vornelimlich ,  so  piolitaljle  ßeichtgcschätt  zu  nichte  werden.  Denn  je 
abhängiger  der  Laie  naoh  dem  SflndenbekenntDis  sich  vom  Priester 
fühle,  desto  freigebiger  wtlrde  er  gciren  >ie  sein.  Messen  stiften,  Ablafs 
kaufen  n.  s.  w.  Siciit  enim  timor  domini  est  initium  ?apientiae,  ita 
tiraor  sacerdötum  est  iaitium  opulentiae.  ■ —  Der  8.  Salz  (man  solle 
nicht  diu  laisUchen,  aber  aucii  ntciil  ullc  Todsünden  beichten,  wie  ja 
aneh  in  der  Urgemeinde  nnr  die  offenbaren  Todsttnden  bekannt  wurden) 
würde  zwar  den  Kömern  sehr  angenehm  sein,  da  sie  sich  gerade  nicht 
viel  um  die  Beichte  kürninorten,  dem  Sprieliwort  zufolfie:  K  curia  tria 
apportari .  iiiane  marsupinm ,  conscientiam  aiainm,  stoniaclium  mahim.  *) 
Aber  der  t'urie  sei  es  fatal,  dafs  die  Deutschen  jetzt  vom  Schlafe  er- 
wachten nnd  80  genan  die  Einrichtongen  der  Urgemeinde  erforschten; 
sie  mOchte  lieber,  daA  die  Deutschen  weiter  nichts  wüfston  als  die 
pap>tlichon  Dekrete:  nnd  so  habe  i^ie  denn  auch ,  auf  die  deutsche 
Dummheit  nnd  liiterwürtlirkeit  bauend,  Jahrhundoitc  lang  in  aller 
Behaglichkeit  gelebt,  bis  Luther .  aus  dem  Norden  das  verderbliche 
Haupt  erhob  nnd  Korns  Rnhe  nnzeitig  stOrte.  Bei  der  Bespreehnng 
des  12.  Artikels  findet  sieh  folgende  ergötzliche  Apotheose  des  Papst« 
tums:  der  Papst  ist  viel  gröfser  als  der  Kaiser,  da  er  allein  durch 
sein  Bleisiegel  dem  Erdkreis  furchtbarer  ist  als  alle  KTmi^e  nnd  Fürsten 
dnrch  ihr  Eiscnscltwert.  Die  Konige  zücken  das  Schwert  gegen  die 
Leiber  nnd  dringen  niemals  bU  aum  Leben  der  Seele  vor,  —  diese 
Blacht  haben  also  aneh  die  Strafsenrftnber.  Aber  der  Papst  kann 
nicht  blofs  gegen  unsere  Leiber  wüten,  sondern  er  dringt  als  ein  Ver- 
wüster  auch  in  das  Seelenreich  mit  seinem  allmächtigen  Srcptcr  ein 
und  durchbohrt  die  unsichtbaren  Seelen  durch  einen  unsichtbaren  Blitz- 
strahl. Ja,  das  helfet  wahrhaft  siegen,  das  ist  wahre  Macht!  Der 
Papst  fnhrt  also  ein  doppeltes  Sehwert:  ein  leibliches,  mit  dem  er 
bisweilen  die  Feinde  der  römischen  Kirche  von  Italien  mit  dein  Mute 
eine«!  Jnliu--*  binwe^scheucht ,  und  ein  geistiges,  mit  dem  er,  selbst 
auf  Petri  Stuhle  ruhig  sitzen  bleibend,  alle  Reiche  der  Welt  schreckt 
nnd  tausende  und  aber  tausende  Seelen  wie  mit  einem  Stiche  durch- 
bohrt.  Gehe  nnr,  vergleiche  das  Schwert  Aleianders  des  Grofsen 

1)  Vgl.  Bückfug  IV  2i>2.  ZKG  XIX  44«'..  In  der  deutschen  Bearbeitoiig 
(Bii<  ):  Wer  von  Rom  knmpt,  der  bringt  mit  jm  ein  bfireomageo,  einen  leren 
seekol.  Ml  ein  bAsen  gewissen,  es  fahr  eyn  pawr  mit  eynem  fnder  hiW 
dar  durch. 

2)  Jullns  II.  nannte  sich, naoh  JnUos  Cüsar. 
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oder  die  Erfindung  der  Deutschen,  den  Donner  der  Geschfltze,  mit  dea 
Papstes  Bannstrabi  und  Schwert,  und  du  wirst  sehen,  wie  nnverglf ich- 
lich letzteres  ist.  Die  Kaiser  bezwingen  ein  oder  das  andere  Land 
mit  ihrer  Gewalt  und  bebrnwlieB  es.  Die  pipsUkhe  Gewalt  dagegen 
fürchtet  der  Erdkreis.  Sogar  die  Antipoden  scheneft  die  Majestitt  dar 
dreifachen  Krone,  und  die  Unterirdischen  zittern  vor  dem  Blif/.c  jener 
unsichtbaren  Macht.  —  Besonders  eingehend  ist  die  Be>prt  (  hiinir  des 
Ib.  Satzes,  in  dem  Luther  den  Ablafs  als  einen  frommen  Betrug  Lio- 
gestellt  liatte.  Damit  habe  er  die  Verfolgung  aller  Elemeite  g^n 
sich  heraufbeschworen:  Non  feret  terra  tarn  inntile  pondflS  Somanae 
levitati.  Non  fouebit  aer  hic  communis  hanc  animam  Romanae  Eccle- 
siae  tam  noxiam.  Aqua  procellas  et  vora^ines  minatur.  Ignis.  strcnuas 
haereticornm  ultor,  iam  crepat  in  tui  perditionem.  Wenn  das  Volk 
erlceniit,  dab  es  im  Ablab  nur  von  den  Kirehenttrafen  befreit  wird, 
wird  es  jammern,  daft  es  genasführt  und  ausgeplündert  sei.  Und  doch 
ist  der  Ablafs  eine  so  unsagbare  Wohlthat!  Er  heilt  das  grüfste  und 
schrecklichste  (  liel.  die  Verzweiflung  nämlich.  Es  giebt  keinen  noch 
80  verderbten  Kuppler,  keine  noch  so  freche  Dirne, >)  keinen  so  rer- 
striel^ten  Kanflnann,  keinen  so  gransamen  Binber,  keine  so  prostitnisits 
Hure,  kurz  niemanden  SO  gottverlorenen,  der  nicht  dnrch  den  Ablafii 
zu  Bufse  und  Hoffnung  erregt  wflrde.  —  Daran  knüpft  der  Verfasser 
folgende  Apostrophe  an  Luther,  in  der  er,  um  ihn  zur  Besinnunp  zu 
bringen,  ihm  den  bevorstehenden  Triumph  seiner  Feinde  vorftihrt:  Zu- 
▼Orderst  hinüBn  die  Carmeliter  nnd  PredigennOnehe  Holl  aif ,  als  dis 
rahmsflehtigen  Unterdrfleker  der  Kotier.  Die  Minoriten  bringen  dÜ 


1)  In  der  deutschen  Bearbeitong:  kerne  so  verachtete  pntan  poseroo. 
In  dem  Hamburger  Exemplar  Nr.  2356  Dij»  steht  am  Rande  von  pleicbteitig« 
Band:  pntan  pusenm  id  est  Sodomiticas.  Das  Wort  ,putan"  ist  mir  sonst 
nur  noca  begeenet  in  dem  Dialogua  zwischen  einem  Pfarrer  und  einem  SehaU- 
beffk:  Sebade  II  150  Z.  SS.  Hier  htXbt  ee  slcber:  ConenMiie  (Sebade  8.3S7 
erklärt  falsch:  Speisekammer).  Zu  dicsi  r  in  im  lireren  Ausgaben  erschienonen 
Flugschrift  vgl  noch  iiageu,  Deutauhlaods  littorarische  und  religiöse  Ver- 
hältnisae  fan  Beformatioiuaeitalter  II*,  Fraakfbrt  a.  M.  1868,  S.  B6ff.  und 
August  Baur,  Deiifseliland  in  den  Jahren  I.5IT  l.'Si.'»  betrachtet  im  Lichte 
gleichzeitiger  anonymer  und  p.seudonymer  deutscher  Vulks-  und  FliigschrifteD, 
Ulm  1ST2,  8.  113  ff.  Fiilschlicli  bezeichnet  dieser  die  erweiternde  Bearbeitong, 
von  der  ihm  eine  Ausgabe  (Titel  S.  2?t7  Anm.  S4"  auf  der  riiiier  Stiidthibö»' 
üu  k  vorlag,  als  das  Original.  Eine  andere  Auspibe  die.ser  Bearbeitung'  v** 
zei.  hnet  Weller,  rep.  typ.  1731  Zw.  K.  S  B.  .Wll.  IX.  1  „.  Druck  Vi.n 
Melchior  llamminger  in  Augsburg-  am  finde  des  Bildchen  Dummer,  Luther- 
drucke  Nr.  SS»».  Originalausgabe  ist  wohl  Panzer  1221  =  Dummer,  Ant»« 
typen  I  Nr.  34  ^  Zw.  R.  S.  B.  XVII.  IX.  1  Druck  v,.n  Hans  Schöusperger 
in  Aagsbuig;  Titelbordiire:  unten  swei  mit  Windmühlen  gegen  einander  tar- 
Dlerende  Knaben  vgl.  Dommer,  Lntherdnieke  S.  206;  dieae  begegnet  sneh 
auf  mehreren  Drucken  der  .ir.rf?  Castel  unterstehenden  Zwickauer  Kili.ih'  fvpl. 
Ernst  Fabian,  Die  Eintlihrung  des  Buchdraclu  in  Zwickau  1523,  i'>.Ucn 
der  MltteiluBgen  des  AHertomsrerefais  Ar  Zwielcan  [}hW]  8. 41  ff.). 


und  Khegius  ist  es.  dalis  diese  Flugschrift,  deren  Originalausgabe,  wie  gesagt, 
sehr  wahr^cheiulich  bei  Schünsperger  in  Augsburg  erschienea  ist,  dea  8iBW 
Heft  erwiUmt  (öcbade  8. 140,  Hagen  &  m,  Bear  &  117). 
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Schwefel  g'etränkte  rTolzpantoReln ')  herbei,  damit  desto  schneller  das 
Feuer  dir  den  freudigen  Geist  ans  dem  Leibe  löse  und  du  nicht  mehr 
die  Wahrheit  sagen  kannst.  Aach  die  Wel^eistlichen  haben  sich 
gegen  dMi  Yenehvoran,  die  nfeht  olcM  BMidigrhiuiieD  die  Sehnilenuig 
ihrer  Einktinfte  und  das  wieder  zu  Yenteiid  kommen  der  alten  Wcibleta 
merken,  auf  deren  Aberglauben  vertrauend  sie  bisher  ein  '^lpllaglichcR 
und  üppiges  Leben  ftthrten.  Dazu  kommen  die  Kirchenvorsteher, 
Pröpste,  Dekane,  Kiutoden  n.  s.  w.  Diese  fürchten  für  ihre  Pfründen, 
die  tS»  teib  durch  Tiel  Geld,  teOs  dvoh  sehlinuBe  Klake  in  Born 
erlangt  haben.  Wutentbrannt  sind  wider  dich  auch  die  Cnrtisanen; 
mit  Stricken  und  Dolchen  und  anderen  Waffen  sind  sie  Vproit«  zum 
Mord^  gerüdtet,  Mord  und  TuUschl-ifr  drohen  dir  auch  die  Kaufleute 
an,  deren  Wucher,  von  einigen  Thomistcu  und  Scotiaten  verteidigt,^) 
Usher  unangetastet  geblieben  war,  jetzt  nbcfr  von  dir  ineret  allen  oflbn 
dargestellt  und  aufgedeckt  Ist.  Auch  Laien  werden  zu  deiner  Ver- 
brennung  mitwirken  oder  doch  wenigsten-  mit  Freuden  zuschauen, 
wider  dich  erzürnt,  weil  du  Impotenz  als  Ehehindernio  bezeichnest. 
Die  Gelehrten  werden  zwar  zu  deiner  Verbrennung  nicht  geradezu 
iritwirken,  ancb  nicht  loeehen,  aber  sie  werden  sieh  passiv  verhaltoi, 
weil  sie  deine  allen  groike  Freimtltigkeit  verdriefst.  Kinige  werden 
dinrh  nichts  anderes  so  «ehr  dir  entfrf^md'  t  als  durch  deine  Schmäh- 
sucht, in  der  du  weder  Hoch  noch  Jsieurig  schonst.  Sie  sagen,  dn 
liefäest  dich  von  Leidenschaften,  nicht  von  der  Vernunft  leiten,  sie 
wollen  an  dir  nichts  Mensehliobee  dulden,  nnd  wenn  aie  anch  selbst 
Sklaven  ihrer  Leidenschaften  sind,  an  dir  woUen  Bie*8  iddit  ertragen. 
Andere  wieder  würden  dich  nicht  vprfbmmen,  wenn  d«  nur  lateinisch 
oder  deutsch  ermalint  hättest.  Wieder  andere  ärgert  deine  unscholastisch- 
präcise  Ausdrucksweise.  80  hast  du  denn  keine  Zufluchtsstätte  mehr, 
Hartine  I  Die  paar  Gnten  nnd  Gelehrten,  die  dich  etwa  acblltien  wollten, 
können  es  nicht,  da  sie  meist  arm  und  darum  beim  Volke  verachtet 
nnd  nnan«fe9ehen  sind.  Zudem  wird  die  Minorität  der  Gnten,  der  eine 
80  erdrückende  Mi^^fi^^^       Thoren  gegenübersteht,  snni  Schweigen 


1)  calopodla.  —  Ich  muis  bei  dieser  Gelegenheit  zu  S.  28S  meines 
Johann  Pupper  von  Goch,  Leipzig  189«,  Tn-riflitigcu,  dals  KmscT  am  Scldufe 
da  Qesprädis  iu  dem  wahrscbeuiUoh  von  Christoph  Haoke  verfalaten  (G. 
Kaweran,  Hieronjrmns  Emser,  Halle  1898,  S  A8f.>  Lndiw  in  capmin  Emse- 
ranum  zu  den  Franzisli  iju  rn  (llolzscbiiliern)  und  Dominikanern  (Weilsraben, 
Elstern  [PioaeJ  Spottuaute  der  Duiuiuikaucr  wegen  ihrer  schwarzweilsen  Iraoht 
▼gl  Emioa  Gordi  Epignuumata  I  64  ed.  Karl  Krause  S.  '22  und  XLIX  nod 
Panser  2503  =  Zw.  B.  8.  B.  ZVn.  XII.  4«  AJyi»)  flttehten  wiU. 

2)  Eck! 

:<)  Ks  heilst  hier  weiter  (Büj>>):  Mulieres  te  vtcunque  tuebnntnr,  quarum 
in.saciabili  libidiui  n-m  nuile  coii-snliiisti.  illürurn  iniprolia  Venus  ea  est  viuaci- 
t:ito,  ut  ucuiu  viruruiii  uou  iuipoteaa  sit  tu  tun  w  muliorum  eciisiini.  qulppe  qui 
non  lacile  par  erit  raulieris  cupiditati.  tum  imputentiam  vel  vcrsiui  vt  l  tulsain 
causabitnr,  ut  libidinandi  lioentiam  obUneat.  Quotusqoisqae,  nii  Martine,  iam 
notens  hidieabitor.  si  htüiis  rei  penes  mnUeree  sit  indftinm?  la  der  dentsehen 
Bearbi-itimg  (Di^j  ist  diese  Stelle  ehanirteristlseherwelBe  sehr  gekHnt  nnd 
gemildert 
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gennmgeii,  nicht  sl8  ob  ile  llir  Ihr  Lobaii  lllnlitalen,  «mdem  waQ  ri» 

sich  sagen,  dafä  ihre  Ermahnungen  doch  luuifltz  sind.  Du  hast  die 
Sekretäre  und  Schmeichler  der  Fftrsten  pppen  dich,  nnd  damit  V)ist  du 
verloren.  Keine  8ache  ist  so  recht,  die  sie  nicht  durch  itire  Ver- 
leumdungen bei  den  Fürsten  in  Mi£ikredit  bringen  könnten,  zumal 
wenn  sie  mit  Gold  gewonnen  weiden.  Aneh  enden  laaeen  iieh  be- 
stechen nnd  sich  ihr  Stillschweigen  mit  Pfiflnden  abkaufen.  80  kann 
ich  midi  nidit  frennpr  wundern,  was  dir  beifällt,  dafs  du  allein  stand- 
haft beiu  willst  inmitten  tiolcher  unbeständiger  Mitmenschen.  Wt-Qo 
du  bedächtest,  wie  teuer  du  dein  Schweigen  verkaufen  könntest,  würde&t 
dn  ee  Mgleieb  berenen,  so  leage  schon  geredet  m  beben.  Sei  also 
gescheit  nnd  sflgele  deine  Feder,  da  du  durch  Schweigen  nicht  nar 
Ruhe,  sondern  auch  ein  hübsches  Veruiön^en  eilanfren  kannst!  -  DIe5<* 
Ermahnung  wird  gegen  Ende  wiederholt:  Verhalte  dich  niliiir.  lohe 
Rum,  schfltze  des  Papstes  Gewalt,  so  wirst  dn  400  Dukaten  oder  gar 
1000  ▼ielleiebt  erhalten!  Dn  bist  ein  Dnmmkopf,  so  dn  allein  aif 
Erden  weise  sein  willst!  —  Und  nun  kommt  der  Scblnfs:  Wenn  dir 
meine  Gründe  nicht  sticlihaltig  erscheinen,  s«.  h<dle  nicht  dnruider, 
denn  mir  kommt  just  nichts  Resserc««  in  den  Sinn,  da  ich  in  einer 
sehr  besuchten  Schenke  uiKten  unter  ßctruukenen  schreibe.  Wenn 
icb  erst  in  mein  Stadierstflbehen  gekommen  bin«  werde  ieb,  neobdem 
ich  von  den  Breisganer  Zechereien  ausgeschlafen  und  meine  fttnf  Sinne 
mir  uieder  7,tifammenn:e5ncht  habe,  mit  krfiOigeren  und  höchst  geist- 
reichen Beweist'iihriini^'en  die  Curie  verteidigen.  Da  rOste  Buterdee  die 
Schultern  zum  Kampfe! 

Den  Inhalt  des  Dialoges,  der  an  die  Soblnlhwendang  der  Apo* 
logia  unmittelbar  ankntipft,')  an  reproducieren ,  halte  ich  fdr  ttbor- 
flüssig,  teil>  weil  dn-  "^tüek  im  Nendrnck  vorliegt,-)  teils  weil  mehrere 
der  wichtigsten  Stellen  daraus  schon  oben  verwertet  worden  sind. 


Wir  gehen  zu  der  dritten,  der  gegen  Joh.  Fisher  •/.•ri'ditcten 
Schrift  tlber,  die  laut  der  Unterschrift  im  Jnli  1523  cntblundcu  ist. 
Sie  hat  eine  längere  Vorgeschichte. 

Ungefthr  ein  Jabr  nachdem  Lnther  die  bertbmte  AUiandlnng 
des  italienischen  Humanisten  Lanrentios  Yalla  Uber  die  Donatio  Con- 
Btantini  in  der  Ausgabe  Ilntten«  zu  Gesicht  bekommen  hatte, '-^)  erhielt 
er  von  einem  jungen  gelehrten  Böhmen  ein  von  diesem  verfafstes 
Büchlein  zugestellt,  in  welchem  dieser  zu  beweisen  suchte,  dafs  der 
Apostel  Petras  nie  gen  Rom  gekommen  sei«)   Der  Yerteer  nennt 

1)  Schade  S.  333.         2)  Söcking  IV  603-614. 

3)  Luther  an  Spalatin  21.  Febr.  1520,  Enders  II  332  nnd  dSRi  Ann.  It 
auf  S.  Fenicr  Schäfer.  Luther  als  Kirchi'idiist.iriker .  Gütersloh  IS'C 
8. 1U  Aum.  ü,  W.  Köhler,  Luthers  Schrift  aa  den  chriatUchen  Adel  deutscher 
Hattoa,  Halle  a.  S.  m\  a  ml 

4)  Lnther  an  Spilatin  3.  Febr.  151? L  F.nders  TU  81  und  d.izn  Anm  T 
anf  S.  b2£.  Schäfer  ä.  7H.  Vgl.  auch  U.  üncken,  Sebastian  Franck  als 
Hfstociker,  Sybels  BIstorfaehe  Ze&dicift  NF  46^  411.  Anf  diesse  Bneb  bsMt 
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sieh  Ulrldini  Yelenns  IffnhonleoBiB  uid  noluiet  sioh  unter  die  BShmea,!) 

und  wenn  auch  Aleander  später  mutmafste,  dafs  das  Scbriftehen  nicht 
in  Böhmen,  sondern  in  Deutschland  oder  den  Niederlanden  entstanden 
seif 2)  so  wird  doch  wohl  Enders  Recht  haben,  der  einen  Draclsfebler 
fltott  Minhoniensis  Termiitet  and  den  Verfasser  sds  dem  Dorfe  Minichoir 
bei  Eg«  stammeB  lifst*)  Die  Sehrift  ersohien  in  awei  Ausgaben, 
deren  eine  vom  24.  November  1520  datiert  ist.^) 

Lnther  ftafserte  Spalatin  gegenüber,  der  Autor  hätte  ihn  nicht 
zu  tiberzeugen  vermocht.  Doch  verwertete  er  einige  seiner  Ans- 
flBhruDgen  in  seiner  Antwort  auf  das  tiberchristliche  Bnch  Bock  Emsers, 
das  er  am  S9.  Hin  1531  an  Johann  Lang  sandte,^)  nnd  awar  in  dem 
Abschnitt:  Von  der  Papisten  vnnlcyfs.«)  Hier  stellt  er  die  Angaben 
der  Papisten  (Hieronymus,  Piatina),  St.  Peter  sei  25  Jahre  zu  Rom 
gesessen  und  Bischof  gewesen,  als  eine  Lüge  hin,  weil  sie  mit  der 
Schrift  (Gal.  1,  18  f.  2, 1.  9. 11)  in  Widersproch  stände.  „Kurtz  vmb, 
▼nbestendiger  yfi  Togewtsser  bistorien  hab  leb  nit  geleften,  defi  tö 
8.  Peters  wesen  zu  Rom,  das  auch  viel  seyn  (Velenus  und  seine  An- 
hJlnt'er),  die  da  öffentlich  frey  sagen,  St.  Peter  scy  nie  pen  Rom 
kummen ,  .  .  .  Trotzdem  wolle  er  vor  der  Hand  an  der  Meinung, 
St  Peter  sei  za  Rom  gewesen,  festhalten;  sie  lasse  sich  aber  ideht 
ans  der  Sebrift  erweisen,  sei  aneb  kein  GlanbensartikeL  Andererseits 
sei  ee  aber  anch  ein  Frevel ,  etwas  seblankweg  an  leugnen,  ebe 


sieh  auch  das  folgende  aus  Cod.  Msor.  n  dor  Simleriana  in  Zllrlih  abgedruckte 
Gedicht,  das  Michael  Uammelberger  die  Agathae  [5.  Fcbr.J  1522  an  Tbouiaa 
Bbrer  sandte: 

In  libellnm  queodam,  qni  emissas  est,  qnod  Petras  Romam 

non  venerit. 

Nemo  saoris  poterit  libris  convincere  Petrum 
Perlnstrssse  loenm,  Ifortia  Roma,  tnam. 

At  si  non  Kumac  plaus  i  cin  oque  freqaentl, 
Educuit  plureis  ordiuu  puutifices. 

Non  igitar  Petms,  sed  Simon  in  nrbe  reliqult 
Tut  goceessores  nomiae  reque  malos. 

1)  Fiji':  Ecquid  ergo  nos  culpamur  Boömi?  —  schon  Veesenmeyer 
(s.  u.)  S.  141  macht  auf  diese  Stolle  aufmerksam. 

2)  Aleander  an  Medlci,  Löwen  13.  Okt  15"J1  (s.  u.)  bei  Bricger,  Quidh-n 
und  Forschungen  z\u  Geschichte  der  Iteformatiuu  1.  Aleaudcr  und  Luther, 
Gotha  1884.  S.  270  (dsau  die  Inhaltsangabe  auf  S.  268  und  die  Aomerkung  su 
,in  qneste  bände'). 

8)  III  83. 

4)  Titel  der  einen  Ausgabe  Enders  III  82,  der  anderen  Schäfer 
S.  481  (Ex.  Zw.  R.  S.  n.  XVI.  XIl.  3g).  Auch  erschien  eine  deutsche  t'ber- 
setzung  iu  2  Ausgaben:  Weiler  1959  (Ex.  Zw.  K.  S.  h.  XVI.  .\1.  ti^^),  Druck 
von  Sylvan  Otmar  in  Aii>;sbarg,  und  i960.  —  Über  die  Schrift  handelte  zum 
ersten  Male,  ausfilhrlicli  Veesenmeyer,  Sammlung  von  An^iitzen  zur  Er- 
lüuternng  der  Kirchen-,  I.ittcratur-,  MUnz-  und  Sittengeschiclite,  Ulm  1H27, 
S.  188—149. 

6)  Eoders  111118.  W.  A.  Vll  614.  Köstlin,  Martin  Luther*  1427. 
6)  Im  Orlginaldniek  Hijb  —  (IliUJ)«     W.  A.  VII  671-674.  Aossag 
bei  SebKfer  S.  217-221. 
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es  grfindlSeh  widarlogt  ist    Das  Menle  sei,  die  Mie  in  ddbii» 

sa  lassen. 

Diesicjä  btuck  aas  Luthers  Schrift  erregte  besunderes  Auliächea. 
Am  J .  Juni  berief  Aleander  den  immer  dienstbereiten  CochUtos  n  siflk 
aaeh  Mains  n  einer  Bespreehimg  mA  tnig  ihm  dabei  anf,  jenen  Ab- 
sehnitt  fttr  ihn  inB  lateinische  zn  übefsetsen,  damit  er  lesen  könntf^. 
qnidnam  hoc  esset  monstri.  Sofort  roaehte  üicli  flir^er  ans  Werk.  Am 
11.  Juni  schickte  er  die  für  Aleander  bestimmte  Übersetzung,  wie 
verabredet,  da  er  dessen  Adresse  nicht  kannte,  an  Uochstraten  nssh 
K«ln  mit  einem  Begleitsehreiben,  das  die  Bitte  enthielt,  der  Nsntiai 
möge  dafür  sorgen,  dafs  einer  der  Gelehrten  in  Niederlanden  oder 
Frankreich  T.nthcrn  nntworte;  )f'>o}i>;tratcn  schrieb  dann  anch  an 
Cochläus  zurück,  er  habe  durch  eioen  Brabanter  Kaufmann  die  Sendong 
an  Aleander  weiterexpediert.  Zugleich  aber  arbeitete  der  nnermfidttohe 
Frankflirter  Dekan  eine  eigene,  wie  er  meinte,  sdilagende  BrwideniBg 
ans,  die  er  am  6.  Juni  abschlofs  und  am  10.  Jnni  an  den  Papst  schickte, 
inr  Begutachtung,  ob  sie  ^:edruckt  zn  werden  verdiene  AVier  weder 
der  Papst  noch  Aleander  antworteten  ihm.  Am  27.  September  fragt 
er  äugtitlich  bei  letzterem  an,  ob  er  überhaupt  die  Sendung  eihaltMi 
liatM.  Dieser  l>^aht  die  Anfrage  in  einem  IMefe  vom  Oktober  nod 
snebt  den  Gekränkten  möglichst  zu  begütigen.')  —  Im  Januar  1522 
wandte  sich  nnn  aber  Cochläu'^  niif^h  noch  exprefs  freEr<?n  das  BflcMein 
des  Velcnu.'^.  Seine  Gei^enscliiiit  er.'icliien  indes  erst  Februar  15^5  bei 
Quentel  iu  Köln,  während  dit;  gegen  jenen  Abschuitt  in  Luthers  Kmser- 
sebrift  gar  erst  in  den  Miseellanea  1545  in  Ingolstadt  bei  Weltabom 
gedraekt  wurde.  <) 

Wie  sehr  das  Buch  des  Velenm  gerade  Aleander  «negte,  zeigt 
dessen  Brief  an  den  Vizekanzler  Medici  ans  Löwen  vom  13.  Oktober 
1521.^)  Er  schreibt:  das  Buch  des  Velenus,  das  ihm  Cochläus  zu- 
geschickt habe  und  das  er  dem  Briefe  beilege,  werde  von  des 
Latheranem  sehr  geschitst;  der  Yerftsser  erBoheine  ihnen  als  eia 
wahrer  Achilles.  Der  Bischof  von  Strafsburg  (Wilhelm  III.,  Graf  von 
ITolion.stein)  habe  ein  lateinisches  und  deutsches  Exemplar  der  Schrift 
dem  Kardinal  von  Lüitich  (Eberhard  v.  d.  Mark,  Kardina!  seit  August 
1521)  gesandt,  damit  dieser  den  Kaiser  znm  schnellen  Einschr^tsa 
gegen  den  Irrtum  bestimme.  Wenn  Gott  es  ihm  TeigOnnte,  den  niehrtea 
Winter  in  der  ihm  anvertrauten  Yatikanisehen  Bibliothek zozubringeo, 
^^iird<'  er  f^ern  selbst  schreiHen  contra  questo  ribaldo  libro.  Aber 
er  vorerst  noch  in  den  Niederlanden  bleiben  mtisse,  solle  unterdes  in 


1>  ZK(;  VIII  11.^.  11»;.  120.  126.  Danach,  aber  uicht  gaiu  klar  und 
liehtig,  Spaho,  Johann  (  "ochlatis,  8.  93  f. 

2)  Spahn  S.  97  f.  93  Anm.  2.  Schon  1524  erschien  aber  von  der 
letzteren  Schrift  eine  deutsche  Rearbcitung  Johann  DietenberKers  bei  Joh« 
Grieninger  in  Strar.-'liurf,'  Wcdewer,  Johann  DittcnbergeTi  irdboTg  i>Br* 
Ibhb,  S.  110.  Inhaltsangabe  Titel  S.  413  Nr.  7. 

8)  Brie g er  Kr.  49. 

4)  Kalk  off,  Alsaadeidepssehea*  8. 43  Arno.  I, 
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Bon  da  reditgllablger  Ifaoii  von  Gebt  aiek  an  die  Arbeit  mMken. 

Als  Verfasser  mntmafse  er  fibrigens  einen  deutschen  Hnmanisten.  Bei 
einem  Frühstück  am  6.  Oktober  hftbe  EreBmns  das  Booh  ia  sehr  ver^ 
d&chtiger  Weise  gelobt 

Die  erste  im  Druck  erschienene  Erwidemng  anf  Veleno^  Bach 
Ist  sehBeftHek  cKe  Oonvalsfo  ealmmiianiii  Ulriohi  Veteiii,  die  Johann 
Fisher,  Bischof  von  Rochester  lieferte  nnd  die  am  30.  Oktober  1522 
die  Presse  des  Wilholm  Vorstermann  in  Antwerpen  verliefs. ')  Und 
gegen  diese  Schrift  crliefs  nun  Urban  Rhegius,  wieder  unter  dem  iJlngst 
populären  Pseudonym  Symon  Hessus,^)  eine  Apulogia  Veleni.  Sie  ist 
datiert  Ton  Juli  1593  mid  erschien  bei  Adam  Petri  in  Basel  —  samt 
jener  fUlschlich  dem  Joltann  von  Wesel  zugeschriebenen  Abhandlung^ 
de  anetoritate   ofileio  et  potestate  pastorom  eeolesiastieoram.*)  Zum 


1)  Ex.  Zw.  i;  S.  15.  X^'II.  X.  T^.  I)iese  Ausgabe  erwähnt  schon  G. 
Kawerau,  Studien  und  Ivriiiken  1S9U  S.  :^lHi.  Eine  2.  Ausgabe,  Paris  1523, 
erwähnt  Enders  S.  83.  Auch  Veesenmeyer  S.  143  und  Kerker,  Job. 
Fuher,  Tübingen  IbUü,  S.  170  kennen  nur  diese  (die  neueste  Biographie 
Fishers  von  Bridgett,  London  18SS,  stand  mir  nicht  zur  Verfügung).  — 
In  der  Vorrede  sa^^t  K  .  dals  ihm  Velenus'  Buch  von  'i'uiistal  geliehen  worden 
sei  einige  Monate  nachdem  er  aoine  AssertioniB  Lutheranae  cunfutatio  ge- 
adiiieben  (W.  A.  YII 93.  Kerker  8. 162).  Wegen  der  KricfinniOte  sei  diese 
Schrift  noeh  nicht  in  Druck  ausgegangen  (in  der  That  er.^chien  sie  erst  am 
3.  Jan.  In23  bei  Mich,  liiilenitis  in  Antwerpen);  das  sei  ilim  aber  jetzt  nach- 
trSil'Heh  gans  Heb,  da  er  so  die  (vorliegende)  Widerlegung  des  Velenus  voianB> 
schiclien  kfinne.  dessen  Bucli  sonst  aen  Eindruck  der  in  der  confutatin  ent- 
haltenen Erörterungen  Uber  den  päpstlichen  Primat  geschwächt  haben  wurde. 
—  So  gegen  Veesenmeyer  S.  144,  der  die  betreffenden  Sitae  des  Vorworte 
nieht  recht  verstanden  hat. 

2)  Da  die  typographische  Untersuchung  und  zahlreiche  innere  Gründe 
in  Besug  anf  die  zwei  ersten  Henossehriften  die  Richtigkeit  der  Hetzer 

fff}reiiiiS,.r  pt'thanen  -\ufsernng  des  Rhcgius  fs  <>.)  beweisen  und  Hetzer  bei 
j«  iieiü  ( l( .--iiriieh  zuvörderst  in  iiezug  auf  die  dritte,  hier  behandelte  .Schrift 
die  Verfa.s.^erfragc  aufwarf,  tilge  ich  kein  Bedenken,  auf  Grund  jener  nun- 
mehr hinliinglich  geattttateo  AoBSSge  Bh(^as  auch  als  Verfasser  der  Apologie 
Veleni  anzusehen. 

a)  Eteea  Nendniek  dieses  hoehlnteresMUiteB  Sehifftehens  bereite  ich 

vor  (vgl.  flauf.sleiter,  Deutsche  Zeitschrift  fllr  Gescbichtswis-scnscliaft 
MF  Ib97y98,  4.  Viertel iabrsheft  S.  344  und  ZKG  XIX  470).  Inhaltlich  abhängig 
ist  es  von  dem  Abschnitt  in  Wessels  Fsrrago ,  der  betitelt  Ist:  De  dignitate 
et  potestate  Eccle-^iastica:  De  vera  et  recta  oboedientta  et  qnantum  obligent 
subditos  mandata  et  statuta  Praelatoruin  (in  der  Gesamtausgabe,  Groningen 
HU 4,  p.  748— 769),  und  von  dem  eine  Übersetzung  1.522  bei  Ludw,  Trutebnl 
in  ?:rfurt  erschien:  Weller  2(>;t:t,  E.\.  Zw.  K.  S.D.  XVI.  XI.  I5„.  (Eine 
2.  Übersetzung  erschien  mit  Augabc  des  Vertassemamens:  Wessel  von 
Orttniogen,  15:«»:  Berlin,  Kgl.  Bibliothek  Cra  loT'.,  München  H.  u.  St.  SchatT- 
hsnaen,  Stadtbibliothek.)  Vgl.  Doedcs,  Studien  und  Kritiken  1870  S.  441  f., 
0.  Clemen  ZKG  XVIII  861  A.  2  und  Paulus  im  Katholik  1900  II  28.  — 
Wahrscheinlich  ist  jenes  Opusculum  in  den  Niederlanden 
entstaaden  and  durch  die  Vermittelang  Hiane  Kodes  in  die 
Driekeref  des  Adam  Petrt  in  Batet  gekonmen,  wie  ja  diesem 
auch  die  BercicheruDg  d<'r  ^ent.  1522  in  derselben  Offizin  herauseekomraenen 
AoHAbe  der  Farrago  Wessels  mit  Luthers  Vorrede  und  der  Wesselscheu 
BrieaMwdMg  so  Terdaakea  Ist  (^Q  ZVIU IMC  97S>. 
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ersten  Male  finde  ich  diesen  Druck  erwähnt  in  einem  Briefe  des  Jacob 
Faber  Stapnlen^B  aus  Paris  an  Farel  in  Basel  vom  20.  April  1524, 
in  der  er  nnter  anderen  Büchern^  die  ihm  Antoine  dft  Biet  (ein  Edel- 
mann ans  Lyon,  der  tu  BankgesohlAeii  in  der  Sehtreii  uid  in  DeilMik:' 
land  reiste  und  dabei  eifrig  der  reformatorischen  Saelie  diente)  ia> 
(geschickt,  auch  die  Apolo^a  Simonis  Hessi  in  Koffensem  cum  Eplatolt 
(sQppreeao  Mctoris  neaune)  de  poteatate  eedeeiaslic«  neiuit.') 


Es  erübrigt  nur  noch,  den  iuiialt  dieser  dritten  Uesäossclirift  kurz 
wiederzugeben. 

In  der  Elnleitnsg  bemerkt  der  VerfaBser:  AU  er  Tor  kanea 

das  Büchlein  des  Velcnng  in  die  Hand  bekommea,  kabe  n  die  nn- 

«  ili.irtc  Kühnheit  des  Mannes  bewundem  mfb>fen .  qni  rem  omniam 
<  ;il(  uli>  proliut.im  et  tot  saeculorum  consensn  tirmatam  scripto  retVllero 
leutaiet.  Kr  hätte  es  nicht  gelesen,  wenn  es  nicht  Fisher  einer  Ent- 
gegnung mr  wert  gebalten  bAfte.  Wer  in  der  Febde  gesiegt  babe, 
Velenna  oder  der  Bischof  tob  Boebeeter,  wage  er  nicht  zn  entscheiden. 
Er  wolle  nur  feststellen,  wm«  f(lr  ein  winn  einerseits  durch  die 
Polemik  Fishers  erzielt  t^i  i  und  was  für  einen  Verlust  andererseits 
etwa  das  Wagnis  des  Gegners  dem  wahren  Christen  bringen  könne. 
—  Daranf  folgt  die  Abliaadlang.  ZoTÖrderst  betont  der  VeriSuBer, 
dafs  es  sich  hier  nicht  nm  eiiu  Olanbensfrage  handele.  Quid  absurdins 
auf  HnfTt  riTit  pxrnpitnri  potest,  qnnm,  quod  humanis  consiliis  est  re- 
ceptum,  iu  iidei  articolum  nobis  vertere?  Ebensowenig  wie  derjenige, 
der  nicht  glauben  wolle,  dals  Fisher  der  Bischof  yob  Roche&ter  sei, 
als  Sehiematiker  oder  Hiretiker  gelten  kSnne,  ebeoeowenig  kOnae 
Velenns  als  Ketzer  angesehen  werden,  weil  er  nicht  glauben  könne, 
daf?  Petrii?  in  Rom  zum  Tode  verurteilt  «»ei:  denn  durch  sein  Buch 
werde  die  Autorität  der  heiligen  Schritt  nicht  ins  Wanken  gebracht 
Wenn  es  ein  Jieilsnotwendiger  Glaabenssatx  sein  solle,  daTs  Petms  in 
Rom  gebensebt  habe,  dann  mflfste  Jakobns  ein  geringerer  Obriat  sein, 
Weiler,  als  er  von  Herodes  [Agrippa  l.|  hingerichtet  wurde,  den  römischen 
Primat  Petri  nicht  ^clnnhte  ruir  r  vielmehr  nicht  kannte.  Und  wenn 
wir  in  demselben  Glauben  mit  ihm  stürben,  wie  viele  tausend  Menichen 
in  der  Tbat  gestorben  »nd,  sollten  wir  dämm  ewig  yerdammt  sein?! 
Gertnm  est,  id  tantum  veram  fidem  oonoemere  atque  ad  nostri  listi- 
fleationem  ul  necessarium  pertinere,  quod  verbo  tlei  stabilitnm  asseritur... 
Alioqni  tot  uobis  nascerentor  articnli  neeessarii  ad  salutem,  qaot  ernnt 

1 )  H  e  r  ni  i  n  i  ard .  correspondaDce  des  rt'  fnrmiiteurs  I  2'>7.  —  Per  Dniek 
sttiht  auch  aut  doiu  Index:  Vuldus  1551  (Keusch,  der  index  der  verbut^oea 
BUoher,  Bonn  1683,  1 135).  Die  eitte  Hessnaschrift  (Simon  Uesssas  Luthero 
ostcndit  rfin*<Jis ,  qnnre  T.ntluTana  (»piisrtda  n  Culitnieusibua  et  I.ovanieiisnius 
siiit  cKiubutita)  Steht  aut  dem  Lüvveuer  Iudex  vou  155S  (Christiau  Sepp, 
^  erbnden  leetnur,  eea  diietsi  bidioes  Ubroram  inoUbltoram,  LetdenlbMb 
bis.  119). 
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sententiM  tfniA  Muetos  iMtres  « . .  Vera  fides ,  quam  in  nobla  requirit 
Christns.  non  est  qnae  ex  optnione  sen  cre(lnlit:ite  est,  scd  ea,  qoae 
certae  cuiu.sdam  fuluciac  numea  habet.  Sic  in  Chriistnm  crcdo,  id  est: 
totus  fiilo  buuitati  et  uii«ericordiae  eius,  qnod  extra  illum  nusqnam 
salntem  speren.  Qnare  in  Petrom  &eiiiiqiuim  spero,  propterea  qnod 
ei  salntem  mcam  non  feram  acccptam,  quam  unam  debeo  Christo  .  .  . 
Ihr  spielt  VvUo  selir  Abel  mit,  wenn  ilir  ihn  .so  erbebt  und  eine  Art 
Idol  aus  ihm  macht,  wenn  ilir  seinen  Stellvertretern  erlaubt,  neue 
Glaobensartikel  aufzustellen,  was  doch  einzig  Gott  zusteht  und  dem 
Lamm,  das  der  Welt  Sdode  trugt  .  Ja,  wenn  die  rtfmisehen  Päpste  dem 
Vorbilde  Petri  und  Pauli  folgten,  wer  würde  nicht  herzlicli  gern  ihren 
Vorschriften  und  Lehren  gehorchen?  AI)»  r  sie  sind  ^nnt  nns  der  Art 
geschlagen.  Panhis  befiehlt, ')  wenn  einem  der  DjisitzcnUen  eine  Otten- 
barung  widerfahrt,  solle  der  crsterc  schweigen.  Der  Papst  brüstet 
sieli,  dafs  seine  Anloritit  ein  ganzes  Konzil  erdrücken  mflsse.  Christus 
thnt  nichts f  was  er  nicht  den  Vater  thun  sühe.^)  Der  Papst  thnt 
nichts,  aufser,  was  ihm  und  den  Kardinälen  paf&t.  Wenn  die  Püp.ste 
nicht  das  ihnen  von  (U>it  anvertraute  Amt  mifsbranebten ,  würde  ?i!ch 
niemand  ihnen  widersetzen,  gäbe  es  keinen  Velenus,  keinen  liezweifler 
von  Petri  römischem  Aufenthalt  Die  päpstliche  Uerrsehaft  wäre  noeh 
erirftglich,  wenn  sie,  mit  der  Wolle  und  Milch  der  Schafe  snfirieden, 
nicht  anch  noch  die  Seelen  mordeten  dnrch  die  mehlosen  Traditionen, 
die  sie  in  Umlauf  gesetzt  haben. 

An  drei  Beispielen  erweist  nun  der  Verfa.-^er,  wie  die  l  upste 
von  je  durch  Aufstellung  neuer  Dogmen  und  Gebute  Zwietracht,  Ver- 
wirrung und  Blntvergiefsen  erregt  haben:  1.  Nachdem  mehrere  Kirchen- 
fürsten wie  Hieronymus,  Johannes  und  Polykarp  das  Osterfest  am 
14,  Nisan  ix^^rcicrt  hatten,  trat  ein  riWniselicr  Bischof  nnf'')  nnd  ver- 
dammte alle  und  gab  ^ic  dem  Satan  preis,  tlie  Ostern  nicht  am  Sunntafr 
feierten.  Daraus  entstand  das  erste  Schisma,  welches  die  ganze 
orientalische  Kirche  von  der  occidentalisehen  losiifs.  Wer  sollte  hier 
nicht  Himmel,  Erde,  M«  er  anrufen!  Die  Seelen,  die  Christus  durch 
sein  Blut  von  Satans  liandi-n  befreit  hatte,  verdammt  dieM-r  IMiester 
durch  ein  nnlte.-onnenes  Wort  und  \erweist  «-'w  zu  den  rnterirciischen! 
Mufste  man  wegen  einer  solchen  Bagatelle  ein  solches  Trauerspiel 
inseenieren?  Wo  bleibt  da  die  christliehe  Liebe,  wo  Friedfertigkeit 
nnd  Hilde,  wo  die  Frucht  des  heiligen  Geistes?  —  2.  Nach  Verlauf 
einifrer  Jabriinnderte  trat  eine  ähnliche  Verwirrung  ein,  die  uns  den 
Abiall  der  (irieclieu  von  der  römiseh<Mi  Kirclie  eintrn!^.  Daraus  er- 
hellt, dal's  der  Papst,  so  oft  er  die  Kcchte  seiuer  Tyrannei  auszuüben 
sucht,  Yom  Geiste  Gottes  verlassen  ist,  der  ja  vielmehr  Urheber  des 
Friedens,  nicht  des  Streites  ist.  Es  wurde  damals  tlber  des  Kaisers 
Bari  gestritten,    mehr  kindisch  als  theologisch,  ob  man  mit  gesäuertem 

1)  1.  Kur.  14,  .'10.         3)  Job.  9, 38. 
3i  Victor  192-4. 

4)  de  lana  eaprina,  Hot.  «p,  1 18,  U. 
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oder  migesäQcrtem  Brote  oommnnicieren  sollte J)  Quid  refert, 
pane  conspcrptur  SAnaxis,  dnm  fides  ads!t,  quae  consecrationom 
meuüubiliurem  reddat?  Haltet  ihr  den  lieben  Gott  für  so  wühl« 
daCs  er  seine  Schöpfung,  gesftaertes  Brot,  snrfiekweisea  k5iuit4 
3^  bewirkte  das  Yerbot  des  Laienkelclies  die  enteetilielutaii  K 
greuel,  Meteeleien,  Flflche,  neue  Häresien,  kurz  jenes  bei  weitem  g 
Schisma,  das  zwischen  den  T?öhmen  und  Römlingen.  Und  es  sie 
befürchten,  dal^,  weuii  uuä  noch  mehr  angeblich  heilsuotwe 
Glaubensartikel  aufoktroyirt  werden,  noch  viel  schlimmere  Sch 
entstoken.  Des  wird  guii  Sieker  gesdiekeii,  wran  nioht  den 
klngem  Sinn  und  unter  Beistand  des  heili^'en  Oeistes  entgegengear 
wird.  Moclitcn  doch  endlich  die  Päpste  den  Gebrauch  i^ptst^ 
WaiVtiu  lernen  und  aufhören  alä  Krieger  und  Erdkreictbezwicf 
Alexandri  sich  zu  gebärden!  Dann  wftrde  auch  der  AblafslLraiD 
der  flppige  Handel  mit  Bnlles  ud  Breyen  naeblassen!  Daim  « 
«■oh  Fluch  und  Bann  sparsamer  angewendet  werden! 

Endlich  wendet  t>ich  der  Autor  noch  direkt  geg"en  zwei  Fi 
in  Fishers  Schrift.  1.  Wenn  dieser  die  Refiirclitun^  aussprectu 
möchte,  wenn  dem  Velenus  seine  L'uverächämtbeit  ungestraft  liing 
nieksteoa  einer  anftreton  and  leugnen,  dab  Obrialiis  ans  Krem 
heftet  worden  sei,  m  >eT  dn.s  eine  unsinnige,  weibische,  thO richte 
fQrchtung;  dort  handele  es  sich  um  eine  blofse  Menachenmeinnng, 
um  eine  durch  klarste  SchriflTieu^nisspe  verhürirte  r;!,Tnl>»«nsthnt8; 

Fisher  berufe  ^ich  auf  Hieronymus,  det'  au  uiehieieu  btelleti  st 
Sekriften  sage,  daTs  Petras  in  Rom  35  Jakre  lang  geweilt  habe, 
an  einer  anderen  Stelle  behaupte,  duf-  i  im  letzten  Jahre  Neros 
Martyrium  erlitten  habe.  Fisher  solle  aber  nur  aufhören,  Worte 
Hieronymus  oder  anderer  Väter  wie  delphische  Orakel  anzufiil 
Damit  würde  er  dem  Hieronymus  selbst  einen  (jietaiiea  tiiuu,  weni 
dessen  Worten  in  Glanlienssadien  nickt  aUsnsehr  träne,  denn  di 
mafse  weder  sich  noch  irgend  einem  anderen  Menschen  Infallibi 
bei,  habe  sich  aneli  nicht  nur  in  der  Exegese,  sondern  auch  in  i 
matischcn  Dingen  oft  in  Widersprtiche  verwickelt.  —  Auf  die  weit» 
Entgegnungen  Fishers  zu  antworten,  so  schliefst  Hessus-Rhegius.  1; 
er  keine  Lnst,  da  ans  dieser  Fehde  den  nach  wahrer  Frimmig 
Btiel>enden  keine  gnte  Frnokt  erwachsen  kdnne. 

1 )  1U53  erlielä  der  Patriarch  von  Konstantiuopel  Michael  Cärolarius 
Schreiben  an  den  Bisehof  Johannes  von  Trani  in  Apulien,  in  welehem  «r 

Lateinern  dio  Urf):8ten  KctsereiCD  vorwarf,  ti.  a.  den  (Gebrauch  des  ungesauei 
lirott  s  im  Aticndmahl.  Der  Brief  fiel  in  die  Hände  des  Kardinals  Rumti 
der  ilm  übersetzte  und  dcui  Papste  Leu  IX.  vorlegte.  Ein  heftiger  ikliri: 
Wechsel  und  achlielsllch  (iU54)  «Ii«'  vnill^'e  .Sdieidiing  awisoliea  dar  Kjr 
des  Uccident^  und  des  Orients  war  die  Folge. 

Zwickau.  Otto  Giemen, 
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Mitteilungen  aus  und  Qber  Bibliotheken. 

Ober  die  GeseUehte  der  cur  Hebung  und  Verbeesemng  des  katholischen 

Erriehun^'s-  nnd  Unterrichtswesena  von  Ludwige  A  ii  i- r  gpgrilndoton  iiiul  naoli 
(km  Märtyrer  Cassian  benaiioten  Anstalteo  btrichti;t  Herr  Bibliothekar 
Traber  in  einer  in  zweiter  Auflage  vorliegenden  Schrift.  (Das  Cassianeiim 
in  I>  IUI  nn  w  r.  r  t  h.  Festschrift  zttin  "J^jährigen  .Tubilüriin  Sfiiies  IJcstohen?«. 
Douiiuwurth  l'JUO.)  Darin  heifst  ea  auf  Seite  .'i*> :  „Die  liibliuthek  zählt  gegca- 
iviirtig  511 UOO  Bände.  Reich  besetzt  ist  in  derselben  besonders  die  pädago- 
gische Utteratur,  doch  sind  neben  der  letzteren  auch  alle  ttbriffen  Fächer 
Tcrtreten".  Eine  Abbildung  des  Blbliotheksaales  findet  sieh  nach  seite  20. 

I^bor  die  beiden  grolscn  Bibliotheken  der  Krupp 'sehen  Oufs  Stahl- 
werke in  Essen,  die  technische  mit  zahlreichen  BUchern  und  ungefähr 
1200  Zeitsehriften  und  Zeitiiogen,  und  eine  Lesehalle  filr  das  Fabrik  personal, 
wird  wohl  in  den  ^Blättern  für  Volksbibliothekon  und  Lesehallen"  ansfiihr- 
lieher  berichtet  werden,  da  jetzt  der  Katalog  der  Lesehalle  nnd  der  sehr 
interessante  1.  .laiireslierieht  erschienen  sind.  Einer  freuiidiichen  l'rivatiiiit- 
teilaoff  des  Bibliotbeksvorstandee,  des  Herrn  Paul  Lad  ewig,  entnehme  ich 
Biir  die  entannHche  Thatsaohe,  dafo  in  diesem  Derbste  sfdi  die  Benutzung 
der  Lesehalle,  die  erst  seit  einem  halben  Jahre  ^  'Tnet  ist,  an  einem  Tage 
schon  auf  771  nach  aufscn  verliehene  Bände  gesteigert  hat  Der  November* 
durchschnitt  bis  zum  12.  betrug  täglich  615  Bände.  Daflir  standen  demVor- 
•feude  iilr  beide  Bibliothelcen  anch  ein  Personal  von  34  Köpfen  siir  Verlttgang. 

Das  neue  OebÜnde  fttr  die  UniTeTsitStsbibllothelc  in  Heidelberg  soll 

bi.s  nach  Entwürfen  des  (loh  t)borhaurats  Professors  Dr.  Josef  Durm- 
Karbruhe  im  8til  der  französischen  Friihrenaissance  errichtet  werden.  In  den 
Besitz  derselben  Bibliotbeli  sind  jetzt  9167  Briefe  ans  dem  Maehlab  des 
Utterarhistorilten  Oer  Tinas  gelangt 


Die  neuen  Lesesäle  der  Unfversitftlsbibliotbelc  Mfi neben  (t.  Cb!  1899 

S.  557)  waren  In  der  Zeit  vom  21.  Oktober  ISDÜ  bis  31.  Juli  l<»on  von  TT  Ii:? 
Lesern  besucht.  Zur  Ausgestaltung  der  dortigen  llandbildiothek  sind  von 
Seite  der  .Staatsregierung  60Ut»  Mark,  femer  ron  Seite  der  juristisebeu  Fakultät 
mitRlIcksieht  auf  die  notwendig'«-  Kriieucrung  des  JaristiaciienBtteherbeBtaadea 
TudU  Mark  zur  Vertilgung  gestellt  worden. 


Amerikanische  I^IItliut lnken.  Die  letzten  uns  vorllorrenden 
Nummern  (4  —  7  des  5.  Bande^y  des  Mouthly  Bulletin  of  Books  added 
to  the  Public  Library  of  the  eity  of  Boston  verzeichnen  wieder  einen 
r'  icht  n  Zuwach«.  Daneben  finden  sicii  laufende  Xoti/.en  übt  r  die  Verwaltung, 
an  manchen  Nummern  vermischte  Aufsätze,  Briefe  und  dergl.  au.s  llaudschrifteu 
der  Bibliothek  und  an<leres:  Nr.  5  bringt  eine  bibliographische  Zusammen" 
Stellung  postalischer  Litteratnr  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Ver- 
einigten Staaten  auf  Grund  eines  iu  der  Lecture  Hall  der  Bibliothek  gehaltenen 
Vortrags  von  C.  W.  Emst. 

Die  Enoch  Pratt  Free  Library  in  Baltimore  (Cf.  B.  XII,  ot^S, 
XIII,  519,  XIV,  47,  XVI,  520),  deren  14.  Annnal  Report  for  the  jrear  iS99  vor- 
liegt, besaf^  Kode  des  genannten  Jahres  in  der  Centrale  12S''on  und  in  den 
7  ZweigbibHothekon  Nr.  1  I4!u;3,  Nr.  2  13624,  Nr.  Ü  II  13'»,  Nr.  4  10915,  Nr. 5 
1S977,  Nr.  6  IO4T0,  Nr.  7  1.310  Bände.  Neu  hinzn  Icamen  4874  znr  Centrale, 
2752  zu  den  Filialen.  Die  Aecessionen  veraeiehnet  das  viertcljiilirlieh  er- 
scbetnendü  Bulletin  der  Anstalt.  «336  Personen  erhielten  Bcuutzerkarti  ii  ndt 
dreijähriger  QQltiglielt;  im  Ganzen  waren  1899  34  641  Borrowers'  cards  au.v- 
ec{rehpn.  Es  wurden  in  der  Centrale  und  den  Zv.  ■^"irT'talten  T."r)t;i8  Bände 
benutzt  gegen  760  TS2  im  Vorjahre.  Die  Durchschaitisbcuutzung  der  Centrale 
belmg  10)2  Binde  pro  Tag,  die  stlrknte  Benntmng  mit  2221  Bänden  fand 
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am  4.  Febraar,  die  schwächste  mit  129  Bänden  am  13.  Februar  (infulge  Un- 
wetten)  statt.  Für  BUoher  worden  18d9  veraiugabt  nud  9bo6  DoUan,  fdi 
Zeitschriften  1642;  tOr  Binden  S161  (1096  Bilöber  wurden  mn  cntea  iU, 

5533  nen  gcbunilt  n  >  Dir  Bi  soldiintren  (t  s  sind  07  Beamte,  damnter  15  Männer, 
52  Frauen  beschäftigt)  betrug^  24  Uäü  Dollars,  die  GesamUiisKaben  mit  Ein* 
seUnb  tontUger  aielilieter  Kosten  49211  Doihn.  INe  Bibliothek  erUtlt 
4G(5r,  Bünde  zum  Geschenk,  darunter  !»9T  kleinere,  3130  grüfsere  Schriften, 
210  Library  Bulletins,  (il  .Subskrii)tioiien  tiir  Zeitschriften.  Im  Lesesaal  der 
Gntrale  liefen  deren  341  auf,  in  den  Filialen  aiisammeu  55. 

Die  Bibliotlick  der  Harvard  L'niversity  zu  Cambridge.  Mass-^C.  f.  B. 
XVI,  523)  hat  nach  dem  2.  Report  of  William  Coolidge  Laue,  Librariaa  of 
Harvard  üniversity  (Reprinted  from  the  Keport  of  the  President  of  Harvsrd 
University)  im  Berichtsjahr  lSli8  99  die  Zahl  von  52S515  Bänden,  427821  i 
Pamphleten  erreicht,  rechnet  man  10990  Bände  des  Laboratorioms  nnd  to  I 
übrigen  Anstaltsbibliotheken  hinzu,  so  ergiebt  sich  eine  Gesamtziffer  vo« 
04851t  Bänden,  die  indessen  nach  Beendigung  der  Neokntalflciaierang  bei  i 
dar  ersi  dtmi  mOgllelien  genanerm  FeslsMlIaDr  wohl        BMakHon  er-  I 
fahren  dürfte.    Die  Aocessioncn  beliefen  sich  auf  23 T45  Bände,  wovon  V:)\'\ 
allein  auf  die  Gore  Hall  (College  LibranO  entfallen.   Die  Zahl  der  Geschenke 
war  grober  ab  je,  bei  der  Oore  Hall  lu>er  7000  Bände.  Benutat  wurde«  «■  | 
dieser  '•^ooo  Bände  gegen  vs  -iqit  im  Vorjahre.   Die  Neukatalogisierung  wurde 
rüstig  grlönlert.    Für  Bücher  wurden  verausgabt  iu  (Jure  Hall  15S15  Dollars.  | 
In  den  I)e]>;irtm>-nt  Libraries  9869. 

Die  Ncwlterry  Library  zu  Chicago.  übiT  die  an  dieser  Stelle  regel-  i 
niäl.sig  berichtet  ist,  hatte  nach  dem  neuesteu  Ktport  for  the  year  18W  ' 
(Chicago  19Ui)  einen  Zuwachs  von  5772  Bänden,  1957  kleineren  Schriften, 
0  Stichen.  II  Manuskripten  nnd  18  Autographea;  davon  wurden  gekauft 
2698  Bände,  352  kleinere  Schriften,  das  übrige  geschenkt.  Die  Bibflothek 
sählte  am  1.  Januar  l'.MO  insgesamt  22n25s  l'.ändi'.  Sie  \\nr<\<'  IS'.'ü  v^n 
763fi8  Personen,  49(>51  mäuniichen  und  26717  weiblichen  benutzt  Verausgabt 
wurden  seit  Grflndimg  der  Bibliothek  fttr  Btleker,  ZdtsefariAen  nod  Ass* 
•tattnng  3S1  f>^0  Dollars. 

Der  Aunual  Report  of  the  Trusteos  of  the  Free  Public 
Library  of  .Jersey  City  N.  J.  (C.  f.  B.  XVI,  520)  vom  1.  Deaember  1899 
über  dt'ii  Zeitraum  vom  1.  Dezember  ISltS  bis  ."U).  November  1S99  berichtet, 
dal's  auch  in  dem  genaunt»'u  .luhre  «las  IntercBse  des  lesenden  Publikums  an 
der  „most  populär  of  our  City  institutions"  dasselbe  geblieben  sei.  Es  wurden 
42780b  Bände  (gegen  400915  IsyT  lis)  benutzt,  im  Ganzen  seit  Eröffnung  der 
Bibliothek  im  Juli  1S9I  3175810.  Als  verbraucht  mufsten  Ih«^  9»  3222  Bände 
ausgeschieden  werden,  wovtui  2t;i;;i  wieder  ersetzt  wurden.  Neu  hinzu  kamen 
durch  Kauf  und  ächenkung  0169  Bücher  nnd  799  PunpUete.  Insgesamt  sind 
bfadier  •7486  Binde  im  Zugangsjoumtl  vetseidiiMt  woidsa.  Verausgabt 
wurden  1S9S/99  (Iii  Gehälter  8750,  BOehsr  4196,  Zeltschiiftso  855,  Binden 
2568  DoUars. 

Der  Board  of  DIreetfon  of  the  St  Louis  Mereantlle  Iilbrsry 

Association  hat  seinen  .'»4.  Jahresbericht  für  ISOÜ  (St.  L(uns  1900)  heraus- 
gegeben, dem  wir  folgende  Daten  eutuehmeu.  Die  Gesellschaft  bat  einen 
Mitgliederbestand  von  ;!4so  Personen.  Die  von  Horace  Kephart  gdelMs 
Bibliothek  besafs  am  .!!,  Itczcmber  1^99  1 1 1  505  Bände,  hinzugekommen  waren 
im  Berichtsjahre  5(i2l  liatide,  davon  3:564  durch  Kauf,  der  Rest  durch  Ge- 
schenke und  Tausch,  l  It;  Bände  mulsteu,  weil  zerlesen,  ausgeschieden  werden. 
Verausgabt  wurden  für  Bücher  rund  i»8l3,  für  Zeitacliriften  1428,  für  Zeitnogeo 
502,  fttr  Binden  1241  Dollars.  Benutzt  wurden  100969  Bände.  Die  Zahl  der 
Leser  betrug  IS2245,  sie  schwankte  tHQraid  der  einselaen  Honite  swisehsn 
13000  und  17000. 

Kseh  dem  Keport  of  the  Library  of  Congress  for  the  iseil 

year  ended  June  30  isO".»,  erst.attet  im  De/ember  1^99  von  Herbert  Putnam, 
der  die  Leitung  am  5.  Ajjril  des  gcnanutcu  Jahres  Ubomouunen  hatte  (sein 
VorgUagor  John  Bnssell  Voung  war  am  17.  Januar  1899  gestorben.  wluMd 
des  Interims  Tom  Jaansr  bis  April  flihrte  Dr.  Spoffoid  dte  Gesohiiie)  betrag 
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die  Gesamtzahl  der  vorhandenen  Werke  (einschlieGslich  der  Dubletten)  am 
3iLJnnt]S<J0  nach  Scliittznng  957  Q5ti.  Eine  pfenaue  und  zuverlässige  Fest- 
stellung des  Bt'.staudes  wird  erst  nach  Beendigung  dt-r  Nc-uaiit'stelluiig  und 
Classificiernng  müglich  sein.  Im  Jahre  1898  99  waren  hinzugekommen  ;{i:i54 
Bünde,  davon  durch  Kauf  11229,  als  Pflichtexemplare  9026.  durch  inter- 
nationalen T^VMSch  S52,  durch  Dublettcntansch  2091,  als  Geschenke  5.'<I2,  durch 
Überweisung  seitens  der  Regierung  39",  seitens  der  Smithsunian  Institution 
2:i25,  insgemein  L22.  An  Manuskripten  kamen  neu  hinzu;  Atlanten  und 
Karten  1986,  Musikkompositionen  1898  15033^  1899  von  Januar  bis  Ende 
Juni  8950,  so  dals  die  Zahl  der  vorhandenen  Stücke  (iMnsdilierslich  der  Dup- 
likate) 277  4r)r>  betrug.  Der  Lesesaal  wurde  von  121270  Lusern  besucht;  die 
höchste  Ziffer  der  liesucher  wies  der  i.  Februar  1899  mit  9fi2,  die  geringste 
der  IL  Scptcuibcr  IS98  (ein  reh  rtag:)  mit  U  Personen  auf.  Von  diesen  Lü2Iil 
Lesern  wurden  21iIB62  Bücher  benutzt;  verliehen  wurden  2üß50  Bände.  Die 
Ausgaben  beliefen  sich  anf  rund  159854  Dollars,  davon  entfielen  auf  Gehälter 
im  Library  Service  100;t25,  im  Copyright  Department  3ü03ü,  auf  Anschaffungen 
21498,  insgemein  2000.  A.  Gracsel. 


Vermischte  Notizen. 

Einem  uns  nachträglich  zugehenden  Zeitungsbericht  entnehmen  wir, 
dals  die  G  utonbergfeior  des  Kussischen  Buchgewerbe  Vereins 
in  HL  Petersburg  am  LLjuni  a.  St.  in  den  Räumen  des  Pädagogischen 
Museums  von  etwa  1000  Personen  besucht  war  und  einen  sehr  gelungenen 
Verlauf  nahm.  Unter  den  zwanzig  angemeldeten  Deputationen  befanden  .sich 
auch  diejenigen  der  Akademie  der  Wissenschatt  und  der  .\kademlc  der  Künste. 
Ferner  waren  sieben  liildungs-  bezw.  WuhltlüitigkeiLsaustaltou  vertreten.  Zu 
der  Herstellung  einer  von  P.  M.  Ol  eh  in  für  den  Festtag  geschriebenen  und 
in  L5  000  E.xemplaren  gedruckten  Johann- Gutenbergbroscbiire  hatten  sich 
sechs  Buch-  und  Kun.stau.staltcn  vereinigt.  Nach  den  iJegriilsiingsworten  des 
Präsidenten  der  Gesellschaft  Wl.  W.  Ssabanin  sprach  der  Sekretär  der- 
selben, A.  N.  Kremlew  Uber  das  Thema  „Was  hat  Gutenber^  für  den  Ge- 
danken des  Menschen  gethan?",  während  der  Akademiker  Wylie  ein  Lebens- 
bild Gutenbergs  entwarf.  Andere  Redner  foli^ten  nach  und  regten  u.  a.  die 
(Gründung  eines  Invalidenheims  für  Setzer  und  Kurrektoren  sowie  einer  Schule 
für  Setzerlehrlingo  an.  Den  zweiten  Teil  der  Feier  bildeten  musikalische  und 
deklamatorische  Vorträge,  aneii  wurde  Gutenbergs  niidsüule  mit  einem  Lorbeer- 
krauxc  ge.sclnuilckt  Eine  GeselLsehaft  von  Sli  geladeucu  Personen  vereinigte 
sich  schliefsiieh  nach  vorangegangener  Dampferfahrt  zu  einem  Festessen  im 
Yachtklub. 


Neue  Erscheinungen 
auf  dem  Gebiete  des  Bibhothekswesens.') 

Mitgeteilt  von  0.  Koller  in  Leipzig. 
Library  Jonrn  al.  Vol.  25  No.  Montreal  Conference,  August  1900:  Ten 
vears  of  American  übrary  progress,  address  of  the  President,  by  R.  G. 
Thwaites.  —  Canadian  librancs,  by  J.  Bain.  —  The  prose  writers  of 
Canada,  by  S.  E.  Dawson.  —  Canadian  poets  and  poetry,  by  W.  D, 
Ligbthall.  —  The  Aberdeen  associatiou,  by  Miss  E.  E.  Laidlaw.  —  Vo- 
lumes  and  circnlHtion:  a  study  of  percentages,  by  A.  E.  Bostwick.  — 
The  College  Library  vs.  the  Lniversity  Library,  by  Isabel  Ely  Lord.  — 
Lines  of  work  which  a  State  Library  commission  can  profitably  undertakc, 
by  Gratia  A.  Countryman.  —  Co -Operation  of  State  librarians  and  State 

I)  Die  mit  *  bezeichneten  Bücher  sind  der  Redaktion  zugesandt. 
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library  comuiissions,  bv  C.  B.  CMbre&tb.  —  State  rcports,  digests,  and 
sUttttes.  bj  Dr.  G.  £.  Wire.  —  Methode  of  induoing  caxe  of  books,  I,  by 
lEirjr  ED*  Dosman,  II,  by  W.  E.  Foster.  —  Report  of  tlM  eo-opention 
committee,  by  E.  C.  Richardson.  —  Co-oprrativp  cataloj^inp^  and  thc  A. 
L.  A.  rules,  "by  AHce  B.  Kroeger.  —  Co  -  operative  catalogiug:  estimuto 
of  cost,  by  C.  W.  Andrews.  Ltc 

Ko.  10,  October  1900:  Photographs  and  photoprints,  by  Ch  A.  Cuttpr. 
—  Librariaua:  an  outline  of  tbe  literatnre  of  libraries,  III,  by  fred.  J. 
Teggart  —  The  international  catalogof  MieadfieUtintara. —  fmVbmf 
consolldation  in  New  York  City. 
Biviita  delle  biblioteche.  Anno  XI  No.  7— 9:  Voltaire,  Pezzana,  Pecis, 
p.  Ard.  Scafi.  —  SuU'  andaniento  di  l  prestito  nelle  biblioteche  pubMi«  h  ' 
6  govemative,  o88er?aiioni  e  proposte  p.  Dem.  HocoaxL  —  Sui  correttori 
dl  tttmpe,  notMe  Inedlte  neeolte  dt  Dom.  Maife  MaaiiL  — •  COnsMerasioi! 
snir  ongine  di  alcnui  ((umini  nella  Marca  Anconitana .  p.  L.  f'oliut-Bal- 
desdiL  —  Bibliogratia  statutaria  delle  corppraziuui  romaoe  di  arti  e 
UMrtM,  p.  OIov.  BreMfamo.  —  Le  carte  dl  Fletro  Gfordaal  BeU»  Linw- 
ütta^  p.  Canlo  MaaL 

Amiot.  G.  Inventaire  analytiqae  des  archives  de  la  ville  de  Cherboarg 

anterienres  A  1790.  Cheiboiirg,  imp.  L*BIMallIer.  XIL  4su  p. 
ATenelf  H.  Histoire  de  la  presse  francaiae  depnla  1789  JnaqD'A  noa  Joon. 

Paria,  E.  Flammarion.  8 Fr.  25.-.  *  ' 

le  BIblloteehe  ^^overnative  itaUane  sei  tsnS:  notizie  sturichc,  biblio- 
grafichc  e  statistiche  nubblicatc  a  cnra  del  .Ministero  della  pabblwa  iatni* 
zione.    Koma,  soc.  ed.  Dante  Alighieri.  7.  464  p.  8°.    L.  8. — . 

BIbl  iuthcca  geographica.  Herausgegeben  von  der  Gesellschaft  fiir  Erd- 
kunde zu  Berlin.  Bearbeitet  von  0.  Baschin.  Band  VI:  Jahrgang  1S97. 
Berlin,  W.  H.  Kühl.  XVI.  444  S.  gr.  8«.   M.  8.-. 

Blasins,  W.  Die  anthropologische  Litteratiir  Prauuschweigs  und  der  Nach- 
bajrgebiete  mit  EinsdilaiB  dea  gauaeu  Ilaraes.  Braiuadiireig,  Beaao 
QoeiHa.  MI  S   gr.  8«.  M.  4.—. 

Bolettn  de  la  libreria.  ^Publieaciou  inensn.il Obra.s  antignas  y  aaodariai 
Aflo  XXVIII:  lUüO—l.    Madrid,  M.  Murillo.  gr.  S".   Fr.  8.—. 

Bredt,  E.  W.  Der  Handschrlfteiiaeliiiraek  Augsburgs  im  XV.  Jaklfcaiidert. 
StKifsburg,  J.  II.  Ed.  Ileitz.    Mit  1 1  Tnfrln.  gr.  8".  M.6.— . 
Studien  zur  dcut>>tli<  n  Kunst^'cücliichte.    Hell  25. 

Bnchhandelsbllittcr.  Deutsche.  Illustrierte  Monatsschrift  fiir  Buch-  and 
Kunsthandel,  trra]tliis(  lic  Industrie  und  graphische  Kunst.  Rodakteur: 
W.  Heichen.  .lahrt^an^^  1:  Oktober  —  Dezember  l'.ion.  3  Hefte.  Naumburg, 
Albin  Schirmer.    Ilelt  1:  4s.S.  mit  .4  (1  farbigon)  Tafeln,  fol.   M.  2. -. 

Catalogue  de  la  bibliotht  qne  de  l'Kcole  nationale  aopMeuro  dea  miaea. 
Tome  2.   Pari.s,  lnmrimerie  nationale.  (134  p.  8". 

Catalogue  et) erat  de.s  manuscrits  fraucais  de  la  Bibltotheque  nationale, 
par  Henri  ümont.  Aveo  la  ooUaboiatioa  de  C.  Couderc,  L.  Auvngr  «t 
Ch.  de  la  Ronelire,  (Anelen  Saiiit>6«main  franvais.)  III:  No.  18677 
—20  064  dn  fonds  fran^aka^  par  L.  Anmy  et  H.  Omoiit  Fteia,  IIb.  Leioinc 
XI.  563  p.  8«.  Fr.  10.—. 

Chandenier,  F£lix.  Le  P.  Latie,  la  blbllotli^qae  et  le  nmate  de  k  vflte 
de  .Sens.    Rens,  impr.  Duchemin.  03  p.  S". 

£xtrai(  du  Bulletin  de  la  Soci^lö  archcolog.  de  Scn». 

*Chieago  PobUe  Library:  Twenty-eighth  annual  report  of  tiie  boafd  of 
dircctors,  .Inno  P»no.   Chicago,  Chicago  Public  Library.  fiO  p. 

Clemen,  0.  Beiträge  zur  Reformationsgeschichte  aus  Büchern  und  Hand- 
schriften der  Zwickauer  Ratsschulbibliothek.  Heft  1.  fierlfal,  &  JL 
Schwetschke  .«t  Sohn.  IV.  83  S.  gr.  8".   M.  2.40. 

Clodd,  £.  Graut  Allen:  a  memoir,  with  a  bibliography.  London,  Grant 
Bhdiaida.  234  p.  9".  8h.  6.-, 
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Clagnet,  L^on.  Hiblio^aphic  du  ciilto  local  ile  lu  Vierge  Marie.  France, 
fascicule  J:  Province  eccl^siastique  d'Aix.  Parb,  libr.  Picard  &  Iiis,  'b  p.  8". 

Cookie,  M.  .).  D.  liibliograpliy  ot  ciiglish  militar>'  bouks  np  to  16r2  and 
of  coutetuporarv  foieiga  works.  Litroduotoiy  note  by  Uharlea  Umaa. 
London,  Simpkin.  Sf2  p.  p^.  8«.  SIl  SOl— . 

Grnel,  Leon.  Kellurrs  lii  vtnii>  suis  odenr.  Fftris,  IIb.  Ledere.  13  p.  8» 

Exirait  du  Bulletin  du  bibliophile. 

Gnillois,  Antoine.  Les  bibliotheques  particulierea  de  I  ciuptireur  Nupulcua. 
Pari.s.  lib.  Li'clcrc.  23  p.  8". 

Kx!ra:t  du  Hullclin  du  bibliophile. 

iianzcobusch,  Kugvnio.  Bibliagralia  de  Ilartzenbuch  (Excmo.  .Sr.  D. 
Juan  Eugenio).    Madrid,  est.  tip.  „Saeesores  de  RiTideneyra".  XII. 

451p.  con  läminas.   J".    i\s.  Iit. 
*Holxinger.  Carl  Ritter  von.    Das  Vorhültuis  dt-r  deutscheu  Universitäten 

zu  den  HildiingsbestrebiiiigeQ  der  Gegenwart.    Rectoratsrede ,  gehalten 

am  4.  November  189*J.  Prag.  J.  CCaWacbe  k.  a.  k.  Hof-  und  Univer- 

sitÄtB-Bncfch.  3JS.  gr.      If .  — .««. 
Jahresbericht  Uber  die  Leistungen  und  Fortschritte  im  Gebiete  der  Ophtlial- 

muiügie.   Begrliadet  und  bis  ziun  Jahrgang  i  ^76  redigirt  von  A.  Nagel. 

Fortgesetzt  nnd  redigirt  seit  dem  Janrgaog  1877  von  J.  ▼on  MleneL 

Jahrgang  30  :  Uerioht  flir  das  Jahr  1890.  1.  IlUlfte.  Tttblogen,  R.  Lmppsche 

Bochh.  41»!  S.  mit  5  TnbpUen.  gr.       M.  12.6ü, 
Index  g6o^raphique  dt*  l:i  liibltofraphie  d'Edmond  Le  Blaat  Nogent-te* 

Rotron,  impr.  Danpelcy-Gonverneur.  ä  i  col.  4  ]^.  H". 

Extrait  du  BuUcUn  de  I;i  Societi  Uitionalc  des  aniitjuaire»  de  Fi. »nee. 

Inventaire  des  livros  de  rUnivenitö  d'Avignon  (11  jaflletl544),  publie  par 
M.  L  H.  Labande.    Paris,  Imprimerie  nationale.  12  p.  6**. 
Extrail  du  HuPeita  bisiorique  et  phiiolof,'iijuc. 

Katalog  der  Bibliothek  und  Karten-Sanimhing  des  königlich  säobsischen 
nenoralstabes.    Dresden,  ('  Hückners  Buchh.  XII.  342  S.  gr.  4".  M.  3.—. 

Kittuu,  F.  G    Miour  uhtinga  of  Charles  Dickens:  bibliugraphy  and  sketcb. 
London,  Elliott  Stock.  273  p.  8«.  Sh.  4.6. 
Book-loven  Library. 

Layns,  Luden.  La  libralrie,  P^dition  mnsfealc,  la  presse,  1a  relttire^  l'afScbe 
ä  rExposition  tuiiverselle  d<'  1  i',  reeueil  preeede  d'une  n«)tice  hiatoriqae. 
Paris,  au  Ccrde  de  la  Ubrairic.  noa-pagine  avec  gnv.  h\ 

Lelner's  Elektroteehnbdier  Katalog.  Die  LItteimtnr  der  Elektroteclinlk, 
Kh'ktrizität,  Elektrochemie,  Elektrometallurgie,  des  Mairnolisiui:^  itr 
Telegraphic,  Telephonic,  Blitzscbutsvonrichtung,  Rdntgen-. Strahlen,  .souic 
der  Acetylen-  und  Carbid-Indostrie  der  Jahn  lbb4  bis  lUuo.  (GescldosKcn 
am  L  X.  tiioo.)  Mit  Schlagwortragtoter.  h,  Auflage.  Letpaig,  Oakar 
Leiner.  III.  120  S   gr.  H".    M.  1.— . 

Liste  des  lieux  d'impression  en  Europe,  avec  dates  et  nomt  dImprImeuiB, 
par  an  bibliophile.   Paris,  Ub.  Claudia.  114  p.  8<*. 
Tir4  h  50  exemplaircs. 

Weyer,  W.  Altpreufsischo  Bibliographie  für  da.s  Jalir  189Ü.  Nebst  Nach- 
trägen an  den  Jahren  bis  18<»b.  Im  Auftrage  des  Verein.s  für  die 
Gesehlehte  iroD  Ost-  und  Wcstpreuläai  «mmmmgerteUt.  [Aus:  „Alt- 
preofsische  MonatMehrlft*.]  Konigsbeig,  Ferd.  Beyer*«  Bnehh.  53  S. 
gr.  S".  M.  1.—. 

Hnrray,  F.  E.  Bibliography  of  Austin  Dobflon.  London,  Simpkin,  Uarshall 

.1-  (;ü.  b".  Sh.  10.6. 

Mussäfia,  A.  Per  la  biblio^crafia  dei  caocionerus  apa^otioU.  [Aus:  Denk- 
schriften der  K.  Akademie  der  WIseenseliafteii.J  Wien,  Qffl  Oerold's 
s.din.  24  S.  gr.  4».    M.  I  Jio. 

N  e  g  r  e .  P  a  u  1.  De  prohibitiuue  et  censnra  librorum.  Conatitutio  „ofäciorum 
ac  munerum"  (25.  janv.  1M»7)  Leonis  PP.  XIII,  el  eommentarios  theo* 
logicna.  Meade,  impr.  Pauc.  48  p.  8^ 
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Petri  A  fbersicbt  über  die  im  J.  i*^'»"^-  auf  dem  Gebiete  der  englischen 
Fiiilulugie  erschieneoen  Bücher,  Schritten  und  AnfiAtze.  Halle,  Max, 
NIemeyer.  III.  151  S.  gr.  S«.  M.  3.— 

Angtia.    Jahrgang  1897 — 9^-    ^^uppk  mcnl  -  lieft. 

Foiree,  £.  et  G.  Lamouroax.  Catalogue  abi6g6  de  la  BibUotheqae  Saiate- 
Gen6v{6ve.  Premier  rappl^ment  (1890—1896).  Paris,  Hbnlrfe  de  Parfa. 

XXVIII.  2!2  p.  S".  Fr.  s.do. 

Huusset,  Henry.  La  presse  ä  Grenoble.  Histuii«^  et  physionomii-  (1700 
—  lUOO).   Grenoble,  lupr.  g^tole.  J3X.  101  p.  S». 

Schmidt,  Cliarles.    ILippnrt  sur  un  „voyftg:c  d'archlves"  (Suis»©,  Alle- 
magoe,  Aulriche-nougrits).   Besangon,  im'pr.  Jacquin.  39  p.  8". 
Kxtrait  du  Bibliographe  moderne. 

Schmidt-II  cn  inf,'ker,  F.  Elektroteclinikcr's  l.itteran'sches  Ati.sknnftsbuch. 
Die  Litteratur  der  Elektrotechnik,  Elektrizität,  Ekktrochemic ,  Elektro- 
metallurgie, des  Magnetismus,  der  Telegraphie,  Telepbonie,  Blitzschutz- 
voiriehtnog,  ROntgen-Strablen,  sowie  der  Acetylen-  und  Carbid-Indostiie 
der  Jahre  1SB4  bis  lOOO.  (Geschlossen  am  I.  X.  1900.)  Mit  Schlagwort* 
RegistLT.  t;.  Aiit*la};t'.    I.eipzii?,  Oskar  Lein  er.  UI.  120  S.  ^r.  8".  M.  — .85. 

8teffeflhageu,  £.  Das  Bibliuthekagelrihtde  der  Universität  Kiel  und  seine 
Erweltereiig.  Eine  l>enkaabrift  Mit  eleem  Anluag  und  4  Zel^nangen. 
Kiel.  F.  Mar-itiardsen.  24  S.  gr.  8^    M  ? 

Suttou,  C.  VV.  Special  coUectiona  of  buuks  in  Ljtnoaslüre  aod  Cbeshtrei 
paper  read  betöre  the  Library  AaeoelitloB,  Manebester,  S^t  5  189*. 
Abi'fdeen,  üniversity  Press,  fii  p.  8*». 

Troubat,  Fernand.  Une  imprimerie  de  province  (1622—1806);  le  Noble 
Jeu  de  rare  ä  Montpellier  (141  l^-ITSd).  Montpellier,  inp.  HamellB  Mim 

1 35  p.  et  pI.  4«. 

*Trübüer,  Karl.  Minerra.  Jahrbuch  der  gelehrten  Welt.  Jahrgang  10: 
19U0-190].  Strafsburg,  Karl  J.  TrUbner.  XXVIIL  1S35S.  att  dm 
Büdnis  V.  Wilh.  Cour.  Röntgen.  8»    Gebdn.  M.  10.—. 

UreflaySmenjaud,  R.  de.  Las  edlciones  de  los  Fueros  y  ol^rruH^ 
del  Keino  de  Aragon  antenoros  ä  la  coumilaci«'iu  de  ir)4T.  Kstudio  de 
bibiiograöa  juridica.  Madrid,  est  tip.  de  la  Yiuda  6  Hijos  de  M.  Tello. 
40  p.  y  nn  iSu».  4*.   Pes.  tM. 

Vitriues  de  rin^prinierie  nationale  ä  rExpositlon rndTenelle et latewatieiiile 
de  190U.   Paris,  impr.  nationale.  :il  p.  8<*. 

Warren,  J.  B.  L.  Guide  to  study  or  Book*Plates  (eK^llbris).  Londo«^ 
Sinipkin.  Marshnl'  >^  Co.        Sh.  10.fi. 

Wie  ^Tiindet  uud  k^itet  mau  ländliche  Vulksbibliotheken?  iErwcitcrter 
s.Mulenilidniok  tos  „Bildnne:s -Verein*.]  5.  Ausgabe.  Beriki,  GeteUaduft 
für  W-rbreitTing  von  VolkslMlduu^r.  "iTi  S.  S".    M.  .25. 

Zieger^  i>.  Literatur  Uber  das  gerammte  kaufuiäxmiscUe  Uuterriohtswescn, 
sowie  über  die  seit  ib'>'>  »rschienenen  Lehrbücher  und  I^hrmittel  für 
kaufmännische  Unterrichtsanstalten.  Bnunsohweig,  Bnwnichw.  Yerlig 
fUr  kaufmäun.  Unterrichtswesen.  5S  S.  gr.  b«.  M.  1.80. 


Anttqnariselie  Katolog«. 

Boas  Nachf.  Bi-rlln.   No.  8:  Judaica  u.  Hebrnir^  ?. 
Caivary  &  Co.  Berlin.  No.  200.  1.  Abteilung:  Zeitachrifteaserlen,  Samatei- 
werke,  EncycIopUdlen.  1084  N*>>  —  Am.  No.  66—13:  TemlBeliita. 

No.  24*^2— ;!9ii9. 

Carlehnch  Heidi  lberg.  No.  239:  Naturwisseasehaften ,  Mathematik ,  Land- 
u.  F*.r.st\virtseliatt.  ',»91  N»«   —  No.  240;  Medllllk.  868  N««-  —  Ilo.S41: 
Klassische  Philologie,  Piidagogik.  1117  N«'« 
Alb.  Cohn  Nachf.  Berlin.   No.  22u:  Kar*  et  Curiotsa.  1.  A— K.  496  N««- 
Croee'e  BaeUi.  HunoTer.  Mo.  »6:  DoalMlii  LUtentar,  U80M>^ 


I 


ADtiqnariMlie  Kataloge.  &dd  | 

I  I 
'        D  ü  r  1 1  u  g  Hamborg.  No.  55:  Kk^ische  Philologie.  2800  M<>«'  —  lio.  00:  Geo- 
grapDie,  Reisen,  Lüuder-  u.  VUlkerkonde.  1492 Ü«*»  —  No. 83:  theo- 

rettsehe  Musik,  Lieder.  Theator.  1398  N»»- 
1        DQlfer  Brtjslau.    No.  5:  Evaugeiisohe  Theolugie.  868  N««-  —  No.  9:  Ver- 
I  tniaebtes.  1140N<»- 

j  Edelmaon  Nürnberg.  No.  2:  Knltur- und  Sittengeschichte.  Curiosa,  entlL 
I  einen  Teil  der  Bibliothelc  d.  Gemunisten  Dr.  G.  K  Frommum.  S519  N«. 

Geering  Basel.    No.  27J:  Botanik,  (larteubau,  Fürst  Wirtschaft,  grübtenteils 
ans  der  BlbUothek  des  Prof.  Dr.  Ch.  Brügger,  Chor.  ISbO  N«^  —  Am. 
Ho,  158:  VennlMhtefl.  807  No^  —  No.  160:  OeMUehtO.  213  N««. 
Geiser  Stuttgart.  No.  24 S:  Protestant.  Theologie.  Die  Befonnatioimellilter 

m  Litteratur  u.  Geschichte.  2288  N<»- 
Greif  Wien.  No.  36:  Dratsohe  Otteratar,  Oenmaiitlk,  Klassiker,  Theater, 
Musik.  1429  No». 

'        llarrassowitx  Leipzig.   No.  255:  VUlkerpsvuholugie,  enthaltend  den  1.  Teil 

d.  BlbBothek  des  Prof.  Dr.  Steinthal  in  Berlin.  2764  N««- 
H i er se mann  Leipzig.   No.  249:  HandbUcher  der  Kunstgeschichte,  teils  aus 

den  Bibliotheken  des  Hofrats  Bruno  Bncher  u.  des  Kunsthistorikers  Dr. 

W.  Koopinann,  Ilimibnr^.    ^U'>  —  No.  'jr>  i:  Gentnlainerikft.  Eot* 

deekongsg^chichtei  Beisen,  Ethnographie.  896  N<»- 
Jteobsolm  &  Co.  Bresbin.  No.  161:  Gescldohte,  Geographie,  Kunst,  Philo* 

.s()]iln<    r,2$.  -  No.  162:  Mathematik,  Medizin,  NKtorwiMeilMliaft.  24  S. 
Jnuk  Beriiu.   No.  2:  Foi^twi.sscn.schaften.  ll40No*- 

Kirchhoff  &  Wigand  Leipzig.    Anz.  No.  19  —  21:  Gotoltlelite  wd  deren 

Hilfswissen.scbaffen.  III— V.  921».  \m  n.  SSn  N 
Koehler's  Ant.  I^eipzig.   No.  54(i;  Physik.  2575  N«*» 
I        Koppe  Nordhausen.  N'o.  1 7:  Werke  aus  verschiedenen  Wissenschaften.  241 N«** 
Lea  er  er  Berlin    No.  TO:  Sprachwissenschaft.  Oiiental.,  klaaiisebe  Q.  neoflie 

.  Spraelieii  und  l.ittiTatiiren.  1741  N»»- 

!         Lexntiert  z' Aut  KoDii.    No.  208:  F. vunge tische Tlieologle.  50S.  — No.209: 
Fraaaüsiache  Sprache  u.  Litteratur.  56  S. 
Llepmannesohi}  Ani  Berlin.    No.  145?  Mnaik-Iitteimtor.    Altere  In- 

striiinentaliiiii.sik    "''  l  N-"' 
List  &  Fraucke  Leipzig.    No.         Klassische  AUertuuiskuude.   2(>72  N«*« 

—  No.  :i25:  Geographische  Wissenschaften.  2509  N»»- 
Lflneburg  MUnchen.    rs'o  Hl;  Afrika,  enthaltend  den  1.  Teil  dtr  Bibliothek 
des  Professors  Dr.  Ph.  Panlitschke,  Wien.  908  N<(»  —  Nu.  32:  Statistik 
!  n.  Nationalökonomie.  774  N  • 

Meier-M erhart  Zürich.    No.  251:  Wertvolle  Werke  aus  den  Gebieten  der 
I  Theologie,  Philologie,  Naturwissenschaften,  Medizin.  2846  N°*-  —  No.  252: 

Belletristik,  Mathematik,  Pädagogik  rte.  N<»»- 
Meyer 'S  BuoUi.  Leipzig.  No.  24:  Litteratur  des  18.  u.  19.  Jahrh.,  enthalt, 
die  Bibltotliek  dea  Frlnleln  Üirlke  von  T^vetMiw.  307  t  N«^ 
:         Mussotter  Mtxnderkingeu,   N«».  57:  Kirchi'nmu.sik.  '^7.')  N'"   -  No.  58:  In> 

fenieurwissenschaftcu,  Mathematik,  Kunstgeschichte,  kircMlohe  Baukunst. 
89  N'>«- 

N au ck  Berlin.   No.  74:  Theologie.  1074  N«^ 

Peppmliller  Göttingen,   No.  28:  Vermischtes.  i:<ii4  N«». 

R»nDe*8  Nachf.  Königsberg.   No.  214:  Praktische  Theologie.  3206  Nm. 

Ranschbu  rg  Hudapo.sr.    No.  41:  Vermischtes.  420  N«» 
I         Schaper  llaimovcr.    Wissenschaft  liehe  Theologie.  1552  N»«- 
I         Schlapp  Darmstadt.    Anz.  No.  27:  Neueste  Krwerlpungen.  N" 

^chols  Braunsohweig.  No.  63:  Antogiaphea.  Genealogie,  Numismatik,  Ur- 
kunden. 10T3NM. 

Bchöningh  Osnabrück.    No.  27:  NiedersacfaMB,  HamiOTer,  Brtwweliwelg} 

Westfalen  n.  die  Kheinlande.  I4t<9  N^- 
Simmel  &  Co.  Leipidg.   No.  191:  TUrUseh-tatatlselie,  oetaalntiielie  und 

australische  Sprachen,  Länder  u.  V>""dknr.  965  N»«- 
I        Stargardt  BerUn.  No.  212:  Autographen  u.  Urkunden.  125  N«*- 
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600    AiiktkuL  Peraonalnachrichten,  Veroin  deutaoher  Biblioth«ka(o. 


Weg  Leipzig.  Nu.  73:  Butanik  aus  den  Bibllotliekeii  dee  Dr.  P.  Kntfc,  Kid 

und  .7  H  Keller,  Wien.  3036  N»«- 
Welffel,  Oswald,  Leipzig.   No.  98:  Praktische  Theologie.   25351  N^^  — 
No.  »9:  WissenschafuielM  Theologie.  I:  Allgem.  a.  BySbemtL  Tbeolo^ 

Cbri8tolo|?io.  "ilSsN«»- 
Würzner  Leipzig  No.  152:  DcutscheSprachen.Littcratiir,  Hiof^raphicn etc.  16 S. 
T.  Zivliii  iK:  .laeii.seh  Dresden    No.  117:  Okknltisnuis,  Theosupliie,  Myalik, 

Ueligionspbilosophie.  2U&b       —  No.  118:  Freinwurerei.  475  N««* 


Ks  können  nur  solche  Auktionen  hier  auf;»elahrt  werden,  deren  Kataloge 
bei  Erscheinen  dieses  Hefits  noch  rechtzeitig  genug  von  den  Interessenten  er* 
langt  werden  können. 
Leipzig:  10.13  Desember.  Oswald  WeifeL  Werke  «w  Allen  Winee- 

schaften.  22ü5  N«^ 


PenomüiiaehriekteB. 

Der  Assi-stent  der  Ksl.  Bibliuthek  in  Berlin,  Dr.  pUL  Haas  Schuls 
trat  unterm  I.Oktober  d.J.  bei  der  Bibliothek  dee  Beiehsgeriekti  ab 

Hilfsarbeiter  ein. 

Bei  der  Universitätsbibliothek  in  Leipzig  ist  der  rredigtnmtskandidal 
Heinrich  Kessler  (lather.,  geb.  Ib.  November  184}4)  anterm  1.  November  ab 
VoIontSr  eingetreten. 

Der  Oberbibliothekar  der  rniversitäts-  und  Landesbibliothek  in  ^^tr^iff*- 
bürg  Prof.  Dr.  Julius  Euting  wurde  aum  Direktor  dieser  bibUothek  eroaoau 

Der  Bibliothekar  derselben  Bibliothek  Dr.  Sehorbaeh  rttekte  im  daa 
etatamäfsige  Bibliothekarstelle  ein. 

Innsbruck.  Universitätsbibliothek.  Cand.  phil.  Hans  Marg- 
reiter wurde  als  Volontär  aufgenommen. 

Wien,  Bibliothek  des  Finanz-Ministeriums.  Concipist  Dr.  Victor 
Uofmaun  von  Wellenhof  warde  mit  der  Leitung  der  Bibliothek  betraut 
Dr.  Hans  P ran  kl  wurde  zum  Concepts- Praktikanten  ernannt. 

Wien,  Uofbibliothek.  Dem  Kustos  Karl  Güttmann  wnrde  der 
Titel  eines  Regierung»- Rates  verliehen.  Der  Scriptor  Ferdinand  MenSIk 
wurde  zum  Ciistos,  der  wissenschaftliche  Hilfsarbeiter  Dr.  Robert  Arnnld 
aum  Assistenten  eruannt.  Der  Scriptor  Dr.  Rudolf  Geyer  bat  sieh  als  Privat- 
Doeent  für  arabfoohe  Philologe  an  der  UnlveisItXt  Wien  kalrfttttet 

WMen.  Bibliofln  k  d(  r  t  echnisehen  Hochschule.  Dr.  LoeiOB BaatI 

wurde  die  Stelle  eines  adjutierteu  l'raktikanten  verliehen. 

Wien,  Ihiiversitätsblbliothek.  Dem  Casto8.Tosof  Hever  woida 

aus  Anlaf:!  seiner  Übcrniiinne  in  den  Ruhestand  der  Titel  eines  Regieninj;^- 
Rates  verliehen.  Praktikant  Dr.  Miron  Korduba  hat  den  Bibliotheksdieust 
Terlaascn. 

Der  Oberbibliotliekar  der  Universitätsbibliothek  zu  Greifawald  Dr* 
Wilhelm  MUldcner  ist  70  Jahre  alt  am  2r>.  November  gestorben. 


Verein  deutscher  BibUotliek«re* 

Vorläufige  Mitteiinng. 
Die  Ver>:imnilnng  für  1901   wird   in   der  Pfingstw oclie 
Gotha  ötutttiudeo.    Nähere  Mitteilaag  bleibt  vorbehalten,  doch  wird 
•ekoii  jettt  gebeten  etvaige  Yortrlge  bei  dem  Voraitsendeii  (Abfl.  Dir« 
8ehwenke,  Berlin,  Kgt  BibL)  aMiadden.  BeftrittterkllnnigeB  ^ 
wie  bisher  an  Bibl.  Dir.  Erman,  Berlin,  Üniv.-Bibl.,  za  richten. 

Vwla^  voa  Otto  HamuMwlu,  Ltlfalg.  —  Onuk       Ihrtaidt  Kunrn»  BaO» 
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Geschlossen  am  Ii.  November  1900. 
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J.  B.  Metzler'iioher  Verlag  in  Stottgart« 

.£n«liieiieu:  der         Erste  bis  siebente  Ualbbuid 

-  A*l  bb  CsniM«i«B 

von 

Panly's  Kt  al-Eneyclopädie 

Amx  classisclien  .^1  tezt^3.zzl.s-wi■s•3a.acll.a.£t 
iu  neuer  liearbcituug  unter  Kcdaction  von  Oeorg  WIsbowa. 

UeNr  100  Mitarbeiter,  AtitorltSten  auf  den  Gebieten  der  Geo^phie  nnd  Topo- 

§"aph!e,  tioschicliti'  luid  I'rosopographie.  Litteratnr^eschicute,  Arttipiitäten, 
ythologie  uud  Kultus.  Archiiol<if?!o  und  Kuustgeschichtc.  Dieses  monumMlnle 
Wirk  ist  auf  lo  Bünde  (zu  U"  Bo;;en)  berechnet  nnd  bildt-t  ein  hOchit  «tri* 
vellM  Bettandstück  Jeder  plillologlnchen  Bibliotlielu 

Preis  des  VeUbaudes  M.  SO.—,  dee  Halbbandes  H  15.—. 
DernnSchet  wird  eneheinen: 

Monyaidiita  Gernianiae  et  Italiaa  tyjNigrapbica. 

Deutsche  und  Italien.  Incunabeln  In  getreuen  Nachbildungen. 

Hrsg.  von  der  Direktion  der  Reichsdrackerei. 
Aaswalü  and  Text  von  K.  Burger. 

==  Uefentng  6.  Preis  M.  20.—  =^ 

Nach  läogiTtT  rntorbrochiing  ist  nunmehr  die  schnelle  Furlfilbrung  des 
Werkes  gesichert,  sodass  dasselbe  in  verhältnismässig  kurier  Zeit  voilständig 
Twllegen  wird. 


Ferner  erscheint  in  meinem  CuuimiMionsverlage: 

üevue  Orientale 

pour  ies  etudes  ouralo-altaiques. 

Jonrnal  de  la  Section  Orientale  de  la  Soei^t^  Ethnographiitne 

Uungruise  et  de  l'Acadeiuie  Orientale  de  Commerce  k  Buda|>ej§t 

BMig6  par 

Jgßkoz  Kunos  et  Bernat  Mimkacsi. 

Aiin^e  1. 
Biida]>e0t  et  Leipzig  KNM).  8> 
Treis  8  Mark. 

Die  ZeitaebrUt  erteheint  vIerteUihrHeb  In  Heften  von  5  Bogen.  Drei 
aoleber  Hefte  sind  bereits  erschienen.  Die  itral^taiaehen  Studien  werden 
darin  In  erster  Linie  berliekalcbtigt,  aber  aueb  die  fibr^^  oriental.  Wtaaen- 
sebaften  aind  nieht  anagesehloasen. 

Leipzig«  Otto  UurrasHOWitz. 
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